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Geographiſches 
Statiſtiſch⸗Topographiſches 


Lexilon.. Schwaben 


oder 
vollſtaͤndige alphabetifche Befchreibung 
aller im 
ganzen Schwäbifchen Kreis liegenden 
Städte, Klöfter , Schlöffer , Dörfer, Flecken, Berger 


Thaler , Flüffe, Seen , merkwuͤrdiger Gegenden ; 
u. fm 


mit genauer Anzeige 


vonderen . 
Urſprung, ehmaligen und jezigen Befizern , Lage , Regiments⸗ 
WVerfaſſung, Anzahl und Nahrung der Einwohner , Manufafturen 
Fabriten , Viehſtand, merkwürdigen Gebaͤuden, neuen Anfalten, 
vornehmfien Merkwürdigkeiten u. ſ. w. 
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3 Les Fontaines > 
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— — 


Zweiter Band. 
Zweite, vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
——— 


EEE 
Ulm, 1801. 


im Verlag der Stettinifchen Buchhandlung. 
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Laden, zu der Lachen, drei Höfe, ! 
StabsSteinach, imfürftenbergs = 


ſchen Amtte Haslach. 
achen, Dber : und Unterlachen 


- Höfe, im Amt Wittenhofen,, in : 


der Sraffchaft Heiligenberg.: 
Lachen, Dorf, in der Graffchaft 
Königsekrorhenfels. - 


. jen, im Stift Kempten , i 

Pflegamt Grönenbach. k 
Ladhof/ ein Wirtshaus, in. dem 
zwiſchen — und Baden 

emeinſchaftlichen Brechthale. 
Laͤhr, oder Lehr, Doͤrfchen, von 
186 Einwohnern , im Gebiet der 
Stadt lim, ein Zilialvon Maͤh⸗ 


ringen. 
Längenfeld ‚Eleines Dorf ‚im für: 
eñbergſchen Oberamt Moͤßkirch. 


Sängenlod) ‚ Weiler,im Schwarz⸗ 


walde, bei Bernef , gehört von 
Guöuͤltlingen, als ein Lehen von 
Wirtemberg, und fleuert zum 
Kanton Nekar. 5 
Kängenried, Hans und Kapelle‘, 
im fürftenbergfchen Amte Engen. 
S aber, NRaffauufingenfcheDerrfchaft 
in der Ortenau, ander Schutter, 
beftehet aus der Stadt fahr. und 
den Dörfern : Altenheim , Burg: 
heim , Dinglingen., Hugsweier 
und Muͤthersheim, die zufammen 
ein Oberamt ausmachen. Sie 
gehoͤrte in alten Zeiten den Di⸗ 
naſten von Mahlberg. Durch 
Heurath der Heilika, lezter Di⸗ 
@eogr, Lex. v. Schwaben. II, Band, 


naſtin von Mahlberg ‚ brachte 


Walther I, Derr.zu Geroldsek, 
die Herrſchaft fahran ſein Haus. 
Nach dieſes Walthers Tod wur⸗ 


den die Herrſchaften 1277 ges 
theilt , und Lahr fiel dem Haufe 


Geroldsek, Lahr und Mahlberg 
‘heim. 2426 flarb Heinrich II. , 
Lachen, Piarrdorf,von 540 Sees 


der lezte Here von Geroldsek, 


Lahr und Mahlberg ‚und hinters 


ließ zwo Töchtern ‚. Urfula und 
Adelhaid, von weichen die erfte 
an Rudolf vom Ramſtein vers 


“ heurathetwar ‚und Verzicht auf 


die vaͤterliche DBerlaffenfchaft 
that. Die ältere Tochter Adel: 


: haid, heurathete denGrafen So: 


an von Mörsd. Auf diefe Art 


- fam Lahr mit Mahlberg — mit 


Faiferlicher Genehmigung ‚, auch 
Einwilligung der uͤbrigen Herris 
don Geroldsck — 1426 an daß 
gräfliche Haus Mörs. 1497 vers 


‚kauften die Brüder Johann und 


Jakob von Mörs, die Helfte der 
Herrfchaft Lahr und Mahlberg , 
an Markgraf Ehriflof von Da: 


:den ‚welcher Kanf auch vomRais 


fer Marimilian beftättigt, auch 
er und alle feine. Nachkommen 
damit beichnt wurden. 
Die andere Helfte der Herre 
fehaft blieb dem Haufe Mörs. 
Die beiden Brüder Jakob und 
Johann von Mörd waren zwar 
vermält, Jakob aber hatte feine 


‚ Kinder, und Renn nur .c ine 


Lahr 


Tochter , Katharina, die an Jos 
hann Ludwig , Grafen von Naſ⸗ 
fan vermält war. Dieſer 9 
Dachte fich die Herrfchaft zuzus 
eignen , welches auch der K. Ma: 
ximilian I. beftättigte. Als aber 
1518 Johann von Moͤrs, der 
Schwährvater Johann Ludwigs 
von Naſſau, ſtarb, erhielt diefer 


von eben diefem Kaifer die Zufir» 


cherung, daß er beim Abfterben 
des noch lebenden Jakobs von 
Moͤrs, in ſeine Lande und Lehen 


folgen ſollte. abay erloſch das 
Haus Moͤrs gaͤnzlich, und Jo⸗ 


hann Ludwig von Naſſau blieb 


im Beſiz der Helfte der Herr⸗ 


ſchaften Lahr und: Mahlberg. 
Indeſſen theilte ſich das Haus 


den in zwo Linien, und Bas 


. den: Baden erhielt Die Helfte der 
Herrſchaften Lahr und Mahl: 
berg. Bisher wurden die Güter 


von Baden und Naſſau unzer⸗ 
theilt „won beiden regiert, 1629 
aber brachte das Haus Baden 


unter Faiferlichem! Anfehen: eine 


Abtheilung zu Stande, im: wel: 


‘cher Lahr mit den Dörfern : 


Burgheim/ Müthersheim, Ding: 


\ 


m; 
—4 


⸗ 


| Lahr 4 
in der Ortenau an der Schut: . 
ter ‚in der —— ahr, ‚fie iſt 


nicht groß ‚Haf550 Bürger , und 
noch viele fremde Profeßioniſten 
und Handwerker. Die Einwoh: 
ner treiben flarken Handel mit 
allen Arten Kaufmannswaaren, 
ausTeutfchland Holland, Frank 
reich , England. Es find hier 
mehrere Mannfafturen ſonder⸗ 
li Tuch: und Zeugmanufaftu: 
ren, und man zählt über 500 


Weberflühle „ran weichen genrz 
beitet wird. 


| Tobak wird hier 
viel bereitet, und aus der von 
Lotsbekſchen Tobaksfabrik werz 


den jährlich einige tauſend Zent⸗ 


> 
u 


ner verfehift. Es wird auch hier 


viel Wein und Bier verkaufte 


Die Stadt! hat zwei Wochen: 
märfie, Dienſtags und Sam 
ſtags, und.einige Sjahrmärfte, 
welche die beften der Gegend find. 


Die Einwohnerhaudeln;mit ak 


t 


klingen, Hugsweier und Altens : 
heim dem Haufe Naſſau, die 
Herrſchaft Mahlberg aber dem 


Haufe: Baden zufiel. 


1659 wurde auch die Herr⸗ 


’ fchaft Fahr ; dem Haufe Baden, 
als Unterpfand: zugefprochen , 
. für die Forderung , die Baden 


ran das Haus Naſſau und: die 


Herrſchaft Lahr hatte. 1726 


„wurde Lahr von Naffau ausge: 


loͤſt, und kam wieder an dieſes 


Haus... Baden führt die Herr: 
ſchaft dem ‚ungeachtet noch im 


. Titel. Sie wird zum. Oberrheis 
nifchen Kreife gerechnet „und : 
ihre Einwohner bekennen fich 


zur evangelifchen Religion. - 


— 


4 


der Gpikaf.,n Schlachtha 


demjenigen , was in Der Gegend 
zu haben iſt, daher find hier vic; 


le reicheLeute unter den Kaufleu⸗ 


ten. Vom Feldbau leben wenige 
Einwohner, obgleich die Mar: 
kung der Stadt anſehnlich iſt, 
und auch Wein gepflanzet wirda 
"Die Eigenthuͤmer von Gütern 
laſſen ſolche durch die Einwohe 
ner der benachbarten Orte bau⸗ 
Die Stadt hat viele ſchoͤne 
Gebaͤude, unter welchen ſich das 
en 
us, 
Brodlaube, - Stadtfchreiberei „ 


"Amtöfchreiberei „das Scholter: 


fche , Lotsbekſche, Hugoſche, 
von Tongernſche, Autenrieth: 
ſche, und andere Haͤuſer, aus⸗ 
zeichnen. — 7 

Die Einwohner find prote: 
fkantifcher: Religion „ doch woh⸗ 


nen auch Fatholifche Arbeitsteu: 


Lahr,:Naflı aunfingenfche Stadt, 


te hier, die ihres Gottesdienſtes 


N 
- 09 .r '» 





Nahe Laichingen - 6 
in den benachbarten Dorfern: ziergänge, eine gute Stadtmu⸗ 


| Sulz, Seelbach ‚ Sriefenheim, ſik, und eine Lefegefelifchaft. 
oder dem Kloſter 


Schuttern war⸗ allen Ortenauſchen Krie⸗ 


ten. Ehmals war Hier ein Aus gen und Einfaͤllen, hat Lahr 


guftinerklofter , welches Walther Immer viel gelitten, vorzüglich 


©]. , Here von Geroldsek, , im borigen und diefem Jahrhun⸗ 
e 


geſtiftet hat. Die Mönche de 
4 9* er zwar mach der Regel Kaiferlichen. Den4. 


dert ,„ von den —— und 


ept. 1676 


Auguſtins, hatten aber daneben iſt Lahr von den Kaiferlichen ges 


ihre eigene Ordnung und Gefer plündert worden, wodurch nicht 
ze, durch welche fie ich von ans nur die Einwohner der Stadt, 


‘* dern Auguflinern unterfchieden. fondern auch des benachbarten 


welche alle , von dem Priord 


Es waren nur 5 folcher Kloͤſter, Landes viel geliten haben. 1677 
t ift die Stadt von den Franzofen, 


Steig abhiengen. Da aber die: unter dem General Crequi, eins 


‚Mönche wegen der Umſtaͤnde der zn“ das Geroldgeffche 


Zeit ihre Geſeze nicht mehr zu Schloß , fammt den Feſtungs⸗ 


beobachten im Stande waren, werfen gefchleift , die Stadt ge⸗ 
“ verlangten fie vom Bischum plündert und verbrannt worden. 
Strasburg die Bergüunftigung, Ans den leberbleibfeln dermau⸗ 


4 — 


| 2 Klofter in ein weltliches ren und Graben fiehet man noch, 


tiftumzuändern,welched ide daß Lahr cin wohlverwahrter 


geſchah. Dieſes Stift verwaltete Ort gewefen fe. — 
"auch die Seelforge His auf'die Laichingen , Marktfleken, auf den 


Zeit der Reformation , wo der rauben Alpen ‚im wirtembergs 
Fatholifche Sortesdienft aufgehos chen Amt Urach. Er hat ı 


den und das Stift eingezogen ' Einwohner, unter weichen 100 


’ wurde. Die Einfünfre dieſes eh⸗ Webermeifter find. 1364 erhielt 


wialigen Stifts werden nun er vom K. Karl IV. Stadtrecht. 


Kirchen⸗ und 


* der Stadt gehoͤrt das nahe 


dürch einen Stiftsſchafner ver: Kaiterberg Dorf, im Stift Kenip⸗ 

waltet, und x die Geiftlichen, _ ten, am Kempterwald, im Pfleg⸗ 
Auldiener dass amt Sul; und Wolfenberg. 

aus befoldet. 0 Katz, Dorf,in * en 

; maringen, ander Donau. Hier 

i —— m * woar ein Franziskaner Nonnen⸗ 

pezial iſt hier noch ein Stade⸗ kloſter dritten Ordens ‚dad 1508 


 pfarrer und Vikarius. Das far; geftiftet wurde, aber von Defters 


reich aufgehoben worden ift. Der 
sholifche Fahrer: Kapitel hat von Set | % en wo 
gehoͤt Sigmaringen, wel: 
dieſer Stadt den Namen. Fes auch dieSlener begehi. Chr 
Auſſer der Stadt iſt noch die mals war die Stadt Sigmarin— 


—— rche, welche ehmals die gen hier eingepfarrt, nun aber 


tifts/ und Klofterfirche war. wohnt der Pfarrerin Sigmarins 
gen. Der Barom Ebing von 

orf Burgheim. Sie hat einen Gteißlingen ift Patron des hier 
Math, von welchem die Appella⸗ figen Beneftziums. — 
tion an das fürftliche Oberamt Lakendorf, Dorf, im Gebiet ber 
ee Zur Unterhaltung dienen Stadt Rottweil, Farholifcher 
choͤne Härten ‚angenehme Spa⸗ Religion, Puͤrſch und 

a 


7 Lambrechtshof 


Jurisdiktionsbezirk dieſerStadt, 
—* von fing. — 


% es als ein wirtembergiches 


kehen. Es ftenert zum Kanton. 
Mekar, und bleibt auch. beim‘, 
Heimfall der Ritterſchaft fleu: 
erbar. De 
Cambrechtshof, ein Hof, unweit 
Durlach, der von einem fams . 


| Brecht vor 6o Jahren angelegt 
worden ift, hat in jeder Flur 70 
. Morgen, gehört von. Stetten, 
ift ein badenfchestchen und ftens 
ert zum Kanton Nekar. 
Lamedingen, Pfarrdorf, an der 
Genna 
Herrſchaft Schwabel , 
dem Klofter St. Peter in Au; 
burg , bat. 455. Einwohner. 
Lampetfchweiler , Dorf, in der 


— Grafſchaft Friedberg⸗ 


cheer. 


Lampoidshauſen, Pfarrdorf von 
.. Soo@inmwohnern,im wirtemberg⸗ 


ſchen Amt, Moͤkmuͤhl. 
CLamprechts, Dorf, in der koͤ— 


nigsefrothenfelsfchen Herrſchaft 


Staufen. 


"Landau , Ruinen ded alten Stan, 


ſchloſſes der von Landau, jezt 
"Hof, auf einem Hügel, eine 
Stunde vom Klofter Kreuzthal, 
im Umfang der Graffchaft Sig; 
maringen. Die von Landau wa: 


"ren dir vorzuͤglichſten Stifter " 
— , welcher‘ 


der Abbiei 


nun Landau gehört. - 


Candek, ehmaliges Schloß, bei‘ 
Köndringen ‚in der badenfchen - 


Markgraffhaft Hochberg. 1314 
erlaubte der Marfgraf Heinrich 


von Hochberg ‚, einem Schneulin. 


das Schloß Landek zu erbauen. 


1520. faın Landef mit Koͤndrin⸗ 


gen , durch Kauf an Baden. 


Sandelin, Bad , bei Ettenheim⸗ 
münfter im Bifchöflich Strass 


- burgfchen , daß feinen Namen 
‚ von dem heil. Landelin hat. 


, an den.Grenzen-der- 
gt 
ugs⸗ 


Landesherg 8 


—— —— Bur⸗ 
| Br von 507 Seelen, auf einer 
Anhoͤhe, iſt ein Schwabenlehen, 
und bat 16 Feuerſtellen. 1762 
gehörte der Ort noch als Pfand: 
ſchaft, der Patriziatfamilie von 
Seida inAugsburg, von welcher 
es wieder an Burgau eingelöst 
- worden iſt. ># ift Der. Drt ein 
ooͤſterreichſches Kammeralgut. 

Candſchlacht, Dorf, und ‚Gericht 
am Bo er age dem. Klo: 

‚ser Münfterlingen.. 

Candstroſt, Schloß, auf einem 
Berge an der Donau , unmeit 
Günzburg „in. der Marfgrafı 
fchaft Burgan , gehört den von 
Freiberg VVV——— 
gemeinſchaftlich. Es iſt ein 
Schwabenlehen, das 1458 Luz 
von Weſternach und 1492 Nüdis 
. ger von Weſternach, 1593 aber 
Diepold vonStein befeffen. 2594 
gehörte Landstroſt den von 

Scellenberg.- 4... 

Landvogtei. un... ; 

Disßs faiferliche und Reichs⸗ 

.. Jandvogtei in Schwaben liegt in 
Dberfchwaben , und ift auf der 

Kolleffelſchen Karte, obgleich 
nicht mit aller Genauigkeit , ob⸗ 
gebildet. Sie wird in dieobere 
Te ere Landvogtei einges 
theilt. 

- - Die fogenannteunterefand: 
vogtei „welche Buͤſching die obe: 
re nennt ‚, grenzt nördlich an die 
Graffchaft Koͤnigsek⸗Aulendorf, 
teutſch Ordens Kommende Altes 
hauſen und die GraffchaftWalds 
burg; dftlich an Waldburg, Eg— 

lof, Wangen; füdlich an die Graf⸗ 
‚Schaft Montfort, Stade Buch: 
horn ‚den Bodenfee, und weftlich 
an das Bisthum Konfltanz und 
GraffchaftHeiligenberg. In dier 
ſem Bezirk find aber die zwei 
Reichsſtifte Weingarten. und 
Weiſſenau, die Reichsſtadt Ra⸗ 


— —— — 


FE: >). 


“.o 


Landvogtet 


vensburg, die Abbtet Bainde "and in welchen 18 Pfarrer und 


und einige zerſtreute andere Dr: 


"te eingefchloffen ‚über welche die ' 


Land vogtei die hohe und niedere 
Gerichtbarkeit theils wirklich be: 
t, theils auch anfpricht , Bei 

» einigen befizt fie nur gewiſſeRech⸗ 


3 Benefiziaten ſind. ir 
Beide Fandvogteien gehören 

‚dem Erzhaufe he wel⸗ 

ches ihnen einen Langvogt vor⸗ 


fezt: ‚Zu Altdorf, dem Haupt: 


orte der Landvogtei iſt die Obers 


te , und andere find ganz unmit: " Anitsfanzlei ‚die aus Oberamts⸗ 
telbar, und ftehen mit der Fand: raͤthen, einem Regiſtrator und 
vogtei in feinem mweitern Ver: _ Kanzelliften befteht. Dieſes Kol: 


"Hältniffe. 






„Aft . mittelmäffig 


Die obere Landvogtei 
liegt um die Stadt Leutkirch und 
den Fluß Eſchach, und iſt von 

dem Stifter Kempten und der 


Geleitrecht. 
Beidekand vogteien zuſammen 
enthalten uͤber 28,000 Einwoh⸗ 
nern, die meiſt nur kleine Doͤrfer 
amd einzelne Höfe bewohnen. 
Biele ehmaligen Drte find zu@in: 
öden herabgefunfen , und das 
Land ſelbſt iſt vormals in befs 
fern Umſtaͤnden gewefen. 
Die Einwohner befennen fich 
durchgehends zur römfchen Kirs 
er Sie find- in ungefehr co 
irchfpiele vertheilt , die theils 


legium beforgt die Juſtizpflege 


in bürgerlichen und Straffälfen. 


A ngebaut. . Der Von dieſem Aber kann an das 
Boden eallen, Din: Kammergericht zu Innshruk ape 
tel, Daber „.Gerfie, „ pellirt werden. Das Oberamt 
 Erbfen , und gegen ben Boden: «Führt auch in peinlichen Sachen 
Ye, in. Dir Bauer den Inquifitionsprogeß , muß 
ernähr Sommer. mie , Aber die Abfchrift an den Ams 
Seldart dim Winter meift mann und Rath des Flekens Alts 
wu 1. Der Fluß Schuf⸗ dorf ſenden, um ein unparthei⸗ 
“ fen dürchfließt €8 , und der Bor „ches uxtheil darüber de 
‚ denfee ‚giebt, ihn Gelegenheit - len ‚welches der Landvogt bes 
um Handel, - Die Sandespro, Täftigt, und dem Ammann und 
üfte ——— Rath zuruͤkſchikt. Der Rath und 
ten :-gefpokinenes Garn , Kir; Ammann des Flekens Altdorf, 
—S ‚Do Fiſche, Kohl. befizen , nach einem kaiſerlichen 


MPrivilegium, das biutrichterlis 
che Amt. Die Regalien beforgt 
der Landvogt, und in feiner Ab: 
wefenheit der Landoogteivermals 


- Grafihaft Walddurg umgehen. - Te; Die Landoogteilandfchaft 
Sie in ihren Aemtern 
auein die Hohe Obrigkeit und 


ce Einnehmer und Gegens 
chreiber. Den Nemtern find 
Ammänner vorgefezt. | 

' Die Landvogtei hat nicht nur 
richterliche Gewalt, fondern duch 


. eine Zivil: und Territorialjuriss 


1 


der an fich 
- Hoffnung in dem fogenannten 


in das Ravensburger , theildin 


das Jsnier Landkapitel gehören, 


diftion über einen grofen Landes⸗ 


ſtrich im Allgau , einen Nega: 


lienfprengel , an Forfigerechtig; 
keit, Geleit , Judenſchuz, jähr: 
lichen Honorarien von Side 
und Klöftern , und das Necht 
die verpfändete Reichsguͤter wie⸗ 
zu löfen , und die 


Schiwabenlehen , oder Herzog8: 
lehen zu ſukzediren. f. Schwa: 
benlehen: 


24, Sanbungtei 


+, Die Landvogtei ift in folgen, 

de Aemter eingetheilt : Das Amt 
um Altdorf, Die Aemter Gebraz: 
hofen, Fiſchbach, Dürnaft, Wol: 
ketſchweiler, Zogenweiler /Schůͤſ⸗ 
‚fen , Geigelberg, Schindelbach, 

Bergatreuthe, Boͤſchen, Pferrich, 
Dodnegg , Gruͤnkraut, Espach 
und. Baienfurt. 

Die wenigſten Einwohner be: 
„sen eigenthuͤmliche Güter. Sie 
‚gehören den Stiftern, Kiöftern, 
„ Der Stadt Ravensburg Kirchen, 

‚und andern — ‚ auch 
einzelnen Befizern. Dieſe über: 


laſſen fie den Unterthanen gegen ° 


‚Erlegung eines gewifen Kantons 
u Lehen. So. befizt zum Beis 
Phier die Stadt Ravensburg eine 
gut Menge Fleiner Lehen in der 
Landvogtei; eben fo auch Wein: 
garten, Baindt und einzelne 
—* beſtzen Lehen. Die Ein: 
‚mwohner der obern Landvogtei, 
auf der Lentfircher Heide, beſi⸗ 
zen ein Stüf Feld. eigenthämli: 
eben Guts. ©. Art. Leutfir: 
sherheide. t 
Der eigentliche erfie Urfprung 
‚ber Landvogtei, verliere ſich in 
‚dem Altertbum.. Daß ſie im 
‚ı2ten Jahrhundert ihren. An: 
‚Fang genommenhabe, kann nicht 
erwieſen werden. So wie die 
Landvogtei gegenwaͤrtig iſt, ift fie 
aus den Ueberbleibſeln der Gu: 
‚elfifchen Güter entfianden. 
AS Kaifer Karl; der Groſe 
faſt in allen deutfchen Ländern 
die Herzoge abfchafte ‚fo lich er 
auch Schwaben nicht mehr durch 
Herzoge, ſondern durch Came- 
rae Nuntios — in neuern Zei: 
ten Laudvoͤgte — regieren. Kon⸗ 
rad errichtete das Herzogthum 
Schwaben wieder, welches die 
Herzoge bis auf Friedrich von 
Hohenſtaufen nicht erblich „ fon: 
dern Durch Die Wahl des Volks 


Landvdgte verwalten. 


Landvogtei 12 


und die koͤnigliche Beſtaͤttigung 
beſeſſen haben. Dieſer Friedrich 


von Hohenſtaufen erhielt von 
Welf VI. „dem lezten Herzoge 


‚aus, dem juͤngern Guelfſchen 
Stamme, die Ueberbleibſel der 


ehmaligen Grafſchaft Altdorf, 
welche die Guelfen beſeſſen hat⸗ 


ten. Die Herzoge von Hohen⸗ 


ſtaufen und ſchwaͤbiſche Kaiſer, 
beſaſſen Dasfand,bis Ihr Stamm 
mit Konradin erloſch. Nach Kon: 


radins Tod zogen die Könige 


Wilhelm und Richard diefe Gi: 


ter an das Reich , und lieffen fie, 


wie andere Neichsgüter , durch 
Und fo 
entftand die gegenwärtige Vers 
faſſung diefer Landvogtei. Diefe 
Guter wurden öfters , mit den 
andern Pandoogteien verpfändet. 
So verpfändete 1379 K. Wens 
zel beide Reichslandvogteien in 
Dbersund Niederfchwaben , an 
den Herzog Leopold von Defters 


reich für 40,000 fl. 1415 verfez: 


te der Kaifer Siegmund auf dem 


Konzilzu Konftanz, mit Bewil: 


ligung der Fürften,, diefe Fand: 
vogtei an Die. Truchfeffen zu 
Waldburg für 6000 fl. , Welche 
Prandfchaft nachgehends bisauf 
13,200 fl. flieg. K. Friedrich DI. 
wollte Die Landvogtei wieder an 
fein Haus bringen , und erlanbs 
te feinem Bruder Herzog Al 
brecht von Defterreich fie von 
Waldburg wieder. einzuloͤſen, 
welches 1448 gefchehen follte. 
Weil aber der Pfandſchilling 
nicht bezahlt wurde , und Al: 
brecht wider feinen Bruder re: 
voltirte, fo wurde er in die Acht 
erklärt und farb. So erloſch Die: 
fes Mandfchaftsrecht und Wald: 
burg blieb im Befiz der Landvog—⸗ 
tei. 1464 erhielt der Herzog Sieg⸗ 
mund von Defterreich vom Kai: 
fer Friedrich die Erlaubniß, die 


—— ——— — | nn —— 







nge „ein fürftenbergfches Jagds 
in ſchloß, eine halbe Stunde yon 
der Stadt Fürftenberg , ift ganz 
von Waldungen umgeben, wel⸗ 
che man die Laͤnge heißt. Fuͤrſt 
Joſef Wenzel ließ es 1767 auf: 
bauen. Die oͤſtliche Auffücht über 
die hegauſchen zerfiörten Berg: 
fehlöffer , und über dem ganzen 
Bodenſee, gebt bereit fomweit 








iefes erfuhr , loͤſete 







auſen, Roth, Fort verbumden., .. Ä 
Baindt und Bux⸗ Caugenargen, Marktflefen qm 
maablemSchirmgeld an die Bodenfee , wo der Fluß Argen 
Bes | hinein fällt, von 1500 Geelen 4 
nonogeisdiefleits der Iller, in der Derrfchaft Langenargen. 
flegamt- im Stifte Kempten. Nahe bei demfelben ift auf einer 
EB Aus der fürftlihen Inſel im Bodenfee , ein befeflige 
oder fogenannten tes Schloß , welches 1352 vom | 







den Pf 
tenhofen, 
DE 
Kreuztha iggens⸗ 
bdach und Krugzell. 
grenuzt gegen Morgen und Mit: 





ternacht an Die ler , gegen Mit⸗ 
‚tag a Hohenek und 
Tra zugegen Abend an 


u 
vas Pflegamt Hohenthann. 
— ein Zinken, in dem 
— den fürftlichen Haͤuſern 
Baden und Fuͤrſtenberg gemein: 


ſchaftlichen Brechthale. 


Graf: Wilhelm von, Montfort 


en Pfr reie »St.Loreng, Wal: : 
Martingzell, Memm: Sangenau , Eleines Dorf, bei 
Bus ° Schopfheim, in der badenfchen 


erbaut worden ifl. 


Landgraffchaft Sauſenberg. 


ieſes Amt Cangenau, ein grofferMarftflefen 


und Oberamtsſiz, am Fluͤßchen 
Nau, im Ulmer Gebiet Dre 
Stunden von Ulm. Der Ort iſt 
fo weitlänfig gebaut ‚Daß er fafb 
eine Stunde lang ift. e 
Die Einwohner 2422 an der 
Zahl , mähren fich theils vom 
Feldbau, theils mir ſtadtiſchen 
Gewerbe. Handwerker aller Art 


15 Langenbach 


trift man hier an, vornehmlich 
eine Menge Leineweber, die 1790 
auf mehr als 150 Sühlen arbei⸗ 
“teten, aber der franzoͤſiſcheKrieg, 


der aufdenkeinwandhandelüber: 


haupt einen fo ſchaͤdlichen Eins 


fuß hatte, verringerte ihre Anz 


zahl fehr. Der Bauerhöfe find 
5ı , und der Dinfel, der hier 
wächfet , ift einer der beften im 
Lande. Auch derFlachsbau ift ber 
trächtlich. Es find hier 5 Kir: 


Langenenslingen 16 
Kewpten, an der augsburgſchen 


Grenze, in der Kemptenſchen 


Landvogtei. Es iſt nicht mehr 
bewohnt, und kam mit den dazu 


gehoͤrigen Ritterguͤtern nach dem 


Abſterben der Familie Langenek, 
die es als Lehen beſaß, 1672 an 
das Stift Kempten zuruͤk. Bor 
ungefehr 60 Fahren wurde dier 


ſes Schloß befeſtigt, und nach⸗ 


gehends zu einem Zuchthauſe 
eingerichtet. X 


chen, an welchen ein Pfarrer Langenenslingen, Prarrdorf,von 


und 3 Helfer fliehen. 
Im aıten Jahrhundert war 
Hier ein Faiferliches Landgericht. 


621° Eeelen ,. bei Riedlingen , 
gehört dem Fuͤrſten von Sigs 
maringen. 


1125 ftiftete der Pfalzgraf Dan: Langenerringen , Pfarrdorf , von 


gold von Tübingen das Bene: 
diktinerkloſter, welches nachges 


hends Anhaufen genannt, und ' 


an die Brenz verlegt wurde: 
Langenbach, Thal und Vogtei, im 
ſtenbergſchen, in der Vogtei 
Neuſtatt. Der Zinken Glasbach 
und zum Theil Rohrbach gehoͤ⸗ 
ren in dieſe Vogtei. 
Cangenbach, ein Zinken, Stabs 
Kimzigerthal, im fuͤrſtenberg⸗ 
ſchen Oberamte Wolfach. 


San 


o Seelen , oberhalb der Sen: 
el, gehört dem Domkapitel zu 
Augsburg , und ift der Siz eis 
nesDomfapitelfchen Pflegamts. 
Don Erringen nannte fich eine 
alte nun ausgeflorbene Familie, 
die ehmals Truchfefle des Hochs 

ftiftd Augsburg waren. 


Sangenhard , Bezirk von Höfen, 


in der badenfchen. Marfgraf: 
fchaft Hochberg. 7 
genhard, Dorf , im Dberamt 


Sangenberg , Dörfchen, immir: der fürftenbergfchen: Herrfchaft 


zunent en Klofteramt Adek 
g 


Moͤßkirch, in der Pfarr Guten: 
n 


erg. en. u Is 
Sangenbrand , Pfarrdorf, auf Sangenhaslach, Pfarrdorf, am 


dem Schwarzwalde, im wirtem: 
bergſchen Amt Neuenbürg. Es 
enthält 329 Einwohner und ift 
ſehr meitläuffig gebaut. 
Langenbrand, Dorf, am Fluß 


. Murg , in der Graffchaft Eder: 


ſtein. 
Langenbronn, Dorf, ander Dos 
nan , in der-Sraffchaft Oberhos 


Fluß Kamlach im Burgau, im 
Gebiet des Kloſters Ursberg. Ein 
Mönch des Kloſters verfieht die 
hiefige Pfarre von 537 Seelen. 
1490 gehörte das Dorf Chriſtof 
Kroner in Augsburg , es kam 
nachgehends an die Gienger von 
MWolfsegg , und dann. dur 

Kauf an lirsberg. Ä 


henberg, gehört Defterreih. Langenhintertobel , Pfarrdorf , 


Zangendenzlingen , f. Denzlins 


gen. 
Cangenek, Dorf, in der Graf: & 


ſchaft Brem. 
Cangenek, Schloß , an der Iller, 


von 470 Seelen, in der Graf: 
ſchaft Bregenz. 


angenhurft , oder Langhurft » 


Dorf, in der Ortenau , von 46 
Hürgern , gehört von Erthal zur 


auf einer Anhöhe, im Stift Herrfchaft Binzburg und zur 
/ 


I) Langenneufnach 
Pfarre Schutterwald. YAnfäng: 


lich war Langhurſt nur-ein herr: - 


fchaftliches Gut , welches Graf 


Hugo von Hohenberg gähdrte. 


Richuinus, der3gfteBifchof von 
Straßburg ‚ erhielt ed von dies 


. fem , und Schenfte es % dem. 


Stift und Klofter St. Thomas 

zu Strasburg. - Nach der Zeit 
. vermehrte fich diefer Ort und 

wurde ein Dorf, dag zum Kan: 
: ton Ortenau gchört. en 
Langenneufnad) , Dfarrdorf, von 
In Seelen , an der Neufnach,, 
ge 


Langenſtein 8 


ſtellen find. Der Boden ift frucht: 
bar an Früchten , Wein und 
Obſt. Kalk und andere Steine 
von guter Art werden hier gef 
brochen. Ehmals ‚gehörte die 
Herrfchaft den Davon benannten 


von Langenftein , von welcher 


Samilie, der legte, Arnold von 
Yangenftein, rede die Inſel Meis 
nau dem teutichen Orden vers 
machte. Nachgehends fam die 
Herrfchaft an die von Neifchach, 
dann an die von Rectenau, und 
gegenwärtig an Welsberg. 


oͤrt Fugger, und.dem Doms Langenftein , befefligte8 DBergs | 


tapitel zu Augsburg. 


fchloß , im Hegau, in der Herrs 


LCangenordnach, ein Thal und ſchaft Fangenftein , wo der Graf 
DBogtei , im firrfienbergfchen von Welsberg wohnt. Es iſt der 
Dbervogteiamte Neuftatt. - Amtsſiz der Herrſchaft, und 

Sangenreichern , Pfarrdorf, von fleuert zum Kanton Hegau. 
565 Seelen, in der FZuggerfchen Langenſteinbach, Marftfleken , 


Grafſchaft Biberbach. 


Sangenrein, Bfarrdorf, von 200 - 


Seelen ,„ mit dem Titel einer 
Herrſchaft, im Umfang der Lands 


Bad und Amt in der Markgraf: 
fchaft Baden. In neuern Zeiten 
ift das Bad verfchönert , und 
mit Alleen befezt worden. 


graffchaft Nellenburg , am Bo: Gangenteog, Dorf, in der Grafs 


Denfee , gehört von Ulm zu Fans 
genrein. 


Cangenſchemern, Dorf, an der  ert zum Kanton 


ſchaft Montfort , gehört dem 
Klofter Weingarten , und fleus 
egau. 


Riß, unweit Biberach, gehoͤrt Cangenwang, Dorf, in der Graf⸗ 


der graͤflichen Familie von Sta⸗ 


ſchaft Koͤnigsekrothenfels. 


dion, zur Herrſchaft Warthau: Langgaſſen, Dorf in der Graf— 
fen. Hier iſt ein zerfallenes ſchaft Heiligenberg, deſſen Nies 
Schloß. Es iſt ein Lehen von dergerichte dem Spital zu Ueber— 
Oeſterreich, und ſteuert zum lingen gehoͤren. 
Kanton Donau. CLanghard, Oertchen, im Reichs⸗ 
Sangenfee , Doͤrfchen, in der thal Harmersbach. 
badenfchen fandgraffchaft Sau: Cangnau, Pfarrdorf, von 1369 
- fenberg. | Geelen , in der Öfterreichfchen 
Zangenftein , Herrfchaft,, in He⸗ Herrfchaft Tettnang , am Fluſſe 


gau , im Umfang der Landgraf: 
fehaft Neltenburg , gehört der 
aräflichen Familie von Weld: 
berg ‚ und ftenert zum Ritterfan: 
ton Hegau. Die Herrfchaft befte: 


Argen. Hier war ein 122 ges 
ftiftetes Pauliner Eremitenklo⸗ 
fter von 16 Eremiten, 1786 


iſt es vom Kaifer Joſef II. auf: 


gehoben worden. 


het aus dem Schloffe Langenftein Sangquaten, Dorf, in der obern 


und den Pfarrddrfern : Eigel: 


dingen , Drfingen und Bolfetd: Cangweid, P 


Sraffchaft Hohenberg. 
farrdorf, von 29 
$ 


haufen, in welchen 582 Feuer: Seelen, am Lech, in der Aug 
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7} Lanzenhofen 


burgſchen Landvogtei, gehört 
dem Domkapitel zu Augsburg, 
198 Pflegamt Zuſamaltheim. 


CLanzenhofen, Dorf, in der obern 
i, auf der Leutkircher 


Heide. 
LCanzenreute, kleines Dorf, in 
der Landvogtei Altdorf, im 
Amt Gruͤnkraut. 
Saterns, Dorf, in der oͤſterreich⸗ 
ſchen Grafſchaft Feldkirch. 
Tatien, Dorf, in. der Grafſchaft 


Landvogte 


« 


« Deiligenberg , deffen Niederges : 


richte Den von Rehling gehören. 
Laubach, eine Derrfchaft im fein: 
thale zwifchen Gmünd und Ya: 
“ Jen ‚gehört von Woͤllwart Fach: 
fenfeld und zu derſelben Famili; 
. en Fideifommißgut , hat evans 
gelifche Einwohner , macht ein 
. Amt aus, und fienert zum Kan⸗ 
ton Kocher. Sie beftehet aus den 
Dörfern Laubach , Leinroden , 
ſieben Weilern und etlichen Hd: 

> fen. Der Dauptort ifl: 
Zaubad) ‚, ein Dorf, mit einem 
Schloſſe, in einem engen Thale, 
. an der feine. Es iſt der Amtsſiz 
der Herrfchaft und nach Leinro⸗ 
. den eingepfarrt- Das Schloß iſt 
alt, mit Thuͤrmen umgeben,ohne 
aͤuſſerlichen Vorzug. Die Beſizer 
des Orts haben alie Rechte, die 
Territorialrechte, Forſtrechte, die 
Hohe und niedere Jagd. Diſſeits 


: Der Leine ift freie Pürfch. Der 


Blutbann if ein Reichslehen. 
Saubadyı, Dorf, am Fluffe Lau⸗ 
benbach, im Gebiet des Reichs⸗ 
ſtifts Ochſenhauſen, im Amt 
Ochſenhauſen. 
Laubek, kleines Dorf, im Um: 
: fang der, Landgrafſchaft Nel⸗ 
fenburg., ‚gehört dem Ueberlin⸗ 
genfchen GSpitalamt. 
Sauben, Eleines Dorf, i 
obern Landvogtei. 
Lauben, Yfarrdorf ‚ander Guͤnz, 
im Gebiet der Stadt Memmin⸗ 


nu der 


Lauben. [ 


gen. Hier haben die von Grim⸗ 
mel eine Meffing: Blech: und 
Drathfabrik. Das Dorf gehört 
‚in die Kapellpflege :der Stadt 
Memmingen. 5 
Sauben ‚, Dörfchen , im Bühler: 
thale, im hadenfchen Amte Bühl. 
Lauben , Stift Kemptenfches 
Pfarrdorf an. der Fler, :in 
der Pflege Sulz⸗ Wolfenberg. 
Es hat 167 Seelen. 
Laubenbach , Fleiner Fluß, im 
Gebiet des Reichsſtifts Ochſen⸗ 
. haufen. | 
Laubenbad, Bad, an. der Roth, 
gehört Gutenzell. f. Guggen: 
lauben. ur 3* 
Saubenberg, Schloß, Bauhof 
und Zolbrüf in der Graffchaft 
Königsefrothenfels: Es gehört 
- von Pappus, fleuert zum Kans 
ton Hegau, ift ein Schwabenles 
ben, und Afterlehen von Ro— 
thenfels. — 
Caubengrund, Name einer Alpe 
im Allgau. Sie gehoͤrt Koͤnigs⸗ 
ekrothenfels. N 
Saubenhaufen , eine abgegangene - 
» Stadt ,: zwifchen : Miftelbrunn 
and dem Krumbachhof,, auf dem 
Schwarzwalde im fürftenberg: 
fchen. Nur die einzige Sage, 
. der. benachbarten Wälder hat 
"das: Andenken diefer chmaligen 
Stadt auf uns gebracht. Siefoll 
von betraͤchtlichem Umfange ge⸗ 
weſen ſein, ſtarken Handel ge⸗ 
trieben haben, und noch vor Er⸗ 
bauung der Stadt Villingen, 
welche in das Jahr 1119 geſezt 
wird, zerſtoͤrt worden ſein. 
Die Gegend iſt ganz mit Holz 
uͤberwachſen. Unweit des Lau— 
benhauſer Brunnens, welcher 
noch heut zu Tag dieſen Namen 
traͤgt, iſt die merkwuͤrdige Taune 
zu den ſieben Tolden, aus deren 
Stamm 7Baͤume empor gewach⸗ 
ſen ſind. 








ganz abgegangen loß 
arſtendeſſenStaͤtte nur 
ner en, etwa um 620 


ei deſem Bezirke. 
Erhard ı; Kleine 
iete Menmingens , gehört 
der Ki ? 














ellpflege der Stadt, in | 


e Lauben. 

deiner Fluß , der im : 
Amte Eroshtel: Laufen, Stadt, am Nekar, im 
Herzogthum Wirtemberg. Gie 
rtingen und Voͤh⸗ 
ifließt, ſich bei dem 


Aus einem Weiher ent: 


iſtein in ziween Ars 


beilk,.. und. unweit dei 


Maringen in Die Do; 
außpaztshäh,. Thal , durch wel 
hes ſich Rauchart zieht. Eẽ 
iſt von, dem Alpengebirgen ein: 


| ESchmelzofen und 
fammt den Gebäuden 







vesamt und Die Fa: 
liegt an der Lau: 







an den Grenzen Mindels 
Ä —5 — hat 500 Einwohner 
und gehört, dem Neichsftifte Irr⸗ 
ſee, vormals gehörte es Ursberg. 
Cauchheim / bemauerter Markt⸗ 
ffleken, an den Grenzen der Graf: 
ſchaft Oettingen. Er gehoͤrt zur 
Ateutſch Ordenskommende Ka: 
x pfenburgund hat mit feinen Fi: 
lialien 2054 Seelen. 
—— * — ſ. Ober und Unter: 


Lauf/ kleines Dorf, in der Herr: 
fhaft Schmiedelfeld, in der 


iſt, fand einft - 


«.hartzeine Stunde von Sigmas 
* rıngei ade 


Laufen 
Graffhaft Limpurg, gehoͤrt Wir⸗ 


temberg, und hat 160 Einwoh⸗ 

ner. F— 

taten dopographiſchen Laufen, Pfarrdorf und Vogtei⸗ 
‚amt, in der Herrſchaft Baden⸗ 

weiler. Hier waͤchſet guter Wein. 

8 Dorf, im Laufen, Dorf, im wirtembergs 


fchen Amt Balingen , hat 560 


: Einwohner. 
aufen , Dorf, bei Rottenmuͤnſter, 


welchem Stifte es auch gehört. 


it der Siz einer Spezialfuperins 
tendenz; und ‚eines Oberamts, 
bat 2973 Einwohner ‚3 Kirchen,,. 
und beftehet aus einem Städt 
chen und Vorſtadt, Dorf, Kilos 
fer und Dörfchen. Das Städt: 
chen liegt auf cinem Hügel, der 
öftlichen Seite des Nekars und 
enthält eine Kirche und kleine 
Morftadt. Ueber den Nekar 
führt hier einc lange, fehr fchöne 


- fteinerne Brüfe in. das auf der 


weftlichen Seite des Nefarg lies 
gende Dorf Laufen, welches ans 
fehnlicher als die Stadt ift, und 
die maffive Bfarrfirche enthält, 
an welcher zween Geiftliche fer 
ben. Das Dorf ift auch ums 
mauert , und an diefes grenzen 
ein Klofter und ein Eleines Dörfr 
chen. Zwiſchen dem Dorf und 
Städtchen ſteht ſeitwaͤrts im Ne⸗ 
kar, ein erhabner Felſen, auf 
welchem vormals ein Schloß 
ſtand, von welchem nur noch ein 
alter Thurm übrig iſt. Jezt 
ſteht die Oberamtei da, welche 
mit dem Staͤdtchen durch eine 
Bruͤke zuſammenhaͤngt. An die: 
ſem Felſen wurde 840 die Regis⸗ 
winde von ihrer Amme ins Waſ⸗ 


‚fer geworfen, und an den Grun— 


de eines Felfen wieder gefunden. 
Sie wurde nachgehends ſelig 
gefprochen , und bei der Pfarr⸗ 
firche begraben , wo fie ein ers 


“5 


rLaufen 


habenes, einem Sarge ahnliches 


Grabmal von Stein, mit einer 


Innſchrift erhielt, welches noch 


ſtehet. 


Das Kloſter, welches bei dem 
- Dorfeliegt, wo die Zaber in deu 


Nefar fließt, war ein Frauenflo; 


fier Dominifanerordeng , wel: - 


| F von Heinrich, Biſchof zu 


irzburg und K. Heinrich II. zu 


Anfäng des 11. Jahrhunderts 


geſtiftet worden. 1476 wurde 
das bei Adelberg geſtandene 


Frauenkloſter Madelberg hieher 


* 


tenſer Ordens war. 


verlegt, welches Praͤmonſtra⸗ 
Das Klo: 
ſter, nebſt der Kirche ſteht noch, 


iſt aber ſchon ſehr baufaͤllig und 


die Kirche von innen nicht mehr 


ſere noch ſchoͤn und anſehnlich iſt. 


Die Stadt Laufen hat eine 
ſehr anziehende, ſchoͤne Lage, 


und eine ſehr fruchtbare Gegend 


“ um fich , in welcher vorzüglich 


guter Wein wächfet. 


+. Laufen iftfehr alt, und ehmals 
‘ unmittelbar unter dem Reiche 


Heftanden. Wann diefe Reichs; 


„anmittelbarfeit aufgehört habe, 


“wei 


ß man nicht zu beflimmen. 
Im ıöten Jahrhundert Fam es 
an die Marfgrafen von Baden. 
1546 verfaufte der Markgraf 
Hermann von Baden , die Burg 


und das Städtchen Laufen , an 


Albrecht Hofwart den jüngern. 
Nach deffen Tode verfaufte fein 


‚Bater und fein Bruder Erfin: 


ger , das Städtchen, Burg und 
5 Viertel des Dorfs, und 1569 
das uͤbrige an Wirtemberg. Die: 
ſer Ort hat wegen ſeiner Bruͤke 
uͤber den Nekar oͤftere Durchzüs 
ge erdulden muͤſſen, auch iſt er 
öfters von Feinden , befonders 
1645 von den Baiern , 1675 von 
den Raiferlichen und 1688, 1796 


und 1799 von den Frauzoſen eins 


- Herrfchaft Rheinfe 


kaufenburz af 


genommen worden. 1534 ger 
ſchah in der hiefigen Gegend die 


entſcheidende Schlacht zwifchen 
den Kaiferlichen und den Be 


-ften , Herzog Ulrich von Wirtems 


berg und demfandgrafen Philipp 
von Heffen. Die Kaiſerlichen 
wurden gaͤnzlich geſchlagen, und 
der Herzog Ulrich gelangte wie— 
der zum Beſiz ſeines Landes. 
Noch vor wenigen Fahren i 


man auf die Gräber der Erfchla: 


genen gekommen ; und hat auch 
alte Waffen gefunden.‘ - 

Eine halbe Stunde von der 
Stadt ift ein. fehr fchöner , fifchs 
reicher See ‚ der eine halbe Stuns 
de ‚in einem Zirfelbogen , lang, 
aber fehr ſchmal ift. 


. gebrauchen , obgleich das Auf; Eaufenburg , öfterreichfche Kame 


meralberrfchaft, am Rhein , an 
welchen fie nördlich angraͤnzt. 
Suͤdweſtlich — ſie an die 

den, von den 
übrigen Seiten aber iſt fie vom 
dem Schweizergebiet umgeben. 
Gie beftehet aus den vier Thär 
lern Kaiſten, Mettau, Sulz und 


Ganſingen, und macht ein oͤſter⸗ 


reichſches Obervogteiamt aus , 
welchem ein Obervogt vorſteht 


der in den Orten: Kaiſten, Sulz, 


Mettau, Ganſingen, Ittenthal 
Leibſtatt, Sißle u.Cchwaterloch 
Voͤgte unter fich hat. DieHerr: 
fchaft hat ihren Namen von der 


- Stadt faufenburg, n. iſt von den 


Grafen von Habsburg ‚ Lauffens 
burgfcher Linie, an das HausOe⸗ 
fterreich gefommen. Das Land iſt 
jebr gebirgig u. waldig, doch find 

ie Thäler gut bewohnt , waſſer⸗ 
reich, u. habenBiehzucht. In den 
Thaͤlern Sulz u. Mettau hat da 
Stift Seggingen die niedere Ges 
richtbarkeit, u. das Thal Ganſin⸗ 
gen haben dieFreiherrn von Roll 
zu Bernau, mit der nicdern Ges 


‚richtbarfeit , am fich gebracht. 


5 Saufenburg raufeness 6 


geufenburg ı eine der vier foger ſin ſich von den Bürgern, bei dem 
nannten. Öflerreichfhen Wald; Antritt ihres Amt, huldigen. 
ſtaͤdte, die anf, beiden Seiten des Als die Eigenthumsherrn, DIE 
 Mheins liegt.-. Der gröfere Theil Grafen von Habsburg Lanfens 
‚der, Stadt liegt auf der linfen burg 1409 ausftarben „ fo erbte 
Seite ded Rheins , an einem  DefterreichdieGraffchaften Seg⸗ 
Berge, auf-welchem ein alte8 gingen und Laufenburg mit dei 
. Schloß fand , das chmals die . beiden Städten, obgleich der 
» Wohnung Der Landvögte mar, Herzog Feopold 1587 die ganze 
ſeit aber wuͤſte liegt. Die beiden Graffchaft aufenburg vomGras 
"Theile der Stadt find durch eine fen Dans demjüngern vo s⸗ 
‚tünftliche, hölzerne Bruͤke ver⸗ burg fuͤr 12000 fl: erfauft hatte. 
bunden. Sie hat ihren Namen 1443 wurde Laufenburg von den 
von dem Rheinfall, — da die 3 ' Städten Bern , Bafel und Sos 
‚ Rheinfälle, bei Schaffhaufen , lothurn lange und vergeblich bes 
zwiſchen Coblenz und Zurjach . lagert. 1480 brannten 120. Haͤu⸗ 
‚amd Laufenburg — Laufen ge⸗ ferab. 1654 wurde fie von den 
‚nanntwerden. Der hiefigeheins Franzofen und Schweden eins 
fall ift etwas oberhalb der Stadt . genommen , im weftphälfchen 
„an demfogenanntenGiefjen. Der : Frieden aben wieder am Defters 
„Mhein kürzt fich zwifchen engen - reich ‚abgetreten. * 
und ſteilen Felſen, über Felfen Laufenegg, Dorf, in der koͤnigs— 
rauſchend und reiſſend hinab, ekrothenfelsſch. HerrſchaftStau—⸗ 
en in beladenes Schiff durch: _ fen. | | 
s fahren; kann. Die Ladung des Lauf, bewohntes Thal, von 140 
 Schiffed muß ansgeladen zu - Familien ‚u. neuerrichtete Pfar⸗ 
+-Lande,geführt „. und daß. leere .- re von 965 Seelen, in der öfters 
«© mit Seilen durch diefen  reichfchen Landvogtei Ortenau 
Schlund ‚gelaffen werden. und Landgericht Achern. Das 
1.» Die, Stadt ift der Hauptort Thal hat Fruchtbau, Weinwachs 
s der Hexrſchaft Laufenburg und und Obſt, auch Kaftanienwal: 
„ war vormals die Hauptſtadt der - dungen. Die Pfarrei wird Durch 
„ehmaligen Graffchaft dieſes Na: einen Drdenggeiftlichen des Klo⸗ 
v mens. Gie ift noch der Haupt- ſters Schuttern verfehen, auch 
iu, ort des obern Rheinvierteld ‚def - vom Abbt diefes Kloſters ge: 
N fen Stände fie zufammen beruft, ſezt. | 
und die Angelegenheiten derfel: Saufnen , Dorf, in der Weingars 
ben beforge. Gie ift ein Echen  tenfchen Herrſchaft Brochenzell 
des Stiftd Seggingen, welches : im Umfang der Landvogtei. 
die Grafen von Habsburg ‚nebft Laugna, Fleiner Fluß , in der 
Seggingen, ſchon zur Zeit der Moarkgraffchaft Burgau, der 
ſchwaͤbiſchen Herzoge, aus dem dort entfteht und nach einemfaur 
r HanfeHobenftaufen,inne gehabt - fe von wenigen Stunden beilßers 
haben. . Die Stadt will zwar tingen in die Zufam fällt. 
kein Lehen des Stifts Seggingen Eaugna , der Familie Fugger ge 
„ fein, Doch hat dieſes die Grund⸗ meinfchaftlich gehöriges Pfarr 
herrlichkeit in der Stadt , läßt dorf, von 700 Geelen ‚im 
‚ den Grundzind von der Bürgers Burgau, nicht weit vom Fluß 
ſchaft eimiehen, und jede Abbtiſ⸗ fe Laugna. 
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Lauingen 


auingen , Stadt, an der Donau, 
im Herzogthum Pfalzneuburg. 


Sie iſt der Siz eines Kurbai⸗ 
Herſchen Oberamts, 
Schloß, ein ſehr ſchoͤnes Rath⸗ 
haus, 2 
nen Spital, ein groſes Salzma⸗ 
gazin, ein Weinmagazin, Korn⸗ 
> fchranne‘, eine Bruͤke uͤber die 
Donau, 3800 Einwohner, und 


Kloͤſter, 6 Kirchen , eis: 


 anfehnlichen Handel mit Salz 
und Mein. Die Stadt liegt-in 


DE 4 


“einer fehr fchönen Ebene , und eis 
ner fruchtreichen Gegend. Gie 
wurde 1652 von den Schweden 


mit Waͤllen undGräben befeſtigt, 


1 


welche theils noch fiehen , theils 
' wieder eingeriffen worden find. 
Auſſer den Meberbleibfein von - 


den Waͤllen, ift fie noch mit 


.. » 


ob ſchon einige, befonders die ger 


"gen die Donan hin ‚bergigt find. 


" Die mitten durchlaufendedaupt: Hi 
firafe ift lang ‚Breit, ziemlich ge 
us 


2 ie mr 


— 


rade und mit anſehnlichen H 


ſern beſezt. An dieſer Haupt: 


ſtraſe ſteht faſt mitten in der 
Stadt, ein hoher vierekiger, ganz 


freiſtehender Charm, deſſen ei⸗ 


ne Seite an den Markt ſtoͤßt. Er 


— — 


u ar 


hat 8 Stofwerke im Vierek, 53 


acchtekige Geſchoß, und ift mit ei; 


nein zinnernen Dach gedeft , hat ' 


auch oben einen von eben dieſem 
Meta gegoſſenen Fußboden. 
2478’ ift 'diefer Thurm, nach 


ı.Bjährigem Ban, von dem dama⸗ 
igen Stadtpfleger zu Lauingen, 


⸗ 4 


FW 


von Hoff ‚der auch hier begraßen 


liegt ‚ erbaut worden , und heißt 


deßwegen noch der Hoffthurm. 


Er ift 3or Nürnberger Werk 


ſchuh Hoch und Hat einen ſteiner⸗ 


nen Umgang oben. Der Thurm 


hat ein’ 


‚aufgeführtes Ge 


Lauingen —A— 


iſt ganz ans Bakſteinen gebatıt, 
und mit allerhand Lauinger Ans 
tiquitäten bemalt, auch mit nn: 
fchriften verfehen.' Auf-der Sei: 
te gegen den Markt iſt ein ganz 


abhentheuerliches groſes, rothes 


Pferd hingemalt. | 
a8 biehge Fuefhfiee ‚eh: 


"mals herzögliche Sehlo ß ſteht 


an den Grenzen der Stadt, ge: 
gen Mittag und Morgen Das 


Hauptgebäude iſt gegen Mittäg. 


Es find aber noch mehrere Fluͤ⸗ 
gel und andere Gebaͤude ander 


ſezt, fo daß das ganze ein Viereck 


von unregelmaͤſſigen, nicht zus 
fammenftimmenden Gebänden 
ift. Es iſt alt und ohne Anfehen. 


Ein Flügel deffelben iſt zu einen 
riet -- Salmagazin eingerichtet, in 
Mauern Thuͤrmen undGräben 
Sumgeben Zhat 4 Thore und einen 
“ Einlaß. Die Häufer find gröften: 
theils gut und von Stein gebaut, 
auth die Straſen meiſt gerade, - 


welchem, da einige groſe Boden 
übereinander gebaut ſind, bis 


40,000 Faͤſſer Salz aufgehoben 
werden koͤnnen Daͤs Schloß hat 
drei Thuͤrme an den-Efen Es 
war ehmals die Refideng der 


Herzoge von Pfalzneuburg. Das 
Rathhans, welches am Markt 
ſtehet, iſt ein 1787 aͤuſſerlich vol⸗ 


lendetes, von Quadern, in dem 


fehönften italienifchen Geſchmak 
ude. Die 
Fronte, die auf den Markt ſchaut, 
it 128 Fuß lang, und 5% Eh 
hoch. Das Frontifpiz it 52 Fuß 
hoch und enthält das Pfalzbai⸗ 
erfche Wappen , welches von eis 
nem Löwen gehalten wird: Es iſt 
zwei Stokwerke hoch und in tos⸗ 
kaniſchdoriſcher Bauart aufge⸗ 
führt. Es hat 3 Portale, über 
deren mittleren ein Balken iſt. 
Die Fenſter und Portale haben 
ein ſehr ſchoͤnes Verhaͤltniß, und 
das ganze Gebaͤude ein ſchoͤnes 
Geſimſe. Ueber dem zweiten 
Stok iſt das Stadtwappen mit 
roͤmſchen Rathsinſignien angeg 


bracht. Dieſes Gebaͤude, das in 























ne Goldes ge: 


: Ders Baumeifter hieß 


> DieMfarrficche, :. 
A Seenzen deri Stadt .: 


| en Zunamen der 
— und 1280 in 
| Bee — hat ei⸗ 
nen 


Thurm, 

— —* Gewoͤlbe. 
Sie iſt ſi ile und groß, 
einen groffen Vorrath 


von 9 den... Unter der 
—— per - — 
zneuburg. Vor : 
Senn ‚als man ander 
de baut Zr efte man dieſe 
m auf die Koͤrper,⸗ 


— 5 
rper noch 
2 Zu und — 

"di eis —* iten und Ge⸗ 
hmufab, velche nach München 

Si ammer überbrächt, ' 
von dem Kurfürs 
— an die Kirche 


oſpieal Dder 
mit einem achtekigen 
Ana in der Naͤhe 


Die: rt 


eine ee. "€ ent; 
Kr Moͤnche. - 1790 brannte « 


Ä erba t worden iſt, 


se Selena ehe 
aber wieder von * 


xauingen 0 


es mit der Kirche durch Feuer 
von rn Fahr 
ab. Das hiefige : Zifterzienfer 
Srauenflofter ik: anfangs 
auſſer der Stadt auf dem Hügel 
Weihenau geſtiftet na70 aber 
„in: die Stadt verſezt worden. 
3459 wurde es dem Zifterzienfer 
Drden einverleibt, 1562 aber 
wurden die: Nonnen von den 
Edvangeliſchen verjagt,und mußs 
en 83 Jahre im Eril zu Marias 
hof: bei Neidingen zubringen. 
4646 wurde die katholiſche Nelis 
gion wieder eingefuͤhrt, und das 
faſt verwuͤſtete Kiöfter wieder 
neu — ‚and bevdffert: Es 
at eine Kirche und enthält. uͤher⸗ 
pt 3ı Nonnen. Auſſer diefen 
rchen ift noch die Andreas 
n£irche hierbei dem Dillingers 
Aıthor ‚und Die St. Johannes⸗ 
‚eirch e, auffer der Stadt. 
ür dem: Weinhandel nach 
Bolern; iſt hier ein Wenmas 
‚gazin errichten, imo ..der zum 
Berfauf ausgeſezte, oder weiter 
zu führende Wein: ‚aufgehoben 
werden kann. — 

Lauingen hatKornmaͤrkte und 
Fruchthandel, und deßwegen iſt 
auch eine Kornfchranne in der 
Stadt geoͤfnet wordem Die Ge⸗ 
gend um die Stadt iſt reich an 
Getreide „und kann daher etwas 
Anſehnliches ausfuͤhren. Selbſt 
auch wenn Baiern eine Frucht⸗ 
ſperre anlegt, fo werden die vier 


. >. im. Schwaben liegenden Aemter 


des Herzogthums Neuburg , uns 
ter welchen Lauingen iſt, von der 
. Seuchtfperreansgefchloffen ‚und 
als ganz ausländifch behandelt. 

Die Brüfe über -die Donau 
iſt von’ Holz und. mit vielen 
“Mühlen defegs;;. vormald war" 
fie mit einem Hoͤrnwert befe⸗ 
ſtigt, welches aber wieder ein⸗ 
geivorfen worden iſt. Noch iſt 
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Lauingen 


aber eine Mauer und ein 
Thor da. u 


—Wormals hatte die Stadt:eis . 
wen. blühenden , anfehnlichen - 
: Handel. und viele reiche Leute. 
Als man aber die Eiwohner 


zwang, die fatholifche Religion 


- anzunehmen , zogen die vermög: 
lichſten Leute aus der Stadt, der 
: Handel zerfiel, und die Volks⸗ 
mienge nahm ab. . Gegenwärtig 


- 


iſt man bemüht, den alten Flor 


der Stadt wieder herzuſtellen, 


und. dem Handel aufzubelfen. . 


— 


Es werden auch hier viele baum⸗ 


wollene Tuͤcher und viele Lein⸗ 


wand verfertigt, welche nach 


* 


Italien, Frankreich und der 


Schweiz in ſtarken Partheien 


verſchikt werden.: Jeden Wo⸗ 


chenmarkt werden die Leinwan⸗ 


de auf Die Schau gebracht, und 


. 


von den Schaumeiſtern unters 


ſucht, ob ſie gut gearbeitet und :: 
yore fang und: breit feien ? 


er Handel mit Salz ift auch 


- anfehnlich ; und- ob er gleich 


meiſt von. Fremden getrieben - 
wird , fo giebt e8 doch viele Nah: 


— 


zung: für: die Einwohner der 


Stadt. Das Salz wird auf 


groſen Schiffen die 


onau her: 


: auf ‚aus Baiern und Salzburg 


gebracht. Die Schiffe befrachten 
- fich wieder mit Wein , Getreide : 
. oder andern Artifeln, und ſchwä⸗ 


: bifche Fuhrleute Holen das Sal; 


R 


dafuͤr Wein. Bor Bartholomaͤi 


in der Stadt ab, und bringen 


hält Lauingen eine Meſſe, die 


- sehr 
Kurfürft har zur Wiederanfnahs 


“ 


ark befucht wird. Der 


me der Stadt Laningen , und 


' Emporbebung des Handels der 


> Stadt Lauingen das ausfchließ: - 


liche Brivilegiam ertheilt : Daß 


LE 


nicht nur alle daſelbſt ankom⸗ 


mende und abgehende Guͤter ei⸗ 
an Nachluß von drei Viertel an 


huf der 
“daß das Salzlager für. den aus⸗ 


men, dort abholen. 


Lauingen 3a 


"allen Land :und Waſſermauthen 


in Baiern und der Dbernpfalz 
genieffen , fondern auch zum Bes 
Ruͤkfuhren verordnet , 


wärtigen. Berfauf dahin verlegt 


„werden folle. Es ift hier ein Spe⸗ 
ditionshandlungshaus errichtet, 


welches unter der Firma Gſell, 
Reinhard und Comp. beſtehet, 
anſehnliche Geſchaͤfte macht, und 
obige Vortheile im Zoll durch 
Baiern genießt. Diefe: Gefells 
fchaft läßt feit dem Jahr 1787 


‚alle. Mitttwoche ein Drdinari 


Schiff nach Wien abgehen , wels 
ed Waaren :und Paſſagiere 


33 Die Schiffe werden von 


einigen wegen ihres gutenSchiff? 


baus berühmten Kehlheimern ges 
baut, wozu ein eigner Zimmer: 
plaz vor dem Donauthore if. 
.. Die Gefellfchaft laͤßt Gamfeln , 
‚die etwas gröfer find , Schiffe 
von gewoͤhnlicher Gröfe, und 


Plaͤtten, die kleiner ſind, bauen, 
befrachten, und nach Wien fühs 
Die Preiſe, die diefe Ges 
ſellſchaft macht „ find fehr billig. 
Durch die. Retour Sakfchiffe 


laͤßt die Geſellſchaft auch Waas 
zen abgehen. Zur Beförderung 


diefer Spedition gehen alle Wos 
ehe ordinäre Fuhren von Lauin⸗ 
gen bis Strasburg ‚welche in 
Stuttgart zufammentreffen und 
die Ladung wechſeln; auf aͤhnli⸗ 
che Art gehen auch Landfuhren 
nach Heilbronn, und Schiffe auf 
dem Nefar vonKannftat bis nach 
Heilbronn , welche die Waaren , 
die aus Holland und Mainz foms 

Für den Unterricht der Jugend 
war chmals bier ein bluͤhendes 
evangeliſches Gimnaſium wel: 
ches vom Pfalzgrafen Wolfgang 


geſtiftet wurde; bei der Einfuͤh⸗ 
rung der —— 
| aber 


» 
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gauingen 
aber wieb zerfiel. - Jezt find 
ormalfchulen. da eingeführt, 


theit find deren jede einen Leh⸗ 
ver hat. u Schulen ift eine 
eigene putation vorge 





chulkindern nnentgeltlich Bü: 
cher ausgetheilt. Vor wenigen 
Jahren hat auch ein Buchbinder 
bier eine Drukerei angelegt, Lau⸗ 
ingen iſt eine uralte Stadt, die 
ſchon zu der Roͤmer Zeiten ge⸗ 
ſtanden. Vormals hieß ſie Lavi⸗ 
nia. Und weunLauingen damals 
noch keine Stadt war, ſo laͤßt 
ſch doch mit groſer Gewisheit 

behaupten, daß hier roͤmſche 
Kornhaͤuſer, roͤmſche Truppen 
geſtanden und eine roͤmſche 
Greinz⸗⸗ und Bedekungsfeſtung 
und hJaß uͤber die Donau gewe⸗ 
fen... Eine der. berühmten Rd: 
merſtraſen, — die noch wer 
gen der Hrofen weiffen Auader: 
feine die Steinftrafe genannt 
wird, — geht bei Lauingen an 
die Donau , und über derfelben 
wieder weiter in das Burgauiche 
— fort... An dem noch fiehenden 
Kornhaus ift ein Stein einger 
*—— mit der Junſchrift: 

Apolini Grano M. Vipins ſe- 

cundusLeg. III. ital. cum 5 

no argenteo V,S. L. I. M. 
An der Bf | 
mit einer zerflümmelten nicht 
mehr. leferlichen N eins 
gemauert, von welcher noch die 
Aalen — rel. — 
— P.T. — nyfius leg. aug. 
Kal, IV. — nias zu, lefen find. 
An den Stadtthore gegen die 
Donau iſt ein Stein mit der noch 
| ‚gansen, Innſchrift: I, NDD. 
| erc. ütroci Victor ex vot.P. 
Die zween erfien Steine , die zu: 
verfichtlich römfchen Urfprungd 
find , beweiſen, Daß hier römfche 
Geogr. Leric. v. Schwaben, IL, Band. 


arrfirche ift ein Stein 


Lauingen 
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Völker und ein Magazin geweſen 
ſeien. Ob der leztere, römfchere 
Urſprungs ſei, daran ift zu zweif⸗ 


len. Bei der Stadt fonderlich 
um Faimingen oder Finningen 
werden oͤfters noch roͤmſche Ale 
terthümer gefunden, Im Bten 
Jahrhundert hat die Stadt dem 
Stiftegulda gehört. 1504 fchifte 
die Stadt Rauingen Ihren Augu⸗ 
fliner Prior nach Fulda, um aus 
dem dortigen Archiv einige Nacht 
richten zu holen , wo es fich dann 


.erwieß , daß nach einer Urkunde 
‚ der fränfifche König Pipin, Karls 


des Grofen Bater,die Stadt Lau⸗ 
ingen , dem Gtifte Fulda ges 
fchenft habe. 1524 iſt fie von 
dem Kaifer Ludwig aus Baiern 
belagert, eingenommen, und dem 
Stifte Fulda entriffen wordch. 
Don diefem zeugt noch ein Stein, 
an der Mauer des Auguſtiner 
Gartens, wo des Kaifers Wap— 
pen ſteht, und die Nachricht ‚daß 
er die Stadtmauer , Thurm, 
Faufgräben und Wälle habe er: 
neuern laſſen. 1449 in Dem 
Städtefrieg mit Baiern , würde 
Baiern die Stadt Lauingen wier 
der entriffen. K. Friedrich ILL, 
gab fie an Michaelistag , wo zu 
Yauingen von allen ſtreitenden 
Parthien, ein Landtag und all 
gemeiner Friedenskongreß schals 


‚ten wurde , dem Stifte Fulda 


wieder. Das Stift Fulda ſchenk⸗ 
te Lauingen kurze Zeit daranf 
einer baierſchen Prinzeffin zur 
Hochzeit, doch mit der Bedins 
gung , daß die Bürger für alle 
Steuren und Anlagen jährlich 
nur 500 fl. bezahlen dürften , 
wovon mar noch die vorhandes 
nen Quittungen hatı Damals 
famen viele Adeliche nach Lau⸗ 
ingen , und machten die Stade 
blühend. Don diefen Familien 
ſieht man le ee Bei 


Laupach 
Entſtehung der jungen Pfalz⸗ 


Neuburg, kam Lauingen an 


die Pfalz. 

Der Pfalzgraf Wolfgang ers 
richtete bier das ſchon oben ges 
nannte Gimnafium. Im ı6ten 


Sahrhundert nahm die Stadt 


die evangelifche Lehre an, wur; 
de volfreich und blühend,. Der 
Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm 
führte die Eatholifche Religion 
wieder ein, wodurch die Stadt 


von ihrem Wohlftand fo herab, 


kam, daß fie fich bis auf die ges 
genwärtigeStunde noch nicht ers 
holt hat , ob man fich gleich alle 
Mühe gegeben, den alten Dan: 
del und Gewerbe wieder herzu: 
flellen. Denn der jezige Handel 
ift fein Vergleich gegen den eh— 
maligen , und der gröfere Theil 
der Bürger ift doch in feinen gu: 
ten Umftänden. 1652 nahm der 
König von Schweden die Stadt 
ein ‚und ließ fie befeftigen. 1704 
nahm der Kurfürft von Baiern, 
als er bei Höchftett gefchlagen 
worden , feinen Nüfzug durch 
4 Stadt Über die Brüfe nach 
m. 

Laupach, , Dorf,bei dem Urfprung 
der Dftrach ‚gehöre Königsefaus 
lendorf, Das es vor einigen Jah: 
ren von der Reichsabbtei Schuf: 
fenried gefauft hat. Es iſt ein 
Filial von Oſtrach 
Saupertshaufen , Spital Bibe— 
rachfches Pfarrdorf, von 947 
Seelen, anderthalb Stunden 
von der Stadt Biberad. 
Saupheim , ein Marfiflefen , an 
der Rottum, der 1628 Einwoh: 
‚ner ‚eine Poft und Burg enthält, 
den Blutbann, als ein Schwa: 
benlehen, befizt ‚und der der Siz 
eines Fandfapitels ift. Er liegt 
4 Stunden von Ulm ander fand: 
firafe gegen Biberach, und ge: 
hört zween Aeſten der Familie 


Laupheim 


von Welden, die fh in diefen 
Drt, in Grossund Elein faup: 
heim abgetheilt Haben. Hier ift 


ein Walfarthsort zum heil.Grab, 


auch find bier Juden. 

Ehmals gab e8Hrn. vonfaup: 
heim. Berthold von Laupheim, 
Ritter, inDienfimann des Gras 
fen Dtto’8 von Hohembek, wird 
in dipl. Rothenfi 1181 anges 
führt biß 1510. 1247 wurde 
Laupheim von Heinrich Raſpo, 
dem Gegenkaiſer verbrannt ‚als 
er in dieſem Fahr Ulm belagerte. 
Schon 1340 wurde Laupheim 
in Gros-und flein Laupheim 
abgetheilt. Otto von Laupheim 
lebte 1280. 

1559 hatten die von Gams 
merfchwang und Biberach hier 
Güter, auch das Klofter Heg— 
bach ‚ welches feinen Antheil den: 
Hand Pankraz von Freiberg 
zu Neuftegßlingen und Laupheim 
1578 verkaufte. 

Die von Ellerbach waren ehr 
mals Gerichts: und Markts— 
herrn , im Schloffe Laupheim, 


dis ihr Mannsftamm erlofch. 


Die lezte diefes Stamms, Anna 
Maria von Ellerbach heurarhete 
Vanfraz von Freiberg. Beide 
ftarben 1591 und 158g unbeerbt. 
Unter den Kollateralerben, trat, 
mit Einwilligung der übrigen 
Sinterefienten , 1600 Karl von 
Melden, den Beſiz der Derrfchaft 
an, und theilte die Obrigkeit 
und den Fleken unter feine Soͤh— 
ne; Karl Philipp der Ältere, er: 
hielt Groslaupheim mit. dem 
alten Schloffe, der andere Ernft 
Philipp , befam Kleinlaupheins 
mit einer Summe Gelds, um 
ein neues Schloß bauen zu Eins 
nen , welches diefer auch that. 
Sein jüngfter Sohn Hans Dietes 
un erhielt andere Güter. 
aupheim enthält anch einen 
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Öfterreichfchen Spital , in wel⸗ 
chem nur Weibsleute von Laup⸗ 


Lauter 88 


ſteht bei Gutenberg an dem Fuß 
des hohen Alpengebirges, fließt 


heim aufgenommen werden. Dies bei Kirchheim vorbei, und fallt 


MWittwe, Anna von Ellerbach, 
eine geborne von Freiberg hat 


bei Wendlingen in den Nekar. 
Er führe Forellen. 


diefen Spital geftiftet, und ihr Lauter , fchöner Elarer Fluß , der 


Dritteban Bellenberg dahin vers 
macht. Die von Welden find bes 
fländige Adminiftratoren. dieſes 
Spitals. Das Stift Dehfen: 
haufen hat hier den Zehenten 
und den Pfarrfaz. 

en ‚, Srauenflofter , bei Hai: 
gerloch. 

Caus buͤhl, kleines Dorf, in der 
badenſchen Landgrafſchaft Sau⸗ 
— ‚ in der Vogtei Bogel 


Sausheim kleines Dorf, im Im: 
fang der Graffchaft Sıgmarin: 
gen. 


bei Degenfeld in der Derrfchaft 
Nechberg in einer Klinge, welche 
die Glasklinge heißt, entſteht, 
ein romantifches Thal durchs 
fließt , und fich bei Süffen mit 
der Fils vereinigt. Er führt 
Forellen. 


Sauter, Fleiner Fluß, der bei 


Spiegelberg in Wirtemberg ent: 
febt , und nach einem Eurzen 
auf in die Murr fließt. 


Sauter, Fleiner Fluß, in einem 


Ihale des Schwarziwaldeg , bei 
Freudenſtatt, der in die Glatt 


Es liegt 2 Meilen von fällt. 


Sigmaringen , und gehört dem Lauter, ganz Fleiner Fluß , bet 


Reichsſtift Salmansmeil , in Die 
Herrſchaft Oſtrach und Pfarre 
Magenbuch. Defterreich hatte 


Lauterach, an den Greuzen Wir: 
tembergs und Ulms, der in 
die Dlau fällt. 


hier das Befteurungsrecht, von Lauterach , Weiler , im mwirtems 


welchem fich aber dag Stift [08; 
gefauft hat. 

Causheim, Pfarrdorf, von 548. 
Seelen , an der Wutach, in 
der St. Blafifchen Herrfchaft 
Blumef. 

Sautenbach, Dorf, inder baden: 
schen Graffchaft Eberftein. 
Cautenbach, Dorf, in der Reichs; 
ftift Petershauſenſchen Herr: 

fchaft Herdwangen. 

Cautenweiler, Dorf, in der uns 
tern Landvogtei.. 

" Bauter, Fluß, der im Wirtem⸗ 

bergfchen , bei dem Klofter Of⸗ 

fenhaufen , entſteht, an den 

Grenzen der Abbtei Zwiefalten 

vorbei, durch die Herrfchaft 


bergfchen Kloſteramt Blaubens 
ren , enthält nur g Farhilien. 
Dennoch war hier big 1579 eine 
Pfarrkirche und Pfarrer. In 
diefem Fahre aber wurde der 
Pfarrer nach Wippingen verfezt 
und verſtehtLauterach als Filiaf. 
Hier entficht die Lauter aus zwo 
Quellen, und treibt gleih 4 
Mühlen. Diefer Eleine Fluß 
macht die Grenze zwiſchen Wirs 
temberg und Ulm. Eine Stunde 
Davon, in Herrlingen fällt fie in 
die Blau. Die hiefige Kirche hat 
einen fchönen Hochaltar mit Bers 
goldung und Figuren, und eine 
fehr alte Glofe mit der Jahrs 
zahl 1020. 


Gundelfingen , in das Defters Lauterach, Stift Kemptenfches 


reichfehe. fließt , und unweit 

Marchtall in die Donan fällt. 
Kauter , Fluß , im wirtemberg: 

ſchen Amte Kirchheim. Er ent⸗ 


Dfarrdorf an der Fuer im Bflegs 

amt Hohenthann. Es hat 364 

Einwohner , und flcuert zum 

Kanton zu 1413 fan es 
2 


1 [4 


59 
von den Schellenbergfchen Er⸗ 


Lauterach 


ben, an die von Beſſerer zu Ulm 
für 2200 fl. an Gold. Hanns 
Beſſerer verfaufte es 1427 an 
Konradsvon Lindau Kinder, für 
5250 fl. rheiniſch. 1642 fanı e8 
von einem von Mufenthal für 
29,000 fl. and Stift Kempten. 
Sn diefem Orte wohnt ein Kemp⸗ 
tenfcher Kapitular , der als 
Probft, mit dem Pflegverwal: 
ter , die Pflege verwaltet , und 
in einem Schloffe wohnt , daß 
ſtatt des 1780 abgebrannten 
Schloffes nen erbaut wurde. 
Don diefem Orte aus wird ei— 
niger Holzhandel auf der Iller 
getrichen. 


Lauterach, Pfarrdorf, von 705 


Seelen , in der Öfterreichfchen 
Graffchaft Bregenz , nicht weit 


Fautern 40 
gehoͤrt der FamilieWoͤllwart und 
einer eigenen Linie derfelben ‚die 
ſich Wöllwart:fauserburg nennt. 
Der Drt hat eine raue, und von 
unten romantifch fcheinendefage. 
Er ſteuert zum Kanton ‚Rocher 
und ift ein Lehen von Wirtem: 
berg. Lauterburg und Eflingen 
waren ehmals mirtembergfche 
Befizungen. Graf Eberhard der 
Milde von Wirtemberg verpfäns 
dete das Schloß und Dorf Lau: 
terburg mit Eflingen an Gcorg 
von Wöllwart um 1100 ungaris 
fche und 2570 rheinifche Gulden. 
DiefePfandfchafterneuerteGraf 
Ulrich zu Wirtemberg 1479.dem 
Rennwart vonWoͤllwart, ſo daß 
dieſer die Feſtung Lauterburg 
von der Grafſchaft Wirtemberg 
zu einem Erblehen tragen ſolle. 


vom Bodenſee und dem Fluß Lautern, Dorf, in der Grafſchaft 


Bregenz. 


3 
Kauterbach , Dorf,zwifchen Oppe⸗ 
nau und Dberfirh im Bifchöf: Lautern, Dorf, in der Graffchaft 


Cauerdach , öfterreichfches Pfarr: 


lich : Strasburgfchen. 


dorf, von 1120 Geelen, bei 
Schramberg ‚in der obern Graf: 
ſchaft Hohenberg. 


- Sauterbach, Pfarrdorf, von 500 


Seelen , im Burgau , bei dem 


Föwenftein, von 156 Seelen, 
Filial von Sulzbach. 


Loͤwenſtein, an der Lauter , wırd 
in Alt :dnd Neulautern einges 
theilt , hat eine Glashütte, wo 
grünes Glas gemacht wird, eine 
Hanrmerfchmirde , 414 Einwoh: 
ner, und ift ein Filial von Lös 
wenftein. 


Fluß Zufam. Es gehört der gautern, Dorf, in der Zwiefal: 


teutfch Ordens : Kommende Dos 
naumörth. 


tenfchen Derrfchaft Neichenjtein, 
bei Munderfingen. 


Sauterbad : Bad , bei Freuden: Sautern , Bfarrdorf, von 5135 Ein; 


ftatt im Wirtembergfehen. 


Lauterbronn, Bfarrdorf,von 280 


Scelen, im Burgau, zwifchen 


den Flüffen faugna und Schmutz - 


ter. Es gehört der Familie Zug; 


. wohnern , bei Gmünd , ifl pari: 
tätifch , gehört theils der Stadt 


Gmünd , theild Wöllwart Effins 
gen, und fleuert zum Kanton 
Kocher. 


ger gemeinfchaftlich , und fam Lauterftein, ruinirtes Schloß, am 


von Bappenheim an Fugger. 


Fluſſe Lauter , bei Lauterach. 


- Bauterburg , ein ehmals befeflig: Sautlingen , Pfarrdorf , von 700 


tes, jezt aber zerftörted Berg: 
fehle und evangelifches Pfarr: 
dorf an dem obern Rande des 
hohen , fieilen , und felfigen Ak 
pengebirged , unweit Effingen , 


\ 


Seelen zwifchen Balingen , und 
Ebingen. E8 gehört von Staus 
fenberg,insDbervogteiamtGeis; 
lingen ‚ und feuert zum Kanton 
Nefar. Diefer Ort ift wegen 


4ı Laut lingerthal 


der guten Kaͤſe bekannt, die hier 
und in der Gegend gemacht wer⸗ 
den. Die beſte Gattung dieſer 
Käfe wird zu Dibfenberg , einem 
Staufenbergſchen Schweizerei⸗ 


— —— — — — 
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zwifchen den Ungarn , und dem 
Kaifer Otto I. vorficl, wo die 
Ungarn nach einem fehr groffen 
Derluft ganz gefchlagen und vers 
trieben wurden. 


haus gemacht , das eine halbe geeder, Marktflefen, von 650 


Stunde von Fautlingen liegt. 
Die hohen mit den beiten Rrän: 
tern bewachfene Berge ‚, die um 
das Dehfenberger : Schweizer: 
haus liegen , werden von dem 
Schweizer benuzt, der mit an: 
brechendem Frühjahr das Haus 
bezicht , und mit feinem Melk; 


Seelen, Schloß und Siz eines 
Pflegamts im Hochftift Augss 
burg, unweit des Lechs. Diefe 
Herrſchaft war 1661 von os 
hann Grafen Suager um 62,000 
fl. an das Hochftift verkauft 
worden, und fteuert zur Rits 
terfchaft. 


„wich bis gegen den Winter. bes Gegau, Markfleken, im Stifte 


wohnt. Ein anderes Schweizer: 
haus fliegt auf der mittägigen 
Seite in der nemlichen Gegend, 
wo zwar auch gute Käfe gemacht 
- werden , welche aber nicht fo gut 
als die Dehfenberger find. Die 
ſchlechtern Gattungen Käfe fo: 
fen in der Nähe zo fr. und 


Kempten , im Pflegamt Hohens 
thann, in einer getreidereichen 
Gegend, an der Strafe von 
Memmingen und Lautrach. Der 
Drt hat 1656 Einwohner, und 
erhielt 1485 vom Kaifer Frieds 
rich III. Marftgerechtigfeit. 


die beften behält der Ortshen,; Legelshurft , Pfarrdorf, von 1355 


zer für fich. j 
Lautlingerthal , Thal, welches 
von fautlingen den Namen bat. 
Lech) , Fluß, ander Grenze zwifchen 
Baiern und Schwaben , “ent 
fpringt in Tirol, und trit bei 
Suffen in Schwaben ein, ver: 


Bürgern , in der Ortenau , im 
Hiffendarmflättifchen Amt Will⸗ 
ftett , ift ein Riedort und bat 
gute, fruchtbare Felder, auf 
welchen ein fchwerer Walzen 
wächfet. Das Klofter Alferheilis 
gen bezieht den Zchenten. 


- K6tSchwaben bald wieder ‚und Lehen , Dorf, im Breisgau , bei 


fließt durch Baiern , bei Lande; 
berg vorbei, und macht Dann die 
Grenze zwifchen Baiern und 

: Schwaben, bis er unterhalbDo; 
naumörth in die Donau fällt. 
Lechfeld, Pfarrdorf, auf dem 
Lechfelde , am Lechfluffe , hat 50 


—— ‚ gehörte ehmals zur 
errfchaft Freiburg , fam dann 
an die von Nanfenreut , von 
diefen an die von Blumef , dann 
durch Erbfchaft an die von Sta: 
Dion , welchen ed die Stadt 
Freiburg 1587 abfaufte. 


. Häufer,, eine Wallfartd Maria: Sehenweiler , Dorf, im wirtems 


hilf genannt , und ein Franzis: 


bergfchen Amt Böblingen. 


Fanerklofter mit zo - 5o Mön: Cehmingen, Dorf, in der Graf 


chen. 
Lechfeld, ebene Gegend , zwifchen 


fchaftDettingen im oͤttingenſpiel⸗ 
bergfchen Amt Dettingen. 


der Wertach und dem Lech ober: Lehnaker, kleines Dorf, in der 
bald Augsburg , im Gebiete des  badenfchen Landgrafſchaft Saus 


Hochſtifts Augsburg. Diefe Ge; 
gend ift durch Die Schlacht be: 


fenberg , in der Vogtei Tegers 
nau. 


ruͤhmt, welche den 20. Aug. 955 Lehnenberg , Weiler, von 109 


45 Lehningen Leiberdtung ' 44 


Seelen im wirtembergfchen Aıkıt Leiberstung , Dorf, im baden: 
Winnenden. fhen Amt Steinbach. 

Lehningen, Dorf,im Hagelfchied, Leiberdingen , Bfarrdorf , in der 
unweit Pforzheim , gehört von fuͤrſtenbergſchen Herrſchaft Moͤß⸗ 
Gemmingen , und ftenert zum  Firch ‚von 4a2 Seelen. 
Kanton Nekar. T Seiblach ‚, Fleiner Fluß , bei Lin: 

Sehningen , Löhningen, Dorf,in Dan , fällt in den Bodenfee. 
der fürftenbergfchen Landgraf: Leiblachsberg , Dorf, ins Gebiet 
fchaft Stuͤhlingen, macht mit der Stadt Lindau , an der Leib: 
den s Weilern Raßbach und Thal Tach, gehört von Händl. 
eine Gemeinde aus, welche in Leibitatt, Dorf, im Breisgau, 
diePfarr Untermöttingen gehört. gehoͤrt halb Oeſterreich, halb 

Lehren, Dorf, im Kreichgau, eine den Schtweizern , und liegt bei 
halbe Viertel Stunde von dem Faufenburg. 
Gemmingenfchen Dorfe Steind: Leidringen , Pfarrdorf, von Bug 
feld entfernt , gehört von Gem: Geelen im wirtembergfchen Amt 
mingen , und fleuert zum Kan- Roſenfeld. 
ton Kreichgau. Weil beide Der: Leimbach, Dorf, in der fürftens 
ter fo nahe beifammen liegen, bergſchen Graffchaft Heiligens 
fo werden beide zufamınen Leh⸗ berg , im Amt Riedheim , wird 
ren⸗Steinsfeld, zum Unterſchied in Ober und Unterleimbach ein: - 
von dem Dorfe Kocher : Steinds getheilt. 
feld , genannt. Wirtemberg hat Leimbad) , Dorf, im Gebiet de# 
bier einen Zoller. Klofterd Schuffenricd. 

Leibe, Kleiner Fluß, unweit Ulm, Leimberg , ruinirtes Schloß , bei 
fließt durch die Graffchaft Kir: Grubingen im Wirtembergfchen, 

berg: Weiffenhorn , und fällt das Stammhaus der chmali: 
zwifchen Ulm und Leipheim in gen von Leimberg. 

. die Donau. geimheim oͤttingen⸗ wallerftein: 

Keiben, Eleines Dorf, am Fluß fches Dorf, in der Graffchaft 
Leibe, und Buchberg, welcher Dettingen. | 

das Roththal und Leibethal fchei: Leimnau, Pfarrdorf,, von 1000 
det, im Gebiet des Kloſters El- Seelen, im Umfang der Graf— 
chingen, im Amt Fahlheim. Die ſchaft Montfort , gehört dem 
Leibe faͤllt hier in die Donau, und Spital zu Lindau. 

hat eine ſteinerne Brüfe und her-Lein, kleiner Fluß, der im Wirtem⸗ 

ſchaftlichen Weg: und Bruͤken- bergſchen, unweit Murrhard ent⸗ 
zoll. Der Landgraben, ein Bach, ſteht, durch das Ritterſchaftliche 

der oberhalb dieſes Dorfs ſich unterhalb Gmuͤndt fließt, und 
mit der Leibe vermiſcht, macht an den Ellwangenſchen Grenzen 
die Grenze zwiſchen den Bisthir in den Kocher faͤllt. 
mern Augsburg und Konſtanz, Leinau, Weiler, von 100 Einwoh⸗ 
und ſtellt das alte, vor vielen nern, im Gebiet des Kloſters 
Jahrhunderten verlaffene, Bet: Irrſee, das ehmals eigene Her 
te der da vorbeiflieffenden Iller ven hatte, die Wohlthäter des 
vor , die bei Ulm in die Donau Klofters Irrſee waren. 
faͤllt. Der Ort Hängt durch die Lembach, kleiner Fluß, bei 

Donaubruͤke mir dem Elchin- Gchmwaigern. 
genfchen zufanımen. Seinenfürft, Dorf, im Stift Er 


45 Leinfelden 


wangen, gehört zum Theil Ell⸗ 
wangen, ins Amt Ellwangen, 
theils dem Kapitel, ins Vize⸗ 


Leinweiler 46 


niederer Obrigkeit und dem Pa⸗ 
tronatrecht. Ehmals beſaſſen die 
von Bubenhofen den Ort theils 


als oͤſterreichſches, theils als wir⸗ 
tembergſches Lehen; es fiel heim, 
und wurde an Bubenhofen Wins 
inger Pinie gegeben. Nachge— 
ends fam er an einen von Franf 
in Stradburg und dannan Graf 
Obrigkeit ift Burgauifh. Die von Sponef. Er fleuert zum 
Stadt Günzburg und der Spi: Kanton Nekar. 
tal zu Leipheim find Mitherrn. Seinweiler, fatholifche8Dorf,über 
Es jfeuert zum Kanton Donau. der feine, zwo Stunden von Aa— 
Keinroden,, Pfarrdorf, an der len, bat eine fehr alte Kirche. 
eine, vermifchter Religion „ge: Leinzell , Pfarrdorf und Schloß 


domamt. 
Leinfelden, kleines Dorf, im wir: 
tembergfchen Amt Stuttgart. _ 
Keinheim, Dorf, im Burgan ‚gei 
hört mit niedern Gerichten den 
von Eib zu Dettelfau. Die hohe 


börtvon Wöllwarts Fachfenfeld, 

ur Herrſchaft Laubach. Der Drt 
ha eine Kirche , in welcher mit 

achſenfeld, alle 14 Tage ab: 
wechſelnd gepredigt wird. E8 iſt 
ein Mannlehen der Graffchaft 
Dettingen , der Blutbann ift ein 
Reichs lehen. Alle übrige Rechte 


ert zum Kanton Kocher. 


an der feine , hat 8oo Einwods 
ner , gehört von Lang und ſteu— 
Der 
Befizer hat alle Territorialrech: 
te, Jagd ‚hohe und niedere Ges 
richtbarfeit ‚das Patronatrecht, . 
nur die Episfopalrechte beſizt 
das Hochfiift Augsburg. 


schören der DrtSherrfchaft,, nur ———— Pfarrdorf, von 


die Episkopal und Patronatrech⸗ 


te in beiden Kirchen. zu Fachſen⸗ 


feld. und Leineoden ‚auch die Ad: 
miniftration der milden Stiftun: 


o Seelen , in der dem teut— 
henDrden gehörigen Herrſchaft 
Blumenfeld , fienert zum Kans 
ton Hegau. 


gen find den Wöllwartfehen kini: Ceipheim, Eleine Stadt , an 


en zu Laubach , Fachfenfeld und 
Attenhofen gemeinschaftlich. zu: 
ehörig. Die hohe und niedere 
Gapd in gewifen Wäldern ift 
mit Wölwart zu Neubronn ges. 
meinfhaftlih. 

Ueber dem Dorfe ſteht auf ei: 
nem Hügel dag zerſtoͤrte Schloß 
Lufchenau , wovon noch ein 
Thurm bewohnt ift. 
Keinitetten, ein Fatholifcher Darft: 
fleken, an der Slatt im Schwarz‘ 
walde , 2 Stunden von Sulz mit 
einem Shloffe, einer Maierei 
und dem fogenannten Kalten: 
hof, — welche beideGüter an die 


BürgerStüfmeife verlichen find, 


— einer Kirche und Pfarre, ge: 
hört Graf von Sponek mit allen 
Serritorialvechten,, hober und 


Donau, im Gebiet der Stadt 
Ulm, 4 Stunden von Ulm und 


eine von Günzburg , auf der 


GStraffe nach Augsburg. Ueber 
die Donau führt hiet eine Brüfe 
von 10 Joch. Die Stadt hat ein 


. Schloß, Spital, und 1155€i 
—— Sihloffe ‚wit 


wohner. Bon dem Schloffe, w 


ches 1556 erbaut worden ift, und 


auf einer Anhöhe ſteht, , ift eine 
reizende Aufficht in Die ebene Ger 

end der Donau, und man fies 
Bet 80 Dörfer vor fich liegen. 


‚ Bor dem Schloffe ift ein Freihöf, 


in welchem fremde unvorfichtige 
Todfchläger Sicherheit finden. 
Der Hofpital,den 1368 dieGuͤſ—⸗ 
fen von Guͤſſenberg — welche das 
mals Befizer von Leipheim mas 
von, — geftiftet haben, beſizt noche, 


» 
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Heut zu Tag anſehnliche Güter, 
and niedergerichkliche Untertha⸗ 
nen zu Teffingen , Leinheim und 
Ementhal. Die Kirche an wel: 
eher ein Pfarrer und Diakon ſte⸗ 
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dſterreichſchen Landvogtei im 
Amt Eggenweiler. Weiſſenau 
bat hier F, Ravensburg 2, von 
Thaldorf 2 Höfe, und Buch: 


horn einen. 


Hen , ift ein fchönes geräumiges Lenach, Dörfchen , im mwirtem: 
Gebäude, Die Bürger , 2600 an bergſchen Amte Weinsberg, von 
‚der Zahl naͤhren fich theils mit 115 Einwohnern. 

ihren Handwerkern , theild mit Lengenberg , kleines Dorf , im 

dem Feldbau. Ein fehr ergiebis — in der Markgraf⸗ 

.. ger Nahrungszweig der hier fchaft Baden, 

ſchon vor mehr als 200 Fahre Lengenfeld, ein Weiler‘, unweit 
betrieben wurde, iſt der Hopfen⸗Adlen, in der Herrſchaſt Nieder⸗ 
bau. Der Hopfen iſt von gu⸗ ANingen ‚ gehört Fugger Mens 
ter Art und gefund. dorf, fleuert zum Kanton Kocher, 

zenoß, rt von 320 Gear und iftein Filial von Hirttlingen. 

Ien , ber ſchwaben, in der Kengenfeld, SH fürftenderg« 
F —— itdorf, ſteuert zum ſchen Amt Moͤßkirch. 

Kanton Hegau, und ſteht unter Lengenloch, kleines Dorf „bei UL; 
der hohen und Forſtgerichtbar⸗ teñnſteig, gehört von Guͤltlingen. 
keit der Landvogtei Altdorf, Es Lengenweiler, Dorf, im Gebiet 
gehörte der Familie von Brad: des Klofterd Weingarten, liegt 
Berg , und wurde 1730 an die in der Landvogtei; Die niedere 


— Befternach verkauft, jezt 
... gehört eg mit niedern Gerich⸗ 


ten zur Herrschaft Kißlegg. 


Jurisdiktion gehört Weingar— 
ten ins Amt Eſenhauſen ‚die 
hohe der Landvogtei. 


Leiſen, Dorf, in F Grafſchaft Leningen Dorf, in der fürftens 
Königsefrothenfels bergſchen Landgrafſchaft Stuͤh⸗ 
— —— in der ba⸗ lingen. 
denſchen Markgrafſchaft Hoch: Lennach , Dorf, in der Grafſchaft 
"ser » hatte ehmals eigene Her: Vaduz und Schellenberg. 
‚genningen‘, f. Ober⸗- und Unters 
"een, Dorf, in der fürs Tenningen. 
Renbergfchen Grafſchaft Heili⸗ —— fruchtbares Thal, 
genberg. im Amte Kirchheim, im Wirtem⸗ 
——— Dorf, in der fuͤr⸗ dergfchen. Es iſt von dem hohen 
fienbergfchen Grafſchaft Heili— Alpengebirge umgeben, und deß⸗ 
genberg. wegen vor den rauhen Winden 
Lembach, Pfarrdorf , von 206  gefichert, und fruchtbar an Obſt. 
Seelen in der fürftenbergfcehen Der Boden ift meift mit Wie 
| senbge atiihnfe Stählingen. angebaut, die bewaͤſſert werden 
Lemb ach, Doͤrſchen, im wirtem⸗ koͤnnen. Durch das Thal fließt 
bersfchen Amt Hottivar ; bat Die Lauter; Die an dieſem Fluß 
© sehr guten Weinwachs, und 63. liegenden = Dörfer Lenningen 
- Einwohner. . haben dem Thal den Namen 
—— hoher Berg , bei Affal⸗gegeben. 
— im wirtembergfchen Amt Lengarts, Dorf, im Gebiet ‚der 
Marbach. Stadt Wangen. 
———— — Dorf in’ der Lenzfried, Pfarrdorf, von 1450 


49 Lenzkirch Lerchenberg 40 


Seelen, auf einer Anhöhe im Lerchenberg, ein Doͤrfchen, uns 
Stift Kempten. Es ift der Siz weit Göppingen , gehört vom 
des Pflegamts Sulz: Wolken Degenfeld und Wirtemberg. 
Berg ‚und hat ein Franzisfaner Kerchenberg , Dorf, um Gebiet 
' Mönchen und Nonnenkloſter, des Klofterd Ottobeuren. 
welche Gebaͤude Durch nichts als Kerchenbühl , Dorf in der Graf: 
die Kirche getrennt , aber Durch ſchaft Deftingen , im Öttingen: 
einen Gang wieder vereinigt: Tpielbergfchen Amt Dettingen. 
werden ·.. Leuchtensberg, kleines Dorf, in 
Tenzkirch, eine fürſtenbergſche der badenſchen Herrſchaft Ba: 
Herrſchaft und ehmaliges Amt, denweiler, in der Vogtei Wol—⸗ 
auf dem Schwarzwalde. Gegen⸗ fenweiler. — 
waͤrtig iſt dieſes Amt‘, fo wie Leuͤbas, kleines Dorf, am Fluß 
Voͤhrenbach, dem Obervogtei⸗ Leübas, im Stift Kempten, 
aumte Neuftate zügetheilt. Sim PBflegamt Sulz : Woltenberg- 
Benztirh ı Dberlenzfirch ‚- ein Leuͤbaͤs, Fleiner Fluß , im Stift 
Markifiefen an den Flüßchen‘ Kempten, der aus dem Wager 
"Haslach, im fürftenbergfehen Fer: See’ komme‘, ‚und in Die 
PMbervogteiamt Neuftatt, aufı Iller fließt. en 
dem Schwarzwalde +» ' Keuftätten, Dorf, Amts Frifins 
Lenzkirch, Unterlenzkirch, ein ‚gen, in der fürftenbergfchen 
Dorf unweit Oberlenzkirch, an Grafſchaft Heiligenberg. 
"der Haslach, im’ fürſtenberg⸗ Ceutenbach, Dorf, mit einer Kir: 
x “chen Obervogteiamt Neuſtatt. che und 700 Einwohnern, im wirs 
Leonberg/ Flei ade, im wir⸗tembergſchen Amt Winnenden, 
tembergſchen, 5 Stunden von ift ein Filial dieſer Stadt. 
Stuttgart, im ehmaligenGlems: Leutensberg , Dorf, in der vbern 
gau. Sie hat 1668 Einwohner, - Landvogtei im Amt. Gebrazho⸗ 
ein Schloͤß/ ein Oberforſtamt, fen. N 
Dberamt und Spezialfupetin: Keuterfchad) , Pfarrdorf , von 200 
tendenz. Nach der Nördlinger‘ Seelen im Hochftift Augsburg, 
Schlacht wurde die Stadt vom: im Pflegamt Oberndorf. 
 »Raifer'dem General Gallaß'ge: Keutershofen , Pfarvdorf,von 266 
ſchenkt, der: fid aber bald wie⸗ Seelen , bei Augsburg, gehört 
der abtreten mußte Fugger⸗Wellenburg. 
Ceonbronn, Pfarrdorf, von 394 Leutesheim, Dorf, von 110 Bür: 
Einwohnern ‚im wirtemberg⸗ gern, am Rhein, in der Or: 
ſchen Stabsamt Ochſenburg. tenau, im heffendarmflättifchen 
" Der Dit gehörfe den von Steru⸗ Amt Lichtenau. 
fels, als ein wirtembergſches fe: Ceutishofen, Dorf, am Fluß Oft: 
hen, und ifl-1749 an Wirtem:  -rach , im fürftenbergfchen Amt 
berg verfauft worden. Die Rit-⸗ Moͤßkirch. Es macht mitdemDors 
terſchaft machte Anfprüche an feMenningen nur eineGemeinde. 
das Beſteurungsrecht, welches Leutkirch , die Reichsſtadt, liege 
aber Wirtemberg nie zugab, im Allgau , zwifchen der Abbtei 
und fich deßwegen ı790 „mit ‘Kempten. und der Graffchaft 
dem Kanton Kreichgau verglich, Waldburg an dem Flcinen Fluſ⸗ 
der dann von feinen Forderun: ſe Eſchach, auf einer anmuthi: 
‘gen abſtand ⸗e⸗ gen Ebene, und der von ihr be 
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nannten Leutkircherheibe. 
iſt klein, und hat nur eine ein 
zige Hauptffrafe und drei Thore, 
von welchen eines nur Des 
Sommers geöffnet wird. Vor 
jedem der andern zwei Thore, 
ift eine Vorſtadt, welche Die obes 
re uhd untere genannt iverden. 
Die Einwohner , deren an ı800 
find , befennen fich groͤſtentheils 


’ jm evangelifchen Religion; ein. 


feiner Theil ift noch der katho⸗ 
liſchen Kirche zugethan, und bes 


fit auch eine Pfarrkirche in der , 


Stadt, die St. Martinsfirche, 
in welche bei 50 Drtfchaften eins 
gepfarrt ſind. Diefe — 
wird von Weltgeiſtlichen verſe⸗ 


hen, und hat eine eigne Pflege, 


welche die St. Martinspflege ge⸗ 
nannt wird. Auch iſt hier ein 


Franziskaner⸗Nonnenkloſter, 


welches die Klaus der Schwer 
fiern heiſſet, 8 Nonnen enthält, 


und 1470 geſtiftet worden :ift.: .. 
Die-Evangelifchen haben auch 


eine Pfarrfirche, an welcher drei 
Prediger ſtehen. Ob nun gleich 
die Stadt katholiſche und evan⸗ 
geliſche Einwohner hat, ſo wird 
fie doch auf Reichs: und Kreis; 
tagen unter die ganz evangelis 
ſchen Reichsſtaͤdte gezählt, Denn 
die Katholiſchen dürfen nach dem 
Vertrag von 1672 nur 25 buͤr⸗ 
gerlihe Familien farf fein. Die 
Anzahl ‚der evangelifchen Bür: 
- ger iſt gegen 525, alſo zufam- 


men 550. Daß ganze katholiſche 


Kirchfptel der Stadt, da an 
30 geringe umberliegende Orte 
zu der Fatholifchen St. Mars 
tinsfirche gehören , ift 2500 
Seelen ftarf. 


Ein Theil der Narung ber. 


Finwohner beftehet imkeinwand: 
handel , der.aber in den neue 


ften Zeiten , befonderg durch dem: : 


amerifanifchen Krieg , fehr weit 


Sie 
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berabgefezt worden if. Vor⸗ 
mals war dieſe Stadt wegen.ihs 
rer guten und diken Leinwand 
berühmt, es ift auch viele ver: 
fertigt und verfauft worden ‚ger 
genwärtig aber wird. faft nur 
lauter Farbleinwand. gewebet. 
Der —— Krieg gab 
dem hieſigen Handel einen folk: 
chen Stoß‘, daß er einige Jahre 


faft ganz aufhörte, welches die, 
herab hiefige 


eberfchaft fo 
erabfezte , daß fich Diefe armen 
eute bis jezt noch nicht erholen 


konnten, und fich auch vicheicht 


noch lange nicht mehr erholen 


werden , wenn der Handwerks⸗ 
mann nicht in den Stand gefezt 
wird , das Garn dem Bauer 
felbft abzufaufen. Weil wähs 
vend des amerifanifchen Krier 
ges die Leinwand nicht gefucht 
wurde , Fonnte der Weber ‚die 


‚Leinwand nicht, ‚verfchlieffen , 


mußte dad Arbeiten: aufgeben, 
und fi auf eine andere Art 
zu erhalten fuchen. 
Auffer dem noch übrigen traus 
rigen Reſte des ehmaligen fein: 
wandhandels befchäftigen fich 
die Einwohner noch zum Theil 
mit Baummollearbeiten,, und 
mit dem Feldbau, der beträchts 
fich if, und 1400 Jaucherte 
Felds begreift. Eben fo gros ift 
Die Anzahl der Waldungen , die 
der Stadt gehören , aus wel: 


ben jeder Bürger jährlich drei ' 


Klafter Holz; umfonft erhält. In 
diefen Waldungen und noch in 
einigen andern angrenzenden hat 
die Stadt eine arofe Waidges 
rechtigfeit , und ‚die Freibeit , 
Daß fie fo weit, ald die Lands 
vogtei felbft , jagen darf. Die 
Stadt hat einen wöchentlichen 
Fruchtmarft , der vormals am 
Montag gehalten wurde. Diefer 
hörte eine Zeitlang auf. 1790 
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wurde er wieder errichtet, und 
wird nun jede Mittwoche gehal⸗ 
ten. Die Bierbrauerei macht 
auch einen Rarungszweig der 
Einwohner aus. 


Das Negiment der Stadt if 
demofratifch , und mit Kaufrund 
Handwerfsleuten befezt. Es ber 
fichet aus drei Kollegien, 
dem Kath, Gericht, und der 
Gemeinde Der Rath hat 


ı5 Glieder, zween Bürgermeis- 


fer , einen Stadtammann , drei 
Geheime und neun Rathsherren. 
Die zween Bürgermeifter wech: 
feln jährlich im Amte, wo auch 
Die Glieder alter drei Kollegien 
beſtaͤttigt, oder neu gewaͤhlt wer: 


den. Gemeiniglich ruͤken ſie von 


einem Kollegium in das andere. 
Der Magiſtrat hat auch einen 
Rechtsgelehrten, der am Proto: 


koll fizt, und in Nechtsfällen um 


Kath gefragt wird‘, aber feine 
entfcheidende Stimme hat. Alle 
Juſtiz-Malefiz⸗ und Polizeifas 
chen fliehen unter der Gerichts: 
barfeit des Nathe. Die Wahl: 


Kollegien ab. 
Das Stadtgericht beſte— 


het aus zwoͤlf Perſonen, ohne 


den Stadtammann, welcher Praͤ⸗ 
ſes deſſelben iſt, und es, wenn 
ed von dem Amtsbuͤrgermeiſter 


das erfiemal im fahr eröfnet . 


worden ift, zufammen berufen 
kann, wenn er will. Es hat über 
nichts , als über Schuld : und 
Gantfachen zu urtheilen ; Doch 
kommen alle Sachen vor dieſes 
Gericht , welche der Stadtams 
mann nicht ausmachen Fann , 
oder will. Es fann auch jede, , 
der mit dem Ausfpruch des 
Stadtammanng nicht zufrieden 


iſt, an dieſes Gerichtappelliren, 


fo wie von diefem Gericht an 
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ben Rath , gegen Erlegung eir 
ner Tare. 
Die Gemeinde beftehet au 
zehen Perſonen, welche allein zu 
der jährlichen Wahl, und , wie 
das Stadtgericht , nur in den 


allerwichtigfien Sachen berufen 


werden. ie Glieder aller drei 
Kollegien find alleder Augsbungs 
ſchen Konfeffion zugethan. 
Leutkirch feheint unter. Dem 
grofen Zwifchenreich unabhäns 


- gig geworden zu fein. Ihre voͤl⸗ 


lige Neichsfreiheit erlangte die 
Stadt 1295 unter dem Kaifer 
Adolf, und wurde mit eben dem 
Mechten und Freiheiten begabt, 
wie Lindau. Gleich nach ihrer 
Deichsfreiheit , fand fie, wie 
andere Neichsftädte , unter dem 
faiferlichen Landvoͤgten, hatte 
ihre Juſtizpflege bei den kaiſerli— 
chen Yandgerichten , und war ei? 
ne fogenannte Mahlſtadt des 
Landgericht , wo auf Öffentlis 
cher Landftrafe Gericht gehalten 
wurde. 1514 wurde aber diefe 


nd ee — 
6 erhielt Leut kirch vom Kai⸗ 
ſachen haͤngen von ‚alien drei ger Ludwis das Privilegium , 


- vor feinem fremden Gerichte ers 


fcheinen zu müffen. Eben diefes 
gab Karl IV. 1566, daß fie wer 
der vor daß faiferliche Hofge— 
richt , noch vor andere fremde 
Gerichte geladen: werden follen. 
Dieſes Privilegium beftättigten 
auch die Kaifer Albrecht I. 1458 
und Marimilian I. 1502. Den 
Blutbann erhielt die Stadt vom 
Kaifer, Siegmund 1431. 

Leutkirch gleich fchon 1295 unter 
dem Kaifer Adolf die Reichsfrei⸗ 
heit erhalten hatte , fo wurde fie 
doch 13530 an den Grafen Hugo 
von Bregenz , unter dem Titel 
einer Graffchaft, verfezt; die 
Stadt fuchte deßwegen bei dem 
Kaifer Ludwig die Beflästigung 
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des ihr von Adolf gegebenen Pri⸗ 
vilegiums, und erhielt dieſe auch 
532. Karl IV. beſtaͤttigte zwar 
auch die Freiheiten u. Rechte Leut⸗ 
kirchs, wie fo mancher andern 
Reichsſtadt, daß fie nicht wegen 
Noth des Kaifers und des Reichs 
verpfänder werden folle. Allein 
Akurze Zeit darauf verpfändete 
eben dieſer Kaiſer Die Stadt Leut— 
"firch mit noch »Fandern Reichs; 
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er aber wieder auf 2ı Gulden 


erhöhet worden. Zu einem 
Kammerziele giebt Leutkirch 42 
Keichsrhaler 19 } Kreuzer. Der 
Kreisanfchlag iſt 14 Gulden. 


: Mit der Landvogtei hat fie 1545 


einen beſondern Vertrag gefchlof: 
fen, welcher die Zagdgerechtig: 
£eit der Stadt, in der Landvog: 
tei, begrenzte. Die Stadt Hat 
fein Gebict. m 


ſtaͤdten, anden GrafenEberhard Leutkircher Heide, iſt eigentlich 


au Wirtemberg. :Diefe Städte 
Noͤſeten fich 1359 felbft. K. Wens 


el beftättigte neuerdings die Pri⸗ 
vilegien und Freiheiten Leut⸗ 


Lirchs, und verpfändete dem un: 
* geachtet 1579 dieſe Stadt an den 
"Herzog Leopold von Defterreich. 


">. Den Vrfprung und Ramen 


"fol die Stadf Leutkirch von ei: 
“ner Kirche , auf dem fogenanns 
ten hohen Berg, bei der Stadt, 


“erhalten haben. : Auch führt fie _ 
eine Kirche im Wappen. 1546 . 


nahm ſie die evangeliſche Lehre 


an, bis auf wenige Bürger, die 


aber wegen ihrer Unruhe der 
Gtadt vielen Berdruß machten; 
x 3540 brannte die untere Stadt 
ab. In dem Sojährigen Kriege 
- Hat diefe Stadt viel gelitten. 

+ Das Wappen iftein fchwarzer 


doppelter Adler im gelben , und - 
"xine Kirche im’ blauen Felde, - 


Auf dem Reichstage hat fie auf 
der ſchwaͤbiſchen Hanf die zäfte, 
‘ bei dem fchtoäbifchen Kreife aber 
unter den Neichsftädten die zıfte 
Stelle, und fizt zwifchen Isni 
“and Wimpfen. Der Reichsma— 
Atrikularanſchlag, der vormals 
3 zu Pferd und 14 zu Fuß, oder 
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1651 auf 10 zu Fuß, oder 40 
Gulden geſezt worden. 1683 
‘wurde auch dieſer AUnfchlag um 


"6 fl. vermindert , fo daß die 
. Kammer unterworfen war, und 


+ Stadt nur i4 fl. gab; 1708 iſt 


ein Stüfchen Feld , daS bei der 
Stadt Leutfirch liegt, und aus 
ı8o Jauchert Aekern beſtehet, 
von dem die Helfte den Buͤrgern 
der Stadt Leutkirch, die andere 
Helfte aber den ſogenannten 


| ae er 


eide gehört. Vormals war 
dieſes Feld Holzboden , der aber 


in Aeker umgefchaffen wurde ,- 
und daher wahrfcheintich feinen 


Namen erhalten hat. Diefes 
Feld liegt in den niedern Gerich— 
ten der Stadt Leutfirch , darf 
aber nicht Folleftirt werden , fons 
dern cd. werden nur für jede Jau⸗ 
ehrt. jährlich, vier Vierthel Ha: 
ber geliefert, welcher der Heid: 
en genannt wird. Diefer foll 
einen Urfprung , noch von dem 
faiferlichen Landgericht daſelbſt, 
haben, weil diefes ehmals auf die: 
ferHeide gehalten wurde, wovon 
man noch einige Spuren findet. 

3u diefer Heide werden aber 
mehrere Dörfer , Weiler, und 
Höfe gerechnet , die einen Lan; 
desftrich ausmachen ‚ Der an zwo 
Meilen lang und eine Meile breit 
ift.: Sie tragen zu den Reifegels 


: dern und Anlagen, zu der ganzen 


Landvogtei, eine Quart bei. 
Die freien Leute auf der 
Leutkircher Heide waren vormals 
ein Eigenthum des Königs , der 
ren Leib und Gut der föniglichen 
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zur Bauung der Kammerghter 


gebraucht wurden. Urfprünglich 
ffanden ſie unmittelbar. unter 


dem Kaifer und Reich, und wa: 


ren wedereinem Gerichtszwang, 
noch einer Vogtei unterworfen. 
Sie hatten ihren eigenen Reichs— 
fchuitheis und Gericht, aus wel: 
chem fie erfiern erwählten. Gie 
huldigten ihrem Reichsvogt, 
Schuz:und Schirmherrn allein 
des Reichs wegen , durften Die 
Steuren und das Umgeld unter 
fich ſelbſt umlegen, tie diefes 
der ihnen vom Kaifer Ludwig 
1357 ertheilte Freiheitsbrief bes 
fättigt. # 

x Der Kaifer Marimilian J., 
als Pfandherr der. Landvogtei 
in. Schwaben , errichtete 1506 
einen Vertrag mit den Freien, 
kraft deffen fie niemand mit Feibs 
eigenfchaft zugethban , fondern 
einen -freien Zug haben follen, 
von Niemand gendthet noch ge: 
pfändet werden fönnen , ihre 
Steuren felbft anlegen und ein; 
ziehen dürfen , beffändig unter 
des Reichs Schu; und Schirm 
bleiben, und feine andere als 
freien Leute annchmen , auch 
einem jeweiligen Yandvogte nicht 
mehr als zwei Gulden alle Fahre 
u einer Verehrung , ſammt der 
jährlichen Steuer geben, und 
vom Reiche nie verpfändet wer: 
den follen. 

Mehrere nachfolgende Kaifer 
haben dieſe Freiheit beftättigt, 
als Siegmund 1621 , Ferdinand 
1621 , Leopold I. 1669. Diefe 
Reichs freien Leute find aber 
mehrmals verfezt und verpfäns 
det worden , wie 1330 , 1555 au 
die Grafen von Montfort und 
Bregenz , von welchen fie nicht 
mehr eingelöfet wurden. Dem 


> ungeachtet wurden fie 1364, 


2366 und 1370 wieder an Dis 


‘ 
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Grafen von Helfenſtein, und von 


dieſen 1582 an die Stadt Ulm 
verpfändet , welche fie 1596 an 
Die Grafen wieder übergab. 
Der Kaifer Siegmund 308 fie 
1415 mit den dazu gehörigen 
freien Dörfern und Weilern zu 
der faiferlichen und Reichs-Land⸗ 
vogtei in Ober⸗ und Niederſchwa⸗ 
ben, wohin fie noch gegenwärtig 
gehören. Won ihrer jogenanns 
ten Freiheit ift aber wenig mehr 
übrig geblichen. 

Die 59 Dörfer, Weiler und 


Höfe, die dazu gehören, und die 


in ihrer Ordnung vorkommen, 
werden jezt zur obern Land— 
vogteigerechnet , die um Leut⸗ 
firch liegt, und auf der Kobllefs 
felfchen Karte von Schwaben 
ausgedrüft und bemerft iſt. 
Auf der Lentfircher Heide ift 
noch — fo weit ſich Ddiefe ers 
fireft — die freie Puͤrſch, 


- welches Necht die Herrfchaften 


Kißlegg , Zeil und die Stadt 
Leutfirch , von alten Zeiten her 
haben , und fich des Fahens, 
Jagens und Waidwerks, ohne 
Hinderniffe des Landvogts bedies 
nen dürfen. 1545 mwurde/der 
Stadt Leutkirch Das Recht , daß 
rothe und fchwarze Wild in dem 
Bezirk der Landvogtei zu jagen, 
abgefprochen. In der Mitte 
diefes Jahrhunderts nahm man 
den Bürgern der Stadt das 
Mecht zu jagen gänzlich , und 
nur 4 Bürger werden für die 
freie Puͤrſch, 4 für die Puͤrſch 
in der Landvogtei aufgeftellt , 
und das Jagen in der fandvogs 
tei ſelbſt auf die Jäger allein eins 
gefchränft. Die Grenzen der 
freien Pürfch find 1569 in einer 
Akte beflimmt , und in dem 
gründlichen hiftorifchen Bericht 
von der Eaiferl. und Reichsland⸗ 
vogtei Nro. ga befrhrichen. 
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Das Faiferlihe Fand: 
—— in Schwaben auf 
eutkircher Heide und in 
der Puͤrſch, welches vormals 
hier gehalten wurde, und ſeinen 
Namen von der Leutkircher Dei: 
de führte, hat noch, ob «8 
gleich ſeit dritthalbhundert Jah— 
ren nicht mehr daſelbſt gehalten 
wird, ſeinen Namen behalten, u. 
beißt noch gegenwaͤrtig: das k. k. 
freieLandgericht in Ober⸗ und Nie⸗ 
der⸗Schwaben auf Leutkircher⸗ 
heide und in der Gepuͤrs. 

Diefed Landgericht war eine 
fehr alte Einrichtung der Kai 
fer , die, weil fie fein beftändi: 
9.8 Hoflager und Hofgericht an 
einem Drte im Reich hatten, 
und felbft Länder, Städte be 
fuchten , um Streitfachen zu 
fchlichten , und es den Unterthars 
nen beſchwerlich fiel, dem Hofla: 
ger nachzureifen , in den Reichs⸗ 
landen und Provinzen Landrich⸗ 
ter befteliten , welche die Juſtiz⸗ 
pflege, in ihrem Namen, verwal⸗ 
teten. Die Zeit des Urfprungs 
dieſer Landgerichte kann nicht 
beflimmt werden ; Doch waren 
fie fchon vor den Zeiten Ru: 
dolfs von Habsburg und unter 
Der Regierung derDerzoge Frieds 
richs 1. und II. von Schwaben 
in Ausübung. 

Daß nun das faiferliche fands 
gericht auf Reutkircherheide ſchon 
unter den fchwäbifchen Herzogen 
Beftanden habe iſt aus der 1658, 
zur Behauptung des Faiferl.Lands 
gerichts in Innsbrug erfchienes 
nen Deduftion Elar , in welcher 

ch der Verfaſſer auf noch vor: 

andene landgerichtliche Aften 
vom Fahr 1240 berufet. Eben 
dieſes erhellet aus einer wirtemb. 
Urkunde , nach welcher Konrad 
1. dem Grafen Ulrich von Wirs 
temberg 1259 das Landgericht in 


gehalten wurde. 
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tern verliehen hat. 

Die ältere Landrichter nann? 
ten fich Landrichter auf der Heis 
de , wenn das Landgericht zu 
Leutfirch oder auf der Heide ge: 
halten wurde ; oder Fandrichter 
in der Gepuͤrs, wenn dag Lands 
gericht in andern Mahiftädten 
1425 nannte 
fich ein Landrichter erfimalg ei: 
nen Fandrichter auf Feutfirchers 
heide und in der Pürs. Erſt im 
Anfang des 16ten Jahrhunderts, 
als man das Fandgericht von 


‚Öfterreichfcher Seite aufder Leutr 


Fircherheide mweiter ausdehnte, 
fehrieben fich die Landrichter : in 
Dber : und Nieder » Schwaben 
auf der Leutfircherheide: und im 
der Gepürg. ' 

Dbgleich der urfprüngliche 
Siz dieſes Pandsgerichts auf der 
Leutfircher Heide gewefen ‚und 
feine ausübende Gewalt fich nicht 
über dieſer, und der Pürfch 
Grenze erftrefte , e8 auch vor 
andern Landgerichten Feine 
Vorzug hatte, und viele Reichs: 
ftände in Schwaben , ohne Eins 
fchrenfung , von allen Landges 
richten befreit waren : fo haben 
doch die Nichter diefes Landges 
richt8 , vom Ende des ıöten 
Sahrhundertsan, ihm einegang 
andere Geftalt gegeben , da fie 
den Umfang des Gerichts erweis 
tert , und die Appellation an die 
Meichögerichte verfagt haben , 
welches zu vielen Klagen Anlaß 
gegeben hat. 

ie Grenzen dieſes Landges 
richt8 zichen fich gegenwärtig 
von der Stadt Lindau — wels 
che mit dem abmärıd an dem 
Bodenſee bis Mörsburg liegens 
den Diftrift , mit dazu gehört — 
über den Bodenfee nach Kon: 
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— 


ſtanz, das aber davon befreit 


Leutkircher⸗Heide 


ſein will. Von Konſtanz ziehen 
ſich die Grenzen an der Schweiz, 


mit Einſchlieſſung der Inſel Rei⸗ 
chenau nach Radolfzell, Thengen 


und Stuͤhlingen. Die Graf— 
ſchaft Bondorf, Landgrafſchaft 


Baar, beideGrafſchaften Hohen: 


berg, die Städte Rothweil und 


Viliingen gehören mit in die 
Grenzen des Landgerichts, die 


ſich an demWirtembergfchen hin, 


bis nach Gmündt ziehen, Det: 
* tingenbaldern und Donauwoͤrth 
' einfchlieffen , und bis Reuth an 


die Brüfe laufen. 


Weil die Boralbergfchen Lan: 
de von R. Ferdinand ı555 von 


2 der Gerichtsbarfeit des Landge: 


richt8 befreit worden find „ fo 
zieht fich Die Grenze von Reuthe 
nach Tannheim , in die Graf: 
fchaft Königsefrothenfeld , und 
wieder nach Lindau, wo fie eben 
die Grenze befchreibt ,„ welche 
die Graffchaft Bregenz macht. 
Auſſer diefen Grenzlinien ge: 
hört noch die Grafſchaft Hohen: 
ems dazu. 


Das Pandgericht Fonfurrirt 
in Juſtizfaͤllen, mit denjeni: 
gen, in feinem Bezirk liegen 
den Reichsſtaͤnden, die feine 
Befreiung genieffen. Alle bürs 
gerliche Fälle erfter Inftanz, und 
alle mittelbare und unmittelbas 
re Reichsglieder in Schwaben , 
die im fandgerichtlichen Diſtrik⸗ 
te liegen , werden unter Daffelbe 
gezogen. DBormald, und auch 
noch unter den erften öfterreich: 
ſchen Landrichtern , konnte man 
blos an die höchften Meichsge: 
richte appelliren. 1530 wurde 
die Appellation auf das Hof: 
und Kammergericht zu Sinne: 
drug eingefchrenft, von dem Kais 


fer Leopold I. aber die Appella⸗ 


ion, entweder an den Faiferlis 
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chen Hof, oder an dad Kammer⸗ 
gericht , wieder geflattet. 
Diefes Fandgericht hat vom 
den Alteften Zeiten ber vier fos 
—— Mahlſtaͤdte gehabt. 
iefe waren Ravensburg, Leut⸗ 
kirch, Wangen und Lindau. 
Leuikirch war die aͤlteſte Mahl⸗ 
ſtadt, von welcher das Landge⸗— 
richt den Namen und Urfprung 
befommen hat. Auf der Heis 
de unmeit des Truchfegichen - 
Scloffes Zeil, fieht man noch 
die Ruinen von dem Heidbild , 
oder dem von Stein gebauten 
Tribunal , wo Öffentlich Gericht 
gehalten wurde. Leutfirch war 
ad noch zu Anfang des ı6ten 
Jahrhunderts eine Mahlſtadt, 
von welcher das Gericht 1514 
nach Jsni verlegt wurde. Ans 
ftatt Lindau. wurde der Ficken 
Altdorf erwaͤhlt, fo daß gegens 
wärtig Altdorf, Ravens 
burg, — 7———— und Isni 
die vier Mahlſtaͤdte ind. An jes 
der derſelben wird jährlich zwölf: 
mal Landgericht gehalten, und 
zwar gleich zu Anfang eines Mor 
nats zu Altdorf, dann zu Ras 
vensburg, 2 diefem zu Wans 
gen und endlich zu Isni. Dies 
fes Landgericht befichet aus eis 
nem Randrichter , und bei jeder 
Mahiftadt , aus einem Stabs 
halter , Kanzleiverwalter , zwölf 
Affefforen und zween Profura: 
toren, von welchen leztern ger 
meiniglich einer ein Rechtöger 
lehrter ift. 
Den Fandrichter ernennt der 
Erzherzog zu Defterrcich , als 
unhaber des Landgerichts. 
och wird die erwählte Perſon 
den vier landgerichtlichen Mablr 
ftädten angezeigt, um ihr Gut: 
arhten darüber zu vernehmen , 
worauf erft die Verpflichtung ge: 
ſchiehet. Bei den. Sizungen 
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führt , in Abwefenheit des Land: 
richters, der Stabhalter den 
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kommen zu Lindau und Ulm 


Vorſtz. In den drei Reichsſtaͤd Lichtenau, kleine Stadt, von 


ten wird gemeiniglich ein Bür: 
germeifter , oder einer aus dem 
geheimen Rathe, und zu Altdorf 
. der Flefenammann verordnet. 
: Der Pandrichter fammelt bei 
den GSizungen die Stimmen, 
und nach der Mehrheit wird das 
Urtheil abgefaßt. Sind die 
: Stimmen gleich , fo ficht dem 
« Michter frei, jede Partie zu er: 
.. wählen, welche ihm die beffe 
duͤnkt. 


Die Einkuͤnfte des Landge— 
richts find zwar nicht betraͤcht— 
lich; doch reichen fie hin , daß 
die dabei Aaufgeftellte Perſonen 
belohnt werden fünnen, und 
dem Innhaber um fo weniger 
zur Paft fallen, da ein Landge— 
richtsaffeffor für jede gerichtli: 
he Sizung eine Belohnung 
von baaren ſechs Kreuzern 
erhält. 

Leutkirch, Pfarrdorf , von 1000 
' Seelen welches dem Stifte 
Salmansweil gehört, und im 
Dezirfe deffelben , etwa eine 
Stunde Davon , auf einer ans 
genehmen Höhe liegt. ES hat 
ein Franziskaner s Nonnenflos 
fter , welches 1478 geftiftet wor: 
den iſt Jund 10 Nonnen enthält. 


CLeutpolz, f. Leipolz. 

Sewertsweiler , Pfarrdorf, von 
154 Seelen , im Gebiet des Klo⸗ 
fters Salmansweil , im Ober 
amt Oſtrach. 


Lezen, zerfalleneds Schloß und 
berrfchaftlicher Bauhof, im 
Stift Kempten und Pflegamt 
Sulz: Wolfenberg. Im vorigen 
Sahrhundert gehörte‘ es den das 
maligen Stadt Kemptenfchen 
Patriziern Seutter van Lezen, 
von welchen. noch cinige Nach—⸗ 


200 Bürgern in der Ortenau, 
ift der Si; eines Amts , und ge: 
ört dem-baufe.Deffendarmkant, 
Sie liegt in einer angenehmen 
und fruchtbaren Ebene , nicht 
weit vom Rhein, an der Lands 
firafe nach Strasburg. Sn Ak 
tern Zeiten gehörte diefe Ges 
gend den Herren von Lichtenberg. 
Konrad III. von Lichtenberg , 
Bifchof zu Straßburg , hat zu 
den Zeiten der Fehden zmwifchen 
dem Kaifer Adolf von Naſſau 
und den Neichsftänden , nach: 
dem er daß feſte Schloß Krar 
und die Stadt Sermersheim eins 
genommen und gefchleift,, bier 
zu Ende des ıöten Jahrhun— 
derts, eine Stade und Schloß 
angelegt , und die Steine von 
dem zerfidrten Schloße Krar 
und Germersheim, zu diefem 
Bau verwendet , den Ort mit 
Mauren umgeben, und nach 
feinem Gefchlechtsnamen Yichs 

fenau genennt. - 
In allen DOrtenaufchen Unru⸗ 
hen und Kriegszeiten hatte Lichs 
tenau viel zu leiden , vorzüglich 
im vorigen Jahrhundert , wo 
es bald von den Sranzofen, bald 
con den Kaiferlichen eingenoms 
men wurde. 1650 nahmen es die 
Sranzofen ein, und errichteten 
zwifchen hier und Hagenau ftarfe 
Schanzen. 1652 wurdefichtenau 
wieder von den Kaiferlichen eins 
genommen, und die Schanzen 
gerftört , die Stadt geplündert 
und verbrannt. 1656 fchlug bier 
der General Gallas ein Lager , 
und die vorigen Schanzen wur: 
den erneuert. 1637 famen die 
Sranzofen abermals, und nah: 
‚men den Drt ein, dem fie aber 
bald wieder verlohren. 1644 
nahmen 
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nahmen die Franzofen in ihrem jezt dem Kollegiatftift zu Wie⸗ 


Zug von Freiburg nach Phis 


fenfteig. 


lippsburg das Hiefige Schloß Lichtenftein , altes Schloß , bei 


wieder ein‘, welchen es aber 
die Baiern im folgenden Jahr 
mit Lift wieder abnahmen. 1647 
widerfezten fich Die alt weimars 
ſche Truppen den Befehlen des 


Pfullingen ‚im fürftenbergfchen, 
unmeit des Urfprungs der&chaz, 
das ehmalige Stammhaus der 
von Lichtenſtein, ed wird jezt von 
einem Jäger bewohnt. 


franzöfifchen Generals, wobei Lichtenftern , ehmaliged Frauen: 


fichtenau wieder das Opfer , 
und geplündert wurde. Die 
Befeftigungen des Orts find auf 
Befehl Ludwigs XIV. gefchleift 
worden. 
Lichtenberg, Bergfchloß,bei Bott: 
war im Wirtembergfchen , ges 
ge ber Familie von Weller. 
hmals gehörte es den von Fichs 
‚tenberg , von welchen Albrecht 
von Lichtenberg 1250 in einer 
Urfunde vorfomnit. Albrecht 
von fichtenberg , der im 4ten 
Jahrhundert lebte, nahm den 
Namen Hummel an, welchen 
auch feine Nachkommen führten. 


Gie befaffen die Stadt Bott . 


war, Die jezt wirtembergifch ift. 
1561 wurde die Burg Pichtens 
berg einLehen derKrone Böheim. 
Das Schloß hat Mangel an 


flofter Zifterzienfer Ordens, im 
weinsberger Thale, im Herzogs 
thum Wirtemberg , nahe am 
Städtchen Föwenftein. Es iſt 
1242 von einer Fran Luitgard , 
Gemalin Engelhards von Weins⸗ 
berg , einer gebornen Schentin 
von Limpurg , gefliftet worden. 
Die ehmalige von Weinsberg 
ſchenkten demKloſter viele Güter, 
die theild Lehen des Reichs was 
ren , welche aber der Kaifer Als 
brecht dem Kiofter als Eigens 
thum überlich. 1525 if das 
Klofter von den tumultuirendenr 
Bauren zerfiört worden. Jezt 
.- Dderamtmann da ‚der die 

infünfte des Kloſters beforgt. 
Der Drt macht auch eine Pfarre 
aus, zu welcher erliche Höfe , 
überhaupt 155 Seelen gehören. 


Waffer , aber fchöne Weinberge. Lichtenthal, NonnenElofter Zifter: 


Dben auf dem Berge ift ein 
Garten angelegt. Aus dem 
Schloſſe ift eine ſchoͤne Ausficht. 

Lichtenek, Bergichloß und Herr: 
ſchaft, 5 Stunden unter Frei: 


zienfer Ordens, und Amtsſiz im 
der Markgraffchaft Baden, am 


Fluß Oelbach. Bei demſelben 


ift das Dorf Lichtenehal. Daß 
fofter ift 1947 geftiftet worden. 


burg im Breisgau, bei Wonnen: Liebburg ‚, alted Schloß und Ges 


thal. 1664 gehörte fie den Gras 


richt im Thurgau , gehört dem 


fen von Salm, welche fie an Domkapitel zu Konflanz. _ 
Den f. General von Garnier ver: Siebelsberg , Dorf, im wirteme 


fauften. Bon diefer Familie 
fam die Herrfchaft 1721 an den 
Grafen von Schaumburg. 

Kichtenet, altes Schloß , oberhalb 
Hepfidau , in der Herrfchaft 
Wiefenfteig , gehörte ehmals der 


bergfchen Amt Wildberg,, hat 
2g0 Einwohner. 
Liebenau , Dorfund Schloß ‚ zwis 


fchen Ravensburg undTettnang, 
in der Graffhaft Wontfort , ge⸗ 
hört dem Klofter Weingartın 


adelichen Familie von Yichtenef, Liebenau, alte zerflörte Burg, im 
oder Lichtenegg , bernach den MWirtembergfchen , unweit Nuͤr—⸗ 
Pfalzgrafen von Tübingen, und .tingen , war das Stammhaus 
Geogr. Lex. v. Schwaben, II, Band, € 
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der ehmals adelichen Familie 


von Liebenau. 

Liebenek, altes Schloß und Maies 
reigut ‚unweit Tiefenbrunn , im 
Hagenfchieß , am Fluß Wirm, 


gehört von Leutrum Ertingen, 


als Lehen von Baden. 
Kiebenrente, drei Höfe, im Stabt 

Ravensburgſchen Amt Schmals 

egg, ift ein weingartenfches 


Lehen. 
Ziebenftein, altes Schloß, auf 


einem Berge , im Wirtemberg: 
ſchen, über dem Nekar, unmeit 
Laufen. Es ift dad Stammhaus 
der noch blühenden Familie von 
Liebenſtein, die ed mit zwei da: 
zu gehörigen Dörfern, 1673 und 
1678 an Wirtemberg verfaufte. 
Jezt ift ein Beamter da , der die 
Einfünfte diefer Orte beſorgt, 
die zur berzoglichen Kammer: 
fchreiberei gehören. Es hat 55 
Einwohner. | 
Siebenthann , zerfallenes Schloß , 


auf einem Berge und Bauhof, 


im Stifte Kempten, von welchem 
das Pflegamt Liebenthann den 
Namen hat. Schloß und Herr⸗ 
fchaft Liebenthann kamen im 
ı6ten Jahrhundert von den von 
Stein ang Stift Kempten. Das 
Pflegamt Liebenthann’ befteher 


aus der eigentlichen alt Kemps 


tenfchen Pflege Obergüngburg , 
Untersried und Hopferbach, und 
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Sauſern, und ift, nachdem es 
1785 abbrannte, ganz neu ge: 
baut. Die zwei hiefigen Bäder 
find an den Ufern der Nagold, 
und werden das obere und unte: 
re Dad genannt. Zwiſchen bei: 
den ift eine Lindenallee , und 
vom untern , welches näher an 
der Borftadt ſteht, zieht fich noch 
eine folche Allee bis an die Bor: 
findt hin. Das Bad dient vor: 
zuͤglich in Nervenkrankheiten und 
weiblichen Zuſtaͤnden. Das 
Waſſer quillt lau. Die Hewirr 
thung im untern Bad ift gut, 
und ungeachtet der rauhen und 
wilden Gegend koͤnnen fich 
die BHadgäfte doch Vergnügen 
marben. . 
Liebenzell gehörte zur Mark: 
graffchaft Baden , und ift 1605 
für 481,760 fl. , und die Orte 
Malfch und Langenfteindach an 
MWirtemberg abgetreten worden. 
Diefe Abtretung zog von Seite 
Badens einen langen Prozeß 
nach fich , der 150 Fahre lang 
dauerte, und erft 1753 beigelegt 
wurde. In der Gegend des 
Staͤdtchens wächfet vortreflicher 
Flachs. Nahe über der Vor: 
ftadt ftehen die Ruinen eines al 
ten Raubfchloffes , von welchen 
fich ein Hoher Thurm recht gut 
ausnimmt , und das Romanti⸗ 
fche der Gegend vermehrt. 


aus dem Kemptenfchen Antheil Kiebersbrummn ; ein Weiler ‚vondo 
der mit Dttobeuren erfauften Haͤuſern, im Gebiet der Stadt 


Herrfchaft Steinund Ronsberg. 
Kiebenzell, Städtchen im Schwarz⸗ 
-walde, an der Nagald, im Her: 


Eßlingen. Bei dieſemOrte fand 
das alte , jezt abgegangene 
Schloß Kürnenburg. 


zogthum Wirtemberg ‚in einem Liechenbach , Fleines Dorf, im 


siefen Thale, welches überall mit 


badenfchen Amt Bühler, 


Wäldern umgeben iſt. Es hat giedolsheim , Bfarrdorf , im ba} 


925 Einwohner , zwei Bäder, 
eine Vorſtadt, eine Loͤffelſchmieds⸗ 


denſchen Amt Graben, und 
Oberamt Karlsruhe. 


fabrik und ein herzogiiches Obers Ciel, Pfarrdorf, von Sde Einwoh: 


amt. Das: Städtchen felbft bes 
ſtehet nur aus etlichen wenigen 


nern, im Breisgau, in. dem 
obern badenſchen Lande , gehört 
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- dem Beier Anton von Bas 
den, Praͤſident des breisgaus 
fchen NRitterftandes. 
CLienzingen, Dfarrdorf, im wir 
sembergfehen Amt Maulbronn. 
Es hat 617 Einwohner und zwei 
Kirchen , von welchen eine aufs 


Lienzingen 


dieſes Schloß 
milie von Bergheim, die es dem 


ſerhalb des Orts, an der Land⸗ 
ſtraſe ſteht und ehmals eine Wall⸗ 


fahrtskirche war. 
im Ort ſtehende Kirche, iſt mit 
einer hohen Mauer, Graben 


Die andere - 


und Zugbrüfe, nach alter Art 


befeftigt. 

CLierheim, Dorf, in der Graf: 
fchaft Dettingen, am Fluß Eger, 
gehört dem teutfchen Orden, und 


Limburg 
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obern —— aus dem Habe; 


‚burgfchen Haufe. 1330 verkauf: 


te Graf Rudolf von Habsburg 
ber adelichen Fa: 


Grafen Egon von Freiburg zu 
Lehen auftrug. Diefe Lehen _ 
herrlichfett fam nachgehends an 

Defterreih. Am Ende de 15, 


Jahrhunderts hatten verfchie, 


dene andere Perfonen Antheil an 
Limburg , und gegen die Witte 
des ı6ten Jahrhunderts wurden 


"bie Grafen von Tübingen mie 


re ehmals eigene Herren ‚die 


ſich von Lierheim nannten. 

Liggeringen, Bfarrdorf , im Ums 
ang der Fandgraffchaft Nellen: 
burg, gehört von 
und hat 361 Einwohner. 


Ziggersdorf, Pfarrdorf,von 565 Gtä 


intvohnern , in der dem teut: 
ſchen Orden ‚zur Graffchaft und 
Kommende Altshaufen gehoͤri⸗ 
gen Derrfchaft Neuhohenfels. 


N 


vdmann , ‘ 


C 


Limach, Pfarrdorf, von 177 See 


len, in der SFürftenbergfehen 


Graffchaft Heiligenderg , im 


Amt Homberg. 2 

Limbach, Pfarrdorf, von 365 
Seelen, im Gebiet des Kiofters 
‚ Wertenhaufen , ift mit Kirchen: 
ſlaz und Zehenten, vom Gras 


‚ fen Ulrich von Helfenftein 1992 ° 


. an die Probftei geſchenkt wor; 
n 


den. 
Limburg, alte8 Schloß ‚im Breis: 
gau, am Rhein, ‚das jezt zerſtoͤrt 
iſt. Es war das Eigenthun des 
gräflichen Haufes Habsburg , 
und der Kaifer Rudolf I. wars 
. de auf dieſem Schloffe geboren. 


Im ıöten Jahrhundert wurde 


ed Limper genannt, und war we: 
en feiner fchiklichen Lage der 
ohnſiz der Landgrafen dee 


dem Schloß Limburg und dem 
dazu gehörigen Dorf Sasbach 
von Defterreich belehnt. Gegen: 
wärtig find die von Girar i mit 
diefer Herrſchaft beichnt. 
imburg, ein ſchoͤner, runder 
Berg , welcher rings umfahren 
werden kann, unfern des Schlof: 
ſes Tek, an deffen Fuß das 
dtchen Weilheim Tiege. 
impurg , Graffchaft , auf ber 
Grenze zwifchen Franken und 
Schwaben, um den Fluß Kocher, 
die zivar zum fränfifchen Kreife 
ans, und Si; und Grimme 
a hat ‚aber eigentlich und ganz 
in Schwaben liegt , und völlig 
von ſchwaͤbiſchen Beſtzungen um: 
Kae ft, auch grofentheilg 
hwäbifchen Befizern gehört, 
Sie grenzt gegen Mitternacht 
an daB Hallfche Gebiet und die 
Prodftei Ellwangen, gegen Mit: 
tag an ritterfchaftliche Drre und 
das Gmündter Gebiet, gegen 
Abend an Wirtembderg. 1749 ift 
von dieſem Ländehen eine eiacne 
Karte in der Homännfihen ffi 
zin and Licht getreten ‚die ſchlecht 
und fehlerhaft genug iſt. Lim— 
purg iſt in feiner gröften Ange 
dehnung 4 Meilen fang und 
5:4 Meilen breit, | 
Das Fand ift fehr bergig und 


mit vielen — bei 
8 


71 


telmaͤſſig. 


Limpurg 
wachſen. Es gleicht den Gegen⸗ 


den‘ um Murrhard und dem 


Schwarzwalde. Die Berge find 
mit Hol; , Tannen , Forchen, 
Fichten , meift mit Nadelholz, 


und wenigem Laubholz bewach⸗ 


fen ‚die Thäler Haben meift Wies 


fen , Die mit fchönen Elaren Baͤ⸗ 


chen bemwäffert find , und gutes 
Sutter für die Viehzucht geben ; 
daher find Die Viehzucht und der 
Holzhandel die beften Narungss 
quellen der Einwohner. 

Der vornehmfte Fluß der 
Graffchaft ift der Kocher , der 
Limpurg faft in der Mitte durchs 
fließt. Die fleinern Flüſſe find 
die Roth , Eisbach, Steppach,, 
Biber , Bühler , Fifchach , und 
einige geringere, die reich au 

ifchen und grofen Krebfen find. 
uf dem Kocher , fo klein der 
Flug auch ift, wird ein anfehnlis 


eher Holzhandel nah Halle ges. 


trieben, deffen Saline vieles 
Holz verzehrt. Auffer den vielen 
Kloͤzen, die nach Halle geflöße 
werden , werden aus den Wäls 
dern Bretter , Latten , Pfaͤhle, 
Schindel nnd allerhand Holz 
arbeiten geliefert , auch Koblen, 
Harz, Pech, Rußfchwärze und 
Potaſche gezeugt. 

Die Fruchtbarkeit ift nur mit: 
Der Aler trägt in 
den nicdrigen Gegenden etwas 
Dinkel, Weizen und Einforn, 


. Die höhere Gegenden tragen NRog: 


gen, Gerſte und Haber. Hül: 
fenfrüchte wachfen aller Orten. 
Ehmals wurde im Limpurgfchen 
auch Wein gebaut. Was Diefes 
für ein Kraͤzer müffe geweſen 
fein , fann man ſchon aus der 


Gegend, wo kaum Dinfelgeräth, 
"and aus dem abziehen , daß 


man diefen Weinbau wieder lie 
gen laͤßt. Don Metallen werden 


zwar Eifenfteine und Eifenförner 


” m 
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gefunden, aber nicht bearbeitet, 
vielleicht weil ſie in zu geringer 
Menge gefunden werden. Bei 
Gaildorf find Bitriof : und 
Alaungruben, und bei Mittel: 
bronn findet man Steinfohlen; 
Calpeter wird überall gcgras 
ben. Auch findet man Alabafter, 
Agat Feuerſteine, Kriftaltkiefel 
und Gips. 

Die Viehzucht , vorzüglich des 
Hornviehs, ift fehr anfehnlich,, 


. and macht einen berrächtlichen 


Narungszweig der Unterthanen 
and. Vieles Vieh wird alg 
Schlachtvieh ausgeführt , und 
dafür etwas Beträchtliches ges 
wonnen. 

Diefes Fleine Land ift fehr zer⸗ 
ftüfelt , und unter eine Menge 
Herren geteilt. Ohne die Graf? 
ſchaft Limpurg : Speffeld , die 
ganz in Franfen liegt, bieher 
zu rechnen, theilt fich die ir 
Schwaben liegende Herrfchaft in 
jween Haupttheile, in Lim— 
purg:Gaildorf und Lim— 
purgsSchmiedelfeld. 

fimpurg: Gaildorf if 
wieder in zween Theile, in den 
Wurmbrandſchen und Af 
fenheimfchen Theil gerheilt. 
Der erftere gehört Wirtemberg 
und der Kürftin von Leiningen. 
Der affenheimfche Antheil gehört 
ı) dem Grafen zu Solms, 2) 
dem Grafen zu Iſenburg-Buͤ— 


dingen und feiner Schweſter, 3) 


dem Grafen zu Waldefpirmont 
und. feiner Schwefter „ 4) Wirs 
temberg ‚ welches den ehmaligen 
ErbachſchenAntheil gefauft hat. 

fimpurgSchmiedelfeld 
theilt fich wieder in 5 Unterab— 
theilungen. ı) Limpurg⸗Sont⸗ 
Dberfontheim , welches 
Wirtemberg , Löwenffein und 
Pükler ‚2) Limpurg : Sontheim; 
Michelbach , welches den beiden 
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Grafen zu Loͤwenſtein ⸗Wertheim, 
5) Limpurg⸗ Sontheim⸗ Gail⸗ 
dorf, welches dem Grafen von 

üfler , 4) fitipurg » Sontheim: 

chmiedelfeld, welches Wirtem: 


berg , 5) impurg : Sontheim: , 


Groͤningen, welches Hohenlohe⸗ 
Bartenſtein gehört. Die ganze 
Volksmenge der Grafſchaft nacht 
zwiſchen 14 und 15,000 Seelen 
aus. Davon find in der Stadt 
Gaildorf ıaıı,im Wurmbrand; 
fchen Antheil 29014, im Affen: 
beimfchen 2715 , im Sontheim; 
Schmiedelfelder Antheil 1670, 
im Gröningfchen 1544, im Ober: 
-. fontheimer 1500 , im Sontheim: 
‘ Gaildorffchen Theile 1585 , im 
Michelbachfchen Antheile 1585. 
‘ Die meiften Einwohner find freie 
Leute , doc) giebt es noch Leib: 
“ eigene unter ihnen. Im Lands 
: hen ift nur ein Städchen , aber 
eine Menge Eleiner Dörfchen 
und Höfe; jene find von 4o bis 
200 Seelen ſtark. Die Einwoh⸗ 
ner find der evangelifchen Lehre 
ugethan, und in ı4 oder 15 
farreien eingetheilt. 
tholiſcheSchloßgemeinde zu Uns 
—— iſt etwa 50 Perſo⸗ 
nen ſtark. 
hoͤrenden Pfarreien ſtehen unter 
dem Dekanatamte Baknang. 
Die Einwohner ernaͤhren und 
beſchaͤftigen ſich Ag mit 
dem Feldbau, der Vichzucht , 
und verfertigen allerhand Ar: 
‚beiten von Hol; , als Küchenger 
ſchirr, Teller , Kübel, Löffel, 


Laden , Siebe ‚ allerhand Arten 


von Körben , Schaufeln , Wags 
nerfelgen, Joche und mehrere 
Holzwaaren. Es wird auch viel 
Alann , Bitriol , Potafche und 


Salpeter gefotten und ausge 
führe. Viele nähren fih auch 


mit Flachs⸗ und Baummollefpin: 
nen, welche leztere nach Gmündt 


Die fas 


ie Wirtemberg anges ° 
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verkauft, und dort zu verſchie⸗ 
denen Kleidungsſtuͤken verarbei⸗ 
tet wird. 

Die Landſtraſen dieſes Landes 
ſind erbaͤrmlich, und anſtatt der 
Steine, mit Holz überlegt ; wenn 
nun ein Stamm fault , oder 
bricht , fo entſteht eine tiefe, für 


Menſchen und Pferde gefährlis 


che Luͤke. Es wird auch feine 
Hand an die Verbeflerung, der 
GStraffen gelegt und je nöthiger 
der Straſſenbau in einem fo ber; 
gigten Fändchen wäre , defto wer _ 
niger wird er betrieben ‚Tonder 
alles im alten Zuftande gelaffen. 
Nur aufden Stadt Gebier Gail⸗ 
dorf find etliche Süfchen Weege 
gemacht. Nicht nur dießtraffen, 
fondern auch Der Anbau des Fel—⸗ 
Des zeugt von einer groffen Nas 
turalnachläffigfeit. Ihre Brüs 


ten, Steege, Fußpfade , Ver: 


baue ‚ find im roheften Zuftande, 
und Aufferfi plump gemacht, und 
diefimpurger find an Gefchmaf 
und Kultur um etliche Jahrhun⸗ 
dert hinter den Wirfembergern 
zurüf , welches wahrfcheinlich 
von der Zerftüfelung des Lands 


chens und beftändigen Abweſen⸗ 


heit eined Regenten herfommt. 
Der Handel-der Einwohner 


ſchrenkt fich blos auf die Produfs 


te des Landes ein. Der einzige 
Handelaus dem Lande befle 
het in Holz; und Vieh , aber dier 
fer ift fo wichtig , daß er nicht 


nur die Einwohner für Die einges 


ie Waaren ſchadlos hält, 
ondern fie noch zu wohlhaben: 
den und vermöglichen Leuten 
macht. 

In der Stadt Gaildorf iſt 
eine lateinſche Schule, und die 
Doͤrfer haben deutſche Schulen. 

Die alten ehmaligen Grafen 
von Limpurg nannten ſich: Gra⸗ 
fen von Limpurg, des heil. roͤm 
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fchen Reichs Erbfchenfen und 
Gemperfreien. 

DasWappen von Limpurg hat 
vier Felder. Im erfien und 
vierten find vier fülberne Spigen 
im rothen Felde, — welches 
mwahrfcheinlich Lanzenfpizen ſein 
follen, — im zweiten und drit: 
een find fünf filberne Streitfok: 
ben im blauen Felde. In der 
Mitteder vier Felder iſt ein gold: 
ner Schenfenbecher mit einem 
erhabenen Defel. Auf dem ge: 
Erönten Helme find ein paar Buͤf⸗ 
felhörner , die in ihrer Mitte 
Durch Lanzenfpizen getheilt find. 
Die obere Helfte ift roth und die 
andere filbern. Aus beiden Oeffe 


nungen der Hörner ragen Fahr - 


- nen hervor, anf welchen die fil: 
bernen Lanzenſpizen, theils auch 
das ganze Wappen nochmals ift, 
Zwifchen den Hörnern ſteht der 
goldene Becher nochmals. Die 
Schild-und Helmdeke ift mit 
den Farben der Hauptfiguren im 
Schilde tingirt , und wechfelt 
auf der rechten Seite mit Roth 
und Silber, und auf der linfen, 
mit Dlau und Silber. 

Das Erbfchenfenamt haben 
bie alten Grafen von Limpurg, 
von der Errichtung der Goldnen 
Bulle, bis zu ihrem Abflerben 
beſeſſen. 

Auf dem Reichstage hat die 
Graffchaft Limpurg in dem fraͤn⸗ 
kiſchen Grafenkollegium ı Stim: 
me, und auch eine beim fraͤnki— 
ſchen Kreiſe. Limpurg⸗Spek— 
feld, das nicht hieher gehoͤrt, 
hat es eben fo. Dex Reichsma— 
trikularanſchlag iſt folgender Art 
vertheilt : Limpurg-Gaildorf⸗ 
Wurmbrand giebt ı0 fl. und 


Solms: Affenheim 8 fl. 4ı kr. 


. Sontheim: Schmiedelfeld 8 fl. 
55 fr.23 Pf. — : Sont: 
heim⸗Groͤningen SM. Erd fi 
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Limpurg : Sontheim : Gaildorf 


‚ 6fl.4ıfr.3; Pf, Limpurg⸗Sont⸗ 


beim : Oberfontheim 4fl.äfr. a: 

f. Limpurg⸗ Sontheim: Mis 
chelbach 5 fl. 43 fr. 33Pf. Zu 
einem Kanmerziele giebt Lim— 
purg » Gaildorf 27 Athir. 7 Er. 


Die verfchiedenen Herren , 
welchen die Graffchaft Fimpurg 


gehört, befizen ihre Antheile, 


getheilt, und es find Feine 
‚Kollegien , weder in der Stadt 
Gaildorf noch im Lande, fon: 


‚dern es find nur einzelne Bes 


amte da , welchen ihre Herren „ 
von denen fie aufgeftelle find, 


"allerhand Titel nach Belichen 


eben. So findet man zum 
eifpiel in der Stadt Gaildorf . 
Negierungsräthe, Hofräthe, Er: 
peditionsräthe, Kammerraͤthe, 
und allerhand Raͤthe. Diefes 
darf aber einen Fremden nicht 


irre machen, denn Die ganze Nez 


gierung : oder Doffammer , oder 
Rentkammer beftehet meift nur 
aus einem einzigen Rathe, 
der dag ganze Kollegium aus; 
macht. 

Das Land hat feinen Namen 
von dem uralten Stammfchloffe 
Limpurg erhalten , welches nahe 
an Halle, auf einem Berge 


über der Vorſtadt Unterlimpurg 


flieht , und jezt zerſtoͤrt ift, fo 
daß nun noch die Auffern Mau: 
ren fichen. Dieſes Schloß ges 
hört nunder Stadt Halle, die es 
1454 , mit Dem dazu gehörigen 
Amte von Erasmus Schenken 
von Limpurg für 45,700 fl. ges 
fauft hat. 

Der Urfprung der ehmaligen 
Herren und nachmaligen Grafen 
von Limpurg iſt ungewis und 
dunkel. Ein Schenf Walther 
von fimpurg fomme 1230 in ei: 
ner Urkunde vor. Leber diefen 
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hinauf wagt ſich die Geſchichte 
mit Gewisheit nicht. 

Die Schenken von Limpurg 
hatten ſich im zween Aeſte ges 
theilt, in den Gaildorfſchen und 
Spekfeldſchen. Der Gaildorf: 

ſche Stamm farb 1690 mit dem 
SchenkenWilhelm Heinrich aus, 
worauf die noch blühende Spef: 
feldfche Linie Anfprüche an das 
Land machte, welche auch die 
vier hinterlaſſene Töchter des 
lezten Grafen Heinrichs anfpra: 
chen , und vermöge des vaͤterli⸗ 
chen: Teſtaments, gegen Spek⸗ 
feld eine Eaiferliche Kommiffton 


auswirkten, welche fie ‚bis zum 


. Ausgang der Sache , beider vd; 
‘gerliche Berlaffenfchaft fchüzte. 
Den 30. De. 1690 Fam ein Ber: 
- gleich zwifchen beiden Theilen zu 
Stande ‚durch welche alle Befi: 
ungen.des leiten Grafen Wil: 
im Heinrichs von Limpurg: 


‘ Gaildorf vereinigt , die eine 


Helfte ‚mit den fuͤrſtlichen Lehen, 
den beiden Brüdern von Spef: 


feld „die andere Helfte aber mit 
fälzifchen Lchenftüfen : 


einigen 
den vier hinterlaffenen Tochtern 
ugeeignet wurden, mit dem 


eifaz , Das ihnen diefe Güter - 


als freies Eigenthum , nicht als 
ein Familienfideitommiß , gehd: 
ven, und daß fie es verfaufen, 
vererben , veräuffern mögen, 


Limzein n& 
Die andere Helfteder Graffchaft 
Limpurg: Gaildorf, fiel an die 


Spekfeldſche Linie. Als auch die: 


fe 1715 ausflarb , fo fiel dieſe 
Helfte den fünf hinterlaffenen 
Töchtern des lezten Grafen zu, 
welche auch mit ihren Nachfoms 
men dieſe ihre Heifte ungetheilt, 
bis auf das Jahr 1772 befeffen 
haben. In diefem Jahre theilten 
die Erben ‚die fich neuerdings in 
andere Hefte theilten,, ab; und 
fo entftanden die fünf Unterabs 
theilungen ‚, und Die noch gegen: 
wärtig beftehende Zerftüfelung 
dieſes Fleinen Landes. 

Der Herzog von Wirtemberg 
hat einige , oben fchon benannte, 


‚Sheile der Graffchaft an fich ge: 


kauft. Da er nun in feinen 
Theilen über 4000 Menfchen hat, 
und die ganze Volksmenge zwi⸗ 
ſchen 14 bis 15,000 Geelen iſt: 
fo beſizt er bereits fchon beinahe 
den dritten Theil der Graffchaft. 
Und wahrfcheinlich wird er mit 
der Zeit auch der einzige Befizer 
derfelben werden. Es würden 


auch ſchon wieder einige feilge: 


botene Theile erfauft worden 
fein ‚wenn ihr Preis dem Ertrag 
angemeffen gewefen wäre. 
Don diefer Graffchaft bat 
farree Brefcher eine Ge 
hichte und Befchreibung her⸗ 
ausscgeben. 


wie fie. wollen. Don diefen vier Cimzein, Oertchen, im Reichs⸗ 


Töchtern vermälten fich zwo. 


thal Harmersbach. 


Bon der älteften , Juliana, Do: Linach , Vogtei und Thal , in dem 


rothea, Louiſe, Die an den Gra: 
fen Wurmbrand vermält war, 


fürftenbergfchen Obervogteiamt 
Neuſtatt. 


entftandderBurmbrandfche Lindach, ein Fluͤßchen, das eine 


Antheil; und von der andern, 
Wilhelmine, Chriſtiane, die an 
Solmsaſſenheim vermaͤlt war, 
entſtand der Aſſen heimſche 
Antheil. Dieſe beiden Theile 
machen die Helfte der Grafſchaft, 
die an die Erbtoͤchter fiel, ans. 


halbe Stunde von Neidlingen , 
öftlich aus einem Alpen Gebirgss 
felfen , der Tirofer genannt 4o 
Schuhe tief herabfaͤllt, mehrere 
Quellen aufnimmt , in einer 
halben Stunde 2, und in der 
Folge mehrere Mühlen treibt, 
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Lindach 


und unterhalb Kirchheim in die 
Lauter faͤllt. 


CLindach, Dorf, im Burgan , ge⸗ 


hoͤrt dem Domkapitel zu Augs⸗ 
burg, dem Kloſter St. Ulrich 
in Augsburg, und dem Kloſter 
Oberſchoͤnefeld. 

Lindach, Dorf, bei Gmuͤndt, 
vermiſchter Religion, gehoͤrt 
der Stadt Gmündt und Wir— 
temberg. Der mwirtembergfehe 
Theil ift ein Kammeralgut , und 
enthält 483 Geelen. Lindach 
gehörte ehmals den von Lai— 
mingen, Die ed ald ein Lehen 
von Wirtemberg befaflen , und 
als fie 1679 ausſtarben, fo fiel 
ed an Wirtemberg heim , und 


- wurde ein Kammergut, das nun 


zum Kanton Kocher ftenert. 


- Sindau Reichsſtift. 


Daß fogenannte frei welt: 
Kiche gefürftete Stift Lindau 
liegt in der Reichsſtadt Lindau 
im Bodenfee. Es beffehet aus 
einer Aebbtiſſin, welche Fürftin 
genannt wird, und aus zwölf 
adelichen Stiftsdamen, welche 


aus dem Stifte wieder austre: 


ten und heurathen Fönnen. jede 
Aebbtiſſin befizt fchon feit den 


Zeiten desKaifers Friedrich ILL. 
die fürftliche Würde, und nennt . 


ſich: Dochfürftliche Gnaden , die 


Hochwuͤrdigſte, des heil. röm: _ 


fchen Reichs Fürftin und Frau, 
Aebbtiſſin des hochfürftlichen,frei 
weltlichen , unfrer lieben Frau, 
Neichsftifts Lindau. Die Stifts: 
fräulen find: Hochwuͤrdige, frei 
reich8 hochwohlgeborne Stifte: 
und Kapitulardamen. Die 
. Stiftsgebäude find durch eine 
Mauer von den Gebäuden der 
. Stadt abgefondert ‚fie haben,die 
Stiftsfirche ausgenomen, nichts 
Empfehlendes noch Auszeichnen: 
des. Die Aebbtiffin hat auf 
dem Reichstage unter den ſchwaͤ⸗ 
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biſchen Aebbtiffinnen die erfte 


Stelle , bei dem ſchwaͤbiſchen 
Kreis aber feit 1642 nach dem 
Fürftenehum Hohenzollern , Siz 
und Stimme aufder weltlichen 
Fuͤrſtenbank, und zwar fo, daß 
fie mit dem ebenfalls gefürfteten 
Stifte Buchau , mit welchem fie 
fih 1597 verglichen , im Range 
abwechsle ‚und ‚wenn fie in der 
lezten Sizung den Rang vor Bus 
chau gehabt, num in der nächft: 
fünftigen den Rang nach ihm 
erhalte. Das Klofter Salmans⸗ 
weil widerfpricht zwar im Na: 
men der ganzen Prälatenbanf , 
und in feinem Namen , diefem 
Vorſiz, auf den öffentlichen 
Kreis: und andern Berfamm: 
lungen ; allein won der Seite des 


Stiftes Lindau wird diefem Wir: 


derfpruch ebenfalls miderfpro: 
chen , und bei diefen Formalitä: 
ten ift e8 bisher geblieben , und 
nichts "weiters Damit ausgerich: 
tet worden. 

Derfteichsmatrikularanfchlag 
des Stifts, beträgt 7 Gulden, 
— ehmals 20 — zu einem Kam: 
merziele giebt es 65 Reichstha⸗ 
ler 35 fr. Der Kreisanfchlag 
ift 7 Gulden. 

Diefes Stift hat fein eige 
ned Gebiet , ‚fondern nur ein: 
zelne Gefälle, die in Zinfen , 
Mein, Frucht, Obſtzehenten und 
Gülten beſtehen, und befizt vier 


-fogenannte Kölinhöfe in den 


Dörfern : Efchach , Rikenbach, 
Schönau und Dberreitnau, wel: 
che Drte der Stadt Lindau ges 
hören , wo auch dieſe Stadt die 
niedere, und in dem drei erſten, 
auch die hohe Jurisdiktion hat. 
Wegen Ddiefer Beflzungen find 
fchon oft Streitigkeiten zwifchen 
Stift und Stadt entflanden. 
Das Stift fann feinen Untertha? 


‚sen feine Schazung auflegen , 
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dieſe muͤſſen die Steuren ihrem 
Herrn welchem fie unterwürfig 
find , entrichten. In der Stadt 
Lindau hat das Stift viele zins⸗ 
bare Häufer und Güter , welche 
aufdefjelben Grund und Feldern 
erbaut find. Jede Aebbtiffin hat 
auch das Recht , einen zum Tod 
vernrtheilten Mifferhäter , in 
der Stadt : Gerichtöbarfeit vom 
Tode los bitten zu koͤnnen, wel: 
ches aber jedeAebbtiſſin nur eins 
mal ausübt. Woher wohl ein 
ſolches, der menfchlichen Sefell: 
Schaft fchädliches Necht , einen 
Schelm vonder verdientenStra: 
fe zu befreien , feinen Urfprung 
haben mag ?: 1780 gefchah diefer 
* ‚daß ein Dieb der wieder: 

olte Diebftäle begangen hatte, 
und deßwegen zum Tode verurs 
theilt war , durch diefes Mecht 
der menfchlichen Gefellfchaft wie: 
der gefchenft wurde. Die Achb: 
tiffinnen von Lindau müffen in 
der Stadt das Bürgerrecht an: 
nehmen weil die Stadt inihren 
Mauren alle Furisdiktion and: 
übt , und auch felbft im Umfang 
des Stifts das Recht der Dber: 
herrfchaft , und auf dem Stifte: 
thurme den Sturmfchlag , die 
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MWafferburg , und lag auf einer 
Erdzunge im Bodenfee , wo ger 
genwärtig das Dorf Nonnens 
—* liegt, welches davon ſeinen 

amen erhalten hat. Von hier 
zog das Stift nach Lindau, und 
behauptete zu Anfang des 17ten 
Jahrhunderts von Fahr 866 eis 
ne Urfunde aus den Zeiten des 
Kaifers Ludwigs II. — befizen,, 
welche ihr die ganze Gegend , in 
welcher die Stadt Lindau mit 
ihrem Gebiet liege , als eine alte 
Schenfung von cınem Grafen 
von Rohrbach , ihrem Stifter, 
nebft der fürftlichen Würde zufl: 
here. Diefe Urkunde ift aber 
ſelbſt von Fatholifchen Gelehrten 
für unächt erklärt worden. 


Das Stift hat einige Geifk 
liche, Raͤthe und Amtleute, 
auch das Recht die vier Pfarren: 
Dberreitenau , Altheim, Böfens 
reuthe und Lindenberg zu befer 
zen. 1728 brannte, mit einens 
anfehnlichen Theile der Stade 
findau auch das Stift und die 
Kirche ab, welche leztere, wegen 
Unvermögen des Stift, über 
20 Jahre unaufgebaus bleiben 
mußte. 


Hohwache und eine eigene Uhr Eindau , Reichsſtadt. 
at | ' 


Das Haus Defterreich ift der 
. Schuzherr des Stifts, und hat 
daher die fehr unbeträchtliche 
Schusgehähr von einem halben 
Fuder Wein zu beziehen, das 
unter dem Titel Schirmmein 
jährlich der Landvogtei abge: 
liefert wird. 

Der Urfprung des Gtifts 
verliere fih in der Dunfelheit 
und Ungewisheit des Alter: 
thums. Man fezt das Jahr 
feiner Stiftung auf 810. Bor: 
mals war cd ein Benediftiner 
Nonnenklofter ‚inder Herrſchaft 


Die fleine freie Reichsſtadt 
Lindau liegt unter dem 27°247 
der Länge ‚und 47°28’ der breite 
im Bodenfee auf Drei kleinen In⸗ 
fein , von welchen die vorderfte 
mit dem feften Lande durch eine 
290 Schritte lange, hölzerne 
Brüfe verbunden ift. Diele drei 
Sinfeln zufammen enthalten eir 
nen Umfang von 4450 Schrit⸗ 
ten. Sie grenzt mit ihrem Ges 
biet gegen Mitternacht an die 
Herrfchaft Neuravensdburg , ger 
gen Morgen an die öfterreichfche 
Herrfchaft Hohenek und Graf’ 
fchaft Bregenz ‚ gegen Mittag am 
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den Bodenſee, und gegen Abend 


an Waſſerburg und Montfort. 
Die Lage dieſer Stadt und 
ihre Ausfichten auf den See und 

- Die gegenäberftcehenden Ufer, find 
das Schönfte und Beſte, was fie 
hat. Man hat hier die Gegend 
von Fuſſach, Rorfchach und die 

- Stadt Arbon, wegen ihrer er: 
höhten Lage, ganz im Geficht. 
Die Breite des Sees , von hier 
bis Arbon, iſt 4 Stunden. Din; 

ı abwärts gegen Mörsburg vers 
liert fich die Ausficht auf dem 
. Sce ; doch wird behauptet , daß 
man bei heiterem Wetter Moͤrs⸗ 
burg fehen koͤnne. Auf der grö: 
ſten der drei vorgemeldten In— 
feln ift die Stadt Lindau und 
das Stift gebaut , auf der zwei— 
‚ten Inſel wohnen nur Schiffer, 
Fifcher und Weingärtner , auch 

. find einige GSalzmagazine und 
‚ Keltern da. Der übrige Plaz ber 
ſtehet aus Weingärten. Die Ins 
fel wird, zum Unterſchied von 
der Stadt, ausfchliefungsweife 
die Inſel genannt, und ift von 
ihr durch einen Graben abgefons 
dert und mit Zugbrüfen wieder 
“verbunden. Die dritte Inſel ift 
von einem Fleinen Umfang , und 
enthält faft feine Gebäude, als 
bie Feine, alte Jakobskirche, 
welche aber feit der Reformation 
nicht mehr gebraucht worden ift. 
Vormals foll eine von dem erften 
Chriſten erbaute Kirche hier ges 
- fanden haben. Diefe fleine Ins 
fel war ehmals befeftigt, wohon 
man noch die Ueberbleibſel ſieht, 
die ſo feſt ſind, daß ſie der Stadt 
zu einer Schuzwehr gegen den 
See dienen, und von der Ge: 
walt des Waſſers in fo vielen 
Jahrhunderten noch nicht befchäs 
digt werden fonnten. Diefe In: 
fet wird deßwegen noch die Burg 
genennt, und iſt mit der eigene: 
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lichen Stadt durch eine ſteiner⸗ 
ne Brüfe verbunden. Auch fieht 
ier noch, Ruinen eines 
Thurms, , welche die Heidenmau⸗ 
er genannt wird. Diefe Mauren 
und Ruinen beweifen , daß Lıns 
dan ein alter Dre fei. Man 
glaubt auch , Daß neben der Burg 
eine Stadt , noch vor Einfüh: 
rung der chriftlichen Lehre , ge 
ftanden habe, und daß bei der 
Annahme des Chriſtenthums die 
Einwohner die Eleine Peterskir⸗ 
che erbaut haben , welche ihre 
erfte Pfarrfirche gewefen , und 
für ‚die ältefle in der Gegend 
des Bodenſees gehalten wird. 
Unter den Bindeligiern und Alles 
manniern warfindau der Haupt⸗ 
ort des Linzgaus und wurde auch 
Lentia genannt, woher vermuth: 
lich ihr Name entſtanden iſt. 
Unter den Karolingern wurde die 
Stadt in alten Urkunden Cur- 


‚ tis Lindova, auch fonft Lin- 


daugia genannt. —9 

Lindau iſt ein Staͤdtchen, das 
weder an Gebaͤuden noch guter 
Anlage der Strafen etwas Aus; 
zeichnendeß hat ; auch fühlt man 
bier nicht daß Volksgewuͤhl und 
die —— einer Dans 
delsftadt , wofür Lindau bei den 
Meifebefchreibern und Geogras 
phen ausgegeben ‚wird. Auch 
fieht man in Lindau feine groffe 
Kaufläden , welche beweifen , 
daß auch der Handel im Kleinen 
nicht viel bedeute. 

Weil diefed Städtchen: auf 
einer Inſel liegt , pflege man es 
daß fchwäbifche Venedig zu nen? 
nen, Die Vergleichung eines ſol⸗ 
chen Städtcheng mit dem herrli⸗ 
chen Benedig ift äufferft Hinfend. 


. Lindau hat nichts Aehnliches mie 


Denedig, nicht einmal die Lage: 
denn Benedig iſt überall eine 
Meile vom feſten Lande entfernt, 


% 
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ift faft ganz dem Meere ‚abge 
grost-, und fteht auf Pfählen ; 
Lindau hat feiten Boden , und 
ift nur 290 Schritte vom feften 
Lande. Venedig ift überall mit 


Kanälen durchfchnitten ; im Eins 


dau fieht man nichts von Waſ⸗ 
fer ‚ big man an die Ufer fommt. 
Und vollends in Küfficht der Ge: 
bäude, Palaͤſte, Lebensart, Han: 
del, Lindau mit Venedig ver: 
gleichen zu wollen, wäre gar 
zu ungercimt. 

Die Bolfsmenge Lindaus ift 
2000 Seelen , und die der jähr: 
lich gebohrnen 100. Dagegen ift 
Die Zahl der Häufer 700 , wel: 
ches auf eine ehmals flärfere Ber 
völferung ſchlieſſen läffer. 

Die Bürgerfchaft und der 
gröfte Theil der Einwohner ber 
kennt ſich zur evangelifchen Leh— 
re ‚und lange wankte die Stadt 
bei den Zeiten der Reformation, 
ob fie Luthers oder Kalvins Lehre 
den Borzug geben folle. Endlich 
entfchied fie fich für Luthers Kir: 
..chenverbefjerung , und dabei 
. blieb fie indeffen. Die Pfarr: 
kirche iſt dem heil. Stefan gewied⸗ 
met. Vormals war die Kirche 
.St. Peter auf der Inſel die 
Pfarrkirche, und wurde gemein: 
fchaftlich von den aus der Stadt 
nach Eſchach gezogenen und den 
zurüfgeblichenen Bürgern Yin: 
daus, im zehenten Jahrhundert, 
gebraucht. Auſſer einer latein— 
ſchen Schule von vier Klaſſen, 
welche das Gimnaſium genannt 
wird, ſind noch zwo teutſche 


Knaben: und zwo Maͤdchenſchu⸗ 


len in der Stadt. Auch hat ſie 
einen ziemlich beguͤterten Spi: 
tal , der das Fleine Schloß Gieſ⸗ 
fen , das Dorf Leimnan , nebft 
einigen dazu gehörigen Gütern, 
in der Grafſchaft Montfort , be: 
ſizt; cin kleines Waiſenhaus, und 
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ein Zucht und Arbeitshaus. Die 

Stadtbibliothek hat einige fchds 

ne Werke, unter welchen alte 

u ‚von Anfang des Druks, 
nd. 


Der Masiftrat befichet aus 
dem geheimen und innern 
Kath. Der geheime Rath befies 
bet aus drei Bürgermeiftern , 
zween Geheimen , und = Nathe: 
fonfulenten. Der innere Rath 
befiehet aus vierzehen Scnatos 
ren. Das Stadtgericht bei 
ſtehet aus einem Stadtammann, 
einem Stabhalter, vierzehen 
Richtern und zwanzig des gro: 
fon Mathe. Vormals war dag 
zünftifche Negiment eingeführt, 
welches aber 1551 durch eine 
Faiferliche Kommiffion abges 
fchaft worden ifl. Die Abgaben 
der Bürgerfchaft find ungeheuer 
groß. Don jedem taufend Guk 
den müffen fie 14 Gulden geben, 
twelches beinahe Der dritte Theil 
des Einkommens iſt, und an die 


. hohen Abgaben der Stade Nürns 
berg grenzt. Dieß ift Be der 


Neichsftädte ! Selbſt zu Kriegs⸗ 
zeiten werden die Unterthanen 
der Monarchien nicht härter an⸗ 
gelegt. — Der Hindel in Fin: 
dau ift unbedeutend , die Stade 
hat auch niemals eigenen Dan: 
del geführt , fondern nur Sper 
ditionsgefrhäfte getrieben , Die 
ehmals, als Venedig der Haupt: 
ort der oſtindiſchen Handlung 
war, bluͤhend geweſen ſind, jezt 
bat fie noch einen Speditiong: 
Handel nach Mailand. Ber: 
muthlich hat fich die Stadt dep: 
wegen nicht um-cigenen Dan: 
del bemuͤht, und eher den Mäf: 


Ser der andern Kaufleute ger 


macht, als eigene Gefchäfte 
ubernommen. Von diefem vor 
malisen -Speditionshandel find 


noch einige traurige Ruinen übr 


8, 


Lindau 
rig. Dieſe beſtehen in einigem 
Tranſito von Waaren und Sal, 
auch einigem Handel mit Ge: 
treide , und deßwegen werden 
bier Kornmärfte gehalten, wel: 


che die benachbarten Drte befus 
. chen. Dieſes, die Fiſcherei, die 


ı — 


Schiffahrt,der Feldbau, Weins 
bau und Handwerfe machen die 
Narung der hiefigen Einwohner 
ans. ie hiefige Stadt fland 
auch immer in einiger Verbin: 
dung mit dem teutſchen Haufe 
in Venedig. Lindau ift eine al: 
te Reichsſtadt, denn ſchon der 
Kaifer Rudolf I. nennt fie in 


einer Urkunde eine uralte Reichs; 


adt. Die Zeit, wann fie zur 

cihsunmittelbarfeit gelangt 
ift , laͤßt ſich alfo nicht mit Ges 
wisheit beflimmen. wurde 
fie von den fchwäbifchen Herzog 
Hermann verbrannt. Ein Theil 
der Einwohner Lindaus zog fich 
aus der Stadt in das benachr 
Harte Efchach , welches dadurch 
empor fam, und zu einer Stadt 
oder Burg wurde , in welchem 
fich die Einwohner ficherer glaub: 
ten. Doch hatten die Ausgewan⸗ 
Derten und Zurüfgeblicbenen 
noch Semeinfchaft mit einander, 
Hatten eine Pfarrkirche , und 
machten nur eine Gemeinde aus, 


die auf der Inſel ihres Gottes: 


dienſtes pflegte. Diefes Efchach 
gehörte einem Hugo von Dre 
gen; , einem Anverwandten des 
Kaiſers Konrad II. deffen Lanz 
de von dem Herzog Ernft von 


Schwaben, der wider den Kaifer 


war , verwäftet wurden. Unter 
Diefen verwüfteten Orten war 
auch Efchach , deifen Einwohnes 
fih nun loskauften und wieder 


‚ auf die Inſel zogen. Nach dies 


fer Befreiung von der Leibeigen: 
fchaft , hatten die Findauer , 06 
die Stadt gleich unmittelbar an 
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das Meich gelangt war, noch 
Fein cigenes Regiment ; fit ſtand 
unter der Berwaltung der Land: 
vögte , und Lindau war eine der 
fogenannten Mahlftädte des 
Landgerichtd , welches bis ing 
a5te Fahrhundert hier war , und 
dann nach Altdorf verlegt wurs 
de. Die Stadt entrichtet auch 
noch jährlich unter dem Titel 
einer Ehrung zwei Fuder Wein 
in dDiefandvogtei Altdorf. Wann 
die Stadt ihr eigenes Regiment 
erhalten habe, läßt ſich wegen 
Mangel der Urkunden nicht bes 
ſtimmen, da die Stadt 1264, 
und 1347 faft völlig abbrannte, 
und dabei die Urkunden meift 
verloren giengen. 1596 loͤſete 
die Stadt die Reichsvogtei oder 
das Ammannamt auf ewig an 
fih. 1496 wurde hier ein merk⸗ 
wuͤrdiger Neichdtag , unter Mas 
zimilian I. gehalten, auf wels 
chem die Kammergerichtsords 
nung verfertigt worden ift. Von 
1628 bis 48 war die Stadt mit 
Faiferlicher Befazung belegt ‚die 
monatlich 20,000 fl. Foftete. Am 
Ende des Jahrg 1646 wurde Lin⸗ 
dau von den Schweden 2 Mona: 
telang, vergeblich belagert. Bon 
dieſer ſchwedenſchen Belagerung 
ſieht man noch im Wirthshaus 
zur Krone, in einem an den 
See ſtoſſenden Saal eine Bombe 
aufgehaͤngt, welche die Schwes 
den bei dieſer Belagerung bins 


. eingeworfen haben. 1728 erlitt 
die Stadt beträchtlichen Scha: 


den vom Feuer. Auf dem Reichs: 
tage hat Lindau auf der ſchwaͤbi⸗ 
fchen Staͤdtebank die fünfzehen: 
te , bei dem ſchwaͤbiſchen Kreife 
aber unter denReichsſtaͤdten die 
zwölfte Stelle. Ihr Matrifu: 
laranfchlag betrug vormals 196 
Gulden , 1683 wurde er auf go 
Gulden herab , 1728 wieder auf 
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150 Gulden hinaufgeſezt Ba 
dem Vorbehalt einer neuen Mi 
derung, welche aber bisher noch 
nicht erfolgt iſt: denn der Ans 
ſchlag beträgt noch 130 fl. Zu 
einem Kammerziele giebt Lin— 
dau 112 Meichsthaler 65 Fr. 
Der Kreisanfchlag — fl. 
Das Gebiet der Stadt , wels 


ches Joh. Andr. Rauh herausge⸗ 


geben, beſtehet aus der ſogenann⸗ 
ten Reichsvogtei, aus zwei evan⸗ 
geliſchen Kirchſpielen, in wel⸗ 

chen 1566 Einwohner, und aus 
vier Fatholifchen Pfarren, in 
welchen 1649 Einwohner , zus 
fammen 3015 Menfchen find. 
Es enthält alfo der ganze Staat 
von Lindau 2, oder nad 
runden Zahlen ‚5000 Menfchen. 
Die fogenannte Reichsvog— 
tei, welche die Stadt Lindau 
befizt , ift die Schuzgerechtigfeit 
über die vier Kölinhöfe , welche 
das Stift in dem vier, unter 
dem Artikel Stift Lindau, ges 
meldten Dörfern , welche der 
Stadt Lindau eigenthümlich ges 
hören , befizt , und worüber die 
Stadt mit dem Stift in Streit 
verwifelt wurde. Der Kaifer 
Ludwig verfezte 1334 erfimals 
die Vogtei über das Frauenflo: 
ſter zu Lindau um 200 Marf 
Silbers, an den Grafen Hugo 
von Bregenz, auf Wiederlöfung, 
fo, daß er, und feine Erben, 
. mit allen Rechten , Ehren , Rus 
zen und Gewohnheiten , die das 
zu gehören und fallen, befizen 


mögen. 1364 verfezte Karl IV. Lindau , 


dieſe Koͤllnhoͤfe, mit einigen an: 


1 
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pfändete fie 1384 an Marquard 
von Schellenberg für 100 Guls 
den , wozu er 1397 noch 100 Gul⸗ 
den, und unter dem Kaifer Rus 
pert „der die Pfandſchaft beftäts 
tigte , abermals 200 Gulden zu⸗ 


legte. Die Stadt Lindau hatte 


verfehiedene Verdrießlichkeiten 
wegen diefer Öftern Verpfaͤndun⸗ 
gen ‚, und erhandelte deßwegen, 
14350 vom Kaifer Siegmund , 
gegen Erlegung des Kauffchils 
lingd und noch anderer 700 
Gulden , die Schuzgerechtigfeit, 
über diefe Koͤllnhoͤfe, mit aller 
und jeden Dazu gehörigen Leuten, 
Gütern, Rechten, Nuzen, mit 
der Vogtei felbft , und allen ans 
dern Zugehörigen , und erhielt 
auch von dem Kaifer Marimilis 
an I. das Privilegium , daß ihe 
diefe Befizung nicht mehr aus⸗ 
gelöst werden dürfe. Dem uns 
geachtet wurde der Stadt nicht 
nur 1628 dieſe Reichspfandſchaft 
ſtreitig gemacht, ſondern ihr 
9 die vier Doͤrfer, in welchen 
dieſe Koͤllnhoͤfe lagen, abgenom⸗ 
men, und dem Grafen Hugo von 
Montfort zur Verwaltung übers 
geben, der fie 1658 der Erzher⸗ 
gogin Klaudia abtrat. Durch 


‚den weftfälfchen Frieden wurde 


die Stadt wieder in ihre Rechte, 
in den Beſiz der vier Dörfer ,. 
und der Reichsvogtei über diefe 
ſtiftiſche Koͤllnhoͤfe eingefeze. 
Das Wappen der Stadt iſt eine 
grüne Linde mit Wurzeln, im 
goldnen Felde. 

orf, in der öfterreiche 
fhen Grafſchaft Hauenftein. 


deren Gütern , dem Grafen Ub Linden , Dorf, an der Gennach, 


rich von Helfenftein dem ältern, 
um 3000 Pfunde Heller. Die 
Grafen vonHelfenftein verfchrie: 


ben diefe Höfe der Stadt Um, 


15802 , welche fie aber mwicder 
verlor. Der Kaifer Wenzel ver; 


und Filial von GStöttwang bei’ 
Kaufbeuren , gehörte ehmals den 
von Landau, dann von Jung , 
und jezt dem Hochflift Augs⸗ 
burg in die Pflege Helmishofen. 
Die Ritterſchaft Fpricht Die Steu⸗ 


gı Zur Finden Lindorf da 


er von dieſem Orte an. Hier Lindörf, kleines Dorf, in der Graf⸗ 
iſt ein ruinirtes Schloß. ſchaft Oettingen-Baldern. 
Zur Linden, Schloß, in der Graf: Lindorf, kleines Dorf, im wirtem⸗ 
ſchaft Truchſes Waldſee. bergſchen Amte Kirchheim, von 
Cindenau, Hof, mit einer Kirche, welcher Stadt es auch ein Filial 
‚am Fluſſe Lonthel, im Ulmer iſt, enthält 200 Einwohner. 
.. Gebiet, gehört dem Kloſter Kai: Singenau, Pfarrdorf, von 1369 
.. fersheim. Hier ift eine Walk _ Seelen , in der Sraffchaft Bra 
* ‚zul. r Sr. Er genz. 
. feit 2844,und ein Ziſterzienſer gintenheim, Dorf, am Rhein, im 
„ Orden ; Dofpitium zum heil. Sadenfeen dl Mäpıburg” im 
Keen rei 1300. wie Ort iſt Hneramt Karisruhe. | 
„ein Filial don Rammingen. gingen, Dorf, in der Graffchaft 
gar PR gl ar a oe Köninderrorßenfeig, N 
, r 
Seldhoden , faint dem Kirchen: Sinfenhofen, Bfarrdorf, von 816 
‚faz5, zu Lindenau 1286 Dem Meuffen: 


‚ Klofter Kaiferspeim. Ling, Pfarrdorf, von88 Bürgern, 
Zindenberg , kleines Dorf, im in der Ortenau, im Deffendarms 
- Breisgau bei Freiburg. ftättfchen Amt Lichtenau. Zu 


Lindenberg , Pfarrdorf, von 328 dieſem Drte gehört noch das 
Seelen, welches unweit Kaufe Dörfchen Dohenbühn von ı5 
- beuren ae > Familien. 

und dem Hochſtifte Augsburg, ginz, Pfarrdorf, von 400 Seelen 
. in die Pflege Buchloe gehört. e a. Dt an Stadt vᷣful⸗ 

Lindenberg ; Pfarrdorf, von 964 jendorf, in dem von diefem 

Einwohnern , in der oͤſterreich/ Drt benannten Finzgau. Diefes 
ſchen Herrſchaft Hohenek. Dorf hat 60 Feuerſtellen, und 

Lindenbronn, Weiler, bei War gehörte im ı7ten Jahrhundert 
ſchenbeuren, gehört von Freis der Familie von Freiberg ; dann 
“berg Hürbel und Taris. Es Fam ed an das Jeſuitenkloſter 

freuerf in Die Kammer zu Inne zu Konflanz ‚und feit diefed auf; 
brug. | — iſt, wird es von dem 

Eindenholz, Dorf, in der un: oͤſterreichſchen Oberamt zu Sto⸗ 
term’ Landvogtei.r Fach verwaltet. Es ſteuert zum 

Lindenthal , kleines Dorf, in der "Kanton Hegau. | 
Sraffchaft Limptirg : Gaildorf, Cinzgis, Eleines Dorf,von 15Ban: 
gehört Graf Puͤkler. ern , in der Herrfchaft Eglofs. 

. Lindgraben , kleines Dorf, und Lippach, Dorf, an den Grenzen 

Silial von Zusmarshauſen, im der Graffchaft Dettingen, und 

— Augsburg. des Stifts en Es * 
indich, Luſtſchloß des Fuͤrſten hört Oettingen-Baldern un 

von Hohenzollern⸗Hechingen, Ellwangen, ins Amt Waſſeral—⸗ 
unweit Hechingen: Es liegt in fingen. | 
‚einem Walde, in welchem ein gippach , Dorf, im Amte Ried— 
Thiergarten angelegt, un. indem; beim, in der fürftenbergfchen 
ſeiben zahmgemachted ſchwarz Graffchaft Heiligenberg. 


und rothes Wildpret iſt. Sipperatsteute, Pfarrdorf, von 


a: 


Seelen, im wirtembergfchen Amt 
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170 Seelen, im Umfang des Ge⸗ Loͤcherberg, Oertchen, im Reichs⸗ 


biets der Stadt Ueberlingen. 


thal Harmersbach. 


Lippoldsweiler, kleines Dorf, Loͤchgau, Pfarrdorf, von 1000 


von 200 Einwohnern, im wir: 
tembergichen Amt Bafnang, 
tim Stabe Veiffarh. 
Sippurg, fleined Dorf, in der das 
denſchen Herrfchaft Badenweis 
ler , in der Bogtei Badenweiler. 


Liptingen, zerfallened Schloß und 
öfterreichfcher Kammeralmarfts 
en ‚ in der Landgrafſchaft 

dellenburg, von 651 Geclen. 
Hier fiel am Oftermontage den 
25. Merz 1799 eine äuferft bius 
tige Schlacht zwifcheg den Frans 
zofen u.Raiferlichen ‚Unter Anfühs 
rung des Erzherzog Karl vor, 
wobei die Franzofen mit groffenz 
Verluſt gefchlagen wurden. 

Zittenweiler, Dorf, bei Freiburg 
im Breisgau , gehört Defterreich 

und Graf Sifingen. 

Kizelberg, Dorf und Wallfahrtss 
ort zur fohmerzhaften Mutter 
Gottes, bei Endingen , in der 
————— Herrſchaft Kuͤrn⸗ 


erg. 

Lizloch, kleines Dorf, von 100 
Seelen, in der oͤſterreichſchen 
Landvogtei Ortenau, im Ge— 
richt Achern. 

Lobenroth, kleines Dorf, von 
100 Seelen, im wirtemberg— 
ſchen Stabsamt Stetten, und 
Oberamt Schorndorf. 

Lochbruf, Dorf, in der untern 
Landvogtei. 

Lochen, gebirgige Gegend, bei 
Bahlingen im Wirtembergſchen, 
am Heuberge, wo ſich der Los 
chenſtein auszeichnet, der ein frei 
ſich erhebender Berg iſt, der die 
Figur einer Piramide hat, 

Lochenbach, Dorf, in der Graf: 
ſchaft Dettingen im Dettin: 

nen» Spielbergfcehen Amt Det 
tingen. 


Seelen ‚zwifche Bietigheim und 
Bönnigheim , im mwirtembergr 
fchen Aınt Bietigheim. Der Dre 
ift bemauert und hat 5 Thore, 
guten-fruchtbaren Boden , und 
an einem Berge , welcher Steins 
bach heißt , guten Weinwache. 
Er gehörte ehmald den Markr 
grafen von Baden. Die eine 
Helfte Fam 1465 an Pfalz; und 
1504 an Wirtemberg. Die ans 
dere Helfte fam an die Schens 
fen von Winterftetten , die ihr 
an Wirtemberg vertaufchten. 
Die chmalige Badenfche Helfte 
wurde 1529 zwar von Baden 
wieder eingelöst, aber 1595 
wieder an Wirtemberg verfauft. - 
Durch Löchgau läuft ein Bach, 
der Steinbach heißt; diefer vers 
liert fich einige Hundert Schritz . 
te unter dem Orte in die Erde, 
und fommt nach einem unterirs 
diſchen Lauf von einer halben 
Stunde wieder hervor , und 
flieffet in die Enz. Bei Loͤch⸗ 
an ift ein Hof, wo römfche 
Iterehümer gefunden werden. 
Den 5. Nov. 1799 fieng bier ein 
Gefecht zwifchen den Kaiferli: 
en und —— an, welches 
ch uͤber Boͤnnigheim und Bra⸗ 
enheim hinabzog. Die Fran: 
zoſen wurden zurüfgetrier 
ben, verloren 6 — 700 Ge 
fangene, und etlich hundert 
Todte und Bleffirte. 
Löffingen, Eleine Stadt im fürs 
fienbergfehen auf dem Schwarze 
walde, durch welche ſich die Land⸗ 
ſtraße von Huͤfingen nach Frei⸗ 
burg zieht. Sie iſt der Siz einer 
fuͤrſtenbergſchen Dbervogtei , 
und * ale Wochen beträchts 
liche Sruchemärfte, Die hieſige 
x Pfarrei enthaͤlt nebft der Stadt 
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die dahin gehoͤrige Amtsorte Bas 
chen, Burg, Dittishauſen, 
Goͤſſersweiler, Reiſelfingen, 
Roͤthenbach, und Seppenhofen. 
Aeltere Autoren, welche von 
Sauerbrunnen und Baͤdern 
handeln, z. B. Johann Güns 
ther, Etſchenreuter u. a. erwaͤh⸗ 


nen des Loͤffinger Bades, und 


ſchreiben ihm beim Trinken und 
Baden, viele gute Eigenfchafr 
ten zu. 

Söhen, Pfarrdorf von 517 See 
ien, am Fluß Treifam, in der 
öfterreichfchen  Landgraffchaft 
Hreisgan. 


göhlingen, Dorfim fürftenbergs 
Grafſchaft an den Pfalzgrafen 


ſchen Amt Stühlingen. 
Loͤpſingen, Öttingen: wallerftein: 


fche8 Pfarrdorf, unmeit Noͤrd⸗ 


_ fingen, in der Grafſchaft Dets 


tingen. 
— „kleine Stadt mit einem 
. Schloffe in der badenfchen Derrs 


fchaft Rötheln. Ste hatte eh⸗ 


mals eigene Hrn. von Lörrach, 
und war ein Fleken, den der 
- Kaifer Ruprecht 1405 mit dem 
Mecht begabte Yahrmärkte zu 
halten , welches der Kaifer Fried⸗ 
rich LI. 1458 beflätigte. 1756 ift 
“Lörrach zu einer Stadt gemacht 
‚worden, und ift jezt der Siz eis 
ned Dberamts, einer Spezials 
fuperintenden; und eines Padas 
gogiums. 
Zum Loͤwen, oder vor Laybach, 
2 Höfe im Kinzigerthaler Stab 
im fürftenbergfchen Anıte Wok 


ach. 
— Grafſchaft 

Die Graffchaft Fhmenftein 
liegt im Herzogthume Wirtem: 
berg, dem fie auch als ein Lehen 
einverleibt ift, und grenzt nörd: 
lich an das Amt Neuenſtatt, oͤſt⸗ 
lich an die Grafſchaft Hohenlos 
he, füdlich an die Aemter Ba 
‚Bang, Beilfkein und Murrhaxd, 
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weſtlich an das Heilbronner. 
Gebiet. 

Die Grafen von Lömwenftein 
findet man fchon in der Geſchich⸗ 
te des mittleren Zeitalterd, und 
hält mit gutem Grund davor, 
daß fie mit den Grafen von Kal 
einerlei Urfprung haben. Die 
Grafichaft war aber damals ber 
trächtlicher, als gegenwärtig. 
Die zwote Linie diefer Grafen 
ſtammt von einem Graf Albrecht 
ber, der für einen auffer der Ehe 
erzeugten Sohn des Königs Rus 
dolph von Habsburg gehalten 
wird. Der lezte dieſes Stamm$ 
war Graf Ludwig, der feine 


Friedrich den fiegreichen, uns 
14,000 Gulden verkaufte. Dies 
fer hatte einen Sohn, den cr 
mit Klara von Tettnang erzeuge 
hatte. Dieſem hatte er verfchies 
dene Herrfchaften vermacht, an 
deren flatt er von dem Rurfürften 
Philipp die Sraffchaft Löwen: 
fein erhielt. Maximilian I ers 
hob ihn ah in den Neichdgras 
fenftand. Sein Enfel Ludwig II. 
erhielt durch eine Heirath mit 
der Gräfin Anna von Stolberg 
die Graffchaft Wertheim. Er 
wurde der Stammpvater der jezi⸗ 
gen Fürften von  Lömwenfteins 
Werthheim. 

Die Graffchaft Loͤwenſtein 
fam 1504 an das wirtembergs 
ſche Haus. Als der Herzog Ulrich 
von Wirtemberg in diefem Jahr 
den Kurfürften Philipp von der 
Pfalz befricgte, ſo nahm er, nes 
ben andern Beſizungen, auch die 
Grafſchaft Loͤwenſtein ein. Er 
gab ſie zwar 1610 auf Vorbitten 
einiger Kurfuͤrſten und Fuͤrſten 
dem Grafen Ludwig von Loͤwen⸗ 
ſtein wieder; er mußte ſie aber 
der Eigenſchaft eines landſaͤßi⸗ 
gen Lehens, und unter dem 

Vorbe⸗ 
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Vorbehalt der Rechte, welche 
in dem dabei errichteten Vertrag 
beſtimmt wurden, zuruͤknehmen. 
Seit dieſer Zeit iſt Wirtemberg 
in dem Befiz dieſer Rechte ge— 
blieben. 

Die Grafen von Loͤwenſtein 
erwarben noch mehr Güter. Die 
gegenwärtigen Grafen refidiren 
in der zum fränfifchen Kreifege: 
hoͤrigen Grafſchaft Wertheim, 
und nennen ſich auch Grafen 
und Fürften von Löwenftein 
Wertheim. Die gräfliche! Linie 
iſt die ältere, und befizt an der 
Grafſchaft Zöwenfteiw fünf ſechs⸗ 
tel, oder, nach dem Steuerfuß, 
fech8 fiebentel. Gie hat gegens 
wärtig wieder drei Nebenlinien, 
welche ihren Antheil als gemeins 
fchaftliches Eigentum verwal: 
ten laffen. Die fürftliche Linie ift 


Die jüngere, und hat dag Erfige: 


burtsrecht eingeführt. 

Die Graffchaft Hat 6,500 Ein: 
mwohner , von welchen die fürftlis 
che Linie fein volles taufend bi 
fit. Zu dieſem fürftlichen An: 
theile gehören : 
Wildef, das Dorf Abftatt, ein 
Theil des Flekens Hapenbach 
und ein Hof. Der graͤfliche An: 
theil beſizt die drei kleine Aemter: 
Loͤwenſtein, Sulzbach und 
Schmidhauſen. 

Die Grafſchaft Loͤwenſtein 
hat Akerbau, Wieswachs, Wein⸗ 
bau, Waldungen und Viehzucht. 
Der groͤßte Theil der Einwohner 
beftehet in Bauern, Weingärt: 
nern und Tagelöhnern. Hand: 


werfe und flädtifches Gemerbe 
find überall, ſelbſt auch im 


Staͤdtchen Löwenftein,, fehr uns 
bedeutend. Das ulzbacher Amt 
* feinen Weinwachs, aber 

ömwenftein, Schmidhanfen und 
Adftatt. Der Wein ift nur mittel: 
mäßig und gleicht dem nicht, 
Bear, Leric. v. Schwaben, II, Band, 


das Schloß 


Loͤwenſtein 


welcher in dem angrenzenden 
Weinsbergerthal waͤchſet. Die 
Waldungen und Forſten ſind be⸗ 
traͤchtlich und gut erhalten. Ein 
großer Theil der Einwohner iſt 
unvermoͤglich, und die Aermſten 
ſind im Amte Loͤwenſtein. Die 
Bauern des Sulzbacher Amts 
haben hingegen in ihren Waldun⸗ 
gen, und den noch immer ſteigen⸗ 
den Holzpreiſen, eine ergiebige 
Quelle der Einkuͤnfte. 

Im Jahr 1586 wollte ſich der 
Graf Ludwig von Loͤwenſtein von 
dieſer Lehenſchaft losmachen; 
der Herzog Ludwig von Wirtems 
berg nahm aber die Stadt £ds 
wenftein ein. Auf diefes fam es 
1590 zu einem neuen DVertrag 
zwifchen Löwenflein und Wir: 
temberg, nach welchem die Gra⸗ 
fen: von Loͤwenſtein die Herzoge 
zu Wirtemberg nicht nur als 
ihre. Erb: und Lehensherren, 
fondern auch al ihre Landes: 
fürften erfennen. Sie befizen 
ihre Graffchaft mit. allen dazu 
gehörigen Drten, mit Titel, 
hohen und niedern Gerichten , 
Mannfchaft und Wildbahn, ala 
ein Manntehen von dem herzog— 
lichen Haufe, fo daß die Grar: 
fcehaft dem Herzogthum einver: 
leibt und ein Glied deffelben biei: 
ben folle, fich deſſen mit aller 
Deffnung, zu aller Nothdurft , 
fammt dem Schloffe Scharfenek 
zu bedienen. Zwar befizen die 
— — und Grafen als Fandfas 

en auch wichtige Rechte, die 
hohe und niedere Gerichtshars 
feit, das Recht, die weltlichen 
und geiftlichen enter zu erfezen, 
auch dengrößten Theil der Kam⸗ 


„merakEinfünfte; allein, nach 


den Berträgen, gehoͤren die lan⸗ 
desherrlichen Rechte dem herzog⸗ 
lichen Hauſe. Wirtemberg hat 


die sefeanebende Gewalt; das. 
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Loͤwenſtein 
wirtembergſche Landrecht und 


die uͤbrigen Ordnungen ſind hier 


geltend, und die neuern herzog— 
lichen Generatreffripte werden 


durch das Vogtamt Loͤwenſtein 


der ganzen Graffchaft befannt 


gemacht, auch Dispenfationen ' 
werden von der wirtembergfchen 
den Händen der mweltlichen Db: 


Regierung um die gewöhnlichen 
Taxen ertheilt; bei Minorenni: 


tätögefuchen find aber die Tagen - 
' frei. Die Gerichtsbarkeit derer: 


fen Inſtanz haben zwar die Ba: 
falten, doch muß fie durchaus 
nach mwirtembergfchen Gefezen 
ausgeübt werden, und die Apel: 


Sationen von den Loͤwenſteinſchen 
« Gerichten gehen an das wirtem: 
bergſche Hofgericht. Auch iſt das 


Recht der Provokation der Lö: 
wenfteinfchen Angehörigen an 
die höhere Inſtanz, durchaus 
nicht anf gerichtliche Verband: 
Iungen eingefchrenft. Auch in 


Kriminalfachen wird der Prozeß: 


sang auf wirtembergfehen Fuß 
angeftellt. 

Dieſes Recht der Höchften Pro: 
vofation wird bei jedesmaliger 
Belehnung befonders ‚und, bes 
ſtimmt vorbehalten, und zwar, 


Daß diejenigen, welche fich durch 
die von ihren hohen und niedern 


Gerichten ertheilte Urtheile be: 
fchwert finden, und davon ap: 
pelliren wollen , . folhe Ap: 
pellation an das berzogliche 
Hofgericht, wie andere wirtem: 
bergiche Unterthanen, gelangen 
lafjen follen.. FT 


Die firchlichen Rechte in 28: 
wenftein find für das herzogliche 
Haus erheblich, inden demfel: 
ben ſowohl die Territorialrechte 
in Anſehung der Kirche, als 
auch die Epiſkopalrechte, fo weit 
ie nämlich den Bafalten nicht 
: hberlaffenfind,, zuſtehen. Unger 
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"achtet nun ſonſt den Grafen die 


ganze Gerichtsbarkeit uͤberlaſſen 


iſt, fo iſt doch der wichtigere 


Theil der geiſtlichen Gerichts: 
barfeit dem berzoglichen Haufe 
vorbehalten, da zur Zeit.der er: 
fien Belehnung 1510 die geiftli: 
che Gerichtsbarkeit noch micht in 


rigfeit war, mithin auch nicht 
unter der, den Bafallen verlie: 
henen Gerichtsbarkeit begriffen 


ſein konnte. Die Grafen befizen 


zwar nach. den Verträgen von 
1570, 1590 und 1749 das Recht, 
die Kirchen: und GSchuldiener 
zu berufen und einzufezen , wel; 
che aber Der Augsburgſchen Kon: 
feſſion zugethan fein. müflen. 


: Fleifchliche Vergeben , wenn fie 


nicht in Ehefachen einfchlagen, 
dürfen die Bafallen unterfuchen 
und beſtrafen, dem herzoglichen 
Haufe aber ift das Recht vorbes 
halten, die Ehebruchsftrafe in 
eine Geldftrafe zu verwandeln, 
welche aber den Bafatten zufällt. 
Alte Ehefachen aber müffen von 
dem herzoglichen Ehegericht ver: 
ea und entfchieden werden. 

ie erſte Erfenntniß oder Unter; 
fuchung der Sache werden zwar 
an Drt und Stellevon dem Pfar: 
rer und Vogt, Die weitere Uns 
terfuchung aber von dem Spe— 


zial und Vogt zu Löwenfein ge: 
meinſchaftlich vorgenommen , 


und von diefen an das Eheges 
richt berichtet. Die Graffchaft 
befennt fich zur ewangelifchen 
Lehre, umd richtet fich nach wir: 
tembergſchen Kirchengeſezen. 


Das Amt Loͤwenſtein gehoͤrt in 


die Dioͤzeſe Weinsberg; Sulz— 
bach nach Bafnang; Schmid: 
haufen und Abftatt nach Faufen. 
Die Kirchen zu Föwenftein und 


Sulzbach, welche eigene Par: 


ver haben , werden nach wirtem⸗ 
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bergſchen Geſezen von Superin⸗ 
tendenten jährlich viſitirt. 
Mirtemberg erflattet für die 
Graffchaft die Reichdanlagen , 
und diefe zahlt die aufferordent: 
liche Steuer, oder die Sommer: 
und Winteranlagen zur wirtem: 
berafchen Pandfchaft. Diefes 


bat zu einem langwierigen Pro: . 


effe vor dem SKammergericht 

nlaß gegeben. Wirtemberg 
verlangte, daß die Graffchaft 
zu den Reichs⸗-Kreis/ und Fans 
desanlagen — dad Ordinarium 
allein ausgenommen, — beitra: 
gen folle. Die Grafen hingegen 


. behaupteten, daß ihr Anfchlag . 


: allegeit von dem iwirtembergfchen 


‚abgefondert gewefen fei, mithin göwenftein , 


fie au 


nicht zu den Sommer: 
: und 


interanlagen beizutragen 


hätten. — Die Hälfte der Akzife 


beziehet die herzogliche Kammer 
und die andere Haͤlfte beziehen 
die Grafen. 

Die Loͤwenſteinſchen Untertha⸗ 
nen werden im Handel und uͤbri— 
gen meiften Stufen, nur einige 
Artikel ausgenommen , wie fan: 
desunterthbanen Eebandelt, und 
baldigen auch dem berzoglichen 


Haufe. Diefes befizt auch daß . 


Recht der Auswahl und der Hee: 
reöfolge. 

Merkwuͤrdig ift, daß bei jeder 
Belehnung die Grafen von Lös 
mwenftein, als Erbdiener von 
Wirtemberg, das Recht haben, 
den, im Regierungsratbsfolle: 
gium am Tage der Belehnung 
. vorkommenden Berathſchla⸗ 
gungen anzumohnen, und ihre 
Stimme zuerft, vor den adeli; 
. Regierungsraͤthen, zu ger 

en 


Die Aufficht über die wirtem: 
bergſchen Landesherrlichen Rech: 
te hat ein beſonderer Beamter, 
der zugleich in der Naͤhe der 


Lowenſtein a 


Graffchaft ein anderes Amt ver: 
ſieht, und den Titel eines Res 
fervatenvogt8 hat. Diefer un: 
terfucht und berichtet gemeins 
fchaftlich mit dem Superinten⸗ 
denten Diejenigen Dinge, wel; 
che vermifchten Forums find; 
und das gräfliche gemein: 
fchaftliche Amt bat. nur das 
Recht der. erſten Unterfuchung. 

Die Graffchaft ift ein Dann: 
Ichen, und fällt daher nach Ers 
löfchung des Mannsſtamms an 
das berzogliche Haus. Das 
Wappen der Graffchaft ift cin 


rother gefrönter Löwe auf einen 


vierfachen Felfen, im filbernen 


Selve. 

Städtchen in der 
Grafichaft Löwenftein, das auf 
einem ziemlich fleilen Berge 
liegt , von dem man eine berrli: 
che Ausficht hat. Es Hat ein als 


tes Schloß, das gegenwärtig _ 


von zween gräflichen Beamten , 
auch von den Grafen ſelbſt, bes 
wohnt wird, wenn fie hieher 
fommen; ein Bad mif einer gu; 
ten Quelle, aber fchlechten Ein; 
richtung; und Gteinfohlengru: 
ben, in welchen ehmals Stein: 
Fohlen gegraben worden. Es 
find hier einigegräfliche Beamte, 


zween Geiftliche, und eine fa: 


teinfche Schule. Zu dem Städt 
chen Loͤwenſtein gehören als Fis 
liafe der Befershof, die Blaiche, 
Breitenauerhof,Gerbersbäusle, 
Das —— ‚3 Mühlen, 
Nittelhof, Schweizerhof und 
das Bad, Theufferbad ge 
nannt, mit einer Kapelle. Alte 
diefe Dertchen zufammen , ents 
halten mit Löwenftein 1056 Eins 
wohner. | 

Bei dem Städtchen fieht man 
noch die Ruinen eines alten 
Bergfchloffes und Thurms, der 
Wohnung der A Gras 
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fen, das mit andern zuden eis Leuten in ben Hohen und niederen 
ten des Fauſtrechts errichteten Gerichten der Landvogtei, ift 
gleiche Schiffale gehabt Haben dahin fienerbar, und giebt jährs 


gäwenthal } 


mag. 
Das Amt Lömenftein enthält 
14 fleine Dörfchen und Höfe. 


lich drei 


Haber, ein _ 
fund. Pfenninge, oder ein 
chwein. 


Scheffel 


Städtchen und Amt Loͤwenſtein Lözen, ſ. oben: CLezen. 
ehören zum gräflichen Antbeil. Loffenau, Marftflefen von 762 


auch Liebenthal , 
Frauenkloſter Dominifaneror: 
dens, welches an dem Fluſſe 


eelen, im wirtembergfchen Klo⸗ 
fleramt Herrenalb. 1791 erhielt 
diefer Dre Marktgercchtigfeit. 


Aach, nicht weit vom Boden: Lohe, Fleined Dorf in der Graf: 


fee, feitwäarts Buchorn, in der 


fchaft Dettingen, im Öttingen: 


untern Landvogtei, liegt, und fpielbergfchen Amt Dettingen. 
24 Klofterfrauen: enthält. Vor Cohe, Pfarrdorf im Umfang der 


Alters. hieß e8 Himmelwonne, 
beut zu Tage aber Löwenthal, 


Landgraffchaft Nellenburg , ges 
hört dem Kanton Schafhaufen. 


vermuthlic von dem Wappen Cohner, ein Weiler von 4 Wohns 


des Stifter, das aus ſechs Loͤ⸗ 


haͤuſern, im Reichsſtift Weiſſen⸗ 


wen und einer Jungfrau ohne au, im Amt Oberhofen. 
Hand, beftehet. Der Stifter ift gombach, Pfarrdorf von 374 


nicht befannt ; doch weiß man, 
Daß es aus dem Schloffe, Aiſte⸗ 
en, das den 


Einwohnern auf dem Schwarz 
walde, im mwirtembergfchen Klo⸗ 


reiherren von ſteramt Alpirsbach. 


avensburg gehörte, in ein Klo⸗ Sommersheim, Pfarrdorf an der 


fier verwandelt worden ift. Nach: 
dem es im dreizschnten Jahrhun⸗ 
- dert abgebrannt ift, hat es ein 
Nitter Johann von Ravensburg. 
ı250 reichlich befchenft, wie: 


der aufbauen laffen, und iſt 


alfo der zweite Stifter gewor: 
den, defien Gemahlin, Guta, 
eine Freifrau von Angelburg , 
die erſte Priorin wurde, auch 


Enz, im wirtembergfchen Klos 
ſteramt Maulbronn. Es hat 
622 Einwohner, und iſt der 
Stammort der ehmaligen Hrn. 
von Lommersheim oder Lammer⸗ 
heim, aus welcher Familie Wals 
ther von Lammerheim 1158 das 
Klofter Maulbronn geftiftet hat. 
Dberhalb des Drts fleht ein als 
ter Wartthurm. 


darin begraben ift. Es find viele Eonfee, Pfarrdorfund Amt, im 


alte Grabmale in diefem Klofter, 
von den Freiherren von Ravens⸗ 
burg, Grafen von Habsburg, 
von Montfort und mehr. Dies 
fer Ort macht eine Pfarre aus, 
zu welcher 106 Seelen gehören. 
Das Klofter befizt einige Güter 
und Unterthanen in der Lands 
vogtei, einzelne Höfe, auch 
Güter und Sölden in Dörfern. 
- Die Befizungen find fehr zer: 
firent und unwichtig. Das Klo: 


Gebietder Stadt Ulm, im Tha— 
le am Lontelfluffe, hat 52g Ein: 
wohner. Die Einwohner find 
Leibeigen. Wer fich hier nieder: 
läffet, oder daſelbſt geboren 
wird, fommt in die Leibeigen: 
fchaft, doch erſtrekt fich diefe 
nicht ſowohl auf die Perſon, als 
auf das Vermögen. Bon diefem 
wird-bei der Abfaufung von der 
Feibeigenfchaft etwas weniges 
bezahlt. 


fer liegt mit feinen Gütern und Sonfingen, Dorf im wirtemberg⸗ 


S 
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ſchen Amt Urach, von 240 Eins’ 


wohnern. . 
Sontel, Eleiner Fluß, der im Ul⸗ 
mer Gebiet, bei Urfpring , und 
Lonſee entſteht, und bei Bergen⸗ 


weiler in die Brenz faͤllt. Das 
Lontelthal hat davon den Namen. 


Sonthal; Pfarrdorf von 3oo Eins 
wohnern , fathelifcher Religion, 
im Lontelthale unweit Biffingen 
und Kaltenburg, gehört von 
Kiedheim , und fleuert zum 
Kanton Donau. 

500, Thal in der öftlihen Mark 

Ettenheim, in der Ortenau, 
der Gemeinde Schwaighaufen 

- gehörig. In diefem Thale, nahe 
an den Grenzen Allemannieng , 
entfteht die Schutter. 

Loofen, auf der Loofen, Gebirg 
in der Graffchaft Bregenz. . 

£oppenhaufen, Pfarrdorf von 
500 Seelen, in der baierfchen 


Herrfchaft Mindelheim, an der 
aml | 


Kamlach. 

Lorch, Kloſter aufeinem Berge, 
uͤber der Remſe, an der Land⸗ 
ſtraße zwiſchen Schorndorf und 
Gmuͤndt, im Herzogthum Wir: 
temberg. Es iſt 1102. von dem 
Herzog Friedrich. von Schwa; 
ben, feiner Gemahlin Agnes, 
und feinen beiden Söhnen Fried; 
rich und Konrad, geftiftet wor: 
den. Die Herzoge von Schwa: 
ben warenaufangs, und fo lan; 
ge diefegamilie bluͤhte, Schirms: 
herren und Kaftenvögte Des 
Klofterd. Nach dem Abgang 
diefer Familie Fam diefes Recht 
an Wirtemberg. 1565 iſt daß 
Klofter eingezogen und 1625 von 

- den Bauren verbrannt worden. 

n der Kloftersfirche find die 


che. 
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ſters, Ludwig und Walther 
des Friedrichs Bruͤder, und 
Judith des K. Barbaroſſa Mut: 


ter haben Grabmale in der Kir— 
Im Kor ſind Grabmale des 
roͤmſchen Koͤnigs Heinrich 
und ſeinesBruders Friedrich, 
Herzogs in Schwaben. Zur rech⸗ 
ten Seite find die Grabmale des 
Herzogs Konrad von Schwas 
ben , feiner Gemahlin. Gers 
traud und ihrer 4 Söhne 


Rembolds, Friedrichs, 
Wilhelms und Friedrichs 


des jüngern. Auf der linken Sei: 
te liegen Irene des Kaiſer Phi: 
lipps Gemahlin und ihre Tochter 
Beatrix. 

Unter den Gemaͤlden der Klo⸗ 


ſterskirche iſt auch dasjenige, 


welches die Hinrichtung Konra⸗ 
dins von Hohenſtauffen, durch 
eine Guillotine, waͤlſche Falle, 
in einem alten Wandgemaͤlde, 
vorſtellt. | 
an glaubte bisher, daß in 
diefen Gräbern, auchdieinden 
Grabmalen benannte Perfonen 
ruhen. Sie wurden vor nicht 
danger Zeit geöffnet, und alle 
leer gefunden. Entweder find 
dieſe Körper, bei der Bauern 
Aufruhr 1525, wo das Klofter 
verbrannt murde, herausge— 
nommen und zerfireut worden, 


oder. war das Vorgeben, daß 


diefe Perfonen hier begraben lies 
gen, ein Betrug der Mönche; 
und das nicht der einzige in ſei⸗ 
ner Art, wie das Grabmalkuds 
wigs des Frommen in der Klo: 
fterfirche zu Murrhard, bewei⸗ 
ſet. Das Kiofter Lorch hat 40 
Einwohner. 


Gräber und Grabmale einiger Lorch, großer und fchöner Markts 


ehmals bedeutenden: Perfonen. 
Diefe find: Herzog Friedrich 


von Schwaben und feineGemah: 


‚lin Agnes, die Stifter des Klo: 


fiefen an der Remſe, von 1200 
Einwohnern, unter dem Klofter 
Lorch, er gehörte ehmald der 
Hohenſtaufenſchen Familie, und 
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iſt von dieſer dem Kloſter Lorch 


geſchenkt worden, und Fam mit 
* Kloſter Lorch an Wirtem⸗ 
erg. — 
St. Lorenz, Pfarrkirchſprengel 
im Stift Kempten der fich.über 
die Stiftsſtadt Kempten: und die 


umliegende Gegend erftreft:; wo⸗ 


rinn der Abbt zu Kempten pote- 


- Ratem. quafi epilcopalem . be: 
fit „und unmittelbar unter dem: 


paͤbſtlichen Stuhl ſtehet. 
CLorenzenzimmern, Dorf mit ei: 


ner Kirche im Amt Buͤhler ‚im 


Gebiet: der Stadt Halle. 
Loßburg, Marftfiefen auf dem 
Schmwarzwalde, von 500 Ein: 


wohnern, im wirtembergfchen. 


Kloſteramt Alpirsbach. 


CLothenberg, Berg mit einer Kir⸗ 


e und. Pfarrhaus, chmals 


Klofieramt Adelberg. ZumKirch⸗ 


ſpiei gehört das Dorf Eſchen⸗ 


bach, überhaupt 442 Seelen. 
Kottftetten, Bfarrdorf von 617 
: Seelen, am. Rhein, in der 
 Landgraffchaft Klettgan. 
Sudefch, Pfarrdorf in.der dem 


“  Klofler Weingarten gehörigen: 


Graffchaft Blumenegg. 
Zudefcherberg , Dorfin der Graf: 


fchaft Blumenegg „ gehört ı) 
Weingarten. : : Be 
Sudgartsweiler, Dorf in der 


allfahrt, im wirtembergfehen: 
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‚eine weite und reizende Gegend 


beherrfcht. 
"Die Stadt ift eine der. fchön: 


. ten und angenehmften in Teutſch⸗ 


land, welches alle Reifende, die 


: wahrhaft ſchoͤne Städte gefehen 


haben , bezeugen. Nicht nur die 
Bauart der Stadt, das Schlöß 
und ihre fchönen Haͤuſer, fon: 


‚dern auch die vielen ſchoͤnen AL 


leen, Gärten, Wäldchen, Spa: 


ziergaͤnge und Anlagen machen 


fie zu einer wahrhaft fchönen und 
angenehmen Stadt, welcher 
nur Einwohner und eine folidere 
Nahrung fehlen: 

' Die vorzüglichfte Zierde Lud⸗ 
wigsburgs ift Das. große herzog⸗ 
liche Schloß. Die andern vor: 
zuglichenGebäude find das Zeug⸗ 
haus, das Waiſenhaus, das Zucht⸗ 
haus, die Porzelanfabrik, und 
die zwo ſchoͤnen Kirchen auf dem 
Marfte.Auffer dieſen zwo Kirchen 
iſt noch eine im Waiſenhauſe, und 
eine —— Kapelle iſt im 
Schloſſe. Die Reformirten haben 
ein Bethaus. Es ſind viele, theils 
beträchtliche Fabriken, theils 


‚einzelne, auf Fabrifart arbeis 


tenden Meifter hier, die anfehns 
liche Gefchäfte machen. 

Die fehr beträchtliche Tuchfabrif 
im WBaifenhaufe, die 500 Mens 


ſchen befchäftiget. 


Graffchaft. Altshauſen, gehörte) Die Porzelan: und Faienzerfa: 
dem teutfchen Orden, zurKXom: brik, die über 100 Menfchen zu 


‚mende Altshauſen. 


. Arbeitern hat. 


Ludwigsburg» zwote Reſidenz, 5) Die Steingutfabrif, die gelbes 


und: Dritte Hauptfladt des Her: 
zogthums Wirtemberg. 
liegt. 5 Stauden von Gkutt- 
ı,gard, und 7 von Heilbronn, in 
der Nähe des Nefars, der eine 


Geſchirr liefert. 


Sie 4) Die Matth. Schleichfche Gold: 


und Silberlahn, Drath, Faden: 
und Bouillonsfabrik, macht auf 
Beftellung auch Borten. 


halbe Stunde von ihr vorbei: 5) Die Neferlinfche Tobaksfa— 


‘ fließt. Die Gegend, in welcher 


brif von Rauch: und Schnupf: 


die Stadt liegt, ift fehr ſchoͤn, tobak. 
fruchtbar und cangenehm. Sie6) Eine Fabrif von großen und 
iſt eine. Schöne Anhöhe, welche -- Eleinen emaillirten Uhrblättern. 
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7) Die Barchetweberei von Weigle 
und Konrad, welche baummol: 


lene und leinene- Zeuge fabrigirt. - 
8) Die Effigfiederei. des Chemikus 


Staudenmaier welcherEffig und 


andere Präparate im Großen. 


.  verfertigt. | 


9) Die Hummelfche Wachstuchfas 
brif, welche lafirte Lederwaa::. 
ren, lakirte Filzhuͤte und mehr 


liefert. 

20) Die kleine Uhrfabriken von 
n R. Schmid und Maiſenhoͤl⸗ 

er. 1 

21) Die Uhrgehaͤusfabrik von Doll. 

a2) Philippe verfertigt chirur: 

giſche Maſchinen, Bandagen, 
kuͤnſtliche Gliedmaßen mit Fe 

dern, Bruchbaͤnder und mehr. 

15) Weibrecht hat eine ſpaniſche 
Wollenſpinnerei. | 

14) Härter verfertigt Kartät: 

en 


fchen. ! 

15) Mechanifus Schnell verfertiget 
mufifalifche Inftrumente, ane- 
mo corde, au 

+ £eimfiederei, wo er den englis 
fchen Leim nachmacht. 

16) Neubert hat eine Stufgie 
Berei, und gießt Kanonen, 


Mörfer, Daubizen und andere 
. haben £önnte, auch inden Jah: 
ren ihres Wohlftandes uber 


Meffingwaaren. 
27) Die Brüder Alber verfertis 
gen ſchwarze und weiffe Schmelz: 
tiegel, koͤllniſches Gefchirr , 
Krüuͤge, Kochgeſchirr und mehr. 
Es ſind auch hier ſeit wenigen 
Jahren dieo Buchdrukereien der 
H. Cotta und Krentler errichtet 
worden. 


Die vormals hier geweſene 
Bijouterie und Stahlfabrik hat 
Bankerot gemacht, auch die ſehr 
ſchoͤne Anſtalt des Militaͤrwai— 

ſenhauſes hat aufgehört, da ſie 
kein Fond unterſtuͤzte. 


Eben fo iſt die Hurterſche Flo: 
retkaͤmmerei bald mit einem an: 


ch bat er eine 
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ſehnlichen Bankerot unterge 
gangen. 

Da die Stadt erſt in dieſem 
Jahrhundert angelegt wurde, 
fo find die Haͤuſer alle neu, 


groͤßtentheils anſehnlich, und 


viele ganz, meiſtentheils aber 


halb von Stein gebaut. Die 


Straßen ſind breit, gerade und 
fang , und meiſt gepflaſtert, bis 
auf einen Theil der Karlsſtraße, 
die chauſſirt iſt. Dagegen läuft 
eine gepflaſterte Allee laͤngſt der 
Karlsſtraße, an ihrer rechten 
Seite hinab, welche fuͤr die 
Fußgaͤnger bequem iſt. Dieſe Al⸗ 
leedurchfchneidet die Stadt, fo 
wie die Karlsftraße in der Mits 


te, durch ihre ganze Laͤnge, und 


iſt 2000 ſtarke Schritte, oder bei⸗ 
nahe eine halbe Stunde lang. 
Vor jedem der 8 Stadtthore, 
ſind ebenfalls Alleen angelegt, 
die auf die naͤchſten Orte fuͤhren. 
— ſind noch viele kleine und 
große Alleen und Spaziergaͤnge 
in der Stadt, fuͤr welche es ewig 
Schade iſt, daß ſie nicht beſſer 
benuzt werden. Die Stadt hat 
gegenwaͤrtig nur noch 6278 Ein⸗ 
wohner, da fie zwoͤlf tauſend 


11,600 Einwohner hatte. 
Die a. beftehet aud 2 
Bataillons Musketiers und dem 


Artilleriekorps, auch etlichen 
Kompagnien X 


hevauxlegers. 
Nach der Angabe des Kirchen: 
regifter8 war die Geelenzahl 
1799 6278 Menfchen nämlich die 
Stadtgemeinde 4381 , die Gars 
nifonsgemeinde 1415, und die 
Maifenhausgemeinde 482 Per 
fonen. | 

Daß hiefige herzogliche, gros 
Be Schloß ift von dem Herzoge 
Eberhard Ludwig 1704 anges 
fangen, und nachgehends fehr 


sır 


Ludwigsburg 


vergroͤßert worden, ſo daß es 


jezt eine Menge Fluͤgel und drei 
Hoͤfe hat. Die Baumeiſter wa⸗ 
ren Italiener, Namens Friſoni 


und Retti. Es enthaͤlt ſehr vie⸗ 


le, theils ſehr ſchoͤne Zimmer, 
die alle ſchoͤn moͤblirt ſind, ein 
Hoftheater, eine Kapelle und 


eine Gemaͤlde⸗Gallerie. Bei dem 


Schloſſe liegt ein kleiner niedli: 
cher Garten, hinter dem Schloffe 
eingroßes Opernhaus, und auf 
der andern Geite ein Fafanen: 
wald, und ein fchönes kleines 
Luſthaus, welches die Favorite 
genannt wird, und im italienis 
ſchen Baugeſchmak aufgeführt 
i 


Das Zeughaus, ein ſchoͤ— 
nes Gebäude, enthält dasſenige 


. grobe, metallene Geſchuͤz, wel⸗ 


ches auf den Feſtungen des Lan⸗ 
des nicht noͤthig iſt, und die 
Regimentsſtuͤke, welche leztere 
60 ſtark find. Auch find hier 6000 
... ‚ und eine ftarfe Anzahl 
eitengemwehre, auch die für die 
Kavalleriendthige Waffen, Feld: 
geräthe und andere den Solda: 
ten nöthige Dinge. 

Das Waifenbauß, bei 
welchem auch ein Zuchthaus, 
Arbeitshaus , ZTollhaus und 
Spinnhaus iſt, iſt 1736 geftiftet, 
und indeſſen anfehnlich vergroͤ— 
Bert worden. Das Waiſenhaus 
enthält über ı00 Kinder, die 
Blan, mit gelben Auffchlägen 
gefleider find, bier Unterricht 
und Koft genießen, bis fie 14 
Jahre alt find, Dafür aber auf; 
fer den Stunden des Unterrichts 
Molle fpinnen müflen. Der 
Züchtlinge und Tollen find meift 
500, dabei find noch viele freis 
willige Arme, diefür das Haus 
arbeiten, auch Weber und ans 

« dere Dffizianten da, daß an 500 
Menfchen in diefem Gebäude 
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find, welches auch anſehnlich 
und weitläufig if. Das Zuch t: 
haus ift ganzvon Steinen und 
difen Mauern gebaut, auch die 
in der Höhe ftehenden Fenfter , 
mit fiarfen Gittern, und die. 
Gänge mit eifernen Thüren vers 
fchloffen , fo daß die Eingefperrs 
ten wohl nicht Leicht entfliehen 
fönnen. Für die Tollen iſt durch 
Berbefferung des Baus geforgt, - 
und diefen Unglüflichen durch 
beffere Zimmer und Fleine Gaͤrt⸗ 
chen ihr trauriges Loos verbeffert 
worden. Die Züchtlinge muͤſſen 
Wolle ſaͤubern, kaͤmmen, fpins 
nen. Auch arbeiten freiwillige 
Arme fuͤr dieſes Haus, welches 
die größte und nuͤzlichſte Manu: 
faftur des Landes , aber auch die 
einzige Tuchmanufaftur iſt. Es 
arbeiten weit über 500 Menſchen 
an ihr, und bereiten böheimfche 
und Landwolle, welche Durch die 
fpanifche Schaafzucht jezt veres 
delt worden ift. Aufız Webers 
fühlen werden grobe und feine 
Tücher, Halbtücher, Flanelle, 
Teppiche und andere Wollens 
waaren gearbeitet, welche meift 
im Lande verfauft und getragen 
werden. 

Das einzige, woran e8 diefer 
beträchtlichen Manufaktur noch 
vorzüglich fehlt , ift die Färberei. 
Man hat ſich auch bisher fehr bes 
mübt diefem Mangel abzuhelfen. 
In der nahen Stadt Bietigheim 
ander Enz, hat dieſes Inſtitut 
einige Gebäude, in welchen die _ 
Särberei und eine Walfe ift. Auch 
ift in Ludwigsburg ein Spinns 
haus errichtet worden , wo freiz 
willige Arme für die Manufaktur 
arbeiten, die fich immer mehr 
erhebt. Der Manufaktur ift ein 
Fabrik⸗Direktor, und dem Wai— 
fenhaufe ein Waifenpfleger nnd 
ein Pfarrer vorgefezt, auch hat 
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es einen Schullehrer, Sitten⸗ 
aufſeher, ſeine eigene Kirche 
und Kirchhof. 

Bon herzoglichen Gebaͤnden 
ſind noch ein anſehnlich großer 
Marſtall, ein Kutſchenhaus, 
das ſchon erwaͤhnte Opernhaus 
und einige Kaſernen hier. Auf 
dem ſchoͤnen —— deſſen 
Haͤuſer im untern Stof Arkaden 

ben, ftehen die fchöne Stadt: 
kirche, die eine ſchoͤne Fronte 

und zween gleiche Thürme hat, 
und dieſer gegenüber die Garni: 
ſonskirche, die vormalg die Res 
formirte Kirche war , aber 


in. diefer Eigenfchaft nie ge: 


braucht worden ift. 
Vor der Stadt ift der ſchoͤne 


- Sallon, der viele große und. 


Fleine Alleen, Irrgaͤnge, Haͤus— 
chen, Buſchwerk, Terraſſen, 
auch ein grünes Theater enthaͤlt. 

Die Stadt Ludwigsburg iſt 
erſt in dieſem Jahrhundert von 
dem Herzoge Eberhard Ludwig 
gegruͤndet worden. Dieſer faßte 
einen Unwillen gegen die Stadt 
Stuttgart, in welcher feine Ge: 
mahlin war, und machte fich 
den Plan, eine neue Nefidenz , 
Stadt und Hofhaltung zu bau: 
en. Er ließ das Schloß 1704 
gruͤnden, nachgehends vergrös 
Bern, einige Häuſer bauen, 
und befahl ſeinen Hofdienern 
ihm nach Ludwigsburg zu folgen. 
Der Bau dieſer Stadt wurde 
mit uͤberſpannten Kraͤften betrie⸗ 
ben, fo daß fie 1718 ſchon zur 
dritten Hauptſtadt erflärt wur: 
de. Zum großen Schaden des 
Landes mußten viele Städte und 
Aemter hier Häufer bauen, weh 
che der Herzog verfchenfte. Der 


Grund und Boden gehörte nicht. 


einmal dem: Herzog, fondern 
dem Kirchengute, Die Raͤthe 


und Diener des Herzogs mußten‘ 


— 
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auf ihre Koſten Häufer bauen, 
ob fie gleich ſchon Häufer in 
Stuttgart hatten. Der Herzog 
verlegte den ganzen Hof, fein 
Militär und zur Vermehrung 
der Unordnung einen Theil 
der Kanzlei nach Ludwigsburg , 
ein anderer Theil mußte nebft den 
Archiven in Stuttgart bleiben. 

Endlich bildeten ſich einige 
Straßen, und der Derzog glaubs 
te, daß eine Stadt nur aus 
Häufern beftehe, gab deswe: 
gen den Häuferbauenden 1725, 
1716, 1720, 1722 UND 179% 
fchöne Privilegien , Wirth: 
fchaftsgerechtigfeiten ,„ Befreis 
ung von allen Abgaben auf zo 
Fahre, gab Geld, Holz, Steis 
ne, Sand, auch zum Theil Eis 
fen und andere Baumaterialien, 
wenn nur gebaut wurde. Nun 
waren einige hundert, theils 
große und meift ſchoͤne Haͤuſer 
gebaut, aber es fehlten Men: 
ſchen, und was noch vorzügli: 
cher war, es fehlte an Geld, 
Nahrungsquelfen und Unterbalt, 
und al die Freiheiten, Rechte 
und Schenfungen ſelbſt die Er: 
hebung zur dritten Hauptftadt 
fonnten DenNahrungsftand nicht 
verbeffern. Bei all der Bemus 
bung, die fih der Herzog für 
Diefe feine Kolonie gab, war doch 
die Volksmenge der Stadt, 1733 


: als Eberhard Ludwig ſtarb, mit 
dem Dofflaate, Militär, einem 
- Theile der Kanzlei, und dem 


Gefindel, das fich da, auf aut 
Gluͤk, angefiedelt hatte, 5668 


Seelen ſtark, die, ald Karl Ale 


zander den Hof und die Kanzlei 


‚wieder nach Stuttgart verlegte, 


auf einmal zu 2543 armen Mens 
fchen herab ſank, dienicht muß: 
ten, womit fie fich ernähren 
ſollten. 

Unter dem Herzoge Karl wur⸗ 


215. Ludwigsthal Luͤneburg ‚26, 


de der Nahrungsftand der Stadt Innsbruk, zwiſchen Markdorf 
verbeffert, und ein Theil derfels: und Stokach, im Gebiet: des 


: ben durch die Karlsftraße, und Klofterd Salmansmweil. 

: einige angefangene Straßen Lüneburg, auch Leimberg, rui: 
vergrößert. E8 wurden einige nirtes Schloß bei Kleingartach, 
' Sabrifen dDabin verlegt, und im Wirtembergfehen. 

. 1779 den dahin zichenden Hono⸗ Lutfchenbach , Dorf, in der ba: 


ratioren ſchoͤne Privilegien ers denſchen Fandgraffchaft Saufen: 


theilt. Die Volksmenge ſtieg we: berg, in der Vogtei Vogelsbach. 


gen des flarfen Militärs, bis Luͤtſchenthal, Thal, in der Graf; 


auf 11,600 Menfchen,, Fam aber ſchaft Gerolddek. 


- wieder in einem Jahre auf.3800 Euzelbach, Dorf, in der untern 


berab,, flieg im folgenden wieder . Landvogtei, im Amt Boos 
auf6000, Fam wieder auf 6400, und Azenberg. : 

und hat jest, nachdem ihr Steir Lüzelburg, Pfarrdorf im Bur— 
gen und Fallen den Meereswel . gau, am Fluß Schmutter , ges 
len immer ähnlich gemefen, 5500 hoͤrt dem Hofpital in Augsburg, 


Seelen, alſo nicht ſo viel, als ſſe und hat aod Einwohner. 


vor yo Jahren gebabt hat. Nun Cuůzeihard jerfalienes Schloß 
ſteht dieſe gute Stadt bald 100 bei Seelbach, in der Grafſchaft 
Jahre, und hat in dieſer Zeit, Geroldsek. 


bei allen den Bemühungen der CLuͤzelhauſen, Dorf, im Hoch: 


« Herzoge, ihr aufzuhelfen,, und  ftift —— 
ihren Nahrungsſtand zu verbefs Luͤzelſtetten, Dorf nahe am Bor 
- fern, nicht auffommen, und Denfee, gehört dem teutfchen Dr: 
‘. feine feſte Nahrung erhalten den, zur Kommende Meinan. 


⸗ . 


fönnen, ob ihr gleich anfehnli: Tuͤzenberg, Dorf, im mirtem: 


ehe: Fabriken zugewandt, Güter . bergfchen Amt Schorndorf. 


geſchenkt, und auf andere Art Euzenburg, Dorfbei Königshau: 
ihr zu helfen gefuchtworden. Es fen, in Der. Fuggerſchen Herr: 
ſcheint, daß eine höhere Hand ſchaft Kirchheim. 

ihr Schiffal und ihr Dafein nicht Luzenhard , Dörfchen im wirtem: 
beguͤnſtige! bergſchen Amt Kalw. 


Das Wappen der Stadt iſt Luppach, Dorf, im Gebiet des 


die Reichsſturmfahne, unterihr . Klofters Wettenhaufen. 
die Jahrzahl 1718, in welchem Euipolz, Prarrdorf und Schloß 


Sahr fie zur dritten Hauptftadt . von 320 Seelen, gehört Truch: 
erhoben wurde, und über der feß:Zeil. Ehmals hatte der Ort 
Sturmfahne die durchſchlunge⸗ eigenen Adel. 


nen Buchftaben EF. als des Her⸗ Cuipolz, Weiler in der Fempten: 
' 3098 Stifterd Name. fchen Pflege Sulz: und Wolfen: 


Sudwigsthal, Thal bei Tuttlin: berg. 


fingen , im. Derzogthbum Wir: Luippen, Dorf, an den Grenzen 


temberg, in welchem Eifen ges de8 Ulmer Gebiets , gehört Fug— 
araben wird, wo auch Eifene gerfirchberg. 

fehmeljen und Eifenhämmer Cuitharz, Dorfin der Graffchaft 
find. E8 enthält aıı Einwohner. Koͤnigsekrothenfels. 


Suegen, Maierhof und Wirths⸗ Euittisberg, Dorf in der obern 


haus, ander Landflraße nach Landvogtei. 


Luizenhofen 


cCuizenhofen, Dorf in ber obern 
Landvogtei. 

Luizhauſen, gewöhnlicher Luz⸗ 
hauſen, ein Ulmſches Pfarrdorf 
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/ von 177 Einwohnern, an der: 
Straße von Ulm nah Geif: 


lingen. 


Cupfen, uraltes, zerſtoͤrtes chloß, 
unweit Tuttlingen, iſt das 


Stammhaus der nun ausgeſtor⸗ 


benen von Lupfen, deren Herr:.. 


ſchaft an Wirtemberg gefommen 


iſt. Schon’ 1095 kommt ein Lu⸗ 
pfen in einer Urfunde vor.‘ 
Eberhard nannte fich einenDeren :.. 


von Lupfen und Grafen von 


Sctuͤhlingen. : 1582 ſtarb diefe- 


Familie aus. 
1457 wurde die Burg Lupfen, 
mit einigen Dörfern und Guͤ— 
. tern, an Rudolph von Friedin: 
gen, und von Diefem 1444 an 
. den Grafen Ludwig von Wirtem: 
berg verfauft. Jezt ift die Herr: 
. Schaft ein wirtembergfches Kam: 
. merfchreibereigut. _ | 
Cuppenhofen, Dörfihen ; das 


aus 4 Baunrenhöfen befteht, im 


Gebiet des Klofterd Marchtall. 
Cuſchnau, zerftörtes Schloß bei 
geinroden unmeit Aalen , gehört 
von Wöllwart Fachfenfeld. Ein 
Thurm dieſes Schloffes ſteht 
noch, und wird bewohnt. 
Zuftberg , ein Kammeralhof bei 
Gammertingen, ift 1745 ange 
legt worden, und gehört'den 
Sreiheren von Speth. 
Zuftenau , lat. Luftiana, Reiche: 
hof, eine Stunde vom Boden: 
fee ,. gleihb ob St. Johann 
Höchft, zwo Stunden von Bre: 


gen; und vier Stundenvon Feld: 


firch , grenzt gegen Morgen an 
Dornbiren, gegen Mittag an 
die Sraffchaft Hohenems, oder 


ihre fogenannte Seelachen, ge⸗ 


gen Abend an den Rhein, und 


1168 


gegen Mitternacht an das Ge⸗ 
richt St. Johann Hoͤchſt. 
Dieſer ſogenannte Reichs— 
Hof, iſt ein kleiner, ganz ebe⸗ 
ner und fruchtbarer Landesdi— 
ſtrikt, der anderthalb Stunden 
lang und eine halbe Stunde breit 
iſt. Er beſtehet aus den fichen 
Eleinen Doͤrfern⸗ Wiefercin, 
Grindi, Willer, Rheins 
dorf, Daag, GStalden 
und Holz. In dieſen fichen 
Dörfern find 350:HAufer, 340 
Familien, und überhaupt über 
1800 Geelen... Die Einwohner 
befennen fich zur Eathotifchen Res 


Luſtenau 


ligion, haben einen Pfarrer, 
—* eine wohlgebaute 


farrkirche, die vor hundert 

ahren in der Mitte des jezigen 
Rheinfluſſes ſtand, eine Kapelle 
mitten in einem Kornfelde, ein 
neugebautes Schulhaus, mit 
einer Normalſchule, zwei Bett: 
lerverſorgungshaͤuſer, eine 


Mahlmuͤhle, zwo ſchwimmende 


Schiffmuͤhlen, auf dem Rhein, 
und zwo Ueberfahrten über die— 
ſen Fluß, von welchen die eine 
ſchweizeriſch, Die andere aber 
gräflich ift. Leztere ift von Der 
fierreich in Befiz genommen, 
1781 aber durch den Weg des 
Rechts wieder an Luſtenau ab: 


getreten worden. An Stein und 


Holz ift gänzlicher Mangel, 
doch wird auf Dengegen Morgen 
liegenden Riedern, Torf geftos 
chen. Bon diefen Riedern genies 
Ben die Höfe Wicdnau und Has: 


lach, die jenfeits des Rheins 


liegen , noch uͤber 300 Faucharte. 
Diefe gehörten: ebenfalls auch 
zum Reichshof Luftenau, Famen 


. aber unter die Landeshoheit der 


Schmeizer, und Fauften fich den 


18. Aug. 1774 von aller Verbin: 


dung mit dem Reichshof Kuften: 


au , und deſſen Befizerin , 
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der Graͤfin von Harrach, um 
66,500 fl. los. 

Auſſer dem Rhein , der dag 
Gebiet berührt ‚find noch zween 


° Bäche, Stalden und Gieffen 


im Umfang des Reichshofs. 
Mitten im Ried ſteht eine 


Hanfreibe, oberhalb welcher ein " 


See liegt , der fehr tief ift , der 
Forfifee genannt wird , und zur 
Herbftzeit viel und gutes Feder; 
wild herbeizieht. 

Die Einwohner find arbeit: 
fam und Ichbaft ; fie haben eis 
nige Baummollefpinnereien und 
MWebereien. | 

Diefer Reichshof, Curtis re- 
galis, der durch Karl den Di: 
fen, der hier wohnte, berühmt 
wurde , ift von dem römifchen 
Kaifer Arnolf, an die Grafen 
von Linzgau, von diefen an die 
Grafen von Werdenberg , Dei: 
ligenberg und Rheinek, und von 
Diefen 1395 als ein Pfand , 1526 
- aber durch Kauf an die edlen 

Ritter und nachmalige Grafen 
von Hohenems um 5500 Pfund 


Heller, mit allen Regalien, 


Herrlichkeiten, Obrigfeiten, Zin: 
fen, Renten und mehr , ohne 
Ausnahme ‚laut des Kaufbriefs 
von dem Sonntag Dfuli, ge 
fommen. 

fuftenau war alfo mit ber 
Graffhaft Hohenems verbun: 
. den , big diefe Grafen ausftar; 
ben. Als dieſes 1759 geſchah, 
ſo fiel die Grafſchaft Hohenems 
Oeſterreich zu , der Reichshof 
Euftenau aber fiel an die lezte 
Hohenemfifche Erbtochter , Ma: 
ria Nebeffa , die an den Grafen 
von Harrach zu Rohrau verhens 
rathet war , jezt aber Witte ift. 
Diefe ift jezt Befizerinn diefes 
Keichshofs mit aller nn und 
niedern Jurisdiktion, 
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andern Rechten. Die hohe Ju⸗ 
risdiftion hat Defterreich , unter 
dem Vorwand daß fie ein Zuges 
hör der Graffcehaft Hohenems 
fei , angefprochen. Es -ift def: 


wegen fohon 1767 eine Klage bei 


dem Reichshofrath Dagegen erhos 
ben worden ‚ worauf 1786 daß 
Urtheil. erfchien : „Die verwitt⸗ 
„ivete Gräfin von Harrach und 
„ihre Beamten follen in ruhiger 
„Ausuͤbung der vollfommenen 
„Furisdiftion und fans 
„deshoheit auf den Hof Luſte⸗ 
„nau und Zugehoͤr ungekraͤnkt 
„gelaſſen werden.“ 

Die nachfolgenden drei weir 
teren böchfte Reichshofraͤthliche 
Konkluſen wirkten bei dem feel. 
Kaifer Joſ. II. , daß ein gütlis 
cher Vergleich zu Stande kam, 
und die Fran Gräfin von Harz 
rach den 21. Merz 1790 durch 
ausgemwechfeltes Pazififationsins 
firument , dag der Kaifer Leos 
pold II. ſelbſt unterfchrich , im 
den ruhigen Befiz ihrer Landes 
hoheit über den Reichshof Eu: 
ftenau eintrat. 

Nun hört alfo die ehmalige 
Berbindung mit der Graffchaft 
Hohenems ganz auf, und der 
Reichshof Luſtenau ift wieder, 
wie ehmals auch , eine eigene, 
getrennte Befizung. Er ift der 
Frhr MeichShof , der. beim 
ſchwaͤbiſchen Kreife immatrikus . 
lirt ift, auch ſchon feit 1521 
dahin flenert. Er bat deßwe⸗ 
gen zwei Faiferliche Driginaldis 
plome vor ſich, daß die Gras 
fen von Werdenberg , als da: 
malige Befizer , ihren Reichshof 
Luſtenau nicht Höher, als ihre 
damalige Kreisfteuer war , vers 
fegen fönnen. 


orfige: Euftenau, böfen Luftenau , Dorf, 


rechtigkeit, Pateonatrecht und in der Graffchaft Dettingen, 
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Luſtenauſchwei 


im oͤttingenſpielbergſchen Amt 
Moͤnchsroth. 





Maad 


M. 
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Cuſtenauſchwei, Dertchen, an Maad, kleiner Weiler, von 17 


der Donau , mit einer Donaus 
bruͤke und Zollhaus, im Pfalz: 


Geelen , im lömwenfteinfchen , 


unweit Beilftein. 


nenburgfchen , gehört dem Kon: Machtolsheim, Bfarrdorf , von. 


vikt zu Dillingen. 
LCuſtnau, Pfarrdorf , am Nefar, 


589 Seelen ‚im wirtembergfi 
Klofteramt Blaubeuren. - 


bei Tübingen , im wirtemberg⸗ Madach, Hof, im Umfang der 


ſchen Klofieramt Bebenhaufen. 
Der Hrt hat 1218 Einwohner, 
und ift der Si; einer Spezialfus 
perintendenz; und eines Dber: 
amts über das Amt Bebenhaus 
fen. Der Ort hatte ehmals 
eigenen Adel von Luſtnau. 
Cuterach, oder Fauterach , Pfarr; 
dorf in der Graffchaft Bregenz 
von 705 Seelen. 


Suttern , Dorf, in der öfterreich 
fchen Landgrafichaft Breisgau. 
uttingen , Pfarrdorf, von 557 
Seelen , bei Hanenftein , in der 
öfterreichfchen Graffchaft Haus 
enflein, am Rhein. 

Zus, Fluß, inder Sraffhaft Blu: 
menck , fließt in den Rhein. 
St. Luzen, Sranzisfaner Möns 
chenflofter bei Hechingen. 
Luzern, reformirted Dorf, im 
wirtemberafhen Kloſteramt 
- Maulbronn. 

Luzingen, Bfarrdorf, von Boa 
Seelen ‚im fchwäbifchen Antheil 
des Herzogthums Pfalznenburg. 
Et. Cuzisſteig, ein vormals be 
feftigter Pa , aus Vorarlberg 
nach Graubündten , zwifchen 
fchroffen Zelfen. Ein Hornwerf 
defte die Straffe, das fih an 
- beide Seiten 309. 1799 trobers 
ten die Sranzofen dieſen Paß, 
in eben diefem Jahre Die Kat 
ferlichen wieder , welche dann 
die Befeſtigung ſprengten. 
Luzſtruth, evangeliſches Dorf, 
in der Herrſchaft Adelmanns— 
felden. 


Mädler , Dorf, in der 


det, und ı 


Landgraffchaft Nellenburg , ges 
hört dem Klofter Salmandmeil,- 
in die Herrfchaft Mönchshof. 
Die Gegend Madach hat das 
von den Namen , wie auch das 
Faiferliche Yandgericht im Hegau 
und Madach. 


Maderhalm, Dorf, in der Grafı 


fchaft eg ro 
fterreichs 
ſchen Sraffchaft Feldfirch. 


Maͤgdberg, ruinirted Schloß, auf 


einem ſehr hohen Berge, im 
Hegau, im Umfang der Lands 
grafſchaft Nellenburg. Dieſes 
Schloß gehoͤrte ehmals dem Klo⸗ 
— Reichenau, wurde 1347 an 
Werner von Dettingen verpfän; 
an die Grafen 
Eberhard und Ulrich zu Wirtem: 
berg verfauft und vom dDiefer 
Zeit an als ein Eigenthum befefs 
fen. 1570 wurde fie von den 
Dölfern der Reichsſtaͤdte, da fie 
nur eine fchwache Befazung hat 
te, eingenommen , und ı48ı 
von Wirtemberg mit dem Dorft 
Muͤhlhauſen an Defterreich vers 
fauft. Jezt ift hier ein Hof, 
der dem Grafen von Enzber 

— ‚und zu Defietreich 

euert. 


Mägertingen , Pfarrdorf, von 


570 Seelen, zwifchen Trochtel: 
fingen’ und Gammertingen an 
der Lauchart, gehört Wirtem: 
berg , zum Amt Urach. Es 
liege ganz auſſer der Grenze 
Wirtembergs. 


ö Magden.,’ 
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Maͤrkt, Dorf, am Rhein, in der 
badenfchen Herrfchaft Rötheln. 

Dorf, in der öfter 

reichſchen Kammeralberrichaft 
Rheinfelden. * 

Magenbuch, Pfarrdorf, von 262 

Einwohnern, img Gebiet Des 
Kloſters Salmansweil , gehört 
zur GSalmansweilfhen Herr 
fchaft Oſtrach. Ä 


Magenheim , altes Bergſchloß, im 


Wirtembergfchen , unweit Bra; 
kenheim. Es ift fehr maffiv ge: 
baut , und nach alter Art befe: 
ſtigt, ſteht auch auf einem ſchrof— 
fen Felſen. Es ift ein wirtem; 
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iſt die Parität eingeführt, jede 


Religions Parthie hat ihrem ei⸗ 


"genen, Schultheiß. Das Dorf 
| gehört 


in. das mwirtembergfche 
Amt Münfingen. Die Eatholis 
fchen haben ihren eigenen Pfars 
rer und gehörten ehmals einem 
von Heures, find aber jezt 
auch wirtembergifh. Die alt 
wirtembergfchen Unterthanen 


. find evangelifch und nach Böts 
tingen eingepfarrt. 


Das vor: 
malige alte Schloß ift abgebros _ 
chen , und das Schloßgut 


‚an.: Die Einwohner verpachtet 


worde 


n. * 
bergſches Kammerſchreibereigut, Magſtatt, ſchoͤnes Pfarrdorf, von 


in welchem jezt eine Maierei an? 


gelegt iſt. Diefe ift mit dem 
Schloſſe, und den dazu gehoͤ— 
rigen Gütern , an einen Maier 
verpachtek. 
Magenheim war dasStamm— 
haus der uralten Freiherren von 
Magenheim,oder Monheim, 
die einen halben Mond im Wap: 
pen führten, und anfehnliche 
Beſizungen in diefer fchönen Ges 
gend hatten, Schon im Jahr 
1147 kommt ein Zaifolf von 
Magenheim vor. 
lie bluͤhte bis 1409, mo fie mit 
Heinrich von Magenheim aus: 
ftarb. In der Kapelle des Schloſ— 
ſes findet man noch einige Grab⸗ 
„male der Herren von Magens 
heim. 1521 und 1567 fam die 
Herrfchaft Magenheim an Wir: 
temberg. 


Magerbein, Oettingenwallerſtein⸗ 


ſches Pfarrdorf, in der Graf— 
ſchaft Oettingen. | 
Maggen, Dorf, von 16 Bauren, 
in der Sraunabensbergfchen 
Herrfchaft Siegen. 
Magolsheim , Pfarrdorf, aufden 
Alpen ‚, unweit Münfingen, hat 
250 Fatholifche und 160 evange: 
kifche Einwohner. Unter ihnen 


1226 Seelen, an der fandftrafe, 


zwiſchen Stuttgart und Kalw, 


gehört.ins wirtembergfche Amt, 
Böblingen. 


Mahlberg , Herrfchaft , in der 


Ortenau, zwifchen der Herr— 


Schaft fahr, dem ftrasburgfchen 


Amt Eetenheim , dem Rhein, 
und der Faiferlichen Landvogtei, 
Drtenau. Sie gehört zur Mark 


. graffchaft Baden , macht ein 


Dberamt aus, und hat einen 


Diefe Sams ‚ fruchtbaren Boden , guten Weinz, 


wachs, fchöne Waldungen und 
überhaupt gute Narung für die 
Einwohner. „ Diefe find theilg 


“ evangelifch , theils katholiſch. 
Unter beiden Theilen ift die Pa: 
“ ritäteingeführt. Die Herrfchaft 


hat den Namen von dem Schlof? 
fe, und dieſes von den Mal: 


lis, oder alten öffentlichen Ges 


richten , welche bier gehalten 
worden. 
Die Herrfchaft hatte ehmals 
eigene Herren von Mahlberg , 
welchen Mahlberg und Lahr ges 


hörte. Walther I. Herr zu Ge 


roldsek, heurathete die lezte 
Erbtochter des Mahlbergfchen 
Stamms , Namens Heilifa , 
und brachte die beiden Herrſchaf⸗ 
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ten, Mahlberg und Lahr, in der 
Mitte des 14ten Jahrhunderts, 
an das Haus Geroldsek. Nach 
Walthers J. Tod, dem ſeine Ge⸗ 
malin ſchon vorangegangen 
war, erbten Heinrich von Bel: 
den; , und die Söhne des Her; 
mann von Geroldgef die Vers 
lafienfchaft Walthers I. Diefe 
theilten die Herrfchaft. Heinrich 
behielt Geroldsek; Walther und 
‚Heinrich aber , die Söhne Ders 
manns von Geroldsek , erbiel; 
ten Fahr , Mahlberg und die 
Kaftenvogtei über das Kloſter 
Schuttern. Diefe flifteten das 
ee und Mahl: 
berg , bei deren Nachkommen 
es. auch bis 1426, nach dem 
Tode Heinrichs III. blieb. 
Diefer Heinrich hinterließ kei⸗ 
ne männliche Erben , fondern 
allein zwo Töchter , Adelhaid 
und Urfula. Die leztere wurde 
an Rudolf von Ramſtein, Herrn 
zu Gilgenberg,vermält, und that 
um DBortheil ihrer Schweſter 
Berzicht auf die ganze Verlaf: 
fenfchaft ihres Waters. 
Die ältere Schwefter Adel: 
haid wurde an Graf Johann zu 


Naſſau. 
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ſo dag Graf Johann von Mörs 


im ruhigen Befiz der Herrfchaf: 
ten Lahr und Mahlberg blieb. 
1497 verfauften Die beiden Bruͤ⸗ 
der Johann und Jakob, Grafen 
von Moͤrs, eine. unzertheilte 
Helfte der Herrfchaft Lahr und 
Mahlberg an Markgraf Chris. 
ftof von Baden , Die andere Helfz 
te aber sg die Grafen 


Moͤrs für fich. 


Als Baden fich in zwo Linien 
theilte,, fiel die Delfte der Herr⸗ 
fchaft. Lahr und Mahlberg dem 
Haufe Baden Baden zu, die an: 
dere Helfte fam an das Haug 
1629 brachte Baden 
eine Theilung zu Stande. Naf: 
fau erhielt Lahr mit den Dürs 
fern : Altenheim , Dinglingen ‚ 
Hugsweier, Mietersheim und 
mehr. Baden erhielt die Stade 
Mahlberg , die Dörfer : Kip— 
penheim, Kippenheimmeiler, Dts 
tenheim, Kürzel, Schenheim , 
Dundenheim , Dberfchopfheim, 
Sriefenheim , DObermweier , Heiz 
ligenzell , Sulz und Wagenftatt, 
die mit noch einigen andern jezt 
die Herrfchaft und das Dberamt 
Mahlberg ausmachen. | 


Mörs und Sarmerden vermält, Mahlberg , Fleine Stadt und 


‚und der Vater fuchte fie in den 
Defiz der Lande zu ſezen. Deß: 
wegen er auch 1414 vom K. 
Siegmund ausmwirfte, daß feine 
Reichslehen auf diefe feine Zoch: 
ter fallen follten. Er nahm feis 
nen Tochtermann , den Grafen 
Johann, zu fich in die Gemein: 
ſchaft feiner ———— 
und machte ihn Erb : und Le— 
bensfolg fähig, welches auch 
Siegmund 1426 befläftigte. 

Nach dem Tode Heinrichs IE. 
machten zwar die übrigen Ber 
ſizer von Geroldsek Anfprüce 
an die Lande , fie fanden aber 
1454. von-denfelben wieder ab, 


Schloß, in der badenfchen Herr⸗ 
fchaft Mahlberg, auf einer 
fhönen Anhöhe. Die Stade 
an fich ift fehr Elein , und ent: 
hält Faum 50 Bürger, aber 
ziemlich gute Häufer , und eine 
fchöne Kapelle , die im achtef ge⸗ 
baut ift , und den Katholifchen 
allein angehört. Die Einwoh: 
ner find theils Fatholifch , theils 
evangelifch , und Diefe leztere 
nach Kippenheim eingepfarrt. 
Das Schloß Mahlberg 
liegt am Ende der Stadt gegen 
Abend ‚auf einem hohen Felfen, 
der weit höher. ald Die Stade 
iſt, und von allen Seiten cine 


>07 Mahlberg Mahlſpuͤhren im Thal 168 
ſchoͤne Ausſicht hat. Das Schloß — und von Anhalt 
iſt von den Franzoſen verbrannt, Bernburg bei Mahlſpuͤhren um. 
aber nachgehends wieder herge: Mahlſpuͤhren im Thal, Pfarr⸗ 

ſtellt worden. Es iſt die ge dorf, von 166 Seelen, im 
woͤhnliche Wohnung des mark⸗ Gebiet der Stadt ũeberlingen, 
graͤflichen Landvogts der Herr: in der dem Spital zu Ueberlins 
fchaft Mahlberg. In einem gen gehörigen Berrichaft Athos 
Nebengebäude ift die Wohnung henfels. i | 
des Landfchreiberg. — Pfarrdorf, von 365 
Unten in der Stadt iſt dag Seelen, an den Grenzen der 
Amthaus, famme der Kanzlei, Dbern Graffchaft Hohenberg, 


wo Die gewöhnliche Wohnung gehört von Enzberg zur. Herr 
des Beamten ift. Auch iff hier ſchaft Enzberg, ift ein öfters 
ein Verwalter, der die Kirchen: reichfches Lehen, und ſteuert 


gefälle der ganzen Herrſchaft, sum Kanton Hegau. 

un reichen Andreas⸗ ne Piel — 
irche zu Orſchweier, zu ver 

| — hat. ” — Amt Böblingen. 


Mahlberg unter der Burg, oder Maiersbronn , kleines Dorf, in 
das Dorf, liegt von der Stadt 
‘+ getrennt , und umgiebt den ganz; 


‚zen Berg gegen Abend, worauf 


Stadt und Schloß ſtehen. Es 
ift volfreicher ald die Stadt, 
und enthält über Bo Familien. 
Am Ende des Dorfs ſteht ein 
Kapuzinerkfofter, welches Maria 
Franziska, Wittwe des Mark; 
grafen Leopold Wilhelm von Ba: 
den Baden , geftiftet hat. 1677 
iſt Mahlberg von den Franzofen 
‚verbrannt worden. 
Mahlberg, , fleines Dorf, im Burs 
sau, gehört FuggersWellenburg. 
Mahlsbach , Eleined Dorf, im 
- badenfchen Klofteramt Fichten: 


Fluß Kanvder in der badenfchen 


der Graffchaft. Dettingen , im 
Dettingenfpielbergfchen AmtDets 


Meingründel ‚ Fleines Dorf , im 


Burgau, gehört theils dem Fin: 


delhaus zu Augsburg theils 


dem Klofter St. Ulrich daſelbſt. 


Mainkling , Eleines Dorf, im 


Gebiet der 


tadt Dale , im 
Amt Vellberg. 


Maifeljtein, Pfarrdorf, von 200 


Seelen, in der Graffchaft Kö: 
nigsefrothenfels. 


Maiſelſtetten, auch Maifelftein , 


ehmals Mofelftein , Pfarrdorf , 
von 730 Seelen, an der Iller, 
Immenſtatt gegen über , im 
Hochfift Augsburg und Pflegs 


thal. | | 
Mahlsburg , Eleined Dorf, am —— 


Dorf, von ⸗208 
Einwohnern , im mwirtemberg: 


Landgraffchaft Sauſenberg, in fchen Amt Liebenzell. 


der Vogtei Vogelbach. 
Mahlſpuͤhren, Dorf, inder Land: 
sraffchaft Nellenburg , ift ein 
DefterreichNellenburgfcherKam: 
meralort. In der blutigen 
Schlacht, die 1799 in dieſer 
© Gegend bei Fiptingen , vorfiel, 
kamen die a Prinzen, Fürft von 


Maiſenburg, Schloß und Dorf, 


an der Pauter , unweit Munders 
fingen ‚, gehört von Sperhfchilzs 


burg , und fleuert zum Kanton 


Donau. Es hatte ehmals eigene 
Herren von Maifenburg , von 
welchen einer 1134 vorkommt. 
Nachgehends fam der Drt = 
ie — 
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die von Berg, die ſich ums Stift Kemptenſchen Pflegamt 
Jahr 1430 Maiſer von Maiſen- Sulzwolkenberg gehörige Pfar—⸗ 
burg nannten. Heinrich von. -ve, welche von den Franziska— 
Bauftetten verfchrieb Wirtems nern in Lenzfricd verfehen wird. 
berg das Deffnungsrecht. 14852. Vor der Neformation waren die 
befaß «8 .. von Bauſtetten. dazu gehörigen Orte, der Stadt 
Sn diefem Jahrhundert beſaſſen Kemptenſchen Pfarre gleiches 
. Keichlin — * Namens eingepfarrt. 

iefen Fam er durch Heurath an | in (a | 
ie _ on R berg j un x — =” Mangan N Kiefer, in Fuͤſſen, 
diefen dur auf an Die Fa— 
he Has Cinch, Mangoldshaufen , Dorf,imGtift 


Maithis , Eleines Dorf , bei Do: a er 


benftaugen im wirtembergſchen ſen in der oͤſterreichſchen Graf⸗ 


Amte Lorch. ſchaft Hauenſtein. 
Maiwald Wald/in der Ortenau, / Mannebach, Dorf, am Unterſee, 


der etliche Stunden im Umfang dermiſchter Religion, mit einer 
hat, gehört theils —— ee ‚ in der Eonftanzifchen 


flatt , theild dem Bisthum 
Strasburg.. Holz und Weide Dbervogtei Reichenau 


ehören einigen. Dörfern , die Mannenberg, Dörfchen, von 100 
— aber — — elen im wirtembergſchen 
Im Bezirk des Waldes find eis Amt — ——— | 
‚ Nige Höfe, auch Aferfelder. Mannholz , Weiler, bei Welze 
Mallaien, Klofter Salmansweil⸗ Se —— Amte 
re : 

— — — und Wannholzweiler , Dörfchen ‚ im 
Mallas , Dorf, in der Koͤnigsek⸗ Mirtembergfchen Amte Schorn: 
rothenfelsfchen Derrfchaft Staus dorf, von 115 Einwohnern. 

en. ‚ » Mannshaupten , Dörfchen , von 
Mallek, Bezirk, von Höfen, in , 64 Einwohnern, im wirtembergs 
der badenfchen Markgraffchaft . ſchen Amte Schorndorf. | 
Hochberg. Mannzell, Pfarrdörfhen, imum⸗ 
Malmsheim , Pfarrdorf, von 730 fang der Landvogtei Altdorf,von 
Seelen, im wirtembergfehen 27 Seelen, gehört mit 6 Gütern 
Amte Leonberg. Es hatıe ch: , dem Klofter Weiſſenau 
mals eigenen Adel, der fi Mansberg , ruinirtes Schloß , 
von Malmsheim nannte. bei Gutenberg , im wirtemberg⸗ 
Maiſch, Dorf, und Amt im bar fchen Amt Kirchheim , war dad 
denfchen Dberamt Ettlingen. Stammhaus der Familie von 
Der Dre war chmald wirtem: Mansberg. | 
bergifch , ift aber 1603 durch Yranzenweiler, Dorf, in Der uns 
Taufh an Baden abgetreten tern Landvogtei, im Amt Boos 
worden. und Azenberg. BE 
Malterdingen, Marktflefen, in Mappach, Dorf, am Fluß Kanı 
der badenfchen Marfgraffchaft der, inder badeuſchen Landgraf⸗ 
Hochberg, hatte chmals eigene ſchaft Saufenberg. 
Herren , die fich Davon nannten. Yarbach.. Dorf, in der Landgraf? 
St, Mangen, Name, einer zum ſchaft Baar, an der Strafe von 
Geogr. Lex. 9, Schwaben, II, Band, E 
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Villingen nach Donatefchingen,® haͤlt einige alte Grabmale. Diefe 

. gehört der Stadt Villingen. Stadt iſt eine der Alteften , die 
zu Wirtemberg gehört haben , 


Marbach, Stadt, im Wirtem⸗ 
bergſchen, , aufeinem Hügelüber 


dem Nefar , anterthalb Stun— 
den von Ludwigsburg , in einer 
ſchoͤnen und fruchtbaren Gegend, 
auf einem fehr bergigten Gruns: 
de ‚der diefer Stadt eine fonder: 
bare Lage giebt. Gie hat drei 
an wenn man vor Das:eine 

Thor kommt , fo kommt man 
einen Berg hinab , und von 


diefer Seite feheint Die Stadt in’ 


der Tiefezu liogen. Wenn man 
zum andern Thor,vonder Nekar⸗ 
feite fommt , fo hat die Stadt 
eine Lage, wie eine Bergfeftung, 
und vor dem dritten Thor iſt der 
Proſpekt der Stadt ganz eben. 
Ungeachtet 1695 Die ganze Stadt 
von den Franzofen abgebrannt 


wurde , und dDiefe regelmäffig 


wieder hätte aufgebaut werden 
fönnen , fo ift es doch nicht ge: 
fchehen. Die Häufer find meift 
auch alte Elein , fo daß man es 
dem Drt anfieht , daß die erften 
MWiederaufbauer derfelben zu: 


- frieden waren ‚wenn fie nur wies 
der fleine Wohnungen haͤtten. 


Bei diefer Fenersbrunft find auch 
. alle Akten und öffentliche Urkun⸗ 
den verlohren gegangen. Die 


Stadt hat jezt wieder 1900 Eins’ 
mwohner , zwo Kirchen , eine in’ 


der Stadt, und eine auſſerhalb, 
eine Spezialfuperintendenz und 
ein Oberamt. Die auffer der 
Stadt fiehende Kirche iſt ein ſchoͤ⸗ 
ned, maffives , im ıÖöten Jahr: 
hundert aufgeführtes Gebäude, 
von deffen —— Beſtim⸗ 
mung man keine Urkunden mehr 
hat. Sie iſt mit Thuͤrmen, Maus 
ern, Schießſcharten, und auf 
einer Seite mit einem Graben 
umgeben, wird die Alexan— 


derskirche genannt, und ent⸗ 


und man weiß nicht, warn, 


und mie fie an Wirtemberg ges 
kommen jei? Ehmals war fie in 
guten Umftänden , hatte gutes 
Gewerbe, und eine durchgehende 
Landftraße, Durch den Brand, 
durch Die ih der Nähe aufgebaute 


“ Stadt Ludwigsburg, , veränder: 


ten Bau der Landflrafen umd 
hohe Steuer ‚-ift fie fehr herab: 
| —— ‚ fodaß das gemeine - 

efen und die einzelnen Ein; 


wohner meift in geringen Um 


ffänden find. 

1311 gehörte die Stadt ſchon 
zu Wirtemberg , und wurde von 
dem faiferlichen Landvogt, Konz 
rad von Weinsberg ‚ eingenom⸗ 
men und geplündert. 

1462 wurde Marbach durch 
einen Frieden mit Pfalz , cin 
pfätzifches Lehen. 1504 wurde 
diefe Lehenfchaft , durch einen 
glüflichen Krieg des Herzogs Ul⸗ 
richs gegen Pfalz, wieder aufge: 
hoben. Dir Stadt hat viele hars - 
te Schiffale zu erdulden gehabt. 
1546 ift fie von den Spanieri 
eingenommen und dreiTage lang 
gepluͤndert, 1642 von den Wei: 
marfchen Truppen mwieder de: 
plündert worden , 1693 iſt fie 
von den Franzofen ganz abger 


„brannte , und 1745 durch ein 


Hagelmwetter fo befchädiget wors 
den, daß der&chade auf 200, 000 
fl. gefchäzt wurde. Diefe Stade 
ift auch durch den Marbacher 
Bund bekannt, der den 14.Sept. 
1410, zwiſchen dom Mainziſchen 
—— Johann, dem Graf 

berhard von Wirtemberg, dem 
Markgraf Bernhard zu Baden, 
der Stadt Strasburg, und 17 
ſchwaͤbiſchen Reichsſtaͤdten ges 
ſchloſſen wurde, und die Auf: 


> — 


bracht worden. 
milienſtiftung fuͤr Studirende, 
die durch erweisliche Familien: 


trag des Weins 
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rechthaltung ihrer Rechte 
Abſicht hatte. Unterhalb 


nen Fluß Murr auf. Die Stadt 
hat am Nekar eine große Mahl⸗ 


‚ mühle von 7 Gängen, — die 
vormals der Stadt eigenthüms 
. Sich gehörte , aber jezt an einen - 


Bürger verfauft worden iſt, — 
eine Saͤgmuͤhle, Schleifmühle, 


Lohmuͤhle, Delmühle, Hanfreis. 


be, einen Spital und eine merk 
würdige Stiftung für Studies 
rende. Diefe ift von einem Des 


chant Römer in Affalterbach ges - 
. Biftet worden, 


ie Stiftung 
war anfänglich 400 fl. und ift 
bi8 auf 17,000 fl. Kapital ge: 
Es ift eine Fa; 


rechte dieſes Stiftes fahig wers 


den. Eine Portion diefes Stif: 
„ te. ift jährlich 150 fl. und wird 


4 Jahre fang genofien. - 
Die vorzüglichfte Narung der 


Einwohner ift der Feldban. Es 


wachfen gewöhnlich in guten 


- Jahren hier 6000 Scheffel Fruͤch⸗ 
te, und der Weinbau wirft ans 


fehnliche Summen ab. 1784 
wurden hier 2500 Eimer. Wein 


ber. 


" Stadt nimmt der Nefar den klei⸗ 
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bes berühmten: Aſtronom Tob is 
as Maier und des noch lebens 
den Hrn. Hofraths Schiller. 

Eine halbe Stunde von der 


- Stadt iſt ein Holggarten. Das 


Holz; wird in der Gegend von 
Murrhard gekauft , indie Murr 
geworfen „ auf dieſem Fluſſe in 
den hiefigen Hol;garten gefläffet, 
und zum Verkauf aufgeſtellt. Die 
Flosgerechtigkeit iſt theils ein 
Recht der Kammer, theils der 
Stadt, und an einige Unterneh⸗ 
mer für Geld verpachtet, die auf 
ihre Unfoften das Holz anfchafs 
fen , und dann verfanfen. 

Die hiefige Bleiche ift ein 
Privatunternehmen eines hiefi: 
gen Bürgers , der Pla; gehört 
der Stadt, und ift am diefen 
verpachtet. Die Lage zu einer 
Bleiche iſt recht gut , diefe ift ei: 
ne Inſel im Nekar , die vormals 
durch eine Brüfe mit dem feften 
Lande zuſammen hieng, aber 
jezt zerflört if. . 

In der Nähe der Stadt find 
ſehr Schöne und unerfchöpfliche 
Steinbrüche , aus welchen ein 
grofer Theil der Stadt und 
des Schloffes Ludwigsburg er: 
baut iſt. 


erzeugt, und 1794 war der Er⸗Marbach, Dorf, in der Graffchaft 


‚000 Gulden. 
Aber die hohe Steuer , welche 


Dettingen , bei Ebermergen , ge: 
hört Dettingen Wallerſtein. 


auf den Gütern vor;üglich. den Marbach , Dorf, in der tarifchen 


Weinbergen liegt , nimmt man: 


. hen Gewinn. des arbeitfamen: 
. Bürgers wieder hinweg. _, 


Marbach war ehemals eine 


ı zömifche Stadt , wie noch viele 


Graffchaft Friedberg : Scheer ; 
im * een — 


Marbach, Dorf, im Hochſtift 


Konſtanz unweit Gaienhofen 
und des Unterſees. 


bier gefundene römifcheiintiqui: Marbach, Schloß und Dorf „im 


täten, Steine. und Innſchrif⸗ 
ten bemweifen , es war bier auch 


ein Tempel und ein Schweißbad.. 


Daß hiefige Schloß war auch 


Umfang der kandgraffchaft Reis 
lenburg , gehörte ehmals von 
Um, gegenwärtig Konſtanz, 
und fleuert zu Hegau. 


fehr alt und ift 1312 zerfiört Marbach, Hof, im Gebiet der 


worden. 


Marbach iſt der Geburtsort, 


Stadt Um, im Amt Pfuhl, 
der — Patriziern ges 
Q 


- 
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; nurdur 


Marbach 
hört. Der Befizer ift verbunden 


nem Haufe anzuzuͤnden, und 
Pferde bereit zu b 


können. Ä 

Marbad) , Stutterei , im Wirtem: 
- bergfchen , auf den Alpen, im 
Amte Münfingen. 


fhaft Fimpurg , im Solmdaf: 
fenheimfchen Antheil. 
Marchbronn, Dörfchen ‚von 140 


Seelen ,„ im wirtembergfchen ' 


Amt Blaybeuren , gehört dem 
- Spital der Stadt Blaubeuren , 
theils zum StadtOberamt, theils 
der Beſſererſchen Stiftung in 
Ulm theils dem teutfchen Dr; 
den, deffen Unterthanen Fathos 
liſch ſind. Die Kirche ift ein Fis 
kial des Präzeptord zu Blau: 
beuren. 

Marchtall, lat. Marchtallum , 
Martula, Keichsftift , das in 


einer angenehmen Gegend , auf- 


einer etwas erhabenen Ebene, 
zwifchen: der fogenannten Daus 
< phine: oder Devotionsſtraſe und 


der Donau, zwifchen Ehingen: 


und Riedlingen liegt. Die Dau: 
phineftrafe läuft Durch den Auf: 


ferften Theil des Dorfs Ober: 


marchtalt , welches vom Klofter 
iſt. Die 


fteilen Felſen, vorbei: Im in⸗ 


nern Bezirf der Kloſtersmauern 
ficht die fchöne Stiftskirche, wel: 


. fich , in Ruͤkſicht der innern 


inrichtung , von andern Kir: 
hen dadurch umserfcheider, daß - 
. se nicht mit Verzierungen von- 


Gold, Malerei , und Bildhau: 


erarbeit überladen ift, fordern -- 


eine edle, einem Tempel anges 


mieſſene Einfachheit, uͤbrigens 


alten, damit 
Reiſende Huͤlfe von ihm haben 


eine Mauer geſchieden 
onau fließt gegen Nor⸗ 
den „nahe am Kloſter, unter: 
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Ä ſchoͤne alte Gipsarbeit, durchge⸗ 
des Nachts eine Laterne an ſei⸗ 


hends genug Licht, einen ſchoͤ⸗ 


nen Kor und Korgitter hat. 


Am oͤſtlichen Ende der Kir: 
ehe ſtehen auf beiden Seiten , ges 


gen Süden und Norden zween 


Thuͤrme, die eine dem Gebäude 
angemefiene Höhe und Kuppeln, 


auch ein fehr ſchoͤnes harmoni⸗ 
Marbaͤchlein, kleines Dörfchen, 
von 29 Seelen , in der Grafs 


ſches Gelänte haben. An der 
Südfeite der Kirche zieht fich 
ein Garten bin ; bier hat fie, 
wie. man fie vom Thor ber ans 
fichtig wird , ein hervorragen: 
des , auf Säulen fichendes 
Srontifpiz , wo aber fein Ein: 
gang ift. Der Haupteingang iſt 
ander ‚dem Kor entgegen flehens 
den Gibelfeite. Zwiſchen den 
Säulen , deren auf jeder Seite 
5 fiehen „ find die Fenfter ange 
bracht. Das Kloffergebäude 
beſtehet aus 4 Flügeln, deren 
jeder 5 Stofwerfe hat, an jeder 
der 4 Efen fteht noch ein Bas 
villon. Der füdliche Flügel ent: 
hält die Hof: und andere Gafts 
zimmer ‚ die geräumig und feiche 
find ; in der Mitte hat er ein 
Frontifpiz , das mit 5 Statuen 
beſezt iſt/ und unter fih das 
Portal hat. Der gegenüberfte: 
bende nördliche Flügel enthält 
die Klauſur und Schlafzimmer 
des KRonvents. Die Zimmer find 
geräumig , leicht und bequem. 
+ Wie fih aus den Zimmern 
der öftlichen und füdlichen Fluͤ⸗ 
gel , die Ausficht Über Die anges 
nehme Ebene hin, ziemlich er: 
weitert : fo wird fie aus dieſen 


durch nahe Berge befchrenft , 


durch den unten , der' Lähge 
nach herlaufenden Kloftergarten 
aber erbeitert , und durch die 
unter den ſteilen Felfen , welche 


die. Klofter : und Gartenmauer 


tragen , auf welcher ein artiges 


- Gartenhaus angebracht iſt, vor; 
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beiſlieſſende Donau noch anger ' 


nehmer gemacht. 

Die Lage des nördlichen Flüs 
geld fondert feine Bewohner von 
* Welt und ihrem Geraͤuſche 
ab. 
Me hier, wie auf der Weſtſeite, 
dem Klofter zum Grund und 
Mauer dienen , und das Thal 
beherrfchen , das unter Dem Klo: 
fer fehr enge, oberhalb noch 
ziemlich eingefchloffen ift , gegen 
Morgen fih aber maͤſſig öffnet, 

— ftehen jenfeits der Donau ans 

dere fteil emporftrebende Fable 
Selfen entgegen , Die aber nicht 
fo hoch find. 

Der Anblik diefer Felfen , 
und des geräufchlofen Feldbaus, 


die Dunkelheit eines Wäldcheng . 


von Nadelholz , Das am Ufer 
der Donau unter dem Klofter 


gepflanzt if, die Ausfiche in 


mehrere Wälder, das Raufchen 
der Donau, die hier über ein 


Wehr hinab: fallt, find für die 


. Wohnung eined Ordensmanns 
yaffende Gegenſtaͤnde, der fein 
Leben Gott und den flillen Du: 

ſen gewiedmet hat. F 

Der weſtliche Fluͤgel haͤngt 
nicht durchaus zuſammen, fon: 


dern hat in der Mitte eine Oeff⸗ 


nung. Der füdliche Theil ent 
hält die GSafriftei, der nördlis 


che aber das Kapitelhaus. Jeder 
Sheil Hänge mit dem vor ihm ſte⸗ 


henden Thurme der Stiftskir— 
che zufammen, und Die Oeff— 
nung, welche zwifchen beiden 
Sheilen iſt, geht gerade auf 
Das Kor der Kirche. 

Der Papillon an der füdlichen 
Efe diefes Flügels enthält die 
Abbtei. Im untern Stofwerf 
ift die Kanzlei, im mittlern die 


Grosfellerei, und im obern die. 


Praͤlatur. Der Pavillon an der 


nördtishen Efe des Flügels iſt 


Den fleilen Felſen, — 
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das Priorathaus. Beide Pavil⸗ 
lons umfaſſen in einiger Entfer— 
nung das oͤſtliche Ende der Stifts⸗ 
kirche, woran die Thuͤrme und 
der Kor ſtehen. 

Der oͤſtliche Fluͤgel hat auch, 
wie jener, zween Theile, in der 
Mitte aber keine Oeffnung, ſon⸗ 
dern iſt durch ein Mittelgebaͤu⸗ 
de verbunden. Der ſuͤdliche 
Theil enthaͤlt noch mehrere Gaſt⸗ 


— An ſeiner Eke, die mit 


es ſuͤdlichen Flügels oͤſtlicher 
Eke zuſammen haͤngt, ſteht der 
dritte Pavillon, der mit jenem, 
in welchem die Abbtei iſt, die 


ſuͤdliche Seite vollendet, und 


1770 gebaut wurde. In die— 


ſem Jahr hielt hier die lezte Koͤ⸗ 


nigin von Frankreich, als da— 


malige Braut des Dauphin, 
auf ihrer Reiſe nach Frankreich, 


ein Nachtlager. Zu dieſem Ends 


zwek wurde der Pavillon gebaut 


und eingerichtet. Die darinn 
befindlichen Zimmer beiffen noch 
die Zimmer der Hoheit. Wenn 

temde von Rang im Kiofter 
peifen , fo wird in diefen Zim— 


‚mern der Kaffee genommen. 


‚Der nördliche Theil hängt - 
mit. der öftlichen Efe des nörd; 
lichen Flügels zufammen. An 
feiner Efe flieht der vierte Pa: 
villon, welcher die Kranfenzim: 
mer enthält. Beide Theile ver: 


‚bindet ein Mittelgebäude , wel: 


ches zwifchen ihnen durch gröfe: 
re Stofwerfe, über die Höhe 
des Gebaͤudes empor fieigt , und 
fih aus den flachen Nebenfeiten 
in einer GSchweifung bervor: 
dringt. Diefes vollendet diefen 
Flügel , und macht fein Fron: 
tifpiz aus. In deffen unterm 
Stof ift ein Saal, worinn den 
Sommer über gefpeist wird. 
Der Saal, worinn des Winters 
‚gefpeist wird iſt in dem nörd 
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lichen Flügel. Im mittlern Stok 
iſt ein zweiter praͤchtiger Saal 
erbaut. Im obern iſt die Biblio⸗ 
m Daß Frontifpiz ift wie am 
füdlichen Flügel mit 3 Statuen 
befezt. Vor dem öftlichen Flügel 
liegt der Kloftergarten. 

Im ‘den Kloftermauern find 
moh einige: Gartenanlagen , 
Kornböden und Wohnungen eis 
niger Dandwerfsleute. Im dur 
Gern Bezirf, welcher daß Dorf 
vom Klofter ſcheidet, fiehen zu 
beiden Seiten‘ def Straße die 
Haͤuſer der weltlichen Beamten 


und einiger Dffizianten. In als 


Ien diefen Gebäuden fieht man 
Drdnung, Ebenmaas und Ge 
fchmaf. 

Diefe Anlagen des Klofters 
und fchöne Gchäude geben Dem 
Meifenden von der Oſt⸗- und. 
Mordfeite einen überrafchenden 
und angenehmen Anblif: Ur: 
fprünglich war das Stift March⸗ 


tall ein weltliches Kollegiatſtift, 


welches der Herzog Hermann 
von Schwaben, und feine Ges 


mahlin Gerburg, eine Tochter 


des Königs Konrads in Bur⸗ 
gund, un das Jahr 990 geftif: 
tet hatten. Nachgehends wur: 
de es vom Pfalzgraf Hugo von 
Tübingen und feiner Gemahlin 
Eliſabeth, einer Tochter des 
Grafen Rudolf von Bregenz, 
aus feinem damaligen Verfall 
wieder empor gehoben, und den 
erften Mai 1170 in ein Klofter 
des Fanonifchen Drdend von 
ze. versvandelt deſſen 
vfteher lange Zeit nur Proͤbſte 
waren, bis fie um das Jahr 
1457 zur abbteilichen Würde , 
ums Jahr 1500 zum Neichspräs 
latenflande und endlich unter, 
dem ııten Abbt, Jakob Heß, 
der 1614 flarb, zur Ehre der 
Inful gelangten. ©. das jubili: 
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rende Marchtall von P. Seba⸗ 


Sailer, 1771. 4to. 

Das Klofter enthält 47 Geifts 
liche , von welchen aber der drit⸗ 
te Theil fich auffer dem Stift auf 
Pfarreien und zwo Statthalters 
fchaften befindet. 

Eine kurze Gefchichte von ber 
Stiftung und den Vorſtehern 
diefer Neichsprälatur finder fich 
in 9. Sailers jubilirendem 
Marchtall, welches 1771 auf 
Koften des Klofters in 4 gedruft, 
heransgefommen ift, und auch 
eine Abzeichnung deſſelben im 
Kupfer enthält. 

Das Klofter hat Si; und 
Stimme auf der fchwäbifchen 
Prälatenbanf, zwifchen Schuf: 
fenried und Petershaufen. Kai: 
fer Marimilian I. hat ed von 


-alfer fremden Gerichtbarfeit bes 


freit, welches ihm auch Leopold 


"11659 * auf die Ehehaftsfaͤlle 
tigte 


on 


eftätigte. 

Der Titel des Abbts iff: Der 
Hochmwärdige Herr, des h. röms 
ſchen Reichs Praͤlat und Herr 
des unmittelbaren Reichsſtifts 
und Gotteshauſes Marchtally 
auch Herr der Reichsherrſchaf— 
ten Uttenmweiler und Bremelau. 
Zu einem NRömermonat gab 
Marchtall ehmals 44 fl.’ Feztift 
der Anfchlag des Stifts aufär fl. 
herabgefezt worden. Zu einem 
Kammerziele giebt ed Toı 
Reichsthir. 4ı fr. Der Reiches 
anfchlag ift 32 Gulden. 

Das Stift befizt auffer einzel: 
nen Höfen und Rechten, welche 
es unter fremder Jurisdiktion 
befizt, — zum Beifpiel die Pfar: 
rei zu Munderkingen, einen 
Hof zu Ehingen, einen Hof bei 
Tübingen und mehr, — ein ges 
ſchloſſenes Gebiet, welches fich 
von der Donau bis in den Fe 


derfee erfirckt , drei: Stunden 
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lang und zwo breit iſt, und 9 
Pfarrdoͤrfer, 14 kleinere Doͤrfer 
und einige Hoͤfe enthaͤlt. In die⸗ 
ſen Orten ſind an 6000 Seelen, 
ohne die viele Weiler und Hoͤfe, 
Die in auswärtige Pfarreien eins 
gepfarrt find, 
Marchtall, zum linterfchicd des. 
von Spethſchen Dorfes Unter: 
marchtall, auch Dbermarchtall 
genannt , cin. Pfarrdorf von 
1175 Seelen, welches an das 
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get. Es liegt in einem Thale, 
welches das Lautlingerthal heißt, 
nahe bei dem v. Staufenberg: 
fchen Dorfe Lautlingen, deffen 
Filial ed auch if. E enthält 16 
Frauen, und iſt 1330 geſtiftet 
worden. Es beſizt die zween Hoͤ⸗ 
fe, Dber: und Unterwannen: 
thal, die in feiner Nähe liegen, 
und hat fich an den Ritterfanton 
Nekar » Schwarzwald ange 
fchlofjen. 


Kloͤſter Marchtall angebaut , Margarethbahaufen, Dorf, bei 
und nur durch eine Dauer von dem Klofter Margarethahanfen, _ 
ihm gefchieden ift. Das Dorfge: gehört von Gtaufenberg, und 
hört dem Klofler Marchtall, ſteuert zum Kanton Nekar. 
dem auch die Pfarrei defielden Margartshaufen , Fleined Dorf 
einverleibt ift. Hier geht Die fos im Burgau, am Fluſſe Schmut: 
genannte Dauphineftraße durch. ter, ift infaßifch, und gehört 
Mark Biberbach, ſ. Biberbach. dem Klofter heil. Kreuz in Augs— 
Mark:Bifiingen. f. Biffingen. burg. Es wird auh Margards 
> Mark Offingen; f. Dffingen. haufen genannt. 
Mark Zobingen , f. Zobingen. Marhoͤrd, kleines Dorf, in der 
Markdorf, FleineStadtvon 1550 Grafſchaft Limpurg, ift Solms; 
Seelen, die im Hocdftifte Kon: aſſenheimiſch, und enthält 63 
ſtanz, nahean den Grenzen von Seelen. 
Heiligenberg, liegt. Es iſt hier Mariaberg, kleines Dorf, im 
ein Schloß, ein bifchöfliches Breisgau, bei Muͤnzingen. 
Dbervogteiamt, ein 1689 ge Mariaberg, Benediktiner Nons 


ftiftetes Franzisfanernonnenklos 


 ‚fter von 18 Frauen, und ein 


1652 gefliftetes Kapuzinerklo⸗ 
Kr ‚ wo eine Wallfahrt gu U. }. 

rau if. Um den. Drt ber ift 
Weinbau. Markdorf ſolhehmals 
einem Grafen Othen gehört ha; 
ben. Es iſt oft eingenommen , 
und auch einigemal , befonderd 
1645 von den Weimarfchen , ge: 
plündert worden. x 
Marktelfingen » Pfarrdorf am 
Bodenfee , in dem Hochftift 
Konſtanziſchen Oberamt Hei: 
chenau. Der Ort hat eine Wall⸗ 
fahrt und 244 Seelen. 


nenkloſter in der Grafſchaft 

Montfort, iſt 1265 von dem 
Grafen Hang von Montfort ges 

a 1682 neu gebaut wor: 
en: ift. 


Märiaberg , Benediktiner Mon: 


nnenflofter , bei Trochtelfingen. 
Es iſt 1220 geftiftet worden , 
und enthält 24 Nonnen. Es 
eht unter Zmwiefalten deſſen 
bbt die Nonnen auch mit einem 
Beichtvater verforgt. 


Mariabrom, Wallfahrtsort und 


Filial von Salzſtetten in der 
Grafſchaft Niederhohenberg. 


Margarethahaufen; auch Mari Mariabronn, Fleiner Ort und 


grethshauſen, Franzisfaner 
Nonnenklofter , im — 
wirtembergſchen Amtes Bahlin⸗ 


Filial von Langenargen in der 
oͤſterreichſchen Herrſchaft Tett⸗ 
nang. Er 


u „ was an nd 
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Mariabuch , Wallfahrt im Ge⸗ 
biet des Klofterd Meresheim. 


Mariabuch 


Mariagnadenthal, RNonnenklo⸗ 


ſter an der Starzel, Dominifa: 
ner⸗Ordens, daß 1261 gefliftet 


‚ worden iſt, und 27 Nonnen ent: ' 


“ Hält. Es liegt bei Stetten, im 


Fuͤrſtenthum Hohenzollern⸗ He⸗ 


ingen. 


Mariahilf, Wallfahrt im Biss 


“thum Augsburg bei Füffen. 


" fänglich einer Sammlung etli 
cher and 
Geguinen) welche in dem Dorfe 


.. 
— 


Maria koreto 14 


Helle auf Hof — ſuper curiam 
— don der Pfarrfirche zu Nei—⸗ 
Dingen zu trennen, und geflat: 
tete zugleich dem Konvente der 
frommen Frauen dabei. ein Bets 
haus und-eine Wohnung zu er: 
bauen. Das Haus: Fürftenberg 
bat fchon feit dem ı4tem' Jahr⸗ 


"Hundert fein Familienbegräbniß 


in diefer Kloftersfirche. 


Maria Loreto, Filialvon Obers⸗ 
Mariaͤhof ein Ziſterzienſer Frans‘ dorf im Bisthume Augsburg, 
enkloſter an dem Fuſſe des - Für; 


wo eine Poretofapelle und ein 


er rgs, an dem Dorfe Neis- Benefiziat iſt. 
ingen , von welchem ed gewöhn: Maria Mraihingen, oder Mohin: 


lich Das Neidingerklofter genannt: 
wird. E8 fol fein Dafein an: 


Achtigen Schweftern- 


Almshofen, bei Donauefchins 
sen wohnten, und ihre eigenen 
Mittel und Heurathgüterzufam: 
men warfen , zu verdanfen has 


“Ken. Nach der Mitte des ıöten- 


zjabrünnberte zogen fie durch 
nterftüzung des Grafen Hein: 
rich des Erſten von Fürften: 
Berg, in das anderthalb, Stum: 
den von. Almähofen liegende 


gen, 


Dorf voñ 655 Seelen, wel: 
ches in der Grafſchaft Oettin— 
gen, nicht weit von Wallerſtein 
liegt, und den Fuͤrſten von Det: 


-tingen:Spielberg andDettingen: 


Wallerſtein gemeinfchaftlich ge: 
hört, die auch-hier in dem Klo: 


ſter, ihr gemeinfchaftliches Erb⸗ 


begräbniß haben. Diefes Kiofter 
ift anfangs 1472 dem Drden 
&t. Brigitta geftiftet worden , 
1607 wurde es aber in ein Mino⸗ 
riten Franzisfanerfonvent ums 
een Es enthält og Geift: 


e. 

Dorf Neidingen, wo fie ihre Maria Moͤdingen, Frauenklo—⸗ 
Wohnung, auf dem naͤmlichen ſter, ſ. Medlingen. 

Plaze aufſchlugen, wo vorhin Maria Reuthin, ehmaliges, nun 


die kaiſerliche Burg ſtand, in 
welcher der entſezte Kaiſer Karl 


der Dike, ſeine lezten Lebenstage 


zubrachte. Die Erhoͤhung, auf 


weolcher ‚die Kloſtersgebaͤude ſte⸗ 


= 


ben , von ferne betrachtet , giebt 
unläugbar die ehmalige Burg: 
fiätte zu erfennen. Das Klofter 


erhielt auch ohne Zweifel daher 
feine Benennung, denn in aͤl⸗ 


tern Zeiten wurde es dag Kloſter 
aufHofgenannt. 
7274 ertheilte Biſchof Rudolf 


vom Konflanz mit Beizug des 
Grafen Heinrichs won 
berg, die Erlaubniß, Die Ras" 


rſten⸗ 


eingegangenes Nonnenkloſter, 
Prediger Ordens, welches 
Graf Burkard von Doben: 


berg geftifter, und ihm 1288 Das 


Dorf Oberjettingen übergeben 


hat. Man fieht alfo daraus, daß 


die Stiftung diefes Klofters Al: 
ter ift, als Erufius fast, Der 
das Jahr 15oh angiebt. Ed liegst 
unweit‘. Der wirtembergſchen 
Stadt Wildberg, und fam die 
Vogtei dieſes Klofterd mit Wild: 
berg an Wirremberg. Bei der 


‚Reformation wurde das Kloſter 
‚aufgehoben, wogegen fih Die 
damaligen Rounen heftig ſezten⸗ 


5 N Mariarhein” 


Es ſteht noch, gehört zum Kir: 
chengut, und wird durch einen 
Hofmeifter verwaltet. 
Martarhein, Wallfahrt im Stift 
en Pflegamte Sont: 


Maris Seelenb ein Ber 
: im Stifte Irre . 
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er errettet worden if. - Die Ra: 
pelle hat fchöne Einkünfte, und 
od fie gleich auf dem Grund und 
Boden des Reichsthals Dar: 
mersbach ſteht, fo gehört fie 
doch, durch befondere Verträs 
x zur Berwaltung der Stadt 


Zell. 
Mariathal, eingegangenes Frau: Maͤrien, Pfarrdorf von 500 See⸗ 


enkloſter in dem wirtemberg⸗ 
ſchen Marktfleken Steinheim bei 
Marbach. Es iſt 1255 von Ber⸗ 
thold von Blankenſtein und ſei⸗ 
ner Gemahlin geſtiftet, bei der 

Meformation eingezogen, und 
1645 durch Feuer zerftört wor: 
den. Die Einfünftewerden durch 

einen Dofmeifter beforgt, und 
gehoͤren zum wirtembergichen 

Rirchengut. 
nichts mehr, als die Mauren 
des ehmaligen Umfangs, und 
die Ruinen der Kirche. 

Mariathann, Pfarrdorf von 287 
Seelen, welches der Reichsſtadt 
Wangen gehoͤrt, und in ihrer 

.. "Mähesliegt: Es wird auch nur 
allein Thann genannt. 

Mariazell, Pfarrdorf im Gebiet 

der Stadt Rottweil, welches 
mit feinen, auch Nottweil gehoͤ⸗ 
rigen, Filialen 1024 Seelen 
enthält. 

Maxiazell, Fleined Dorf, im Ge: 
biete der. Reichsabbtei Schuffen: 
ried. Es iſt ein Filial von 
Staflang. 

Mariazell, f. Frauenzell. 


len, am Rhein in der obern Dr: 
tenau ‚in der faiferlichen Reiche: 

landvogtei, in das Landgericht 
Drtenburg gehörig. Hier hatten 
die alten Grafen der Ortenau 
eine Wohnung und Schloß. 1677 
ift der Drt von den Franzofen 
eingeäfchert worden. Zu der hie: . 
figen Bfarrei gehören die Orte: 
Goldfcheuer und Rittersburg. 


Vom Klofter ſteht Marſchaltenzimmern, Pfarrdorf 


im Schwarzwalde, mit einem 
Schloſſe, bei der wirtembergſchen 
Stadt Sulz. Es hat 420 Ein 
wohner, und iſt ein herzogliches 
Kammerſchreibereigut; vormals 


gehoͤrte es den von Lupfen, wel⸗ 


che Güter in dieſer Gegend hat: 
ten, von Diefen Fam ed an die 
Familie von Ow. 1598 befaßen 
es die Grafen von Gravenek, 
die es in dieſem Jahr an Wir— 
temberg verkauften; und ob es 
gleich eine Zeitlang der Familie 
von Anmweil zu Lehen gegeben 
wurde, fo fiel es doc) bald wir: 
der heim. Die Ritterfchaft, wel: 
ehe die Steuer anfprach hat ſie 
durch einen Bergleich abgetr eten. 


Mariazell, auch Zeit allein, Dorf Maritetten, Eleine Herrfchaft an 


und Filial von Boll, im Für: 
fienthum Hohenzollern⸗Hechin⸗ 
gen. 

Marxia zur Ketten, ſchone Kar 
pelie, in der Ortenau bei der 


der Iller, unweit Memmingen, 

schört dem gräflichen Haufe 
eil-Wurzach, und enthält das 
chloß Moarftetten und einige 
Dörfer. 


Stadt Zell, dieden Namen von Yarftetten , f. den Artikel Kirch: 


einer hier aufbehaltenen Kette 


ber 


hat, die ein Schmicd hieher ſtif⸗ Martinshof ‚ Dof und Kapelle ; 


tete, Der fie in einer. tuͤrkiſchen 
Grfangenfchaft trug, aus der 


im Stab Hauſach, im fürften: 
bergfchen Oberamte Wolfach, 
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gehoͤrt der Familie der Gebele Maſſenbachhauſen, Pfarrdorf 


von Waldſtein. 
Martinsmoos, kleines Dorf, im 

wirtemibergfchenDberamteKalm, 
von do Einwohnern. 


Martinsweiler,, fleines Dorf, Mattenhaus 


im mirtembergfehen Oberamte 
Hornberg. 

Nartimszell, Marftflefen in der 
Stift-Kemptenſchen Landvogtei 


evangelifcher Religion, im 
Kreichgau , gehoͤrt dem Grafen 
von Neipperg, und ſteuert zum 
Kanton Kreichgan. 

oͤrfchen, das aus 
4 Banerhöfen und einer Schmid: 
te beftehet , an der fandftraße von 
Biberach auf Waldfee, in der 
Graffchaft Waldfee, im Gericht 


dieffeitö der Fler, an welchem Eſſendorf. 
Fluſſe er liegt. Er hat 866 Ein: Wrattfies , ehmals Mazenſies, 


mwohner, eine Pfarrkirche und 
ift vom K.Friedrich III. 1485 mit 

. —— DA begabt wor⸗ 

den. | 

Maruol, Dorf in der Graffchaft 
Blumenek, gehört dem Kloſter 
Weingarten. 

St. Marr, Kloſter am Fluffe 
Günz, im Gebiete des Reichs⸗ 
ftifes Dttobeuren. f. Klofterwald. 

Marzell, Eleined Dorf, in der 
Marfagräflich Badenfchen Land: 
graffcehaft GSaufenderg, am 
Fluſſe Kandern, in der Vogtei 
Vogelbach. 

Marzellſtetten, kleines Dorf, in 

der Markgrafſchaft Burgau, 
und gehoͤrt der Familie Fugger 
gemeinſchaftlich. 

Maſelheim, Pfarrdorf von 454 

Seelen, im Gebiet des Kloſters 
Heggbach. Ehmals gab es Her: 
ren von Mafelheim, 1216 lebte 
ein Rudigo von Mafelheim , der 
dem Stift Heggbach eine Mühle 


zu faufen gab. Konrad von Ma⸗Maubach, 


felheim verkaufte das Patronat: 
recht u. einen Hof an dag Klofter. 


Pfarrdorf an der Floffach , in 
der baierfchen Herrfchaft Min⸗ 
delheim, von 431 Seelen , mit 
einem Schloffe. Der Drt hatte 
ehmals eigenen Adel, der ſich 
von Mazenfied nannte. 1191 


Marquard von Stein verkaufte 
es 1600 den Grafen Fugger , die 
e8 big 1679 als cin tirolfches Le; 
en befaßen, und: die Kehen: 
haft abfauften. 1690 ift e8 mit 
Dber : und Unterammingen , 
von den Grofen Fugger an Bai⸗ 
ern verkauft worden, welches 
ed noch befizt, und Deswegen 
zum Kanton Donan ſteuert. 
Dörfchen von 150 
im wirtembergfchen 


Seelen , 
Amt Bafnang. 


Maffenbach, Pfarrdorfim Kreich Mauch, , kleiner Fluß im Ries, in, 
gau, miteinem Schloffe , iſtdas der Graffchaft Dettingen, der 
Stammhaus der Familie von unweit Nördlingen in die Eger 
Maffenbach, welcher e8 gegens fällt. 
mwärtig noch gehört. Es ift ein rauchen, Dorf unmweit Neuburg, 
Lehen von Kurpfalz, und ftenert im Breisgau, gehört dem Biss 
um Kanton Kreihgau. Die: thum Bafel. 

Einwohner find evangelifcher Res Mauchen, Dorf im fürftenbergs . 


ligion. ſchen Obervogteiamt Stuͤhlingen. 
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Mauchen, ein abgegangenes 
Dorf, im fürftenbergfchen Ober; 
vogteiamt Löffingen. 
Mauenheim, Pfarrdorf von 341 

Seelen, im fürftenbergfchen 
- - Amt Möhringen. 


Mauerhof, freisadeliches Gut in: 


der Ortenau im Kappelrodefer: 
thal, gehört dem Freiherrn von 
Türfheim, zur Herrſchaft Bos 
fenftein. 

Mauerftetten, Bfarrdorf von 290 
Seelen, im Gebiet des Klofters 


Irrſee, welches ehmals eigenen 


Adel von Mauerftetten hatte. 
Maugenbard, fleines Dorf, am 
Fluß Kander, in der badenfchen 
Landgrafſchaft Sauſenberg. 
Maulburg, Pfarrdorf im Wie— 
ſenthale, in der badenſchen 
Landgrafſchaft Sauſenberg. 
Maulbronn , 
Kloſter und Amt, am Salzbacdh; 
fluß, an den Grenzen Wirtem: 
bergs und der Pfalz, eine Mei: 
le von Bretten. Der kleine Fluß 


Salzbach entficht hier, und 


macht viele Fleine Seen und 
Sümpfe, mwelchedie Gegend un: 
gefund und fumpfig machen, 
ſo daß das Klofter, welches 
zwifchen zween Bergen liegt, 
ſelbſt einen moraftigen Grund 
hat, und auf einem Roſt ges 
baut ift. 1138 ift diefes Klofter 
vom Walther von fommersheim 


geftiftet worden. Es ftand zuerft 


in der Rähe des Dorfs Lommers⸗ 
heim, ift aber nachgehends bie: 
ber verlegt worden. Das Klo 


fter ift von großen, ſtarken, 


fchwarzgrauen Steinen gebaut, 
und mit ftarfen Mauren, Thürs 
“men, Aufziehbrüfe und tiefen 


Gräben befeftigt,, fo daß der 


Herzog Ulrich von Wirtemberg, 
der es 1504 Kurpfalz hinweg; 
nahm, ed mit einer fleinen Ars 
nice und vielen Geſchuͤz bela⸗ 


wirtembergfches 
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gern mußte, wobei fich Das Klos 
ſter Doch ſieben Tage hielt. 

Das Klofter war ehmalg mit 
Zifterzienfer Mönchen befezt, 
und Kurpfalz hatte die Schuss 
und Schirmägerechtigfeit. Als 
es 1504 Ulrich eroberte, kam dicfe 
an Wirtemberg, und der Herzog 
wurde nicht nur der Schu; : und 
Schirmherr , fondern - Eigen: 
thumsherr des Klofters und Der 
anfehnlichen Befizungen deffel: 


ben, welches ihm der Kaiſer Ma: 


gimilian beftätigte. Daher hat 
das Klofter Maulbronn noch ges 
genmwärtig eine eigene Verfaſ— 
fung, und gehört zu dem mweltlis 
chen Städten und Aemtern des 
Herzogthums; hat auch die hohe 
Jurisdiktion, und die Einkünfte 
deſſelben gehoͤren nicht der geiſt⸗ 
lichen, ſondern der weltlichen 
Kammer. 

Bei der Reformation wurde 
auch das Kloſter aufgehoben, 
und mit evangeliſchen Studen⸗ 
ten beſezt, die hier unter der 
Aufſicht eines Abbts von zwei 
Profeſſoren in den Sprachen un: 
terrichtet werden. 1634 ift es 
wieder von ‚Katholifchen einge: 
nommen worden , die es bis zum 
weftphälfchen Frieden befaßen. 
Die Klofterdfirche ift in Geſtalt 
eined Kreuzes gebaut, groß und 
maffiv, aber, wie eine Zeich: 
nung auf der Stiftungstafel bei 


weiſet, nicht vollendet worden. 


Zu dem Klofter gehören die 
Höfe Scheuelbergerhof 
auf einem hohen Berge, der 
Schafhof, der Elfinger 
hof, wo der befte Wein des fans 
des mwächfet, und das Geiden: 
band. Diefe Orte zuſammen 
enthalten 370 Perfonen. 

a8 Ant die ehmalige Bes 
zung des Kloſters, beftcher aus 

Dörfern, die meift fruchtbar 


15 Mausacherhof 


‚zen Boden haben. Es ſchikt einen 
u.den Landtagen. 


Depntivten 
Mauracherhof, adeliches Gut in 
‚der. badenichen Markgrafſchaft 
Hochberg. 


Mauren, Pfarrdorf in der Graſ⸗ 
ſchaft Baduz und Schellenberg. - 


Wauren , Deitingenwalterftein: 


ſches Pfarrdorf, in der Graf, 
ſchoͤne Nebengebäude. Die Kir; 
Mauren, Schloß, Gut und Kits 
terhof, bei Böblingen ,„ in Wir: ſch 


ſchaft Dettingen. 


temberg, gehört mit hoher und 


der Jagd, den von Hopferfchen 
Erben, als Fideifommiß. Un: 
geachtet der Unbeträchtlichfeit 
des Orts der nicht 40 Seelen ent: 

Alt, wird doch hier Markt ge: 


alten, und es ift ein Kirchlein , 


und Vfarrer hier, welchen Wir: 


temberg ſezt. Der Ort ſteuert 


zum Kanton Nekar. 

Mazenbach, Dorf bei Dinfels: 
bühl mit evangelifchen und fa: 
tholifchen Einwohnern die faſt 
lauter VBagabunden, Bettler , 
Sreileute, Scheerenfchleifer und 
‚anderes Gefindel find. Diefe 
ſchoͤne Einwohnerfhaft gehört 


‚Senf: von Sulburg und fleuert 


zum Kanton Kocher. 
Nazengehren, Fatholifcher Wei: 
ler, in der Herrichaft Adel: 
mannsfelden, ift ein Filial von 
Hohenberg. 
Mazenhofen, Einſiedelei 
Wallfahrt zur ſchmerzhaften 
Mutter Gottes, gehoͤrt Fugger— 
Babenhauſen, in der Herrſchaft 
Babenhauſen. 
Mechenſee, Einſiedelei in der 
Grafſchaft Zeil⸗Trauchburg. 
Medlingen, Dominifaner-Mön: 
chenklofter zwiſchen Gundelfin: 
gen und Brenz, im Derzogthum 
Pfalzneuburg, an der Lands 


firaße, von Heidenheim ‚und. 


SGiengen nach; Lauingen und 


und. 
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Augsburg. Das Kofterift-ine 
nerli und. Aufferfi ‚fehr : 
f nee a Auf cn : 


‚hat eine ſehr ſchoͤne und gefunde 
Lage & am 


e einer betraͤchtli⸗ 
chen Anhöhe. Das Kloſter gleicht 
einem fchönen Pallaſt, ift ganz 
von ‚Stein gebaut, bat einen 
fchönen Hof und Garten, und 


che iſt ein ſchoͤnes Gebaͤude, hat 
oͤne, kuͤnſtlich gearbeitete , 


eingelegte Altaͤre und. Kanzel. 
niederer Gerichtsbarkeit. und — 


nden Jahren 1785 und 84. wur: 
de die Kirche von Konrad Hucber 
von Weiffenhorn neu und al 
fresfo ausgemahlt. Daß, befte 
Stuͤk ift Die Sendung des beit. 
Geifted. Die Füllungen zu den 
Plafond find in antifem Ges 
ſchmak von Gips gearbeitet. 

Die Bibliothek ift nicht nur 


ſimmetriſch und fchön geordnet ,- 


fondern auch mit fchönen Werfen . 
verſehen, unter welchen fich der 


Vorrath im hiſtoriſchen Fach 


außzeichnet. Es find bier auch 
einige der älteften Inkunabeln, 
worunter die 1466 zu Straßburg 
von Mentelin gedrufte deutſche 
Bibel, das vorzüglichfte Wert 
ift. Weber dieſes findet man hier 
einige wenige feltene Handſchrif— 


‚ten. Aus dem fchönen Biblio 


theffaale hat man eine fehr reis 
jene Ausſicht auf das ebene 
and, und ſieht das Münfter 
von Ulm, Günzburg, Gundels 
fingen, und ‚noch. viele Orte, 
Unter den Geiftlichen diefes 
Klofters trift man gelehrte, ar: 
tige, aufgeflärte und fehr billig 
denfende Männer an, die fich 
weitüber die gewöhnliche Moͤn⸗ 
che erheben „ fo daß man mit 
vielem Bergnügen diefes Klofter 
befuchen kann. 5 
Es iſt 1260 von Walther, ed: 


len Ritter von Faimingen, für 
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Nonnen dieſes Ordens geſtiftet 


worden. In dieſer Abſicht ſchenk⸗ 
te er fein ihm gehoͤriges Dorf: 
Medlingen, mit allen dazu ge: 
börigen Guͤtern, zu dieſer Stifr 


tung. Ed wurden 5 Schweftern ' 
vom Klofter Mödingen, chen 


diefes Drdensabgernfen. Nach? 
dem das Klofter gebaut und- in 


. guten Stand geſezt war, wuchs 
die Zahl der dahin. fommenden 


Nonnen immer größer an; es 


‘ waren auch unter diefen wicle 
dieſes Ordens übergeben, Die 


von gutem alt ſchwaͤbiſchem Adel. 


Diefer edle Ritter von ie : 
Ä er dem 
Gorteddienft der Monnen Tag 
und Nacht beiwohnte,, und auch, 


gen war fo religios, da 


. Nach feinem Tode da begraben zu 


werden verlangte. Der gewiſſe 


Dre aber , wofeıne Gebeine rus 


hen, ift unbekannt. Er erbat es 
fih, Daß, wenn die ‚Nonnen 


von Diefem Drte hinweg ‚ziehen 
würden, fie feine Gebeine mit 
ſich nehmen follten. 
.» glaubte , daß die Nonnen , 


‚wenn ihre Anzahl zu groß werden 
- foßte, wegen Maygel an Waf: - 


, fer nicht bleiben würden; allein 


fie blieben. Da die Klofterdifzis -- 
plin des Ordens nach und nach 
. zu mwanfenanfieng,. fo war auch 


. die Reformation im. re 
Medlingennöthig , die aber 
mald, wegen der Schulden des 


Kloſters, fchtwer zu bewerkſtelli⸗ 
gen war. Doch wurde fie durch 
die 
von dem Kloſter Schönenfteins' 


einige Reformatorinnen , 


. bach dahin famen, zu Stande 


gebracht. 1474 kam auch cın fehr 
reiches Mädchen, Kamche Mar⸗ 
dahin, 
die alle ihre Güter dem Ktefter- 


garetha Schleicherin, 


vermachte, und das folgende 


Jahr darauf zur Priorin erwaͤhlt 


wurde. 
Zur Zeit der Reformation des 


Denn: er 


ar“ 
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D. Luthers wurden die Nonnen 
vertrieben, und flüchteten fich 
nach Lauingen, two fie'im doftis 


gen Schloffe ihre Wohnung nah: 
men. Als das Klofter geräumt 
war, Fam es unter weltliche Ads 
miniffration, von Neuburg; 
erhielt auch einen eigenen Beams 
ten. 1651 wurde es vom Pfalz 


grafen, Derzög Wolfgang Wils 
‚heim , der zur’ fätholifchen Klirs 


che übertrat , dem Drden wieder 
eingeräumt, und den Männern 


ed noch befizen. Ä 
- Balthafar Maier, deffen phi: 


loſophiſche Schriften, noch im 


Manufeript, im Klofter aufbe: 
halten werden, hat ums Jahr 
1701 das Kloſter, in welchem er 
27 Fahre Prior Mar, von 


Grund aus, aufgebaut. 
Das Kloſter beſizt anfehnliche 


Felder, Wieſen und andere Güs | 
ter, auch wohl: unterhaltene 


Waldungen. Auſſer diefen bat 


es in einem benachbarten, Dem 


Kloſter gehörigen Walde, einen 
Hof, der Vichhofgenannt, der 


gute Aeker und Wieſen hat; Auch 
hat es in Gundelfingen. einige 
Saucharte Uferfeld, einen. Gar: 


ten und ein zerfallenes Haug, die 


Klaufe genannt, wo: ehmals 
einige Nonnen ‚ vomdritten Or⸗ 


den St. Auguflind wohnten, 


und von dieſen find ‚die Gi: 
ter durch Kaufan einen von Un⸗ 
gelter,, ehmaligen Landvogt in 
Höchftett, gekommen, der- fie 
dem Kloffer Medlingen ſchenkte. 
Der Garten und die Aeker diefer 
Klaufe find verpachtet: Auch bes 


ſizt das Klofter dei Bechingen an 


der Brenz eine Mühle, die noch 
auf Kurpfaͤlziſchem Grund und 
Boden ſteht, und von den Non— 
nen von dem ehmaligen Kloſter 


Echenbrunn erkauft wurde. 
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Das Kiofter ift auch einer - von dem Kloſter Hirfau unters 
von denPfalzneuburgfchentands füzt. Es iſt mehr ala einmal 
ſtaͤnden, und giebt feine jährlis zerftört worden. Gegenwärtig 
he Steuer an die dafige Hofe aber fteht cd neu hergeftellt. 
fammer , das Umgeld an. die Mehrſtetten, ein beträchtliches 
Landfchaft , und einen gewiſſen Hofgut im Ulmſchen Amt Weis 

erg — — denſtetten. RE z 
wenkaſſe und zum Schulfond. Wehritetten, Bfarrdorf, von 552 

Medlingen , auch Maria Mö: , Seelen, im a Ar br 
Dingen, und zum Unterſchied Amte Münfingen , das ehmals 
des Mannskloſters Medlingen , : feine eigene Herren hatte. 
Dbermedlingen genannt, yyeidelitetten ; Dorf, im wirtem: 
Frauenkloſter Dominikaneror⸗bergſchen Amte Urach, von 260 
dens, nicht weit vom Manns Ginmwohnern. 
kloſter dDiefed Namens , unweit yygeimsheim , fchönes Pfarrdorf, 
Gundelfingen. Es iſt von dem von gio Seelen, im Zabergau, 

: Grafen Hartmann von Kiburg im wirtembergfehen Umte Bra; 
und DAS. een: fenheim. | 
worden enthaͤlt Zi KOonnen , Meinau, Inſel, im Bodenſe 

und beſizt den kurpfaͤlziſchen A 2. ne 
ee as unweit Ueberlingen und Mörss 

Meggen. ein Dorf,in der Tram yon, undi ir : 
abensbergfchen Herrſchaft Sig⸗ mende en. 


gen. es | 
Mebeftetten , Pfarrdorf, von 827 ee on. Aal 


eg org WERMBEBIEDER Meinigen , Dorf, in der ‚öfters, 
Mehrburg, ein adeliched Gut ‚un: — at Feldkirch. 
weit Schutterwalden, in der Et uͤhle, Baurengut, 
Hrtenan, gehört von Weiters, MD S . Ei der Aach, in der 
deim, als ein gemeinfchaftliches Be aldfee und Gericht 
Badenfches und Naffaufches Ler . 
ben. Es fienert zum Kanton Meinwangen , Pfarrdorf , von 
. Ortenau. 220 Geelen,, im Gebiet des 
Webrerau, Benediktiner Kiofter, . Stiftd Salmansweil, in der 
in der Graffchaft Bregenz ‚am . Obervogtei Münchhof. 
Bodenfee, nahe bei der Stade Meifenbad) , Doͤrfchen, im wir⸗ 
Bregenz , und dem Ausfluß des tembergfchen Amt Liebenzell. 
luffes Bregenz; in den See. Meiffenbad) , Dorf , in der öfters 
Da das Kiofter ganz von den reichſchen Landvogtei Ortenau, 
Feinden abgebrannt worden ift, im Gericht Appenmeier. 
und alle Urkunden verloren ges Meitingen, Dorfund Schloß, im 
gangen find : fo weiß man den, Burgau, an der Schmutter ‚ges 
Urfprung und die Stiftung dies bört von Schnurbein , der Zoll 
fes Klofters nicht zu beftimmen. iſt Öfterreichifch. 
Die Abtei behauptet , Daß fie Meitingen , Pfarrdorf, am Lech, 
ſchon 611 gefliftet worden ſei; von 450 Seelen, gehört von 
ein Vorgeben , dem der Beweis Imhof. a; 
fehlt ! zıgı wurde das Klofter , Yrekingen , f. Möfingen. 


burg , gehört dem teutfchen Or: 


7 Melbrechts 
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Melbrechts, Eleined Dorf , im &e: Memmingen , die Reichsſtadt, 


biet der Reichsſtadt Wangen. 
Melchingen, ein Marftflefen „an 
der Lauchart , in der fürftenberg: 
fchen Herrfchaft und Amt er 
telfingen. Der Ort hatte 
mals ein feftes Schloß und eige: 
nen Adel, der fich Davon nannte. 
Wieldingen , Dorf , in der baden: 
fchen Herefchaft Badenweiler. 
Mellau , Eleined Dorf, am Gold: 
bachfluſſe, in der Sraffchaft Det: 
tingen ‚, gehört Dettingen: Wal: 
Serftein. 
Mellau , Pfarrdorf, von 466 
Seelen , in der öflerreichfchen 
Grafſchaft Bregenz. 
Meiazhofen , Pfarrdorf , von 
180 Seelen, bei Leutfirdh , 
gehoͤrt in die Graffchaft Zeils 
Trauchburg. E3 wird trrig Mes 
nualzhofen genannt. 


Mellikon, Dorf, im Gericht Zur: 


ach ‚im Hochftift Konftanz ‚im 
hurgan , mit einer Fatholifchen 
Kapelle , nicht weit vom Rhein, 
Die Einwohner find vermifchter 
Melision. Das adeliche Ge 
fchlecht von Roll, aus dem 
Kanton Uri, hat ein Wohnhaus 
bier , und fein. Erbbegräbniß 
„in der Kapelle. i 
Mellingen, fleines Dorf, im fürs 
ftenbergfchen Amt Meuftatt. 


Membredtshofen , Dorf, im Heß. 


fendarmftättifhen Amte - Lich: 
tenan. 


Memmengerſt, Dorf, im Gebiet... 


der Abbtei Kempten. 


Memmenbaufen , Pfarrdorf, von 
467 Seelen, an der Zuſam, ge⸗ 


eh⸗ 


hoͤrt dem Kloſter St. Moriz in 


Augsburg, und liegt im Umfang 
der Markgrafſchaft Burgau. 


Memmhölz, Pfarrdorf, von 412 


Einwohnern , und Hauptmann: 


fchaft , im Stift Kempten , und 
deffen Landvogtei, an der Rothen⸗ 
fels⸗ und Hohenekſchen Grenze. 


J 


liegt im Allgau, in einer ſehr 
ſchoͤnen, angenehmen und frucht⸗ 
baren Gegend. Gegen Süden 
und Rorden ift dag Land eben, 
auf der einen Geite bis Um, 
und auf der andern bis Groͤnen⸗ 
bach , alfo ſechs Meilen lang. 
Gegen Dften und Wellen wird 
die Gegend nach und nach erhöht, 
und giebt eine fchöne Ausſicht. 
Gegen Mittag find Wieſ en,D8 r⸗ 
fer, amfitheatraliſch gebildete 
Wälder ‚ und auf den Höhen, 
den Falfen , find die Schlöffer 
Grönendach und Kronburg. In 
weiter Entfernung jeigen fich 
die Tiroler Alpengedirge, die 
auf der Suͤdſeite einen halben 
Mond bilden. Gegen Norden 
find Wiefen und Kornfelder, und 
eine Menge Dörfer , auch die 
Schlöffer Erolzheim und Eifens 
burg. Gegen Abend iff die 
Karthaufe Buxheim, und gegen 
Morgen das Frauenkloſter Oſter⸗ 
wald. Diefe Gegend ift für 
den Heuwachs, Kleebau und 
vorzüglich für den Hopfenbau, 
der bier flarf betrieben wird, 
fehr günftig. 

Faſt mitten durch die Stadt 


fließt ein Bach, Die Aach, der 


hinter Woringen. entfteht, und 
unweit Heimerdingen in die Il⸗ 


‚ser fällt: Don diefem Bache 


wird faft allgemein behanptet, 
Daß er nie zufriere ; allein , dieſes 
ift falſch, und der falte Winter 
1788 hat dieſes auch widerlegt. 
Er treibt einige Mühlen, Wal: 
fen, zween. Eifenhämmer und 
einen Kupferhammer. Ale Jah— 
re wird er abgelaffen , und fein 


Bette gereinigt. Die Straifen 


der Stadt find breit, heiter, 
reinlich und wohl gepfluftert. 
Die Dauptpläze, die ſich 
befonders auszeichnen , find der 
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groſe Markt , der Weinmarkt, 


“ der fogenannte GSchweizerberg 


- ” 


— 


mit dem Viehmarkt, und der 


Schmiedplaz. 


Die Hauptſtraſen ſind: die 


lange Gaſſe, die von Norden 
nach Süden, vom Niedergafs 


ſenthor bis zum Kempterthor 
- mitten durch die Vorftadt und 


‘ Stadt läuft, die Kalchgaſſe, 
- die Schweftergaffe, die Weber; 


- 


- einen bedeften Gang, der aber 


gaſſe, Kanjleigaffe, und die 
Meftergafe. 

Die Stadt iff mit einer Mau: 
er von fehönen gehauenen Stei: 


nen umgeben. ' Sie hat, mie 


alle alte Staͤdtemauren, innen 


hier breiter als gewöhnlich iſt, 
fo daß er zum Spaziergang ge: 
" Braucht , auch deßwegen immer 


reinlich gehalten wird , wozu eis 
nige Leute , auf gemeine Koſten, 
aufgeftelit find. An der Mauer 


find Thuͤrme, von welchen eini⸗ 
' ge bewohnt find, und zur Nacht: 


wache dienen. Andere dienen 
zu Magazinen , Gefängniffen , 
G 


% 


Memmingen hat 5 Hauptthoͤre, 
das Kaldhthor , das nach Augs⸗ 
burg , das Niedergaffenthor , 
das nach Ulm, das Welterthor , 
» das nach Burheim, das Krugs: 
- thor , das nach Lindau , und das 


lofhäufern , auch Gartenhäu: 
fern. Auſſer der Mauer hat die 
Stadt noch Schanzen und les 
SSerbleibfel von Befefligungen. 


Kempeerthor , das nach Kemp: 
ten führt. Das fogenannte No: 
zenthor führt aus der Stadt in 


die Borftadt , und bleibt immer 
Der Einlaß, der 1475. 


offen. 
erbaut worden, jest der alte 
Einlaß, ift nur zu gemwiffen Zei: 
ten offen. Nach Schlieffung der 
Thore wird er für eine Kleine 
Abgabe den Hinaus:oder herz 
einmwollenden erdfnet. Seit einis 


Memminger 168 


ger Zeit wird auch das Kemp⸗ 
terthor bei der Nacht eröffnet, 


und daher der neue Einlaß ge: 
nannt. Das Lindenthörchem: if 
nur zum Gebrauch der Fußgaͤn⸗ 


ger beflimmt. - — 


Deffentliche Gebäude find, 
auffer den Kirchen , und Gtifs 
tungshänfern , dag Rathhaus, 


. die Kanzlei , ein grofes ind ein 


paar kleine Kornhaͤuſer, ein 
srofes und paar fleine Salzma: 
gazine, das Werfhaus , Zeugs 
haus , Eichhaug , der Almofen: 
Faften , die fogenannte nene Häus 
fer , und die Mezig: 


Das Rathhaus, aufdem 
— — * an 
iſt zwar nicht prächtig, doch nied⸗ 
lich gebaut. Diefes-Anfferliche , 
niedliche Anfehen hat es erft vor 
wenigen Jahren sihalten. Der 
obere Theil ift für die Raths— 
verfammlungen , der. mittlere 
für die Gerichtsverſammlungen 
beftimme , und enthält zugleich 
Die — — und das 
Urtheilsſtuͤblen, den Aufenthalt 
der zum Tode Verurtheilten. 
Unten ift_die geräumige Stadt: 
wage. Dom Rathhauſe gehe 
oben ein Gang in. die ſogenann⸗ 
te. DBürtelei, in welcher der 
Gerichtsdiener wohnt, und wo 
nerfchiedene bürgerliche Gefaͤng⸗ 
niſſe find. | 

Das Steuerhaus, daß 
auch auf dem Markte ftcht iſt 
ein langes und anfehnliches Ger 
bäude, das 1496 erbaut, in 
neuern Zeiten aber wieder ers 
neuert worden ift. Es wird vom 


- Steuerfchreiber bewohnt ; auch 


verfammelt fih in einem eiges 
sen dazu beflimmten Zimmer 
der Geheime Nat), und der 
Kirchenrath, auch iſt hier die 


. Stadskaffe aufbewahrt. - Unten 
‚find 
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find einige Krambuden und die: | 
—28W ſeinen Namen von dem Almofen, 

tei iſt der Haupt⸗ 

kirche gegen über. Hier wohnt. 

der Kanzleiverwalter ; auch: iſt 


Memmingen 


- Dauptwache.: 
Die Kanz 


: das Stadtarchiv hier in befter 
- Drdnung verwahrt... Unter dem 


 . Gebäude ift cin "Weinmagazin. : 


Ueber Dem. grofen Salzmaga⸗ 
zin , einem firafenlangen Gebäus 


de, iſt auſſer einer Gefellfchaftd: . 
ſtube, der zum goldenen Stern, 


en Theater. errichtet. Be 
Die neuen Häuſer, in der 
Schweſtergaſſe, ſind verſchiede⸗ 


ne Wohnungen; in einer lan⸗— 


gen Reihe unter einem Dache. 
Hier wohnen, auſſer ein paar 
Zins leuten, gewoͤhnlich die Pfar⸗ 


rer von Berg und Buxach, 


und einige Pfarrwittwen. Vor⸗ 
: mals flanden an Ddiefer Stelle 


Bürgershäufer:, die aber 1758 - 


. abbrannten. 
Zu den öffentlichen Gebäuden 


gebören noch die lateinſche— 
‘ ned der niedlichften Gebäude der 


. Schule, und die Wohnungen 
der Stadtgeiftlichen. Die latein: 
ſche Schule , Daß Lizeum, war 

ehmals ein Frauenflofter Augus 

ffiner Eremiten Ordens zu St. 

. Elifabeth, die Nonnen übergas 


- ben 1599 ihr Klofter freiwillig . 


an das evangelifche Hoſpital der 
armen Dürfrigen , weiches von 


den damaligen Vorſtehern der - 
Stadt zur lateinfchen Schule . 


umgefchaffen wurde. DerPfarr: 
hof bei St. Martin, eine Pfarr: 
wohnung iſt ein Theil des ch: 
maligen Antonicrhanfes deſſen 
anderer Theil zur. Bewohnung 
des Gerichts und Bfarrhofpfleg: 
aftuard , und einigen andern 
« Wohnungen gewiedmet ift. In 
Diefem Haufe ſteht auch die oͤf⸗ 
fentliche Stadtbibliothef. 

Der Almofenfaften wird 
von dem Organiften der Kirche 
Geogr. Lericı v. Schwaben, II, Band, 


168 
St. Martin bewohnt „ und hat 
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welches wöchentlich Öffentlich an 
arme Bürger ausgetheilt wird. 
Die zwo langen KRafernen , 


‚die. bei. der baierfchen Beſizneh⸗ 


mung Der Stadt 1702 und 1703 
mußten erbaut werden ‚, dienen 
jezt den Infanteriſten und Dra⸗ 
gonern des Kreiskontingents der 

Stadt, und vielen armen Haus—⸗ 
haltungen zur-Wohnung. Für 
die Bürger find Diefe Kafernen 


‚ein, wichtiger Vortheil, wenn 


Befazungen aufgenommen wer: 


‚den müffen , wo dann die Bür: 


ger mit Einquartirungen. ver: 
ſchont werden Fönnen. Im fie: 


benjaͤhrigen Kriege fanden hier 


auch preußifche Kriegsgefangene 


‚ihren Aufenthalt. 


Die Zunfte haben auch ihre 
eigene Haͤuſer, die fich aber 
durch nichts auszeichnen. Gie 


‚find an Zinsleute vermietbet. 


Das Patriziathaus iſt ei⸗ 
Stadt, am Ende des grofen 


Markts. Es hat einen beque: 
‚men Tangboden , einen grofen 


Speißefaal und ein.geränmiges 


"Spieljimmer. Den odern Theil 


bewohnt der Patriziatdiener. 
Die gemeinen Bürgershäufer 
der Stadt find nicht gleich ger 


:baut ; Doch giebt. e8 Gaffen , in 
‚welchen eine lange Reihe hinab, 


fein Haus vor das andere her; 
vorragt , oder einen unſimme⸗ 
trifchen Winkel macht. Seit 


BSo Jahren ift die Stadt durch 
. Aufferliche Erneuerung und Ber: 
: fehönerung der Häufer, auch 
neue Gebäude ſehr verfchönert 
‚worden. ‚Unter dieſen zeichnen 
fi das Baron von Hermann: 
ſche, Bürgermeifter von Zolfers 
ſche, und von Sailerſche, Ses 
nator Ahniſche Schwanenmai⸗ 
0} 
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hann von Hermannfche Haus, 


wie auch das von Daumillerfche, 
von Stolffche, von Faminitfche, 
Karrerfche,das Bierwirthshang : 


um Hafen , und die Sailerfche 


pothefe aus. Am drei Plaͤ⸗ 
zen find unter den Häufern 
wo fattfam erwiefen daß dieſer 


gewoͤlbte Gänge. » | 
Das Zuggerfche Hans hat die 
Stadt von den Fuggern erfäuft, 
wurde lange Zeit hindurch von 
einem Grafen‘ von Pappenheim 


bewohnt, und nr als eines der ı 


sröften und. anfehnlichften Ges 
bäude der Stadt an die Fr. von 
Hermann und Confulent Wadh: 


ter zu Damaliger leichterer Bes . 
reitung der Kriegskoſten ver⸗ 
auft, einen Theil ausgenom: . 


‚men , welchen der Kanzleifubfti: 
ent befoldungsmweife beſizt. 


- Die Vorftadt iſt mit einen eis 


genen Mauer umfaßt, die auf 


zwo Seiten an die Stadtmaner : 
Sie hat auffer einigen ‘ 


Hößt. 
Eeitengängen eine breite, wohl: 


gepflafterte Strafe, und freige: 


baute Häufer ‚unter welchen daß 


von Grimmelfche und Erhardis 


N 


des Raths abhängt. 


. 


fche die vorzüglichften find: 
Die Einwohner derStadt find 
evangelifch , Rath, Bürgerfchaft 
und der größere Theil. der Beiſi⸗ 
er find der augsburgfchen Kon: 
eBion zugethan; Doch finden fich 


auch Farholifche Beifizer , Deren : 


Aufnahme von der. Witlführ 

Es find hier drei katholiſche 
Kloͤſter. Eines vom Orden S. 
Spiritus de Roma in Saxia. 


Die Geiftlichen diefes Drdens 


werden auch , megen des weiſſen 
Kreuzed auf dem Kleide, die 
Kreu;herren genannt, und. ihr 
Klofter. Heißt : Das Dberh 
fpital. Die Stiftung des ge 
fammten Obern sund Unternbos 
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fpitals ; die ehmals zufammen 
gehörte ‚ift fchon im Anfang des 
eilften Jahrhunderts gefchehen. 


‚Heinrich, Herr von Kirchberg 
und Weiffenhorn ‚und feine Ges 


malin Hedwig, waren die Stif: 
ter ‚im lezten Monat des Jahrs 
1010. Gewis ift ed ‚und anderd: 


Spital der Verpflegung der Ar: 
men, Kranken und Findelfinder 
gewiedmet gewefen fei, und ur: 
fprünglich feinen DOrdensmän: 
nern S, Spiritus de:Roma in 


BSaxia fonnte übergeben worden 


fein , wovon ung die ächte Ge: 
fehichte der Stifiung des Ordens 
belehrt, welche die Stiftung erft 
ins Jahr 1178 ſezt. Es muͤſſen 
alſo die erſten Beſizer dieſes 


Spitals entweder von einem an⸗ 
dern Inſtitut, oder Weltgeiſtli⸗ 


che geweſen ſein. Der Vorſteher 
dieſes Kloſters war bis aufs 
Jahr 1761 nur Spitalmei— 
ſter. Erſt im Mai dieſes Jahrs 
erhob der Pabſt Benedikt XiV. 
den biefigen Spitalmeifter und 
feine Nachfolger. in den Praͤla⸗ 
tenftand. Der: Spitalmeifter 


- Siegmund II. war der erfte Praͤ⸗ 


fat, der 1752 eingeweiht wurde. 
Ihm folgte 178ı David. . Der 
ganze Hofpital mit allen feinen 
anfehnlichen Gütern und Doͤr⸗ 
fern ‚gehörte bis 1565 zum Klo⸗ 
fter , und ftand unter des Spital: 
meifters Bermwaltung. Die Ber: 


‚Anderung , die ſich damals zu: 


trug ‚ verurfachke die neue unters 
fcheidende Vertheilung und Be: 
nennung Des obern und untern 
Hofpitald. Diefe Abänderung 
sefchah unter dem Spitalmcı: 
fier Hermann Dun, der 1345 
erwählt wurde. Ein Dieterich 
von Bern erfchlich 1350 zu Nom 
die Spitalmeiſterſtelle, und ver: 


„drang den erftern. Er hielt fchr 
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x AbehHaus , machte viele Schul: ° 


den , und verfezte die Einfünfte. 
Auf dieſes wurde er abgefezt, 
und der erſtere kam wieder an 
ſeine Stelle. Indeſſen war aber 
das Gotteshaus in eine ſo be— 
trübte Lage verſezt, daß ed ges 
noͤthigt wurde , einen beträcht: 
Sichen Theil; feiner Güter und 
Befizungen und. damit die Ber 
forgung und Berpflegung der 
Armen , Kranfen, und Waifen: 
finder , mit Genehmigung des 
Grospräzeptorg zu Rom, an die 
Stadt gu übergeben , mit der 
Bedingung, daß die vom Rath, 
aus feinen Mitgliedern, zu bes 
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tholiſche Patronatrecht, mit den 


‚ dazu gehörigen Gütern ; cinen 


Baurenhof und Zehenten , wel: 
ches er 1546 von den Truchieffen 
von Waldburg erfauft. Im 
Dörfchen Wefterhard befizt der 
Spital einen anfchnlichen Hof, 
und Den Zehenten mit dem Pfarr⸗ 
faz zu Breitenbrunn ‚ Ober / und 
Unterwefterheim. Es gehören 
auch fieben PB farrfirchen zum 
pbern Spital ; in der Stadt, 
die Fatholifche Spitalfirche beim 
Klofter und die Frauenfirche , 
in welchen das Simultaneum 
eingeführt ift. Auf dem Lande ger 
hören die. Kirchen St. Stefan 


fieliende Pfleger des num foge » ir Volksratshofen, St. Martin 


nannten untern Spital, 
jährlich dem Rath und Spital: 
meifter von der Bermwaltung der 
Güter Rechnung ftellen , und der 
Rürgermeifter der Stadt und 
der Spitalmeifter , in Gegen: 
wart des gefammten Raths, ‚Die 
‚Beobachtung der Verträge aufs 
neue geloben , und der regieren: 
de Bürgermeifter dem Gpital: 
meiſter und feinem Konvent,den 
Schu; aufs neue zufichern folle. 
Der obere Spital hat doch 
noch bedeutende Güter und Be: 
fizungen. Aufferdem Klofter, ber 
fizt er in der Stadt ein Haus, 
daß ein evangelifcher Bürger bes 

. wohnen muß ‚ein anderes Haus 
und Garten, nahe an der Fran: 
enfirche , in den Stadtfeldern 
befizt er den dritten Theil des 
ehenten, der 1404. an dag Klo: 

r kam. Auffer der Stadtmar: 
fung befizt der Spital den hal; 
ben Theil des Dorfs Oberholz: 

. ganz, den Paienzehenten in Boos, 
nebft einem Maierhof, Oberhard 
genannt , und den zur Pfars 
rei in Erfheim gehörigen an: 
 fehnlichen Zchenten. Im Dorf 
Volksratshofen bejizt er das fa: 


u Breitendbrunn , St. Maria 
in Untererfheim , St. Martin in 
MWefterheim und St. Georg in 
Holzgünz, nebft vielen Filiak 
firchen , zum DOberfpital. 

In der Reichsſtadt Wunpfen 
auf dem Berge beſizen die 
Kreuzherren einen Spital, oder 
ein Haus mit anſehnlichen Guͤ— 
tern, welches 1675 erworben 
worden. Deßwegen iſt immer 
dort ein Pater Pfleger mit eini⸗— 
gen Drdensmännern aufgeſtellt, 
welche die Guͤter und Einkuͤnfte 
beſorgen. Das Kloſter hat in 
Memmingen eine Bibliothek, 
welche einige bedeutende Druk⸗ 
fehriften au8 dem ıöten Jahres 
hundert enthält. 

Das zweite Klofter in 
Memmingen gehört den Augu⸗— 
ſtiner Eremiten Mönchen 
Es liegt binter dem grofen 
Markte, und hat eine anſehn— 
liche Kirche. Diefe Eremiten 
geben vor, daß ſchon vor der 
Erbauung der Stadt, Einfiedier 
bier gewohnt haben, die fich 
durch Almofen und Opfer bei 
reichert , nach und nach Befis 
jungen m. ‚ wodurch fie 

2 
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in Stand gefezt worden, ihre 
Einfiedelei in ein Auguſtiner 
Klofter umzufchaffen. Allein, 
das find leere Sagen, die auf 
feichten Gründen beruben. Go 
viel ift gewiß, daß es in ber 
erften Helfte des i4ten Jahrhun⸗ 
derts fchon geftanden. Das Klo: 
ſtergebaͤude iſt vüftern „enge und 
unanfehnlich , doch immer gut 


genug für Eremiten. Die Bells 


zungen deffelben find auch ge; 
ringe, und beſtehen in einem 
Grasgarten , einigen Aekern, 
einem Sendhof , der Gaishof 
genannt ‚einem Hof in Amadins 
gen, und einem in Steinheim. 
Die übrigen Einkünfte komme 
von Legaten her , oder mögen 
durch Scelenmeflen und Termi—⸗ 


niren erworben werden. Die Dr: 


densmänner dieſes Klofters find 


Beichtvaͤter benachbarter vor: 


nehmer HDerrfchaften, und wer; 
den von nahen Klöftern und 
Pfarreien in geiftlichen Gefchäf: 
ten zur Beihülfe gebraucht. 
Dieſes mag wohl ein ergie: 


biger Nahrungszweig für Das 


Kiofter fein! - 
Das dritte Klofter ift ein 
Srauenklofter Sranzisfaner Dr: 
dens der Dritten Diegel. Den 
erften Verſuch, hier eine Klaufe 
nach der Regel des heil. Franz 
zu errichten , machten 1444 4100 
Schweftern von Leutkirch. 1447 
geſellten fich fünf andere Schwe⸗ 
fiern aus Isni zu ihnen, und 
mit der Zeit war die Sache fo 
weit , daß diefe Klausnerinnen, 
die graue Schweftern genannt, 
ein kleines Haus an der Frau: 


enkirche erfaufen Fonnten , das 


1471 zu einem Klofter wurde. 
Der Kor diefer Nonnen , den fie 


1484 auf befondere Vergünftis 


gung des Raths erbauten , gebt 
durch einen hohen. gewölbten: 


Banrenfriege wurde auch 
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Gang in die Frauenkirche. In 


dieſer Kirche im untern Kor has 
ben fie auch ihre Begräbniffe. 

18 waren noch mehrere 
Klöfter in Memmingen , von 
welchen Das Antonicrhaus das 
vorzüglichfte und reichſte war. 
Die Stifter und dad Stiftungs⸗ 
jahr fönnen nicht gewiß beftimmt 
werden. 1216 fand es fchon, 
und genos der milden Freiges 


: bigfeit Friedrichs II. 


Die Schotten , Benediftiner 


Ordens hatten bier auch eine 


Abbtei zu St. Nifolai, auffer 
der Stadt, vor dem Kalchsthor, 
wo jet der Begraͤbnißplaz iſt. 
Welf IV. hat fie geſtiftet, und 
die erfte Kolonie aus dem Schot: 
tenflofter zu Regensburg geholt. 
Die Schotten aber Famen ab, 
und an ihrer Stelle famen regus 


'firte Korherren vom Orden St. 


Auguſtin, und das Klofter wars 
de in eine Probftei verwandelt. 
Endlich wurde dag Klofter abge: 
brochen, und ein Theil feiner 
Einfünfte an die Auguſtiner 
Mönche überlaffen. Nach ger 

e 
Kirche , dem heil. Niklas gewied⸗ 
met, abgebrochen, und dahin 
der Begräbnißplaz verlegt , der 
jezt ſchoͤne Grabmale anfzumeis 
fen hat. . Auch die Auguftiner 
Nonnen hatten bier ein Klofier 
zu St. Elifabeth. Sie fanden 
unter der Aufficht eines jemweilis 
gen Priord der Memmingen: 
fchen Anguftiner ; allein , die 
Auffeher waren defpotifch , und 
die Nonnen hatten immer mit 
ihnen zu friegen. Endlich gien; 
gen fie ſelbſt aus dem. Klofter , 


und überlieffen es mit feinen 


Gütern und. Einkünften der 
Stadt. | 
1625 drang der augsburgſche 


Biſchof, Heinrich vom -Augs: 
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Burg, der Stadt auch Jefniten * 


auf, die aber 1654 wieder ih: 
ren Abzug nehmen ‚mußten. 


Einige benachbarte Klöfter be: - 


fizen Häufer in Memmingen , 
welches auch der Fall in andern 
Reichsſtaͤdten iſt. Die Nebbte 
hatten chedem das Bürgerrecht 
angenommen , oder ftanden un: 
ter dem Schuze der Stadt. Man 
dich fie daher ohne Widerfpruch 
Häufer: Faufen , oder fie ihnen 
vermachen. Buxheim, Dttoben: 
zen , Roggenburg, Roth und 
Ursberg befizen in Memmingen 


— 
— 


eigene Haͤuſer. Auch der Bi⸗ 
ſchof von Augsburg beſizt ein 
Haus, welches das Dillinger 
Haus heiſſet. In allen dieſen 
Haͤuſern muͤſſen verbuͤrgerte 


Zinsleute, alſo evangeliſche, 


wohnen, für welche es der ge⸗ 
maͤßigten Zinſe wegen ſehr vor⸗ 
theilhaft iſt. Im Ottobeurer 


Hauſe iſt eine kleine Kapelle der 


St.Anna, ‚in welcher am Annen⸗ 
tag vom: Abbt , oder einem Ka: 


. pitnlar ‚eine Meſſe gelefen wird. 


Die fkatholiſche Parochialge: 
ſchaͤfte —— Praͤlat bei 


den Kreuzherren, der ſie einem 


Memmingen 


der kathoͤliſche Pfarrer bei der 
rauen Kirche , bei Kranfen und 
Sterbenden ungehindert feine 
Funftionen verrichten , jedoch 
ohne pompofen und auffallenden 
Hinzug. Die gottesdienftlichen 
Verrichtungen der Auguftiner , 
find blos auf ihre Kirche und ihr 
Klofter eingefchrenft ; doch dür— 
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fen fie die Befuche der zum Tode 


verurtheilten Miſſethaͤter, katho⸗ 
liſcher Religion, mit den Kreuz⸗ 
herren theilen. Gleich nach der 


Verurtheilung eines Verbrechers 


— 


laͤßt der Amtsbuͤrgermeiſter dem 
Praͤlaten im Spital die Anzeige 
machen, damit er die geiſtliche 
Beſorgung des Verurtheilten 
veranſtalte. Von dieſer Zeit 
an, bis zum Gang zum Richt: 


plaz, ‚, dürfen die Auguftiner und 


Kreuzherren die Verurtheilten 

befuchen.“ 2 
'Deffentliche Imgänge find den 

Katholifchen in der Stadt nicht 


geſtattet; Doch dürfen fie in der 
Kreuzwoche, wo fiedrei Tage vor 


Kapitular überträgt , welcher - 


der katholiſche 


rer von der Kirche zu Un ſer 


Frauen iſt. In ihrer Klofters: 
kirche haben die Kreuzherren zu 
allen Zeiten volles und freies 
Necht zur Berrichtung aller got: 
tesdicnftlichen Handlungen. In 
der Frauenkirche find ſie an ge: 


| Stadtpfarrer - 
heißt , eigentlich aber nur Pfar⸗ 


wiſſe Stunden gebunden, die erſt 


durch beſondere Vertraͤge 556 


2— Mindelheim, und 1557 zu 
0 


rzheim pünfelich beſtimmt 
worden ſind. wi, 

Sin der Stadt und ihrer Mar: 
fung , in Bürgershäufern , und 
wo fich Katholifche finden‘, kann 


dem Himmelfahrtöfeft mit dem 
Kreuze in benachbarte Kirchen 
wallen, um den Geegen des 
Feldes durch ihre Prozeßion zu 
erbitten ‚„» an der Stadtmauer 
in. die: Fr. : Kirche . ziehen. 
Die Fatholifchen Kloftergeiftliche 
werden in ihren Klöftern begra⸗ 
ben. In die Auguftiner Kirche 
kommen die vornehme Fatholifche 
Fremde ; die Beamte des obern 
Hofpitale und mehr. Den übri; 
gen Katholiken ift auf dem Bes 
graͤbnißplaz vor dem Kalchsthor, 
ein eigener Plaz angewieſen. 
Die Kreuzherren und Augu— 


ſtiner eignen ihren Kloͤſtern und 
Kirchen das jus alyli zu, nehm: 


lich Schelmen und Verbrecher in 
ihren Schuz zu nehmen. Sie 
wollen dieſes bei jeder auffallen⸗ 


den Gelegenheit, wenn gleich 


— 


u 


— 
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mit beſtaͤndigem Widerſpruch 
and allen möglichen Gegenans 
E- Des Magiftrats ‚zu grofer 
eeinträchtigung der Territori⸗ 
algerechtigfeit und der Juſtiz, 
behaupten. Die Auguftiner koͤn⸗ 
nen fich durchaus anf Feine Pri⸗ 
vilegien beziehen. Denn von be: 
fondern Kirchengercchtigfeiten , 
‚im kanoniſchen Nechte grgrün: 
det ‚follte ihnen wohl „bei gegen: 
wärtigen Zeiten,nicht mehrträus 
men, Die Kreuzberren fagen 


. zwar; das fie ihr Necht mit eis 


nem Faiferlichen Freiheitsbrief : 


beweiſen koͤnnen; allein, von 
welchem RKRaifer % Don Ludwig 
aus Baiern? Von dieſem iſt fo 


etwas im Basler Lexico; allein, 
ohne die Quelle anzugeben, er: 


len ausmacht. 
fern des Gebiets find in 10 Jah⸗ 
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Auf dem Dir: 


ren 108g geboren worden. und 
805 geftorben , welches 108 ges 
borne aufs Jahr macht ‚, und 
eine Bevölkerung von 3000 Sees 
len vorandfezt. Es hat alfo der 

ganze Memmingenfche Staat 

eine Volksmenge von 10 big 
11,000 Seelen. ; 


DieRegimentsverfaſ— 


fung der Stadt Memmingen 
hat ſeitdem fie freie Reichsſtadt 
ft, wie. andere Reichsſtaͤdte, 
verfchiedene Abänderungen er: 
litten. Bon der: Altern Regi— 
mentsverfaſſung kann nichts Be: 
Aſtimmtes geſagt werden, weil 

ſichere Urkunden und Nachrich⸗ 
«ten mangeln. Soviel iſt aber ge⸗ 


zahlt. Khamm, der ſeine Nach: 
richten aus dem obern Spital 
erhalten, und dieſes Kaiſers 
Milde gegen das Kloſter ſorg⸗ 


wiß, daß in den erſten Zeiten 
der erhaltenen und befeſtigten 
Reichsfreiheit der Stadt, in den 
Arkunden nur der civium,, des 


— — 


* 


faͤltig angeruͤhmt hat, erwaͤhnt 
gerade dieſes Umſtandes gar 
nicht. Auch. koͤnnen Briefund 


Si egel, von dieſem Privilegio 
ſelbſt, nicht vorgewieſen werden. 
Und wennnauch/ fo iſt dieſe 


J eckig elbſt nach; des Petrus 
e 


ugniß, auf einen.unvorfichtis 


«gen Todfhlag nnd auf: Werges 
hungen beſchrenkt, und dehnt 


2 


ſich nicht auf offenbare Frevler 
und Miſſethaͤter aus. Ins 
deſſen hat dieſe Anmaſung und 


"ihr Gebrauch ſchon zu ernſtlichen 


hier 2450 gebohren worden, und 


Klagen, auch zu Prozeſſen, vor 

Den Reichsgerichten Gelegenheit 
gegeben. , ; 

Die Anzahl aller Einwohner 

in, der Stadt ift 7000. In den 

zehen Jahren von.do bis go find 


gcftorben find. 2672. Es fa: 


men alfo 245 ıgcborne und 267 
geftorbene anfiein Jahr ‚weiches 
- eine Volksmenge von. 7000 Ser 


* 


vom Kaiſer geſezten miniſtri und 
des Monetarii gedahtiwird: K. 
Rudolfs Privilegium vom Jahr 


..2286 nennt cives, miniſtrum, 


monetarium des K. Adolfs 
Aber, Kon. 1296, nur providos 
xiros, cives de Memmingen, 
« devotos noftras fideles. Der 
Minifter fcheint im Namen des 
Kaiferd u. Reichs den Stab ger 
- führt , und die Faiferlichen Zoll 
. gefälle und Einkünfte beſorgt zu 
haben. Der Monectarius hatte 
im Namen des Kaifers, in 
damaligen Zeiten , das Recht, 
Münzen zu ſchlagen Unter 
Ludwig dem Baier: 1530 findet 
man Amman und Kath, 1488 
und 1457 Bürger und Rath in 
dieſer Eigenſchaft. 
Wann das Zunftregiment ſei—⸗ 
nen Anfang genommen, iſt uns 
gewiß. Unter den Staͤdten, 
mo die zuͤnftige Regierung 1368 
ſchon eingeführte war, ‚und an 


- 
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welche Augsburg , bei Errich: 
tung des Zunftregiments , Ab; 
‚geordnete fchifte.,; finder: fich 
Memmingen noch nicht: Die 
-Gefchlechter waren zwar nicht 
„ganz aus dem Regiment vers 
Drungen ; aber ihre Anzahl war 
fo gering und. unmächtig , daß 
: fie immer und leicht von den 
Zunftmeiftern uͤberſtimmt wur; 
den. Es beftand dDiefed Regiment 
aus einem Bürgermeifter ‚..ı2 
-Zunftmeifteern und. eben ſoviel 
‚Räthen. : Den Bürgermeifter,, 
: Stadtamman ‚und die Nathges 
ber wählte die Gemeinde durch 
einen Ausfchuß aus denZünften, 
die Zunftmeifter aber die gemeis 
nen Zünftigen. Nur ein Jahr 
dang regierte ein Bürgermeifter, 
‚und. dann wurde ein anderer 
an feine Stelle gewählt. Doch 
wurde ein voriger Bürgermeifter 
oft: aufs. neue. gewählt ,: oder 
Heftätigt. So befaß ein Patri⸗ 
er ,„ Konrad: Böhlin , diefes 
mt fechömal , und drei Jahre 
hintereinander... Wahrfcheistich 
Fam es aufdie Willfür der wäh; 
Senden Gemeinde an , ob einer 
von diefen Geſchlechtern, oder 
einer. aus den. Zunften Bürger; 
meiſter fein ſolle: denn man fin; 
dee Bürgermeifter aus beiden 
‚Sünften. angezeigt: Daß: das 
unftregiment eine vermwirrte 
und unruhige Regierung gewe— 
fen , ift ang der Gefihichte Durch 
Thatſachen zu erweifen. Die 
Gefchlechte waren befonderg im: 
mer den NRekereien deffelben aus: 
gefezt , und die Streitigfeiten 
unter beiden fanden fein Ende. 
Auch fehlte es nicht an Beifpie: 
len: ubertriebener Strenge , vor: 
eiliger gemwaltthätiger Urtheile, 
und eben fo gefchwinder Vollzie⸗ 
bung derfelben , die der Stadt 
viele Derdrießlichfeiten , und bei 
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dem Reiche und feinem Ober— 
haupt, ſchwere Ahndungen zu: 
zogen. Kein Patriot wuͤnſcht da: 
er das Zunftregiment zurüf, 
‚ Sondern fegnet. die Aufhebung 
beffelben als eineWohlthat. Dies 
«fe fällt ins Jahe 1551 ‚drei Jah⸗ 
re ſpaͤter, als dig in Augsburg 
geſchah. ES war eim Werk 
Karls V,, der es durch feine 
Kommiſſaͤrs, Gervich Blaurer, 
Abbt zu: Weingarten. und Och— 
fenhaufen ‚und D. Heinrich Has 
-fen , k. Rath , im Dftober 1551 
‚ausführen ließ. Diefe ſezten 
einen Stadtammann ‚drei Bürs 
germeifter , zween Geheime , & 
ben Rathgeber, und beſtaͤtigten 
‚den alten Stadtſchreiber. Der 
Stadtammann ‚die Bürgermeis 
‚ter , ein Geheimer und ein Theil 
der Rathgeber ‚ waren aus den 
Gefchlechten; der andere Gehei⸗ 
nie und ein Theil der Rathgeber 
‚waren aus den Zünften genom⸗ 
men. Far folgenden Fahre wur: 
de wieder unter Fäiferlicher Ans 
ordnung und Vollmacht eine 
Abaͤnderung im Rath gemacht, 
‚nach welcher noch jezt das Re: 
giment beſtellt iſt. * 
Gegenwaͤrtig⸗ beſtehet der 
Ma giſtrat aus neunzehen Per⸗ 
ſonen, nemlich 3 Buͤrgermei⸗ 
ſtern aus dem Patriziat, 2 Ges 
beimen, einem aus dem Patrizi⸗ 
at, und einem aus der Gemein⸗ 
de, und 14 Senatoren, theils 
aus den Geſchlechtern, theils 
aus der Gemeinde. Jaͤhrlich 
wird der Rath aufs neue ge— 
waͤhlt, oder eigentlich nur be: 
ſtaͤtigt. Wenn ein Beifizer des 
geheimen Nathsabgeht ‚fo wird 
die Stelle durch den geſammten 
Rath , durch die Wahl, vier 
Wochen nach ihrer Erledigung, 
wieder erfezt. Wird eine Sena: 
torsftelle erledige , in welcher 
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ahrszeit es ſeie, fo bleibt die 


Erſezung bis auf den naͤchſten 


Rathstag vor Michaelis ausge⸗ 
ſezt. Die Waͤhlenden ſind die 


Glieder des geheimen Raths, 
alſo Buͤrgermeiſter und Geheime, 
und drei Senatoren, im Namen 


des geſammten innern Raths, 
het aus dem Stadtammann ‚als 


des Stadtgerichts, und des gro: 
fen Raths, welche Kollegien , 
‚yedes einen-Senator durch die 
MWahl dazu beftimmen. — 
Den Stadtammann waͤhlt der 
— innere Rath aus der 
eihe der patriziſchen Senato; 
ve. Eben dieſer wählt auch die 
erledigten Nichter : und große 
Rathsherrenſtellen, und zwar 
allezeit in der erften Sizung nach 
Michaelis.: Der Rath und die 
Bürgerfchaft fchwören jährlich 
Öffentlich in der St. Martinsfir; 
che, am Michaelistage Mittags, 
‚ba vorher am Morgen vom Su: 
perintendent:eine auf die Hand⸗ 
Iung paflende Predigt gehalten 
worden: Bormals gieng der 
Schwöraft in der Auguftinerfir: 
x vor - Allein 1486 fezte fich 
D. Joſt, ein Prediger , wider 
Diefe Gewohnheit ‚und ed mußte 
Diefe Handlung auf dem Salz⸗ 
— ———— werden. Man 
aber dieſen Dre zu unbe⸗ 
quem, und Joſt mußte fich bald 
‚wieder den alten: Gebrauch ge: 
fallen laffen ‚jedoch unter feinem 
Beftändigen 'Widerfpruch , bis 


endlich n49a ein päbftlicher Ler 


gat den Handel beilegte , der 
Stadt das Recht in der Augufti: 
nerkicche zu ſchwoͤren, zufprach, 
and alle mit dem Bann beiegte, 
die Darswider redten. Geit dem 
Jahr 1551 if die St. Mar: 
tinsfirche zu .diefer Dandiung 
beſtimmt worden. or; 
Dei Rath führt ordentlich.der 
Kanzleidirektor das Protokoll. 
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Auch find Sindikus —ıder eh: 
mals, wieinandern Neicheftäd: 


ten , Stadtadvofat hieß — und 


der Rathskonſulent im Rath ges 


‚genmwärtig ‚ doch nur zur Erthei: 


Jung. der Konfilien , nicht zum 


: Stimmführen. 


Das Stab tgerich t befte: 


dem erſten Richter und zwanzig 
Beiſizern, aus welchen. der Ma: 
giſtrat einen Stabhalter verord: 


net‘, der des Stadtammanns 
. Stelle bei ſeiner Abweſenheit, 


‚oder „da er Freundſchaft, oder 
‚anderer in Rechten gegtündeter 


‚Urfachen wegen zirricht fizen und 


die. Umfrage führen kann, vers 


‚teitt: Diefed Gericht richtet alle 


bürgerliche Schuldfachen, Sprit: 
‚che und Forderungen, die vor 
daffelbe kommen, oder. vom Ka: 
‚the an dafjelbe gewiefen werden. 
Es bat feinen eigenen: Referen⸗ 
darius, Aftuarius, Profurato; 
ren und Gerichtädiener.. Es ver⸗ 
fammelt fich. ordentlich wörhent: 
lich einmal, des Freitags, wenn 
kein Feiertag iſt. Doch ſind die 


woͤchentliche Gerichte in der naͤch⸗ 
ften Woche vor und nach dem 
Schwörtag ,. von. Nifolai,. bis 


nach dem heil. Dreifönigstag, in 
der Kar  DOfter: und Pfingſtwo⸗ 
che und in der Erndte, vom.ı9. 
Sul. bis 25. Auguſt, , gefperrt. 
Gaftgerichte können frem: 
de und einheimifche Parthien 
begehren , und der Amtsbürger: 
meifter hat das Recht die Ein: 
willigung dazu zu geben. Diefe 
Gerichte fönnen alte Tage in 
der Woche , au in den Ge: 
richtsferien ‚gehalten ‚werden, - 
nur Die vorgemeldte Feiertage 
ausgenommen. . Der Stadtams 
mann ift zugleich auch Blutrich⸗ 
ter, und verwaltet den Blut: 
bans. Das erfie Privilegium 
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hieruͤber hat 1401 K. Ruprecht 
verliehen. K. Albrecht verord⸗ 
nete 1458, daß jeder Bürger; 
meifter der Stadt den Bann 
- über das Blut zuirichten , in ih: 
rer Stadt einem jeden Am: 
mann, den fic nach ihrer Noth: 
durft fegen folfen, und mögen, 
zu verleihen. haben ſolle. Das 
Bluturtheil fpricht der Stadt: 
ammann, vor dem gefammten 
Math „wie in dem. meiften 
Meichsftädten üblich if. > 

Der große Rath beftehet 
aus 44 Berfonen, und verfam: 
melt füch jährlich zur Rathswahl. 
Zur Beilegung und Beftrafung 
der Schimpffachen, Händel und 
Schlägereien,, ift feit 1498 ein 
eigenes. ‚Kollegium beftimmt , 
welche die Einung heißt, 
und cinen Vorſteher, unter dem 
Namen Dbmann hat. Die Bar: 
gerfchaft theilt fich in das Da: 
triziat und Die Gemeinde. Viele 
ältere Patriziatfamilien find 
theils ausgeſtorben, theils weg: 
gezogen, theild haben: fie fich 
- anter: die : Gemeinde verloren. 
Die noch blühenden find : von 
Daumiller. ; Ehrhard , von 
Grimmel, von Dartlieb genannt 
Walfporn „ von Hermann , 
von Hermann von Wain, von 
zent auf Trunfelsberg, Koch, 

üner von Kuͤnersberg, von 
Lupin, von Paris, von Sailer 
von Prersheim , von Schelhorn, 
von Schermar, von Schüz, 
von Gtoll zu Wesbach, von 
Wachter, von Wogau, von 
Unold auf Grünenfurth, von 
Zoller. 

Die . Gemeinde ift in Zünfte 
eingetheilt, deren jede ihren von 
‚der Obrigkeit gefezten Obmann 
und Geſchwornen hat. In eine 
Zunft fönnen mehrere Hand: 
werfsinnungen gehören, und 


 Geiftliche. 


- 
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:fie find auch wirklich darinn. 


Diefe haben aber dann ihren ber 


. fondern Obermeifter. 


Das evangelifche Kirchen: 
und Schulwefen, und deſſen 
Verfaſſung, flieht unter dem 
Magiftrat. . Diefer. überträgt 
die erfte Aufſicht Darüber dem 


. Alteften Bürgermeifter , der da; 


ber Scholarcha heißt. Der geift: 
liche Borfteher der Kirchen und 
Schuien in der Stadt und anf 
dem Lande, und ihrer Lehrer, 
ift der Superintendent. In der 
Stadt find , mit dieſem, fünf, 
und auf dem Lande zehen 
Die evangelifchen 
Pfarreien auf dem Lande find: 
Steinheim, Lauben, — wohin 
der Weiler Lauberhard gehört — 


- Difenriedhaufen , Woringen, 


wohin etliche Einöden in den 
Wäldern eingepfarrt find, Berg, 
Srifendaufen , nebſt dem Wei; 
ler Bezenhaufen , Erkheim, mit 
dem Bade und Weiler Danfele: 
ried, VBolkratshofen , wohin die 
Dörfchen Hizenhofen, Bremen 


und Bronnen gehören, Arlesried, 


Buxach, dazu das Buracher 
Hart , der Straßbauer und zwo 
Mühlen gehören. Don den 
Dorfpfarrern wohnen acht bei 
ihren Gemeinden, und haben 
durchaus mohlgebaute Pfarr: 
höfe mit Iugehör. Die Pfar: 
rer von den Dörfern: Berg und 
Buxach, , die nahe ander Stadt 
liegen, wohnen in der Stadt. 

Die Hauptfirche in der Stadt 
ift die Kirche zu St. Martin, an 
welcher der Superintendent der 
Stadt und zween Diakone ſtehen. 

Die Frauenkirche und 
Spitalfirche haben jede ihr 
ren eigenen Pfarrer. Dice Pfruͤn⸗ 
der Gtiftung zu den heil. 
Drei Königen, bat eine Eleine 
Kapelle; daher fie auch außer 
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‚Schließlich Die Kapelle heißt. An 
der Scite von St. Martin ift 
ein Eleines Kirchgen , Das vor; 
zuͤglich zu den öffentlichen Kin: 
derlehren am Sonntag und Don; 
nerſtag gebraucht wird. 
-- Das Lizeum, die lateinfche 
Schule beſtehet aus vier Klaf; 
fen , und hat einen Rektor, drei 
Nräzeptoren, einen Sing: und 
einen Schreibmeifter. Alle vier 
Wochen wird diefe Schule vifl: 
tirt, wobei der Sindifus und 
Guperintendent : gegenwärtig 
‚find. Yährlich zweimal, vor 
Oſtern und in der Michaeliswos 
‘che, werden feierliche Eramina 
angeſtellt, Die gewöhnlich drei 
"Lage dauern, und über welche 
der Sindifus dem geſammten 
Kath Bericht erftattet. Der Ges 
heime vom Patriziat und der 
Sindifus find als obrigFeitliche 
Perſonen gegenwärtig , und der 
Superintendent, der Ältefte Phi⸗ 
ſikus ordinarius, und die uͤbri⸗ 
gen vier Stadtgeiſtlichen find 
die Examinatoren. Alle Jahre 
am naͤchſten Donnerſtag nach 
Oſtern, wird bei Austheilung 
der Prämien und Beförderung 
der Schüler; ‚eine Nedeübung 
gehalten, bei welcher die drei 
‚erftern aus jeder Klaffe, als 
Redner auftreten. Diefes ift ei: 
ne Anſtalt, die unter dem Rek— 
torat des um die griechiſche Li: 
-teratur verdienten Martin Kru; 
ſius 1545 entftanden ift. unge 
‚Studirende finden auf Diefem 
Lizeum auch hinreichenden Un: 
terricht zur gründlichen Borber 
reitung, auf Akademien mit 
Nuzen die. Höhern Wilfenfchaf: 
ten zu treiben; daher es auch 
‚öfters von fremden YJünglingen 
‚befucht wird, auch. fchon viele 
brauchbare und gelehrte Leute 
Der Welsvorbereitethat. 
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An teutſchen Schulen : find 
fech8 in Memmingen , drei Kna⸗ 
benz und drei Mädchens Schu: 


‘fen, deren jede einen Schulmeis 


fter und einen Provifor zu. Lehr | 
rern „und einen Stadtgeiftlichen 
zum befondern. Bifttator hat. 
Auch werden jährlich zweimal 


' Eranftna gehalten, und in.der 


Woche nach Pfingften Prämien 


ausgetheilt. Auf die Bildung 


der Schullehrer wendet.der Ma: 
giſtrat nicht nur Sorgfalt ‚ fon: 
dern auch Unfoften. Auch die 
dem Kirchendienfie-und dem bi⸗ 
zeo beſtimmten Sünglinge, ge: 
‚nießenzu ihren Studien auf Int: 
verfitäten Stipendien ‚-die erft 
‚in nenern Zeiten vermehrt wor: 
den find. Zur Befezung der Su: 
perintendenten: und Pfarrſtel⸗ 
len, in: der Stadt und auf dem 
Lande, des Rektorats und der 
‚Präzeptoren, iſt eim eigener 
‚Kirchenrath geſezt, deſſen 
Praͤſes der aͤlteſte Buͤrgermei⸗ 
ſter, als Scholarche iſt. Die 
übrigen: Beiſizer aber. find die 
zween andere Bürgermeifter, der 
Gcheime vom Patriziat,. der 
"Gindifug , der Altefte Phififug 
Ordinarius, der Superintens 
dent, und die nächft darauf fol: 
"genden drei Geiftlichen. Diefe 
wählen, jedorh nur unser dem 
Vorbehalt der Beftätigung der 
Wahl, welche dem gefammten 
‚Rath zukommt. 
- :: Gelehrfamfeit und Willen: 
fchaften werden in Memmingen 
"nicht vernachläßigt. Schon 
1462 war hier eine Buchdruferei 
von Albrecht Kunne errichtet, 
die bis 1519 fortdanerte. Nach 
defien Abzug war feine Drukerei 
mehr in Memmingen bid 1700, 
wo wieder eine errichtet wurde, 
und noch fortdauert. Es find 
hier 3100 Buchhandlungen , Die 
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Maierſche und Sailerfche, ei: 


nige Privatbibliotheken, auch 


hat das Lizeum eine Schuilbib: 


.. 


Siorhel:: < - 
Die dffentlihe Stadtbib— 


liothek hat einen reichen und 


koſtbaren Innhalt. Sie iſt 1479 
von Peter Mitte von Laprarius, 


Hochmeiſter des Antonier Or⸗ 


dens, errichtet worden. 


Zur Aufnahme der Muſik iſt 


26 ein Kollegium muſikum er⸗ 
richtet worden, deſſen erſter Praͤ⸗ 


ſes, der als Schriftſteller be⸗ 


kannt gewordene D. Schorer 


war, der ſich auch um die Ger 


+ Fehichteder Stadt verdient mach: 


te. 1755 hielt dieſe Anftalt ihre . 
° Öffentliche Jubelfeier. Auſſer 


dieſer Anſtalt find noch ein paar 
. andere Gejellfchaften , die fich 


wöchentlich zurMbhaltung eines : 


Konzerte verſammeln. 


.- 


\.. 1620, wurde bier eine. Sing: 


fchule errichtet, die 1620 erwei⸗ 


+ fen Zeiten Komödien zu ſpielen, 


‚erlaubt: wird. In der 


J * 


reikoͤ⸗ 
nigskapelle halten ſie ihre Wett⸗ 
ſtreitſingſchule, wo der, dem 


der Preis zuerkannt wird, eine 


Krone, 


‚einen. Kranz; 


‚einen von Silber gearbeiteten 


König David.erhält, die cr im 


folgenden Jahr demjenigen wie: 


der abtreten muß, welchem 


"dann der Preis zuerfannt wird. 


Bei Leichen werden. diefe: Meis . 


ſterſaͤnger auch gebraucht: 


lich bedeutenden Handel nach der 


Die Stadt treibt einen ziem⸗ 


Schweiz, Italien und andern 
nahe liegenden Ländern, mit 
baierſchem Salze‘, Hiefiger Leins 


c 


wand, Hopfen, Getreide und 


andern Waaren. -Die hiefigen 


oder 


Memmingen ıda 


Handelsleute befuchen die Meft 
fen zu Franffurt, Leipzig und 
Zurzach. Wegen des Salzes hats 
te die Stadt mitBaiern,von alten 
Zeiten ber einen Akkord, unter 
obrigkeitlicher Garantie. Neben 
dem Publikum haben auch einige 
Bürger Antheitam Salzhandel, 
und es ift Darüber ein eigenes an: 
gefehene® Amt errichtet. Es find 
auch einige anfehnliche Hand: 
Iungshäufer hier. : Die Schel: 
bornfche Kottoms. und: Bomba⸗ 
finfabrif zeichnet fich befonders 
aus. Es giebt. viele reiche Pas 
trizier und Bürger von: der Ges 
meinde. Auch fehlt es nicht an 
gefchiften Handwerföleuten. Es 
werden bier fchöne ‚ leichte und 


Dauerhafte Gefärthe gemacht. 


— — zween Mecha⸗ 
niker hier, Bilgram, ein Schü: 


ler von Brander, der ſich in 


England bildete, und Albrecht, 


ein ſich ſelbſt gebildeter Kuͤnſtler. 
tert: wurde, und noch beſteht. 
Ihr Si; iſt auf dem Salzmaga: . 
zin. Hier haben die Sänger auch : 
. ein Theater, wo ihnen zu gemwif: - 


Memmingen hatte zwei Mahler, 
Heuß und Sichelbein. Es ift hier 


‚auch eine Pulvermähle, und. 


Stufs und Glofengießerei. 


Füuͤr die Armen wird bier 
wohl geforgt. An die Hausars 


‚men werden: wöchentlich milde 
Gaben an Geld und Brod , im 


Amoſenkaſten ausgetheilt. Aus 
dieſem werden auch die armen 
» Kinder mit Kleidung und Bü: 
chern verfehen,, und die Schul: 


gelder bezahlt. Die: Obrigkeit 


bezahlt für arme Bürgersfinder, 
‚wenn fie Dandwerfe erlernen 
‚wollen, das Lehrgeld, und 
ſtattet fie, wenn ſie in die Frem⸗ 


de reiſen, mit Kleidung aus. 
Zur Unterſtuͤzung des Almoſen⸗ 
kaſtens, wird woͤchentlich durch 
beſonders dazu beſtellte Perſo— 
nen, Almoſen, und jaͤhrlich am 
Dank- und Erndtefeſt, eine 
Kollekte geſammelt. Fuͤr den Al⸗ 
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mofenfaften. verordnet der Ma: 
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‚der allgemeinen Kaffe, Haus: 


giſtrat eigene : Pfleger, deren miethe. Auch ſind zu ihrer Un: 


Vorſteher Obmann heißt. 
Auch find hier PBrivatfliftun: 
gen, die zum Austheilen gewiffer 


Viktualien an die Armen.bes :.: 
ſtimmt ſind, die von Hermann: : 


ſche, von Lupinſche, und von 
Zollerſche. —* 13.8 
Das Waiſenhaus, die ſo— 


genannte. duͤrftige Stube, die 


Pfruͤnder imn Seelhauſe, und 
das ſogenannte Baͤulein, ſtehen 
unter der Verpflegung des un: 


.. tern Spital. Seit mehreren 


Fahren find die Waifenfinder 
nicht mehr im Spital beiſam— 


men, fondern- fie werden Bir: 
gern in die Koftgegeben, wofür 


der Spital das Koſtgeld bezahlt, 


auch Kleidung, Buͤcher, Schul⸗ 
Fit die Zinfe davon werden jährlich 


geld, Arzt , Arznei, Wundarzt 
uud’ mehr beſorgt.“ Diefe neue 


Anftalt zur Erziehung der Waiz 


ſenkinder hat ihre gute und 


ihre fchlimme Seite, wie die Er⸗ 
‚gen Jahren, umter ‚Begünftir - 


‚fahrung.. bisher beſtaͤtigt Hat. 


‚Für Kranke iſt auſſer der Stadt 
and. nahe. an ihr ein eigenes :: 
“ Krankenhaus: Kranfe „Fremd: . 
‚dinge, HDandmwerföpurfche und 
Dienſtboten finden im Seelhaus — Sr 
* Die Stadt hat ein eigenes 
‚Zucht: und Arbeitshaus, das 


Verpflegung. —— 
—Fuüͤr alte oder arme Berbär: 


gerte find noch drei bedeutende : 
Pfruͤnden hier; Eine ift bei der " 
reikoͤnigskapelle, die 139g ger 


fiftet wurde. Die andere, das 
Spitäle genannt , ift eine Stif; 
tung von 1476. Die dritte Stif: 


«ung ift die St. Leonhardspflege, 


oder das: fogenannte. Sicchen: 
Haud..in..sis. i 2:43 

Die Pfarr / und Nektorsmitt: 
wen bekommen von dem Magi— 
ſtrat cine Unterſtuͤzung an Geld, 
Fruͤchten und Holz. Ueber die: 
fes erhalten einige freie Woh: 
nung, die andern erhalten aus 


terſtuͤzung drei anſehnliche Stif: 
tungen da, die Debohiſche, von 


Hermannſche, und Hugliſche. 


Die Memmingenſche Stadt 
und Landgeiſtlichen haben vor 


etwa 4o Jahren cine Pfarrwitt⸗ 


wenkaſſe unter ſich errichtet, die 
unter der Aufſicht und Verwal: 
tung des Superintendenten ftcht. 


Jeder Pfarrer giebt von feinem 


erften Antritt alle. Bierteljahre 


zween Gulden, bis er 54 Gul: 
den entrichtet hat. ‚Durch diefe 


Abgaben und die von Künerfche, 
von Grimmelfche, von Wach— 
terſche und von Zollerſche Bei 


traͤge, iſt das Kapital: ſchon 


ziemlich angewachſen. Es iſt auf 
dem Steuerhauſe angelegt, und 


von dem Superintendenten in 

gleichen Theilen den Pfarrwitt⸗ 

wen ausgetheilt. ni 
Pfarrer Bonaker hat vor eini: 


gung milder Beiträge, eine Ar: 


menſchule, und feit einiger Zeit 


der Magiſtrat für: arbeits loſe 


VPerſonen eine Spinnſtube er: 


unter guter Adminiſtration ſteht. 


Auch hat Memmingen Antheil 


an dem Zuchthaus zu Buchloe. 
+. Die Gegend der. Stadt Mem: 


mingen gehörte zu der Nömer 
Zeiten zu Bindel 
weiter hinauf bis uͤber Kempten, 


en. Hier und 


an der Iller, haben , nach 


Strabo's Bericht, die Eftionen 
gewohnt. Alle Muthmaßungen 
‚und Angaben von Memmingen, 


zu der Römer Zeiten, von. ib: 


rem Daſein und Namen; beeus 


ben.auf feichten Gründen, und 


kann nichtd Davon beiwiefen wer: 
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“den. Nach einer alten Kronif 


° fol die Stade ums Jahr Ehrifti . 
3506 gebaut, und nach einer an: 


* 


dern Kronik, ſchon um dieſe 


Zeit geſtanden haben, und nur 
- erweitert worden fein. 
In den mittlern Zeiten ge : 
hörte die Gegend zum Albigauf, 


“ “5 


das auch in Urkunden Diefes 


Zeitalters Albegewe, Albicauge 


und ſpaͤter Algow, jezt Allgau 


heißt. Dieſes Gau lag in einem 


Theil Schwabens, jenſeits des 


Bodenſees, der in alten Urkun— 
den in halve des Sehes heißt. 


ſchen Zepter, und war von Her⸗ 


Unter den Merovingern ſtand 


dieſer Gau unter dem fraͤnki— 


zogen, und unter dieſen von 


Grafen regiert. 


Don Karl des Großen Regie—⸗ 


| rung an, bi8 auf Konrad I. 


+ fand Schwaben unter Den came- ' 


rae nunciis. Ob Memmingen 


‘zur Guelfifchen Herrfchaft ge: 
hoͤrt babe, ift noch unentfchie: 


“ den. Doch har Welf VI. Hier ge 


wohnt, und in der Gegend Be 


3 Daunen gehabt, welches feine 
Hat 


nterfchriften bezeugen. 


Memmingen Welf VI. gehört, 
ſo iſt e8 durch Die Hebertragung 


+ fommen. 


+ der. Erbfehaftund Güter Welfs 
" an. Friedrich Barbaroſſa ge: 
Schon ımter dieſem 


 Raifer fol Memmingen . eine 


Reichsſtadt gewefen fein. Der 


sgigentliche Zeitpunkt, wenn Die 


" Stadt rrichsfrei geworden; iſt 


‘ auf einmal, was fie find. Gie 


nicht u beftimmen. Denn die 
Meichsftädte wurden Das nicht 


hatten ihremeigenen Magiſtrat, 


neben den allgemeinen Reichs— 
gefezen, ihre eigene Gefeze und — 
Gewohnheiten, gewiffe Gebiete 
‚denfelben , beidem unglütlichen 


» und Einfünfte,zur Erhaltung 


desgemeinen Stadtivefend. Die 


Zoͤlle, die: Einkuͤnfte von. den 
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Juden, Muͤnzrecht und‘ andere 


Degalien , gehörten dem Kaifer. 


"Unter dem Zwifchenreich vers 


mehrten die Reichsſtaͤdte ihre 
Freiheiten und Mechte, und 


Memmingen wurde 1286 vom 


K. Rudolph I. als eine Reichs: 
ftade anerfannt, und ihr noch 
weitere —— und Rechte zu⸗ 
geſtanden. Denn er ertheilte der 
Stadt eben die Rechte und Frei— 


heiten, welche die Stadt Ueber⸗ 


lingen hatte, und dieſe befaß 
die Privilegien, wie Freiburg 
und Köln. Doch erhielt Mem⸗ 
mingen von Nudolph. einige 


Rechte, weiche leberlingen nicht 


befaß,, worüber am Schiuffe 
der  lirfunden .eine befondere 


Kautel angehängt it. K. Adolf 


beftätigte der Stadt die Reichs: 


freiheit 1296, und gab ihr die 


Privilegien, wie Ulm. Allein, 


ſchon im folgenden Fahr verfezte 
‚er die Stadt mit. allem, was 


dazugehört, anden Pfalzgrafen 


Rudolf und. Herzog zu Baiern. 
: Auch: die folgenden Kaifer ers 


theilten der Stadt wichtige Pris 
vilegien und Freiheiten. 1128 
wurde Memmingen in dem 
Kriege, der über der Wahl Los 
thars II. entftand , adgebrannt 
and verwüflet. Im 14. und 15. 
Jahrhundert : waren die Neke— 


reien und Befchdungen benach: 
barter Edelleute, der Stadt oft 


Außerft läftig, fo wie fie auch 
von den Derzogen von Baiern, 
und mirtembergfehen Grafen, . 
vorzüglich Eberhard dem Grei— 
ner, vice Drangfale erdulden 


“mußte. Jm März 1551 trat die 


Stadt zum Schmalfaldenfchen 
Funde, welches ihr den Unwil⸗ 
len Karls V. zuzog, der. fie auch 


fchmalfatdenfchen Kriege, fh: 


der ließ. Der Jojährige Krieg 
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war der Stade noch fchreflicher, 
100 fie bald von den Kaiferlichen, 
bald von den Schweden einge: 
nommen wurde. Am Ende. des 
Kriegs, während der Friedens: 
unterhandlungen in Weſtphalen, 
wurde fie von den Schweben 
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befezt, und mußte eine baterſche 
Belagerung aushalten, die ze— 


hen Wochen dauerte. 
ı702 nahm fie der Kurfürft 


von Baictn, Marimilian Emas : 


nuel ein, und befezte fie mit feis 
nen eigenen und franzöfiichen 
Truppen. 1704 nach der Döch: 
ſtetter Schlacht , wurde die 


Stadt zwar. befreik, fie mußte 


aber eineFaft übernehmen, wer 


.. gen der fie noch nicht befriedigt 


ift. Im Sommer des Jahrs 
1704 traten Memmingen und 
‚einige benachbarte Stände zu: 


fammen, dem Feind die Som: - 


merverpflegung von 67,608 Sul: 
den, in ſechs Monaten auszu: 
ablen, deſſen fiebenter Theil 
emmingen traf. Für die Mo: 
nate Mai, Juni und Juli hats 


ten die Verbundenen ſchon ber 


«zahlt, ald zu Anfang des Au: 
guſts fich die Franzoſen zum Ab: 
in fertig machten, und unter 

edrohung der Plünderung die 
Kontribution für die folgenden 
drei Monate foderten. Der 
no feine Zeit mit den 

rbündeten die Sache abzu: 
machen, und Memmingen zahl 
te einen Monat allein, deffen 
Delauf nachgehends die andern 
Verbündeten nicht mehr erftat: 
ten mollten , 


- je an.diefe, wegen der fehuldi: 
gen Bezahlung, ergiengen.' In 
den alten Bändniffen, dem 


ſchwaͤbiſchen Bunde und andern, : 


war die Stadt auch. 


Deffentliche Landgerichte find 


mit Straßburg, 
. Koftanz Dem Kaifer Karl V. ein 


obgleich vom : 
Reichshofrath gefchärfte Befeh⸗ 
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‚mehrmals hier. gehaften worden, 


da Memmingen eine Mahlſtadt 
ded Landgerichts Marftetten 
war. Die hier gehaltenen Kreis⸗ 


‚tage: findet man in Hofmanns 


Staatsrechtlicher Theorie anges 
zeigt. | 

Die Reformation der Stadt 
gefchah bald, und fie übergab 
Lindau und 


eigene® Bekenntniß auf dem 
Reichsſtag zu Augsburg 1550. 


Anfangs hielt fie es mit den Lehr⸗ 
- begriffen. der Schweizer, mußte 


fih aber. bald von. ihnen ıtrens 
nen, um von dem fchmalfalden: 
fchen Bunde nicht ausgefchloffen 
zu werden. S. Schelhorns 
memming. Nef. Gefch. 1730. 


Der zwinglifche Lchrbegriff Hatte 
lange in Memmingen viele Ans 


bänger ‚- bis Jakob Andreä 
Durch feinen Eifer: und Betreis 
bung der Unterfchrift. der Kon: 
fordienformel ‚ diefe - Lehrart 
aus der Stadt verdrängte, und 
durch feinen Lärm wakere, nuͤz⸗ 
liche, und fonft um die Stadt 
wohlverdiente Männer, meg: 
fchrefte. 1344 mußte die Stadt 
den fürchterlichen Bann des Bis 
ſchofs Heinrichs III. zu Augs⸗ 
burg fuͤhlen, der wegen eines 
Juden, dem der Biſchof ſchul—⸗ 


dig war, und der die Memmin—⸗ 


ger Buͤrger bei ihm verklagte, 
die Stadt mit dem Bannfluch 
belegte, von welchem ſie wieder 
durch die Liſt des Miniſtri der 
Stadt befreit wurde. Bald dar⸗ 
auf wurden die Juden in Mem: 
mingen durch Mord und Brand 


- ausgerottet. In der Stadt iſt 


auch eine Taxiſche Poſt. Nach 
dem Jahr 1604 drang man der 
Stadt einen unverbürgerten 
und Fatholifchen Boftmeifter auf, 
der. auch noch mach. dem weſt⸗ 
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phaͤlſchen Frieden der Stabt zur 
gemuthet wurde. 

Einige Statuten und Drds 
nungen der Stadt find Durch den 
Druföffentlich publiziert. Schon 
1520 ließen Bürgermeifter und 


. Math etliche Gefeze drufen , wel⸗ 


che die Sitten und Ehrbarkeit 
betreffen. In neuern Zeiten find 
alte, fchon gedrukt gemefene 
Ordnungen, revidirt, , gebeffert 


und durch den Druf befannt ge: - 


macht worden. Nämlich 1740 
eine Müller: und Mübhlenord: 
nung, 1740 Hebammenmeifter: 
und Hebammenordnung , 1747 
Baufchauordnung , ı75ı ers 
neuerte Gerichts: und. Prozeß: 
ordnung, 1756 Trag : und Bor: 
mundfchaftdordnung , 1761 Ar: 
reftordnung , 1765 Feuerord⸗ 
nung, 1784 Appellations⸗ und 
Kevifionsordnung. Weber befon: 


dere Mechte, Statuten und Ge: 


mwohnheiten der Stadt haben 
junge Memmingenfche Nechtsge: 


lehrte gründliche afademifche | 


Abhandlungen gefchrichen.. 
ie Stadt hat alle Dienftage 
und Samſtage Wochenmärfte, 


und alle Dienftag einen beträcht: - 
lichen Kornmarft. In der Wos 


che vor Gallus ift ein Vieh⸗ und 
Krämermarft, und in der Wos 


che vor den Fajten ein Roßmarkt. 


Das Stadtwappen iſt ein 
halber Adler und ein rothes 
Kreuz im weiſſen Felde. Das 
aͤltere Wappen, welches auch 
noch bei gewiſſen Ausfertigungen 
gebraucht / wird, enthaͤlt das 
Bruſtbild der heil. Hildegard. 
Bei Beſiegelung der Heuraths— 
und Kaufbriefe, die dem Stadt: 
ammann zukommen, gebraucht 
derſelbe ſein Geſchlechtsinſigel. 

Auf dem Reichstage hat Mem⸗ 
mingen auf der Staͤdtebank der 
ſchwaͤbiſchen Staͤdte die 14te, 


chenberg, Buchenbronn. 
zelner Hoͤfe, Guͤter und Zehen⸗ 
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beim ſchwaͤbiſchen Kreife aber 
die 1ıte- Stelle. Ihr Reichsma⸗ 
trifularanfchlag betrug ehmals 
248 fl. wurde 1685 auf ı5ofl. 
und 1706 auf 75 fl. gefejt. Der 
Kreisanfchlag ift nach dem Ufus 
alfuß auch 75 fl. Zu einem 
Kammerziele giebt. die Stadt 
591 Athir. 65 4 fr., und wegen 
ded Stadtammannamts jährlich 


‚zur Ehrung ı5 Pfunde Heller in 


das Waibelamt der Landvogtei 
Schwaben. 56: 
Zum Kreis ſtellt die Stadt in 
Kriegszeiten 60 Mann Jufan⸗ 
terie, und Darunter einen Daupts 
mann und Premierfeldwaibel ; 
in Sriedengzeiten Jo Mann Ins 
fanterie und 6 Dragoner, und 
darunter abwechslungsmweife mit 


. Rottweil, einen Faͤhnrich. In 


Kriegszeiten werden 10 Dragos 


‚ner geſtellt. Die Stadt hält auch 


eine bürgerliche Konſtabler⸗Kom⸗ 
pagnie von 32 Mann, Die unter 
einem Lieutenant ſtehen. 

Das Gebiet der Stadt war 
vormals anfehnlicher als jezt, 
wovon das Beſchwerungsme— 
morial, wegen des all;u hoben 
Matritularanfchlags, auf dem 
Reichstag 1678 übergeben, zeus 
get. Man findet unter den Doͤr⸗ 
fern, die ehmals der Stadt, 
oder ihren Patriziern gehörten , 
Nötenbach, Bleß, Bedernau, 


Gutenau, Heimerdingen, Un— 


gerhauſen, Dachsberg, Rom— 
melzhauſen, Waldek, Vellheim, 
Boos, Reichau, Loppenhau— 
ſen, ganz Hezlinshofen, — 

in⸗ 


ten nicht zu gedenken. 
DerSchmalkaldenſche, 30jaͤh— 

rige und andere Kriege und Un— 

faͤlle ſind an dieſer betraͤchtlichen 


Verminderung des ſtaͤdtiſchen 


Gebiets ſchuldig. Indeſſen iſt 
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das Gebiet der Stadt, für eine 
" mittelmäßige Neichsitadt , im: 


‚mer noch anfehnlich genug. Es 


. gehört dem Fleinften Theil nach, 


dem gemeinen Welen. Der größ: 


te Theilifi ein Eigenthum des der 
"Stadt gehörigen Hufpitals, der 
- Unterhofpital genannt, der jezt 
unter der Derwaltung eines 
—Pflegers, des Stadtammanng 
und eines Amtmanng fteht. Die: 
ſes Gebiet bejteher aus der Herr: 


on 


fchaft Eiſenburg, die zum Kans 
ton Donau fteuerbar. S. Art. 
Eifenburg, und einigen Doͤr— 
fern ;> Oberholzguͤnz, kleines 


Schloß, dem DOberhofpital ge: 
hoͤrig, wo die Stadtdie Steuer 
bat; Unterholzgüng, dem Un: 


terhofpital gehörig;- Lauben, 
evangelifehes Pfarrdorf, mo 
eine Meffingfabrif, gehört der 
Rapelipflege, mit dem Weiler 
Lauberhard, auch ift diefe Pfler 
ge Gutsherr von einem Hofe in 
Goßmanhofen, Kemptenfcher , 
und in Nommelzhaufen, Dtto: 
beurenfcher Herrichaft. Das ades 
lihe Gut Wefpach gehörte eh: 
mals den Eglofern und Zwifern, 
nun ausgeftorbenen Patrizierfas 
milien, gehört aber nun von 


‘ Stoll und Zoller. 


Frikenhauſen, evangel. Pfarr; 


- dorf, ift durch Kauf von den von 


Voͤhlin an den Unterhoſpital 
gefommen, der da ein Schloß 


at. 

Dber : und Untererfheim , 
evangclifches und Fatholifches, 
großes Pfarrdorf, mit eigener 
hohen Jurisdiktion, gehört dem 
Unterhofpital. Dttobenren und 
Memmingen haben das Condo- 
minium, Die Adminiftration 
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Danfelsried , wo ein Stahls 
brunnen tft, gehört dem Unters 
a Sg | 

Die evangelifchen Pfarrdoͤr⸗ 
fer. Woringen, — wo auch ein 
fatholifcher Pfarrer ift — Difens 
ricshaufen ,„ DBolfratshofen , 
Steinheim, Buxach, - Arleg: 
ried, und die Weiler: Brons 


nen, Hizenhofen , Bremen und 


Hartgehören dem Unterhofpital, 
nur daß. von einigen Höfen der 
obere Hoſpital, oder einige Bas 
trizier Safherren find. Unweit 
Volkratshofen liegt das neuers 
baute Gut Illerfeld, welches 
dem Seren -Kamzleidirek 
tor von Lupin gehört. Das 
evangelifche Pfarrdorf Berg ges 
hört verfchiedenen Patriziern 
und den milden Stiftungen. Die 
Karthaufe Burheim bat bier 


drei Baurenhöfe. 


Egelfee gehört theils Ochſen⸗ 


hauſen, theils der Stadt Mem: 


mingen, mit der DBrüfe und 
dem Zoll. Ä 

Bon Hezlinshofen gehören 
noch zwei Baurenhöfe und der 
Et der Stadt. 

er untere Hofpital und die 
Pflegſchaften find auch Befizer 
und Zehendherren von Höfen in 
andern Derrfchaften. 

Das Gebiet der Stadt ift ges 
fchloffen und zufammenhängend, 
auffer Arlesried, welches drei 
Stunden von Memmingen liegt. 
Zur Stadt, und vielen Dörfern 
und Weilern gehören anſehnli— 
che Waldungen. Auch führt die 
Stadt Memmingen das Diref: 
torium über den freien Pürfchs 
bezirf im Bofferhard. ſ. Art. 
Bofferhard , I. Thl. p. 337. 


wechfelt. Neun Vierteljahr hat Mendelbeuren, Dorf, in der, dem 
fie Dttobeuren, und drei Bier: teutſchen Orden gehörigen Graf: 


teljahre Memmingen. Jenes hat 


fchafe Altshaufen. 


den gräßern Antheil an Erkheim. Mendlisbaufen, ein — 
ebi 


295 Mengen 


‚Gebiet des Kiofterd Salmans⸗ 
weil, gehöre dieſem Ktofter. 

Mengen, vorderdfterreichl.Stadt, 
zwiſchen der Ablach und Oftrach, 
die unterhalb der Stadt in die 
Donan fallen liegt in einer an: 
genehmen Ebene, im Umfang der 
Grafſchaft Friedberg » Scheer. 
Sie gehört, ob fie gleich nicht 
ander Donau liegt zu den öfter: 
reichſchen Donaufädten Sie 
hat 1712 Einwohner, zwo Pfarr; 
Firchen und Pfarreien, wovon ei⸗ 
ne von Petershauſen verſehen 
wird. Die eine Pfarrkirche zu 
- St. Johann wird die obere, dit 
andere zu St. Marein , Die unter 
re Pfarre genannt. Mit den Fi 


laßt 


Muͤhlen, von welchen die 


‚schaft Ne 


Mengen ı94 


kt; weil dieſe i 
Schmaͤlerung a 


- Durch die neue Dofanlage, Durch: 


aus nicht gefallen laffen fondern 


„den Waidgang auf den vorigen 


Suß bergeftellt haben will. Die 
blach, die an dem Städtchen 
vorbei fließt , treibt verfchiedene 
ital 
und Grabenmühle der Stadt , 
die obere Mühle aber dem Kloſter 


St. Blaſi gehoͤrt. Die Stadt 
ſteht unter. dem Oberamt Sto⸗ 


kach, und gehöre zur Landgraf: 
llenburg. Sie befizt das 
PrarrdorfDeudorf zwiſchen Blo⸗ 
hingen und Wilflingen, das 


in altes Bergfchloß hat. 


lialen macht die Anzahl aller zu Mengen , Pfarrdorf und Vogtei, 
Mengen gehörigen . Derfonen . inderbadenfchen Derrfchaft Ba⸗ 

. 9700 aus. Die Stadt gehörte denweiler, unweit Breifach- 
ehmals den. Truchſeſſen von Menhardsweiler, Dörfchen , von 
Waldburg, amd kam unter 8. Drei Bauerhöfen , in Der Graf⸗ 
Albert, ums Jahr 1800 an ſchaft Waldfee , um. Gericht 
.»Defterreich. | k Schwarzad. ER 
Der Name Mengen wird in enifchweiler , Dorf, von 12 
der erfien Silbe gedehnt ausge Bauerhöfen und Sölden ‚in dee 
fprochen , Daß es wie Mehingen Graffchaft Waldfee „im Gericht 
lantet, der altenSchreibartnicht Heiſterkirch. 2.;244 
Weiler von 5 


ungemäs. Die Anzahl der Buͤr⸗ Mennhofen, ein 
ger ift über 500. Der Ort hat Haͤuſern, Fitial von Denklin⸗ 
vier Jahrmärfte,fonft aber fein gen , gehörte chinald den von 
bedeutendes Gewerbe , weil Die . Benzenau , Dann Den von Frei— 
meiften Einwohner vom Aferban - berger und jezt ‚dem, Hochſtift 
Leben. In der Stadt ift and ein Augsburg. FREE 
‘ Kollegium von ſechs Benedikti⸗ Menningen, Pfarrdorf, von 400 
nern , aus dem Klofter St. Bla: Seelen, in der fürftenbergfchen, 
fi , welches verfchiedene liegende , Herrfchaft und Amt. Moͤßkirch. 
. Grunde , in der Stadt und um 8 macht mit Leutishofen cine 
fie beſizt. Der Spital hatte ehr . Gemeinde and. — 
mals mehrere eigene Guͤter, wel⸗ Mennſtetten, Dorf, in der Herr⸗ 
he aber nach dem Joſefſchen Si⸗ ſchaft Seifriedsberg. Der Ort 
ſiem meiſtens unter einzelne Buͤr⸗ gehört Dettingen: Wallerſtein, 
er vertheilt ſind, bis auf einen die Steuer und Daß. Umgeld 
Hof im Ried , bei der Dfiracher aber Dchterreih-.  . 
Brüfe , der erſt 1777 neu ange: Mennwangen , Dorf ‚im. Amt 
legt worden iſt, und viele noch Wittenhofen, in. der Graffchaft 
nicht ganz beigelegte Irrungen Heiligenderg. 
unter der Bürgerfchaft voran: Menzenſchwand, Pfarrdorf, von 
Geogr. Leric. v. Schwaben. II, Bandı u & Ä 
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09 Seelen, bei St. Blafi im Merkingen , f. Dorfmerkingen, 
——————— in der — Merklingen, Pfarrdorf, von 600 


ſchen Grafſchaft Hauenſtein, ge⸗ 
hoͤrt dem Kloſter St. Blaſi. 
Menzingen, Marktfleken, im 


Kreichgau, gehoͤrt als ein Darm⸗ 


ſtaͤttiſches Lehen von Menzingen, 


Seelen, im Gebiet der Stadt 
Ulm und dem Amt Nellingen, 
an der wirtembergſchen Grenze. 


Der Ort hat do Weber, welche 


viele Leinwand bereiten. 


und ſteuert zum Kanton Kreich: Merklingen, Marktfleken, an der 


au. Der Dre ift evangelifch, 

bat Pfarrer und Kirche. 
Merasbofen, Brarrdorf, von 400 
Seelen, in der obern Landvogtei. 
Merburtg, adeliches Gut, unweit 
Schutferwald, in der obern Dr: 
tenau, gehoͤrt den von Wei— 
teröhelm „als ein gemeinfchaft: 
liches Badenfches und Naffau: 
fcheß Lehen. Das Haus hatte 

vormals viele Freiheiten. 


MWirm, im Wirtembergfchen , 
unweit der Stadt Weil. . Der 
Drt enthält 1104. Seelen, und 
ift der Siz eines Oberamts ‚wel: 


ches. dem wirtembergfchen Klo: 


fter Herrenalb gehört... Er ge: 


hoͤrte vormals zu Zweibrüfen , 


und ift 1296 von den Grafen 
Heinrich und Dtto von Zweibrü: 
fen an das Klofter Derrenalb 


verkauft worden. 


Merdingen , Pfarrdorf, von 940 Mertingen ;Pfarrdorf, von 1000 


Geelen , in der Pandgraffchaft 
Breisgau , gehört theild Defter: 
reich , theils von Stürzel. - 
Merenberg, Berg, im Wirtem: 
bergfchen,, im IImfang des Amts 
- Kirchheim, bei Aichelberg , auf 
welchem das Stammfchloß der 


Seelen , an der Schmutter , ge 
höre Baiern , in die baierfche 
Herrfchaft Wertingen. Ein Theil 
des Dorfs gehört dem Domka— 
pitel zu Augsburg , ins Pfleg: 
amt Holzheim. Es fleuert zum 
Kanton Donan. 


Grafen von Aichelberg fand. Merzenbach, auch Jezenbach ge: 


Merenftetten , Weiler , im Bur: 


nannt, ſechs Höfe, im Stab 


gau, gehört non Freiberg’ Hür⸗ Oberwolfach, im fürffenberg: 
bei, und fleuert zum’ Kanton chen Oberamte Wolfach. 


Donau. 

St. Wiergen , Klofter, Augnftiner 
Ordens, im Breisgau , unmeit 
des Klofters St. Peter. Es iſt 
1220 geftiftet worden. 


Mershaufen , Pfarrdorf ‚von 825 


Seelen, in der Landgraffchaft 
Breisgau , unweit Freiburg. 
Es gehörte vormals den Je 


fniten zu Freiburg. 


St. Mergen, Marrdorf , von Merzisried, Sendhof, im Gebiet 
1500 Geelen; bei dem Klofter St. ' der Stadt Kaufbeuren. . 


Mergen, im Breisgau. 
Mergen, Pfarrdorf, nahe an der 


Meſſelhofen, Maicrhof , von 800 
Morgen Feld, in der Herrfchaft 


Floͤſſach, zwifchen Mindelheim Rechberg, gehört von Rechberg, 


und Schwabe , in der Fugger: 
fchen Graffchaft Kirchheim , ge: 
hört Fusger : Kirchheim. 


der es 1789 dem von Specht 
abgefauft. 
8 Meßhauſen, Dorf, in der Land: 


wird auch Mörgen gefchrieben, vogtei Altdorf, gehört den Klo: 


und hat 25o Einwohner. 

Mertelbach, fFleines Dorf, im 
Gebiet der Stade Halle, im 

Amt Vellberg. 


ſter Weingarten, ind Amt Bli— 

zenreute. | 
Meßhofen, Dorf, am Irfprung 

des Fluſſes Biber, im Gebiet 


- En 
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des Kloſters Noggenburg. Die hohe Obrigkeit gehört Oeſter⸗ 
hohe Dbrigfeitgehört Defterreih reich. Das Mettauthal hat von 
wegen Burgau. Das Kloſter dieſem Drte den Namen. Die 
Oberſchoͤnefeld hat hier zı Feu- Vogtei Mettau iſt zu Ende des 
erſtellen. ı4teu Jahrhunderts an Defters 

Meßkirch, gewöhnlich Mößfirch reich gekommen. 

‘- genannt , eine fürftenbergfcehe Mettenberg , Pfarrdorf, bei Bis 
Herrſchaft zwifchen den Graf: berach, in der Gräflich Stadis 
schaften Siegmaringen und Nel- onſchen Derrfchaft Warthaufen, 
lenburg. In Altern Zeiten befar hat 200 Einwohner , und hatte 

fen fie die Sreiheren und Grafen ehmals eigene Herren. Die hier 
vonZimmern. Als dieſer Stamm ſige Kirche gehört der Univerfis 
1594 von männlicher Seite ers tät zu Freiburg. 
loſch, fo Fam die Derrfchaft an Wettenberg , kleines Dorf, im 
die Grafen von Helfenftein , und Gebiet der Abbtei Roth. 
als auch diefe 1627 ausftarben,fo Mettenbuch , Dorf , in der Grafs 
ed ihre eigenthümliche Herr: fchaft Heiligenberg , im Amt 
ſchaft Meßkirch, nebſt der aus den Burgmweiler. 

Aemtern Neufra, und Haiingen Wetter, kleines Fluͤßchen, im Wir; 

beſtehenden Herrſchaft Gundel- tembergſchen, das unweit Tie⸗ 

fingen, durch zwo Helfenſteinſche fenbach entſteht, und bei Bie⸗ 

Erbtöchter, an die Grafen von tigheim in die Enz flieſſet. 

Fuͤrſtenberg. Metterzimern, Pfarrdorf, an der 

Dieſe ſtifteten eine eigene MNeß⸗ Metter von 505 Seelen, im 

ekitchſche Linie, welche 1794 er: wirtembergſchen Amte Sachſen⸗ 
loſch, worauf dieſe Herrſchaften heim. \ | 

an die damafig einzige Linie Mettingen, Dorf, am Nefar, von 

' Fürftenberg Stühlingen übers 50 Hänfern,im Gebiet der Stadt 

Agiengen. | Eflingen. Es hatzwar eine Kirs 

Meßkirch ; fürftenbergfche Stadt, che, ift aber ein Filial von der 

an dem Flüßchen Ablach und an Gtadt. 1519 wurde der Ort 

der Fandftraffe von Stokach nach abgebrannt. 

“Hm. Sie iſt der Siz eines Ober: Mettiangen / Weiler ‚in der Herr: 

aAmts ; hat eine Poftftation und fchaft Rechberg, Filial von 

ein gut gebautes Schloß ‚in welt Strasdorf. 
chem̃ die ausgeſtorbene Linieguůr⸗ Mezelgehren, Ritterhof, und Siz 
ſienberg Meß kirch refidirte. In der von Onz, in der Herrſchaft 

“der Vorſtadt iſt cin Kapuziner⸗ Adelmannsfelden, evangelifcher 

kloſter, zu welchem unter der Re⸗Religion, 2 Stunden von Ell⸗ 
gierung der beiden BruͤderFranz zwangen. j 
Chriſtof und Froben Marta, Mezingen anſehnlicher und ſchoͤ⸗ 
. Grafen zu Fuͤrſtenberg Meßkirch, ner Marftflefen von 3053 See⸗ 
1661 der erfte Grundftein ger len, in einem ſchoͤnen, am Obſt 
legt wurde. — und Getreide fruchtbaren Thale, 

etlang , Weiler, in der Here: "an der Erms, im wirtemberg: 
ſchaftRechberg, gehört Rechberg. fchen Amte Urach. 178g nahm 
Mettau , Dorf, bei Lauffenbutg, das Heine guifaen Ernis, das 

* gehört mit niedern Lerher mehr ein Bach, als Fluß iſt, 
dem Stifte zu Sekingen.“ Die nach einem — — Regen 

a 
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fo ſtark zu, daß es fein. Bett  fchaft Waldfee , im Gericht Hei: 
verließ, ineine Straßeeindrang, . ſterkirch, beftehet aus zwei gro: 
.. and 15. Häufer wegnahm. Bei. fen und einem kleinen Bauren⸗ 
* — waͤchſet der ſchlechte gut, und einer Soͤlde. Die 
ſte Wein Wirtembergs, ‚der auch teuer gehört Oeſterreich. 
“Sehr verrufen ift. Lage, Gattung Michelfeld , Dorf, bei Aalen, ger 
der Trauben , und dicht gereibte - hört dem teutfchen Orden ‚indie 
Stoͤke, alles trägt Dazu bei,den Kommende Kapfenburg. 
Wein fchlecht zu machen. Michelfeld, Pfarrdorf, im Gebiet 
Mezingen, mit dem Zunamen : der Stadt Halle. Es gehört Hal: 
- Mezingen im Gau, Pfarrdorf, le ſund dem Nisterftift Komburg. 
von 746 Seelen, im wirtemberg: , Der Halifche Antheil gehört ing 
ſchen Amt Herrenberg. : Amt Kofengarten.. 
Michelau, Eleines Dorf, von 100 Michelfeld, Pfarrdorſ undSchloß, 
Seelen , im mirtembergfehen im Kreichgau, gehört von Gem⸗ 
Amt Schorndorf. . mingen, und. ficuer£ zum Kan: 
Michelbach,, Dorf ,.bei Baden, ton Kreichgau. 


ſches Lehen ‚und iſt 1749 mit ans welches Gebirg ſich an den Ufern 
dern Gütern an Wirtemberg ver⸗ des Fluͤßchens Zaber, durch Das 
Fauft worden. . Die Ritterfchaft ., Zabergau zieht , und meiſt mie 
Kanton Kreichgaus machte An: pol n feinem Rande aber mit 
fpruͤche an das Beſteurungsrecht, Wein bebaut if. Don dieſem 
> welches Wirtemberg nie zugab. nicht ſehr hohen Berge harman, 
. .27go gab jene ihre Anfprüche an .. „wegen der umher liegenden nied⸗ 
diejes Recht, gegen eine Sums .. rigern Gebirge , cine ferie fe r 
me Gelds, auf. weite Ausſicht, welche einen gro⸗ 
Michelbach, kleines Dorf, in der fer Theil des wirtembergſchen 
Grafſchaft Limpurg, Wurm: Unterlandes, der Pfalz, des Lim: 
brandſchen Antheils, gehört purgſchen und anderer angren⸗ 
Wirtemberg, und hat 54 Ein: „‚zender Laͤnder, beherrſcht. 
wohner. , . Moch iſt hier , auf, der Spis 
Michelbach ‚Pfarrdorf u. Schloß, ze Diefed Berges , eine. uralie, 
in der Sraffchaft Limpurg. E8 .. wahrfcheinlich heidnifche. Kapel: 
iſt der Hauptort des von ihm bes le „welche von einem, roͤmſchen 
nannten Landestheils Limpurg⸗ Hauptmanne, Trephon, uns 
Sontheim:Michelbach,, und der . ter. dem. Kaifer Probus, im,drits 
Amtsſiz des Amts Michelbach. ten Jahrhundert , erbaut ,. und 
Es hat 345. Einwohner, zum der GoͤttinnLung zugeeiguet wor⸗ 
Kirchſpiel aber gehören 738 See⸗den fein ſoll. Diefem Trephon 
len. Es wird. Michelbach an der wird auch DieStiftung der Herr: 
Bliz genannt... Schaft Magenheim zugeſchrieben, 
Michelberg, Dorf, in der Graf⸗ von welcher Fauulie, ‚Deren 


. 
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acı Michelsberg 


—Skammſchloß gleich unter dem 


En 


Michelsberge liegt, einige Perfo: 


nen auf dem Berge begraben 


liegen: An dem Gewölbe diefer 


Alten Kapelle find noch heidnifche 
Figuren ausgehauen zu fehen. 
Auch zeugt ihre ganze Struftur 
von einem fehr Hohen Aiterthum. 
Jezt macht fie den Kot der neuen 


AKAKloöſterskirche aus. 


Als das Chriſtenthum in der 
Gegend bekannt wurde, ſo iſt die⸗ 
ſe Kapelle dem Erzengel Michael 
gewiedmet, und ſchon ſeit un: 

denklichen Jahren durch haͤufige 
Walfarthen beſucht worden. Die 


Tradition, von der Umſchaffung 


dieſer heidniſchen Kapelle, in 
eine Kirche des Michaels, iſt 
ig. Biſchof Bonifazius von 
ti ſoll in Schwaben Lehrer 
und. 
gemwefen fein. Ihm legte der 
Zeufel Hindernifie in den Weg, 


poftel des Chriſtenthums 


er firitt mit ihn , Michael ſtand 


ihm bei, und diefe zwei über: 


Ben den Boͤſen. Nun ſezt 


onifaz ‚fein Bekehrungswerk 
muthig fort, verwandelt zum 
Andenken feines Siegg den Tem: - 


> 


— der Diana in ein chriſtliches 


ethaus, und wiedmet es ſei⸗ 


nem Vorfechter Michael. Eine 


> 


filberne Münze, die auf diefe 
Gelegenheit geprägt wurde, 


und noch in den Händen des 
Publikums iſt, verewigt dieſe 
Geſchichte. 

Bonifaz ſoll dem Erzengel hier 
bei dieſem Kampfe eine Feder 
entrüpft haben, die er zur Ber: 
ehrung und Schau aufflelite, wo⸗ 
von zwar auf der Münze nichts 
zu fehen ift, aber die Walfar; 
then ‚ die hier lange Zeit zur 
Feder Des Erzengel Mi: 
ch a el s gehalten wurden , beftäs 
tigten dieſes. Bei der Reforma⸗ 
tion gieng diefe Feder verloren 


Michelöberg 


Ob fie fich wieder finden werde, 
muß die Zeit lehren. Geſucht 
bat man fie. 

Bonifaz ſoll nachgehends diefe 


202 


„Gegend mit ee wo er 
ein Stift zum heil. Ci 


riafus ‚dem 
die Stadtfirche noch gewiedmet 


iſt, errichtete , zum Geſchenk er: 


halten haben , welche Schenfung 
Karl der Grofe beſtaͤtigt. Auf 
diefe Art ſoll Bönnigheim und 
der Michelöberg zn Mainz ges 
fommen fein. # 
Noch immer dauerten die 
Walfarthen zu der Feder des 
Erzengel Michaels fort, ohne 
dag weiter ein Gebäude, als die 
fchon ſtehende alte Kapelle, dies 
fer Feder zu Ehren , errichtet 


‚worden wäre ; bi8 in der erften 


Helfte dieſes Jahrhunderts cin 
Graf Stadion fürgut fand, ein 
Kapnzinerflofter bier bauen zu 
laſſen, im welches drei Patres 
und ein Frater aufgenommen 
wurden. Er gab ihnen 600 fl. 
jährlichen: Gehalt, weil Fein 
2. da war, und er die ganze 
errſchaft Bönnigheim nicht. 
als Eigenthum ‚ fondern nur als 
Pfandſchaft beſas. n 
Dieſe alte Kapelle wurde nun 
der Kor der Kirche, die an jene 
angehaͤngt worden iſt. Dieſes 
kleine Kloͤſterchen bat ein gro: 
ſes Nefeftorium , oder einen 
Speifefaal, aber ein kleines 
Bibliothekchen, welches zugleich 
die Safriftiei und Porzelanfams 
mer if, aus welcher man auf 
die Kanzel trit , welche die Pa: 
tres verfehen. ; 
Auffer den fchon vorgemeld: 
ten Grabmalen der ausgeſtorbe⸗ 
nen Familie der von Magens 
heim — die aber, weil fie als 
N flafterfteine im Portal dienen, 
unleferlich werden , — fieht nau 
noch Reſte von Gözenbildern an 
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Michelwinaden , Bfarrdorf,, von 


den äuffern Mauren gegen Dften 
. and 


Meften. 

Auf dem Berge find einige 
niedliche Gärtchen und ein Zis . 
fierne mit klarem Waffer. 

In einem Thale unter dem 
Kloſter ſtehet noch eine Einfied: 
lershuͤtie, Die ein Einfiedler, Nas 
mens Baumann,in diefem Jahr: 
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davon benannten Hans Fugger 
Mikhauſenſchen Linie, und if 
ber Amtöfiz der Herrfchaft Mik⸗ 
haufen. Der Ort if ein Schwa⸗ 
benichen , welcheg zum Dberamt 
Burgau gezogen worden, worein 
auch drei Höfe zu Windhaufen, 

wei Höfe und feben Sölden zu 

nried gehören. — 


Hundert angelegt und eine Zeit / millegg, Dorf, in der Grafſchaft 
ls. 


lang bewohnt hat. 
420 Seelen, im Gebiet des Klo⸗ 


fierd Schuffenried.. Es hat ein 


Schlößchen und Badftube. Die 


. Darre wird vom Klofier aus. 


. verfehen. Auf dem Plaze, wo 


mals eine Burg. 


das Schlößchen flieht, war eh: 
Auf der hier 
figen Marfung ind noch Ruinen 
von zwei Schlöffern. Das eine 
ſteht in einem Walde, und wird 


„bie alte Burg genannt , dad an⸗ 


274 
2* 


dere ſteht unweit Hagnau. Der 
Ort hatte ehmals eigenen Adel. 
Georg IE. von Frucht 


4Ein—⸗ 
wohnern, im wirtembergſchen 
Kloſteramt Adelberg. Hier iſt 
ein verſteinerndes Waſſer. 


Mieterkingen, Pfarrdorf, von 160 


zach. 2 | 
Mierersheim, Nafau : Ufingens - 
Mihlbach, Pfarrdorf, am Nefa 


Mithaufen: Brarrdorfu. Schloß, 


Einwohnern „. in der. tarifchen 
Graffchaft Friedberg : Scheer, 
im Amt Scheer , an der Schwar: 


ſches Dorf, in der Ortenau 


anderthalb Stunden von Wim: 
pfen,gehört Gemmingen Guten: 
berg ‚ ift evangelifcher Religion, 
und ſteuert zum Kanton Kreichs 
gan. Das Schloß Gutenberg 
liegt bei dem Drte. 


den Ort 2480 So —— | 
te den Ort 1480 an ufjenried. -- 
Miedelsbach, Dorf, von ei 


Königsef : Rothenfe 


Millingen , Pfarrdorf, von 440 


Seelen , im Umfang der Sands 
sraffchaft Nellenburg , gehört 
von Boul, und feuert zum Kan⸗ 

ton Hegau. 


Nimmenbhaufen , Bfarrborf , von 
774 Seelen , im Gebiet des Klo⸗ 


fiers Salmansweil. 


Mmindel Fiuß , in Dberfchtwäßen, 


der in dem Stifte Kempten, bet 
Reichholz ob der Mindelmuͤhl 
entfteht. Der andere Arm der 


Mindel, der Hungerbach genafit, 


eutſteht im Gebiet der Abbtei 
Srrfe und vereinigt ſich bei Min⸗ 
delheim mit der Mindel. Diefe 
nimmt die Weſternach bei Min⸗ 
delbeuren auf, durchfließt die 
Herrſchaft Mindelheim, begrenzt 
die Abbtei Ursberg, durchfließt 
die Markgrafſchaft Burgau an 
der Stadt Burgau vorbei, nimmt 
unterhalb derſelben die Kamlach 


auf, und faͤllt bei Gundrimmin⸗ 


gen in die Donau. Ihr Lauf 
iſt etwa ı5 Stunden lang. 


x, Mindelaltheim : Pfarrdorf,an der 


Mindel, wo fie die Kamlach anf: 
nimmt. E8 hat 160 Einwohner, 
und gehört dem unmittelbaren 
Dominifaner Nonnenfloker Et. 
Katharina in Augsburg. Die 
hohe Obrigkeit gehört der Mark: 
graffchaft Burgan. 


an der Schmutter, von 610 See: Mindelau , Pfarrdorf, von 2da 


len ‚in der Markgraffchaft Bur: 
gau. ES gehört Fugger, der 


Einwohnern, liegt im Hesle: 
wang, am Dungerbarh in der 
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Herrſchaft Mindelheim —— und 


Oberguͤnzburg. 
Mindelb 


heim begraben. 
ſchloß Mindelherg iſt zerfſtoͤrt. 
Mindelberg, kleines Dorf, im 


Mindelherg 


‚gehört Baiern. 


Mindelberg aites Bergſchloß, 


unterhalb der. Stadt Mindel⸗ 


beim ‚ in der Herrſchaft Mindel⸗ du 
heim , wo die Wefternach in die 


Mindel fließt. Vormals gab es 
Herren von Mindelberg „ Die 
mit Suigger oder Schweikhart 
dem jüngern ‚ welcher der lezte 


Stamm dieſer Familiewar, aus: 


ftarben. Diefer liegt zu Windel: 
8 Stamm: 


Stifte Kempten... am Fluſſe 
Mindel, und iſt ein Filial von 


Zuggerfche und Bischum Augs⸗ 


burgfche, öftlich an das Bisthum- ; 
:- Augsburg ſuͤdlich an Das Kauf - 
beurer Gebiet, Irrſee, 
ſche und Ottobeuren, weſtlich an 


das Memmingenſche Gebiet und 


biſchoͤflich Augsburgſche. | 
Homann ‚der ang diefer Herr 
Schaft gebürtigwar, hat von ihr. W 


eine Jagdfartegeliefert, Die aber 
zu nichts taugt, als die Jagdbe: 


zirke zu fehen , nicht einmal die 
politifchen Grenzen des Landes . 


find richtig angegeben. 
Mindelheim ift acht Stunden 
fang , und won. Kirchdorf big. 
Dachsberg fieben Stunden breit. 
Es iftein fehr gebirgiges, raus 
bes ‚ hartes und faltes Laͤndchen, 
Das wenig gutes Kornfeld , aber 
defto beffere Weiden und Vieh: 
e. hat. Diefe wird hier mit 
uzen getrieben, und macht ci: 
nen der beiten Narungszweige 
der Untertbanen aus. Es wird 


— ſ. Mendelbeuren. 
Mindelheim, Herrſchaft, in Ober⸗ 
ſchwaben, die im AUgau, am 
Fiuſſe Mindel liegt. Sie grenzt, 
mit der an ihr liegenden Herr⸗ 
ſchaft Schwabek, nördlich an dag .. 


uggers 
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auch ‚vieles l 
der Au Schlachtvieh aus⸗ 


er 

Hauptfluß, der die Herrſchaft 
durchfließt, iſt die Min del. Die 
Gunz fließt nur au den weſtli⸗ 
chen. Grenzen hin. : Die Slüffe, 
welche in Die Mindel fallen, und 
Mindelheim bewäflern „ find die 
good; welche den fleinen Fluß 
ettbach aufnimmt , der Hun⸗ 


gerbach, die Wefternach „welche 


den Kleinen Fluß Auerbach aufs 


‚die fih Herrn von ne 
om: 


Hohenfchlig , aber die Herzoge 
von Tek behielten die Herrſchaft 
Mindelheim mitGewalt für ſich. 

Walther von Hohenfchliz fezte 
fich mit Hilfe feines Vetters, des 
Biſchof Walthers zu Augsburg 
entgegen, und belagerte Windel: 
heim. Allein, Zoffern und Voͤh⸗ 
ringen traten zu den Herzogen 


Wendelheim 


von Tek uͤber, und der Bifchof 
von dem Komman⸗ 
indelheim mit einem ' 


* 
— 


Ddant ju 


wurde 1369 


Pfeil erfchoffen , worauf die Be⸗ 
lagerung aufgehoben, und Min; 
delheim den Herzogen von'Tef 
überlaffen wurde. Dieſe beſaſ⸗ 


ſen Mindelheim bis zu ihrem 


völligen Ausfterben a Hein- 


noch nachdem fie ihr Herzog⸗ 


thum und andere Guͤten verloren 
und veraͤuſſert hatten. Nachdem 


der Stamm der Herzoge von Tek 


2459 mit Ludwig, Patriarch von 


Aduileja/ ausſtarb, fo fiel diefe 


Herrſchaft theild als ein Kauf, 
theils als einErbe, an die Schwe⸗ 
fter des lezt verſtorbenen Herzogs 


von Tek/ die an Veit von Rech⸗ 
berg vermaͤlt war. 


Urich von 
Frundsberg, der eine Tochter 
dieſes Herrn von Rechberg zur 
Ehe Hatte, brachte Mindelheim 
3467 dadurch an fein Haus. 
Diele Famile von Frimdsberg , 
die ſich auch Frundsberg von 
Mindelheim nannte, beſaß Mins 
delheim uͤber ein Jahrhundert 
lang. 1596 ſtarb Georg von 
germböbite ‚ der teste feines 
tamms, und der Beſiz und 


die Erbſchaft Mindelheiniserreg: 


ten lebhaften Streit. Der Gros: 
vater Georgs, des lezten Beſi⸗ 
ers von Mindelheim , hatte eine 
ochter , Anna, Die er an den 
Grafen Wolf von Marelran, 
unter der Bedingung vermälte . 
daß ſie auf feine Güter und Herr: 
fehaften Verzicht thun muͤſſe. 
Diefer Georg fezte in feinem Te: 
flament ; feiner Schwefter Toch: 
ter, die an einen Fugger vermält 
war, zur Erbin , und feinen von 
der Erbfchaft era Miet hg 
Deister, Wolf von M 
unter gewiſſen Bedingungen , 


Mindelheim 208 


und Sänferet. 1603 wurde Biefe 
errfchaft Fugger zugefprochen. 
ieſes verdroß Maxelrein, und 
als er nach vielen Verſuchen, 


Theil an der Erbſchaft zu erhal⸗ 


ten, nichts ausrichten konnte, 
trat er 1610 ſein Recht an Bai⸗ 
ern ab, wodurch die Sache eine 
andere Geſtalt gewann. Baiern 


nahm die Herrſchaft in Beſiz und 


behielt fie, des Widerſpruchs des 
Bisthums Augsburgs ungeach⸗ 
tet. Als nach der gluͤklichen 
Schlacht bei Hoͤchſtett der Kur: 
fuͤrſt Maximilian von Baiern fich 
flüchten mußte, und in die 
Reichsacht Fam , fo gab der Rai; 
fer Joſef I. Mindelheim dem 
gröfen Herzoge von Marlbor 
rough, dem Sieger bei Schellem; 
berg und Hoͤchſtett, erhob ihn 
zum NReichsfürften , und Mindel⸗ 
beim zum Fuͤrſtenthum, das auf 
dem Neichstag und beim ſchwaͤ⸗ 
bifchen Kreife Siz und Stimme 
erhielt. Alles dieſes verlor fich 
bald wieder. Marlborough 
mußte das Gefchenf „ Das der 
Kaifer wicht verfchenken kounte, 
wieder herausgeben , und Min: 
delheim ſank vom Fürftenthunn 
wieder zur Herrſchaft herab. 
Der Badenfche Friede fezte Bai: 
ern wieder in den Beſiz der 
Herrfchaft. 1779 nahm Defter: 
reich Die Derrfchaft in Beftz, gab 
fie aber bald wieder zurüf. Bai: 
ern hat wegen ihr Siz und 
Stimme beim ſchwaͤbiſchen Kreis 
fe , auf der Grafen: und Herren: 
banf. Der Reichsmatrikularan— 
fehlag ift 76 Gulden , und zu ei: 
nem Kammerziele giebt Mindels 
heim 115 Reichsthlr. 5 3 fr. 
Der Kreisanfchlag ift 66 fl. 


arelvein , Mindelheim , Hauptort, und eins 


zige Stadt der Herrſchaft Min— 


zum Miterben ein. Diefed gab delheim , cite Heine Stadt am 
einen langwaͤhrenden Prozeß Fluſſe Mindel, die in einer ſchoͤ⸗ 





— 
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nen Ebene ‚ am Fluß des St. Ge: 
orgenbergs liegt. Gie ift wohl 
gebaut, hat 400 Haͤuſer, 2400 
Einwohner, ein Gimnaſium, 
ein ehmaliges Jeſuitenkollegi⸗ 
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Der legte dieſes Geſchlechts war 
Heinrich, Bifchof von Augsburg, 
der 1517 farb. 1525 gehörte 
Mindelzel dem UlrichArzt, Bürs 
germeifter in Augsburg. | 


um , ein Franziskaner Nonnen: Minderaltheim, Dorf, in der 


kloſter und einen’ Spital. 
Auffer der Pfarrkirche , in wel: 


GraffchaftDettingenwallerftein, 
bei Hobenaltheim. — 


eher einige Grabmale der Herzo: Minderöffingen , Oettingenwal⸗ 


ge von Tek zu ſehen find , find 
bier noch die St. Sitweftertirche, 


ferfteinfches Dorf, beideffingen, 
in der Graffchaft Dettingen. 


die chmalige Fefuitenfirche , die Minderreute , Eleines Dorf, im 


— — dieL. 
rauenkirche beim Siechenhau⸗ 
ſe, und die St. Katharinafapel: 


Gebiet des Kloſters Marchtali , 
gehört diefem Klofter,und ſteuert 
zum Kanton Donau. 


fe , die auf einem Hügel fteht. Mindersbach , Fleined Dorf , von 


Beide leztere find auffer der 
Stadt. 1324 ift Mindelheim 


200Einwohnern, im wirtemberg: 
ſchen Amt Altenſteig. 


durch Feuer verwüftet worden. Mindersdorf, Pfarrdorf, in der 


1655 nahmen fie die Schweden 
ein, Baiern zwar erhielt die 
Stadt wieder, 1634 nahm fie 


dem deutfchen Drden gehörigen 
Herrſchaft Alt» Hohenfeld, von 
250 Seelen. 


aber der fchwedifche Oberſt, Pla: Minſelen, Pfarrdorf , von 728 


tv, mit Sturm wicder cin. Bei 
Der Stadt erhebt füch ein Berg, 
welcher der St. Georgberg heifs 


Seelen, in der. öfterreichfchen 
SAUER LIORELDATE Rheinfel; 
en. 


fet , und ein Landesherrfchaftli: Minzelsheim evangeliſches Pfarr: 


ches Jagdſchloß enthält. Diefes 
hatte mit der Stadt immer glei: 
che: Schiffale. 

Mindelheim , Mühle, im Stift 
Kempten beimlirfprung derMin: 


dorf, an der Krcich, zwifchen Un: 
teröwisheim und Gochsheim, ge: 
hört zurMarfgraffchaft Baden, 
u, fleuert zum Kantonfreichgau. 
Man fchribt auch Münzesheim. 


‚Del , die allein wegen. des Ent: Miſſen, Pfarrdorfund Kirchipiel, 


ftcheng diefes Fluſſes merfwür: 
Dig iſt, auch auf der Michalfchen 
Karte fcht. 

Miindelzell, Pfarrdorf, an der 
Mindel, von 500 Seelen , im 
Mindelthale , gehört dem Klofter 
Ursberg, und hat eine Walfarth 
zum heiligen Kreuz feit 1211. 
Dic HoheDbrigfeit Hat dic Mark 
srafichaft Burgan. Das nahe 
dabei liegende Stamfchloß Liech: 
tenau liegt gegenwaͤrtig gänzlich 
im Schutt. Hartmann vonbkLiech⸗ 
tenau lebte 1217, und der ber 


von 857 Seelen , in der Graf: 
fchaft Koͤnigsekrothenfels. 


Miffenheim , großes und volfrei: » 


ches evangelifches Pfarrdorf, in 
der obern Ortenau, gehört den 
Grafen und Freiberren von 
Wurmfer. Es iſt ein Lehen des 
Bisthums Strasburg „ dem es 
freiwillig aufgetragen worden. 
Den Zchenten beziehen die von 
Mäder zu Diersburg. Der Ort 
hat uͤber 500 Bürger , 1500 See 
len, einige fchöne Gebäude, und 
fruchtbaren Boden. 


rühmte Abbt von Ursberg, Kon: Miftelbronn , Weiler, von 5.90% 


zad von Liechtenau, farb 2240» 


fen , im fürftenbergfhen Ober⸗ 
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des Klofterd Dchfenhaufen „ im 
rise wahl shi der if, 
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amte Hüfingen , gehört’ in bie 
Dfarredreunlingen. Unweit die: 
ſes Weiters ftand einft die Stadt hat 466 Einwohner. Ä 
Laubenhauſen. Minttelfiſchach, Pfarrdorf, von 670 
Mitishaus, Dörfchen , auf einer Seelen, in der Grafſchaft Lim: 
Anhöhe, hat vier Baurenguͤter, purg, im Oberſontheimer Ans 
in der Grafſchaft Waldſee, im theile. Das Stift Komburg hat 
Gericht Eſſendorf. hier drei Unterthanen. 
Mittelbach, Dorf, von 27 Fami: Mittelhof , ein erſt ſeit wenigen 
lien, im Gebiet der Stddt Gen: Jahren neu angelegter Hof, im 
genbach , in der Drtenan. - Gebiet des Reichsſtifts Nercd: 
‚Mittelberg , Dof und Jagdhaus, beim. ; 
in ber badenfchen Graffchaft Mittelneufnach , Pfarrdorf , von 
Eberftein. 00 Seelen, im Umfang der Herr: 
Mittelberg , Pfarrdorf, im Bis: ſchaft Schwabef ‚ gehört dem Ho⸗ 
thum Augsburg, zwifchen Kemp⸗ fpital zu Augsburg. 
ten und Füffen,, im Pflegamt Yfittelrieden , Dorf, am Fluß 
Sonthofen, von 1750 Seelen. Kamlach, in der baierfchen Herr⸗ 
Mittelberg , Pfarrdorf, von 8og ſchaft Mindelheim. 
Geclen, und Gericht, in der Mittelroth, Dorf, in der Graf: 


Öfterreichfchen Graffchaft Bre: 


gen;. 
mittelbiberad) N farrdorf und 
Herrfchaft bei Biberah. Das 


fchaf Limpurg, am Fluß Roth, 

von 216 Seelen, im Solmsdaf: 

fenheimfchen Antheil , und Amt 
of 


Warrdorf hat ein Schloß, 1050 Mittelfehlechtbach , Dörfchen,von 


Seelen , ein Defonomiegebäude, 
einen artigen Garten , und eine 


154 Einwohnern , im wirtem: 
berofchen Amte Schorndorfi 


Dfarrfirche , deſſen Geiftlicher Mitteiſchoͤnthal, anfehnlicher Hof, 


vom Fatholifchen Magiftrat der 
Stadt Biberach gefezt wird. Die: 


im wirtembergfchen Amte Mar: 
bach , enthält 62 Einwohner. 


fer Ort gehört mit der Herr; Mittelſtatt, Pfarrdorf, von 756 


fchaft , den von Ulm zu Mittel: 
biberach , und fleuert zum Kan; 
ton Donau. Zur Derrfchaft ges 


hören die Orte: Reuthi, Rins ittelfteinweiler , Dorf, im Ge: 


denmoo8 , Zweifeldberg und D; 
berdorf. 
Mittelbronn » Dörfchen, in der 


Geelen,im wirtembergfcehen Amte 


Urach , an der Landftraffe nach 
Stuttgart. 


biet des Klofterd Salmandweil, 
in der Herrfcehaft und Pfarrei 
Laͤutkirch. 


Grafſchaft Limpurg, Sontheim: Mittelſtetien, Dorf, an der Sen: 


Gaildorffchen Antheild. Der 


fel, im Hochftift Augsburg , im 


Graf von Püfler hat bier 150, Pflegamt Schwabmüncdyen. 
Wirtemberg 52 und Gmündt Mittelurbad), Dorf, in der Graf: 


auch einige Unterthanen. Hier 
ift ein Bitriol: und Alaunberg: 


werk. | 
Mittelbrüden , Dörfchen ‚im wir: 
tembergſchen Amte Baknang, 
von 170 Einwohnern. 
Mittelbuch, Pfarrdorf, im Gebiet 


ſchaft Waldſee, im Gericht Hei— 
ſterkirch, iſt eigentlich ein ergaͤn⸗ 
zender Theil der GrafſchaftWolf⸗ 
egg, aber zur Gleichſtellung, bei 
der brüderlichen Abtheilung von 
1672,anWaldfee überlaffen wor; 
den, hat ı7 Bauerguͤter. Bei dier 


913 Mittelweiler 


fem Orte iſt ein Wald, der 500. 
Saucharte hält , und auf einer 


Moͤhliz 


men hat. Er ragt bei Rheinfelden 
in den Rhe 
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„Anhöhe deffelben, fieht man Aui: MIöhliz , eines ee Dorf, im Gebiet 


nen einer chmaligen Burg , wo: 


der Stadt Wangen. 


von man aber feine weitereNachs Möhringen. ein groffesPfartdorf, 


‚richten. bat. 

Mittelmweiler, zwei Höfe, im Ge: 
‚biet des Reichsftiftd Ochſenhau⸗ 
fen, im Amt Sulmetingen. 

Mittelweiler , Mittenweiler oder 

-„Mittenwir , 4 Höfe, im Stab 
Hofſtetten, im fürftenbergfchen 
Dbervogteiamte Haslach. 

Mittelweiler , Dorf, bei Altens 
fteig, im Wirtembergſchen, ge: 
bört von Gültlingen. 


Ma 
Mittenhaufen , Maiereigut und Moͤhri 


Hof, an der Donau, im Gebiet 
des Reichsſtifts Marchtall. 
Mittlerheubronn , Fleines Dert: 
chen,in der badenfchen Landgraf; 
fchaft Saufenberg in der Vogtei 

Neuenweeg. 

Mocyenthal , Schloß und Prob: 
ſtei, im Gebiet des Klofters Zwie⸗ 
falten , zwifchen dem Klofter und 
Ehingen in einer ſtillen, auf 
wo Seiten mit Baldungen ums: 
gebenen Ebene , bei Kirchen. 


auf den Fildern , an der Fand: 
firaffe von Stuttgart nach Böß: 
lingen, hat eine anfehnliche Mars 
fung und Waldungen,, 2 Mühs 
len ‚und einen Spitalhof, gehört 
dem GSpitalder Stadt Eßlingen, 
der es 1295 von den Pfalggrafen 
vonTübingen um 52 2oP fund Hei: 
fer gefauft hat. _Es ‚führt noch 
das Pfalzgraͤflich tübingenfche 
appen. 

en, fleine Stadt und 
Schloß, am linfen Ufer der Do⸗ 
nau,ift derSiz eines fürftenberg: 
fchen Dbervogteiamts. Weil die 
von Klingenberg noch im ı6ten 
Jahrhunderte Innhaber diefes 
Staͤdtchens, auch der Doͤrfer Eß⸗ 
fingen undJ Ippingen waren, fo 
werden diefe 3 Drte bisweilen 
auch die Derrfchaft Klingenberg 
genannt. Bon den von Klingen: 
berg Fam fie kaͤuflich an Fuͤrſten 


berg. 


Mochenwangen, Dorf, und Amt Moͤhringen, Dorf/ beiiedlingen, 


an der Schuffen , im Gebiet der 
Stadt Kavensburg. 
Modelhauſen, Prarrdörfchen,von 


— der Stadt Riedlingen. 
Möhringen, Pfarrdorf, imlilmer: 
gebict, von 170 Seelen , im Amt 


--200 Seelen, an der faugna, im Bermaringen. 
l Burgan ‚gehört Fugger gemein: Möhringen, Prarrdorf, von 424 


ſchaftlich. 
Moͤggers VPfarrdoͤrſchen, von 100 


Seelen, im wirtembergſchen mt 
Tuͤbingen. 


Seelen in der oͤſterreichſchen * eh, Oettingenwallerſtein⸗ 


Grafſchaft Bregenz. 


orf, bei Harburg, in der 


Moͤglingen, Pfarrdorf, von 845 Sraffegaft Dettingen. 
Scelen,imwirtembergfehen Amt Mökingen Pfarrdorf, Nonnen: 


: Ludwigsburg... 

Mobli. Dorf, in: der. öfterreich: 
N 
elden 

Moͤhlibach, kleiner Fluß, in der 
oͤſterreichſchen Kammeralherr⸗ 
ſchaft Rheinfelden, von dem die 
Landſchaft Rohlibach den Na⸗ 


kloſter und zerfallenes Schloß im 
Umfang der Landgrafſchaͤft Nel⸗ 
leuburg, gehoͤrt Bodmann Guͤt— 
tingen, und ſteuert zum Kanton 
Hegau. Das Dorf hat 250 > Ein: 
wohner , und das hiefige Fran: 
zisfaner Nonnenkloſter dritten 
Drdens ift 1587 geftifter wor: 


or 
den. Es wird auch‘ Mekingen 


Moͤklingen 


geſchrieben. 

moͤrungen ein Pfarrdorf, an der 
Landſtraße von Gmünd nad 
Aalen, ‚enthält 100 gmündtifche, 
<o Wirtembergfche, und ı Ell⸗ 
wangenfchen Interthanen. Die 


von Wöllwartfche Familie beſi zt 


bier eine Wirthſchaft mit Gu: 
tern, die zu berfelben Fideifom: 


miß gehört. Die Territorialge: 
rechtfame ,„ Malefiz und Zivil- 


Gerichtbarfeit ,„ innerhalb Et— 


Moͤllen 916 


Keife und Folge, obgleich dem 
Jus quartirii, von den gegenfeiz 


tigen Bogteiherren widerfpros 
chen wird. Die Zent behauptet 
WBirtemberg als unbegrenzt 
befizen. Man hat fich aber * 
mit den Vogteiherrſchaften vers 
glichen ‚ jedoch mit Ausnahm der 
Kurmainzifchen Orte, daß hier: 
unter bloß diejenigen Verbrechen 
gemeint: fein ſollen, welche eine 
Yedens:oder andere harte Strafe 
nach fich ziehen. 


ters, und auf den zur Wirth: Möllen, Eleineß ; Dorf im Gebiet 


ſchaft gehörigen Guͤtern, gehört 


der Stadt Wangen. 


der Familie Woͤllwart allein, die Moͤllenbrunn, Dorf, in der Land⸗ 


Staabs-Dorfs⸗und Gemeinds— 
Gerechtigkeit wurden von der 
Stadt Gmünd ausgeübt. ch: 


vogtei Altdorf, gehört dem Kids 
* Weingarten ‚ins Amt Fron⸗ 
en. 


rigens iſt hier freie Puͤrſch. Moͤnchberg, Weiler, im wirtem⸗ 
Moͤkmuͤhl / kleine Stadt, am Fluß bergſchen Amt Weinsberg. 
Jaxt, an den Grenzen Wirtem: Möncberg , Dorf, im wirtem; 
bergs und der Pfalz „im Herzog: bergſchen Amt Herrenberg, von 
thum Wirtemberg. - Sie hat. 579 Emvohnern. 
1208 Einwohner und ein herzog: möndhofen ,. Weiler, von 60 
liches Oberamt, iftfehralt,und Seelen , im wirtembergfchen 
gehörte vormals Hohenlohe, Kloſteramt Adelberg. 
dann Kurpfalz ‚und ift 1504 von Nrönchroth , eine Alpe, im Allgau, 
dem Herzoglllrich zu Wirtemberg gehört dem Klofter Roth. 
erobert und behalten worden, Mönchsroth , Flefen , und Oberi 


1619 ift Die Stadt vom fhwäbi: 


{chen Bunde eingensimmen wor⸗ 


den. Ihr damaliger Komandant 
u.Dbervogt war der nachgehends 
Durch den Baurenaufruhr bes 
kannt gewordene Banrenhaupt: 
mann, Göz von Berlichingen, 
der die Stadt vertheidigte. 1521 
iſt die Stadt an Würzburg vers 

pfaͤndet und 1542 mwieder einge: 
Iöfet worden. Nach der Nördlin: 
ger Schlacht ſchenkte fie der Kai⸗ 
fer dem Erzbifchofe zu Wien,dem 
fie aber Wirtemberg wieder ab: 
nahm. Wirtemberg ‚als Befizer 
der Stadt Moͤkmuͤhl, hat die 
Zent, nebft der Geleitsherrlich— 
keit von Möfmühl bis Mergen: 
ähal, die Zorftobrigfeit , auch 


- amt, in der Sraffchaft Dettin: 


gen, "gehört Dettingenfpielberg. 
Ehmals war hier ein Klofter und 
eine Probftei Benediftiner Or: 
deng, zu deffenStiftung einGraf, 
Hermann von Leiningen, vor: 
züglich aber 1109 ein Graf von 
Brakfeld vieles beitrug... Mit 
Hilfe des Abbts von Hirſau ift 
e8 gebaug worden. 1250 erhielt 
GrafLudwig von Dettingen vom 
K.Konrad IV. dieSchivm: , und 
Schuzgerechtigfeit über biefes 
Kloſter, als eine Reichspfandz 
ſchaft. Dieſe Vogtei kam aber 
wieder vom Hauſe, und an die 
Kuͤchenmeiſter von Nortenberg 
und Weiltingen, und 1806 an 
den Abbt von Hirfan. Abbe Wigs 


Monchweilet Moͤrſch a8 


‚hard übergab die Bogtei an die Moͤrſch, Dorf, am Pfederbach, im 
Grafen Ludwig und Friedrich badenfchen Amt Ettlingen. 
1547 wieder, welches Karl IV. Mörfihlingen , Pfarrdorf, von 
1549 beftätigte. 1525 wurde das Tıı Seelen, bei Höchftett und 

+ Kiofter von den aufrührifchen . Blindheim, iſt ein Furpfälzifcher: 
Bauren geplündert und vers Hofmark, und gehört dem Hochs 

brannt, ‚vondem AbbtRoͤttinger ſtift Augsburg, ind Rentamt 

aber wieder gebaut, und 1668 Dillingen. *— 
reformirt und aufgehoben. 17125 Morfingen / kleines Pfarrdorf, 
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verkaufte Fuͤrſt Albrecht Ernſt 


das Kloſteramt an die von 
» Schnell. Alois I. aber Faufte e8 
.. 1749 wieder um 216,000Q@ulden. 


von 150 Seelen , daß im Gebiet 
des Klofters Zwiefalten, auf dem 
Tautſchbuch — mons teuto- 
nicus — zwiſchen dem Kloſter 


Zwiefalten und Pflummern, auf 
* wre — — iſt 
Aca Kiofter in, dem Kloſter einverleibt, und 
- . Er SO, wird — einen Ordensgeiſtli⸗ 
‚ hen verſehen. 
Mönhof, Hofgut ‚Kirche und Be: ar öfelsbern EUER 
nefiziathaus auf dem Aalbuch, im 
Gebiet der Stadt Gmünd. ’ —— —— — 
Moͤnsheim, Pfarrdorf, von 8oo ößbhofen r ee. 
° Seelen, im wirtembergfehen Um: möflingen, Marfiflefen , im wir: 
te Leonberg, hatte ehmals eige: tembergfchen Amte Tübingen, in 
uen Adel, der fich davon nannte. einer Gegend , welche die Stein: 
Moͤrdingen, Dorf, in der fands ach heißt, zu deffen Kirchſpiel 
- graffchaft. Breisgau, bei Frei⸗ - 0505 Scelen gehören. Der Ort 
„burg,, gehött von. Kagenef. hatte ehmals eigenen Adel , der 
Mörgel etten Pfarrdorf,an der fich.davon nannte. 
‚Brenz, von 600 Seelen, in der Moͤßkirch, f. Meßkirch. 
wirtenbergſchen Herrfchaft Hei⸗ örtingen, Dettingenwalferfteins 
denheim. ſches Pfarrdorf, in der Graf 
Moͤrgen, ſ. Mergen. | fchaft Dettingen. a 
Mörsburg, Stadt am Boden: Möttlingen, Pfarrdorf, von 565 
- fee und Reſidenz des Biſchofs von Seelen, im wirtembergfchen Am⸗ 
„KRonftanz, im Hochſtift Konſtanz. te Kalw. | Ta 
Sie hat ein Schloß, aaoo Ein: Yroten ein Klofter Weiffenaws 
mwohner , — mit den drei dahin .: fehesfchen ‚das zum Stadt Ra: 
‚gehörigen Dörfern — ein 1477 vensburgſchen Amt Schmalegg 
geftifteied Dominifaner . Nons gehört. | | 
mnenkloſter, ein bifchöfliches Sc: Mokenbrunn, kleines Dorf, in der 
minar zum heil. Borromeus,und Landgrafſchaft Breisgau, am 
ein vom leztern Biſchof 1784 ge: Urſprung des Fluſſes Wieſen. 
ſtiftetes Naturalienkabinet. Sie Molbertshaus, Pfarrdorf, im 
„ift der Siz der bifchöflichen Rolles Umfang der Grafſchaft Waid⸗ 
gien und eines Obervogteiamts. burg, gehoͤrt groͤßtentheils dem 
Die Stadt iftfehralt , und hatte , Klofter Schuffenried. Das uͤbri— 
ehmals ihre eigene Herren, die geſgehoͤrt theils der Abbrei Roth, 
beim Krufigs vorkommen. weiche die Pfarre, durch cinen 


Moͤnchweiler, Pfarrdorf,aufden 
Schwarzwalde, im wirtemberg: 
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Moͤnch verſehen laͤßt, theils dem 
Erbtruchſesſchen Haufe Wolf: 


Montfore PL) 


Fannt worden ‚ auch zu anſehnli⸗ 
chen Befizungen gelangt find. 


e9g , welches allein Die hohe Ju: Montfort, oder Tettnang , Grafr 


risdiftion beftzt. 

Nrollenberg , Dorf,,in der Herr: 
Schaft Wafferburg , gehört mit 
niedern Gerichken der Stadt Fin: 
dau; die hohe Jurisdiktion ge: 
hört Defterreich , und Die Steuer 
der Nitterfchaft, zum Kanton 


Hegau. 
— Dorf, in der Grafſchaft 


‚ Bad. 

Monakam, kleines Dorf, auf dem 
Schwarzwalde, im wirtemberg— 
ſchen Amt und Kirchſpiel Lieben: 
zell, von 195 Einwohnern. 

Monburg , Dorf, im Burgau, ge 
hört dem Kofler Heil. Kreuz in 
Augsburg: | 

Montafon , öfterreichfche Herr: 
fchaft , das Montafgmerthal ge: 


nannt, an den Aufferften Grenzen 


Schwaben ,; zwifchen der Graf: 
ſchaft Pluden; und Tirol. Der 
* Fu fließt durch die Herr⸗ 


chaft , die vier Meilen lang ift. 


Sie beſtehet aus den acht Kirch: 
fpielen : Schrung , St. Antoni, 
Vandans, Tſchagens, St.Bar: 
tholomeiberg, Silberthal, St. 
Gallenkirchen, und Goſchurn. 
Die Herrſchaft gehörte Den Gras 


fen von Werdenberg. Albert von 


MWerdenberg überließ 1384 die 
Herrfchaften Pludenz und Mon: 
tafon an Defterreich. Beide war 
ten immer mit einander verbun: 
den‘, bis aufs Jahr 1775, wo 
fie gerrennt wurden , und das 
Montafonerthalzueinereigenen 
Herrfchaft gemacht worden ift. 
wmontfort ‚ ruinirtes Schloß , in 
der Grafſchaft Feldkirch, das ed; 
mals Starfenberg hieß , und der 
Wohnort der Grafen von Feld: 
firch war, die davon den Namen 
erhielten, und unter dem Namen 
der Grafen von Montfort be: 


fchaft in Oberfchwaben , grenzt 


mit den Derrfchaften Argen, Hoͤ⸗ 


migfofen, Schomburg und Waſ⸗ 
ferburg ‚nördlich an diekandvog⸗ 
tei, Öftlich an die Gebiete der 
Städte Wangen und Lindau , 
füdlich an den Bodenfee und 


weſtlich an Buchhorn und die _ 


Landvogtei, von melcer fie 
durch Die Schnffen getrennt wird. 


Die Sraffchaft wird Durch dies 


fen Fluß und die beide Argen , 
die in derfelben zufammen flief: 
fen , bewäffert. Sie enthält mit 
Fangenargen ſechs Duadratmeis 
len , und 12,800 Menſchen, die 
fich zur Eatholifchen. Religion 
befennen. F ee 

Der Grafſchaft Montfort ſteht 
ein Oberamtmann vor der zus 
gleich über die Derrfchaften Ar: 
gen , Hömigfofen und Schom⸗ 
burg gefezt ifl. Der Hauptort 
aller diefer Herrfchaften ift das 
StädtchenTettnang,welches von 
alten Zeiten eine der vier Muͤnz⸗ 
ftädte in Schwaben war. Die 
ehmaligenGrafen von Montfort 
mißbrauchten das Recht, Münzen 
zu Schlagen ‚auf Die größfte Ark, 
und machten geringhaltigeg 


Geld , welches überall verrufen 


werden mußte. Als Defterreich 
zum Befiz der Graffchaft Mont: 


. fort fam ſo verlegte es feine da> 


mit erhaltene Münzgerechtigkeit 
nach Günzburg ‚ als einen beque⸗ 
mern Ort. Zu Tettnang ift eine 
deutfche Hauptſchule, die einen 
Direftor , Katechet , und zwo 
Klaffen hat. Die Graffchaft hat 
viel Wieswachs und Waldungen. 
Sie hat ihren Namen von ihren 
ehmaligen Befizern ‚und dieſe 
von dem Schloffe Montfort in 
Seldkirch erhalten. --- — 


— — — — 


— —2 


Montfort - 


Die Grafen von Montfort, 
bie von den Grafen von Feld: 
firchen. abftanımen theilten fich 
im 13. Jahrhundertin drei Li: 

nien, , indie Feldfirchiche, Tett: 
nangfehe und Bregenzfche. Diefe 


rei 


Moos 


drei goldenen Ringen im ſilber— 
nen Felde. Der Reichsmatriku— 
laranfchlag ift 65 fl. Zu einem 
Kammerzielegiebt die Graffchaft 
76 Rthlr. 58 fr. Der Kreisan⸗ 
Schlag ift 58 Gulden. 
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ftarb ſchon 1338 aus, und die M008, Kleines Dorf, im baden: 
Feldkirchſche gieng 1Sgo mitdem ſchen Amt Schwarzach. 
Grafen Rudolph ab, der fehon Moos, Fleines Dorf im Umfang 


vorher, 1375 feine Graffchaft 
Feldfirch an Defterreich verfauft 
hatte, wovon man noch einellr: 


kunde im Archiv zu Insbrufhat. Moos/ 


Die Tettnangſche Linie theilte 
ſich in die bregenzfche und teft: 


der Graffchaft Heiligenberg , 

gehört dem Hoſpital zu Webers 

lingen. . | 

Dorf im. Obervogteiamt 

zum im Hochſtift Kons 
anz. 


nangfche Nebenlinie, welche leg: Mooshaufen , Prarrdorf an der 


tere 174 ausftarb. K. Marl: 
‚milian II. fah die Montfortfchen 


Iller von 176 Seelen, im Ums 
fang der Herrfchaft Marftetten, 


„Güter als heimgefallen an, 509 gehört zur Graffchaft Wurzach. 


fie ein, und übergab die Lehens- Moosheim, 


herrfchaft Tettnang dem Erzher: 
zog Ferdinand von Defterreich,, 
nebſt ven hohen und niedern Ge: 
richten in der Herrfchaft Argen. 


"Daß Eigenthum der Herrfchaft. 


Argen and Wafferburg wurde 


Pfarrdorf an der 
Schwarzach, Bei Sulgau, von 
600 Seelen, gehört Oeſterreich, 
und hatte ein 1567 geftiftetes 
Franziskaner Monnentlofter , 
dritten Ordens , welches vom K. 
Joſeph II. aufgehoben wurde. 


"den Altodialerben hinterlaſſen. Mooshof, Nitterhof im Hegau, 


Doch brachte die bregenzſche Li: 
nie der Grafen von Montfort, die 


schört Bodmann:Bodmann und 
fteuert zum Kanton Degau. 


noch allein übrig war, alle dieſe Morbach, Fleines Dörfchen im 


—— wieder an ſich, ver⸗ 
aufte aber die Grafſchaft Bre⸗ 


wirtembergſchen Amte Weinse 


berg von 60 Einwohnern. 


‚genz an Defterreich und die Herr: Mordenau, Gegend — chen dem 


ſchaft Waſſerburg an Fugger. 


Breisgau und der Ortenau. 


1785 famdie Sraffchaft Mont: Morenhaufen, Dorfim Burgan, 


fort wieder an Defterreich,, und 
der lezte Graf von Montfort, 


beim Fluß Günz, gehört dem 
Klofter Beuren. 


der 1787 ftarb, ſank fo weit in ſei Mosbach, Pfarrdorfim Bisthum 


nen DBermögensumftänden ber; 
ab, daß man, nach feinem To: 
de, über fein Bermögen einen 


Augsburg , im Pflegamt Sont— 
bofen, bat mit Dem Dorf Be: 
teröthal, 1000 Seelen. 


öffentlichen Konkurs veranftak Mosberg, Dörfchen im wirtem: 


ten mußte. Er war ein großer 


bergichen Amte Altenfteig. 


Liebhaber von Uhren, und hatte Mosbeuren, Dorf unweit Bibe— 


- aber 200 allerhand Uhren in fei: 
nem Schloffe zu Tettnang , wozu 
er einen eigenen Uhrmacher hielt. 

Das Wappen der Graffchaft 


rach, gehört Stadion, ſteuert 
zum Kanton Donau, undiftein 
Schwabentehen. 1546 gehörte c# 
den von Schönau, bie 1600, 


iſt eine rothe Kirchenfahne, mit Dann kam es an die Schenken 
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von Staufenberg, die es 1680 
an Philipp von Stadion vers 
fauften. 
Moshaufen, ſ. Mooshauſen. 
Moſiskreut, adelicher Siz in der 
untern Landvogtei, im Amt Bos 
schen. Die Landvogtei befizt alle 
Surisdiftion. | 
Moßbronn, Weiler von 56 Ein: 
mwohnern im: wirtembergfchen 
Kloſteramt Herrenalbd. 
Moßbrunn, Dorf in der baden: 
ſchen Graffchaft Eberflein. 
Moßburg altes Schloß bei Kirch; 
heim, in der fuggerfchen Herr⸗ 
Schaft Kirchheim. 
Moßoͤhr, Dertchen im Gebict der 
Stadt Ravensburg, und Ant 
Mochenwangen, gehört ind Ra: 
vensburg hoſpitalſche Gericht 


Mottſchies, Dorf bei Pfullendorf, 
in der Graffchaft Sigmaringen, 


gehört der Stadt Pfullendorf. 
Mozach, Dorf, im Gebiet der 


Stadt Lindau. 


mMuchen, Dorfam Rhein, unweit 


Neuburg, gehoͤrt dem Bisthum 
Baſel. 
Muderpolz, Dorf, in der Graf 

ſchaft Röntgsefrothenfels. 
wmüchbach. fleines Dorf, in der 

Srafichaft Altshauſen, gehört 
_ dem teutfchen Orden. 
Muͤhlaker, Dotfander Eng, und 


- Landftraße von Stuttgard nach 


Durlach, in dem’ mwirtemberg- 

ſchen Kiofteramt Maulbronn, 
bei Dürrmenz. Die Enz trennt 
beide Orte, und befchädigt fie 
ofr durch Ueberſchwemmung. 

Muͤhlbach, Dorf am Nekar, f. 
Mihlbach. 

muͤhlberg, kleines Dorf, im Ge 
biet der Abbtei Roth. 


Muͤhlbolz /, kleines Dorf von ſechs 


Bauren, und einer Soͤlde, in 
der Herrſchaft Eglofs. 
Muͤhlburg, kleine Stadt und 
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Amt, unweit Karlsruhe , im ba⸗ 
denfchen Dberamt Karlsruhe, 
am Slufe Alb, zwiſchen Karls⸗ 
ruhe und dem Nihein. Der Drt 
beftand vormals nur aus einem 
feften Schloffe, und wenigen 
Häufern, welche zu den Zeiten 
des dreiſſigjaͤhrigen Kriege eins 
gehfchert worden find, wurde 
aber nachgehends anfehnlicher 
wicder gebaut und zur Stade 
gemacht. : 
Muͤhlenbach, Pfarrdorf und 
Stab. im fuͤrſtenbergſchen Ober⸗ 
vogteiamt Haslach. Der Stab 
begreift die Zinfen Hagsbach, 
Bernbach, Büchern, Winden: 
“bach, Dietenthal , Flachenberg, 
Vannes oder Fammis und Pfand, 
Bei der großen Ueberfchwens 
mung 1778 wurde ein der Göttin 
. Diana geweiht gewefener Opfer: 
ftein für den Mühlbacher Pfarr; 
hof: gefchwenmt, deſſen Bes 
fchreibung , nebft verfchiedenen 
anderen: Autoren, auch Fürft 
Gerbert von S. Blaften in feiner 
Gefchichte des Schwarzwaldes ı. 
Th. p. 7. der gelchrten Welt als 
eines der älteften religiofen Denk⸗ 
male der ganzenGegend vorlegte. 
Fürft Joſeph Wenzel. von Fürs 
ftenberg machte dem Stifte St. 
Blafien: mit diefem Steine ein 
Gefchenf. Die Aufichriftift: | 


IN.H.D.D.DEANAE. AB- _ 
NOBAE CASSIANUS CASA- 
TIV.S.L.L.M. ET ATTIA- 
NUS FRATER FALCON ET 
ELARO COS, > 


- Da die Regierung der: Kon: 
fuln Falko und Klarus ins 
Jahr i98 fallt, fo wird dadurch 
das Alter diefed Denkmals bes 
flimmt. ! RER 
Mühlenbach, kleiner Fluß bei 
Tettnang, in der Graffchaft 
Montfort. F 
Muͤh⸗ 
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Muͤhlenbach, Bezirk von Höfen, Ä 
in, der badenfchen Marfgrafs : 


(haft Hochberg. | 
wuüblenbach, Dorf im baden: 
fchen Amt Steinbach. 
Muͤhlenbach, Dorfam Fluß Del; 
bach, im badenfchen Klofteramt 
fichtenthal. ! 
Müblersberg, Ritterhof im He⸗ 
gau, 
mann, ſteuert zu Hegau. 


Muͤhlesbach, Zinken, im Stab 


Welſchenſteinach im fuͤrſten⸗ 
bergſchen Obervogteiamt Das 


lad). u f 
Muͤhlhauſen, Maiereihof in der 
Herrſchaft Neuhohenfels, gehört 

dem teutfchen Orden. 


Mühlpaufen, Pfarrdorf in der 


Graffehaft Waldfee, an der 
Dfterhofer Nach, im Gericht Hei⸗ 

ſterkirch, beſtehet aus 16 Bauer: 
hoͤfen und einer Kirche. Der Ort 
hat mit ſeinem Fllial 480 Seelen. 

Muͤhlhauſen, an der Wirm, 
Dorf. im. Hagelſchieß, gehoͤrt 
von —— und ſteuert 
zum Kanton Nekar; der Ort iſt 
ein Lehen von Baden. 


Muͤhlhaͤuſen, Pfarrdorf an der 


Fils, in der baierſchen Herrſchaft 
Wieſenſteig, unterhalb der Stadt 
Wieſenſteig. Die Pfarrei iſt dem 
Ciriakusſtift zu Wieſenſteig eins 


verleibt. Hier iſt eine Wallfahrt 


zu. L. Frau. | 
Moͤhlhauſen, Pfarrdorf von 647 
Seelen, im Umfang der Lands 
grafſchaft Neltenburg , gehört 
dem Grafen von Enzberg. 
Muͤhlhauſen, Dorf in der Hetrs 
fchaft Herdwangen, gehört dem 
Kiofter Petershaufen. 


gehört Bodmann:Bods 
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von Baumgaͤrtner, dann der St. 


Jakobspfruͤnde, undgegenmwärs 


tig gehoͤrt es dem Kloſter Rothen⸗ 
buch in Baiern. | 
Muͤhlhauſen am Nefar, evang. 


Pfarrdorf an einem Hügel über 
dem Nekar, Hofen gegenüber, 


. eine Stunde von Kannftatt , hat 


ein Schloß , Garten ; 600 Eins 
wohner, 2. Kirchen und ſehr 
guten Weinban. 

Das Schloß ift ein Vierek, 
im hollaͤndiſchen Geſchmak er: 
baut, aber innen unvollendet 
und noch nicht zu bewohnen. Es 


iſt ganz von Stein gebaut und 


mit einem trokenen Graben ums 
‚geben. | 

Hinter dem Schloffe ift an ei⸗ 
nem Hhgel ein ſehr fchöner Gars 


ten im engländfchen Geſchmak 
. angelegt , in welchem Berfchies 
„dene kleine Gebäude in einem 


durch Kunſt angelegten Walde 
ſtehen. Das vorzüglichfte iftein 


rundes Gebaͤude — eine Nachs 


ahmung eines Schweizerhauſes 
in Hohenheim — in welchem un: 
ten ein rundes Gewölbe, und 
oben ein Zimmer iſt. Ferner eine 
Einfivelei mit den Erfoderniffen 


‚eines Einſtedlers, dabei fein 


Grabftein und halb geöffneteg 


. Grab. Nahe bei diefer Einfiedelet 


find berrfchaftl. Weinberge , 
mo guter rother Wein waͤchſet, 
und eine fehr fchöne Ausſicht in 
das Nekarthal ift. 

Der Ort gehört der Familie 
von Palm, welche bier einen 
Stabsbeamten hat. Die Ritter: 
fchaft Kanton Nekars, hat die 
Steuer. 


Muühlbaufen, Pfarrdorf von 164 Muhlhauſen, ander Enz, Pfarr⸗ 


Geelen, im Gebiet der Stadt 
Rottweil. 

Muͤhlhauſen, PBfarrdorfin Ober: 
ſchwaben, an der Senfel, von 
520 Seelen ‚ gehörte ehmals den 
Geogr. Lex. v. Schwaben, II, Band, 


4 


dorf von 639 Einwohnern, mit 
einem alten Schloß und Garten, 
in einem fehönen Thale, eine 
Stunde unter Baihingen, tus 
Ä RUN: Der Ort war 


* 
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“ am 140,000 Gulden. 
fchlängelt fich Durch dDiefes Thal, : 


Mühlheim 
ehmals ein unmittelbares, freies 


Reichsdorf, und gehörte in den 


neueflen Zeiten den von GStain. 
1784 verfauften die Stainfche 
g 


Töchter den Ort an Wirtember 
Die Enz 


das mit vielen Felfen befezt ift, 


die fruchtbar gemacht worden 


find, und einen herrlichen Wein 
tragen, der einer der beſten im 


Lande if. Zu Mühlhaufen gehd: 


ren anfchnliche Herrfchaftgüter, 
und viele, fehr ſchoͤne Walduns 
gen. Der Ort iſt jezt ein wirtem⸗ 


bergſches Kammerſchreibereigut 


und ſteuert zum Kanton Kocher. 


Mühlheim am Yiefar, Pfarr⸗ 


dorf evangelifcher Religion bei 


Horb in der niedern Graffchaft 


: Hohenberg, gehört von Münch 
und fleuert zum Kanton Nefar. 


Muͤhlheim, Pfarrdorf in der Der 


fterreichfchen Landvogtei Dr: 
tenau, am Fluß Srhutter, im 
Gericht Drtenderg. Das N) 
it Elein, und es dürfen nur oa 
Dürger bier wohnen , die meift 
wohlbemittelt find. Die Mar: 
fung ded Drtsift Flein, aber 
fruchtbar. Die Religion ift fa: 
tholiſch. Die Kirche iſt Klein, 
aber fhön, und hat berrächtlis 
e Einfünfte von Kapitalien. 
nmweit des Orts ift eine Kapelle, 
und ein Brunnen, in welchem 
viele Kinder, auch aus entfern: 
ten Drten, in verfchiedenen 


Krankheiten, gebadet werden. 


Der Drt ift vom Haufe Fürften: 
berg erfauft worden, und kam 
mit der fandvogtei, als Privat; 
eigenthbum an das Haus Defter: 
reich. Im vorigen Jahrhundert 


“woher die Beamtung den 
orf 


Muͤhlheim 2:B 
fe8 Jahrhunderts, an Baden 
fam, folöfte Franziska Sibilla, 
Die Pfandſchaft 1715 wicder eın. 


Mublbeim, eine anfehnliche Herr; 


fhaftander Donau, gehört der 
freiherrlichen — von Enz⸗ 
berg. Gegen Morgen grenzt ſie 
an die Herrſchaften Wehrwag 
und Moͤßkirch, gegen Mittag 
an die Landgrafſchaft Nellen⸗ 
burg und Grafſchaft Sigmarin— 
gen, gegen Abend an das wir: 
tembergfche Amt Tuttlingen , 
die Herrfchaft Konzenberg und 
einen Theil der Sraffchaft Dber; 
hohenberg und gegen Mitteri 
nacht an eben diefe. Sie iſt ganz 
fatholifceh und hängt ın einen 
zufanımen , indem die zween Or⸗ 
te, Die abgefondert licgen, durch 
die fortlaufende Jurisdiktion 
mit dDenandern verbunden find. 
Sie hat ein Appellationsgericht, 
Titel 
eines Oberamts führt. Ste ent: 
hält ein Städtchen und 11 Dörr 
fer, Höfe und einzelne Gebäude. 


Mühlheim, ein Städtchen an der 


onau, zu dem Boo Geclen ge: 
hören, ift der Siz des Herrn 
der Herrichaft und des Dber; 
amts. Es hat zwei Schlöffer, 
eine Dfarrfirche auf dem Wel: 
fehenberg , eine berühmte Wall: 
fahrts: und zwo Mebenfirchen , 
die Dberamtei , das Hochgericht 
und 4 Mühlen. Man fieht auch 
bier noch in der Altſtadt am 
Wolfbach Rudera von einem Eis 
fenbergwerf. Mühlheim liegt 4 
Stunden von Mößfirh und 
anderthalb Stunden von Tutt⸗ 
lingen. 


kam der Ort pfandsmweife für Mühlheim am Bach, Pfarrdorf 


6000 fl.an dievon Schaumburg, 
und von diefen an die von Merci 
und vonder Schleiß. Nachdem 
die Landvogtei, zu Anfang dies 


von 392 Seelen, im wirtemberg; 
ſchen Amte Sul;. 

‚Die Gegend um diefed Dorf 
wird Der Mühlbach genannt, eine 


— 


Muͤhlhofen 


eigene Gegend, die ſich vom 
Schwarzwalde, dem Gau, dem 
Unterlande unterſcheidet, u. eine 
Naturmiſchung von allen dieſen 
Gegenden iſt. Die Einwohner le⸗ 
ben vom Ertrag ziemlich frucht⸗ 
barer Guͤter, die, weñ die Guͤlten 
nicht waͤren, den Fruchthandel 
beträchtlicher fein ließen. Man 


229 


hat gute Viehzucht, Leinwand, . 


Schafzucht, man trinft gutes 
Bier, Brantewein und Nefar; 
meine. Es giebt Holz zur Noth⸗ 
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denweiler. Der Ort hatte ehr 
mals eigene Herren. 
Muͤnchhof, Dorf im Gebiet des 
Reichsſtifts Salmansweil, iſt 
der Amtsſiz des dahin gehoͤrigen 
Obervogteiamts, welches die Ma⸗ 
lefiz⸗Forſt⸗ und niedere Gerichts 
barkeit, uͤber die dem Stift ge⸗ 
hoͤrige Herrſchaft ausübt. Der 
Ort liegt aufeiner Anhoͤhe, von 
welcher man eine ſchoͤne Ausſicht 
hat, an der Landſtraße nach 
Stuttgart und Donaueſchingen. 


durft, und einen Steinbruch im Muͤnchingen, Dorf in der Blaſi⸗ 
Filial Renfrizhauſen, der an ſchen Grafſchaft Bondorf. 
Güte und Größe ein Meiſterſtuͤk mMuͤnchingen, Marktfleken von 


der Natur if. Der Mühlbach ift 


1255 Seelen, im mwirtembergr 


ein nie mangelndes Waffer , das ſchen Amt Gröningen. 
zum Mahlen und Bretterfchneis Muͤnchreute, Dorf in. der Fands 


‚ den zureicht. 

Muͤhlhofen, Dorfan der Aach, 
im Gebiet des Neichsftiftd Sal: 
mansweil, an der Landftraße 
nah Mörsburg. Die Aach 
treibt hier eine Papier : und eine 

‚ andere Müple. 

Muͤhlhofen, Dorf im badenfchen 

Amt Steinbach. 


Müblingen, Zinten der Bogtei . 


Seig, Amts Lenzkirch, im fürften: 
ftenbergfchen. Dberwogtei Amt 
Neuſtatt. 

Muͤhlitobel, Dorf im Thurgau, 
im biſchoͤſlich konſtanziſchen Amt 

Schoͤnenberg. 

Muͤhlreute, Dorfin der Landvog⸗ 
tei Altdorf, im Kloſter Wein⸗ 
gartenſchen Amt Schlier. 

Muͤhringen, ritterſchaftliches 

Pfarrdorf in der Grafſchaft 
Niederhohenberg, gehoͤrt von 
Münch, und ſteuert zum Kanton 
Nekar. Hier ift ein Sauerbruns 
nen. Der Drthat 537 Einwohr 
ner, auch Juden. 

Muͤkenſchopf, Dorf im Heſſen⸗ 
darmfladtifchen Amt Lichtenau. 

Muͤllen, Marktfleken und Vogtei, 
in der badenſchen Herrſchaft Ba⸗ 


vogtei Altdorf, gehoͤrt mit nies 
dern Gerichten dem KlofterWeins 
garten , ins Amt Blönried. Die 
hohe Jurisdiktion gehört der 
Landvogtei, ins Amt Schindels 


bach. 

Muͤnchweier, Pfarrdorf in der 
Drtenau, eine halbe Stunde 
vom Klofter Ettenheimmünfter , 
im bifhöflich Straßburgfichen , 
gehört dem Klofter Ettenheime 
münfter. Es iſt einer Der älteften 
Drteder Gegend , derzu Anfang 
des fiebenten Jahrhunderts ent⸗ 
fanden. Als zu dem Grab 
des heil. Landelins, der hier bes 

‚graben ift, häufige Wallfahrten 
gefehahen, wurden bier, auffer 
den Wohnungen der Einfiedler , 
noch einige fchlechte Häufer für 
Fremde errichtet, aus welchen 
endlich ein ſtarkes Dorf erwuchs, 
dad von den nahe mwohnenden 

. Mönchen, Münchtvcier genannt 
wurde. Ernft, ein Unverwands 

ter des —* Attikus, war 
Herr dieſer Gegend, die der Bi⸗ 
ſchof Etto von Straßburg erbte, 
und fie feinem Bischum fchenkte, 

bei dem fie * noch lange nach 
2 
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ſeinem Tode blieb. Nach diefem : von’ 300 Einwohnern, gehört 


wurde cs den Markgrafen von 
Hochberg als Lehen gegeben. 


zum Gaildorf; Wurmbrandfchen 


Autheil, ind fandamt Gaildorf. 


" Nach dem Tode Dtto von Hoch: Muͤnſter, Pfarrdorf von 600 See; 


berg. erhielt daß Klofter Etten: 
heimmiünfter die Anmwartfchaft 
auf das Dorf, worauf 1415 die 
Uebergabe geſchah. Sin der Hiefi: 


len, an: der Donau, unweit 
Donauwoͤrth, gehört dem Klo: 


fer zum heil. Kreuz in Donau: 


woͤrth, welches ed 1565 von den 


gen Kirche, Hinter dem Kor, -- Grafen von Dettingen erhalten 


' zeigt man das mit einem Gitter 
eingefaßte Grab des heil. Lande: 
fing Zu | 


Muünchweiler, Dorf in: der Des 
fierreichfchen Kammeralherr⸗ 
fchaft Aheinfelden: 

Muͤnklingen, Pfarrdorf von 240 
Seelen, im wirtembergſchen 
Amt Leonberg. 4 

Muͤnsodorf, Dorf im fürftenberg: 


hat. 
Muͤnſter, Dorf bei Mikhaufen, 


sehörtdem Klofter St. Morizin 
Augsburg, und Fugser:-Wif: 


hauſen, liegt im Umfang der 


Markgrafſchaft Burgau, an 


der Schmutter. Raimund Fug— 
ger kaufte dieſen Ort von Wolf: 


gang von Freiberg. Es wird auch 


Muͤnſter im Waͤlden genannt. 


ſchen Amt »Hatingen, in der Muͤnſterhauſen, Marktfleken und 


Obervogtei Neufra. 3 
Münfingen ‚fleine Stadt auf den 


Alpen , im Herzogthum Wirtem: 


berg. Sie ift der Siz eines Ober⸗ 
amts und hat 1278 Einwohner. 
Man weiß nicht, wen die Stadt 


Schloß an der Mindel von 
1200 Geeten, zwifchen Thann: 
haufen und Burtenbach,, in der 


Markgrafſchaft Burgau gele: 


gen, gehört dem Hochftift Augs⸗ 


ehmals gehörte, und wie fie an 


Wirtemberg fam. Vielleicht ge: 
- hörte fie zur Graffchaft. Urach , 
deren Amt fie vormals zugetheilt 


war. 1482 wurde hier zwifchen : 


zwei Grafen, beiden Eberhard 
vom Wirtemberg ein Vertrag ge: 
ſchloſſen, der für das. Sand von 
wichtigen Folgen war. Im gan: 
en Amt Münfingen waren 1769, 


Bürger, 4101 Geelen, 


02,252 Morgen Aeker, 5807 
Morgen Wieſen, 205 Morgen 


- Gärten, 5219 Morgen Wald, ! 


4 


6383 Morgen Allmanden, 800 
Pferde, 416 Ziegen, 2744 Stuͤke 


: Rindvieh , 667 Schafe, und 34 
Schweine. ‚Ne —— 
Muͤnſter, Pfarrdorf am Nekar, 

von 354 Seelen, im wirtemberg⸗ 
fchen Amt Kannſtatt. ı' 

Muͤnſter, Pfarrdorf in.der Graf 

fchaft Limpurg, am Korder , 


burg, nachdemdie Familie von 
Heidenheim, welche den Drt be: 
ſeſſen, ausgeſtorben iſt. Der 
Blutbann und die Jagd ſind 
oͤſterreichiſch⸗tirolſche Lehen. 
1424 beſaß Münfterhaufen 
Friedrich von Freiberg-⸗Alme— 
Dingen, 1450 Peter von Freis 
berg:Eifenberg, 1455 Konrad, 
Friedrich und Heinrich , Brüder 
von Freiberg ; nach diefen Wals 
ter von Hirnheim, der eine Ur— 
fula von Freiberg zur Ehe hatte. 
Die Nahfommen des Heinrich 
Truchfeß vom Höfingen , der die 
Herrfchaft 1448 erfaufte, ber 
faffen fie bi8 1517, wo fican Kon: 
zad v. Roth zu Ichenhauſen ver: 
fauft wurde. 1505 wurde Mün: 
fterhaufen von den rebellifrhen 


"Bayern eingenomen.n. verbranf. 
‚51568 murde e8 von Konrad von 


Roth an -Defterreich verfauft. 


Erzherzog Ferdinand veränfferte 
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es bald wieder im nenslichen Jah: - gang; und wurde einige Zeit von 
re, an Ursberg, und dieſes ver⸗ den Schweizern durch weltliche 
Faufte es 1579 an Arbogaſt von Schafner verwaltet ; 1549 iſt es 
Schellenberg. ar ‚ aber. wieder ‚befezt und mit ei: 
1600 kam e8 an Georg. Wil: ner Nebbtiffin: verfehen worden. 
helm von Leonard, und 1659 an „1655 beſenen es die Schweden. 
Johann Ludwig von Heidenheim Das Kirchfpiel” Münfterlingen 
als ein Schild:und Mannichen. . enthält eine Pfarre- und 188 
Seine Nachkommen beſaſſen es Seelen. : 2. 
bis zu ihrem Abfterben , worauf Muͤnſterthal, Thal, in der fand: 
es an Augsburg beimfiel. Dazu .graffchaft Breisgau , welches in 
gehören die Weiler und Höfe: Ober⸗und Niedermünfterthalges 
NRizersried, Eglazried , theilt wird. u. 
und Stadelhof, nebftden fa: Wrunfterthal, Dorf, nahe am 
tholifchen Unterthanen zu Bar:  Klofter Ettenheimmünfter , wel 
tenbach. Mitnfterhaufen hatte chem ed auch gehört ‚in der Dr: 
im Jahr 1550 noch Juden. tenau, im Bifchöflich firasburg: 
Gegenwärtig aber find feine fchen. Das Dorf beſtehet aus 
mehr bier. zwei EleinenDörfchen, deren das. 
Muüunfter im Waͤlden, f. Münfter. eine beider Landelinsfirche , un: 
Muünfterlingen, BenediftinerRon: ten am Kloſter, das andere, 
nonkloſter, am Bodenſee, zwi⸗ . oberhalb des Klofterg flieht. Beis 
fchen Konftanz und Güttingen, de machen eine Vogtei aus. Die 
eine ftarfe Stunde oberhalb Kon: Einwohner find leibeigen. Auf 
ſtanz. Die Stiftung wird ind. dem biefigen Kirchhofe verweſen 
Jahr 950 gefezt ; allein . man Die Körper in zwei, auch weni: 
kann weder Diefes mit Gewißheit gern Jahren mit Sarg und Kleis 
beweifen ‚noch den Stifterange: dung völlig. 
ben. Gewöhnlich giebt man eine Muͤnzesheim, ſ. Minzesheint. 
engländifche Prinzeßinn ‚ Ange: Muͤnzſtetten, Dorf und altes 
la, eined Königs Eduards Toch: Schloß, im Burgan , unweit 
ter ‚al8die Stifterinn an. Diefe Waldfirch , gehört von Freiberg 
fol , als fie ihren Bruder , den und ift ein Schwabenlechen. 
Abbe zu Einficdeln , befuchte , Muͤſelbach, Dorf , in der öfter: 
und in Lchensgefahr gericch ,. reichfchen Graffchaft Bregenz. 
dieſes Nonnenkloſter geftifter ha: Muͤtersheim, Dorf,in derDrtenau 
ben. Esftehtnichtmehram.alten und Naflau : ufingenfchen Herr: 
Drt wo es zuerfi geftanden. Es ſchaft fahr ‚von 300 Seelen, hat 
fand vormals nahe am Boden: zwar eine Fleine Kirche , ift aber 
fee, und ift 1711 an den Drt, mach Dinglingen -eingepfarrt. 
10 es jezt ſteht, auf eine Anhöhe Muͤterkingen, ſ. Mieterfingen. 
verfezt, und 1714 vollendet wor: Muͤttingeñn, Dorf, bei Deggbach, 
den. Es enthält 26 Nonnen. - im Gebiet destiofter Deagbach, 
‚1414 zur Zeit des Konzils zu Ehmals gab ed Adeliche, die ſich 
Konjtanz hielten der KaiferSicg: von Müttingen, Mietingen oder 
mund und Herzog Friedrich von Moitingen nannten. 1085 oder 
Defterreich zu Münfterlingen ei? 1095 foll ein Luipold von Mois 
nezufammenfunft. Beiderfier kKingen,, deffen Stammhaus 
formation Fam das Kloſter in Miekingen geweſen, bei der 
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Stiftung des Kiofters St.Georg 
zu Billingen zugegen gewefen 


fein. 1354 war Konrad vonFrei⸗ 


berg Befizer von Muotingen. 
Diefe Familie verfaufte den Ort 
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im fürftenbergfchen Obervogtei⸗ 
amt Blumberg. Schon im Jahr 
1251 kommt Ritter, Bürger von 
Munoloingen als Zenge in ei: 
ner Urfunde vor. 


1442, fammt der Burg, Burg: Mundelsheim , Marftflefen , am 


graben , Bauhof und Halsge—⸗ 
richt an Heggbach. Das Stift 


Lindau bat feit 1700 noch. den 


Zehenten und einen Lehenbaus 
ren bier , ohne Jurisdiktion. 
WMuggenftuem , Marftflefen , in 
2 badenfchen Graffchaft Eder: 

ein. 


Vekar von 1240 Seelen, unweit 
Befigheim , in Wirtemberg. In 
einer Gegend , welche das Him: 
melreich heiffet , wächfet vortrefr 
Hcher Wein. 1595 kam der Ort 
durch Kauf von Baden an Wir: 
temberg. Mundelsheim macht 
ein eigened Amt aus. 


Muheftein, Dertchen,, im Reichd: Munderkingen, Borderöfterreich: 


thal Harmersbach. 
Mufenthal , Weiler im Stift Es 
wangen, im Amt Ellwangen. 
Mukhard, kleines Dorf, in der ba: 
denfchen Herrfchaft Badenmei: 
fer , in der Vogtei Brizingen. 
Mulfingen, Weiler , von 57 Ein: 
wohnern im wirtembergfchen 
Kiofteramte Lorch. 
Multen, Gegend , im Breisgau 
bei Schönau. 
Wummelfee, lat. lacusmirabilis, 
See auf einem hoben Berge, 
im biſchoͤſtich rasburgfchen Amt 
Oberkirch und Schultheisthum 
Kappel unter Rodek, aus welchem 
der Fluß Acher entſteht. Der 
Berg, auf welchem der See iſt, 
iſt einer der hoͤchſten der Gegend. 
Wenn ein Stein von ſchwerem 


ſche kleine Stadt an der Donau, 
zwiſchen Ehingen und Riedlin—⸗ 
gen, iſt eine der 5 Donauſtaͤdte. 
Sit hat ı300 Einwohner ‚und iſt 
der Si; eines Landkapitels. Die 
Pfarrei verfieht ein Geiftlicher 
aus dem Klofter Marchtall. Die 
Stadt hatte ehmals eigenen 
Adel. 1200 lebte Heinrich von 
‚Munderfingen, der au der Do: 


nau fein Schloß hatte: 1266 ge: 


hörte Die Stadt den Grafen von 
Emerfingen , von welchen fie K. 
Albert erfaufte. Steiftdie vierte 
fogenannte Direftorialftadt. 
Mundingen Pfarrdorf, von 156 
Seelen, unweit Munderkingen, 
gehoͤrt Wirtemberg, ins Amt 
Muͤnſingen. Der Ort heißt auf 
den Landkarten irrig Damun— 


Gewicht in den See geworfen dingen. 
wird ‚oder ein Flintenſchuß uͤber Mundingen, Pfarrdorf, in der 


ihm gethan wird, ſo entſtehet ein 
unterirdiſches Getoͤſe, das einige 


badenſchen Markgrafſchaft Hoch: 
berg. 


Minuten dauert: Zuweilen ſteigt Munningen, Pfarrdorf, in der 


ein Nebel aus dem See auf, 
der ſich in einen Regen, auch 
zuweilen in ein Donnerwetter 
auflöst. 
Yummen ı Dorf, in der Graf: 
fchaft Koͤnigsekrothenfels. 
Mumpf, f. Dber : und Nieder: 


mumpf. 
Mundelfingen, grofes Pfarrdorf, 


Graffchaft Dettingen , im Det: 
tingenfpielbergfchen Amt der 
Stadt Dettingen. 

Munzingen, Dorf, in der Graf: 
fchaft Dettingen , im Öttingen: 
fpielbergfchen Amt der Stadt 
Dettingen. 


Munzingen , Pfarrdorf, von 600" 


Seelen, im Breisgau , einige 
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Stunden von Freiburg und Alt⸗ 
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weit Sekingen in den Rhein 


breiſach, gehört der graͤflichen fallt. —— 
Familie von Kagenek, und hatte Murr, kleiner Fluß, im Wirtem⸗ 


ehmals ein Bad, deſſen Quelle 
noch fließt, aber *— mehr ge⸗ 
braucht wird. Dieſes Dorf iſt 
eines der aͤlteſten Orte im Breis⸗ 


gau, und hatte ehmals eigenen 


Adel von Munzingen. Schon 
20 kommt Munzingen, in einer 
Irfunde vor. 

Heinrich , Edelfnecht von Dun: 


— vor. Die von Staufen bach von 790 


bergſchen, der unweit Murrhard 
entſteht, die Staͤdte Murrhard 


und Baknang vorbei fließt, und 


zwiſchen Murr und Benningen, 
unweit Marbach in den Nekar 
faͤllt. Von dieſem Fluße hat das 
alte Murrgau den Namen. 


1269 kommt ein Murr, Pfagrdof, an der Murr, 


im wirtembergfehen Amte Mars 
eelen. 


atten auch Antheil an Munzin⸗ Murrhard, kleine und faſt ganz 


gen, welcher an daß adelicheStift 
Stefan in Strasburg Fam. End; 
lich kam der Befiz diefes Dorfs 
an Defterreich , und diefes vers 


kaufte ed an die jezt gräfliche Fas - 


milie von Kagenef, im Jahr 
1734 für 50,000 Gulden. 1744 
hielt fich hier der König Ludwig 


XV. von Frankreich einige Zeit 


auf, da er zur Belagerung der 
Stadt Freiburg nach Teutfch 
fand gefommen war. 
Murach, Dorf ,am Bodenfee ‚ges 
hört dem Klofter Salmansweil. 
Muren, Weiler, im fürftenberg: 
fchen Dbervogteiamt GStühlin: 


gen. Ed macht mit Endermöttin: »- 


gen und Scheuren eine Gemein: 


Murg, Fluß, der im Schwarz: ; 


walde ‚, unweit Sreudenftatt und 


des Paſſes Kniebis eniftcht , das - 


Chriſtofsthal durchfließt , die 
Grafichaft Eberftein bewaͤſſert, 
an den Städten Gernsbach , 
Kuppenheim und Raſtatt vorbei, 


und unter Steinmauren in den 


Rhein fließt. Das Murgthal 
hat von ihm den Namen. 
Murg , Pfarrdorf , von 1155 See: 


fen , am Rhein, und dem Murg⸗ 


bad) ‚in der öfterreichfchen Graf: 
ſchaft Hauenftein. 
Murgbach , Eleiner Fluß , in der 

Graffchaft Hanenftein , der un: 


neu gebaute Stadt, anderRurr, 
im Wirtembergſchen. Sie hat 


ein ehmaliges Kloſter, und 1753 


Einwohner; zum ganzen Kirch: 
fpiel aber gehören an 4000 Sees 
len. Die Stadt hat feine Kir: 
che; der Gottesdienft wird in 
ber .Kloftersfirche gehalten. ; 
Die Stadt gehörte ehmals 
den Grafen von Löwenftein. Eis 
ne Gräfin von Wendenberg heu⸗ 


. zathete den Grafen Albrecht von 


Loͤwenſtein, and erhielt vom wirs 
tembergfchen Grafen: Eberhard 
demGreiner 3000 fl.Ausftattung 


‚und Morgengabe , wofür der 


Graf Albrecht dem wirtemberg- 
fchen Grafen die Stadt Murrs 
hard verficherte, auch Die Gräfin 
nach ihres Mannes Tod 1393, 


all ihr Recht an Murrhard, an 


Wirtemberg abtrat, welches ihre 
Söhne 1395 befiätigten. 1765 
brannte die ganze Stadt , bis 
auf das Kloffer und die Borftadt, 
ab ‚, und wurde beffer wieder ge: 
baut. Daß fchönfte Gebäude ift 
jezt Dad Rathhaus, welches die 
Sronte des Marfts einnimmt. 
1580 ift. hier ein Gefundbrunnen 
entdeft worden. Seit zehen a. 
ren wird bier auch. nach Salz 
gegraben , welches von einer 
Geſellſchaft betrieben wird. Dan 
hat ſchon öfters in Älteren Zei⸗ 
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tem hier vergebens Salz geſucht, 
und den Verfuch immer wieder 
T anfgegeben. Ob man jezt gluͤkli⸗ 
cher fein werde, muß die Zeit 
Ihren. Für Wirtemberg waͤre 
es ein wahrer Vortheil, wenn 
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cher Groͤße, und ſehr maſſiv ge⸗ 


baut. Auſſerbait des Kloſters, 
an einem Berge ſteht noch eine 
Kirche, die St. Walderichskir⸗ 


che/ welche ehmals eine Wall⸗ 


ibsti €. war. 


man eine ergicbige Säfzauelle Murwangen ‚Feines Dorf, ine 
entdeken würde. Auch hat Man Gebiet der Abbtei Roth. 
in der Gegend Steinfohlen ge: Muſau, kleines Dorf, an der Auf? 

funden, Doch nicht in fo groſſer ferfien Grenze Schwabens, am 


Menge , und info dichten Jagen, 
daß €8 die Unfoften des Nach: ⸗ 
sraben® verdiente. 


ß Lech, gehört dem Klofter 
. Mangen in Füffen. 
bach, Thal , das mit lauter 


Murrhard ehmalige Benedikti/ Döfen angebautff.in der baden 
wer Abbtei bei der Stadt Murr: ſchen Markgraffehaft Hochberg. 
- Hard, im Wirtembergfehen. Das Musbach /, kleines Dorf, im Stift 
Stiftungsjahr wird weit hinauf: - Kempten.’ 
geſezt ohne daß man einen Be: Musberg/ Pfarcdorf zu welchem 
weis führen fann. 'Man-giebt 4 Filigie, und 1371 Seelen ge: 
vor, daß es auf Unrathen eines ; hören, im toiveensbergfchenimte 
Einſiedlers 816 geftifter worden Stuttgart. 
ſei, welche Stiftung KR. Ludwig Mufchenban a ruinirtes Berg⸗ 
dem Frommen zugefchrieben ſchloß im ——— bei 
wird. Dieſer ſoll auch in der Schelklingen. 
hieſigen Kloſterskirche begraben Muſſenhauſen/ Dorf, am Fluß 
liegen. Wenigſtens zeigt man ... ‚in der baterfchen Herr: 
fein erhoͤhtes Grabmai hier, mit ſchaft indelheim. 
einer Aufſchrift, von Moͤnchs- Muſſingen, Dorf, in der Fugger⸗ 
ſchrift, die aber, tote der Augen⸗ ſchen — — Weiſe 
ſchein lehret, viel juͤnger iſt, als ſenhorn Kloſter Wiblingen 
jene Zeit, in welche es geſezt hat hier ein Gut. 
wird. Der Stifter und die Stif: Muthen, Dörfchen ‚im Gebiet der 
tungsjahre find noch ungewig. Stadt Wangen, mit einem zer: 
Anfangs waren die Grafen Son  fallenen Bergſchloſſe. Es gehörte 
Löwenftein Schtz «und Schirm:  ehmalsden von Dinterhofen , ei: 
berren des Klofters ; e8 nahm nem adelichen Gefchlecht , daB zu 
aber 1565 auf efeht KR. Karld Wangen verbürgert war. 
IV. die Grafen zu Wirternberg Muthensweiler, Pfarrdorf, im 


als Schu; : und Schirmherten 
an, und 1895 und 1595 traten 
die Grafen von Loͤwenſtein alle 


ihre Rechte an das Klojter dem ° 


get flichen HauſeWirtemberg ab. 


ei der Reformation wurde das 
200 Einwohner. Es wird auch 


| Fe ogen, und erhielt 
‚den erften evangelifchen 


Gebict der Stadt Biberach, an 
der Strafe nach Stofach und 
der Schweiz. Der Ort gehört 
dem Spital: zu Biberach , hat 
cine Pfarrfirche ‚die dem Stift 
Schuſſenried Anverleibt iſt, und 


Muettersweiler geſchrieben. 


—* Die hieſigen Aebbte ſind muthiangen / Vfarrdorf, von 500 


zug leich Pfarrer der Stadt. Die 
Kloſtersklirche iſt von auſehali⸗ 


Seelen, im Gebiet der Stadt 


Gmindi gehoͤrt Gmuͤndt, auch 
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Muthmannshofen 


Wirtemberg, ins Amt Lorch. 
Es wird auch Muethlangen ge— 
ſchrieben. * 

Muthmannshofen, Pfarrdorf, 

von Seelen, im Stifte 
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25,000 Gulden mit Haiterbach 
verkauft wurde. 


VNVaislach, kleines Dorf, im wir: 


tembergfchen Amte Kalw, gehoͤr⸗ 
te ehmals von Bonmwinghaufen. 


Kempten, im Pflegamt Hohen: Crannenbad) , Dorf in der obern 


thann, an der Grenze der Leut⸗ 
kircher Heide. Hier ift ein öfter: 
reichſcher Zoll. 

Arutfchelbad) , kleines Dorf; im 
* Bapdenfchen., unweit Durlach, 
gehört Wirtemberg , ins Amt 
Neuenbürg, und hat 81 Ein: 
wohner. 

Mutten. Dorf ‚ in der Graffchaft 
Königsefrothenfels. 


N. 


Crabern ‚ Pfarrdorf, von 430 See⸗ 
lien, im wirtembergfchen Amt 
Kirchheim. 

Nack, kleines Dorf, in der fand; 
Graffchaft Klettgau,in der Pfar; 
re Yottitetten. 

Naͤhren, , auch Nehren, Pfarrdorf, 


‚Ufer der Ser. 


Landvogtei,bei Leutkirch, im Amt 
Gebrazhofen. 


Im Mapf, Gegend , in der Land: 


graffchaft Breisgau. 


Yiardenheim, Dörfchen , von 40 


Seelen, , in der Graffchaft im: 
pur ‚im Wurmbrandfchen An: 
theil. | 


Yrafengrube ‚, Fifcherhaus , im 


Stift Kempten, im Pflegamt 
Sulz: Wolfenberg „ am rechten 
Hier werden 
jährlich zur Laichzeit im Fruͤh— 
ling viele taufend Nafenfifche 
gefangen. 


Vaſſach, Doͤrſchen, im wirtem— 


bergſchen Amt Beilſtein, von 
162 Einwohnern. 


von i04 Seelen, im wirtemberg⸗ Naſſach, Dörfchen , im wirtem⸗ 


ſchen Amt Tuͤbingen, hatte ch: 
mals cigenen Adel. 
Cragelsberg ; Gegend im Fürften: 
berafchen. 

Nagold Fluß,im Schwarzwalde, 
im Wirtembergfchen, entfteht bei 
Urnagold , unweit Dornftetten, 


bergſchen Amte Adelberg. 


Naſſenbeuren, Pfarrdorf, von 


514 Seelen, in der baierſchen 
Herrichaft Mindelheim. 


Naßgenſtatt, Pfarrdorf, von 250 


Seelen, ander Donan, bei Ehin: 
gen, gehört Defterreich. 


fließt an den Städten Nagold , Crattenhaufen , Pfarrdorf, ander 


fiebenzell und Kalt vorbei, und 


faͤllt bei Pforzheim in die Enz. 


Daß ehmalige Nagoldgan ‚auch 
die Stadt Nagold haben von 
ihm den Namen. | 

Nagold, Heine Stadt , in einem 
Shale des Schwarzwaldes , an 
der Nagold, in dem ehmaligen 


Nagoldgau. Sie hat ein altes, 


zerſtoͤrtes Bergſchloß, 1778 Ein: 
wohner , und ift der Siz eines 


slach, von 334 Einwohnern, 
gehört dem Hochftift Augsburg, 
ind Pflegamt Praffenhaufen , 
welches hier 4ı Unterthanen hat; 
Roggenburg hat fechs Unterthas 
nen, und der Spital Walten: 
haufen auch einige. 1160 febte 
ein Ludwig von Nattenhaufen. 


- Die Roggenburgfchen Unterthas 


nen gchören ins Amt Brei: 
tenthal. 


Oberamtes. Nagold war ein Ei: Nattheim, Bfarrdorf , in der wir: 


genthuntder nun ausgeftorbenen 
Srafen von Hohenberg von wel; 
chen fie 1565an Wirtemberg. um 


tembergfchen Herrſchaft Heiden: 
heim, an. der Landftrafe nach 
Nuͤrnberg, von 690 Seelen. Sn 
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m 


Nau 


der Gegend wird vieles Bonerz 
gegraben. 

au, kleiner Fluß, im Gebiet der 
Stadt Ulm, , entfpringt bei fan: 


‚genau, welcher Drtidavon den 
Namen hat, heißt anfänglich 


Aach, nimmt den Bach Floͤz 
auf, erhält den Ramen Nau, 
nimmt den Bach Schamen auf, 
heißt wieder Nach, und fließt 
unter dieſem Namen in die Do; 
nau. Führt Forellen. 


Nebelbach, Eleiner Fluß, eine 


ri 


Stunde von Höchftert, im Pfalz: 
neuburgſchen. 
ebelgau Gegend, bei Feldkirch, 
in den oͤſterreichſchen vorarlberg⸗ 
ſchen Landen. 


Nebelloch merkwuͤrdige Höhle, 


iſt an der Mittagsſeite eines ho— 


bei Pfullingen, im Wirtemberg⸗ 
ſchen, eine Meile von dieſem 
Orte. Dieſes Werk der Natur 


hen waldigen und felſigen Ber⸗ 
ges, an deſſen Fuß ein Bach ent⸗ 


ſteht, von welchem man aber in 


der Hoͤhle ſelbſt nichts fuͤhlt. 
Der Berg, in welchem dieſe Hoͤh— 
le iſt, iſt ein Theil der Alpen, 
und die Hoͤhle ſelbſt, faſt oben 
am Berge. Sie iſt 1716, auf 


einem Bogen beſchrieben wor⸗ 
den. Der Eingang iſt ſo weit, 


daß ein Wagen Raum zu fahren 
hat. Bon der Oefnung führt ein 


Weg, 7oFuß weit, auf einem. 


‚feuchten und unebenen Grunde, 


zu einem hohen, breiten und glat⸗ 


gen Felfen , der wie eine Mauer 


- empor fteht. Dieſes ift Die Bor: 
hoͤhle, die noch ziemlich erleuch: 


ter, und hoch iſt. 
Schritte vom Eingang dfnet fich 
oben ein Loch durch den Berg, 
deſſen Perpendikularhoͤhe 60 Fuß 
iſt. Hier ſcheidet ſich die Hoͤhle 
in zwei Gaͤnge. 

Der gegen Morgen ſich 


ziehende Gang der Hoͤhle, iſt der 


Wenige 
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groͤſte und merkwuͤrdigſte, beſon⸗ 


ders wegen des vielen, in ihm 


befindlichen Waſſers, das von 
oben herab traͤuft. Dieſes Waſ⸗ 
fer bildet vielen Tropfftein: - In 
diefem Gang kommt man in eine 
Kammer , die innen über 30 Fuß 
hoch iſt, und vieles hellglaͤmzen⸗ 
des Fraueneis bat, welches, 
wenn man es zerſchlaͤgt, in lau⸗ 


ter Rauten zerfällt. Von hier 


aus kommt man in die entfern⸗ 
teſten Theile des Nebellochs, zu 
einer Kammer die 32 Fuß in den 
Berg hinein gebt, und 10 Fuß 
breit iſt, aber einen engen Ein: 
gang bat. Auſſerhalb diefer 
Kammer zicht fich Die Höhle auf: 
waͤrts, bis auf 48 Fuß , woman 
zu einer Eleinen Kammer von 18 

uß fommt. Hier erhebt fich die 

öhle wieder um 32 Fuß, und 
man findet linker Hand die lezte 
Kammer, die nur 16 Fuß breit 
iſt. Hier iſt die Aufferfte Grenze 
der Höhle ‚die vom Eingang 488 
Fuß entfernt if. 

Auf der andern Geite des 
Eingangs , auch rechter Hand, 
ift zuerfl eine große Kammer , die 
100 Fuß lang , und 52 Fuß breit 


iſt. Weiter hin ift noch eine Kam: 


mer von 32 Fuß. Don bier 
fommt man zum merfwürdigften 
Drt der Höhle, den man die 
Grotte nennt. Hier ficht man 
nicht nur viele Felfen , von man: 
cherlei Art und Geſtalt, fondern 
auch herabtropfendes Waſſer, 
welches Tropfſtein in mancherlei 
Figuren bildet. Einer der Felſen 
iſt 40, und ein anderer 24 Fuß 
hoch, ein dritter zugeſpizter, 
ſteht im Waſſer. Oben haͤngen 
lange Tropfſteine; und eine 


Sammlung vieler ſolcher neben 


einander ſtehender Zapfen, wird 
die Orgel genannt. Wenn man 
um die Waſſerbehaͤltniſſe und 
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Grotten herum geht, ſo hat man Neider Schloß, in der Grafſchaft 


150 Fuß Laͤnge. Am Anfang 
der Grotte iſt eine ziemlich weite 


Scheer-Trauchburg, hatte eh— 
mals eigene Herren. 


Kammer, die meiſt ſechs Fuß Neidenſtein, Dorf, im Kreichgau, 


helles und ſchoͤnes Waſſer hat. 
In dieſem Gang iſt ein weißglat⸗ 
ter Felſen 20 
nem Waſierfau und von der Ra: 
tur bereiteten Baſſin. 

Der Gang gegen Abend 
ift Eleiner , und hat einige Kam: 
mern, zween fchöne, glatte und 
runde Felfen ‚Die ang Fraueneis 
befiehben , welches ebenfalls in 
Rauten zerfällt. Ueberhaupt find 
in der Höhle ſechs Grotten oder 
Kammern. Man findet hier ei: 


nige Mineralien , aber nichts 


von Metallen. 

Crebenau ‚kleines Dorf ‚in der das 
denfchen Herrfchaft Röthein. 
Nebringen, Dorf, im wirtem— 

bergfchen Amt Herrenberg , von 
500 Einwohnern. 
Treenitetten, 
fhen Amt Weidenftetten , hat 
557 Einwohner , und unter die; 
fen viele Leinweber. 
Nefried, Feines Dorf , im Bur—⸗ 
gan, gehört von Zeh. 


Negelsfuͤrſt, ein Rebgut, in der Neidingen, 


untern Ortenau, im badenſchen 
Amt Steinbach, gehoͤrt den von 


Frankſchen Erben, und ſteuert 


zum Kanton Ortenau. 
Nehmetsweiler, Dorf, in der 


Landvogtei Altdorf, im Gebiet 


der Stade Ravensburg,und Amt 


Schmalegg. Es befteher aus 6 


Hoͤfen, wovon einer Stadt Ra: 
vensburgiſch Drt Berg, einer 
Kiofter Kreuzlingenſches, einer 


farrdorf, im lim: , 


gehört von Venningen und fteu: 
ert zum Kanton Kreichgan. 


Fuß hoch , mit eis Creidingen , Pfarrdorf , an der 


Donau , im Fürftenbergfchen 
Dberamt Hüfingen. Diefer Ort 
war in Altern Zeiten einer der bes 
trächtlichften in der Gegend. Sm 
gten Jahrhundert fand unten 
an Neidingen cine Faiferliche 
Malz, auf deren Stätte nun 
das Klofter Mariähof ſteht. Kai: 
fer Karl der dike endete nach feis 
ner imJahr 887 gefchehenen 
Entfezung zu Reidingen , — defi 
fen wenige Einfünfte ihm vom 
Kaiſer Arnulf zu feinem nöthigeh 
Unterhalt angewiefen worden — 
im folgenden Jahr fein ungluͤk— 
liche Leben. Karl der dife be: 
——— noch als Kaiſer im Jahr 
ı in dem Grafenamts Bezirk, 
Neidingen im Gau Berech: 
toldesbag die Kirche in dem Dorf 
Thieningen. Daß hieſige Frau⸗ 
enkloſter iſt unter der Rubrik 
Mariahof zu finden. 
orf, an der Donau, 
oberhalb Falkenſtein, gehoͤrt zur 
Helfte in das —— 
Oberamt Meßkirch, und die ans 
dere Helfte in das Salmansweil⸗ 
ſche Obervogteiamt Stetten am 
kalten Markt. Es quillt hier aus 
dem Berge ein klares Brunnen: 
waſſer, , welches fo ftarf iſt, daß 
es in einer Entfernung von 100 
— ein ſtarkes Muͤhlwerk 
treibt. 


ein Baindſches, einer Ravends Creidlimgen , Marktfleken, imWir⸗ 


burgfche® Benefiziat St. Joß 
und einer ein Stadt Ravens— 
burgſches Lehen ift. 

Yiebrmemmingen, Pfarrdorf, im 
Nies, im Gebict der Stadt 
Nördlingen. 


» 


tembergfchen,an den Grenzen der 
Herrfchaft Wiefenfteig, von 713 
Seelen, mit einem Schloffe. Eh— 
mals hatte er eigene Herren ‚die 
fi davon nannten , dann ger 
hörte er den Grafen zu Aichel: 
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berg, nachgehends den vom Frei⸗ Wirtembergſchen entſteht. Der 
Ort, wo der Fluß quillt, iſt eine 
Ebene, am Fuß eines kleinen 


Neippers 


berg, aus welchen Leo von Frei⸗ 
berg den Ort für. 29,000 fl. an 
Wirtemberg überlich | 

fen Tod zahlte der Herzog Friede: 
rich zu Wirtemberg 1995.den Er: 
ben noch 70,000 fl. und nahm den 
Ort mit. allen.-dazu ‚gchörigen 
Gütern in Beſiz. Der. Herzog 


Eberhard. II. gab es ſeinem 
- Kanzler Löffler. „und der Kaifer 
1654 dem von Reichel. - Nach 


dem mweftfälfchen Frieden erhielt 


es der Oberſte von Wiederbold ,;. 
der fih auch. von Neidlingen 
nannte. Nachdem er ohneKinder 


ftarb , fiel der Ort bald mieder. 


heim , und wurde zum Kammer: 


fchreibereiort ‚gemacht. 


Neipperg Pfarrdorf ‚auf einem 


3 gau. Hier find auf einem Hügel - 
.. Aber dem Drt die fchönen Ani: - 
nen des gräflichen Stammſchloſ⸗ 


- zween hohe, vierefige „ graue. - 


Berge, nahe bei Brafenheim, im 
Umfangdieies Amts. EI gehört 
den Grafen-von Neipperg , und 
fteuert zum: . Kanton Kreich: 


fe8 Neipperg , unter welchen fich 


Thuͤrme auszeichnen , die noch 


ganz gut unterhalten find, und... 


von welchen einer noch ganz be: 
ſtiegen werden kann. 


weite und ſchoͤne Ausſicht, die 


‚bis an. die Alpen reicht. Das 
Schloß iftganz zerfallen ‚ bis auf . 


einige Gewölbe und Gemache, 


und einen Keller , der noch mit 


guten Weinen. angefüllt if. 


Nekar, , einer der 5 fchwäbifchen 


Kitterfantone ‚der feinen Bezirf 
um den Fluß Nefar und zwar 
um deſſen obere Gegend , hat, er 
wird Kanton Nefar, Schwarz: 
wald und Ortenau genannt, und 
hat feine Kanzlei in Tübingen. 


vrekar, Fluß, der im Schwarz: 


waide bei Schwenningen, im 


Nach dei... 


Bon dies, 
. fen Thurm hat man eine fehr.. 
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Derged. Die Quelle ift in ein 
5: 5uB: langes, 24 Fu$ breites 


Baſſin gefaßt ,. und der Ablauf 
dieſes anfehnlich werdendenFluſ⸗ 


ſes iſt nur einen Zoll hoch und ei: 
nen halben Zollbreit. DieQuel: 
le wird ‚aber. bald durch andere 
verftärft,, fo daß er nieht weit 
von feinem: Urfprung ‚einige 
Mühlen treibt. Er nimmt von 
der, linken ‚Seite. die Eſchach, 
Blatt „ Ammer, Aich, Kerfch, 
Enz, Metter , Zaber Leinbach, 
Elz;.und von der rerhten Seite 
die Prim, Eiach, Starzel, 
Steinach, Echaz, Erm$ ‚Lauter, 
Fils, Rems, Murr, Schozach, 
Sulzbach, Brettach, Kocher, 
Jaxt, und viele andere, weniger 
beträchtlichere Fluͤſſe und Bäche 


auf. Man hatfchon oft daran 


gearbeitet , ihn bis Kannflatt 
sanz fehiffbar machen zu koͤn- 
nen ; allein, man hat frhon feit 
zwei Jahrhunderten damit niche 
durchdringen koͤnnen, ob man 
gleich weder Koften noch Mühe 
gefpart hat. Das Bette desFluf: 
ſes ift zu dem Waffer das er hat, 
viel zu breit, und der Fluß wird 
Durch Die vielen Muͤhlwehre, und 
Bauweſen derfelben oft fo zer: 
theile und geſchwaͤcht, daß die 


‚Schiffe oft bei hohem Wafler 


viele Mühe haben durchzukom— 
men. Würden die befchwerlichen 
and der Schiffarth fchädlichen 
Mühlen nicht an dem Nefar fein, 
fo fönnte derFluß zu allen Jahrs⸗ 
zeiten befahren werden. So aber 
wird durch die Mühlen das Waf: 
fer fo geſchwaͤcht, daß man an 
mehreren Orten Schleuffen bau: 
en mußte, um das Waffer zu 
fchivellen , daß es den Schiffen 
nur möglich gemacht wurde, 
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durch die ſchaͤdlichen Schiffgaſſen 


durchzukommen. Wegen dieſer 
allein koͤnnen die Schiffe oft lan: 
ge Zeit den Fluß nicht paffiren , 
und oͤfters bleiben fie mit der 
halben - Ladung flefen, müſſen 
eine Menge Pferde vorfpannen, 
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eine Zeugfabrik, ein Hofgut, 
Dekonomiegebäude und Tagloͤh⸗ 
nerhaͤuſer, iſt ſteuerfrei und Eis 
genthum der Abbtei Muri in der 
Schweiz, und dem Ritterkanton 
Nekar einverleibt. Hier wächfet 
der erſte trinkbare Nekarwein. 


Nekarrems 


und werden doch noch ſehr lange Nekarrems, Pfarrdorf am Nekar 


aufgehalten. Und wenn es auch 
gut geht, ſo braucht ein mit 200 
bis 250 Zentnern beladenes 
Schiff, das mit drei Pferden de: 
ſpannt ift, drei Tage von Heil: 
bronn bis Kannflatt, ein Weg 
von zehen nicht ftarfen Stunden. 
Der Vortheil der Schiffahrt ift 
alfo vor ‘der Landfracht nicht 
fehr überwiegend , weil der Fluß 
meift nicht die Fadung trägt, 
"und fehr oftgarnicht fchiffbar ift. 
Yrefarbeihingen , ſ. Beihingen. 
Nekarburg, zerfallenes Schloß 


am Nekar, mit einem Hofgut, 


"im Umfang des Gebiets Der 
Stadt Rottweil. Das Grundei: 
genthumgehörtder Benediftiner 
Abbtei St. Georgen in Villin— 
en. Hier iſt jezt ein Ein: 
iedler.  °" 
Negargartach, Pfarrdorf am Re: 
kar, im Gebiet der Stadt Heil⸗ 
bronn. Das Dominium diref: 
tum über- dieſes Dorf gehörte 
Wirtemberg, welches es von 
‘den pfäzifchen Kriegen ber be: 
faß. ' 1754 ift e8 an die Stadt 
“Heilbronn, gegen ein Aequiva— 
lent von 28,000 Gulden, abge: 
treten worden. 
Nekargroͤningen, Pfarrdorf von 
400 Einwohnern, im wirtem: 
‚bergfchen Amt Waiblingen, am 
Nekar: | 
Nekarhauſen, Pfarrdorf am Ne 
far, von 627 Seelen, im wir: 


“ u. der Remſe, welche hier zufams 
menfließen , im wirtemberafchen 


Amt Waiblingen. Es hat 590 


Einwohner, einen Holzgarten 
und eine ſchoͤne ſteinerne Bruͤke 
über die Remſe. Die Häufer 
ftehen zu beiden Geiten des 
Fluſſes, an dem Rande eines 
Berges, der zu beiden Seiten. 
den Fluß einfchließt, und eine 
fchöne, enge, romantifche Ges 
gend bilder. Auf der Mittags: 
feite über dem Orte find Weins 
berge, und auf der andern fland 
das alte Schloß Remsek, von 
welchem feit feiner Zerftörung 
von ıdı2, noch einalter Thurm 

übrig geblieben, der über 450 
Jahre indeffen der Zeit getrozt, 
aber endlich.vor wenigen Jahren 
von felbft eingefallen ift, wos 
durch Die ganze Gegend erfehüt: 
tert wurde. Man fichet noch Die 
Graben, und’ einige menige 
Ruinen von Mauerſtuͤken. An 
diefem Schloffe, wo ehmals die 
von Rems wohnten, fieht nun 
ein Haus, das von einem Schin: 
der bewohnt, wird. 
- Der hiejige Holzgarten erhält 
fein Holz durch Flöffen auf der 
Remſe aus der Gegend von Lorch 
und Schorndorf. Es wird von 
hier auf Schiffen nach Berg in 
den Holzgarten gebracht.: Gleich 
unterhalb des Holzgartens faͤllt 
die Remſe in den Nekar. 


tembergſchen Amt Nuͤrtingen. Nekarſulm, Städtchen am Ne— 


Nekarhauſen, katholiſcher Wei⸗ 


ler am Nekär, unweit Horb, 
hat ein altes verkaffenes Schloß, 


far und Sulmfluffe, zwo Stuns 


"den unter Heilbronn, gehöre 
dem teutſchen Orden, und bat 
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feinen Namen von dem Zuſam⸗ 

menfluß der Flüfe Nekar und 
. Sulm erhalten. 


Nellenburg 0 


Ruinen des ehmaligen Schloſſes 
— Kammeralhof ie * 
en. 


Nekartenzlingen, Pfarrdorf am Nellenbur 


Nekar, von 740 Seelen im 
rtin⸗ 


wirtembergſchen Amt N 
gen. An dem hieſigen Orte fliege 
- die Erms in den Nefar. 
Nekarthailfingen, Pfarrdorf am 
Nekar von 746 Seelen, im wir: 
‚tembergfchen Amt Nürtingen. 
Nekarweihingen, Pfarrdorfam 
Nekar, nahe bei Ludwigsburg , 
von 854 Seelen, im mirtems 
bergfchen Amt Ludwigsburg. 
Hier ift eine-Schiffbrüfe von 9 
Schiffen über den Nefar. 


Liekelsberg , Dörfchen im wirtem: 


bersfchen Kloſteramt Adelberg , 
von 75 Einwohnern. 

Cretenfurt, Dorf in der Grafı 
ſchaft Wolfegg. 


Nekensweil, Pfarrdorf von 300 


Seelen, in der Grafſchaft Haus 
— gehoͤrt dem Kloſter St. 
la 


Nellenburg/ ruinirtes Schloß im 
Umfang der Landgrafſchaft Nel: 
ienburg , auf einem hohen Ber; 
ge. Diefes Schloß, von welchem 
das Land noch den Namen hat, 
und der Siz der Landgrafen von 
Nellenburg, und, nachdem die 
Graffchaft an Defterreich Fam , 


der Siz des Oberamts noch lan: 


ge Zeit war, iſt erſt vor wenigen 
Jahren abgebrochen worden. Als 
die Schloßfirche abgebrochen 
wurde, fand man im Grunde 
Spuren eines eingeflürjten Ge 
bändes , auf deſſen Truͤm— 
mern das Schloß gebaut war. 
Unter dieſen Trümmern fand 
man zwo Urnen, Die neben eins 
ander flanden, Die aber beim 
Ausgraben fo übel behandelt 
. worden find, daß man auffer 
der römifchen Form nichts daran 
entdeken konnte. Jejt iſt in den 


Grafſchaften 


— wird manchmal 


. für den Kreisbezirk genommen, 


oͤfters für Die Landgraffchaft — 
bald allein, bald mie Einſchluß 
der Grafichaft Thengen, und 
nicht felten bloß für die Kams 
meralorte, die der Landgraf 
ſchaft eigen find. Diefe vers 
fchiedenen Beziehungen haben 
die Geographen irre gemacht; 
daher Fommen die abweichenden 
Augaben des Umfanged, des 
Inbegrifs und der Nechte. 

Der Nellenburgifce 
Kreisbezirfbegreift das Ge; 
biet, das dem oͤſterreichſchen 
Kreisamte zu Stokach als polis 
tifcher Stelle untergeordnet if. 
Dahin gehören: die Fandgraf: ' 
fchaft Nellenburg mit Einfluß 
der Grafſchaft Thengen; die 
Sigmaringen , 
Vöhringen, Friedberg:-Scheer ; 
die Herrfchaften Buflen, Heu: 
dorf, Grüningen; dad Amt 
Bierftetten ; die Städte Ravdolf: 


zell, Saulgau und Mengen. 


ei der Graffchaft Friedberg: 
Scheer , wie auch bei den Herr: 
fchaften Heudorf und Gruͤnin⸗ 
gen befizen die Bafallen nel 
die Landesherrlichfeit zu Lehen. 
Die Lehenfchaften flehen in Ber 
treff des Lehenverbandes unter 
dem — —— Lehen⸗ 
hofe zu Freiburg. Die Appellas 
tionen gehen da, two die Landes; 
berrlichfeit bei Defterreich ift, 
an das vorderäfterreichfche Ap⸗ 
pellationdgericht , das nunmehr 
feinen Siz wieder in Freiburg 
bat, und zugleich das Dberkris 
minalgericht ift. 

Die Landgrafſchaft Nel— 
leuburg, welcher die Graf: 
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Schaft Thengen feit dem Yahe 


Nelfenburg 


1542 einverleibt iſt, grenzet ger 
gen Aufgang an die Graffchaften 
Sigmaringen undHeiligenberg ; 
gegen Mittag durch den Bo: 
!denfee an daB Thurgau, die 


Stadt Ronftanz , dann meiſtens 


dem Rhein nad, an den Kan: 
ton Schafhanfen und Zürd; 
- gegen Abend an die fürftenberg: 
chen Lande, und gegen Mitter: 
nacht an. die Grafſchaft Hohen: 


berg. 

In diefem Bezitk find die Ge⸗ 
birge: Nanden, Schinerberg 
und Ruf. Das erfte hängt mit 
dem Schwarzwalde zufammen, 
ftreicht-von Norden gegen Sü: 
den, und begrenzt Nellenburg 
gegen Abend; das zweite bildet 
das nördliche Ufer des Rheins, 
und daß dritte ift die von vielen 
Thälern durchfchnittene Halb: 

inſel zmwifchen dem Ober: und 
Unterfee. Noch ift ein rauhes 
Gebirg an dem füdlichen. Geſtade 
der Donau, Das ih an der oͤſt⸗ 
lichen Grenze der fandgraffchaft 
egen den Bodenfee herum zieht. 
ele ganz ifolirte Berge find 
auf der. Ebne zerſtreuet, einige 
von ihnen feheinen onlfanifche 
Geburten zu fein. Bon Seen 
verdienen - bemerft zu werden 
nebft einem Theil des Bodenfeeg, 
der Mändelfee,  Bucherfee , 
Behringer: und Steißlinger 
— * —— pe * 
groß iſt, die aber doch gute Fi— 
ſche liefern. Die Flüffe Rhein 


" und Donau begrenzen die Land: - 


“ graffchaft ; übrigens wird fie 
durchfirömt von den Bächen: 
Ablach, Krumbach, Bollerbach, 
Eitrach,, und Drei andern, die 
den allgemeinen Namen Aach 
führen. 

- quelfenreih, und es find nur 
wenige Stellen, wo man nicht , 


Das ganze Fand ift 
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beinahe ohne Muͤhe, Brunnen 
graben kann. Die Waldun— 

en von allen Gattungen Holz 
An häufig; daher ift der Holz: 
preiß, ungeachtet ihrer fchlechs 
ten Kultur, noch immer fehr 
niedrig. Kalffleine werden 
überall, und hie und da auch 
gute Sandfteine gebrochen; Eis 
fenerzt wird in Menge gewons 
nen , fonft aber hat man nie 
Verſuche mit dem Bergbau ges 
macht. Die meiften Einwohner 
nähren fi von dem Feldbau 
und der Viehzucht, aber beide 
fichen noch lange. nicht auf der 
erreichbaren Stuffe der Boll 
kommenheit; daher ift auch die 
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Bevoͤlkerung nur mittelmäßig. 


Sin der Inſel Reichenau und 
um Hilzingen wird guter Wein 
gebauet, aber deſſen ift nicht 
viel; in größerer Menge wächst 
der ſaure, an dem fich der =. 
wohnte die Abzehrung trinken 
würde, der aber dem vertrauten 
Magen ganz gut befomme. In 
einigen Gegenden ift er fo herzs 
lich fchlecht , daß er fogar zum 
Effig verdorben if. Um Obſt—⸗ 
pflanzung befümmert man fi 
in diefem Lande nicht viel; zur 
Bienenzucht zeigt, ungeachtet 
der landesherrlichen Aufmunte⸗ 
rung , niemand Luft;'Seidens 
zucht, Tabaf und — 
zung find gänzlich unbekannt. 
Das einzige, worauf fich feit ei⸗ 
nigen Jahren der Bauer auffer 
dem Aker und dem undanfbaren 
Weinberge Icgt, ift der Reps, 
der im Lande zu Oel gemacht, 
und groͤßtentheils in Die Schweiz 
verfauft wird. In Stofach und 
Radolfzell find Fruchtmärfte , 
denen der Bodenfee gut zu flats 
ten fommt. In Zizenhaufen 
nahe bei Stofäch ift eine Zizfa— 
brik, die, weilfie vom Spin 
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nen an bis zur Vollkommenheit 


der Waare fortſchreitet, viele 
Diſtrikt der Herrſchaft Walds⸗ 
berg, Dermal iſt dieſe Abthei⸗ 


‚Hände beſchäftigt. Dann find 
‚noch im Lande eine Tabaffabrif, 
drei Eifenfchmelzen, zwei Par 


. piermübhlen, vier Tuchbleichen, 


"und an dem Bodenfee herum zur 


* 
u 


* 
* 


— 


% 
x 


Beförderung des Kommerzes 
neun  Schiffahrten. Die ſechs 
Landſtraßen, die in Stofach zus 


ſammen treffen, find dafelbft 


bemerkt. 
Die Landgrafſchaft hat ihre 
beſtimmte Grenzen, die freilich 


an einigen Drten ſtrittig ſind, 


und in ihrem Umfange find der 
Herren viele, die verſchiedene 


Rechte beſizen, und verſchiedene 


anſprechen. Es liegen darinn 6 


« Städte, 6 Marktfleken, 83 


* 
J 


* 


J 


* 


Pfarrdoͤrfer, 69 Dörfer ohne 
Pfarr, 14 Weiler, 135. einzelne 
Haͤuſer, 25 beflehende,, und 31 
zerfallene Schloͤſſer, 6 Moͤnchs⸗ 
öfter, 5 Nonnenkloͤſter, 4 
Poſtſtationen, und an faͤmmtli— 
chen Orten 97 Mahlmuͤhlen. 
Die Geſchichte der Landgraf⸗ 


ſchaft Nellenburg, als ſie unter 


den ſchwaͤbiſchen Herzogen, und 


nachher unter den Grafen von 


- 
4 


« 


5 


r 


\% 


* 


Voͤhringen ſtand, wird unter 
dem Artikel Vohringen ers 
zählet, woſelbſt auch bemerkt 
iſt, wie fie an die Grafen von 


Thengenficl, und im Jahr 1465 . 


als ein Reichs lehen in oͤſterreich⸗ 
ſche Hände kam. 

Sie beſtehet aus dem groͤßten 
Theil der alten Gaue Hegau und 
Madach. Jenes erſtrekt ſich bis 

an den Bodenſee und Rhein, 
dieſes an die Donau und Ablach. 
Zu Stokach iſt in einem Hauſe 
der Stein eingemauert, der die 
Scheidemark zwiſchen beiden 
Gauen ſein ſoli. Das Madach 
hat ſeinen Namen von einem 
Schloſſe, das bei Schwondorf 
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war. Goldinishundere, d. i. der 


lung ohne Nuzen, und kommt 
nur ‚noch in der Titulatur des 


> Landgerichts vor: - — 


Die Berhältniffe der Lands 
graffchaft gegen Die Unterthanen 
und Inſaſſen, dann der Inſaſſen 
gegen fich ift fehr mannigfaltig , 
und es iſt nicht möglich , bier etz 
was mehr, als eine unvollkomm⸗ 
ne Sfigezuentwerfen. 

Das’ Haus Defterrekh, als 
Sandgraf von Nellenburg / fpricht 
uͤber die ganze Landgrafſchaft 


die Landesherrlichkeit an — ein 
Ding, das ſo lang unbeſtimmt 


ſein muß, als lang der eine 
Theil aus bloßen Begriffen, der 


andere aber aus bloßen Fakten 


raiſonnirt. Es wurde über die: 
fen Punkt fehr viel in der Lands 
graffchaft Nellenburg gefchrie: 
ben; auch famen mit Nachbarn 
und Jnnſaſſen DBerträge. zu 
Stand, die zwar in vielen eins 


‚zelnen Fällen: zur Richtſchnur 


dienen, Doch aber Stoff,genng 


zu ewigen Streiten übrig laſſen, 


wobei nicmand fo: viel verliert 
als der Unterthan;,; gerade der, 
deffen Wohl bei feinem Vertrage 
in Rechnung fam. je 
Die wichtigſten Nechte, bie 
der Regelnach,, dem Landgrafen 
in dem ganzen. Landesbezirk zu: 
fommen, find folgende: Das 
Recht der. Gefeggebung,, die Ans 
ftellung eines Landesdifafteris 
ums, die. hohe Dbrigkeit mit 
dem Blutbanne , das Univerfals 
fandgericht ‚über die Perfonen 
und Güter, Innſaßen fowohl, 
als deren Unterthanen, ‚der Aps 
pellationszug von den Niederge: 
richten an das Landgericht, 
Zorft und Jagd, das N 
er 
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der Zoll, Straßen, Fluͤſſe, 
Waſſerleitungen, die Bewilli— 
gung der Marktſtaͤtte/ des Han⸗ 
dels, der Fabriken, Ehehafts⸗ 
gewerbe, und Zünfte, das jus 
circa sacra, Da wo es durch Das 
Normaljahr nicht beſchraͤnkt ift, 
das Recht auf die Bergwerke, 
Geſundbrunnen, Salpeter, 
Potaſche und Schaͤze, der Ju— 
denſchuz, und die Rechte zur 
Vertheidigung des Landes und 
Erhaltung der oͤffentlichen Ruhe. 
Den adelichen Güterbefizern, 
und all andern Inffaffen wird 
auſſer der niedern Gerichtäbars 


“nicht durch Verträge, Priviler 
gien, dder ryhigen Befiz bewei⸗ 
Ten Einnen. —— * 
Bon den vielen Vertraͤgen, 
— —— wird hier nur des 
Hegaͤuiſchen vom Jahr 1497 er⸗ 
waͤhnt, der: zwiſchen der Land⸗ 
grafſchaft und dem Adel errich⸗ 
tet wurde, und worüber verſchie⸗ 
dene Erklärungen nachfolgeen. 


Jene Privilegien, die Nellen: 


burgſche Inſaſſen vom Kaifer 
und Reich, dem Landgericht zu: 
"wider, erhielten, wurden vom 
roͤmiſchen König- Sigismund in 
‚einer feierlichen Urkunde vom 


Ph 1417 als unwirkfam er⸗ 


t. — 
* Die Lehen und Pfandfchaften 


von einigen Regalien find eine 
Quelle der Verſchiedenheit mehr, 
‚die in Bezug der Landgraffchaft 
Sinfaffen gefunden - 


gegen Die 
wird. Eine vouftändige Abhand: 
Iung wird hier niemand erwar: 
ten, es fei alfo genug, die vors 
zuglichſten Einfchräntungen der 
landgraͤflichen echte zu be 
merken. 

Von der Landesherrlich— 
keit und allen ihren Wirkungen 
ſind eximirt: die Bergfeſte Ho⸗ 
GSeogr. Lexie. v. Schwaben, II, Band, 
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hentwiel, die Inſel Reichenau, 
das Kloſter Oehningen, und 
Kloſter Petershauſen in ihren 
Ettern. J 

Eine Ausnahme von der hos 


‚ben‘ Dbrigfeit mit dem 
Blutbanne machen: dieHerrs 
ſchaft Bohlingen mit dem Schi⸗ 
nerberg, Ramſen, Randen, Thaint 
gen, Moͤnchhoͤf, Hoͤwen, Bod⸗ 
mann⸗Bodmann und die Graf⸗ 
Aſchaft Thengen. Bon dem Forſt 
find eximirt: eben auch Bohlin⸗ 
gen mit Dem Schinerberg , die 


Schweizerifchen DBefzungen > 


dann Höwen und Mönchhöf. 
keit nichts zugeftanden, was fie 


Die Hohe Fagd gehört 
dem Landgrafen durchaus, fie ift 
aber in dem. Bifchäflichen, 
Schweizerſchen, Fürftenberofchen 


and in Hilzingen zu Lehen gege 


ben worden; auch einige Ritter 


ind’ damit belehnt. Die niedre 
FJag deiſt den Hegaufchen Ver: 
: tragsverwandten aus Gnaden 
and für ihre Perfon auf ihren 
Beſtzungen eingeräupmet worden, 
"jedoch hat fich der Landgrafeinen 
privativen Diſtrikt vorbehalten, 


und iſt noch befugt, ſelbſt, oder 
durch ſeinen Landvogt, auch 
auf den Guͤtern des Adels zu 
jagen. = ER 
+ Das Landgericht wird in 
der Herrfchaft Bohlingen und 
dem GSchinerberg nicht aner— 
kannt; fo ift e8 auch in der Herr? 
fchaft Hoͤwen, wo es nur in den 
drei Dörfern „ Ehingen, Dom: 
ftetten und Ekhardsbrunn prä: 
tendirtwird. Die Herrfihaften 
Heildberg und Hilzingen find da: 
von in Civilfachen befreit , und 
in der Derrfchaft Mönchhöfhat 
Salmansweil die Eremtion das 
von ald Prandfichaft auf einige 
— 

ie Kollektation it Des 
PERNEIGEHE in den Nellen⸗ 
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burgſchen Kammeralorten, in 
der Stadt und Herrſchaft Ra; 
dolfzell, in der fuͤrſtlich von 
Auersbergſchen Srafichaft Then: 
- gen, in der gräflich v. Enzenberg⸗ 
ſchen Herrſchaft Singen: und 
Mägdberg, in der Reichskloſter 
Vetershaufiſchen Dersfchaft Dil: 
‚zingen , in der Reichskloſter 
Salmansweilfchen Herrſchaft 
Moͤnchhoͤf, in dem fürfttich fürs 
fienbergfchen Ort Schlatt am 
Kanden, indem Kanton Schaf: 
hauſiſchen Ort Reute, in dem 
von Kraftiſchen Ort Zizenhau⸗ 
ſen, in dem Junker im Thurn⸗ 


ſchen Ort Bieſingen, in dem 


Klofter Feldbachſchen Ort He: 
menhofen, in dem Kommende 
Ueberlingenſchen Ort Hoppeten⸗ 
zell, und in den Kloſter Katha⸗ 
rinathalſchen Höfen. 

Zu Reich und Kreis find Eol: 
lektabel: die herzoglich wirtem⸗ 
bergſchen Befi;ungen zu Dobents 
wielund Neuhaufen, die fuͤrſt⸗ 
Sich Fuͤrſtenbergſche Herrſchaft 
Hoͤwen, das Heiligenbergſche 
Dorf Sentenhard, und daß 
Moͤßkirchſche Dorf Reute, die 
Teutſchordenſche DerrfchaftReu: 
bohenfelß , 
Mainauſche untere Gerichte, 
die Hochftift Ronftanzfche Juſel 
Reichenau und die dahin gehoͤri⸗ 
gen Drte, die Derrfchaft Bob: 
lingen fammt Oehningen, die 
Reichskloſter Petershaufifchezur 
Herrfchaft Herdwang gehörigen 
Orte, und die Spital Webers 
lingſche Herrſchaft Aithobenfels. 

itterſchäft lich kollekta— 
bel ſind: die fuͤrſtlich Fuͤrſten⸗ 


bergſche Herrſchaft Waldsberg, 


Schrozburg, Kattenhorn und 
Stetten; die freiherrlich Bod⸗ 
mannſche Herrſchaften Bods 
mann und Guͤttingen, die frei— 
herrlich Hornſteinſche Herrſchaft 


Dlumenfeld und die 
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Binningen und Stoffeln, Weir 
terdingen und Bietingen ; die 
freiherrlich Ulmfche Herrſchaft 
Sangenrhein und Marbach , 
die freiherrlich Freibergſche 
Herrſchaft Worndorf, die freis 
herrlich Liebenfelsſche Herrſchaft 
Worblingen, die Hochſtift Kon: 
ſtanziſche Herrſchaft Rosnegg 
und Stahringen, die freiherr: 
lich von Deuringſche Herrfchaft 


- Heildberg und Randegg, die 


freiherrlich von Reiſchachſche 
Herrichaft - Hohenkraͤhen, die 
Graf Welfperafche Herrfchaft 


Langenſtein, Die freiberrlich 


Stozingſche Orte GSteißlingen 
und Wie, der Reichskloſter 
Salmansweilſche Ort Mein— 
wangen, der von Boulſche Ort 
Millingen, und der freiherrlich 
BDeroldingfche Hof Berenberg. 
Der freiherrlich Ebingfche Ort 
—— iſt ein ſteuerfreies 
afelgut. 
Zum Schweizerſchen Freiſtaat 
ſind kollektabel: die Zuͤrchiſche 
Herrſchaft Ramſen u, die Schaf: 
hauſiſche Derrichaften Randen 
und Thaingen. — 
Die Rechte des Landgrafen 
werden von dem Oeſterreichſchen 
Oberamt und Landgericht ang: 
geuͤbt, beide haben ihren Siz in 
Stokach, und beim erſtern prä⸗ 
ſidirt ein Landvogt, bei dem lez⸗ 
tern der Landrichter. 
Bei dem Oberamt find ders 
malen drei Käthe, wovon ei: 
ner, unter dom Titel Landfchrei: 
ber, die Kanzlei dirigirt woͤ⸗ 
chentlich werden drei ordentliche 
Sizungen gehalten, ald am 
Dienflag , Donnerfiag und 
Samftag. Die Gefchäfte wurden 
bisher nach der Graf Ehotefi: 
fen Inſtruktion behandelt; 
erft jezt wird Die bei andern 
oͤſterreichſchen Stellen einger 
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| brte Drganifirung hier vorges 
— Das Oberamt ſtehet 
unmittelbar unter der. vorder⸗ 


oͤſterreichſchen Regierung :amd ° 


Kammer zu Freiburg. 


Bei dem Gandgerichte verfht A 


Der . Lamdgertchtfi die 
R — — wer⸗ 


den da nach der Landgerichts⸗ 


vrdnung und dem Hegauſchen 
Vertrage abgethan. ſen 
ſind dabei von Landesherrlich⸗ 
Leit. wegen Aenderungen geſche⸗ 
chen — doch nur in der Form. 
Die öfterreichiche Gerichtsord⸗ 
nung iſt ſowohl im bürgerlichen 
als im Kriminal⸗Prozeſſe einge 
fuͤhrt, die Acht abgeſchaft, aid 
die Frevelſtrafen umgeaͤndert 
worden. Dem Eigenſinn der 


machgegeben, und ihne 
‚io modo geſtattet, ſtatt der 
oſterreichſchen bürgerlichen Ber 
richtdordnung , die weben den 
vielen Fehlern Doch viel Gutes 
— Senmairaerungunehmer 
h e wieder anzun 
die meiften ergriffen ſie mit Freu⸗ 
den. 

men wieder auf ihren erſten Uns 
finn zuruͤk. — 
Es iſt vertragmaͤßig, wie 
hoch der 


effimmt , wie Nieders 
raten, —— der dan⸗ 


Auch die Frevelſtrafen far 


— 
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wohnt, man kann es ihnen im 


‚Grunde auch nicht fehr verars 


en; aber gewiß iſts ein unedles 
Reciprocum, daß nunmehr bei 
nicht Defterreichifch kollektabeln 

Interthauen Das Rellenburgfche 
Dberamt und Landgericht Die 
Geldbußen wieder bezichet. 

Bei Dem Landgerichte praͤſi⸗ 
Dirt , bei befondern Feierlichkei⸗ 
ten „ da wo es nur auf das Fir 
guriren anfommt, der Lands 
vogt, die Gefrhäfte aber diris 
girt der Landrichter, der ſich eis 
nen freien Landrichter im Hegau 
und Madach nennt, und von 
dem Dberamt ganz unabhängig 
J Gewoͤhnlich find mit dem 
Stabhalter ve Deifizer aus dem 
Bürgerftande bei dem Landge⸗ 
richt; wenn aber ein adelicher 


Inſaß in Dingen, Die Ehre, 


Leid, Leben oder andere Malefiz 
berühren, berechtet würde, 
dann foll der mehrere Theil des 
Gerichts mit Adelsperfonen bes 
fezt werden. Gie werden von 
dem: Landvogt einberufen, Die 
Pläze der Ausbleibenden aber 
von dem Landrichter mit denges 
woͤhnlichen Beifizern befegt. 

a die Beifizer nicht aus 
Rechts gelehrten beſtehen, Fo iſt 
der Landrichter angewieſen, in 
Kriminalfaͤllen bei dem Ober⸗ 
amt zu referiren, das Urtheil 
wird dann unter dem Namen des 
Landgerichts ausgefertiget. Die 
neue oͤſterreichſche Kriminalge⸗ 
richtsordnung iſt bei dem ganzen 
Verfahren vorgeſchrieben. 

Es iſt auch ein Fiskal bei dem 
Landgericht angeſtellt, und ein 
Landgerichtſchreiber, der die 
Kanzlei beſorgt. Jenen ſowohl 
als die Beiſtzer benennt der 
Laudrichter. 

Dermal beſtehet Feine andere 


| — Stokach, wo auf 
2 
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dem flädtifchen Rathshauſe alle 


: Monate einmal öffentliche Si; 


zung gehalten wird. Da wird : 


Nellenburg 64: 


„oberfle Juſtizſtelle in Wien 
offen 


Daß: Landgericht in Nellen ⸗ 


von dem Landrichter über die Sburg hat noch das Befonvere 
geſchloſſenen Prozeſſe referirt, u. 


Beiſizer. 


nach geſchehener Umfrage das 
Urtheil diktirt. Die Zwiſchenbe⸗ 
ſcheide geſchehen von der Land⸗ 
gerichtskanzlei ohne Zuzug der 


Landgerichtsordnung 


“wird — inſofern ihr die allge⸗ 
- meine öfterreichfche Gerichtsond: 


nung nicht derogirt — bei dem 
Verfahren beobachtet. Es ſtehet 


den Dartheien frei, ſchriftlich 
. oder mündlich. zu: verhandeln, 
doch iſt fezteres die Regel. Die uͤber den Forſt iſt dem Forſimei⸗ 
Sazſchriften unterliegen dem ſter anvertrauet, der unter dem 


daß ſelbes alle Rechtshaͤndel der 
Inſaſſen und Unterthanen, die 
bei fremden Lands und Hofde: 


richten anhängig gemacht woͤr⸗ 


den, auch. in Ehehaftsfaͤllen, 


zwfeinem Gericht abfodern kann. 


Das eigentliche Forſtgericht 


iſt das Oberamt, und bie öfter: 


reichſche Forſtordnung ſammt 


dem Jagdpatent iſt in fofern in 


der ganzen Landgrafſchaft einge⸗ 
uͤhrt, als ſie mit den Bertraͤgen 


2 


wereinbarlich if. Die Auffiche 


Stempel, und werden nicht anz. ‚ Oberforfiarnt in Freiburg ſtehet; 
genomen, ten fie nicht. von einem ihm find die. Fäger und Forſt⸗ 


. Landgerichtöprofurator unters - Enechteuntergeordnetjndieinden 


"zeichnet find. Uebrigens iſt nie: Mammeralwaldungen ‚an: ſechs 


mand gehalten, ſich dieſer Leute DNefieren abgetheilt ſind. 


zu bedienen. Für die Armen iſi x. Die Auffüht über den zou har 


iwar kein eigner Advokat aufges 
ſtellt, es muß ſich aber jeder Pros die Rechnungen das Oberoͤlamt 
kurator unentgeldlich dazu brau⸗ zu verwalten, das in Stokach 
chen laſſen, der von Dem Landrich⸗ 
ter die Weifung dazu erhaͤlt. Es 


2 
Be 
* 


m 


‚bringen ; injenem Falle kañ daun führen, 


das Dberamt;, den Bezug: und 


iſt, aus dem Oberzoller und 
aͤlt. Es »Gegenſchreiber beſtehet, und dem 
ſtehet jedem Klaͤger frei, feine 402 Nebenzollern untergeordnet 
Rechtsſache entweder bei dem find. Bprag ont 


Landgerichte, oder bei dem Ries s., Manerflaunt ‚wein man die 


derrichter des Beklagten anzu⸗ Sprache, die: jest: die Infaſfen 
Ä | | mit ihrer Page “wer: 
der Niedergerichtsherr, der fich mit :. gleicht, fo wie ſie unter den Gra⸗ 


dem privilegium avocandiaus: :;fen von Vöhringen ;rundim An: 
weiſet, auſſer den Ehehaftsfaͤl⸗ fange der oͤſterreichſchen Junha⸗ 


len, den Prozeß zu feinem Ge⸗ bung war. Eiferſucht und Streit 


richt abfodern. Von dem Nieder⸗ der oͤſterreichſchen Steilen un—⸗ 


onsſtelle 


gericht gehet die: Appellationan wiſſenheit oder: Gleichgiltigkeit 
das Landgericht , und vom dies inder Beamten , und. manchmal 
fem der weitere Rechtszug andie auch geheime Triebfederim fegten 
Vorderoͤſterreichſche Appellatis die Inſaſſen auf die Stelle auf 
zu Freiburg. Wenn der man ſie heut erblikt, und 


‚dann die Sentenz des Landge⸗ yon: woraus. ſie dreuſt mm fich 


richts mit der des Appellationds “sigreifen, ſo weit ihr furzer Arm 
gerichts nicht übereinſtimmt: fo reicht.... 


— ————— 
ee | 
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cum don Seiten des Oberamts eine Probſtei, die bei der Nefors 

und Fandgerichts nicht: weniger... -mation eingieng. 
unbiltig ; aber Pflicht an feinen Yrellingsheim , Dorf, im wirtem⸗ 
Nechten nichts zu vergeben, iſt bergichen Amt Herrenberg , bat 
200 Einwohner, und war ehmals 


3 


die firma, unter der ſich oͤfters 
Eigennuz und Gehäßigfeit vers 
birgt, und worunter der Unter⸗ 
than ſeufzet, während über die 


der Nitterfchaft , Kanton Rekars 
einverleibt , ift: aber 1969 abge: 
‚treten worden... nur 


Mittel zu feiner Wohlfart ge-Nellmersbach, Dorf, im wirtems 


ftritten wird: 


Nellendurgfhe Kam 


bergſchen Amt Winnenden , von 


500 Einwohnern. 


meralorte. Unter diefer. Be: KIendingen‘, Pfarrdorf , von 750 


nennung fommen jene Orte, 


welche Die fandgrafen von Mel: 


Ienburg: eigenthümlich befeffen : 


haben „ und zugleich mit.der 
Landgrafſchaft an Defterreich 
verkauften. ' Einige Dörfer und 
Höfe, die nachher gekauft wor: 
den find ‚ gehören nun auch. dazu, 
und fo find eg zwei Städte, zwei 


Marktfleken, jehen Bfarrdörfer, 
acht Dörfer ohne Pfarr , ſechs 


Seelen, an der Donau, eine 
Stunde von Tuttlingen , hat et: 
ne Pfarrkirche, 3 Kapellen und 
ı Ziegelhütte. . Auf diefer Mars 
fung entftehet ‚der Keffelbarh , 


deſſen Sauerwaffer zum Trinken 


und Baden, in- Altern Zeiten 
häuffig gebraucht wurde. Das 
Dorf gehört in die Derrfchaft 
‚Mühlheim, der Familie von 
Enzberg. * 


Weiler , zwei und zwanzig. ein- Nenningen, Pfarrdorf ‚in der 


zelne Hänfer: | 

Die zwei Städte, Stokach 
und Nach , haben ihren eignen 
Magiſtrat, dem die Niederges 
richtsbarkeit uͤbertragen iſt; die 


Gerichts barkeit aber über die üb: 


rigen Orte wird von dem Ober⸗ 
amt unmittelbar ausgeuͤbt. Die: 
ſe Kammeralorte ſind in neun 
Aemter eingetheilt, deren jedem 
ein Vogt vorſtehet. Einige die⸗ 
ſer Aemter haben beſondere 
Vorzuͤge. 


Nellingen ,/ Marktfleken, auf den 


Alpen, von 724 Einwohnern, 


und Amtsort , im Gebiet der Yienzingen, 
- Stadt Ulm: Obgleich die Ge: 


Herrſchaft Rechberg, an der Lau⸗ 
ter., von 400. Seelen ‚gehört von 
Rechberg. Wirtemberg hat bier 
5 Unterthanen : Familien , ‚die 
ins Dberamt Koͤnigsbronn gehoͤ⸗ 
ren. Der Ort hatte ehmals ei: 
genen Adel, und man zeigt hier 
noch den Plaz , wo das Stamms 
ſchloß deſſelben fol gefiandembha: 
ben. Man entdeft aber auf dem 
Plage keine Spur mehr , daß et⸗ 
was bier gewefen. Das Dorf 
Nenningen feuert zum Kanton 
Kocher. Es if ein Lehen von 
Wirtemberg. nr 

Pfarrdorf, in der 
Graffchaft Sonnenberg. 


gend ran ift, fo gerathen doch Krenzingen, Dorf und öfterreich: 


Feldfrüchte und Flache unge: 
mein wohk Unter den Einwoh: 
ner find viele Leinweber. 


Yiellingen, PBfarrdorf , von 752 


Einwohnern , im wirtemberg: 
fchen Amt Stuttgart. Der Ort 
‚hatte,chmais eigenen Adel „und 


fcher Rammeralort in der fand: 
grafſchaft Nellenburg. 


gexenftetten, Eleines Zilial Dörfs 


chen, im Ulmer Gebiet , an der 


rfandftrafe von Nürnberg nach 


Ulm, im Ulmſchen Oberamt Lan⸗ 
‚genau, hat eine Po, und 93 


a7 


Einwohner. Hier ift die erfle 
nberg.“ 


Nereshein 


Station vonUlm nach Nuͤr 
Neres heim, Städtchen ‚im Hert⸗ 
felde, am Fluß Egge, am Fuß 
des Berges, auf welchem das 
Kloſter Neresheim ſteht. Es ge⸗ 
hoͤrt zur Grafſchaft Oettingen, 
wallerſteinſchen Antheils, iſt der 
Siz eines Oberamts, und ent: 
' Hält 1000 Seelen. E86 gehörte 


dem Klofter Neresheim , iſt aber: 


1764 , mit noch mehr Orten, an 


Wallerſtein abgetretten worden. 


Neresheim, Reichsſtift Benedik⸗ 


tiner Ordens, im Hertfelde, an 


den Grenzen der Grafſchaft Oet⸗ 
tingen, auf einem Berge, wel: 
eher der Ulrichsberg heiſſet, über 
dem Städtchen Neresheim. 
Die Lage den Berges zeigt fich 
ſchon, ‚in der Entfernung ‚wegen 
feiner Hoͤhe, ſchoͤn, und das In⸗ 
nere ſtimmt mit dem Aeuſſeren 
zufammen. Die Kloſtersgebaͤu⸗ 
de find alfe von Stein , fehr ans 
ſehnlich and modern gebaut, und 
erſt in dieſem Jahrhundert neu 
aufgeführt worden. Vorzüglich 
ſchoͤn iſt Die Kirche , die Seit dem 
r 1750 gebaut worden if. 


+ &ie hat eine Kuppel und einen 


‚maffiven von Quaderfteinen ge: 
Marten Thurm. Das Innere der 
Kirche ift fehr ſchoͤn, geſchmak⸗ 
voll und kuͤnſtlich. Nichenur der 

Auffere Bau der Kirche felbft ift 
einnehmend, fondern noch viel: 


„mehr das innere, wo die Gips⸗ 


arbeit, Malerei und fchöne Al 


taͤre ich auszeichnen. Die Kups 


pel und die Platfond find fehr 
ſchoͤn son dem berühmten Mas 
ker, Martin Knoller, gemalt 
worden: - Die Altäre find alle 
von Marmor, und in antikem 
Geſchmak gebaut. 

Das Klofter enthält 25 Geiſt⸗ 
Siche , hat eine arofe und anfehns 


Jiche Bibliothek, ein Raturalien: - 


Nereshein 868 


md Münzkabtnet, und ein ma⸗ 
thematiſches Muſeum. Zur be⸗ 


ſtaͤndigen Vermehrung dieſer ge⸗ 
lehrten Anſtalten ſind jaͤhrlich ge⸗ 
wiſſe Summen ausgeſezt. In 
dem Kloſter iſt auch ein beſon⸗ 
ders Schulgebaͤude, wo unter 
der Anteitung einiger Profeſſo⸗ 
ren Sprachen und einige andere 
Kenntniffe , auch Muſik gelehre 
werden. Im ganzen Gebiet des 
Reichsſtifts And auch die Nor⸗ 
malſchulen eingeführt , und gu: 
te Anftalten getroffen , wodurch 
die Schuljugend umterrichtet 
wird. X 
Thaſſilo II. Herzog zu Baiern, 
fol der erſte Stifter des Klofterg, 
ums Fahr 777 geweſen fein. In⸗ 
deſſen ift doch gemiffer, Daß Hart: 
mann III. Graf von Dillingen 
und Kiburg dieſes Kiofter 1095 
für Benediftiner Mönche geftif: 
‘tet habe. Ernfi, der Bruder 
dieſes Grafen, ift der erſte Abbt 
des Klofterd gemwefen , und Der 
Stifter und feine Familie find 
auch hier begraben. 


‘ Die Grafen von Dettingen 
wurden, nach Abgang der Gira: 
fen. von Dillingen, die Schuz⸗ 
herren des Kloſters, welches end: 
lich ganz unter Dettingenwaller: 
fteinfchetandeshoheitfam. 1764 
errichtete das Klofter mit Wal⸗ 
lerftein einen Bergleich, trat das 
am Fuß des Berges liegende 
Städtchen Neresheim, mit meh: 
rern Dörfern: und Drten ‚ ver: 
ſchiedenen Gefällen , Nuzbarkei⸗ 
sen und Gerechtigfeiten ‚. dem 
Haufe Walterftein , nebft anfehn? 
lichen Geldſummen, ab, und 
machte fich dadurch von allem 
Neru von Oettingenwallerſtein 


los, nur eine Protektio nnda 


ausgenommen die feine Advo⸗ 
fatierechte und Wirkungen „ wie 


fie nur erdacht werden Finnen , 
mit fich bringt. 


Das Kloſter wurde dadurch zu: 


einem Meichöftift erhoben , und 
erhielt Siz und Stimme aufdem 
Reichstage, unter den ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Reichspraͤlaten, und beim 
ſchwaͤbiſchen Kreiſe. Zu einem 
Roͤmermonat giebt Neresheim 
14. fl. 5er 3hl. und zu einem 
Kammerziele 7 Rthlr. 45- fr. 
Der Titel des Prälaten iſt: Der 
hochwuͤrdige, des heil. rm. 
Reichs Praͤlat und Herr des uns 
mittelbaren freien Reichsſtifts 
und Gotteshauſes Neresheim, 


Herr zu Ziertheim, ihro roͤm. 
kaiſerl. Majeſtaͤt Rath und Erb: 


fapları. ' 

Die Befizungen des Kloſters 
find anfehnlich, und ehmals norh 
anfehnlicher gewefen. Denn das 
Hertfeld, welches Die Reichsvog⸗ 
tei Neresheim ausmacht, ſoll ur: 

ſpruͤnglich ganz dieſem Neiche: 
ſtifte zugehoͤrt Gaben. — 

Gegenwaͤrtig beſizt das Stift 

noch in ſeinem Landesgebiet, mit 
alter hohen und niedern Juris⸗ 
dikti 


mit allen Bauguͤtern, an Aekern, 
Wieſen und verſchiedenen auf 
dem Berge und um das Kloſter 


deuerbamen Haͤufern, wohin 


auch die eine viertelſtunde entle⸗ 


gene Kapelle Mariabuch gehört. 


2) Die Dörfer : Aurenheim, 
Ebnat , Eichingen , Grodfuchen 
und Kleinfuchen. 

5) Die Weiler Affalterwang , 
Hochſtatt, Nietheim, Niofez,Ros 
thenſohl und Steinpeiler. 


“. 


ftion : | 
1) Die Abbtei Neresheim feldft, 
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“ Meber dieſes hat das Stift 


auswärts mehrere einzelne Uns 
terchanen , zu. Balmersähofen, 
Difchingen , Eplingen , Hofen, 
— „Schrezheim und 

iertheim, und beſizt auch die im 
Dfalzneuburgfchen , drei Stuns 
den von Meredheim , liegende 
Hofmarf Ziertheim. 

Das Stift Befige auch das Pa: 
tronatrecht nicht nur in feinen eis 


genen Dörfern ‚ nebft Ziertheim, 


fondern auch im Städtchen Ne: 
resheim, und dem mwallerfleins 
fchen Dorf Ommenheim, auch in 
der: Kapelle des Städtchen Ne: 
resheim, in der Urichskapelle zu 
Dehlingen und in der Kapelle zu 
Marxiabuch. 

Auch beſizt das Kloſter anſehn⸗ 
liche Waldungen und Zehendge⸗ 
faͤlle, hat in einem Diſtrikt die 
hohe und niedere Jagd und die 
Fifcherei in einem Theil der Es⸗ 
ge und des Brenzfluffes. 

m Gebiet des Klofters giebt 
es Marmor und andere Stein: 


bruͤche, auch an eihigen Orten 


Bonerz, und in gemwiffen Gegens 
den viele verfleinerte Konchilien 
und GSeegewädhfe: 

Der äuffere und innere Wohl: 
ftand des Stifts hat fich feit 
1764 fehr vermehrt, wozu die 
beffere Kultivirung des Landes, 
die Urbarmachung vieler oͤde ger 
legener Plaͤze, die Erbauung . 
mehrerer Höfe, die vielfäls 
tigung der Bewohner, kluge Eins 
richtung der Defonomie und an: 
dere weife Anftalfen Vieles bei 
getragen. —R 


4) Die Höfe Autelhof, Diep: Nerſingen, Dorf, im Gebiet des 


persbuch, Hagenbuch, Hubas: 
weiler, Mittelhof, Waldzierten. 


Reichsſtifts Elchingen, im Amt 
Fahlheim. 


5) Die Mühlen Buchenbron⸗Neſenbach, Bach, der in einem 


nermühle, Säg: und Mahlmuͤh⸗ 
le , und Steinmähle. 


Thale, oberhalb Stuttgart ent: 
fteht , durch diefe Stadt läuft, 
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Neſſelried, Dorf , welches theils N 


" zu der öflterreichfchen Landvogtei 


berg gehoͤrt, hat 46 Bürger a branı ,. Schloß und Pfarr: 


Neſſelried 


und eine Stunde unterhalb der⸗ 
ſelben in den Nekar fällt. -- 


Drtenau ‚, und Gericht Appen⸗ 


Neubirnau a2 


und ſich hier - niedergelaffen 
haben. — 


eubirnau Walfarthskirche im 
Gebiet des Kloſters Salmans⸗ 


weil. * 
weier ; theils zur badenſchen Neubronn, Schloß und Hof, im 


Herrſchaft und Amt Staufen: 


ten Frucht: und Weinwachs. 


Das Dorf gehört zu drei Pfar⸗ 


zeien „ Appenweier, Nußbach 


‚und Durbach. In der zur Bars: 


rei Durbach gehörigen Kapelle 


wird ein: gutthätige arienz. IM 
id: SPLODARTärh * Garten gute Waldungen und 
— In aͤltern Zeiten ge: 


Bild verehrt. — 


Yieffehwarig ; Mäarftflefen:, im 


f 


Hochftift Augsburg, ander Wer: 


tach,/ ift der Sizeines Pflegamts, 


hat ein Schloß , einen: Spital, 
‚and. 1200 Einwohner. ‚Den hier 


figen Spital hat Bifchof Fried; 


rich Iageſtiftet. Nicht weit von 


diefem Drte entftebt die Fils. 


Neſſelwang ,Pfarrdorf, von 150 


Seelen, in der Herrfchaft Alt: 


hohenfels, gehoͤrt dem Spital zu 


Ueberlingen. 


Neſſenbach, Doͤrfchen, von drei 


Hoͤfen, im Gebiet der Stadt 
Ravensburg, im Amt Schmal: 
e99. Zwei Höfe find Stadt Ra: 


» gensburgfehe, und einer ein dem 


haus und heiligen 


alen —— 
‚Kretbühl, ein der Seelhaus Pfle⸗ 
» ge. der Stadt Raveusburg ge⸗ 
hoͤriges Lehen , im Gebiet dieſer 
‚Stadt , im Amt Schmalegg. 


Stadt — = 
reuzpfleg 


gehoͤriges Lehen. 


Ließlau, Dörfchen , im Gebiet.der 


Stadt A 


Stadt Umfchen- Amt Pfuhl, ges 
hört einigen Familien in Ulm. 


dorf, ſeitwaͤrts zwiſchen Gmuͤndt 
und Aalen, auf einem Hügel 
über der Leine. Es hat a2o Eins 
wohner und ein altes, maſſives, 
noch bewohntes Bergfchloß und 


drte ed von Adelmann, faman 
an die von Hohenftein , und dar: 
auf an Wöllwart. Als der wölls 
wartſche Mannsſtamm diefer Li: 
nie ausftarb, fam das Gut au 


die beiden Erbtöchtern diefer gi: 


nie, deren eine an den geheis 
men Kath von Gemmingen „Die 
andere an -den f. Gencral von 
Wernef vermält ift, welche es 
noch beſizen. Es iſt ein freies Al⸗ 


lodium, und die Ortsherrſchaf—⸗ 


ten beſizen alle Territorial Be: 
rechtigfeiten und Regalien , den 
Blutbann, die hohe Jurisdiftis 
oh, nur wird im Falleiner Hin: 
richtung , diefe in Effingen. voll: 
zogen , weil zu Neubronn Eein 
Hochgericht iſt. Den Pfarrſaz 
haben die Beſizer mit den Woͤll⸗ 
wart zu Efjingen gemein, Zu 
Neubronn gchören noch die Höfe 
Sirenhof, Dber: und Unterfol: 
benhof, Pommertsweiler und 
Weinſchenkerhof. Der Ort ſteu— 
ert zum Kanton Kocher. 


Neubaͤrenthal, reformirtos Dorf, Neubrunn, Dorf, in der fuͤrſten⸗ 


‚Im wirtembergſchen Amt Maul— 


bronn. Dieſe Kolonie iſt von 
Emigranten angelegt worden, Neuburg, kleiner, auſſer dem 
die. por einigen 7o Jahren aus Pfarrhofe, Kirche und Meßner— 


Baͤrenthal im Gebiet des Reichs—? 


bergfchen Landgraffchaft Heili 
genberg , im Amt Rutfchmweiler. 


aus, nur aus zween Bauren— 


ſtifts Beuron ausgezogen ſind, hoͤfen, und einem Tagwerkers⸗ 


3 


Neuburg 


en befichender Drt , auf einer, 
» Anhöhe ‚Über: der Donau und 
„Sauter ; im Gebiet: ded Keiche: 
ftifts Zwiefalten , Marchtall,ge: 
gen über. Die hiefige Pfarrei ift, 


Der Univerfität Freiburg einver⸗: 


leibt, und gehören Dazu DIe Drte:: 
Gietelhofen, Laufenmähl, Laus 
terach, Thalen und Intermarch: 
talt, überhaupt 700 Seelen. 


Yreuburg , oder Neuenburg , ge: 


mwöhnlich nur Burg genannt, 
kleines Dörfchen , mit einem abs 
gegangenen Schloffe im fürften:- 
berofchen Dberoogteiamt Loͤf— 
fingen. Die Freiherrn vonSchel; 
lenberg trugen daß Schloß Neu: 
burg von Zürftenberg zu Lehen. 
1785 aber kaufte es Fürftenberg 
mit Haufen vor Wald und Bas 
chen an fich. 

Neuburg /an der Kamlach, kleine 
Herrſchaft, vier Stunden von 
Günzburg und zwo von Burten— 
bach, den von pin gehoͤrig, 
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einem von Neuburg. 1400 ber 
faffen die von Ellerbach den Ort, 
und 1498 Wilhelm von Rechberg, 
der es mit einer Ellerbachichen 
Tochter erheurathet. Eberhard 
son Böhlin kaufte 1557 Neuburg 
von den von Rechberg ‚, und trug 
die Serrfchaft , Schloß und 
Markt, auch Jagen , welche 
Reichslehen find, mit des Kaiſers 
Einwilligung, der Markgraf: 
fchaft Burgan ‚unter der Bedin: 
gung „zu. cinem Neichsafterichen 
auf, Daß, wenn der Subvafall 
von feinem Afterlchenherrn ct: 
wa befchwert würde, jener die 
Freiheit haben ſollte, die After: 
Ichenfchaft wieder aufzuheben , 
und die Derrfchaft Neuburg, un‘ 
mittelbar vom Kaifer und Neich, 
wieder zu Lehen zu empfangen. 

Zu diefer Herrfchaft gehören: 
das Pfarrdorf Böhlingen , das 
Dorf Ried , und Dorf Dbers 
blaichheim. 


deren Mannsftamın nun cerio: Yreuburaweier , Dorf im badems 
fchen ift. Sie wird gegenwärtig ſchen Ant Ettlingen. 
pon den beiden Erbtöchtern des Neudingen, Dorf, an derDonau, 


lezten von Voͤhlin, der Frau Ans 


f. Neidingen. 


felmina von Böhlin, Stiftsda: Creudorf, Dorf, inder Graffchaft 


me zu Nemiremont, und Marie 
Therefe von Kornritt befeflen. 


Pappenheim , feuert zum Kar: 
ton Kocher. 


Die Herrfchaft Hat den Na: Greueberftein, Schloß , in der bau 


men von dem Neichsmarftflefen 


denfchen Graffchaft Eberftein. 


Neuburg an der Kamlach , der Neuenbach, Ober : und Unterneus 


1000 Einwohner, eine gute Muͤh⸗ 
Ic, Bleiche und ein Schloß hat. 
An dem Berge, der fih an Neu: 


enbach , zwei Nebenthäler des 
Stabs Einbach im fuͤrſtenberg⸗ 
ſchen Oberamt Wolfach. 


burg erhebt, liegt * Kirche, Neuenbuͤrg , Städtchen, im Wir⸗ 


und weiter oben auf dem Berge 
ein geraͤumiges Schloß, das eine 
vortrefliche Ausſicht hat. Der 
Ort ſteuert zum Kanton Donau, 
hatte ehmals Stadtgerechtigkeit 
und eine juͤdiſche hohe Schu: 
fe, gegenwärtig aber werden fei: 
ne Juden mehr darinn geduldet. 
Neuburg batte ehmals eigenen 
Adel, und gehörte noch 1925 


tembergfchen , in einem tiefen 
Thale, im Schwarzwalde, ander 
Enz, eine Meile von Pforzheim, 
Das Städtchen ift der Siz eines 
Oberamis, hatein Schloß ‚welz 
ches ein Forfimeifter bewohnt . 
1129 Einwohner, zwo Kleine Vor⸗ 
Kädte und eine bedekie Brüfe 
über die Enz. Das Städtchen 
if, Da es 1785 foft ganz abbraug: 


Nenenburg 
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te, meiſt neu und gut gebaut, 


und hat eine kleine, aber ſchoͤne 
Kirche, die ſeit 1777 zweimal 
neu gebaut worden iſt. An dem 
Staͤdtchen, uͤber der Enz erhebt 
ſich ein runder Berg, auf dem 
ein altes Schloß ſtehet, welches 
der Forſtmeiſter des Neuenbuͤr⸗ 
ger Forſtes bewohnt. Weiter un⸗ 
ten am Berge fieht eine alte Kir: 


Neuenburg 6 


bin weg. Zu Anfang dieſes Jahr⸗ 
en ift die Stadt von den 
ranzofen ganz eingeäfpert,, und 


von Baden angefprochen wor: 


den. 1746 ift fie von den Fran: 
zofen überfallen und geplündert 
worden. Diefe vielen Unglüfss 
fälle machten , daß fie jet eher 
einem Dorfe, als einer Stadt 
gleicht. 


che, die den Einwohnern zum Neuenburg, Dotf,im fürftenberg: 


Gottesdienfte diente, Da ihre 


fchen Amt Löffingen. 


Kirche eingeäfchert war. Diefer Creuenhaufen , Dorf, bei Enger, 


Berg würde an jedem andern 
Orte, als in diefem engen Thale, 
eine fehr fchöne Wirfung mas 


in der fürftenbergfchenDerrfchaft 
Hohenhömwen, im Obervogtei⸗ 
amt Engen. 


chen , da das Städtchen an feir Neuenhaus, Pfarrdorf, von 458 


nem Fuſſe umher gebaut ift. 
Bon den Schikfalen dieſes 


Seelen, im wirtembergfchen Amt 
Nürtingen. 


Staͤdtchens weiß man aus den Greuenmunfter , Dorf, im Bur⸗ 
älteften Zeiten nichts mit Gewiß: ' gan, am Fluß Zufam , gehört 


‚ heit zu beſtimmen. Im ı4ten 


dem Klofter Oberfchönefeld. 


Jahrhundert gehörte ed ſchon YIeuenftatt, Fleine Stadt, an den 


zur Graffchaft Wirtemberg, und 
fcheint ehmals zur Graffchaft 
Kalw gehört zu haben. 13561 ift 
es ein Böheim ches Lehen worden, 
151g bekam es Franz von Sikin⸗ 
gen, und 1692 und 1796 pluns 
derten es die Franzofen. 
Neuenburg, Schloß, in der öfter: 
reichfchen Grafichaft Feldfirch. 
Yreuenburg , Städtchen, am 
Rhein, von 600 Seelen , im der 


Öfterreichfchen Landgrafſchaft 


Breisgau, hatte ehmals eigene 
Grafen von Neuburg. 13551 ver 
pfändete der Kaifer Ludwig, 
- Neuburg mit anderh Orten, an 
die oͤſterreichſche Herzoge Otto 
und Albrecht. Der Kaiſer Sieg⸗ 
mund verkaufte der Stadt die 
Reichsfreiheit, und Maximilian 
beftättigte ihr alle ihre Privile— 
gien und Freiheiten. Diefer fez: 
te fie auch , da ſie nahe am Rhein 
ffand , und vieles von den Ueber; 
ſchwemmungen diefes Fluffes zu 
feiden hatte , weiter‘ vom Rhein 


pfälzifchen Grenzen, im Wirtems 
bergſchen, an den Flüffen Kocher 
und Brettach, welche hier zufams 
menflieffen. Sie ift der. Siz eis 
nes wirtembergfchen Oberamts, 
einer Spezialfuperintendenz, hat 
ein Schloß mit einem Garten 
und 1168 Einwohner. Daß hies 
fige Schloß , welched 1564 vom 
Herzöge Ehriftof gebaut worden 
ift, war lange der Siz der Linie 
Wirtemberg :Neuftatt, die aber 
ausgeftorben ift. s 

Die Stadt gehörte, im ıdten 
SFahrhundert , den Herren von 
Weinsberg , fam aber noch in 
eben dieſem Jahrhundert anKur⸗ 
pfalz, und ift 1504 von Dem Her: 
zogelllrich zu Wirtemberg erobert 
und behalten worden. Durch eis 
nen Vergleich , den die wirtems 
bergichen Prinzen 1617 fehlof: 
fen , fam dieſe Stadt an den 
Prinzen Friedrich Achiltes , der 
die Neuenftatter Linie fliftere , 


die 1742 wieder ausftarb , wor: 
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auf Neuenſtatt wieder an das 
regierende Haus fiel. 1746 hat 
man hier heidniſche Graͤber ent⸗ 
dekt. Bei der Stadt iſt eine ur⸗ 
alte ſehr groſe Linde, die wegen 
ihrer Groͤſe und ihres Alters 
merkwuͤrdig iſt. 

Neuenſtein, ein altes, verlaſſenes 
Schloß in der Ortenau, zwiſchen 
Oberkirch und Oppenau, ein 

Eberſteinſches Mannlehen, ges 

hoͤrt der Familie von Neuenſtein, 

nebſt vielen Höfen, Waldungen 
und Zinfen im Oppenauerthale. 


s7B 

die von Ufenberg Beſizer des 
Orts, und wohnten auch in dem 
biefigen von ihnen erbauten 
Schiofe. Nach Abgang diefer 
Familie fam Neuershaufen an 
die von Lichtenfels, welche 1601 
ausftarben. 1626 fam Neuers⸗ 
haufen durch Heurath an bie 
von Kagenek, darauf an Die 
pold , dann an den Grafen von 
Duran ‚von diefem durch Kauf 
an die Gräfin von Schauenburg 
und nac ihrem Tode 1796 an 
ihren Enfel von Falkenftein. 


Neuewelt 


Es wird von dem darunterlie⸗ Neuewelt, ein Weiler, von went; 
. genden Hubafer,, und darauf in gen Häufern in der Herrfchaft 


= fpätern Zeiten, an derRench er: 
» Bauten neuen Wohnhaus, auch 


Ketmänz , fleuert zum Kanton 
Donan. 


Hubaker genannt, und eine Neu: CIeuffen, Bergfeflung , auf einem 


enfteinfche Linie führt den Na: 
men davon. Ki 

Neuenthann, Dorf, in der Graf: 
ſchaft Wolfegg , Stammfchloß 

der von Thann. Diefe theilten 
fich im zwo Linien , Hohenthann 

. bei Kempten , diefem Stift gehoͤ⸗ 
rig, und Neuentbann. Die al: 
ten von Thann die fich bis 1507 
erhielten , find längft ansgeftor: 
ben. Die Grether, die fih zum 
Unterfchied der Grether von 
Staflangen , von Neuenthann 
nannten , befaffen Neuenthann, 
bis fie es an Jakob , Truchſes zu 
MWolfegg , mit dem Bauhof, Fi: 
fcherei und Dorf Witſchwendi 
um 15,070 fl. verfauften. 

Creuenweg , Vogtei und Pfarrei, 
in der badenfchen bandgrafſchaft 

Sauſenberg. 

Neuenzell, Pfarrdorf, von 429 
Seelen, in der Grafſchaft Hau⸗ 
enſtein, bei St: Blaſi, welchen 
Klofter es auch gehört. 

Creuershaufen , Pfarrdorf, am 
Fluß Treiſam, in der Landgraf— 
ſchaft Breisgau, von 500 See: 
len , hatte chmalg eigenen Adel. 

Im atzten Jahrhundert waren 


ſehr hohen, oben mit Felſenſpi⸗ 


zen beſezten Berge, im Wirtem⸗ 


bergſchen, an den Alpen, von 
welchen der Berg ein Theil iſt. 
Die Feſtung erhebt ſich aber über 
das übrige Alpengebirge. Sie 
ſteht auf einem puren Felfen , hat 
hohe und ſtarke Mauern , Thür: 
me, Gräben und Auffenmwerfe. 
Innen ift ein Schloß , wo der 
Kommandant wohnt, ein Zeugs 
haus und die übrigen nöthigem 
Gebäude für die Soldaten. Im 
Zeughaufe fieht man noch alte 
Maren, und ein paar grofe eis 
ferne Mörfer. Dieſes Schloß 
ift das Stammfchloß der alten, 
——— Herrn von Neuf⸗ 
fen, die anſehnliche Güter in 
Schwaben beſeſſen, und ſich 
nachgehends Grafen von Grais 
fach und Mahrftetten nannten. 
1206 fommt ein Herr von Reuf: 
fen in einer Urfunde vor. Die 
Seftung fam mit der&tadt Neuf: 
fen an Wirtemderg und iſt 1619 
vom fchwäbifchen Bunde, und 
1534 von Herzog Ulrich zn Wirs 
temberg eingenommen morden. 
1634 wurde die Feſtung don den 
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Neufren X 


Kaiſerlichen eingeſchloſſen die Meufren, Marktfleken, von 870 


Beſazung den 2. Dez. 1655 genoͤ⸗ 


thigt / wegen Mangel an Leben: - 


mitteln , zu fapituliren , und die 
Feſtung durch Afford zu überge: 
ben ‚worauf fie einen ehrenvollen 
Abzug erhielt. Gegenwärtig if 
die Seftung fehr baufaͤllig. 


Seelen , und Schloß. unmeit 
Trochtelfingen, gehoͤrt von Speth, 


und ſteuert zum Kanton Donau. 


Ehmals hieß der Ort Neuferon, 


und wird von den Einwohnern 


bäurifch Nuifra -ansgefpro; 
chen. * 


Neuffen kleine Stadt, in einem Neufuͤrſtenberg ſ. Fuͤrſtenberg. 


tiefen Thale, an den Fuͤſſen der Neugundelfingen, 
Schloß, an der Lauter, Altgun: 


Alpen, zwiſchen Urach und Rür: 


tingen im Wirtembergichen. Sie - 


7 1456 Einwohner, zwo Bor: 
Adte,ein herzogliches Oberamt, 
und eine Spezialfuperintendenz. 


Gie war ein Eigenthum der Her:- 
ren von Neuffen , Fam 1284 an - 


Konrad von Weinsberg, und 
1501 durch KaufanWirtemberg. 


orf, und 


delfingen und Haingen gegen 


‚über, tft nach Bichishauſen ein: 


gepfarrt. Es gehörte den von 
Stein , von Reichlen:; Meifen: 
burg „ und den von Landſee, 


-welchen es der. Fürft Palm zu 


Wien abgefauft hat: Es ſteu⸗ 
ert zum Kanton Donau. 


Neufnach, Sluß inOberſchwaben, Neuhaus, Dorf , in der-niedern 


zwifchen der Wertach und Min; 


del, entfteht. in. der Herrfchaft 


Schwabek, und fällt in die 


Schmutter. 
Neufnach, f.Dbersund Mittel; 


neufnach. 


Neufta, Marktfleken, am rechten 


Ufer der Donau, eine halbe 


Stunde oberhalb Riedlingen, 


an der Landſtraſſe, mit einem 


auf einem Hügel ſtehenden 


Schloſſe, ift der Siz eines für: - 
x Be nn Obervogteiamts. 


eufra und das Staͤdtchen Hai— 
ingen ſind die Hauptorte der 


Grafſchaft Hohenberg, gehoͤrt 
von Ow, und ſteuert zum Kan⸗ 
ton Nekar. 


Neuhaus , Schloß und Hof r ein 


anfehnliches Rittergut, mit 
landwirtfchaftlichen Gebäuden, 
und einer Kirche , worinn die 
nn derFreiherrn von 

egenfeld, als Befizer des Orts, 
befindlich ift. Das Derschen liegt 
hoch in Feldern, Dabei aber ans: 
genchm ‚eine halbe Stunde von 
Ehrſtatt, iftein wirtembergfches 


Lehen, und fieuert zum Kanton 


Kreichgan. 


fuͤrſtenbergſchen Reichsherrſchaft Meuhaus, Dörfchen ‚ von fieben 


. Gundelfingen. 
Yieufia., Dorf, im Gebiet der 


Stadt Rottweil, an der Prim, | 


und der neu angelegten Landflra: 


oͤfen, und: Amt im Gebiet der 
Stadt Ravensburg. Sechs Hds 


fe find Lehen der Stadt, und eis 


ner , der Pfarre zu Bergheim. 


„ fe,vom Bodenfee uber Rottweil Neuhauſen, Dorf , im Gemmins 
nach Straßburg. In der Mars. ger Gebiet ‚im Hagenfchieß , bei 


kung dieſes Dorf werden ver: - 


fchiedene Marmorarten gebros 


» Zieffenbrunn , gehört von Gem: 


mingen, ift ein Lehen von Banden, 
und fieuert zum Kanton Nefar; 


chen. ; 
Creuftach , Dorf, im Gebiet des Neuhauſen, Dorf, im Burgau, 
Reichsſtifts Salwansweil, eine bei Leipheim , gehört der Kar 


„halbe Stunde vom Klofter , an 


thaufe nn | 
der Landſtraſe nachRavensburg. Kreuhanfen „Dorf, mit einer Kir: 


2Bı Neuhauſen Neuhof | de 


ee und Schloͤßchen, im Ulms " Lich das Gteftemer Schidß ger 

fchen Amt Publ. nannte. Gie liegt fehr hoch, Hat 
vreuhaufen Dfarrdorf, von G6ız ’ Daher eine herrliche Ausſicht Aber 
Seele , im Umfang des Rott: = das Hegan. "Die füdliche Dach: 

» weiler@ebiets ‚gehört dem teut⸗ trauffe dieſes Schloffes floß in 
ſchen Orden, zur Kommende den Rhein, und EU HOSEN 

Altshauſen. ©- — die Zonau. 

Neuhauſen, Dorfchen im fürs Creubof , kleines Dorf , \ in der 
fienbergfchen ObervogteiamtEns ::Landgraffchaft Breisgau. 

Dach ‚gehört in die Pfarre Engen. Yıeuhohenems ‚feftes Bergfchloß, 

.BondembiefigenBurgftalletüäh: in der. Graffchaft Hohenems. 
ren verſchiedene Lehenfelder. —— — ſ. Ho⸗ 

Das Dorf wurde im Schweiger: henfels. 
kriege 1499 abgebrannt. vreubobenfels , Schloß „ſ. 90: 

Geuhaufen, Dorf, in der Fands henfels 
vogtei/ und Amt Geigelbach, ge⸗ Neutlrch Pfarrdorf —J— von Ad? 
. hörgden Landvogtei, die alle yus Seelen, und Amt. in.der Graf: 

Fe 52 beſizt und dem Klo⸗ —— Montfort, ‚gehört Seßer⸗ 

er 

hir ‚Baurenhöfe;in Heut, Dorf mobi Bogkei. in 
—õ——— * Öferreichchen — 

er —— 3 Triberg. 
ufen ran der Erms, — Aut r Darzborf > von 656 
de von;goß. A m wir⸗ eelen, in dem Gebiet der Abb⸗ 
tembergſ then. Pu ttei Kortenmänfter. 

Reubau haufen ob. ee, N farrdorf, Keule Hfarrdorf und Kirchfpiel, 
von —— ieminensns: tift EUwangen, enthält 
ſchen Amt Tuttlingen, . z 2 gen 1409Öeclen, iffder Dane 

vi a auf den —533— ort eines Amis , Dar gehört 

£atholi ee theils Dem zieh; theild dem 

5 — u 11500 len, u Re: apitel, theils ‘der Herrfchaft 

bat ein. Sch Aseimamsreiven. €E liegt zwi; 

| 6 gefliftetes 5 va en der Jaxt und Köcher ; und 

un King 8 hatte \ Ks jum heil/ ‚um. Kinton 
hmals eigene Derren von Neus Rother. 

se em. Pachgehends kam es an vieulußbeim , Dorf ‚am Rhein, 

MA So sr enhan, die’ cd an" non 3gı Einwohnern, der Stadt 

peier. 'verfauften. ° ‚ Speier/gegen über! Es ge! oͤrt 

* Itt Theil iſt ein Meichöler "dem wirtembergfchen Kirche 

* ſteuert zum Kanton gute und iff ein Filial * 

—28 Die Einwohner 

—— — reformirtes Pfarr⸗ fprechen es Loffen aus. 

dorf von:245 Seelen, im Wir⸗ Neumage kleiner Fluß⸗, in der 
tembergſchen/g Örtimdas Kio⸗ Landeraffeiäft Breisgau.: 8 
ſter — e Amt Merk— Neumuͤhl⸗ Dorf, von 550 Eins 

fingen... Awohnern, in der Ditenau „an 

Meubewen ‚eine *24 Burg, der Kinzig, im heſſendarmſtaͤdt⸗ 

im fürſtenbergſchen Dberpogteis "(chen Amt Wiuſtett, und Pfar⸗ 
EEE gewoͤhn⸗reiKork. ‚Die Kinzig richtet 


* 
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‚bush Ueberſchwemmung oͤfters Neureuth, ſ. Welſch⸗und Teutſch⸗ 


groſen Schaden an. Hier wird 


neureuth. 


alles Flozholz , welches auf der Neurothwaſſerglashuͤtte, Weis 


Kinzig geflöffet wird , and Land 
gebracht. 


Yreunet, Bfarrdorf ‚von 235 See⸗ 


fen, mit einemSchloffe, undTitel 
einer Herefchaft , im Schwarz: 
toalde , im wirtembergfchen Amt 
Freudenflatt. Es hatte ehmals 
eigene.Derren, die fich vonteuns 
ek nannten. Da aber diefe Fa: 
milie herabkam, fo kam die Herr⸗ 
ſchaft, zu welcher noch mehr 
Orte gehoͤren, an die von Ehin⸗ 
gen. Johann Urban von Kloſen 


hatte eine: von Ehingen zur Ehe, 


erheurathete die Herrſcha ft Neun⸗ 

ek und verkaufte ſie 1614 an den 

Herzog Johann Friedrich zu 
Wirtemberg. 

Neunheim kleines Dorf,im Stift 
Ellwangen, im Amt Ellwangen. 
Hier find Silbergruben. 

Neunkirchen, Dorf , mit einer 
Kirche, im Gebiet der Stadt 
Halle , im Amt Kochenef , ges 
Hört Halle und dem Stift Koms 

burg. \ | 

Neunſtatt, kleines Dorf, im 
en Ellwangen, im Oberamt 


Roͤtheln. 

Neunthauſen/ kleines Doͤrfchen, 
von 26 Buͤrgern, evangeliſcher 
Religion, im Wirtembergſchen, 
bei Alpirsbach, gehört von Golf, 

und flenert zum Kanton Nefar. 

Nemufra, Weiler , von 66 See⸗ 
len , im mwirtembergfchen Amt 

Dornſtetten. 

Neuravensburg, kleine Herrſchaft 

und Dorf, an der Argen, an 
den Grenzen der Grafſchaft 


Montfort., gehoͤrt dem Stifte 


St. Gallen. Vormals gehoͤrte 


ſie der Stadt Wangen, welche 
ſie aber an St. Gallen ‚gegen an⸗ 


dere Aequivalente, vertauſchte. 


ler und Vogtei, im Amte Lenz⸗ 
kirch, in dem fürſtenbergſchen 
Dbervogteiamt Neuſtatt. 
Neuſaͤs, kleines Dorf, bei Auges 
burg , ‚gehört -dem- Spital zw 
. —— 
Veuſaz, Dorf, im: wirtemberg⸗ 
ſchen Kloſteramt Herrenalb, von 
287 Einwohlern. Ä E 
Neuſaz, Dorf und Thal, im ba⸗ 
denſchen Amt Kroſchweier in der 
rtenau hat guten Frucht und 
Weinbau, und iſt mit Wäldſteeg 
160 Familien ſtark. Hier werden 
viele Kaftanien gepfſauzt. Das 
Neuſazerthal hat von * mOrt 
den Namen. 


Veuſtadt, Marktfleken, an der 
Landſtraſſe von Donaueſchingen 
nach Freiburg auf dem Schwarz⸗ 
walde. Er iſt der Siz eines fürs 
ſtenbergſchen Obervogteiamts, 
und hat eine oͤſterreichſche Poſt⸗ 
ſtation. Das hieſige Kapuziner⸗ 

kloſter erhielt in den Jahren 1669 - 
und 70 unter der Megierung 

des Grafen Marimilian Franz 
zu Zürftenderg Stühlingen,, feis 
nen Anfang , als ein Hoſpitium, 
tourde aber 1696 in ein Quar⸗ 
dianat erhoben. 


Neuſtatt, Pfarrdorf, auf einem 
Hügel, über der Remſe, von 
ned. Einwohnern, im wirtem: 
-bergfchen Amte Waiblingen. Es 
wird gewöhnlich Neuftättle ges 
nannt, und hieß in alten Urs 
Funden Neuwaiblingen. 
Tieuftatt , oder Neufreiſtaͤtt, 
Dorfchen von. 25o Seelen ‚nahe 
am Rhein , im der Ortenau , im 
Heffendarmftättif en. Amt Lichs 
tenau. Der Dre iſt erft zu An⸗ 
fang dieſes Jahrhunderts ger 
baut. worden, te eibt Handel, 


1 


0 — 
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und vorzüglich wird der. bier bergfchen Klofteramt Bebenhans 


verarbeitete Tobak gefchägt. 


fen von ı72 Einwohnern. 


Neuſtaͤttle, Dorf im. Gebiet der Neuweiler, Pfarrdorfund Kirchs 


‘ Stadt Dinfelsbüpf. 

Greuftetten, Weiler im wirtem⸗ 
bergichen Amt Murrhard, von 
50 Einwohnern. 

Neuſtetten, ſ. Oberneuſtetten. 


Cieufteußlingen, Dörfchen und 
Schloß oberhalb des Klofters 

Urfpring, am Urfprung der 
Schmid, in der mwirtemberg: 
ſchen Herrfchaft Steußlingen, 
gehörte den von Freiberg, und 

fiel 1561 als ein eroͤffnetes Lehen 
an Wirtemberg. Es fienert zum 
Kanton Donan. 

Neuweeg, bemohnted Thal, in 
der badenfchen Herrfchaft Stau: 
fen , Silial von Durbad). 

Cieuweier, Dorf von go Bür: 
gern, in der Ortenau, im ba: 


fpiel von 720 Seelen, im wirs 
tembergfchen Amt Kal. 


Niederachern, Moarktflefen von 


1500 Einwohnern, an der Acher, 
in der öfterreichfchen Landvogtei 


Hrtenau, im Gericht Achern. 


Es iſt ein grofier, fchöner Ort, 
der flarfe Jahrmaͤrkte, und alle 
Dienftage einen Wochenmarkt 
hat. Das Klofter Allerheiligen 
hat den Zehenten. In der Kas 
pelle des heil. Nikolaus liegen 
die Eingeweide: des berähmten 
Generals Turenne begraben. . 


Triederalfingen , katholiſches, 


Eleines Dorf, und altes unbe⸗ 
mwohntes Schloß, zwifchen Elf: 
mwangen und Yalen, gehört 
Fugger Norndorf, und ift ein 
Lehen von Wirtemberg. 


denfchen Amt Steinbach. Die Niederalpfen, Pfarrdorf nahe 


Einwohner find katholiſch, und 
gehören zur Pfarrei Steinbach. 
Hier haben die Knebel von Ka; 
zenellenbogen ein Schloß und 


am Fluß Alb, in der Graffchaft 

Hauenſtein, hat 1511 Seelen, 

te dem Kloſter St. 
afl. 


Gut. In der Schloßfapelle der Niederamring, Dorfin der öfter: 


heil. Waldburg ift eine Pfründe 
für einen weltlichen Priefter ge: 


reichfchen Landgraffchaft Brei: 
gau, hatte ehmals eigene Herren; 


ſtiftet. Dei Neuweier im Thale, Niederbach, Thal von 100 See—⸗ 


find zwei unmittelbare, adeliche 
Schlöffer. Das untere Fam von 
den von El; und Dalberg aufdie 
Knebel von Kazenellenbogen , 
das andere war Steinfches Ei: 
genthum, wurde in dieſem Jahr: 
hundert an bürger!. Befizer ver: 
fauft, und wieder von Knebel 
eingelöft. Es gehören Dazu Leib; 


len, im Kinzigerthal, in dem 
fürftenbergfchen Amt Haslach, 
im Stab Steinach. Hier ift eine 
Kapelle; auch war hier in Altern 
Zeiten eine Wafferleitung , wels 
che big in die Muͤnzſtatt Prinz: 
bach-gefährt worden, wovon 
noch aneinigen Orten Ueberbleih⸗ 
fel entdeft werben. 


eigene, mehrere Rebhoͤfe, Wal; Friederbaden, Name ded mark: 


dungen und andere Regalien, 
Gegen die badenfche Eingriffein 
die Unmittelbarfeit , wurde der 


- gräflich badenfchen Unterlanveg, 


wo Die Aemter Bforzheim, Durs 
lach, Karlsruhe und mehr liegen. 


Befizer durch ein reichshofräthl. Criederbergen , Oeſterreichſches 
Urtheil gefchügt, und jenes auf Dorf bei Burfheim, im Breis— 


feine Rechte eingefchränft. 


gau 


Creuweiler, Dörfchen im wirtem: Yliederbeugen, Dorf in der Lands 
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vogtei Altdorf, im Amt Pfer⸗liegt, im wirtembergſchen Amt 
rich. Es gehoͤrt dem Kloſter Vaihingen. 

Weingarten, ins Zehenbamt:viitpecheus: Dorf im zttin en⸗ 
dieſfeits der Schuſſe. wallerſteinſchen Oberamt ar⸗ 
Niederbuͤhl, Dorf am Fluß Del burg. 
4: im badenſchen Amte Ras Niederhauſen,/ Dorf am bein , 
ſtatt in der oͤſterreichſchen Herrfchaft 
Nlederdorf, Dorf in der Gräf: * Ne mit Oberhauſen 

ſchaft Koͤnigsekrothenfels. —* inwohner. 
Niederdorf Dorf in der Graf— vie erhauſen, kleiner Ort und 
ſchaft Bregenz, bei Dornbieren. Filial von Thannhaufen, gehört 
Niedereggenheim, Pfarrdorf-in Graf yon Stadion. 
der badenfchen Landgrafſchaft Niederhauſen, Dorf im Burgau, 
Sauſenberg. gehoͤrt in die Fuggerſche Graf— 
Niederemmendingen, Dorf in ſchaft Kirchberg⸗Pfaffenhofen. 
der badenſchen Markgrafſchaft Das Kloſter Kaiſersheim hat 
Hochberg. hier auch zehen Unterkhanch , 
yriederefäja Marrdorf von die ins Pflegamt ‚Dberhaufen 
5977 Seelen, im Gebiet der ° gehören. 
Stadt Rottweil, im fogenann: Friederhofen , Fleined Dorf in 
‚ten Pürfchoogteiamt. Ehmald der Graffchaft Dettingen, ges 
ſtanden hier zwei alte Schlöffer, Hört: Dettingenfpielderg, ins 
Granek und Friedek. Von dem Amt Dettingen. 
erſtern find noch einige Weber: Criederhofen, Dorf auf der Bent; 
bleibſel zu ſehen. Auf der Mar⸗ kircher Heide, in der obern fand: 
kung des Orts liegen die beiden vogtei, an der Eitrach, im Amt 
Hoͤfe: Bubenholz und Seierhof, Gebrazhofen. 
von welchen das Kloſter St. Ge⸗ Niederhofen, Dorf in der öfters 
org zu Villingen das Grundeis eeichfehen Kammeralherrſchaft 
genthum beſizt. Rheinfelden. 
aederan Voerf. in der Herr⸗ Niederhofen kleines oſterreich⸗ 
BB gear 1 van dem sches Dorf berEhihgen. 
omfapi 4 
Niederfrik, Dorf in der oͤſterreich⸗ ae ee * 
fchenRaumeralerefcpaftätgeine me Yrakenpeim,, yon 613 Eins 


Aiebergunselingen f. Sundern, Wohnern. 
fingen j Niederhofen, Doͤrſchen am Glatt⸗ 
Nlederhambach, Oertchen im fluß, im wirtembergſchen Amt 
Reichsthai Harmersbach, und Dornſtetten, von 77 Einwoh⸗ 
unterer Theil des Thals Ham-⸗ nern. 
“dach, nahe an der Reichsſtadt Niederhofen, kleines Dorf in der 
gell, in der Ortenau. Hier iſt oͤſterreichſchen Landvogtet Ors 
‘Die in der dortigen Gegend be: tenau, und Schultheiſſenamt 
ruͤhmte Walfahrtsfapelle, Mar Ottersweier, von ı2 Familien. 
via zur Kette. - erg , Graffchaft,, 
——— kleines Dorf am ſ. Hohenberg. 
Fuß des Berges, auf welchem Niederkirch, Pfarrkirche und 
der —8 en Vohenhaslach Soͤlde an der Riß, im — 


“ur 


"sög Niedermaitid 
Ochſenhauſenſchen Amt Sulme: 


tingen. 
Niedermaitis, Dörfchen bei Wär 
fchenbeuren , gehört von Frei: 
‚berg und Wirtemberg und fleuert 
zum Kanton Kocher. 
Tliedermeutingen, Dfarrdorf und 
Schloß zwifchen dem Lech und 
der Senkel, gehört mit der Wall: 
fahrtskirche Mariahilf, . und 
. dem Franzisfaner Kiofter auf 
. dem Lechfelde, von Imhof, hat 
450 Einwohner, und flcuert 
zum Kanton Donau. 
Triedermünfterthal , Thal im 
‚ Breisgan. | 
Lriedermumpf, 
.659 Seelen, in der dfterreichfchen 


. Kameralderrfchaft Rheinfelden. _ 


Niederndorf, Dfarrdorf im Ger 


biet des Klofterd Ottoheuren, 


von 200 Seelen. 
Yliedernau , Dorf in der niedern 
Sraffchaft Hohenberg, am Res 


far. Hier ift einGefundsrunnen, - 


der fich durch feine Stärke und 

gute Wirfung auszeichnet, aber 

doch in der Entfernung wenig 

befannt if. 

Niederndorf, Fleines Dorf in der 

. Graffchaft Limpurg, welches 
meift Wirtemberg in die Klofter 
Murrhardfche Pflege Weftyeim 
gehört; nur.ıı Perfonen gehören 
in die Graffchaft Limpurg zum 


Gaildorf: wurmbrandfhen Ans . 


theil. | | 
Lriederpappenheim, Dorf in der 
Grafſchaft Pappenheim, fteuert 
. zum Kanton Kocher. 
Niederraunau, Dorf, und kleine 
Herrfchaft,, eine halbe Stunde 
von Hohenraunau, gehört von 
vo Sie hat vortrefliche 
Buchenwaldungen , Die aber ge; 
genmwärtig flarf angegriffen wer 


en. 
Niederrieden, Bfarrdorf, von 455 Niederſtad, 


Pfarrdorf von. 
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Koth, im Gebiet des Reichsſtifts 
Detobeuren. Iſt vom Unterrier 
den im Mindelheimſchen zu uns 
terſcheiden. 

Niederrimſing, Pfarrdorf, in der 
Landgrafſchaft Breisgau, bei 
Breiſach, hat adı Einwohner 
und gehört der Stadt Breifach. 
— hatte der Ort eigenen 

ed. | 

Yiiederrothweil, Dorf, in der 
Fandgraffchaft. Breisgau, uns 
weit Burkheim. 

Niederſchopfheim, Pfarrdorf, 

von 1000 Seelen, in der mitt: 
lern Drtenau , ein bifchöflich 
ftrasburgfches Kunkellehen, den 

von. Frankenftein gehoͤrig. Im 
ıdten Jahrhundert befaffen es 

die von Windel, eine der Altes 
ften und anfehnlichften Familien 
in der Ortenau , als ein ftrads 
burgfches ; nach deffen Ab: 
rn. fam es auf des leztern 

ochtermann , Georg von Bach, 

‚und wurde Damals mitÖrfchmwei: 
er, vereinigt, Im ı6ten Fahr: 

hundert wurde es Kunkellehen, 
und Fam nach Abfterben der Fas 

milie von Bach , an die von Kros 
nenberg, von Dalbderg und ınds 
lich im jezigen — ‚an 
die von FSranfenftein , obgleich 
die von Brandenſtein mit der 
Helfte des Dorfs noch von dem 
Hochftift belehnt worden. Der 
Ort hat Getreide, Obſt, Wein, 
und der ſogenannte Burggrabner 
iſt ein Ausftih. Die Einwohner 

‚find katholiſch. Hier iſt eine 

ſchoͤne neue Kirche. 

Niederſeefelden Dorf und Vog— 
teiamt, in der badenfchen Herr: 
fchaft Badenweiler. 

Niederſonthofen, Pfarrdorf von 

00 Seelen , in der Graffchaft 
önigsekrothenfels. 

orf , tm Hochftift 


‚Einwohnern , am Urfprung der Konftanz, im Amt Bohlingen. 
Gear. Leric. v. Schwaben, IL. Band, 8 


291 Niederſtaufen 


Niederſtaufen, Pfarrdorf, von 
244 Seelen, liegt in der oͤſter— 
———— Herrſchaft Hohenek, 
gehoͤrte En Johann von Schel: 
lenberg, hernach dem von Gei: 

zigkofler , und jezt von Ram— 


ſchwag, ift.ein Schwabenlehen, _ 


und feuert zum Kanton Hegau. 


Niederſteinweiler, ſe Unterfteins . 
.. bat diefe jeder Herr für fich. 


weiler. 
Niederſtozingen, Städtchen, von 
1200 Seelen, jwifchen dem U; 


mergebict und dem PM falzneus 
burgfchen Aınte Gundelfingen: 


Es enthält zwei Schlöffer , und 
ein grofes Herrfchafthaug, das 
Freihaus genannt , bat einen 


reich8ichenbaren Blutbann ‚und. 


. gehört halb den Grafen und Der: 
ren von Stain, halb dem Klofter 
Kaijersheim , und feuert zum 
Kanton Donau. Den grofen 


gen Ackern bezieht Wirtemberg. 
Alte Wochen wird hier des Mon: 
tags ein beträchtlicher Schnel: 


lermarft gehalten, und. auffer . 


Diefem ein anfehnlicherfeinwand: 


und BaummwollenStäfhandel ger 


tricben , der gegen 200,000 fl. in 
Umlauf ſezt. Die Kaifersheim: 
ſchen Unterthanen ſind katholiſch 


und die von Stainſchen evange⸗ 


liſch. Eines der beiden Schloͤſ⸗ 
ſer, das obere, oder Bergſchloß 
genannt, gehoͤrt dem Grafen 
von Stain, dag untere Schloß 
gehört Kaifersheim , und das 
Sreihaug ‚den von Stain.. jede 


der beiden Gemeinden bat ihren _ 


eigenen. Pfarrer , Hingegen die 
Kirchen zu St. Peter und zu SE 
Andreas, find gemeinfchaftlich. 


Den Katholifchen Pfarrer fezt 


Wirtemberg , wie auch den evans 
gelifchen , wozu aber die von 


Stain vorfchlagen. Diefes Recht 


bat das wirtembergſche Klofter 


Zehenten von den dahin gehöri- Schaf 
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Zehendrecht erfauft. Das hie: 


ge Benefiziat ſezt die Famile 
von Stozing. 

Die hohe Jurisdiktion, Forſt 
und Jagd haben die drei Herr: 
fehaften gemein , wie auch die 


niedere Furisdiftion , was ge 


meinfchaftlichen‘ Boden betrift. 
Bei einzelnen Unterthanen aber 


Im ganzen Bezirk find 1000 
Jauchart Wald, mit Innbegrif 
167 Jauchart, , die zu Bechingen 


gehoͤren, 1300 Jauchart Acker, 


500 Tagwerf Wiefen , 100 Tag: 
werf einmädige Wieſen, 600 


Tagwerk Waide und 400 Tags 


werk zur Oberſtozinger Waide, 


20 Jauchart Gärten und 5 
Jauchart Krantländer. 
— —— betraͤgt 140 Pferde, 


Der 


über 500 Stuͤke Rindvieh, 450 
e. " . 2 4 
Im ı4ten Jahrhundert gehoͤr⸗ 
te Stozingen den von Leinberg, 
und kam durch Kauf, in dieſem 
Sahrhundert / an die von Stain. 
1550 theilten 6 Brüder von 
Stain ‚ Niederftozingen , Emer: 
fingen , Stadion und Harthau⸗ 
fen in vier Theile , und Damals 
iſt Nicderftozingen in zwei Theile 
getheilt worden. "Den jezt Fai: 
fersheimfchen Theil erhielt Pu— 


pelin von Stain, diefer hatte 


feine Kinder , und vermachte 
feinen Antheil feim Neffen , Anz 
dreas von Stain , dem Stamm: 


‚vater der Stain ⸗Ichenhauſer 


Linie , deffen Urenfel ihn an das 
Klofter Kaifersheim verfaufte. 
Den andern gegenwärtig noch 
ftainfchen Antheil erhielt Dein: 
rich von Stain, wirtembergfcher 
Kath und Dbervogt , der fich zur 


evangeliſchen Religion befannte, 


auch feine Unterthanen zur Ans 
nahme derfelben bemog. 


Herbrechtingen 1 529 mit Dem Niederſulz , Dorf, in der öfter: 
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reichſchen Kammeralherrſchaft Niederzell, kleines Dorf, i 
Laufenburg; das Stift Sekingen Gebiet der re — 
beſizt Die niederen. Gerichte. Miefern, Prarrdorf, an der Enz 
un a und mit — eier und eie 
2 ‚in der badenjchen Lands nem loß, i 
„ge —— — Mer ‚im badenfchen Amt 
Tiederweiler, Dorf, im Amt Ill⸗ vyi 
ange in de ürenbergfhen“ergu Biere» Im San 
\ ' Jeiligendberg. fchen 
Niedertsweiler, zween Höfe, Stadt a er ar — Geſund⸗ 
Ravensburgſche Lehen, im Ras Kap welches von Sremde ya 
— Amt Mochen⸗ fig befucht wird, und ln 
Niederwaͤlden, Dorf, immwirtem: * we de offene Schi: 
aa i ranfheiten Auf: 
ee re Adelberg, fert. Es liegt eine Stunde von 
Niederwangen , Pfarrdorf ‚.an ee nn 
‚der obermälrgen;, von 744 Lin⸗ Stadt, die hohe und dorſt * 
fern ‚im. Gebiet der Stadt — — 
Wangen. ——— Nietheim/ Schloͤßchen, in Gebiet 
Alederwarth/kleines Doͤrfchen, des Reichsſtifts Neresheim. Ch: 
das mit Oberwarth 125 Seelen mals war hier ein Dorf, das 
enthaͤit, im. badenfchen. Ame gber zu gi ag ng 
„Stohhofen. de. Geit einigen, Jahren find 
Gliederwagfer , Dorf- und nener: die Pläze dieſes abgegangenen 
"eichteteSaplanei', vom 304. Sees „Drtd urbar gemacht , und ein 
» den in der -Öfterreichfchen Herr⸗ „Schlößhen mit Dekonomicge: 
Schaft Triberg... “7. bauden erbaut worden, welches 
Niederweier ; Dorf, im baden, Nun das Reichsſtift mit aller 
schen Auit Naftatt. Jurisdiktion befizt. — 
Liiederweil) Pfarrdorf, von 600 St. Nikolaus, kleines Dorf, in 
‚Seelen, in der oͤſterreichſchen der badenfchen Herrſchaft Bas 
Grafſchaft Hauenſtein. denweiler, in der Vogtei Op— 
Niederweiier Pfarrdorf, in der ſingen ME 
badenfchen Herrſchaft und Bag: Vimburg, Pfarrdorf , in ber 
tei Badenmweifer. 2» hadenfchen Markgrafſchaft Hoch⸗ 
iederweiler. Dorf, in derfürs berg. 
ſtenbergſchen Grafſchaft Heili⸗ Nioſez, Doͤrfchen, im Gebiet des 
berg·· Reichsſtifts Neresheim. Ehmals 
Viederwinden, Dorf, in der war der Ort ſchon bewohnt, iſt 
Landgrafſchaft Breisgau. aber in Kriegszeiten ganz ver: 
Triederwifchenet , Dorf ‚in der heert worden. Jezt wird das 
Öfterreichfchen Graffchaft Hau: . Dörfchen wiedergebaut ‚welchts 
enftein. das Kloſter mit aller Jurisdif: 
Niederzell, Pfarrdorf, von 180 tion befizt- | 
Seelen, auf der InſelReichenau, Nippenburg ‚altes, gröftentheils 
gehoͤrt dem Hochſtift Konſtanz. zerfallenes Erg ‚ und huͤb⸗ 
2 


895 Nittingen 


ſcher Garten, auf einem hohen 


Berge unweit Schwiebertingen, 
mit einer Maierei, und Oekono⸗ 
miegebaͤuden, gehört von Leus 
rum und ſteht unter ——— 
ſcher Landeshoheit. Ehmals blü⸗ 
hete eine Familie von Nippen: 
burg , die viele Güter in diefer 
Gegend hatte, und 1646 auß: 
ſtarb. Nippenburg flenert zum 
Kanton Nekar. 

Nittingen, , Dörfchen , im öttin: 
genfpielbergfchen UmtDettingen. 

Yrittingerfee , Eleiner See, bei 


Nittingen. in der Graffchaft - 


Dettingen. 
Niziders, Dorf, in der Graf 
fchaft Sonnenberg. 
Noͤrdlingen, ehmaliges preuffis 
fches legamt ‚welches 1797 at 
Dettingen, vertaufcht wurde. 
Crördlingen, die Reichsftadt liegt 
‚ an der Eger, im Nie, in der 
Grafſchaft Dettingen , von wels 
cher fie ganz umgeben ifl. Sie 
liegt in einer augenehmen Ge: 
gend, ift ganz rund gebaut, mit 
zwei Mauren, Graben, Thürs 
men und einigenBollwerfen befes 
ſtigt, hat’ 7000 Einwohner ‚750 
Hänfer‘, 5Thore, 3 Kirchen und 
anfehnliche öffentliche find Pris 
vatgebaͤude. 1787 und hier 290 
gebohren ‚und 4ı fopulirt wor: 
den , geftorben find 179. — 
An Gebäuden zeichnet ſich 
vorzüglich die alte und maffive 
Hauptfirche aus die einen ſchoͤ⸗ 
nen, hoben Thurm bat; und 
faſt mitten in der Stadt ſteht. 
Nahe bei der Hauptkirche fleht 


Das Rathhaus. Die übrigen : 


merfwürdigen Gebäude der 

Stadt find der Spital, dad Wais 

fenhaus, Kornhaus, Brodhaug, 
Zeughaus und Kaufhaus. 

Die Stadt war vor alten Zei: 

ten kleiner, und noch kann man 

ähre alte, ehmalige Grenzen deut⸗ 
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fich unterfcheiden.NRingsum wur: 
den Vorftädte angelegt ‚ die 1597 
bemauert worden find. Diefe 
Grenzen , welche die Stadt das. 
mals erhielt, hat fie noch. Die 
Anlage der Stadt iſt unregelmäf: 
fig und die Strafen find faft alle: 
krumm. Die Einwohner ‚ Magi: 
firat und Bürgerfchaft find evan⸗ 
gelifch ; Doch find hier Drei katho— 
lifche Kaftenhäufer, von welchen 
eines dem teutfchen Drden , das 
andere dem Stift Ellwangen und 


das dritte Kaiſersheim gehoͤrt. 


Die Einwohner haben dreifirs 
chen , an welchen 5 Geiftliche ſte⸗ 
ben ; ander Dauptfirche zu 
St. Georg und Maria Magdas 


lena ftehen ein Superintendent 


und zween Diafone. An der 
Hofpitalfircheftehtein Pre 
diger , und an Der fogenannten 
Herrgottsfirhe, vormals 
die Karmelitenfirche , auch ein 
eigener Geiftliber: » 

Die Hauptfirche , die mit vies 


fer Bildhauerarbeit geziert und 
im gothifchenGefchmafgebauf ift, 


iſt vom 1454 bis 1495 erbaut 
worden , ift 297 Fuß lang , und 


2 ‚breit. e hoher Thurm 
a 


t 343 Fuß Höhe. In Fatholis 


ofchen Zeiten waren hier mehrere 
Kapellen, ‚die aber ‚wie das Kar: 


meliten : und Barfuͤſſerkloſter, 
eingegangen find. Die Einfünfz 
te dDiefer und anderer Stiftungen 
find zu einer. eigenen Pflege ger 
ee ‚ aus: welcher die’ 

irchen : und Schuldiener befol: 
det, auch die firchlichem Gebäude 
erhalten werden. II ak a 0 

Die Stadt hat eine lateinfche 


‚Schule von vier Klaffen ‚welcher 


F Lehrer und ein Rektor vor: 
eben. 2 
" ‚Der Handel der Stadt iſt ſchon 


ſehr geſunken. Das meiſte, was 


hier noch gearbeitet wird, iſt 
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MWollenwaare, und es werben 
bier jährlich noch 3000 Zentner 
Wolle verarbeitet und Flanelle , 
Sriefe , Teppiche ,„ Pferdedefen 


und andere grobe Arbeiten ,- 


Handſchuhe, Strümpfe und 
mehr gemacht, auch Bettzeuge, 
Leinwand , geftreifte Trilche und 
andere Zeuge ; auch handelt die 
Stadt mit Federn. 


Das Stadtregiment be. 


fiehet aus dem Rathskollegium 
und Stadtgericht. Der Rath 
beftehet aus drei Bürgermeis 
fteen , die im Amt umwechfeln , 
ween Geheimen , einem Raths⸗ 
onfulent und neun Nathöglies 
dern. 
Die zween Bürgermeifter ‚ der 
erfte Geheime und der Rathskon⸗ 
fulent find Konfiftorialen , und 
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bie Berfiherung , daß fie bei ihr 
rer Unmittelbarfeit erhalten wer: 
den folle. 1654 gefchah hier die 
berühmte Schlacht zwifchen den 
Kaiferlichen und Schweden , die 
für die leztern unglüflich aus— 
fiel, und für das Schiffal mans 
cher Proteftantifchen Stände die 
traurigften Folgen hatte. Mit 
Dettingen hat die Stadt öfters 
Jurisdiktionsſtreit gehabt. 

Auf dem. Reichstage hat die 
Stadt auf der fchmwäbifchen 
Staͤdtebank die fiebente Stelle, 
beim ſchwaͤbiſchen Kreife aber die 
öte. Ihr Neichmatrifularans 
fchlag war ehmals 260 fl. er ift 
aber bei dem Herabfinfen der 
Stadt 1783 auf 150 fl. gemils 
dert worden. Der Kreisanfchlag 
ift 150 Gulden. Zu einem Kam⸗ 


Die übrigen Natheglieder Haben merziele giebt die Stadt 274 
meift noch andere Aemter neben Rthlr. 675 Er. 
ihrer Rathsſtelle. In Altern Noͤttingen, Pfarrdorf im baden 
Zeiten hatte hier der Richsvogt ſchen Amt Stein. | 
Das Kichteramt , und den Vor⸗Nofels, Dorf in der äfterreich 
fi; im Rath. Neben ihm waren chen Sraffchaft Feldkirch. 
noch 12 Rathöglieder, theild ade: CHollingen, Bfarrdorf von 505 
liche, theils bürgerliche. Nach: Seelen, in der öfterreichfchen 
gehends befand der Rath aus Kammeralherrfhaft Rheinfel— 
24 Perſonen, unter welchen ı2 den, hatte ehmals eigenen Adel, 
unftmeifter waren. K. Karl V. Der fi Davon nannte. 
chafte 1552 das Zunftfiftem ab, Nonnenbach, Gegend und Bezirk 
und feste den Magiftrat von drei von Höfen, in der Landgraf: 
Bürgermeiftern, 12 Glieder des fchaft Breisgau. . 
Fleinen Raths, 10 Beiſizer des Nonnenbach, Dorf und Amt in 


GStadtgerichtd ‚und a6 Derfonen der Grafichaft Montfort. 


des grofen Raths ein. 

Das Stadtgericht beſte— 
het auch noch gegenwaͤrtig aus 
10 = onen. 

ann Nördlingen unmittel: 
bar geworden fei, ift nicht mit 

a zu beftimmen. Eben 
fo iR 
Tirann Nero ihre Gründung zu: 
Schreibt. KR. Karl IV. und Wen: 
zel — dic Neichgftädteverfiche: 
ver — gaben auch Diefer Stadt 


Tıonnenhof, Hof in der Graf 


fchaft Scheer , gehört dem Klos 
fter Ennendach. 


Nonnenhorn, Dorf am Bodens 


fee, in der Herrfchaft Wafler: 
burg, gehörte chmals dem Stift 
Lindau. 


ächerlich, wenn man dem Nonnmattweier, merfwürdiger 


Weiher , in der badenfchen fand: 
graffchaft Saufenberg. Diefer 
fleine See, der 258 Ruthen im 
Umfang hat, gı Authen lang, 
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Krordhaufen , 


Nordfeldhof 


und 58 Ruthen breit iſt, liegt am 
dem hohen Gebirge, dem Kohl: 
garten. In dieſem See ift eine 


ſchwimmende Inſel, die grüne“ 


Sinfel genannt , die 55 Ruthen 
lang und 3ı 4 Nuthen breit if. 
Diefe beftehet aus einer Art Torf, 
aus einem Gemifch von Erde, 
Moos, Laub, Gras, Wirzeln 
und Nadeln von Tannen, unter 
welchen auch Stüfe Tannenholz 
angetroffen werden.  Diefe 


fchwimmende Inſel iſt 3 — 6 


Fuß dif, und aufder Mitter: 
nachtfeite am Boden angewach: 
fen. Der See ift fehr fifchreich , 
nnd führe Forellen, Karpfen 
und Salmforelien. Diefer See 
iſt erſt vor einigen 30 Jahren an⸗ 
gelegt worden, und war 
gute Viehweide. 

Vordfeldhof, ehmaliges Jeſui—⸗ 


tengut bei Dillingen, im Hoch⸗ 


ſtift Augsburg, gehoͤrt ins Rent⸗ 
amt Dillingen. 


Schneidheim, im Dettingen: 
fpielbergfchen Amt Dettingen ; 
gehört dem deutfchen Orden , 
„und bat 355 Einwohner. | 

Lrorohaufen, reformırtes Pfarr: 


Nordholz Soo 


cher gegen Oſten, auf einem ſtei⸗ 
len Berge, eine Burg geſtanden, 
die den Adelichen von Nordholz 


gehoͤrte. 1191 lebte Werner von 


Nordhold, 1291 Heinrich und 
Ulrich, und ihr Neffe Heinrich. 
Marquard von Erolzheim war 
der beiden erftern Bruder, alfo 
waren die von Erolzheim und 
von Nordholz eines Gefchlechts, 


‚und nur der Befizungen wegen 


eine ' 


Pfarrdorf bei 


dorf, und Waldenfer Kolonie, 


im wirtembergfcehen Amt Bra: 


fenheim, von 262 Einwohnern. ° 


rroroheim , Dorf am Fluß 


Schmutter und der Donau, ge 


hört indie Neichspflege Wörth, 
dem Haufe Baiern. | 


“ gHrorobeim, Pfarrdorf von 938 


Seelen, im wirtimbergfchen 
Amt Brafenheim.' . 
Vordhofen, Dörfchen von acht 
Familien im Burgau, gehört 
den von VBöhlinfchen Erben. 

Yordholz, Dorf im Gebiet des 
Kloſters Roggenburg, und Amts; 
ſiz, des Amts am Berg genannt, 
im Biberthal, im Burgan. 
Hier ifl eine Mühle, über wel: 


unterfchieden. Nach dem Außs 
fterben der Familie von Mord: 
Holz Fam der Ort und die Feſtung 
an die von Nechberg. 1449 im 
Städtefrieg,; wurde dem Veit 
von Rechberg fein Schloß Nord: 
hol; von den Memmingern ver: 
brannt, und 1457 verkaufte eben 
dieſer an Roggenburg, fein Dorf 
Nordholz; und das Stammfchloß 
der Familie von Nordhol;. 

Auf zween nächft diefer Muͤh⸗ 
le liegenden Bergen find die Ruiz 
nen von zwei Schlöffern zu ſehen. 
Daseine, welches gegen Mittag 
liegt , zeigt noch Ruinen der Fer 
fung Nordholz, die aus Waͤllen, 


Mauren von Quadern und Grä: 


ben befichen. Das ändere 
Schloß foll verfunfen fein. 

‚Hier zeigt fich eine ganz be: 
fondere Naturbegebenheit. Im 
Mai friechen ans diefem Berge 
eine folche Anzahl Froͤſche, oder 
eigentlich Kröten hervor, daß 
fie in Haufen über den Berg hin: 
ab ffürmen, und im fand und 
Gefträuche ein Getöfe machen, 
daß man es eine halbe Stunde 
weit hören kann. innerhalb 


"Drei Tagen wird der anftoffende 


Weiher bis zum Ueberlaufen mit 


dieſem Ungeziefer angefüllt, alle 


Stuben und Ställe, in und 


auſſer der Mühle, werden von 


dieſem Gefchmeiffe belafter, und 
faft unwohnbar gemacht. Nach 
weitern drei Tagen verlieren fie 
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Nordrach 


ſich wieder ohne daß man weiß, 
woher, oder wohin ſie gekom— 


men ſeien. Dieſe ſonſt unſchaͤd⸗ 


liche Kroͤten ſind dem? endmanne 
der Gegend willkommen, wenn 
ſie in groͤßerer Menge erſcheinen, 
weil er ſie fuͤr eine Vorbedeutung 
der Fruchtbarkeit des Getrai— 
des haͤlt. | 

rordrach, großes Thalund Stab 
von 120 Familien, in der Dr: 
fenau, im Gebiet der Reiche: 
ſtadt Zell. Es ift drei Stunden 


lang, rauh, hat gute Waldun: ſtaä 
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als ein öfterreichfcheg zu Hohen: 
berg gehoͤriges Lehen. Die Erzs 
Fe Klaudia aber verfaufte 
chon vor, oder um die Mitte 


‚ des porigen Jahrhunderts, dies 


fe8 Lehen an einen Freiherrn 
Ham Heinrich Keller von 
Schleitheim , deſſen Nachkom: 
men e8 noch als Eigenthum bes 
fijen. Die Interehanen aber 
ſteuern nicht mehr zum Kanton 
Nekar, fondern zu den ſchwä⸗— 
bifch oͤſterreichſchen Landes— 
nden. | 


gen, und reihe Baurenhöfe. Nordſtetten, Dorf in der Graf: 


Die Einwohner find Fatholifch‘, 
und treiben ſtarken Holzbandel 


Schaft Dettingen, im oͤttingen⸗ 
fpielbergfchen Amt Spielberg. 


mit Bauholz, Dillen, Latten , Nordweil, Dorf im Breisgau, 


Brettern und Hollaͤnderbaͤumen. 


Ehmals hatte das Thal feine eir 
gene Marken und Bann, iftaber 
nun der Stadt Zell einverleibt,. 
Doch hat es noch einige Rechte, 


welche fich die Einwohner nicht 


nehmen laffen. In Altern Zeitch YYörndorf ı 


wurde der Vogt vom Abbt zu 
Gengenbach ernannt, durch ei: 
nen Vertrag aber hat der Kath 
u Zell jezt dieſes Recht. Das 
hal har feinen Pfarrer, der 


bei Bleichheim , deffen Filial es 
ift, im Umfang der badenfchen 
Marfgraffhaft Hochberg, ge: 
hört dem wirtembergfchen Klos 
fter Alpirsbach , hat 500 Eins 
wohner. ‘ 

Dorf am Fluffe 
Schmutter, im Burgau , und 
Herrfchaft, welche den Grafen 
Fugger gehört, und zwar der 


Marx Fuggerfchen Linie, welche 
davon fich Mare Zugger Nora: 


ein Weltpriefter if, und feine dorf nennt. f. Fugger. 
Pfarrkirche. Den Zehnten be: Nornheim, Dorf bei Günzburg 


icht das Klofter Gengenbach. 
Sn diefe Pfarre gehört auch die 


im Burgan , gehört von Eib 
und ficuert zum Kanton Donau. 


Holzach, eine dem Klofter Sen: rorfingen , Fleined Dorf, in der 


genbach gehörige Herrfchaft , 
wo eine Koboldfabrif ift. 


Öfterreichfchen Landgraffchaft 
Breisgau, hatte ehmals ciges 


Nordſchwaben, Dorfin der öfter: nen Adel, der fich Davon nannte. 
reichfchen Kammeralherrfchaft Norſingen, Dorf zmwifchen der, 
Rheinfelden. - Roth und Leibe an der Donau, 

Nordſtetten, Pfarrdorf von 600 auf einer Ebene, in der Marks 


Einwohnern in der niedernGraf: 
ſchaft Hohenberg, gehört Keller 
von Schleitheim. Ehmals hatte 
der Drt eigenen, von Nord; 


graffchaft Burgau, im Gebict 
des Klofters Elchingen, im 
Dflegamt Fahlheim, Hat eine 
Garniiede. 


fetten benannten Adel, der Nozenberg, Maierhof , im Ger 


von bier abflammte, aber aus: 
geftorben if. Der Ort gehörte 
auch ehmals den von Wendler, 


biet des Reichsſtifts Salmand: 


HH ‚im Ddervogteiamt Muͤnch⸗ 
of. 
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nNozingen, Dorf im wirtemberge⸗ Stadt von den Kaiſerlichen eins 
ſchen Amte Kirchheim, enthält genommen mworden, die viele 
mit dem Dorfe Wellingen 895_ Graufamfeiten darinn verübten. 


Nozingen 


Einwohner. 
Yiufringen ; Pfarrdorf von 1000 


Seelen, im mwirtembergfchen 


Amt Herrenberg. 

Drürtingen, Stadt am Nekar, im 
Wirtembergichen. Sie hat 3379 
Einwohner, einen reichen Sp: 
tal, ein Dberamt, eine Spe 
zialfuyerintendenz;, eine Bor: 
ſtadt und zwei Kirchen. Sie liegt 
auf einem bergigen Boden, und 
bat meift gute, und viele reiht 
ſchoͤne Gebäude, unter welchen 


ſich der Spital und die Stadts 


kirche auszeichnen. Der Spital 
iſt die reichfte Stiftung im Her: 
—3 — und ſteht unmittel: 


ar unter dem Kaifer; das Ges _ 


baͤude ift ſehr anſehnlich, beftes 
bet aus einem Hauptgebäude 


Yıunnenweier, Pfarrdorf in der 


obern Ortenau, gehörte ehmals 
dem Kloſter St. Stephan in 
Straßburg, welches K. Lothar 
845 beftätigte. Nachgehends 
fam der Drtandie von Windel, 
Geroldsek und Werdenberg , 
und von da, an das Hochftift 
und die Stadt Straßburg, von 
welchen es der Oberſte Grün, 
Großvater der von Rathſam⸗—⸗ 
baufen, im vorigen Jahrhun—⸗ 
dert erfaufte. Diefe Familie be: 
fist den Dre noch. Die Einwoh: 
ner find Proteftanten, und han: 
dein mit Dacht und Garn. Die 
von Kathfambaufen haben hier 
ein Haus und einen fchönen 
Garten. Das Dorf felbft hat et: 
liche gute Gebäude. 


und zween Flügeln, welche nach Trusplingen, das böfe genannt, 


dem Brande 1750 gebaut wur: 
den. Graf Eberhard von Wir: 
temberg fliftete 1480 diefe Ans 
ftalt. Ehmals war bier auch ein 
Schloß, welcheß aber abgebros 


Dorfan den Grenzen der Graf: 
fchaft Dberhohenderg in der 
Vogtei Stetten am kalten Markt, 
gehört dem Kloſter Salmans: 
weil, feuert zum Kanton Hegau. 


chen, und der Plaz mit Haͤuſern Nußbach Pfarrdorf und Amt in 


bebaut wurde. . | 
Die Stadt ift alt, und fland 
ſchon ums Jahr 1080. Sie war 


der oͤſterreichſchen Herrichaft 
Triberg ,„ im Schwarzwalde. 
Der Drt enthält 1000 Seelen. 


‚ein Eigenthum der Grafen von Nußbach, Bfarrdorfvon 61 Bürz 


Achalm, und kam theild an die 
Grafen von Urach, 
die Derren von Neuffen; der 
Uracher Theil fam nach dem Tode 
de8 Grafen Berthold von Urach 
anWirtemberg. DerandereTheil 
kam von den Herren von Neuffen 
theilsan das Klofter Salmans⸗ 
weil, thrils an Die Herzoge von 
Tef. DieferAntheilfam ı 299 und 
der des Kloſters Salmansweil 
1645 au Wirtemberg. 1750 verlor 
Die Stadt 126 Hänfer u. den Syi: 
tal durchs Feuer. 1654 nach der 
Rördlinger Schlacht ift die 


theilg an 


ern, in der oͤſterreichſchen 
'andoogtei Ortenau, im fand: 
gericht Appenmweier. 1196 ge: 
hörte der Drt der Gräfin Uta 
von GScauenburg, geborier 
Gräfin von Eberftein, welche 
dem Klofter Allerheiligen den 
Zebenten und dag Jatronatrecht 
fchenfte. Die hiefige Pfarrkir— 
che des heil. Sebaſtian ift die 
reichfle in der ganzen Gegend, 
und auch die Altefte, die Muts 
terfirche von Dberfirch und Op— 
penau. Zu Ddiefer Pfarrei sch: 
ven norb Zufienbofen, Muͤllen, 
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Bottenau, Meiſenbach, Herz⸗ 
thal, und ein Theil von Neffel: 
ried. Auſſer der Pfarrkirche iſt 
noch im Herzthal, aufeiner an: 


Dberalfingeit 306 
sau, unweit Gochsheim, bat 
Bı Einwohner und gehört dem 
wirtembergfchen Kloſter Herren: 
alb, ins Amt Dertingen. 


genehmen Anhöhe im Walde, Gberalfingen , Weiler im Stift 


eine berühmte Kapelle des heil. 
MWendelind. Der Ort fieuert zum 
Kanton Ortenau. | 

VNußbaum, Dfarrdorf von 500 
Seelen, im Kreichgau, bei 
Gochsheim , gehört dem wirtem: 
bergfchen Klofter Herrenalb, ins 
Amt Dertingen. 

Tiußdorf, Dorf am Bodenfee, 
eine halbe Stunde won lieber: 
fingen, gehört dem Kloſter Sal⸗ 
mansweil. Ä 


Außdorf, Pfarrdorf von 566 See: | 


len, im Wirtembergfchen , uns 
weit Baihingen, hat zwei Kir; 
chen, gehört theils Wirtemberg, 


Oberalpfen 


Ellwangen, im Oberamt Waſ— 


ſeralfingen. 

Dorf am Fluſſe Alb, 
in der Grafſchaft Hauenſtein, ge⸗ 
hoͤrt dem Kloſter St. Blaſi. Eh⸗ 
mals hatte es eigene Herren, die 
ſich Ritter von Alpfen nannten. 
1115 und 1206 kommen Ritter 
von Alpfen in Urfunden vor. 
Am Ende des ı3ten Jahrhun— 
derts gehörte der Drt ſchon dem 
Klofter DBlafi, das Vogtrecht 
aber hatten die nahe dabei woh: 
nenden von Tieffenftein, die 1290 
auch diefes Hecht an St. Blafi 
abtraten. 


ins Amt Vaihingen, theild von Oberampringen, Dorf in ber 


Reiſchach. 
Nußlach, ehmals Nußloch, Ram: 


meralgut und Hof im Gebiet &berantenreute. 


des Kloſters Wettenhauſen, ge: 
hörte 1361 Konrad von Roth, 


Defterreichfchen Landgraffchaft 


Breisgau. 

Dorf in der 
Landvogtei Altdorf, gehört ins 
Ueberreuteramt Altdorf. 


fam an Barthel Grek, Patrizier Oberasbach, Dorf mit einer Kir: 


in Ulm, und 1463 täuflih an 
Are Bert 2 


D. | 


Obenhaufen, Pfarrdorf an der ® 


Roth von 400 Seelen, gehört 
der Karthaufe Burheim. 
Oberachern, Pfarrdorf in der 

Drtenau, in der öfterreichfchen 


che, im Stadt Halifchen Amt 
Bühl 


er. 
©berauchen , Öfterreichfched Dorf 


bei Villingen im Schwarzmwalde. 
berauerbadh , Dfarrdorfam Ans 
erbach, in der Herrfchaft Mins 
beiheim, gehört dem Kloſter 
Hotenbuch in Baiern, und hat 
455 Einwohner. 


Landvogtei Ortenau, im Gericht Oberauerbach, Dorf im babens 


Achern. Es haf 150 Bürger, 


ſchen Amt Langenfteinbarh. 


zwei Kirchen, und eine Kapelle Oberbaden, derjenige Theil der 


des heil. Antons von Padua. 
Oberaich, Weiler im wirtemberg⸗ 
ſchen Amt Stuttgart. 


Oberailingen, Dorf in der Lands Oberbaͤchingen, 


vogtei Altdorf, im Amt Fifchs 
bach. Das Klofter Weingarten 
beſizt Hier ein Gut, Kreuzlingen 
5, und Loͤwenthal 5 Güter. 
Oberater, Pfarrdorf im. Kreich: 


Markaraffchaft Baden, der 
Badenweiler, Saufenberg und 
Roͤtheln enthält. Ä 

evangelifches 
Pfarrdorf ander Brenz, mit ei: 
nem Schloffe, und 250 Einwoh⸗ 
nern, gehöre der Herzogin 


Franziska von Wirtemberg , 


welche es den von Stain abge: 
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Faufthat. Der Zehentgehörtdem &berbettringen, Pfarrdorf von 


Spital zu Gundelfingen, der 
Blutbann iſt ein Neichsafterle: 
ben von Pfalzneuburg. Es liegt 


554 Seelen , an der Remſe, im 
Gebiet der Stadt Gmuͤndt, auch 
Wirtemberg hat Antheit. 


im Umfang des Kantons Donau, Oberbeuren, Pfarrdorf von 525 


fleuert aber zum Kanton Kocher. 
©berbaldingen, Dorf von 640 
Einwohnerit, im mwirtemberg: 
fchen Amte Tuttlingen. 
Obkrbalzheim, Dorfan der Sl: 
fer, ein Öfterreichfches Lehen, 
dazu gehört Unterbalzheim , wels 
che zwei Dörfer dem Fürften 
Palm und Ehingerd Nachkom:. 


men in Ulm gehören. Die Ein: . 


Geelen, gehört der Stadt Kauf: 


beuren, und liegt in den Stift 


Kemptenfchen alten‘ Landmar: 
fen; deswegen behauptet das 
Stift nebft der Krimmalobrig— 


keit, die durchs Pflegamt Km: 


nat beforgt wird, die Zerrito; 
rinlobrigfeit in demfelben. Die 
von Deimenhofen haben den 
Ort 1519 um 4000 fl. an die 


mwohner find evangelifh. Das Stadt Kaufbeuren verfauft. 
Gut wird Durch einen Vogt ver: Oberbeuren, Dorfim badenfchen 
waltet, und mit dem Gerichtss. - Klofteramt Lichtenthal. 

ſtab abgemwerhfelt. Ehmals hatte Oberbigelhof,Nitterhof im Kreich⸗ 


der Drteigene Grafen von Balz; 
beim. 1400 befaffen Balzheim 


die von Kraft, 1442 und 1558. 
1585 Oberbichtlingen, Dorf im fürs 


Walther von Ebinger. 
ftarb Hanns Ehinger von Balz: 


gau, schört von Helmftätt, 
und fleuert zum Kanton Kreichs 
gau. 


ſtenbergſchen Amt Meßkirch. 


heim. Zu der Herrſchaft Balz: Oberblaichen, Dorf im Burgau, 


heim gehoͤrt das Dorf Siñingen. 

Oberbebingen, Pfarrdorf von 500 
Seelen, im wirtembergſchen 
Amt 
und Wirtemberg. 

Oberberg, kleines Dorf von ıı 


eubach,, gehört Gmünd: 


gehört von Vöhlinfchen Erben, 
bat 50 Feuerſtellen. Hohe und 
niedere Jurisdiftion gehört dem 
Eigenthümer , der Pfarrſaz aber 
dein feutfchen Drden. Hier iſt 
ein zerfallenes Schloß. 


Familien in der Drtenau, auf Oberböhringen, Weiler im Ges 


einer Anhöhe, nahe bei Wald; 
ulm, im bifchöflich Straßburg: 
fhen Schultheisthum Kappel 
Rodek, gehöre zur Pfarrei 
Waldulm. 
©berberg, Dorf an den Grenzen 
des Ulmergebietd im Ulmfchen 
Amt Langenau, am Flüßchen 
Hüͤrbe. | 
©berberg, Dorf in der untern 
Landvogtei. 
Oberbergen, Pfarrdorf von 619 
- Seelen, in der oͤſterreichſchen 
Herrfchaft Kürnberg. 


GOberberfen, Dorf im wirtem⸗ 


bergfchen -Klofteramt Adelberg, 
von azo-Einwohnern. - 


biet der Stadt Ulm, im Ober: 
amte Boͤhringen, auf einem 
hohen Berge, Micheldberg ges 
nannt, von 752 ! SFaucharten 
im Umfang. Vorher war diefer 
Berg unbewohnt, und nur hin 
und wieder angebaut, ob er 
gleich vortreflihen Boden hat. 
1795 und in den folgenden Jah; 
ren ift dieſer Berg durch thätige 
Vorſorge des Ulmfchen Magis 
ſtrats und durch Fleiß der 
Menfchen, in einen Wohnort 


von ı3 Familien, die aus Be 


Seelen befiehen, und in ein 
fruchtbare Land umgefchaffen 
worden. Der Weiler ift dem 
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Dorf Boͤhringen, am Fuß des Öberdigisheim, Dorf im mit: 


Berges, mo die Koloniften vor: 
her ihren Siz hatten, als Filial 
eingepfarrt. 
alle anſehnlich, von Bruchftei: 
nen aufgeführt, und mit Zie: 
geln geveft. 

Oberboihingen, Pfarrdorf von 
736 Seelen, im mwirtemberg: 
fchen Amt Nürtingen. 

©Oberboshafel, Dorf, Amt Wins 
terfulgen, im fürftenbergfchen 
Dberamt Heiligenberg. 

Oberbraͤnd, Weiler im fürftenberg: 
Shen Schwarzmwalde, gehört mit 
niedern Gerichten nach Brenn: 
lingen. 


Oberbraͤndi, Weiler im wirtem: | 


bergfchen Amt Alpirsbach. 
Oberbronn, Dorf im dttingen: 
fnielbergfchen Amt Mönchsrorh 
bei Mönchsroth. 
Oberbruͤden, Mfarrdorf und 
Kirchfpiel von 721 Seelen, im 
wirtembergfchen Umt Baknang. 
Oberbruk, Dorf im badenfchen 
Klofteramt Schwarzach, von 
450 Einwohnern, hat cin Bet 
haus und gehört zur Pfarrei 
Bimbuch. — 
Oberbuchenberg, Dorf im Hoch: 
ftift Augsburg, im Pflegamt 
Nettenberg. 
©berdertingen , Dorf, das mit 
Unterdertingen eine Pfarre aus: 
macht, die 1528 Seelen enthält, 
und der Si; eines Stabsamts 
ift, welches an der Grenze Wir; 
tembergs und der Pfalz liegt, 


und zum Klofter Derrenalb in 


MWirtemberg gehört. 
Oberdettingen, f. Dettingen. 
Oberdettingen, Pfarrdorf von 

456 Seelen, in der Herrfchaft 

Kellmuͤnz, gehört von Rechberg. 


tembergfchen Amt. Balingen , 
von 600 Einwohnern. 


ie Gebäude find Oberdiſchingen, Marftflefen von 


8oo Einwohnern, 3 Stunden 
ober Ulm, unweit der Donau, 
in einer fehr angenehmen Ges 
gend, welche durch viele ange: 
legte Alleen noch mehr verfchd: 
nert wird. Der Fleken iftfchön, 
grofentheild nen und regelmä: 
Big gebaut, hat ein ſchoͤnes, mo⸗ 
dern und mit Geſchmak gebautes 


Schloß und Garten, ein Zuchts 


haus und eine Walfahrtstirche, 
schört dem Hrn. Grafen Schenf 
von Kaſtell, der hier wohnt, 
auch ein Oberamt hier hat. 

Das Zucht: und Arbeitshaus, 
welches hier, um die Gegend 
von Baganten und Dieben zu 
fäubern , angelegt worden ift, 
iſt neu, fchönundreinlich. Der 
Ortsbeſtzer giebt ſich auch alle 
Mühe, die öffentliche Sicher⸗ 
heit der Gegend zu befördern. > 

Nicht weit vom Drte , liegt 
anf einer Anhöhe, eine berühmte 
Wallfahrtskapelle, an der fand: 
firaße, wel: Häufig befucht 
wird. m diefer ift auch das 
gräftiche Familienbegräbniß. 

1245 wurde der Dre vom Ge: 
genfaifer Heinrich Naspo ver: 
brannt. 1370 gehörte er Heins 
rich von Kraft, 1510 bis 1568 
denvon Stozingen. Seit 1667 - 
aber der Familie Schenf von 
Kaftell. Er ſteuert zum Kanton 
Donau, 

Im Sommer 1800 famen bie 
Franzofen, befezten Difchin: 
gen, plünderten im Schloß und 
liegen die im Zuchthaufe einge 
fperrten Sträflinge laufen. 


Oberdieſſen, Pfarrdorf von 160 Oberdorf, Dürfchen von 13 Far 


Seelen, in Oberſchwaben, ge: 


‚milien an der Nench, nahe bei - 


höre dem Klofter St. Stephan Oberkirch, im bifchöffich firafe 


in Augsburg. 


burgfchen Amt Oberkirch. 
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Oberdorf, Dorf, in der Herrſchaft ſind noch Rudera eines Schloſſes 
Neuhohenfels, gehört Dem teut: zu ſehen, das die von Beſſerer 
fchen Orden. zu lim, die cınft Innhaber des 

Oberdorf, Dorfinder Herrſchaft Drts waren, bewohnten. 

Mittel: Biberah, anderthalb Obereggenheim, Pfarrdorfin der 
Stunden von Biberach, gehört badenfchen Landgraffchaft Sau: 
dem Freiheren von Ulm und ift fenberg. 
2781 faft ganz abgebrannt , ins Obereggingen, Pfarrdorf an 
deffen aber meift wieder aufge: der Wutach von 175 Seelen, im 
baut worden. Es fieuert zum fürftenbergfchen Obervogteiamt 
Kanton Donau. Stühlingen. 

Oberdorf, Dorf bei Oberkirch, Obereichfel , Pfarrdorf in der 
im bifchöflih ſtraßburgſchen Öfterreihfhen Kammeralherr: 
Amt Oberkirch, inder Ortenau. ſchaft Rheinfelden. 

Oberdorf, nahe am Bodenfee , Obereiſenbach, Dorf von ı7 
gehört dem Leutfchen Orden, Häufern, und Amt im Gebiet 

ur Kommenthurei. Meinau. des Reichsſtifts Weiffenan. 

Oberdorf, Dorf in der Grafſchaft Obereiſisheim, Pfarrdorf von 620 
Koͤnigsekrothenfels. Seelen, im mirtembergfehen - 

Oberdorf, Dorf im StiftKempten. Klofteramt Lichtenftern. | 

Oberdorf, Dorf in der Graf: Oberelandvogtei . f. Landvogtei. 
fchaft Dettingen, gehört Bopfin: Oberelchingen , f. Elchingen. 
gen und Dettingen. ©berelenbogen , Bezirk von Hoͤ⸗ 

Oberdorf, Dorf inder Ortenau, fen, im mirtembergfchen. Klos 
schört der Stadt Gengenbach. ſteramt Alpirsbach , mit 95 Eins 

Oberdorf, Marktflefen von 1600 wohnern. 

Einwohnern, und Schloß , an Gberennert, Dorf am Fluß Alb, 
der Geltnach und Wertach, im in der öfterr.Graffch.Dauenflein. 
er gehört dem Oberensbach, Dorf in der Graf: 

ochftift, und ift der Siz eines ſchaft Waldburg, die hohe Fu: 
Pflegamts. risdiktion gehoͤrt der Landvogtei. 

Oberdottingen, Dorf in der ba⸗Oberenſingen, Pfarrdorf am Ne⸗ 
denſchen Herrſchaft Badenwei- far, von 446 Einwohnern im 
ler, in der Vogtei Balrechtern. wirtembergſchen Amt Nuͤrtingen. 

Obereargen, Arm des Fluſſes Ar: Obererkheim, Dorf bei Untererk⸗ 

en, iſt derjenige Theil, derbei heim, im Gebiet der Stadt 
Knechtenhofen entfieht,und dann Memmingen. 
die untere Argen zu fich nimmt. Obereſchach, Dorf bei Rottweil, 

Oberedensbach, Dorf in der un⸗ gehört dem teutfchen Orden. 
tern Landvogtei im Bofchen , Obereſchach, Dorf in der untern 

. gehört mit niedern Gerichten in Landvogtei, im Amt Eſchach; 
die Sraffehaft Waldburg. die Landvogtei befizt alle Juris⸗ 

Oberegg, Dorf an der Mindel, diktion. 
gehört dem Domkapitel zu Obereſſendorf, Dorf in der Graf 
Augsburg. ſchaft Waldſee, im Gericht Eſ— 

Oberegg, Dorf an der Guͤnz, im ſendorf, beſtehet aus 35 Bauren⸗ 
Geblet des Reichsſtiſts Roggen⸗ gütern und Soͤlden, hat eine 

burg, im Anit Wieſenbach, auf Filialkirche, Jaͤgerhaus und 
einer Andoͤhe. In einem Garten herrſchaftliches Gut. Hier war 


/ 
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das Stammhaus der Familie 450 Seelen, im Umfang der 
"von Effendorf. andgraffchaft Nellenburg ‚ge _ 
Obereßlingen Pfarrdorf , bei hoͤrt von Ficbenfels. " 
der Reichsſtadt Eßlingen, am Obergebisbach, Dorf, in der 
Nekar und der Landftrafe nach oͤſterreichſchen Graffchaft Haus 
"Ulm, gehört ind wirtembergfche enſtein. | 
Amt Stuttgart, und hat 1000 Öbergelchenwäng , Alpe, im Als 
Einwohner. gau. 
Oberfalheim, Parrdorf und Obergermaringen , Pfarrdorf, 
Amtsſiz, im Gebiet des Reichs⸗ von 300 Seelen , im Gebiet der 
ftifts Elchingen, hat mit feinen. Stadt Kaufbeuren, ander Augss 
Filialen Norfingen, Leibiundlin: burger Strafe, hat mit aller 
terfalheim 743 Einwohner , liegt urisdiftion von den Alteften 
an der Strafe von Ulm nach eiten ber der Stadt gehört. 
' Augsburg , über dem Fluß Roth, en Pfarrer zu St. Michael 
der eine Brüfe hat. Die Fifcher ſezt das Stift St. Mori; zu 
rei gehört dem Klofter. Hier ift Augsburg. 
eine Trendimühle,, wo Ulmer: Obergeffertshaufen , Pfarrdorf, 
- gerfie gemacht wird. Ehmals ander Zufam, von 400 Einwohs 
hatte der Fuß Roth, der ſich nern , in der. Herrfchaft Geir 
nahe beim Drt in die Donau ere friedsberg im Burgan, gehört 
gießt, ein anderes Bette, und SDettingenwallerflein,umd ſteuert 
floß um den Lindenberg hinum, zum Ritterfanton Donau. 
in die Donau, wie der alte Fifch: Obergimpern, Dorf, im Kreidh: 
ftein weifet. Hier ift ein Elhins gau, gehört von Irſch, und ſteu⸗ 
genfcher Brüfensund Burgau⸗ ert zum Kanton Kreichgan. 
fcher Wegzoll. Das herrfchaftlie Oberglashuͤtten, Dorf , in der 
che Amthaus liegt aufeiner An:  Herrfchaft und-Pfarrei Stetten, 
— Das Terrain- bildet die am falten Markt, gehört dem 
igur eines Wald, oder einer _ Neichsftift Salmansweil , und 
alten Schanze. | fleuert zum Kanton Hegau. 
Dderfinningen , Bfarrdorf , von Oberglauheim, Dorf, bei Blind; 
700 Seelen, bei Höchftett, ge: beim , im Pfalgnenburgfchen. 
Hört dem Klofter St. Ulrich in Sberglotterthal, Gegend , im 
Augsburg. | Breisgau, in der oͤſterreichſchen 
Oberfiſchach, Pfarrdorf, an der Herrſchaft Schwarzenberg. 
Fiſchach, in der Grafſchaft Lim-Obergrieſſingen, Schloß, und 
purg, im Sontheim Michelbach⸗ Dorf, bei der Donau, gehört 
ſchen Antheil. Zu dieſem Kirch; von Freiberg, Oepfinger Linie, 
fpiel gehören 465 Seelen, unter und ſteuert zu Kanton Donau. 
welchen Be Fatholifche Einwoh⸗ Obergroͤningen, Pfarrdorf, und 
ner find , die Komburg gehören. Kirchſpiel von goo Seelen, in 
Oberflatt, Dorf, in der Herrfchaft der Graffchaft Limpurg, Sent: 
‚ Konzenderg , gehört dem Doms heim : Gröningenfchen Antheile. 
kapitel zu KRonftanz. Obergruppenbach, Dörfchen ‚im 
Oberfrik, Dorf, im Frifthal , in - wirtembergfchen Amt Beilftein, 
der dÖfterreichfchen Kammeral⸗ - von 100 Einwohnern. 
herrſchaft Rheinfelden. Obergünzburg , f. Günzburg. 
© bergahlingen , Pfarrdorf , von Oberhäufer , kieines Dorf, in der 
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„‚badenfchen Landgraffchaft Saur gen. Seit 1488 wurde es als ein 
fenberg , in der Bogtei Teger- Rittergut erflärt, und ein von 
nau. RKazenbek auf. Oberhauſen 1719 
Oberhagenried, zwei Höfe, im deßwegen dem Kanton Donau 
Burgau, , gehören dem Kloſter cinverleibt. Gegenwärtig aber 
Edelſtetten. ſſeuert es zu Oeſterreich. Ein von 
Oberhambach, Oertchen, im Ramſchwag verkaufte es 1752 
Reichsthal Harmersbach, und an das Kloſter Kaiſersheim, wel: 
oberer Theil eines Thals, wels ches hier feinen Beamten hat. 

‚ches zum Reichsthal Harmers- Oberhauſen, ein Schloß , bei dem 

bach gehört. Am Ende des Thals Pfarrdorfe Haufen im Than. 

zift eine. Kapelle des heil. Michas Oberhaufen , Dorf, im wirtem: 
els, , die zur Pfarrei Zeit gehört. . Kergichen Amt Neuenbürg, von 
Oberhard, Dorf, bei- Dinfeld: . 500 Einwohnern. — 

buͤhl, in der Grafichaft Dertin: Oberhauſen, Dorf, im wirtem⸗ 

„gen , im Öttingenfpielbergfeyen - bergfchen Amt Pfullingen, an 
Amt Moͤnchsroth. dder Echaz, von 478 Einwohnern. 

Oberhard Dorf , bei Heimertin-⸗Oberheinrieth Dorf im wirtem— 
gen, unweit Memmingen, ge⸗ bergſchen Amt Beilſtein, von 
hört dem Kreuzherrenkloſter in 300 Einwohnern. 
Memmingen. ‚, ©berberrlingen.», Schloß , Bei 
©berhaufen , Pfarrdorf,imBreid:  Herrlingen , unweit Blauben: 
gau, bei Endingen, in der Kam⸗ ven, im Blauthal , über der 
meralherrfchaft Kürnderg , ges Blau, gehört der Familie von 
hört Oeſterreich. Bernhaufen die bier wohnt.: 
©berhaufen, Pfarrdorf, an der Oberhersnach , Dorf ‚ in der öfter: 

‚ Wertach und Hettenbach , nahe veichfchen Kammeralherrſchaft 
‚bei Augsburg; hat 1946 Einwohs Rheinfelden. ’ 

«ner. Es gehört theild der Stadt Oberhoͤfen, Dorf, im mwirtemberg: 
Augsburg, theils der St. Mar: fchen  Kammerfchreibereiamt 
tins Stiftung. Diefer Ort if Winnenthal, hat mit Unterho: 

ein vorzüglicher -Beluftigung®: - fen 550 Einwohner. 
ort für die Augsburger , und Oberhofen , Dorf und Amt, im 

- meift befuchen fie daß hiefige gro: Gebiet des Klofters Weiffenau , 

fer Wirthshaus, : welched Das Liegt im Umfang der Landvogtei 
Schlößchen genannt wird. Altdorf, im Amt Efcharh , hat 

Oberhauſen, Schönes Pfarrdorf, 27 Häufer. a | 
an der innern Biber , hat 2 &berhofen, Dorf, in der öfter: 
Schlöffer und mit dem Dorfe reichſchen Kammeralherrfchaft 
Reichenbach 400 Einwohner. Es Laufenburg. ent, 

‚gehört dem Kloſter Kaifersheim. Oberhobenberg , Graffchaft „ f. 
Der Blutbann ift. ein Lehen von Hohenberg. er 
Defterreich, fo wie Die fleine und Oberholzguͤnz Schloß und Dorf, 
groffegagd. Ehmalagab esdrn. von 375 Seelen, im Gebiet der 

“ on Dberhanfen ‚die dad Dorf Stadt Memmingen „gehört den 

beſaſſen ‚„.aber ausgeftorben find. - Kreuzherrn in Memmingen,, die 
Bon diefen Fam ed an die Gra es 1444 von den Truchfeflen ers 
fen von Kirchberg, und von dies Fauft haben. Es wird Oberholz⸗ 

„fen 1445 an Wilhelm von Chin:  günz genannt , zum Unterſchied 


\ 


i 
317 Dberhol;heim Dberfamlach 318. 


des Unterholzguͤnz, unweit da⸗ reichſchen Kammeralherrſchaft 
von liegt das Schloß Rumelts- Laufenburg. 
hauſen. Oberkamlach, Pfarrdorf, von 


Oberholzheim, 
Pfarrdorf, im Gebiet der Stadt 


Biberach, vier Stunden von dbeeaneu, Schloß ‚im Hochſtift 


- Stadt, auf einem Berge, 
fern. der Pandftrafe nach Ulm. 


Es gehört halb dem Spital der 


evangelifcheg 1094 


Seelen ; an der Kamlach, 
in der baierfchenDerrfchaft Dins 
elheim. 


Konſtanz, im Gericht Gottlie: 


en. 
‚ Stadt Biberach , und halb demOberkirch „Pfarrdorf,, von 700 


Klofter Guttenzell. 1246 wurde 
es verbrannt. Ehmals beſaſſen 
es die von Umgelter. 


Oberhomberg, Pfarrdorf, in der 
fuͤrſtenbergſchen Grafſchaft Hei: 
ligenberg, im Amt Homberg. 
Oberibach, Pfarrdorf, von 646 
Seelen, im Breisgau. Die Pfar— 
ve iſt neu errichtet. Ehmals bes 
ſaſſen die von Bernlap diefen Ort 
als ein oͤſterreichſches Lehen, ges 
hoͤrt dem Stift St. Blaſien. 
Oberibenthal, Thal, bewohnte 
Gegend., bei Freiburg , in der 
Landgraffchaft Breisgau. - 
Oberiefingen , Dorf, von 655 Ein: 
twohnern im wirtembergfchen 
Amte Herrenberg. 
©berietingen-, Marftficken , von 
638 Einwohnern, im wirtem: 
bergfehen Amt Wildberg. 1790 
der Ort Marftgerechtig: 


if. 
Oberiflingen, Pfarrdorf, auf dem 
Schwarzwalde, im wirtemberg: 
Shen Klofteramt Alpirsbarh , 
von 225 Seelen. 
©Oberialingen , Pfarrdorf, von 


450 Seelen, zwifchen den Fluͤſ⸗ 


fen Senfel und Lech, gehört von 
‚Donnersberg , und fleuert zu 
- Baiern. 
Oberingen, Dorf, am Fluß Hen— 
nach ‚im Hochftift Augsburg, im 
Pflegamt Buchloe. . 
Oberirſingen, Bfarrdorf, f. Sr: 


ngen. 
Obertaiften,, Dorf, in dev öfter: 


Seelen , in der Kammeralderrs 
fchaft Rheinfelden, gehört dem 
Maltheferorden. 


Oberkirch, alte bifchöflich ſtras⸗ 


burgfcheStadt, amFluſſeRench, 
in der Ortenau. Gie hat 200 
Bürger ‚oder 1000 Seelen, zwei 


‚Shore , einige fehöne Gebäude, 


unter welchen die Pfarrfirche, 
der neue Pfarrhof, wo auch die‘ 
Grosfelferei , oder Oberſchafne— 
rei des Klofters Allerheiligen, in 
einem Gebäude enthalten iſt, 
das von Bodekſche und Fifcher: 
fche Haus vorzüglich find. Das 
Bodekſche Haus befizt jezt Die 
Stadt. Auf der einen Seite der 
Stadt gegen Südoft ift das alte 


- aber zerfallene . berrichaftliche 
ne nörd: 


lichen Seite ift das alte Schloß 
Schauenburg, der ehmals graͤf⸗ 
lichen, nun aber freiherrlichen 
Familie von Schauenburg, auch 


dieſes iſt zerfallen, und von bei: 


den Schloͤſſern ſind nur noch die 
Ruinen zu ſehen. Das dritte 


Schloß ift ebenfalls zerſtoͤrt. Wa: 


rum der Kardinal Rohan diefes 
uralte von den fränfifchen Der: 
ren berrührende Schloß lim: 
burg, das noch vor wenigen Jah— 


ren bewohnt gewefen , zerftören 


laffen , ift ünbefannt. Bon allen 
drei Schlöffern hat man die 
fchönfte und angenehmſte Aus: 
ſicht, ſowohl in die fruchtbare 
Gegend und auf das chene fand, 


‚als bis in das Elias... - 


Jig Dberfirch 

In und um die Stadt Dber: 
firch find ficben Kirchen und Ka: 
‚pellen ; die Stadtkirche des heil. 
Ziriafug ; Die Kirche des heil. 
Markus in Oberdorf, die alte 


Nfarrfirche undBegräbniß. Vor _ 


der Stadt am Thor iſt die Klo: 
fterfirch der Kapuziner , welches 
Kloſter 1696 und 1697 erbaut 
worden, Die Kapelle Des * 
Georgs in Geisbach, der heil. 
Barbara in Wolfhag, des heil. 
Jakobs in Oetsbach, und die 
Kollegiatkirche des Kloſters Al; 
lerheiligen zu Lautenbach. Die 
Abbtei Gengenbach, ‚bezieht nebſt 
ſchoͤnen Guͤtern und andern Ge⸗ 


fällen den Zehenten, und unter⸗ 


- hält hier vier Geiftliche. 
Dberfirch gehörte ehmals den 
‚Herzogen zu Zähringen. Nach, 
“dem Tode Bertholds V. zu Zaͤh—⸗ 
‚ringen , 12:8 fam Dberfirch , 
in der Theilung der Zähringens 


fchen Verlaſſenſchaft, an den 


Grafen Egon I. von Urach, der 
die Agnes, eine Schweiter ber: 
tholds V. zur Ehe harte. Als 
Egon 1235 ſtarb, erdie Egon Il, 
Graf von Freiburg und Urach, 
Dberfirch , der aber fchon im 
folgenden Jahr 1256 auch ſtarb, 
‚worauf feine Länderchen unter 
feine beiden Söhne , Konrad und 
Heinrich, getheilt wurden. Ober: 
kirch wurde Heinrich zu Theil, 
und als diefer 1284 ſtarb, erhielt 
fein Sohn Friedrich Oberfirch, 
. der die Welhildis, eine Dinaftin 
von Wolfach ‚Heurathete, Durch 
welche er Wolfach erhielt. Als 
diefer ſtarb, verkaufte feine Witts 
we, Welhild, die Herrfchaft 
Fuͤrſtenek und Hberkirch 1303 an 
den Biſchof Friederich von Lich⸗ 
tenberg , zu Strasburg. Der 


Machfolger dieſes Bifchofs Fieß 


Dberfird) ummauren, und zu 
einer Stade machen, Die nach⸗ 
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gehends befeſtigt wurde. Zu den 


unruhigen Zeiten der Fehde zwi⸗ 
ſchen Biſchof Wilhelm und der 
Stadt Strasburg, und beſon— 
ders da der Biſchof Wilhelm 
Dietfch 1415 von den Strasburs 
gern gefangen worden , find die 
bifchöflich ftraßburgfchen Lande 
hart mitgenommen worden; auch 
ergab fich Oberkirch an Strass 
burg. Mach diefem Zwift kam 
Dberfirch wieder an das Piss 
thum , bis 1592, da. Bifchof 
Johann von Manderfcheid ſtarb. 
In der flreitigen Wahl eines 
neuen Biſchofs, wurde, um die 
Unfoften zu beftreiten,, das ber: 
amt Dberfirch an den Herzog 
Friedrich zu Wirtemberg nm 
550,000 Gulden verfczt. 165 

fam Dberfirch wieder an da 

Bisthum, dieſes konnte aber zu 
feinem ruhigen Befiz gelangen, 


bis 1665, da Franz Egon ‚, Land 


graf zu Fürftenberg , Bifchof zu 
Strasburg , den Pfandfchilling 
an Wirremberg wieder bezahlte, 
und. das Amt einlödte. 

Sin dem zu Enbe des vorigen 
Fabrhunderts zwiſchen dem Kair 
fer. und Frankreich ausgebroche: 
nen Kriege, nahm der damali: 
ge Bischof von Straßburg , Wil: 
heim Egon von Fürftenberg , 
franzöfifche Bartie. Deßwegen 
nahm der Kaifer Oberkirch. ein, 
behandelte e8 als eine eroberte 
Provinz, und gab ed dem Marfs 
graf Ludwig Wilhelm von Bar 


den⸗Baden ein. Nach dem Fries 


den aber erhielt StrasburgDbers 
firch wieder , und ift indeflen im 
ruhigen Befiz deffelben geblieben. 

Zur Stadt.gehdren die Doͤr⸗ 
fer und Thäler : Fernach , zum 
Theil ; die Vorſtadt Loo, bei 
dem obern Thor, die bei 40 du 
milien enthält; die Vorſtadt Al⸗ 
mend, bei dem untern Thor, von 


20 Fa⸗ 


55: 
..20 ifien und einem Kapuzi⸗ 


- milien ; 


nA * 


Thal von’ 22 Bürgern; Hd 


: Sherkicchberg 


nerklofter ; Dberdorf , nahe bei 
der Stadt, über der Reuch, hat 
15 Familien, wodie.alte Pfarr: 
fire des heil. Markus if; 
Winterbach, Thal von 40 Bürs 
in; Wolfhag, Dorf von 5o 
ürgern ; Bufchbach , — 
e 


Oberkirne Zus 


. Grafſchaft Kitchberg am der 


Ser , wo fie die Weihung auf; 
nimmt. Diefer Ort war ehmals 
‚der Grafen von 


di d 
—— —E— graͤftiche 


Schloß liegt auf. einem Betge. 
"Dier-foll die Gegend fein ‚wo 


der alte deutfche: Stanın ‘der 
Curetes gewohnt Hat.  -:' . 


bad, ein Thal bei 3o Bürger Oberkirnek, Dörfchen, von 70See⸗ 
art ; Sendelbach, Thalvon26. len, im wirtemdergfchenKlofters 
amilien ; Lautenbach, Detd: "Amt Schorndorf. KH 
ad und Heuberg von 70 Bürs Oberklingen , Dorf ‚im dttingen: 


gern; Gundersbach, Spizen: 


fpielbergfchen Amt Aufkirch 


berg , Sulzbach und Niftenbach Oberknoͤringen, Dorf, im Bur: 
find Thäler und Bauerhöfe, die 
:etwa 40 Familien enthalten , 


Sulzbach , Sohiberg von 12.50; 
Itömatt , Walten und. 
Hengsbach, ein FleinesThal,wel: 


‚che beide leztere 12 Familien ent⸗ 


Halten ; Knoth, ein raubes aber 
fruchtbaresThal, hat 16 Fami⸗ 


Haurenhof von 2 Familien, Alle 


\ der 


gan, von 29 Däufern ; wovon 
ı7 von Rehling , die andere ı2 
Stadt Burgau gehören , 
biegt im Umfang der Marfgrafs 
ſchaft Burgau. Die erſten ı7 
Haͤuſer ſteuern zum Kanton Dos 


nau, die andern zu Oeſterreich, 


welches die hohe Obrigkeit beſtzt. 
: Bien; Braunberg , ein grofer . D : 8* 


ie niederen Gerichte haben die 
eſizer. ar u 


B | 
diefe Thaͤler, Dörfer und Höfe Oberkochen, Pfarrdorf, am Ko: 


find fruchtbar ‚, und treiben ſtar⸗ 
ten Handel mit Wein , Obft, 
Holz, Maftvieh und anderem 
Vieh, Daher ed unter den Eins 
wohnern reiche Leute giebt. Die 


: Religion iſt katholiſch, und ges 


bach zur 


hören alle diefe 


dem ritterfchaftlichen Drte Geis: 


farrci Oberkirch, die 


von einem Kloſtergeiſtlichen von 


der Abbe des Kloſters ſezt. Bei 
der Stiftung des Kloſters Aller⸗ 


hier genannte 
Orte, nebſt ganz Fernach und 


cher, in einem engen Thale, zwi⸗ 


ſchen Heidenheim und Eliwan⸗ 


gen; es hat 506 katholiſche Eins 


wohner, die zum Stift Ellwan⸗ 


gen, ind Amt Kochenburg, ge: 


hören ; und 075 evangelifche,, 


‚bie ind wirtembergfihe Kloſier⸗ 


amt Königshronn gehören. Je⸗ 


uber. Meligiondtheil hat feinen 
: Pfarrer. Unweit Ddieſes Orts 
entſteht der Fluß Kocher. 

Allerheiligen verſehen wird, den Oberkoilwangen 


kleines Dorf, 


im wirtembergſchen Oberamt 


Kalw, von. 190 Einwohnern. 


iligen war zu Oberkirch noch Oberkuhebach / Dorf ‚im Hoch: 


eine Dfarrfirche , fondern nur 
eine Kapelle , welche von Ruß: 


bach aus verfehen wurde, Erſt 
sms Jahr 1225 wurde ein eige⸗ Oberlattenweiler / D 


tenbronn . 


ſtift Augsburg gehoͤrt ‚dem 
Domlapitel, ins Pflegamt Brei⸗ 


orf — in der 


’ 


mer Geiftlicher zu Oberkirch aufs :.Landvogten Altdorf ‚im Amt 


eſtellt. 44 ne 
obertichberg Marktſteken und ber! 


ac | 
orf, am Fluß 


“Dorf, 
Schloß, im. Burgau, in der Argen., ih der Srafichaft Mont: 


Oecogr. 107 v. Schwaben, U, Band, 


* 
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—* ‚aller Jeoteftation unge Sir. Kempten: Deungeitlens 
achtet, A vollzogen wunder. Lehen 
Oberia uchringen, Pfarrdorf , von Öbermetenbofen, Stadt —8 
‚951 Seelen ⸗ in der bandsraf⸗ — rg und heil. 


schaft: Klettgau⸗· 4 U Lehen. urvruf 
Oberlengenhard ⸗ Dorfchenn im —— 1J or, in der Sn 

wirtembergschen Amt Liebenzell schaft Königsefröfhentels:.. 

von 168 Ginwohnerns ımı ni &benmiürtelriedr. Heined Dorf; im 


Oberlenningen Marftfiefen,ian Gebiet der Äbbtei Kothi::: 
der Lauten, ehe tage im Obermoͤgersheim, Dorf, n de 
wirtemberg Adbtim. Fön pielbergſchtn Amt Dat: 
Er hat 82er —— rat ige. Aa An 
Oberlichtenefuai Darf, vehoͤrt⸗ ‚der Ohermötenbeitrenny . Öfterreihe 
Stadt Pfullen doaxrf⸗ ſches Dorf in der ral ſchoft 
re —— unweit vMontforti. Hıda 
ft a9pR inne Seelen, ge: Obermoͤnsheim, Shrsfzin der 
hoͤrt Baiern —— Gegend. der wirtembergſchen 
herein arg or “nu. Stade Vaihingen, gehört won 
— urg; altes Schloß ‚amd Rippur, Aund iſt — 5 
Hoͤfe uͤber der Stadt Hal⸗ Lehen 15 
ie en Amt Schlicht. Obermöttingen ; Doeß im eſien 
Dieſes Schloß, das jezt rui⸗ bergſchen Dh vogteiamt Stuͤh⸗ 
nirt iſt zwar: daß Staumhaus liugen ‚mibu. mm 
der Grafen son. Limpurg⸗ſ. Obermühlen Doͤrſchen / von dg 
Limpurgun ads ol mr «GSeelen „in den Grafſchaft Lim⸗ 
—— fleines Dorf; im "urg, Soimsaffenpeinfcpen An: 
‚Stadt Hl ichen : Ak: ‚Rofen: theils FIELEN 
Arc it a NER Oßeemünkhein „»Doefzum Sing 
Odermaislingen. ı Eleines: Dom, Rocher. in Gebiet der Stadt 
‚im Detsingenfpielbergfien Amt Halle im AmtıKochenehi 59 
Moͤnchsroth. BIN}. Obermuͤnſterthal⸗ Thal; imreis · 
Obermarchtali Pfarrdorf „won gan, bei St. t. Trutpert·· 24 
1093. Seelen beim⸗ Kloſter — Dorf, in der oͤſter⸗ 
Marchtaik x anıder Dauphine: "reichfchen' Kammeraiherrſchaft 
ſtraſe, im Gebiet: des Kloſters Rheinfelden. 150 n 
Marchtall. Die Kirche wird Obermusbach Doefchen/ im wir: 
vom — — — tembergſchen Kloſteramt Rei⸗ 
verſehen. u henbach;voniwen@inwohnehn. 
—— euintetesßergf of, Obermunfihelbäch Dorf/ im ba⸗ 
und Hof üͤherder Enz, im wir⸗ denſchen Amt Langenſtei — 
tembergſchen Amt Sachſenheim. Obernau / kleines Stadtchen/ n 
Ohermedlingen⸗ Kurpfaͤlziſchet ooSeelen, in der Grafſchaft 
Hofmark im Merzogthum Neu⸗ Miederhohenberg gehoͤrt von 
burg, unweit Gundelfingen Je⸗ Raßler, ſteuert —* 
hoͤrt dem R Medlinges ) Atomn Nekar url 
und —— DE Oberndorf; Dorf, een 


una I... aa 702: 
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‚berg in der Grafſchaft Niederho⸗ Oberöwisheim,. Bfaerdorf , bei 
ı henderg-, gehört 2 Wirtemberg, , Din Var — er 
‚und, dem von Ulm , and ift ein.“ gehört dem Domkapitel zu Spei⸗ 
‚Lehen von Oeſterreich. er, und fleuert zum Kanton 
Oberndorf, Dörfchen ‚ in den wir⸗ Kreichgau. 

tembergfhen Aemtern Schorw Mberopfingen, Pfarrdorf am luß 


—— von 65 Eins Nguer im Gloiet des Kofler 
Oberndorf, Dorf, bei Bopfingen, ki ec —5* Tann⸗ 
gehört Dettingenwallerflein. Ghderoſtend — ner 
©berndorfi, Dorf und Amt , in Gennac us ae 
— — Gtafſchaft Febiet der Stadt Kaufbeuren. 
Oberndorf. Vorderoͤſterreichſche eg » Dorf, in der fands 
kleineStadt, am Nefar ‚Amts: bach edas Bist —— Fiſch⸗ 
H und Kammeralherrſchaft, in Hier 11 Güter u onflanz hat 
der Grafichaft Oberhohenberg, u 
hat 2400 Einwohner , und ein Obetraitenau , Pfarrdorf, von 
‚2279 geftifteteg :Dominifaner 2126 Seelen, im Gebiet der 
Nonnenklofter. .  .. Stadt Lindau. Das Stift Linz 
Oberndorf Dorf, amFluß Murg, dau bat hier einen Materhof, 
Am bob enſchen Amt Kaftatt., und Oeſterreich wegen Montfort 
Oberndorf , Pfarrdorf im Bur⸗ Die Hohe Jurisdiktion. Ehmals 
gan ‚ gehört Fugger-Glört, liege, Mar der Ort dem Neich unmit⸗ 
%. andenSchmutter ‚und hat 605 „‚telbar unterworfen. 
“Einwohner. Oberrammingen, Dorf, am Fluß 
Oberndorf oͤſterreichſches Dorf, Wettbach, in der baierfchen Herr: 
Tbei Dornbiren, inder Graffchaft ſchaft Schwabe. _ 
Bregenz. nn © 9, Oberrehna, Dorf, bei Heiligen: 
Oberneuenbach, undlinterneuen- berg/ in der fürftenbergfchen 
bach.“ find NebentHäler des. Graffchaft Heiligenberg, imAme 
Stabs Einbach, im fuͤrſtenberg⸗ Wihterfulgen. 
ſchen Oberamt Wolfach. VOberreichau, altes Schloß, zwi⸗ 
Oberneufnach, . Dorf, in der ſchen Bahenhauſen und Boos, 
Herrſchaft Wald. haͤtte ehmals eigenen Adel von 
Obernheim, Pfarrdorf, von 539. , Reichau. Nachgehends gehoͤrte 
Einwohnern, in der-Herrfchaft.: der Ort fammt 5008 den Mem: 
Kalenberg, ander Grenze pon mingenfchen Patriziern von Ste: 
+. Dberhohenberg, gehörsdem Fuͤr⸗ benhaber, und jezt Fugger, zur 
ſten von Sigmaringen. Nerrſchaft Boos, ſteuert zum 
Oberniebelsbach ‚ kleines Dorf ‚a. Kanton Donau ; dazu gehört der 
im tirtembergfchen Amt Reus ‚Weiler Unterreichau. | 
enbuͤrg, von do Einwohnern. Oberreichenbach, Pfarrdorf, von 
ee Pfarrdorf, Kelle⸗ 1.200 Seelen , in der Fuggerſchen 
rei und Klofter-in der badenſchen et Kirchberg, und Herr⸗ 
Markgrafſchaft Hochberg. ſchaft Marſtetten. 
Oberoͤſchelbronn, Dorf, von 866 @berreimlingen Dorf, bei Nord⸗ 
Einwohnern, im wirtemberg⸗ lingen, ‚in der Grafſchaft Oettin⸗ 
ſchen Amt · Herrenberz. gen, gehoͤrt * deutſchen Or⸗ 
2 


Oberrieb 


97 Oberreiten 328 
den, zur Kommende in Nörd: ben worden ſind, und das Klo⸗ 
lingen. Ä fter dem Benediftinerflofter St. 


Oberreiten, oder Oberreite, Dorf, Blaſien einverleibt wurde. Das 

im Gebiete der Stadt Lindau. Klofter ift noch mit einem Prior 

Oberreute, Dorf, inder Landgraf und acht Mönchen beſezt. 
fchaft Breisgan , bei Freiburg. Oberried, Dörfchen,, im wirtem: 

Oberreute , Dorf, in der Herrs  bergfchen Amt Kalw. 

ſchaft Mittelbiberach, gehört Oberricden , Dorf, am Fluß Kam? 
von Ihm , und flenert zum Kan⸗ Tach, in der baierſchen Herrfchaft 

ton Donau. Mindelheim. 

Oberried, Dorf , ins. Gebiet des Oberrieden, Dorf, inder Fugger: 
Klofterd Roggenburg ‚auf einer chen Herrfchaft Boos. ° 
Anhöhe im Günzthale , im Rogs Oberrieringen , Städtchen,an der 
genburgfchen Amt Breitenthal. Enz , im wirtemberafchen Amt 

Oberried, Eindde, von zwei Hi: DBaihingen hat qu4 Einwohner, 
fen , gehört dem Stift Edelſtet⸗ und war einſt ein Eigenthum der 

en , die. hohe Obrigkeit gehört: " von Rieringen. 

Burgau. Oberriffingen, Pfarrdorf, zwi⸗ 
Oberried, Pfarrdorf, Kloſter und ſchen Dettingen und Ellwangen, 
auufgehobene Karthauſe, am Fuß gehört Oettingenwallerſtein. 

des Feldberges, in der Landgraf-Oberrimſingen, Dorf, im Breis⸗ 


ſchaft Breisgau. Hier war die 
erſte Wohnung der Nonnen des 


au, gehört dem Freiherrn von 


Falkenſtein, und hatte ehmals 


Klofterd Guͤntersthal, die von” eigenen Adel. 22 
Güntersthal hieher zogen, bald Oberringingen, DorfundSchloß 


aber diefen rauhen Ort wieder 
verlieffen , und nochmals Gun: 
tersthal bezogen. 
dorf Oberried war ein Lehen vom 


Stift Gallen, und gehört jezt 
dem Freiherrn von Baden. Es 
bat ız2a Einwohner , und ift ei: Oberrombach , 


nie neuerrichtete Pfarre, Dievom 
Klofter St. Blaſien befezt wird. 
Das Klofter Oberried wurde, 


am Fluß Keffel, in der Grafr 
fchaft Dettingenmalterftein. 


Das Pfarr: Oberröhr , Dorf, von 37 Feuer: 


ftellen , im Burgau , im Gebiet 


"des Kloſters Ursberg. Die hohe 


urisdiftion Are Burgan. 
iler , im Sebie: 
te der Stadt Aalen, gehört Aa: 
len , Ellwangen und Woͤllwart 
Faubach , und fleuert zum Kan: 


nachden e8 von den Nonnen vers ton Kocher. | 
laffen worden ift, 1252 von Mön: Oberroth, Prarrdorf,an derRoth, 


chen des St. Wilhelmsorden ber 
zogen , aber auch von diefen wie: 
der verlaffen. Auf dieſes wur: 
de es von andern ihres Ordens 
bewohnt , die bis 1507 dablies 

ben , und nach Freiburg zogen. 
Als in denfvanzöfifchen Kriegen, 


von 445 Seelen , im Hochftift 
Augsburg , ift der Sig eines 
Landfapiteld , und gehoͤrt ind 


augsburgſche Pflegamt Schöns 


egg. Dieſer Ort iſt das Stamm⸗ 
haus der von Roth zu Buß—⸗ 
mannshauſen. 


1677 das Kloſter zu Freiburg Oberroth, Pfarrdorf ; von 400 


er. wurde, fo bezogen, die 


Seelen, am Fluß Roth, in der 


doͤnche Das Klofter zu Oberried: Garfſchaf Limpurg, Solmsaf: 


wieder , und wohnten bier bis ſenheimſchen Antheils. Wirtem: 
1729 , wo fie nochmals vertris herg has den Zehenten und Bfarr: 


’ 


‚Bag Ob errothweil 


ſaz, und Die Jurisdiktion Im iſt 


Plarrhauſe ‚Eine halbe Stun⸗ 
„de vom Drte liegt ein Berg, 
Namens Roth , auf dem das 
Stammfchloß. der Familie von 
‚ Roth Rand , die bis in dad ı6te 


Oberſchoͤnthal 350 
MM. Kaiſersheim hat die Viſita⸗ 
tion und Aufſicht im Geiſtlichen, 
über das Kloſter; und im Welt⸗ 
lichen iſt ed eines von. den , dem 


Hochſtift Augsburg, einverleib⸗ 


Jahrhundert hier Beflzungen : 


hatte Bon dem Stammſchloß 
fieht man noch Ruinen. 


©berrothweil , Bfarrdorf , von 


1046 Seelen in der oͤſterreich⸗ 
ſchen Herrſchaft Kürnberg- 
© berfand., f. Sand. 
Oberfchafbaufen, Dorf,imdreid; 
gau, bei Bezingen. 
wohner find sheils katholiſch und 
gehoͤrenO 


Die Ein- 


Schweſtern. 


‚en „die; Walfarth 
. Bollmatshofen, Niethen 
—*— 


ten ı2 Kloͤſtern. Es enthaͤlt eine 
Aebbtiſſin, Priorinn, und 40 
tern. Es beſizt die Doͤr⸗ 
er Dietkirch, Altenmünfter , 

enmünfter,Untergeffertöhaus 
iofau und 
ntheile, an den Orten Fiſchach, 
| Wol⸗ 
lishauſen, Meßhofen und Bonn⸗ 
ſtetten, nebſt vielen audern ein⸗ 
zelnen Unterthanen ar 


efterreich , theils prote: Oberſchoͤnthal, anfehnlicher Hof, 


ſiantiſch und gehören Baden zur yon 2 Einwohnern, im wirtem: 


 Markgraffchaft Hochberg. 

Oberfchefach , kleines Dorf-, im 
Gebiet der Stadt Halle , im Anıt 
Bühler, hatte ehmals eigene Her⸗ 
ren von Scheffach. * 

Oberſcheklingen / kleines Dorf, 
bei Schelklingen, gehoͤrt Oeſter⸗ 


Scheklingen. 
Oberſchlechtbach, Doͤrſchen, von 

‚bergfchen Amt Schorndorf. 
—— 


Oberſchmeihen, Dorf, im fürften: 
bergfchen Obervogteiamt Jung: 


nau, am Fluͤßchen Schmeihe. 


Dieſes Dorf hatte einsmals im 
Bo Jahren neun Deren. 
Oberſchmerach, kleines Dorf, ins 
- Gebiet der Stadt Halle, im Amt 
Buͤhler. 
Oberſchneidheim / Dorf, im Oet⸗ 
—— Amt Det 
ungen. ae 

©berfchönefeld , Kloſter, an ber 


Derrſchaft Geroldsek und 
reich , umd.ifi ein Silial von Fitpi 


borafchen Amt Banfırang. 


Oberſchopfheim MPfarrdorf, im 


der badenſchen Herrſchaft Mahl⸗ 


berg, in einer fruchtbaren Ges 


gend. Es gehörte ehmals 


ur 
hat 
andernGeroldsekfchen 
Güter "gleiche Veränderungen 


erlitten. Das Klofter Schuttern 


1 


200 Einwohnern, im wirtem⸗ 


dezieht den Zehenten und hat den 
farrfaz. Die Pfarrkirche des 


° Heil: Peodigarind iſt neuerbaut, 


und von der Altern Kirche , die 
Boni Dorfe entlegen iſt/ ſiehen 
nur noch die Mauern und der 
Thurm. Das übrige iſt durch 
Brand verwuͤſtet worden. Unter 


dem Thurm iſt eine Kapelle er⸗ 


baut, wo ein Eremit ſeine Woh⸗ 


nung hat, der auch die Kapelle 
verſieht, und die hier mehrmal 
in der Woche Meß haltende 
Prieſter bedienet. 


Schmutter und Schwarzach, wo Oberſchwandorf, Dorf, bei Na: 


der leztere Fluß in die Schmuts 
ter fällt ‚im Burgau, drei Stun⸗ 
den von: Augsburg. 


gold im Schwarzwalde gehoͤrt 
dem deutfehen Orden. 


Es ift ein Oberfhwondorf , Pfarrdorf und 


Zifterzienfer Nonnenkloſter, das Neilenburgoͤſterreichſcher Kam: 
don den Grafen von Kiburg und meralort, in der Landgrafſchaft 
Dilungen a2ı1:gefliftet worden Nellenburg, von 63u, Seelen. 
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Hier iſt das ‚jerfallene Schloß baid daß es 40 Kinder ernaͤh⸗ 
Madach ren Fonitte fiel aber wieder, und 
Oberfeefelden, Dorfund Mogkeis hat jezt nur noch io bis 12 Kins 
amt im der badenſchen Herrfchaft der Im iaten Jahrhundert leb⸗ 
Badenweiler, hatte ehmals eis ren · Adeliche vom Sontheim. 
genen Adel? .. BOberſonthofen, Dorf, im der 
Oper fensinnen — don Grafſchaft Koͤnigsekrothenfels. 
yo Seelen, bei der Walbſtatt Oberſpeitach Bfarrdorf , im Ges 
eggingen, gehöre dem ‚Saft biet der Stadt Halle welches in 
Seggingen. die Hallſche Doͤrfer Vellberg und 
Oberjieimingen Dorf } —— dotarb gehört." 7 | 
temdergfchen Ant Stuttgart, Oberſpizenbach / Gegend und neu⸗ 
©berfifingen , Dorf, in der für: errichtete Pfarre, von 800 See⸗ 
ftenberg en Grafſchaft Heltis > Tem, im der öfterreiipfipen: Herrs 
enberg) im Amt Dekeuhauſen. "f chaft Kaſtellberg. 
Oberfimonstwald ,' Gegend nnd Oberſpringen/ dem Stift Wein: 
neuerrichtete Mare) ‚won: Boa - garten gehöriges Lehen, im Ge; 
Seelen im der öfterreichfchen biet der’ Stadt Ravensburg. 
HerrſchaftKaſtelberg sim Brais: StadtundHofpital Ravensburg 
gau. Simonswald aiſt ein Markt⸗ Ki die niedere Gerichte - 
flefen,und, der des Si Oberſtad; Schloß), am Bodenfee, 
won re „ kelcheg ‚in gehört dem Hochſtift Konſtanz, 
Ober und onswald ein: ins Amt Bohlingen. > 
getbeilt wirds... Oberftadion , Märfeflefen ,' von 
Ober ſontheim; Marklſieken an ‘1800 Seelen, mit einem Schlof⸗ 
per Bühler, mit ‚einem ‚seflen "Fe, jtwifchen der;Donau und dent 
"Schloig, in der Grafſchaft Im: ederfee, gehört der graͤflichen 
purg. Der Ort iſt wohl gebaut Familie von Stadion, die da⸗ 
und geh —— ‚hat zwar, bergi⸗ her den Mamen führt. "Der Drt 
ge/ doch ſchoͤne —— ein Schwaͤben lehen, der 
„gute Haͤuſer, auch einen hr en Blutbann aber ein Reichslehen 
Marktpiggn 1400 Einwo — Stadion ſteuert vum‘ Kanton 
ein kleines — — Donau 1 . 
nen Spital. Das hiefi ge Se * Operitoorf,Marktffefen,öon i8oa 
iſt fchr,mafjie gebaut nit ſtar⸗ Seelen, im Hochſtift Augsburg, 
‚ten Mauern uud Thürmen, von "lvo Die drei Quellen der Iller 
Quadern teten Gräben und zuſammenflieſſen, im Pflegamt 
Fri. iehbrufen defeftigt, Es iſt Rettenberg, Hier find Eifengrus 
ud den Grafen Erasınus ben und ein Eifenhantme SEE: 
eis Friedrich zu Limpurg gebaut Oberitein, Eleines Dorf,imderbaiz 
worden. Es war zwei Jahrben: erſchen Herrfchaft Wiefenfteig. 
derte Die. Reſidenz der gräflichen Oberſteinenberg, "Hof, von 18 
Derfonen ans dem Hauſe Lim⸗ Einwohnern , im wirtemberg⸗ 
purg Sontheim. nfier dem ſchen Kloſteramt Adelberg v und 
Schloſſe ſteht ein Garten und Amt Schorndorf. 
"eine Reitfchule auf einer Anhoͤ⸗ Oberſtenfeld, Moarfflefen , zwi⸗ 
Ri Das hiefige Waiſenhans iſt ſchen Hotewar und Beilftein,, an 
zu bauen angefangen und dem kleinen Fluß Bottwar in 
8 erweitert worden: Es fitg einem ſchoͤnen Thale im iwirrem 
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Amt Beil von Id; umd 
ee er a er 


Seelen; In 
a a lifched; unmittelba⸗ Oberietten , Bi Ar 


— — Es cite Seelen tdes K 
ne von einem Grafen: anne —— au 
sis ec Sehne seiner mar n;, drei Stunden ao Rio: 













Kirche and Thurm — ſter, unweit Trochteltfingen. Die 
— rigen Gebaͤunde unter — onatuecht des 
‚tlöftermäfltg gebaut. Das: „Klofters fi * 
innere der Kirche iſ erneuert und durch einen geiſtlichen ver⸗ 
* bemalt·Nach der Abſicht ſehen.. ». * 
es Stifterd.+1im — Oberitgsingen arrd fvon 
briefe ſteht kein Wort von der * Seel * ingen, 
Aufnahme blos adelicher Maͤd⸗ —5 — 
chen ⸗ſollen in dieſesStift Kür: u ieg 
jungfrauen aufgenommen "hat ein chloß. dia er 
werden. In nn a niedern "ine 
ten wurden nur adeliche Maͤd din Er die, HR ion 
N sahen in diefes Kloſter auf genom⸗ rt Sic hehe as Ch mit 
men.) Es enthaͤlt eine Nebbtifs . einem Weiher, 
inn , weiche von den Stifräftän: Darf, — Kant 
> Jen "gewählt wird , und einige, 
raͤulen, die von gutem ‚alten & —* en,‘ Dartim infang der 
Adel fein und 16 Abtren’beiskis Or Maker — ẽten. 
ſen muͤſſen· Dieſe koͤnnen lebens⸗Oberſul neti en me, 
länglich‘ im Stift bleibem, oder, ‚Schloß un dit 1000 
* — zbeurathch, len, an d Et „gehört dem 
oooder in jungfraͤulicher ‚Stille Kloſter — — w. 
hier leben. Nach der Abſicht des hatte der Ort eigenen 9 el. 
Stifters foll er dem Erze farb Mangold‘, "Graf * Sul⸗ 
bisthum Mainz „in Ruͤkſicht der matingen. Germ ‚von Si 
urisdiktion unterworfett fein. N eh war 1451 5 
8 Stift hat einen Konſulent, 13, Mfarrdorf, von 
Amtmann / auch einen Prediger "Seelen , im wirtempergfigen 
und eine Kirche. Es hat fich an Amt Wildberg. 
die Nitterfchaft angeſchloſſen, Oberfuls,, Dil, in der öfterreich: 
und ſteuert zum Ritterkantonſchen Kammeralherrfchaft Laus 
"Kocher. Es befizt feine Drte, fon: 'Fenburg. Das Stift Seggingen 
dern nur — und andere beſtzt Die hiedere Gerichte. 
Einkünfte: Obertegernau , Pfarrdorf ‚und 
Obertenweiler Dorf, auf einer Vogtei, in der badeufhen and: 
Anhöhe, im Gebter des Klofters graffchaft Satfenberg. - 
Salmansweil. Oberteufſtetten, Dorf, 74 im ‚Stift 
Oberftetten, Dorf, am Fluß Not: Eiwangen‘, gehört | Ellwangen 
tum, im Gebiet des Kloſters und Berliching en. 


‚Dchfenhaufen , im Amt Ochfen: Oberthädingen , Wartdorf yam .' 


baufen. — Fluß Fler ‚in der Derrfchaft 
Oberfietten‘, Dorf , bei Eibach, Kellmünz ’ ‚gehört Schwarzen: 
gehört dem Deren Grafen von berg. i 


‚855 Oberthal | Dberuldingen 856 


SOberthal, ein: Weiler, von 20 kar, im wirtembergfchen Amt 
Haͤuſern, im Gebiet der Stadt Kanſtatt ng 
ee, arg a — 
"Oberthalfingen , Schloß, But m ‚stoifche 
' pr ah an % Donau, Moͤrsburg und Ueberlingen;, in 
* aim IMunergebiee, und Ant Yiper, '; Der Dfarr Seefelden,, gehöre dem 
Es iſi ein von Beffererfches Fi⸗ Klofter ;Salmansweil. 
© deiföhtimißgut ‚und war cin vor Oberurbach, Dorf , im der Graf: 
° mals part befuchtes — ar — im Gericht Hei⸗ 
ſchon uͤber 400 Fahre bekannt if. irch.. α 
hs ** Sg kalt, und Oberurbad) Mfarrdorf und gro: 
"führt weile Krejdenerde, und ſes Kirchfpiel-, von! 1743 Eins 
"> fettes Bergweis. nn wohnen, im wirtemdergfchen 


RE en zraf Ant Schormderf.inui. © 
Dt alhe —— aber hate Obervorhoͤlz ; Dorf,von 16 Baur 
2 Neplenkeich. 7 re und Soͤld/ im; der Herr⸗ 


Wberthalhofen; Dorf ,inder Ks; „IDaft Euler. Dorf. ; 
i ——— Herrſchaft © —— Abe 
ei ögen ;' Weiler,’ im „der Strafe nach Biberach. 


en 4 Oberwaͤlden, Bfarrdorf, von zoo 
Stade’ Ravensburgfchen Amt © J 
Schmglegg, gehoͤrt der Stadt —— ie mertembergfchenXio: 


ringen. ⸗· * Schwarzwalde gehört ing wir: 
Oberthingau/ Prarrdorf,von 453, - —— —— —* 
ı.. Gerlen, im Stift Kempten und herwaidbach · Pearrbefe im 
; .. pnpame Zhingan,giiigen dem. . Burgan , von 556 Seelen „ge: 
„..Kempenwald und ber Wertach, . höre von Staufenberg. :3.Häu; 
mit einer neuen, etwas in Ab: fer find Kurganifih,.die miedere 
gang gekommenen Ballfarth,wo, —— geboͤri von Staus 
‚ein hoͤtzernes Marienbild iſt  Fenderg,, die hohe aber Deffer: 
das unweit Davon in der Mitte reich, wegen Burgan.- Der Hrt 
eines gebrochenen Steins gefun: ſteuert zum Kanton Donan. 
den worden fein ſolle. Oberwaldhaufen zwei Höfe ‚im 
Oberthuͤrheim , Dorf,ander 3: - Stadt Ravensburgfchen Amt 
ſam, im Burgau , Filial von: Schmalegg, find: Reichsftife 
Drfafienhofen, miteinemSchloß, Weingartenfche Lehen. 
gehört dem Kloſter Kaiferdheim, Oberwangen , Dorf im fürften: 
und if. den. Siz eines Pflegamts,  bergfchen Obervogteiamt Stuͤh⸗ 
der Pfleger aber wohnt meiſt zu lingen. 
Augshurg, im. Kaifersheimer: Oberwannenthal, Hof, unweit 
hof. Der Ort hatte ehmals eige⸗ Balingen, gehoͤrt dem nahe da: 
nen Adel. 2496 kaufte Kaiſers⸗ bei liegenden Kloſter Margare⸗ 
heim das Dorf Oberthürheim thahauſen. 7 
von den Marfchallen von Pap⸗Oberwarth, Eleines Dorf, im ba: 
penheim mit allen Derrlichfeiten, denfchen Amt Stollhofen. 
Vogtei und Unterthanen. - Gberwarthaufen, Dfarrdorf und 
Oberturfheim, Pfarrdorf, amNe⸗aufgehobenes Nonnenfioficr ‚an 
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der Riß, und der Straße nach Oberweiſſach, Dorf im wirtem⸗ 


Ehingen, unweit Biberach, in 


bergfchen Amt Bafnang. 


der: geäflich Stadionfchen Herr: Oberweiterheim , Dorfam Fluß 


Schaft Warthauſen. Die hiefige 
Pfarrei ift der Univerfität Freis 


Günz, im Gebiet des Kiofters 
Dchfenhaufen. 


Burg einverleibt. Das Dorf hat Oberwettenbach , Eleine® Dorf, 


mit Unterwarthaufen 700 Eins: 
wohner, und ftenert zum Kans 
ton Donau. 
©berwaffer ’ 
Amt Krofchiveier. 


f 
Oberw en 
— re Amt Oet⸗ 
tingen. | 
Oberweckerſtall, altes Schloß 
und 2 Höfe mit einer Dreifaltigs 
feitöfapelle, in der Herrfchaft 
Rechberg, gehört von Rechberg. 


Cberweier, Pfarrdorf vom 96 
Oberwihl, Dorf in der öfterreichs 

ſchen Graffchaft 
mifchter Religion, und die von Oberwilflingen, 


Bürgern in derbadenfchen Herr: 
ſchaft Mahlberg. Es iſt ver: 


Dorfim badenſchen J 


af aan | 
> ——— Grafſchaft 


iechs, Dorf in der Graf⸗ 


Oberw 

ſchaft Thengen. 
Oberwieſenbach, Pfarrdorf von 
Pfarrdorf im 


746 Einwohnern / und Amtafiz, 
an der Günz auf einem Hügel, 
im Gebiet des Kloſters Roggen⸗ 
burg. Das Flüßchen Wiefenr 
bach theilt den Dre in zwei Theis 
Se, in Ober und Unterwieſenbach. 
pie iſt ein Armen s und Lepros 

enhaus. 


uenſtein. 
orf im Virn⸗ 


Roͤder zu Dierſpurg haben den grund, im oͤttingenſpielberg⸗ 
Pfarrſaz. Die evangelifchen - fchen Amt Hochaltingen. „ — 
Einwohner gehören zur Pfarrei &berwilzingen, Kleines Dorf bei 
Friefenheim ; Doch werden Tau: Munderkingen, gehörtdem Kilos 
fen , Leichen und Ehen, aufje ſter Zwicfalten. 
desmalige dem katholiſchen Oberwinden, Pfarrdorf von 1208 
Pfarrer gefchehene Anzeige, in. Einwohnern, in der oͤſterreich⸗ 
der hiefigen Kirche verrichtet. ſchen Herrfchaft Kaſtelberg F 
Die von Hindrer haben hier ein im Breisgau. I 
Haus und einige Güter , welche Oberwiſchenek, Dorf in der öfters 
fie von Baden zu Lehen tragen. reichfchen GraffchaftHauenfteim.. 
Obermeier, Dorf im badenfchen Oberwolfach, fonft. auch Alt 
Amt des KloſtersSchwarzach, 70‘ wolfach genannt, ein Stab mit 


Bürger ſtark, hat eine Kapelle. 
©Oberweier, Dorf in den badens 
fhen Aemtern Ertlingen und 


- Homberg, in der fürftenberg: 
ſchen Grafſchaft Heiligenberg. 


tembergſchen Amt Kalw. 
Oberweiler, Dorf in der baden: 
fchen Herrfchaft und Bogtei Bas 


denmweiler. Hier find Eifenwerfe. Oberwolfersweiler , 
Oberweiler, Dorf in der untern : 


Landvogtei. | 


Gberwolfartfchwende , 
Oberweiler ;"Fleines Dorf im wir⸗ 


einer Pfarre im fuͤrſtenbergſchen 
Oberamt Wolfach. In diefem 
Stabe ſind verſchiedene betraͤcht⸗ 


Raſtatt. | liche Silbergruben. 
Oberweiler, zwei Höfe Amts © 


berwolfarts, Heine Dorf im 
Gebiet der Stadt Wangen. 
dorf 425 Seel 38 
orf von eelen zwiſchen 
der Aach und Guͤnz, Gebiet 


bes Reichsſtifts Ottobeuren. Der | 


Drt hatte ehmals eigenen Adel. 
orfin der 


öfterreichfchen Grafſchaft Mont: 
fr 
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‚Oberwolfsried, Dorf in der Rd: den ſonderbaren Einfall auch 
nigösfnnibenfehtiepen — von Wirtemberg die Steuer zu 
Staufen . verlangen⸗ bewies, 
Mberzeiben Dorf. im Frikthai Debfendergirin —— 
in der oͤſterreichſchen Kamme⸗ von der Grafſchaft Vaihiugen 
ralherrſchaft Rheiufelden geweſen, und ehe 
Oberzell, kleines Dorf im Gebiet Die, ditterſchaft entſtauden ſei, 
der Abbtei Roth. alſo von dieſem alten Lehen die 
WWberʒeil / Dorf in der Grafſchaft Nirterfchaft Fein Vefteneungs; 
Oettiugen, gehoͤrt Dettingenmcneche fodern koͤnne. Wirtemberg 
wallerſtein cn mm na an drang auch ı mit feinen: Recht , 
Sberselly Dartaam-Siufte Kot zu Während des ı Interregnumß, 
im Gebiet, des Kloſters Ochſen ⸗1790 durch · —* — ug 
haufen; im Umt Tannheim O Brenn f ‚dar "bon 
Sberzell, Pfarrdorf auf den In⸗ ß Seelen 
ſel Reichenau , has ade Einwoh: der Gin, Ri 
F men zUMds:gehörz dent Bochniftn "Daß Stift W 
Konſtauz urnt — — — 
Gletzroh, Dorf in den, — 2 ' Seßenten: Schoh 1150 
rt Grafſchaft Ederflein.n dc, 1: dr Ort bern ei heriftE * 
—22 Sor n der fürfiens. en, welches es Yon Sto Bla⸗ 
un ** Grafſchaft Heiligen⸗ ve eingetauſcht ——— 
m, ann ee es de ra 
— Piarrdorf auf; eis: — er de la * ’46 









nem Hügel, vom 622 ‚Seelen, H d t te8 
—2— —— Amt ðis⸗ re —“ 
ingen. ar ton Donan. u mW) ur 
Ochſenberg ⸗ Do ef im mwirtemberg- 
‚ofen Kipflevanıt Königsbroun, u di ide 
von aso Einwohnern. er Amerfchreiz 
Orhfenberg, Städtchen aufeinem Kal dire er 
Huͤgel, von —— Een A ' erg. 


sam: ‚Ende; des aber en Jo > } 
nubweit Güglingen in Hin SRH fter 
s temdergii; * nf an A Be — zwischen 
x; tembergihes ammerfchreibe: .ı. 
reigut. Ehmals war es ein Le⸗ BL ‚und, de Grafihaft 
‚ben .der: — Baihingen , ou J 
und wurdey. als Vaihingen an —* en Feist liege | 
Wirtemberg kam ein Lehen won sam Fluß Rottum, und iſt mit 
Wirtemberg, das die won Benediktiner Ordensleuten bes 
Sternfels/zulezt beſeſſen haben/ fan Es enthaͤlt ⸗0 Patres. Das 
2749 verkauften es dieſe an Wir⸗gewiſſe Jahr: der Stiftung dieſes 
temberg, mit noch mehr Guͤtern. Kloſters iſt — aus Mangel an 
Weil ſich die von Sternfels an Urkunden — nicht mehr genau 
die Ritterſchaft, und den Kan⸗ zu beſtimmen. Gemeiniglich 
‚ton Kreichgau angeſchloſſen hats ‚ giebt man die von Wolfart⸗ 
‚sen, und die Steuer eutrichter Ichwende als Stifter an, die 
ten, ſo e die Ritterſchaft dieſes Kloſter im Jahr 12100, 


342° Ochfenhanfen « Sdoelshofen Bye 
als eine Proßftei geftiftet Haben, :'-Hehört zur Reichspflege Wörth, 


. die der Papſt Bonifaz IX zu ei⸗ die ein EigenthumKurbaierns ift. 
ner Abbtei erhob⸗/ Das Stift ſteht Odelshofen, Dorf in der Orten⸗ 
unter dem beſondern Schuz des 1: au 54, Bürger ſtark, proteſtanti⸗ 
—— welchen der vfcher' Nefigiom;: gehört in das 
K. Ferdinand -I. ihm ertheilte. ı Deffendarmftädrifche Amt Will: 
K. Joſeph I. ertheilte dem Stift ſtett. A SR Fa 
den Blutbann in feinem Gebiet. Oedenalen, Hof im Gebiet des 
Der Abbt des Stifte Hat den Reichſtifts Marchtall. % 
Titel: Der Hochwürdige, des Oedenbach, kleines Dorf in der 
heil. römfchen Reichs Prälat und badenſchen Landgrafſchaft Sau: 
Herr, des unmittelbaren freien ſenberrgr.. 
Reichsgotteshauſes Ochſenhau⸗Oedenwald, Bezirk'von Höfen, 
ſen regierender Abbt, Herr der : im Amt des wirtembergſchen 
freien Reichsherrſchaften Thann ⸗ Kloſters Alpirsbach. 
heim, Ummendorf, Ober: und Oedenwaldſtetten, Pfarrdorf von 
Unterſulmetingen, auch Horn211 Seelen, auf den Alpen, im 
und Fiſchach. Auf dem Reichs⸗ wirtembergſchenOberamt Urach. 
tage hat der Praͤlat feinen Si; Es iſt 1761 vom Kloſter Zwie⸗ 
zwiſchen Weingarten und Irr⸗ falten an Wirtemberg abgetre 
fee, auf der Bank der fchwäbi: ten worden. e 
Praͤlaten, -bei dem ſchwaͤbiſchen Bedernhard, kleines Dorf von 
ı Kreifeaber zwifchen Weingarten !:;200 Einwohnern; im wirtemb. 
und Elchingen. Der Keichsma: " Amt Winnenden. - 
trifwsaranfählag ı beträgt‘ +00 Beffingen, Pfarrdorf zum Kanton 
Gulden, ehmals betrug er 128fl. » Kocher ſteuerbar, von615 Sch 
Der Kreisanfchlag ift 100 .flı "Ten im Wirtembergfchen, ge 
Zu einem Kammerziele giebt es hoͤrt dem Domkapitel zu Auge: 
— burg, macht ein eigenes Pfleg⸗ 
Das Gebiet des Stifts iſt anu⸗ amt aus, und enthält ein Fran: 
ſehnlich, und wird in vier Aem⸗ ziskaner Hoſpitium, das 1780 
ter getheilt.: Das Amt Ochſen⸗angelegt worden iſt. 
hauſen enthaͤlt 4ı, das Amt Beffingen, Pfarrdorf in wirtems 
:Zannheimıd, das Amt Ummen: bergſchen Amt Tuttlingen, von 
dorf a2 und das Amt Sulme: 805 Einwohnern: » ' 
fingen 5, zufammen 76 Orte, Befflingen, Dorf in der oͤſterreich⸗ 
— Dörfer, theild Höfe By ammeralherrfchaftfihein: 
and, rc" — — elden. re Pr 
Ochfenhäufen ; < Marktficken , Carla; Dorf An Gebiet ded 
Amtsfiz und großes Kirchipiel, Reichsſtifts Schuiffehried. 
an den Rottum ‚bei dem Kloſter Beglingen, auch Eglingen, ſ. 
Ochſenhauſen, zu-deffen Gebiet Eglingen. Ä I 
er gehöre. Zu ven hiefigen Kirch / @eblensweiler, Dorf beifgreiburg, 
fpiele gehören sogo Seelen. ; ; inder Landgraffchaft Breisgau. 
Ochfenwang , - kleines - Dorf im Behningen, Dorf, Obervogtei: 
wirtembergfcehen Kanimerfhrei: “amt, Pfarre und Klofter im 
: berei Stabsamt Neidlingen, Hochſtift Konſtanz, unweit Stein 
bon 240 Einwohnern. untd des Bodenfecs. Zur hiefigen 
Ochfesheim, Dorf im Burgan, "Pfarre gehören 950 Serien, 
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Oehnsbach 


‚und das Kloſter enthält regulirte 


Oehnsbach, ‚Dorf in der dflers . 


©ebringen, Dettingenmwalferftein: - 


Korherren, nach'der Regel St. 
Auguſtins. Es ift im Fahr 965 


geſtiftet worden. Ehmals war 
DehningeneineGraffchaft, dann 


eine Probſtei, deren Einkünfte 
1554 zu den Tafelgeldern des Bis 
fchofs-gezogen worden find. - 


faß Depfingen 
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Depfingen. 1460 ſtarb Mars 
* von Depfingen. 1600 bes | 
inriht von 
Berg, der es 1605 an fu; von 
Freiberg verfaufte,, der die fehr 
vermögliche Erbtochter, Sibilla 
von Goſſenbrod, geheurathet, 
und mit ihr auch Juſtingen ers 
baltenhat. 


reichfchen Landvogtei Ortenau, Gerlingen, ein Hof und Birth: 


im Gericht Achern, hat 180 Bür: 


ger, guten Fruchtbau und: if 
nach Fautenbach eingepfarrf. 


1 Der Ort hat eine Kirche , in wel⸗ 
cher von Fautenbach aus, Got: : 


tesdienſt gehalten wird. 


fchaft drei Viertelftunden von 
Um, im Gebiet diefer Stadt 


‚liegend, und dem Spital der 


Stadt gehörig. Er ſteht in einem 
engen und fruchtbaren Thale. 
Der. Befizer hat das Recht der 
Wirchfchaft, und einen fiarfen 


ſches Dorf, bei Wallerſtein, in Feldban. 


der Graffıhaft Dettingen. 


-Welbach,: ; Eleiner Fluß in der 


Markgraffchaft Baden , ent: 


au, fließt an der Stadt Baden 


vorbei, und zmwifchen Ruppen: 


Oefchelbronn ,'- Dörfchen im 


wirtembersfchen Amt Winnen: 
den, von 216 Einwohnern. 


ſteht an den-Grenzen der Orten; Befcheibronn , Pfarrdorf von 858 


Seelen , im mirtembergfchen 
Amt Maulbronn. 


: heim und Raſtatt in die Murg. Befchelbronn, ſ. Ober: und Un: 
©elbronn,. Pfarrdorf an der 
Grenze Wirtembergd und Bas Befchingen, Pfarrdorf von Gar 


dens, im wirtembergichen Klo: 
ſteramt Maulbronn‘, bat mit 
klein Villars 700 Einwohner: 


teroͤſchelbronn. > 


Einwohnern, im wirtemberg⸗ 
fchen Amt Tübingen: 


©efchingen, Dorf in der and: 


©elfofen ». Dorf in der Sraffchaft graffchaft Klettgau. 


riedberg s Scheer ,„ im Amt © 


- Scheer. 
©elrichsbronn , :Dorf im Stift 


Ellwangen , gehört dem Kapitel. 


Oellingen, Pfarrdorf im Ulmer: 


- 


gebiet, von 350 Geelen, 


im 
Dberamt Langenau. ; 


Oepfingen, Pfarrdorf und Schioß 


an der Donau, bei Ehingen, an 
der Landſtraße von Ulm nach 
Ehingen, von 600 Einwohnern, 


etendorf, Dorf mit einer Kirche 
am Kocher, gehoͤrt Wirtemberg, 
der Stadt Halle und Limpurg. 
Der wirtembergſche Theil gehoͤrt 
dem Kloſter Murrhard, in die 

flege Weſtheim, der Limpurg⸗ 
che Antheil, der neun Seelen 
enthält, gehört zum Limpurg⸗ 


Gaildorf: Wurmbrandfchen Ans 
theil. Wirtemberg hat hier 196 


Einwohner. 


eö gehört von Freiberg, dervon Betigheim, Dorfam Pfederbadh, 


dieſem Ort benannten Linie von 


Sreibergöpfingen, und fieuert Getisheim , 


im badenfchen Amt Raſtatt. 
bemanertes Pfarr: 


um Kanton Donau. Ehmald dorf, an den Grenzen Wirtem: 


hatte Depfingen eigenen Adel, 


bergs, immirtembergfohen Amt 


der ſich davon nannte, 1582 Maulbronn, von 1018 Einwoh: 


lebte ein Konrad von Berg zu nern. 1692 wurde hier bes wir⸗ 


545 Detlingen 
tenibergfihe Prinz , Friedrich 


Karl , in einer Aftion mit den 


Franzoſen, die die hieſigen 
ſchlecht befegten Linien eingenom⸗ 
men , gefangen. Er wolite fich 
” bier mit 6000 Mann Landvolf 
dem Eindringen der Franzoſen 


mwiderfezen ; aber Diefe zaghaften 
Leute, ded Feuerd ungewohnt, 


liefen beim Angriff davon. 2000 
: Mann , die er indeffen wieder ges 
ſammelt, verfpr 
Stand zu haltew , er fteltte ſich 


: im Thale bei Detidheim, gegen ' 


Die unordentlich, und in Eleinen 
Truppen anrüfenden Sranzofen; 
aber feine elenden Soldaten 
wurden ihm nochmals ungetreu, 
liefen davon , und liefien den 
: Anführer im Stich , der dann 
gefangen und nach Frankreich 
‘ geführt, aber mit Ehren , und 
ohne Löfegeld micder entlaſſen 
wurde. “ Ä ’ 
©etlingen ; Dorf, im wirtemberg: 
fchen Amt Kirchheim ‚an der 
Lauter, , hat mit dem Dörfchen 
Lindorf, 698 Einwohner. 
©etlingen , Pfarrdorf, in der ba: 
denfchen Derrfchaft Rötheln. 
Vettingen , die Graffchaft ‚grenzt 
‘ gegen Mitternacht an Ansbach, 
gegen Morgen an Baiern ‚gegen 
Mittag an Pfalzneuburg , gegen 
Suͤdweſt an Neresheim, gegen 


- Abend an das teutichordenfche 


Gebiet ‚und Die ProbſteiEllwan⸗ 
gen. Einige Nemter liegen aufs 
fer dieſem Bezirk, Dagegen bie 
ziwo Reichsſtaͤdte, Nördlingen 
und Bopfingen , innerhalb die: 
fer Grenzen: 1744 famim Hos 
mannfchen Derlag einerecht gus 


ge, und für die damalige Lans. 


destheilung, genau illuminirte 
Karte, von dieſer Grafſchaft, 


| m "Die gröfte Länge der: 
Grafſchaft ift 8 Meilen, und. 
die Breite 5. en 


en ihm zwar 
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Es waren, und ſind noch, in 
der Grafſchaft, verſchiedene Ge⸗ 
genden, die ihre eigene Benen⸗ 
nungen haben, als das Ries, 
in welchem die Grafſchaft liegt, 
der Hanenkamm, ander bai— 
erſchen Grenze, dee Virn⸗ 
grumd, in der Gegend der 
Stadt Dinfeldbühl, und das 
Hertfeld, wo die Graffchaft 
Wallerſteia, und das Stift Res 
resheim liggt, der Werniys 
grund, am Wernizfiufie. 

—* * rer » 
unter welchen er oder 
Nipf bei Bopfingen und der Heſe 
felberg auszeichnen. linter den 
Er em ift das Wernizthal das 


groͤſte. 

Die Fluͤſſe, welche die Graf 
fchaft 2 Fir die W 4 
niz,Eger, Schta,Maud, 
Sulz, Keſſel, Roth, Jaxt, 


Egge, Faulen bach und meh⸗ 


rere kleinere Bäche. Die Dos 
nan berührt das Dettingenfche 


. faft an feinen mittägigen Grens 


zen, und nimmt die mreiften Fluͤſ⸗ 
feder Sraffchaftauf. DieWers 
niz entſteht in Franken, bei Dem 
Dorfe Werniz , fließt durch die 
Graffchaft Dettingen , an Dins 
kelsbuͤhl und Dettingen vorbei, 
und an Donauwörth in die Dos 
nau. Die Eger entſteht im 
Hertfelde, fließt an Bopfingen 
und Nördlingen vorbei, in Die 
Werniz. DieSehta,diedem 
Sechtagrund den Namen giebt, 
entfiehe im Oberamt Moͤnchs⸗ 
roth, und fällt bei Bopfitigen in 


die Eger. De Mauchſtuß, 
der auch im Dettingenfchen 
entftehbt ,„ fließt. - unterhalb 


Nördlingen ‚unweit Klofterzims 


‚mern in bie Eger. Die Sulg 
kommt aus dem Ansbachſchen, 


an Dürrwangen. vorbei, 


fließt 


.:0d faͤllt anter Dinkelsbuhl in 
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die Werniz. Die Keſſel ent: , dukte des Mineralreiches find 
ſteht ben Chriſtgarten, und. fällt das einzige, was ſich finder. 
unweit Dapfheim in die Donau. 1; BerKlofterzimmern ifheine Bad: 
« Die Roth entſteht auch in der quelle, und in Haarburg eine 
Graffchaft;, fließt an Mönchs: Salpeterſiederee. 
roth vorbei, und unweit "Wil: -... DieAnzahl’der Einwohner: in 
Sburgſtetten in Die Werniz. - Die v depGraffchaft Dettingen belauft 
Jaxt entſteht in der ehmaligen fih'auf 56,000, Die Anzahl 
Srafſchaft Baldern, fließt aber der Oettingenſpielbergſchen Fin; 
AIgleich aus dem Lande. Es find. wohner weiß man durch ZAhs 
Auch fiſchreiche Seen, bei Nittin⸗ lungen. 1780 fand man im 
gen, Hauſen, Duͤrrwang undOberamt Dettingen 10,000, im 
Henberginn, mn .Amt Moͤnch Srosh.2600 ‚im Ant 
Die waldeletchften. Gegen: ı: Spielberg’a506 „im Amt Dürr: 
„den des Pandesiifind Das Hert⸗ m; wangen 1600 yı.im: Dflegamt 
feld’, das Keffelthal , das Amt : Hochaltingen 1400, und im Amt 
Moͤuchsroth und das Amt Bal: n Anfkirchen goal Perſonen; tech: 
Adern. Inden ebenen Gegenden net man’ die nicht gegählte Die: 
ift wenig Holz, daher hat man bei fchaft, Militär z Beamten ‚das 
1 Desgingen'und Klöhberg Wald © zw, fo macht_dieß eine Anzahl 
sangefäeti:) Bei der Dettingen von 20,000.  Dergröfere Wal: 
‚cdttingenfchen Landestheilung lerſteinſche Antheil kann 36,000 
«" wurden die altfürftlichen Wal: :: alfo-die ganze Graffchaft 56,000 
dungen auf 8000 Morgen_ge Seelen enthalten. um 
ſchaͤzt, von welchen die Spiel: 7; ’ Die Gvaffchaft. enthäft nur 
bergſche Linie Zooo Morgener: »  eime Stadt aber anſehnliche 
hielt, ohme diejenige Förfte; Die Marktfleken, Schköffer, ehma⸗ 
“tifte bereit ſchon vorher befeffen. lige und noch beſtehende Kloͤſter, 
2, Das. Fandı wägt-Getreivegr; und einige hunderf Dörfer, won 
"ten, Wießwahs und Ho; nirs welchen die. meiften Flein find; 
gends wächfer Wein. Der Bo: 1:. Die Einwohner ſind theils der 
‘4 Ben des ebenen Landes iſt fett katholiſchen, theils derevange⸗ 
und ſchwarz,/ und Daher zum liſchen Religton zugethan. Bor 
Getreide / und Flachsbau gut. dem Jahr 1558 war ‚die Graf: 
Die hoͤhern Gegenden haben let⸗ ſchaft noch ganz. katholiſch· Der 
tenartigen Boden. Die Produk⸗ Graf Ludwig AV: war zwar ein 
Nte des Akerbaus ſind: Roggen, Proteſtant; er wagte es aber 
Dinkel⸗⸗ Gerfte Haber, Wei: nicht dieſe Lehre imfeinem:fan: 
‚rigen MHirſe Erbſen, Linſen ‚2: deeinzuführen; Sein Sohn Lud⸗ 
BohnenKartoffel, Flachs ‚wig XVI. fieng an dieſe Lehre 
n Hanf ⸗und mehreinhuführen, und hob die Kloͤſter 
Dis WBiehzuchs wird durch den ⸗ Zimmern, Moͤnchsroth und 
meingefuͤhrten Kieebau ſehr verbeſ⸗ Chriftgarten aufs: Der Biſchof 
oacſeri auch wird!pielSchlachtwieh won Augsburg wollte ſich zwar 
aus dem Lande verkauft ° dagegen ſezen, und die andern 
a1" Von Mineralien findet man, Grafen von Dettingen gebrauch: 
x ehe wenig Eiſen auf dem Hert⸗ ten Gewalt, und belagerten dag 
Feide, Marienglas, und einige " Klofter Zimmern. ::Der-Derzog 
Hi wenige Aberall zu habende Pro: von Wirtemberg-legte die Streis 


Zug. Dettingen’ 

tigkeiten durch eine Kommiſſion 
‚sei: DieReformation feinestan: 
»desantheild wurde Doch Durchge: 
Aſezt; Die drei Linien des Waller: 
+ fteinfchen Autheils aber blichen 
fatholiſch ' Im. Spielbergfchen 
"ta antheil iſt das: Priegamt 
sHochaltingen: ganzı'Fatholifch , 
das Amt Anfkirch aber. ganz 
"evangelifch. ; Die Stadt Dettin: 
gen nebſt den Aemtern Spiel: 
I berg , Moͤnchsroth und: Duͤrr⸗ 
wangen - find: -vermifchter Re⸗ 


igion. 1 * De Er 
u + Die Evafgelifchen: Haben i4= 
2 Pfarreien im Lande, die unter 
. den Superintendenzen Mönche: 
deggingen, Harburg und Hohen: 
aiditheim ſtehen. Ueber dieſe iſt 
ein gemeinſchaft licher General: 
ſuperintendent geſezt. Dasgans 
ze Religlonsweſen im Evangeli⸗ 
ſchen beſorgt ein gemeinſchaftli⸗ 
ches Konſiſtorium. Die katholi⸗ 
Aſchen Einwohner ſtehen in kirch⸗ 
Nichen Sachen unter den Biſchoͤ⸗ 
fen von Augsburg und Eichſtaͤtt; 
was diſſeits der Werniz liegt, 
gehoͤrt ins Bisthum Augsburg, 
'iamd was jenſeits der Werniz 
liegt in Bisthum Eichſtatt. 
Die Katholiſchen beſizen die Kloͤ⸗ 
ter zu Moͤnchsdeggingen ‚und 
Kirchheim im Walier ſteinſchen, 
das gemeinſchaftliche Kloſter Mas 
ria Maihiugen/ und die Kloͤſter 
zuFremdingen und Hochaltin⸗ 
gen im ſpielbergſchen Landesan⸗ 
ntheil. Ale dieſe Kloͤſter ſtehen 


unter Oettingenſchem Schuj und 


Landeshoheit/Rund die Fürſten 

haben auch das Recht, Die von 
den Kloſterbewohnern geſezte 

WVorſteher zu beſtaͤttigen. 

. 0 Ei find au 

Grafſchaft, die freie Religioks⸗ 

nüubung haben. Sie koͤnnen Hau: 


Fuden im der © 


In 


Dettingen 350% 


briken errichten: und halten⸗Sie 
Atehen unter dein Rabbiner zu 
Oettingen vonudem ſie an die 

Regierung appelliren konnen. 
yo Streitſachen : belangt "ein 
Chriſt - einen: Juden bei feinen 
Oberamt. 7:7 „lt Nr. nl 
Sie haben Gemeinden zu Det: 
Ztingen, Hainsfarth, Mönche: 
roh Schopfloch und Kleinerd⸗ 
lingen im ſpielbergſchen zu 
Wallerſtein/ Harburg‘, Döggins 
gen und Pflaunloch, im waller: 
fteinfchen Zand'zir Oberndorf im 
"ehmaligen baldernfchen Landes: 
antheil. Die Spielbergſchen Ju⸗ 
den. haben 17650 ihren Schuz 
wieder erneuert. Ihre Anzahl 
iſt über 1000." Einige Gemein: 
den haben’ ihr Schußgeld über: 
Haupt, auf Lebenszeit des Für: 
iften , gegeben, wobei ſie aber 
noch etwas Fährliches entrichken 
müſſen! - Ueber:diefesimtffen’fie 
moch ein jaͤhrliches Schuz :'umd 
RKopfgeld, die Gewerbſteuer, und 
wenn fie Guͤter beſtzen, die or⸗ 
Ddentliche und auſſerordentliche 


"Stener geben u iS an 
io ı Die Grafſchaft Fahrt son den 
Produkten ihres Landbaus ade: 
"Getreide, Hotz, Flachs, San, 
Leinwand, Riudvieh and Pferde. 
"Zu Duͤrrwangen iſt eine Nadel: 
—fabrik, und ya Oettingen eine 
Baumwollenfabrik· Auch wer: 
den in der Grafſchaft viele Gaͤn⸗ 
ſe gezogen > und ein anſehnlicher 
Handel mit Federn getrieben, 
‘der ſich weit erſtrekt. 
one die Armen ſind in der 
Grafſchaft Oettingen zwei Spi⸗ 
"täfer , zwei Waiſenhaͤuſer ein 
katholiſches und ein" evangeli⸗ 
es, ein Wittwenhaus und 

Siechenhaus ram 2,0 
SırBär die Erziehung der Ju—⸗ 


fer und Guͤter beſtzen auth dur⸗ Ngend iſt zn Oett ingen din evange⸗ 


fen ſie Manufakturen und Fa⸗ 
146 


Miſches lateinſches Seminar, 
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und zu Wallerftein ein Piariften: 
kollegium. Die vormalige las 


teinſche Schule zu Dettingen, 


ift in eine Normalfchule umge: 
fchaffen worden, die drei Klaffen, 
und dreitehrer hat.. Die Aufficht 
darüber führt die Schulfommif: 
fion , die aus einem Direftor, 


. einem weltlichen ‚Rath, umd 


* 
* 


* 
J 


* 


gen, 


zween geiſtlichen Schuldirekto⸗ 
ren beſteht, und auch die Verwal⸗ 
tung der Schuitafle bat. Diefe 
Normalſchule iſt auch zu Spiel: 
berg , — Fremdin—⸗ 

hingen und Duͤrrwang 


eingefuͤhrt worden, und ſoll 


noch in mehr Orten eingeführt 


‚werden. Der Fond der Schul: 


kaſſe beſtehet meift aus einem 


.- Kapital. von Booo Gulden , wel: 


ches eine Fürflinn von Dettingen 
geftiftee hat ; auch muͤſſen die 
katholifchen Dfarrhausftiftungs: 
gelder und die Klöfter Hochals 


tingen und Zremdingen beiften: 
ren. 


Die Grafſchaft Oettingen iſt 


ein Lehen vom Kaiſer und Reich, 


ſes empfaͤngt. Dettingen war in 
‚gen 


„gen:Dettingen, Dettim 
zenWallerſtein,u Oettin⸗ 


ingenſpielberg und Wallerſtein, 


welches der aͤlteſte Herr des Hau⸗ 


vier Theile getheilt, in Oett in⸗ 
pielberg, Oettin— 


en-⸗Baldern. Der oͤttingen⸗ 
ttingenſche Antheil iſt unter die 
zwei noch bluͤhenden Linien. Oet⸗ 


mit ungleichen Theilen , getheilt 
worden ; daher ſich auch beide 


Linienvon Dettingen : Dettingen : 


fchreiben , und diefen befondern 
Landesantheil im Titel führen. 


Dieſe beiden Linien befizen den 


fürftlichen Titel, aber — wel⸗ 


ches wohl zu bemerken , — feine 
unmittelbare reichsfürftlis 
de Würde, ob fie ſich 


leich 
ſelbſtReichsfuͤrſten nennen. Denn 


‚Spielberg und Wallerftein 
..fammen „an 
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weder die ausgeftorbene fürftlis 


che Linie Dettingen ; Dettingen , 
noch die wirklich bluͤ zwo 
Linien, welche den fuͤrſtlichen 
Titel beſizen, ſind je in das 
Reichsfürſtenkolleginum 
aufgenommen worden, ſondern 
die Grafſchaft Oettingen wird 


auf dem Reichstage nur als eine 


Grafſchaft, niemals als ein 
Reichsfürſtenthum behandell, 


und hat auf der Grafenbank 


Stimme und Sig. Der fohwäs 
bifche Kreis aber hat: Oettin⸗ 
gen » Dettingen 1675 Auf feinen 
Fuͤrſtenbank aufgenommen: Als 
Dettingen : Dettingen ausſtarb, 
fo ruhte die fürftlichern Stimme 


‚ beim ſchwaͤbiſchen Kreiſe, bis 


1767, wo die zwo Linien ‚Spiels 
berg und Wallerſtein, fich verglis 
chen , daß der ältere Regent jes 
desmal das fürftliche Votum we⸗ 
gen Dettingen» Dettingen nach: 
führen , die beiden -andern Herr 
ren aber ihre Stimme auf. der 
Grafenbanf geben follen. » Dets 


. tingen bat demnach auf dem 
Reichstage, im Grafenkollegis 


um, eine Stimme ; beim ſchwaͤ⸗ 
bifchen Kreiſe, im Fuͤrſtenkolle⸗ 


ium, eine Stimme’; :zwifchen 
Fürften berg und. der Landgrafs 


Schaft Klettgau ‚ und seine auf 
: der Schwäbischen Grafenbanf. 


Der Reichsmatrikular— 
anfchlag der Grafſchaft iſt 276 
Gulden. Daranbezahlt die jezt 
getheilte Linie Dettingen: Dettins 
gen 138 fl-, und die uͤbrigen Dets 
tingenfchen Käufer , nemlich 
zus 


2 158 fl. 

Zu einem Kammerziele giebt 
die Grafichaft 151 Rthlr. ıg } 
fr. nemlich Dettingen : Dettins 
gen 77 Rthir. 70 fr. Dettingens 
fpielberg 19 Rthlr. 40 fr. Det: 


tingenwallerſtein, nach Abp⸗ 
er 
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der von der Abbtei Neresheim 
übernomihenen und meiter mit 
Dettingenbaldern 1772 vergli; 
chenen Summe , 20 Rthlr. 15 fr. 
Oettingenwallerſtein wegen Bal⸗ 
dern 13 Rthlr. 834kr. 

Die Kreistruppen der Graf— 


ſchaft Dettingen betragen 270 


Mann nemlich 40 Kavalleriſten 
und 224 Mann Infanterie, und 
noch wegen der Aufnahme auf 
die fchwäbifche Fürftenbanf , 6 
Mann Infanterie. Dettingen: 
wallerftein fleltt 168 Dann , und 
Dettingenfpielberg ge Mann. 
Don diefem Dettingenfchen Ans 


fchlag hat die Abbtei Neredheim 


ı2 Mann Infanterie übernom: 
men. 

Auffer den Kreistruppen ift im 
Dettingenfpielbergfchen Antheil 
noch eine Landmiliz errichtet, die 
aus cinem Hauptmann 6 Lieu⸗ 
tenants , 3 Fähnrichen , 28 Uns 
teroffizieren , 16 Spielleuten,, 3 
Zimmerleuten, 26 Grenadierg 
und 270 Musfetierd befteht , 
die inden Aemtern vertheiltfind. 
Sie ift militärifch bewaffnet und 
geübt, thut auch zu Zeiten 

Dienſte. 

Die Grafſchaft Oettingen iſt 
zwar ein geſchloſſenes Land, doch 
ſind viele getheilte Orte, theils 


in⸗theils auſſerhalb der Landes⸗ 


grenzen, welche Oettingen und 
ausherriſchen Beſizern gehoͤren. 
Mir Ansbach hat Dettingen wer 
gen der Grenzftreitigkeiten 1746 
einen Vertrag gefchloffen , kraft 
deffen in allen bisher freitig ge: 
mwefeuen Drten die hohe Juris— 
diktion geimeinfchaftlich ausges 
übt werden folle, und die Wer: 
niz und Hardfirafe , die Dettin: 
en aklein zufländige , und mit 
Ansbach gemeinfchaftliche Ju⸗ 
risdiftton theilen folle. Weber 
die innerhalb der Dettingenfchen 
Geogr. Leris. v. Schwaben, II, Band, 
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Landesgrenzen liegende Infaffen 

übt Dettingen die Gerichtsbars 

keit des kaiſerlichenLandgerichts 

aus, nur find Die zwo Reichs— 

fädte, Nördlingen und Bopfins 


gen, ‚davon ausgenommen. 


Diefed Landgericht iſt ein 
uraltes Recht der Grafen von 
Dettingen , daß fie mit einem 


» adelicheu Fandrichter und fichen 


Aſſeſſoren beſezen. In Altern 
Zeiten iſt es an verſchiedenen 
Orten der Grafſchaft, in neuern 
aber meiſt zu Wallerſtein, Oet⸗ 
tingen, Goldburg und den Dei: 
ninger Mädern gehalten wor: 
den. Die Gegenftände dieſes 


> Landgerichts find : Steuer , Zin: 


fe, Gülten , Zehenten ‚ obrigfeits 
liche Schuldfachen , Acht : und 
Frefutiongfachen , Klagen ver: 
zögerter Juſtiz, ficheres Geleit, 
fchwere Injurien, Gelcits : und 
Friedensbruch, nebft andern im 
der Halsgerichtsordnung ents 
haltenen®erbrechen, Erbfchaftss 
Flagen und Gemeindeangelegens 
heiten , alle8 aber muß die 
Summe von 50 fl. Werth über: 
fteigen. Ä 

Seit dem vorigen Jahrhun: 
dert iſt dieſes Landgericht nicht 
mehr förmlich befezt , fondern 
defien ausübende Gerichtsbars 
feit , theils dem Landvoge und 
deffen Aemtern, theild den Ne: 
gierungen übertragen worden. 
Diefes Landgericht , deffen Fus 
risdiftionsbezirf ſich bis mach 
Aalen , Zeuchtwang Hoͤchſtett 
erftreft , ift von den Kaifern, 
vorzüglich dem Sigmund, bes 
ftättige worden,, hat aber fchon 
zu vielem Sireit mit den Nachs 
barn und Inſaſſen, Anlaß ges 
geben. 

Auffer den zwei vorgemeldten 
Meichsftädten und dem Adel, 
liegen noch m ommenden 
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des teutfchen- Ordens, 
nemlich zu Dettingen und Klein: 
erdlingen , die unter Dettingen: 
fcher Landeshoheit und Steuer 
liegen , in der Graffchaft Det: 
fingen. Mit der —— 
Kommende ſind einige Vertraͤge 
geſchloſſen worden, und dieſe 
liefert an Oettingenſpielberg 
jährlich 336 fi., als einen Erſaz 
der Landſteuern. 3 der Stadt 
Aalen gehört der ZoH der Graf: 
fchaft Dettingen , auch giebt die 
Stadt Nördlingen eine foge 
nannte Reichs: Kerngültvon 478 
Maltern, auch zahlen die Städ: 
te: Nördlingen 58 fl. 48 fr. 
Ulm s5fl. 46 fr. Gmünd 79 fl. 
24 fr. Bopfingen 15 fl. 52 fr. 
GStädteftener an Dettingen. 
Ungeachtet die GraffchaftDet: 
tingen in zwei Theile getheilt iſt, 
fo macht fie doch in gewiſſen Faͤl⸗ 
len nur ein Ganzes aus, und 
Die Befizer haben manches unter 
fich gemeinfchaftlich. Die Rega⸗ 
lien ftehen theil® unter dem Se 
nior der zwo Linien, theils find 
fie beiden Herren gemeinfchaft: 
lich. Die Lehen find gemeinfchaft: 
lich , und werden von dem Ges 


nior erhielt; der Zoll, dag Ge 


leite, Muͤnz / und Bergwerksge⸗ 
rechtigkeit ſtehen aber unter -ge: 
meinfchaftlicher Adminiftration. 
Andere Regalien , ald : Blut: 
bann, Zudenfchug, Jagd, und 
mehr, werden von jedem Herrn 
in feinem Landesantheil allein 
verwaltet. Das Recht der Zölle 
hat der Kaifer Wenzel: 1398 
ertheilt. Diefes Zollrecht ift in 
den neuften Zeiten erweitert, und 
e8 find neun Zölle angelegt wor; 
den ‚welches zu Klagen ‚ vorzüg: 
lich von Tentfchorden , und zu 
einem Prozeſſe Anlaß gab. Mit 
dem Geleit find die Grafen von 
Dettingen 1367 vom K. Karl 
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belehnt worden , welches: auch 
Wenzel, dem alled ums Geld 


‚feil war , beftätigte,, aber der 


K. Siegmund beftiminte die weit 
ausgedehnte Grenzen deifelben. 
Da Recht Münzen zu prägen, 
welches die Grafen von alten 
Zeiten ber befizen , und dag ıh: 
nen auch Wenzel beftätigte , ift 
feit 1759 nicht mehr in Aus: 
uͤbung gefonmten. 

Dieſe Regalien werden vom 
Senior der zwo Pinien vermwal: 
tet, der dazu feine Regierung 
beftimmt , die deßwegen auch 
die Senioratsregierung genannt 
wird. Sin wichtigen Angelegen: 
heiten darf diefe nicht allein agi⸗ 
ren, fondern muß den Konſens 
des andern haben. 


Die Lehengefälte , Zölle , und 
Geleitögelder , auch andere ge: 
meinfchaftliche Einfünfte wers 
den von dem Landvogt zulläwing 
verwaltet , der beiden Herren. 
verpflichtet ifl. Die Landvogtei 
hat aber über diefes noch einen 
eigenen Jurisdiktionsbezirk. 
Die Theilung diefer Einkünfte 
gefchiehet nach dem Vergleich 
von 17860. Die Summe wird 
zuerſtin Sieben Zwoͤlfthei— 
le, und dann in fünfZmwölfs 
theile getheilt. Die fieben 
Zmwölftheile theilen die Linien 
Spielberg und Wallerfiein unter 
fih ,„ wegen Dettingen : Dettin: 
gen : Spielberg erhält davon 1 
drittel , Wallerftein aber 2 drit— 
tel. Die andern 5 Zwoͤlftheile 
theilen fie unter fich zu gleichen 
Theilen. 

In der Negierung ift dag 
Hecht der Erſtgeburt eingeführt, 
Keiner der Herren der Graf: 
fohaft darf davon etwas veräufi 
fern , welches auch durch eine 
1522 zu Stande gekommene 
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Erbvereinigung fefigefegt wor: 
den ift. 

Die Einwohner derGrafichaft 


werden als Unterthanen eines 


Landes betrachtet, vb fie gleich 
ziveen verfchiedenen Herren an: 
gehören. Der Handel in der 
Sraffchaft iſt durch Eeine 
Zölle und andere Abgaben der 


Ein: und Ausfuhre von einem, 


Landestheil in den andern , ge: 
hindert. Auch ift der, Zug der 
Dettingenfchen Unterthanen von 
einem Gebiet in Das andere frei. 
Das Wappen der Graffchaft 
beſtehet aus vier Reihen rother, 
„ ftehender und geflürzter goldener 
Eifenpütchen, mit blauenSchild: 


chen , und einem über Den ganzen 


Schild laufenden ſchmalen fil: 
bernen Andreaskreuz. Aufdem 
Helme ift ein goldener Brafe 
mit bervorgefchlagener rother 
Zunge und rothem Ohr, auf 
welchem ein filbernes Andreas: 
kreuz if. Diefer Brafe ift auch 
der Schildhalter des Dettingen, 
fchen Wappens. 

Der Titel des Fürften von 
Spielberg ift: Des heil. roͤm. 
Reichs regierender Fuͤrſt zu Det: 
zingen » Dettingen und Dettins 
genfpielberg. 

Der Titel des Fürften von 
MWallerftein ifi: Des heil: 
röm. Reichs regierender Fürft 
zu Dettingen s Drttingen und 
Dettingenwallerflein.  \ 

Der Senior des Haufes führt 
noch den befondern Titel: Senior 
domus, Lehen » und Regalien: 
Adminiftrator. 

Die Einkünfte der Regenten 
Dettingens find theild gemeins 
fchaftlich , theild gehören fie jes 
dem Herren befonderd. Die ge: 
meinfchaftlichen find Zehenten , 
Zölle, Geleitögelder und ande: 
ve, die von dem gemeinfchaftlich 
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aufgeftellten Landvogt verwaltet 
werden. Die Privateinfünfte 
eines jeden Herrn allein beftehen 

aus Steuern , Nachfteuern ‚Ges 

werbfteuern „ Viehſteuern, Um⸗ 
geld , Konſensgeld, Schuzgeld, 

Zoͤllen, Wesgeld , Forft: und 

Jagdgefaͤllen, Gülten, Zehens 

ten, Dauptrecht, Handlohn, 

Grundzins, Yachten , Brauerei: 

en , eigenen Gütern , See: und 

Waſſerbeſtand, Strafgefällen, 

und anderen Abgaben. 

Die Steuren find entweder 
Die ordentliche oder aufferordent: 
liche. Die ordentliche Steuer 
kiegt auf Hänfern , Gütern , und 
ift in der Steuerbefchreibung re: 
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gulirt, bleibtauch immer gleich. 


Sie wird in die Rentkammer 
geliefert und verrechnet: 

Die auferordentliche Steuer 
wird um Michaelis ausgefchrie 
ben und umgelegt. Ihre Ein: 
Fünfte flieffen in die Landſchafts⸗ 
kaſſe. Aus Ddiefer werden die 
Reichsanlagen, Kreisgelder, He: 
fandfrhaftekoften,, Militär und 
andere Landesanlagen beftritten. 

Jeder der. regierenden Ders 
ven hat feine eigene Regierung , 
auch andere nöthige Kollegien. 
Spielberg bat in der Stadt 
Dettingen feine Regierung , die 
aus einem Präfidenten , Vize: 
Direftor , zwei adelichen , zwei 
gelehrten Räthen , Scefretären 
und anderen Bedienten beftebt. 
Sie ift das Juſtizkollegium, an 
welches die Appellationen gehen, 
und die Aemter berichten müf: 
fen ; fie verwaltet die hohe Ju— 
risdiftion , und ift der Gerichtds . 
hof alter Hof: und Zivilbeamten, 
Die Spielbergfche Rentkammer 
ift auch in der Stadt Oettingen, 
fie beforgt Das Rechnungsiefen, 
und unter ihr fiehen die Beams 
ten. Aus om Raͤthen der Ks 

2 


359 . Dettingen 

gierum und Kammer find noch 
einige Departements zufammıen: 
gefezt , ald das Kontributiongs 


. Departement, das Tutelardepar⸗ 


tement, , Foyfidepartement , Des 
. pofitendepartement , Wegde: 
partement, Polizeidepartement, 
» Bürger: und. Schiyaufnahms: 


Departement, und Landwirthr - 


fchafrsdepartement. 

Das Kabinet beftehet aus 
dem Fürften,, feinem Geheimen: 
rath, KRonferenzrath und Kabi: 
netöfefretär. | 

Dettingen: Wallerftein 
bat eine Regierung zu Wallers 
ſtein, die außeinem Kanzler und 
einigen Räthen befteht ; und eine 
Rentkammer, dieeinen Kammer⸗ 
direktor und einige Räthe hat. 

Daß evangelifche Konfiftoris 
um ift zwifchen Wallerftein und 
Spielberg gemeinfchaftlich. Es 
beftehet aus zween Hofrätben , 
dem Generalfuperintendent, ei: 
nem Wallerfteinfchen Superin; 
tendent , einem gemeinfchaftlis 
chen Sefretär und zwei Kan: 
zelliften. 

Dettingen :. Spielberg 
beſizt die Nemter : Dettingen , 
Spielderg, Mönchsroth , Dürr: 
wang, Auffirch , und Hochal: 


tingen. Auſſerhalb der Yan: 
desgrenzen : die Herrfchaft 
Schwendi. 


Dettingen-Wallerffein 
befizt die Aemter : Wallerftein , 
Meresheim , Biffingen , Offin: 
gen , Harburg, Alterheim , Hoch: 
er ‚ Kirchheim , und das Dorf 

iamantftein. AufferDettingen: 
Die Derrfchaften Burgberg und 
Seifriedsberg,wie auch die 1798 
ausgeftorbene Graffchaft Bal: 
dern, welche im Oberamt Bal: 
dern und Pflegamt Kazenftein 

beſtehet. X 
Der Urſprung des Hauſes 


‚blieb er auch hier getreu. 
Fam feldft mit Truppen nad 
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Dettingen laͤßt ſich nicht mit 


Gewißheit beſtimmen, er zieht 
ſich in jene dunkle Zeiten hinauf, 
wo gewiffe Urkunden mangeln. 
Zu den Zeiten der Hohenftaufen 
gab es ſchon Grafen von Dettin: 
gen. Friedrich IV., der 1425 
ftarb , ift der Stammvater aller 
Grafen von Dettingen worden. 
Diefer hinterließ drei Söhne, 
Johann, Ulrich und Wilhelm , 
welche drei Linien flifteten und 


: Das Fand in drei Theile theilten. 
— 2 ſtiftete die Wallerſtein— 


che Linie, die aber mit ſeinem 
Sohne 1486 wieder ausſtarb. 
Ulrich ſtiftete die Flochbergſche 
Linie, die mit ſeinem Enkel 
Martin 1649 ausſtarb. Dieſer 
vermachte feinen Landesantheil, 
der aus fuͤnf Zwoͤlftheilen der 
Grafſchaft beſtand, dem Sohn 
des Grafen Ludwigs XV. zu Oet⸗ 
tingen, der feine Tochter Eufros 
fine zur Ehe hatte, und Frieds 
rich hieß. Wilhelm , der drit: 
te — des Grafen Friedrich 
IV., ſtiftete die alt oͤttingenſche 
Linie, dem ſein SohnWolfgang 
folgte, der 55 Jahre regierte, 
und ı522 ſtarb. Mach feinem 


Tode theilten feine zween Söhne, 


Karl Wolfgang und Ludwig der 
XV, feinen Landestheil. Der ers 
ftere refidirte zu Harburg , und 
ftarb 1549 ohne Nachkommen. 
Der andere aber hatte6 Söhne, 
und nahm die evangelifche Rekis 
gion mit feinem Sohne, Ludwig 
AVI. an. Diefe beiden mußten 
lange im Ertfleben. Ludwig XV. 
hatte Partie gegen den rachgieri— 


gen K. Karl V. ergriffen , der 


alle , die e8 nicht mit ihm biel: 
ten , mit der gröften Wuth ver: 
folgte. Diefem feinen Karakter 
Er 


Dettingen , 1547 , entſezte den 
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Grafen Ludwig der Regierung 
and jagte ihn mit feinem Sohne 
zum Lande hinaus. Go defpo: 
tifch durften Damals Kaifer ver: 
fahren! Der Vertriebene fam 
endlich 1555 wieder zur Regie: 
rung die er aber nur zwei Jah: 
re noch hatte, wo. er ftarb. 
Schon vorher war Martin zu 
Flochberg geftorben, alfo Lud⸗ 
wig der einzige Stammovater des 
Haufes Dettingen. Sein Sohn 
Friedrich hatte die 5 Zwoͤlftheile 
der Flochbergfchen Finie geerbt, 


und fein Altefter Sohn Ludwig 


XVI. erbte bei feinem Tode die 
. Berlaffenfchaft feines Vaters, 
die übrigen 7 Zmwölftheile der 
Graffchaft. Dieſe beiden flifte: 
ten die zwo Hauptlinien Det: 
gingen: Dettingenund Det: 
tingensWallerftein. Lud— 
wig XVI. erhielt Dettingen:Det: 
tingen , welches die Aemter Det: 
tingen, Harburg, Allerheim, 
Hochhaus,Sammenheim, Kirch⸗ 
heim, Kloſterzimmern, Chriſt—⸗ 


garten, Aufkirch und Moͤnchs⸗ 


roth enthielt. Dieſer fuͤhrte in 
feinem Landestheil die evangeli: 
fche Religion ein , wie auch das 
Recht der Erfigeburt. Ihm 
folgten in der Regierung Gott: 
fried , dDiefem 1622 Ludwig Eber: 
hard , 1634 Joachim Ernft, 1659 
Kraft Ludwig , 1660 Albrecht 
Ernft J., der die fürftliche Wür; 
de erhielt. Mit diefes Sohn Al: 
brecht Ernft I. , der 1731 ſtarb, 
erlofch die Linie Dettingen: Det: 
fingen , oder die evangelifche Li⸗ 
nie, und das fand fielan Waller: 
ſtein, welches aber ein Drittel 
davon an Spielberg abtrat. 
Friedrich, der Stifter der 
wallerſteinſchen Hauplinie, 
hatte viele Nachkommen, die in 
verfchiedenen Orten refidirten , 
aber nur eine gemeinfchaftliche 
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Regierung hatten. Sie befamen 
folche Händel unter fich ‚daß der 
Kaifer Leopold I. 1662 befahl, 
die Grafſchaft Wallerftein völlig 
abzutheilen,woraus dreiWaller⸗ 
fteinfchen Rebenlinien entſtanden 
find. 1694 wwurdegetheilt. Franz 
Albrecht a den fpielbergs 
ſchen Antheil, die halbe Stadt 
Dettingen und dieAemter Spiels 
berg und Dürrwang , und diefer 
fliftete die wallerftein : fpielberg« 
fche Linie, die 1734 in Fürften: 
ftand erhoben wurde, und an: 
fehnliche Erwerbungen machte, 
auch nach Abgang der oͤttingen⸗ 
öttingenfchen Hanptlinie einen 
dritten Theil Diefer DVerlaffen: 
fchaft erhielt. Den Waller: 
ftein:wallerfteinfchen An: 
theil erhielten die beiden Grafen 
Wolfgang Ignaz und Karl An: 
ton ‚ die Wallerſtein, Biffingen , 
Neresheim und Dffingen befas 
men. Diefefinie wurde auch in 
Fürftenftand erhoben ‚und blüht 
noch. Den Wallerftein:Bak 
dernfhendintheil erhielt Graf 
Ernft der Aeltere, welcher Ku 
zenficin und Baldern befam. 
Diefe Linie blieb immer im gräfs 
lichen Stande. ‚Sie theilte fich 
bald anfangs in zwo Nebenlinis 
en , Baldern und Kazenftein. 
Erjtere erlofch 1687 mit Ferdi: 
nand Mar. Syn lesterer folgte 
Wilhelm Anton Maximilian , 
welcher auch die ausgeftorbene 
Baldernfche Linie erbte. Er ers 
bielt durch Heurath die Herr⸗ 
fchaft Sätern. Diefem folgte 
fein SohnKraft Anton Wilhelm, 
1695. Deffen Nachfolger war 
Joſef Anton , und dieſem folgte 
Franz Wilhelm, der den 14. 
San. 1798 ohne Erben farb, 
worauf defien Grafſchaft an Det: 
tingen Wauterftein fiel. 

Als der lezte Für fi zu Oettin—⸗ 
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gen , der den Öttingensöttingen: 
ſchen Haupttheil befaß , 1751, 
ohne Nachkommen zu haben , 
ftarb , fo vermachte er Durch ein 
Teftament feinen ganzen Antheil, 
mit-Vebergebung der zwo an: 
dern Linien, der Wallerſteinſchen 
Linie allein. Diefed zog einen 
langen Streit nach fih. Det: 
tingenfpielberg proteftirte gegen 
das Teftament , und Wallerſtein 
mußte zur Deilegung Des 
Streits, einen Drittel der Ber: 
laſſenſchaft, nemlich die halbe 
Stadt Dettingen , die Aemter 
Moͤnchsroth und Auffirch,, an 
Dettingenfpielberg abtreten , 
welches durch einen Erbvergleich 
- von 1780 beftätigt worden ift. 

Oettingen, Hauptftadt und einzis 
ge Stadt der Graffchaft Dettins 
gen , liegt an der Werniz , und 
ift Die Reſidenz der dttingenfpiels 
bergſchen Rinie , und der Siz der 


Kollegien diefer Linie , des ge . 


meinfchaftlichen Konfifloriums 
und Generalfuperintendentur 
und eines Dberamtsd. Sie hat 


ein fürftliched Schloß, die Kanz⸗ 


lei im alten Schloffe , lateinfche 
Schule, Waifenhaus , Komthus 
rei des teutfchen Ordens, 451 
Hänfer und 4000 chriftliche Ein: 
mwohner , von welchen 2000 fa: 
tholifch und 2000 evangelifch 
nd. Die Juden , die einige 
undert ſtark find , haben ihre 
Sinagoge. Die Stadt hat drei 
Shore und drei Vorftädte , wel: 
che die obere , mittlere und ums 
tere heiffen. Das fürftliche Ne: 
. fidenzfchloß ſteht am obern Thor, 
bat drei Stofwerfe , und ein 5o 
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Herrfchaft. Im dritten Stof ift 
ein Saal. Bei dem Schloffe 
find die Reitfchule und der Mar: 
ſtall, in welchem legteren Gebaͤu⸗ 
de auch Wohnungen für Bedien: 
te und Fremde find. 

Die St. Jakobskirche hat eis 


nen Thurm von anfehnlicher Hoͤ⸗ 


be. Auſſer der Schloß⸗ und 
Teutſchhauskapelle find Hier noch 
drei Kapellen. Dettingen fol, 
nach einer alten Chronif , 1118 
von einem Grafen Otto von Det: 
tingen erbaut worden fein , und 
von ihm den Namen Dettingen 
erhalten haben. Gie gehörte 
ehmals, 1440, als das Land 
noch ungetheilt war , ganz einem 
Herrn. In der nach dem Jahr 
1425 vorgenommenen Landes: 
theilung Fam fie halb an Dettin: 
gen : Öttingen , und halb an Der: 
tingen : wallerftein. Der erftere 
Theil wurde evangelifch , da Der 
Regent die evangelifche Lehre an: 
nahm , und die andere Helfte 
blieb Fatholifch ; daher bis auf 
den heutigen Tag noch die Helfte 
der Einwohner der Stadt Det: 
tingen Fatholifch , die andere 
Helfte aber evangelifch if. Der 
fatholifche oder Dettingenwals 
lerfteinfcheTheil fiel bei der wal⸗ 
lerfteinfchen Abtheilung, an Det: 
tingenwalterfteinfpielberg , und 
der evangelifche , Öttingen: oͤrtin⸗ 
genfche Antheil fiel nach Abgang 
Diefer Linie 1731 , an Dettingen: 
wallerfteinwallerftein , welches 
aber diefe Linie an die fpielberg: 
fche abtrat, fo daß jezt die fpiels 
bergfche Linie allein im Beſiz der 
Stadt Dettingen ift. 


Schritte langes Hauptgebäude. &ew , Dorf, in der fandvogtei, 


Sm erften Stof und die Dffizen, 
die Kapelle und die Zimmer , in 


im Amt Geigelbach; die Fands 
vogtei hat alle Furisdiftion. 


welchen vormals die Kanzlei &ferdingen, Pfarrdorf, von 528 


war. Im zweiten find Das Ta: 


Seelen, im wirtembergfchen 


felzimmer umd die Zimmer der Amt Tübingen, 
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Offenbach ; kleines Flüßchen , im 


> ren Anhöhe. 


Schwazwalde , ummeit Horns 
berg, im Wirtembergfchen. Das 
Dffenbacherthal hat davon den 
Namen , in ‚welchem die fehr 
fchöne Porzelanerde gegraben 
wird , die man zu Ludwigsburg 
verarbeitet. 


Offenburg Reichsſtadt, in der 


Drtenau, an der Kinzig, auf 
einer angenehmen und fruchtbdas 
Die Einwohner 
der Stadt find katholifcher Res 
ligion. Sie hat zwei Minoriten; 
kloͤſter, eine der Konventualen, 
dic 1280 von Mainz berufen 
wurden das andere Der Kapuzi⸗ 


“ner ‚die 1657 hier aufgenommen 


worden find. Der hieſige reiche 


Spital ift 1310 von der Stadt 


und Bürgerfchaft geftiftet wors 
den. In diefen werden Feine ges 
Brechliche Perfonen aufgenom⸗ 
men ; deßwegen ift noch ein an: 
derer Spitalfür Kranfe und Ge: 
brechliche geftiftet worden. Aus 
dem reichen Spital werden tägs 
Jich reichliche Almofen für Arme, 
Kranke und Gebrechlidhe ausge: 
sheilt. In der Stadt find fünf 
Kirchen und Kapellen. 
fchöne und grofe Pfarrkirche, 
die Franzisfanerfirche , Die Ka: 
puzinerfirche , die Andreaskirche 
beim Spital, und die Michaelis⸗ 
Fapelle auf dem Begräbnispfaz. 
An diefer Kirchen ftehen zwei 
Prediger, ein Weltpriefter , der 


- befonderd wohnt, und ein Pater 


Kapuziner , die alle von der 


Stadt ihren Unterhalt haben. 


Nach der von den Franzofen 
erlittenen Einäfcherung hat füch 
die Stadt wieder erholt , und es 
find viele fhöne Gebäude aufge: 
führt worden ‚ unter welchen fich 
die Pfarrkirche mit ihrem ſchoͤ— 
nen modernen Thurm, dasFran⸗ 
zisfanerklofter , der Koͤnigshof, 
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die gewöhnliche Wohnung des 
öfterreichichen Landvogts, die 
Stadtfanzlei, der neue Spital, 
darunter dad Salzhaus und 
Brodlaube find , die v. Neveu⸗ 
fhe , v. Blitterdorffche oder 
Riedifche , von Reinekerſche, 
Schlechtiſche, Klofter Gengen: 
bachſche und andere, öffentliche 
und bürgerliche Häufer , auch 
die fchöne Brüfe auszeichnen. 
Die Archive und Bibliotheken 
find im leztern Brande zu Gran: 
de gegangen. In der Pfarrfir: 
che und Kirche der Konventualen 
find ſchoͤne Drgeln. Die Kons 
ventualen find auch Lehrer der 
niedern Schulen ; auch werden 
bei ihnen die Weltweisheit und 
Medefunft gelehrt. Die Profeſe 
foren zahlt die Stadt. Die bei: 
den Lehrer in der Stadt, und 
ber franzöfifche Lehrer unterrich: 
ten die Jugend in andern nöthi: 
gen Wiffenfchaften. 

Das Stadtregiment theilt fich 
in das Rathskollegium und in 
ben jungen Kath. Das Rat hs⸗ 
follegium beftehet aus fünf 
Gottwaldzwoͤlfern, Städtmei: 
ſtern, und einem Kanzleiverwal: 
ter, der ein Juriſt ift, welchen 
der Reichsſchultheiß vorfizt , der 
von dem Öfterreichfchentandoogt 
in Der Ortenau gefe;t wird. Der 
Magiftrat übt alle Hohe und 
niedere Jurisdiktion in der 
Stadt und Gebiet aus; doch hat 
der Schulrheiß das Hecht der 
Begnadigung. 

Der fogenannte junge Rath 
befteht aus den fieben übrigen 
Gottwaldszwälfern , von weh 
chen zwei Städtmeifter find, die 
fibrigen aber andere Stadtdien; 
fie , neben ihren Rathsſtellen 
befleiden. 

Die Stadt Offenburg hat ihr 
Dafein und ihren Namen dem 
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Dffo , einem aus engländfchen 
Blut abflammenden Prinzen zu 
danken ‚der von Childebert , dem 
weiten Auftrafifchen König , dies 
e Gegend zu verwalten befom: 
men. „Hier hatte Dffo feine 
Wohnung, und die Stadt wurs 
de ums jahr 600 erbaut. Offo 
prägte hier Geld , aus lauter 
unvermiſchtem, veinem Silber , 
Daß er in diefer Gegend fand. 
Don diefem Geld ift 1506 eine 
grofe Menge, beider Zerftörung 
des Frauenkloſters St. Klara , 
auf der Inſel, in Strasburg , 
gefunden worden. Diefe Mün: 
zen wurden gemeiniglich Eng: 
länder oder Altoffenburger ge: 
nannt. Dier hielten mehrere Dr; 
tenaufche Grafen ihren Hof, und 
es hat 926 Burfhard , Graf von 
der Ortenau und Breisgau , bei 
der Berfammlung beider Pros 
vinzen, bei einem Nechtshandel, 
ein Urtheil gefprochen. Zu den 
Zeiten der Hunnifchen Verwuͤ— 
flungen , auch in den Elfaß: und 
Drtenaufchen Kriegen, hat die 
Stadt vieles erlitten. 

Die Reichsunmittelbarkeit 
hat die Stadt wahrfcheinlich zur 
Zeit des grofen Siwifchenreihß, 
bald nach Entfezung Friedriche 
I., ums Jahr 1245 erhalten. 
Sn der zwifligen Wahl eines 


neuen Kaifers ‚ hielt e8 Heinrich _ 


. von Stahlef, Bifchof zu Stras; 

urg , mit der Partie des Gegen: 
faiferd Heinrichs Naspo. Dffens 
burg und die übrigen Städte 
bielten ed mit Konrad , dem 
Sohn des Abgefezten. Der Bis 
ſchof Heinrich ſchnallte ftatt des 
Kirchenfleideg den Harnifch um, 
nahm des. Peterd Schwerdt, 
und befriegte alle, die es mit 
Konrad dichten ; daher er auch 
Dffendurg und das ganze Kin: 
‚sigerthal, Gengenbach, Zell, 
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— und andere haltbare 


rte 1246 einnahm. Auf dieſe 
Art kam Offenburg bald wieder 
um ſeine Freiheit; es wußte ſich 
aber doch in den folgenden Jah⸗ 
ren wieder aus der Gewalt der 
Biſchoͤfe loszumachen, u. behaup⸗ 
tete unter dem Schuz der kaiſer⸗ 
lichen Landvoͤgte ſeine Freiheit. 
Von dieſer Zeit an hielt ſich Of⸗ 
fenburg jederzeit an die kaiſerli⸗ 
chen Landvoͤgte, die, im Namen 
des Kaiferd , die ortenaufche 
Meichdgüter und Pflegſchaft vers 
mwalteten. Als K. Ludwig aus 
Daiern die Meichspflege und 
Landvogtei Ortenau 1334 an den 
Markgraf Rudolf von Baden 
verfezte , Fam Offenburg unter 
badenfchen Schu; , Doch ohne 
Nachtheil feiner Reichsfreiheit. 
1551 gab der Kaifer die Ortenau 
an Berthold von Buchef , Bi: 
fchof zu Straßburg , der fie auch 
dem Markgrafen von Baden 
auslöfete, und dem Bischum 
Straßburg einverleibte.e Auf 
diefe Art kam Offenburg wieder 
unter bifchöflich ſtrasburgſchen 
Schu. As Bifhof Wilhelm 
von Dietfch die Helfte der Dr: 


-tenau an Rupert von der Pfalz 


gegen 23,500 fl. uͤberließ, fo 
gab diefer , der indeffen Kaifer 
wurde, feinen ortenaufchen An: 
sbeil, feinem Sohn Ludwig ‚dem 
Baͤrtigen, der auch den ae. Dft. 
1409 den gewöhnlichen Eid 


son den Städten Offenburg , 


Gengenbach und Zell empfieng. 
Auf diefe Art erhielt Offenburg 
zween Schuzherren, den Kur: 
fürft von der Dal und den Bis 
fhof von Straßburg , bis K. 
Marimilian 1504. dem in dieAcht 
erklärten Kurfürft Bhilipp dieſe 
Güter wieder abnahm, und dem 


. Haufe Fürftenberg und dem Bi; 


ſchof von Strasburg eingab, wos 
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bei er fich aber gewiffe Herrlich: 
keiten und das Löfungsrecht vor: 
behielt. Die Neichsfreiheit der 
Stadt Offenburg beſtaͤtigte Der 
Kaifer Darimilian nicht nur, 
fondern vermehrte auch die Frei: 
‚ beiten der Stadt. 
Als 1550 K. Ferdinand dem 
Grafen von Fürftenberg ihren 
Antheil an der Ortenau wieder 
auslöfete , auch der Bifchof von 
Strasburg 1556 feinen Antheil 
: ‚wieder herausgeben mußte, fo 
find die Drei ortenaufche Reichs; 
ffenburg ‚ Gengenbach, 
Zeil unter öfterreichfchen Schuz 
gekommen auch als freie Reichs⸗ 
ſtaͤdte, unter dieſem Schuze ge⸗ 
blieben, bis aufs Jahr 1702. 
Sn dieſem Jahr übergab der 
Danfbare Kaifer Leopold I. , dem 
um ihn fo verdienten Helden 
Ludwig, Markgraf von Baden: 
Baden die Ortenau als ein 
Mannlehen. So famDffenburg 
unter badenfchen Schuz, bis 
dieſes Haug 1771 ausfiarb, und 
der männliche Stamm mit Ge: 
org Auguft erlofch. Die Land: 
vogtei fiel wieder an Defterreich 
zurüf, und Offenburg fam wies 
der unter Defterreichd Schuz, 
unter Dem ed noch ſteht. 1652 iſt 
Dffenburg , welches vormals bes 
veftigt war, von den Schweden 
vier Wochen ang belagert , und 
den zweiten. Sept. eingenommen 
worden. Die Schweden behiel: 
ten Difenburg bis 1635, wo die 
Stadt von den Kaiferlichen er: 
obert wurde. Groͤſer war der 
Schade, den die Stadt 1688 von 


den Sranzofen erlitten hat. Dies _ 


.fe nahmen die Stadt im Sept. 
dieſes Jahrs nach einer hartnäs 
figen Gegenwehr ein, plünders 
ten fie im folgenden Jahr aus, 
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ten fie bis auf das Kapuzinerklo⸗ 
fter und ein daran fichendes 
Haus ein , fo daß fich der Schas 
de vom 26. Gept. 1688 bis lezt. 
Dezembr. 1696 auf 1,169,69: 
Gulden belief. Indeſſen hat fich 
die Stadt wieder erholt und iſt 
mit fchönen Gebäuden verfehen 
worden. In dem leztern franzoͤ⸗ 
ſiſchen Kriege bag Offenburg 
durch beftändige Durchzüge und 
Defijnehmungen von Freund 
und Feind viel gelitten. 


Dffenburg hat Feine Befizuns 
gen an Dörfern wie Gengenbach 


‘und Zell, aber Doch ſchoͤne Stadt: 
:güter und andere Gefälle und 


Stiftungen. Bon dem Zehenten 
bezieht die Abbtei Gengenbach 
die Helfte, das Domfapitel zu 
Straßburg ein Viertel , und der 
Kirchenpatron zu Offenburg ein 
Diertel. 


Die Stadt Dffenburg hat. 
mit Gengenbach, Zell und dem 
Reihsthal Harmersbach eine 
Stimme bei derfeichsverfamms 
lung. Diefe drei Städte haben 
eine Bereinigung unter fich , von 
alten Zeiten her , die fie 1614 ers 
neuerten. Diefe bezicht fich auf 
die Aufrechthaltung ihrer Pris 
vilegien , Freiheiten , Gerechtigs 
feiten und alten Herkommens. 
Diefe drei Städte werden daher 
die vereinigten Städte genannt. 
Auf der Staͤdtebank Des Reichs: 
tags hat Offenburg die: zrfte, 
beim ſchwaͤbiſchen Kreife aber die 
gofte Stelle. Der Reichsmatri⸗ 
kularanſchlag, der ehmals ı20 fl. 
betrug, iſt 1683 auf 34 fl. herab 
gefezt worden. Der Kreisan: 
fchlag ift 34 fl. Zu einem Kam: 
merziele giebt Dffendurg 28 
Rthlr. 66 fr. 


fehleiften Diegeftungswerfe, zun: &ffenhaufen , Dorf, von. 153 
deten die Stadt an, und aͤſcher· Einwohnern, im Stadt Ulm 
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fchen Amt Pfuhl, von dem es 
. auch ein Filial if. 

Offenhauſen, Dorf und Klofter,, 
mit ı22 Einwohnern , am Ur: 
fprung der Lauter, im Umfang 
des wirtembergfchen AmtsUrach. 
Das Kloſter wurde Gnadenzell 
: genannt, und war mit Domini; 
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Leutkirch , hat ein Wirthshaus, 
15 Bauergüter und 4 Soͤldhaͤu⸗ 
fer. Die Feſte, der Burggra: 
ben und Garten , die Fifcherei 
und Waſſer, waren ehmals St. 
Galliſche Lehen, und gehörten 
den von Oflings, von welchen 
es die Stadt erfauft hat. 


fanernonnen befezt. DerStifter Ofnatingen, Dorf, bei Beifach , 


und dag Stiftungsjahr find un; 


in der oͤſterreichſchen Landgrafs 


befanne. Beſold giebt zwar die  fchaft Breisgau. 


Herren von Lupfen als Stifter 
an ;allein diefe waren nur Gut: 
— des ſchon geſtifteten Klo⸗ 

ers. 


reformirt, und 1542 den Kloſter⸗ Seelen, 


frauen ein evangeliſcher Bredis 


der Nonnen, Stutten hier , und 
wegen der guten Weide ift bier 
eine Stutterei ,„ oder Stutten; 
vohlenhof angelegt ‚und die Ein: 
fünfte des Klofterd werden von 
einem Hofmeifter verwaltet. 

Offingen , am Buffen , Pfarrdorf, 
in der tarifchen Graffchaftried: 
berg Scheer , im Amt Dürmes 
singen. Das Reichsſtift Zwie—⸗ 
falten hatte vormals hier eine 
ziemliche Anzahl von Kolonen: 
und Lehengüterbeifizern , auch 
einen eigenen Ammann ; Dies 
fen feinen Antheil aber hat es 


1788 an den Fürften von Taxis 


verkauft. 
Offingen, Pfarrdorf, von 1080 


Ofterſchwang/ Pfarrdorf, von 


204 Seelen, in der Grafſchaft 
Koͤnigsekrothenfels. * 


1537 wurde dad Kloſter Ofterdingen, Pfarrdorf, von 1560 


im wirtembergſchen 
Kloſteramt Bebenhauſen. 


ger gegeben. Jezt find an ſtatt Oftringen, Dorf ‚an der Wutach, 


im fuͤrſtenbergſchen Obervogtei⸗ 
amt Stuͤhlingen, deſſen niedere 
Gerichte dem Kloſter Rheinau 
gehoͤren, welches eine Statt: 
balterei bier hat. 


Ogelſpeiren, Pfarrdorf , unweit 


Biberach, zwifchen Stadion und 
Attenweiler , von 600 Seelen , 
gehört dem Stift Buchau. 
Hier war ein 1378 geftiftetes 
Franzisfaner Nonnenkloſter von 
21 Nonnen, das aber jezt aufs 
gehoben ift. Zu dem Dre gehörs 
ten die Filiale : Migendorf , Aus 
pertshofen und Willenhofen. 
Nupertshofeniftaber nun davon 
getrennt, und jezt eine eigene 
Pfarrei. | 


Seelen , im Burgau, zwifchen Ogenried, Weiler, von 6 Haͤu⸗ 


der Mindel und Donan, gehört 


ern , im Gebiet des Klofters 


von Freiberg. Die hohe Dbrig: Irrſee. 


keit gehört Burgau, und die O 


Steuer dem Kanton Donau. 

Offingen, aud Marftoffingen ge: 
nanıt, Marktfleken, von 1219 
Seelen und Oberamtsſiz, in der 
Graffhaft Dettingen, gehört 


—— „Pfarrdorf, von 
ı Seelen, am Federſee, gehört 


: Stadion zur Herrfchaft Wart: 


haufen. Die Pfarre wird vom 
Stift Schuffenried befezt , und 
ift- Demfelben einverleibt. Es 


Oettingenwallerſtein. ſieuert zum Kanton Donau. 
Oflings, Dorf, mit einem zerfalle Oggenhauſen / Dorf und Schloß, 

nen Schloß, im Gebiet derStadt in der mwirtembergfchen Herr: 

Wangen , an der Strafe vach Schaft Deidenheim , ift ein wir, 
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tembergfches Kammerfchreibee Dchfenhaufen , im Amt Tann 


reigut. 


In der Gegend wird heim. 


viel Bonerz gefunden. Es hat Okareute, Stadt Ravensburg: 


345 Einwohner. 
lishofen , Dorf, bri Kirch: 


fches Lehen, im Stadt Ravends 
burgfchen Amt Schmaleyg. 


aslach, gehört Fusger : Ba: Olimshauſen, Dorf im Hochflift 


benbaufen. 
Ohlsbach, Dorf, in der Ortenau, 
im Gebiet der Stadt Gengen: 


Konſtanz, im Gericht Egnach 
hat fatholifche und reformirte 
Einwohner. 


bach , zu welchen ein Thal und Ollach, Dettingenmwallerfteinfche8 


Stab gehört, der befondere Bor: 
rechte hat, die jederzeit vom 


Dorf, in. der Graffchaft Dets 
tingen. 


Magiftrat der Stadt Gegenbach Olpenhuͤtten, ein fürftenbergfcher 


angefprochen worden find. 
Ohlsbacher Gemeinde beftehet 


Die. Kammerhof, Amts Lenzkirch , 


im Dbervogteiamt Neuftatt. 


nicht aus eigentlichen Unterthas Olsberg , adeliched Damenſtift, 


nen der Stadt Gengenbad , 
fondern fie bat ihren. eigenen 
Bann und Gemeindeeinfünfte , 


die durch einen Vogt verwaltet 


werden. Zu Ohlsbach gehören 
noch Schluch und Büchern. Der 
ganze Stab enthältan 100 Buͤr⸗ 


ger , hat guten Wein, Obſt, 


Sruchtfelder‘, fchöne Waldun: 
gen, ift fatholifch , und gehört 
‚ur Pfarrei Gengenbach. 
Ohmden , Bfarrdorf,von 565See: 
len, im wirtembergfehen Amt 
Kirchheim , gehörte ehmals zum 
Herzogthum Te. 
Ohmenhauſen, Prarrdorf,im Ges 
biet der Stadt Reutlingen. 
Ohnaſtetten, Pfarrdorf, von 145 
Seelen, im wirtembergfchen 
Amt Urach. 


bei Rheinfelden, in der dfterreichs 
fchenKammeralherrfchaftfihein; 
felden. Es ift im Fahr 1084 von 
den Grafen von Niheinfelden , 
für ihre Töchter gebaut worden. 
Dben auf dem Klofter liegt ein 
Dorf gleiches Namens, und mat: 
ten durch daſſelbe fließt der Vio— 
lenbach, und bier grenzen das 
Defterreichfche und Bafeliche zu: 
fammen ‚ welches ſchon zu Öftern 
Streitigkeiten Anlaß gab, die 
1505 verglihen mworden find. 
1525 in der Baurenaufruhr iſt 


es von den Bauern geplündert, 


und im Sojährigen Kriege ‚vom 
den Schweden fehr befchädige 
worden , fo daß der Schade 
auf 100,000 Dukaten gefchäzt 
wu Ä 


rde.  ° 
Ohneffen , Dorf, im Hochflift Kon: Olsberg , Dotf und neuerrichtete 


ſtanz, im Amt Bohlingen. 
Ohnlingen, Pfarrdorf , von 817 
Einwohnern , in der tarifchen 
Graffchaft Friedberg Scheer, 
im Amt Dürmetingen. 
Ohrensbach, , Gegend, in der dfter: 


Kaplanei, bei dem Klofter Ols⸗ 
berg , in der Herrfchaft Rheins 
felden,, von ı22 Seelen. Der 
groͤſere Theil des Dorfs gehört 
Defterreich ‚und der Fleinere dem 
Konton Baſel. 


reichſchen Herrfchaft Kaftellberg. gizreute, Dorf , an einem See, 


Oi, Saljfaftorie , im Bisthum 
Augsburg ‚im Pflegamt Sont: 
hofen. 

Oi, Rammeralfennhof ‚ander Ft: 
fer , im Gebiet des Reichsſtifts 


im Gebiet des Reichsſtifts Schuf: 
fenried , mit einem Gemeinde 
bethhauſe. Mahe dabei liege die 


ſogenannte Klofenfapelie, eine 


dem heil. Nikoſaus gewiedmete 


Dmmenheim - 
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. Kirche, am Klofenfee , die ein | 


Filial von Schuffenried iſt, und 
eine Mark, zwifchen dem Forft 
und der freien Puͤrſt. 
Ommenbeim Pfarrdorf, von 
1015 Seelen, bei Neresheim, 
- in der Graffchaft Dettingen , ge: 
hoͤrt Dettingenwalterftein. 


Onolzfeld, auch Dnatsfeld, Doͤrf⸗ 


chen, im Stift Ellwangen , ge 
hört theils Fugger Norndorf zu 
Niederalfingen, und ſtenert zum 

Kanton Kocher theils dem Stift 
Ellwangen , ind Amt Waffers 
alfingen.. | 

Onftmettingen , Pfarrdorf , von 
1263 Einwohnern , im wirtems 
bergfchen Amt Balingen. 


os , Dorf, am Fluß Oelbach, 
im badenfchen Amt Baden. 
Wosfcheuren , Dorf, im baden: 
fchen Amt Baden. 
Opfenbach, Pfarrdorf, von 736 
- Seelen ; in der döfterreichfchen 
Herrfchaft Hohenef. 
Opferdingen, Dorf, gehört nie: 
. bergerichtlih dem Stift Gt. 
Blaſi, welches auch die übrigen 
Rechte von Fürftenberg Pfand; 
fchaftlich beſizt. 
Opfertshaufen , Pfarrdorf, im 
Umfang der Pandgraffchaft Nek 


Ienburg , gehört dem Kanton 


Schafhaufen. 

Opfingen, Pfarrdorf, zwifchen 

eifach und Freiburg , gehört 
zur badenfchen Herrichaft Ba: 
denweiler. 

Oppelſpon, Pfarrdorf, von 463 
Einwohnern, im wirtemberg— 
ſchen Amt Winnenden. 


Oppenau, auch Noppenau, biz. 


ſchoͤflich ſtrasburgſches Staͤdt⸗ 
chen, in der Ortenau, im ſtras⸗ 
burgſchen Oberamt Hberkirch y 
in einem engen und rauben 
Shale. Das Städtchen enthält 
- mit den dazu gehörigen Thaͤlern 
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5oo Bürger, hat auſſer der 


Bfarrfirche des heit. Johannes, 


die auffer dem Städtchen auf eis 
nem Berge ſteht, eine Kapelle 
des heil. Sebaftiang im Städt: 
chen und eine Kirche bei dem Ka: 
puzinerflofter , welches 1668 ers 
richtet worden iſt, Damit die Pas 
tres die Geelforge möchten be: 
fördern helfen. Auffer diefenKir: 
chen find noch in dem zum Staͤdt⸗ 
chen. gehörigen Thale Gries: 
bach ‚ bei dem Sauerbrunnen, 
eine Kirche der Maria gemwied: 


„met, und eine Kapelle des heil. 


Antons von Padua. Im Peters: 
thal ift eine Kirche des heil. Pe: 


trus, und eine Kapelle des heil. 


Jakobs beim Sauerbrunnen. E8 
wird fowohl hier als in Gries— 


: bach wechfelsweis an Sonntagen 


der Gottesdienft Durch einen Kas 
puziner verfehen. 

au der Stadt Dppenau gehoͤ⸗ 
ren Die Thäler und Höfe $bach, 
Löcherberg, ein grofes und 
einträgliches Baurengut, aufeis 
ner meiten Ebene, Freierss 
bach, Boſtenbach, Dettel: 
bach, find Thaͤler, mit meh— 
rern Nebenthälern , die meiftens 
theils fehr enge , zum Theil auch 
unfruchtbar find. 

Dinfelwächfet hier gar nicht, 
Obſt geräth nur zum Theil, und 
dieß vorzüglich Kirfchen und 
Zmwetfchen. Aus den Kirfchen 
wird Kirfchenwaffer gebrannt , 


‚and davon jährlich einige hun: 


dert Dhmen verfauft. 

- Zudem Städtchen gehört auch 
das Thal Rench, das zwo 
Stunden lang und fchön if, 
ſchoͤne Bauernhöfe und viele Güs 
ter hat , die mit dem Pfluge koͤn— 
nemgebaut werden , weiched an: 
dere in dieſer gebirgigtenGegend 
nicht erlauben. Am Ende des 
Thals entſteht der Fluß Rench, 


577 
der ihm den Namen giebt: Das 
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lange Thal Meiſſach, hat von 
dem kleinen Fluß Meiſſach den 


Namen, der darinn entſteht. Es 


enthaͤlt etliche Baurenhoͤfe, und 
bei einem derſelben entſteht der 


beruͤhmte Sauerbrunnen An— 


telgaſt, oder Antegaſt, der 


ſowohl von Fremden und Ein⸗ 


heimſchen bei der Quelle ge 
braucht ,„ als auch ausgeführt 
wird. Lierbach, iſt ein enges, 
zwo Stunden langes Thal, mit 


miehrern Nebenthälern , das zu 


der Stadt gehört, und fich big 
an das Klofter Allerheiligen zie: 
het. Der dadurch flieffende Bach 
wird Mordiwaffer genannt, er 


aͤndert aber feinen Namen etlis 
‘ chemal, denn zu Allerheiligen 


heißt er Grintenbach, dann 


Lierbach und endlich eine halbe 
‘ Stunde vor Dppenau Nordivaf: 
- fer, bis er in die Nench- fällt. 


Ramsbach, ein Stunden fan: 
ges That, mit einigen ſchoͤnen 


Bauerhoͤfen, gehört ebenfalls 


zu der Stadt. Sowohl in der 
Stadt, als in den Thälern find 
mehrere wohlbemittelte und reis 


ehe Leute. Ä 
Die Gegend von Dppenau 

und defien Thälern ift wild und 

rauh, und an einigen Orten fo 


- zu fahren, Plaz hätten, ja oͤf⸗ 
- ters ift das Thal nur etliche 


Schritte breit , und gleicht einer Oppenweiler ‚ 
- Schloß , evangelifcher Religion, 


-- Klinge zu deren beiden Seiten 


‘die höchften Berge und fteile 


Felſen fiehen. Was diefer Ge 
gend an FSruchtbarfeit der Erde 
und an Fruchtfeldern abgeht, 


Den 


erfezen fchöne Weiden , wodurch 
die Viehzucht blühet , daß mit 
Maſt ⸗und anderem Vieh ein 
ſtarker Handel getrieben werden 


kann ; aͤuch iſt hier Mitch, But⸗ 


ter Kaͤſe und zames Geflügel 


nem Kloſter 
enge, daß kaum etliche Wagen Oppenweiler, 
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im Ueberfluß zu haben. Die 
Bürgerfchaft und auch das Ge: 
meine Wefen haben fehr fchöne 
und viele Waldungen , fonders 
lih HDarzwaldungen, woraus 
jährlich mehrere taufend Guls 
den an Hol; und Harz , gezogen 
und gelöst werden können. Eir 


‚nige hundert Schritte von Op⸗ 


penau fängt die befannte Oppes 
nauer Steige an, die die Lands 
ftrafe , in das Herzogthum Wirs 
temberg über den Kniebis iſt, 
und fich bei drei Stunden , um 
einen Berg , biß auf Die Höhe 
des Kniebisberges zieht. 

Nahe bei Oppenau auf der 
Abendſeite ſieht man auf einem 
ſteilen Berge noch uͤbergebliebe⸗ 


ne Mauerſtuͤke, eines alten herr: 
ſchaftlichen Schloſſes Frieds 


berg, welches ein Eigenthum 
des Kloſters Allerheiligen war, 
welches es aber an Heinrich, 
Grafen von Voͤhringen, Biſchof 
zu Strasburg, gegen andereGuͤ⸗ 


‚ter 15819 vertauſchte. Oppenau 


gehoͤrte in alten Zeiten zur 
Pfarrei Nußbach, 1225 aber iſt 
eine eigene Pfarre hier geſtiftet 
worden. Das Kloſter Allerheili⸗ 
gen bezieht den Zehenten, und 
ſezt einen Ordensmann aus ſei⸗ 
pe Pfarrer... 

orf, inder Lands 
vogtei, gehört dem Klofter Weifs 


fenau. 
Pfarrdorf und 


an der Murr, 2 Stunden von 


. Bafnang , hat 514 Einwohner, 


und gehört von Sturmfeder, al3 
einMannlehen von Wirtemberg. 
Das Dorf liegt in einem ſchoͤnen 
Miefenthale , und ift der Fänge 
nach , an der durchlaufenten 
Fandftraffe gebaut. Die Helfte 
ift gerade, mit guten Häufern 
angelegt ; und die Straſſe hat 
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zu beiden Seiten Baͤume. Un: 
ter den Einwohnern ift viel ftäd: 
tiſches Gewerbe , weil fie weni; 
gen Feldbau haben, der nicht 


alle ernähren Eönnte. Am Ende - 


des Dorfes, gegen Sulzbach ‚, im 
Thale fteht das Schlößchen und 
Garten , welches erftere Befig ge: 
 . bant iſt, u gut laffen würde,wenn 
es nur etliche anftoffende Pavil: 
lons hätte. Dasmwirtembergfche 
Dberamt Baknang beforgt die 


Die. Nefervatrechte. Das Dorf - 


fienert zum Kanton Kocher. 
Oppersberg, Dörfchen,, in der 
Grafſchaft Dettingen im dttin: 
genfpielbergfchen Pflegamt Doch: 

altingen. ; R 
erftetten , einige der Pfarr; 
u zu Günzburg gehörige 
Baurenhöfe, nahe bei Bühl, in 
derMarkgraffcehaft Burgau, find 
nach Pfaffenhofen eingepfarrt. 
Oppertshofen, Pfarrdorf, in der 


Graffchaft Dettingen , gehört 


Dettingenwalterftein. 
©ppingen kleines Dorf, von 131 
Seelen, im Stadt Ulmfchen Amt 

und Pfarre Rellingen. Hier wird 

Marmor gefunden , aber wich: 
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Elſas. Im ı4ten Jahrhundert 
befaffen e8 die von Maler , und 
im ıöten,, die von Bach, ald 
ein firasburgfches Lehen. Nach 
dem Abflerben der leztern kam 
das Dow an die von Kronburg 
und Dalberg als Kunkellehen. 
Der Kardinalunddifchof Franz 
Egon von Fürftenderg erflärte 
es 1686 als heimgefallen , und 
verlieh es feinem Kanzler Phi: 
lipp von Joſten, der ed 1691 at 
Kafimir Wilhelm von der Leien 
verfaufte , von deffen Kindern 
es auf die von Brandenſtein, 
gekommen if. Die von Bran: 
denftein befaffen es, als ein ſtras⸗ 


burgſches Kunfeltehen bis 1791 , 


100 e8 der Freiherr von Türfheim 
erfaufte, und durch Vergleich , 
e8 von allem Lehensverband, 
und Anfpruch des Blurbanns | 
befreite. Der gegenwärtige Bes 
fizer beſizt es mit aller Hoheit , 
als völliged Allodium. Der Ort 
hatte ehmals eine eigene Pfarrei, 
gehört aber jezt nach Kippens 
beim. Die ehmalige Pfarrkirche 
fteht auffer dem Drt , auf dem 


‚ Felde, und iff. die reichfte in der 


obern Drtenan. 


tiger ift der Hier gefundene Td: Orfenbaufen , Schloß und Markt⸗ 


: pferthon. 

Oppoltshofen , Dorf, in der un: 
tern Landvogtei, gehört Wein: 
garten. = 

Orlach, Dorf, mit einer Kirche, im 
Stadt Hallſchen Amt Bühler. 

Orn, fleiner Fluß, im Gebict der 
Stadt Halle/ fließt in denKocher. 

Orfchweier,ritterfchaftliches Dorf, 

‚ in der Ortenau, bag Bo chriſtli⸗ 

e und 10 jüdifche ee zu 
inwohnern hat, 
Kanton Ortenau. 778 fchenfte 
Remigius, Bifehof von Stras: 
burg ‚ Diefes Dorf, dem von ihm 


ne 


flefen , an der Roth , von 300 
Seelen , in der Herrfchaft Buß; 
mannshaufen , an den Grenzen 


. der — Wain. Der Ort 


euert zum 


enthaͤlt 50 Haͤuſer, deren. viele 
von zwo und mehr Familien be⸗ 
wohnt ſind, doch ſind nicht mehr, 
als g Bauren unter ihnen. Auch 
von diefen habem die mwenigften 
Grundeigene Güter, fondern 
faft alle find Falliehen , oder Bes 
ftandgüter. Der Feldbau und 
bie Viehzucht find neben dem 
Slachsfpinnen , den fieauch bau⸗ 
en , beinahe die einzigen Nah— 
rungszweige. An Hornvieh zählt 


geflifteten Kloſter Eſchau, im ; man hier aoo, und an Pferden 
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40 Stüfe. Der Ort gehört den 
von Roth, die auch hier ein neu: 
ed , Ichönes und wohlgebautes 
Schloß, einen grofen Garten , 
ein beträchtliches Widdumgut 
und drei Viertel vom grofen Ze; 
henten , ald Grundeigenthum 
befizen , alle8 übrige berefchaft: 
liche iſt lehenbar von Defterreich, 
und ſteht unter der Landvogtei 
Altdorf. Die Unterthanen fteu: 
ven — ritterſchaftlichen Kan⸗ 
ton Donau. Das Patronatrecht 
gehoͤrt dem Stift Ochſenhauſen, 
welches es an die von Roth un— 
ter der Bedingung uͤberlaſſen, 
daß es nach Erloͤſchung des 
Mannsſtamms, wieder zuruͤk— 
falten fofte. 
Orfingen : Dorf, inder Herrfchaft 
Pangenjtein , im: Umfang der 
Landgrafſchaft Nellenburg gehört 
von Welſchberg, und ſteuert 
zum Kanton Hegau. | 
Ortelfingen , Dorf, im Burgan, 
gehört Fugger Norndorf, und 
dem Klofter Holzheim. 
Ortenau, Landesdiſtrikt, zwifchen 


dem Rhein und Schwarzwalde. 


Die Ortenau wird durch den 


kleinen Fluß Bleich, gegen Mit: 


tag.von dem Breisgau , gegen 
Morgen durch dieSchneeſchmelz 


von dem Schwarzwalde ‚, gegen 


Abend Durch den Rhein von dem 
Elſas, und gegen Mitternacht 
durch den Fleinen Fluß Oos und 
die Murg von dem Uffgau ge: 
fchieden. Gie ift fruchtbar an 
Getreide, aller Gattung , bat 
Ueberfluß an Wein von dey be: 
fin. Gewächfen , unter welchen 
der Drtenberger , DOberfircher 
und der rothe Affenthaler weit 
ausgeführt werden. Die Vieh: 
zucht ift fo ergiebig , daß jährlich 


mehrere tauſend Stüfe auffer 


Lands gehen; von Hanf und 
Flachs werden auch einige: hun: 
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dert Zentner verkauft, auch hat 
die Ortenau gutes Obſt. Das 


Ortenau 


flache Land iſt mit dem ſchoͤnſten 


Waldungen vermiſcht, und die 
Einwohner in den Thaͤlern haben 
auch Holz zum Ueberfluß. An 
Wildpret ift fein Mangel, aber 
es Darf nicht zu zahlreich werf 
den. Die Fluffe der Ortenau 
find. der Rhein, die Elz, Kins 
zig , Rench, Acher , fammt fehr 
vielen kleinen Bächen und kleit 
nen Seen. Im Rhein und der 
El; werden Salmen und Lachſe 
gefangen, auch in. der Rench 
und Kinzig , die vielen Weiher 
geben einen Heberfluß an guten 
Fifchen. Seen von anjchnlichen 
Umfang , giebt e8 feine, auffer 
dem Mummelfee im bifchöflich 
firasburgfchen Dberamt Dbers 
fir und Schultheisthum Kaps 
pel unter Rodek. Diefer liegt 
auf dem hoͤchſten Berge der 
Gegend, f. den Art. Mums 
melfee. 

Die Einwohner der Ortenau 
find zur fohmweren Arbeit und 
rauhen Nahrung gewöhnt, und 
da feine Manufakturen im fans 
de find , auch feine beträchtliche 
Handlung — die ihrer Produkte 
ausgenommen — fd find bie 
Leute, — imDurchfohnitt genom⸗ 
men — nicht reich. Die vorzäg: 
lichften Narungsquellen des Ein: 
wohners in der Drtenau find 
der Feldbau, Weinbau und die 
Pflanzung des Hanfs. Fabriken 
kennt man nicht. Gelbft der in 
fo groffer Menge erzeugte Hanf 
wird roh und unverarbeitet aus 
dem Sande geführt, da es für 
das Laͤndchen fo vortheilhaft waͤ⸗ 
re, ihn zu ſpinnen und zu verar⸗ 
beiten. Im Staab von Gold— 
ſcheuer werden jaͤhrlich ungefehr 
1400 Zentner und in Urloffen 
450 Zentner Hanf erzeugt, der 

€ 
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- faft ganz roh aus dem Lande ; 
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geführt wird. Der Flach, der 
aber nicht in fo groffer Menge 
gewonnen wird , wird ebenfalls 
roh in die Schweiz und den 
Rhein hinab verfauft. 

Der Aufnahme derfandwirthr 
‚Schaft ftehen die Zinfen und Guͤl⸗ 
ten im Wege, welche die Güter 
and den Untertban belaften ‚und 
- meift von auswärtigen Klöftern 
und adelichen Familien bezogen 
werden. 

Das oͤſterreichſche Oberamt 
hat ſeinen Siz in der Reichsſtadt 
Offenburg, und ſteht unter der 
Regierung zu Freiburg. 

ie zu dieſem Oberamt gehoͤ⸗ 
rigen Drte liegen nicht beiſam⸗ 
men ‚fondern find Durch verfchies 
dene fremde Gebiete getrennt. 
- - Die Waldungen find genof: 
‘. fenfchaftliche oder fogenannte 
Markwaldungen , welche fich in 
.. verfchiedene Gebiete erfirefen , 
woran auswärtige und einheis 
miſche Gemeinden Antheil ba: 
ben, , und nebft den Forſt⸗und 
- Markungs; Herrn eine Art von 
+ Korfigerechtigfeit ausüben. 
Die. erften Bewohner diefes 
: Landes waren die alten Teut: 
ſchen, die Zriboffer und dar⸗ 
nach die Allemannen , von wels 
hen noch die heutigen Einwoh: 
: ner, glaublich abfiammen. Die 


« erften Beberrfcher Diefes Landes 


waren die teutfche Fürften , wel: 
che vom Volk ſelbſt gewählt wur: 
den. - Nachdem aber Ariovift 
vom Julius Caͤſar bei Enfisheim 
im Elfaß gefchlagen worden, fo 


wurden die Einwohner römfche - 


Unterthanen, und blieben es, 
bis durch den allemannifchen 


Bund das römfche Joch nach 


, und nach abgefchuttelt wurde, 
ı dann wurden fie den allemanni: 
fchen Fuͤrſten unterthan , bis ſie 
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endlich im Jahr 496, nach der 
Schlacht bei Zülpich dem frän: 
Eifchen König Klodovaͤus unter: 
mworfen wurden. Nach dem Tos 
de ded Klodoväuß , 5ıı , wurde 
das Meich getheilt, und die Drs 
tenau blieb den Auftrafifchen Koͤ⸗ 
nigen , bid auf die Zeiten Chils 
deric I. , der feinem Schwager 


Attikus, oder Ethikus, das Hers 


zogthum Elſas, als ein Eigens 
thum übergeben. ! 

Nach Attifu8 Tode mwurde 
das Herzogthum unter feinen 
Söhnen getheilt, und Ettiko 
II. erhielt für fih und feine 
Nachkommen die Drtenau. Als 
Karl Martel die veränfferten 
Güter wieder mit der Krone vers 
einigte, fo wurde die Ortenau 
unter verfchiedenen Grafen und 
Herren vertheilt , Doch behielten 
fich die Könige und Kaifer das 
Majeftätsrecht jederzeit bevor. 

Gegenwärtig ift die Ortenau 
unter mehrere Herren getheilt. 
Defterreich beſizt den gröften Ans 
theil, nemlich die Landvog— 
tei Ortenau. Die andern Her: 
ren ‚die Befizungen in der Drtes 
nau haben, find Baden, der 
Biſchof von Strasburg, die 
Fürften von Naflau : Ujingen , 

ürftenberg und Darmſtatt, die 

rafen von der Leien, Die freien 
Meichsritter des Kantons Drte: 
nau, Die drei Drtenaufche Weich; 
fiädte und das Reichsſthal Dar: 
mersbach, die Klöfter Erten: 
heimmünfter , Schuttern, Alters 
heiligen ‚ Schwarzach und die 
Reichsabbtei Gengenbach. 

Die Städte in der Ortenau. 
find : Ettenheim , Malberg , 
Lahr , Offenburg , Gengenbach , 
Zell, Haslach im Kinzigertbal, 
Dppenau ‚Dberfirch , Steinbach 


‚und Bifchofsheim. In Altern 


Zeiten waren : Prinzbach, 
Schuss 
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Schuttern, Wildſtett auch Staͤd⸗ 
te; die aber nach ihrer Zerſtoͤ— 
rung ſich nicht mehr erholten, 

ſondern gegenwaͤrtig nurMarfts 
fleken oder Dörfer find. 

Die Ortenau enthält viele 
Ruinen von Schlöffern , die vors 
mals bewohnt gemwefen find, 
als : Gifenburg bei Ettenheim: 
münfter , Hohengeroldsek, Dan: 
tenftein und Lüzelburg in der 
Graffchaft Geroldsek, bei Lahr 
und Schuttern , wo ehmals 
Schlöffer waren , von welchen 

man nichts mehr fiehet , Orten: 
berg unweit Dffenburg , welches 
der Siz der kaiſerlichenLandvoͤgte 
war, Kinzdorf, bei Offenburg, 
wo die alten Grafen dieſer Pro— 
vinz wohnten, Fuͤrſtenek, Geiß— 
bach und Hubaker, unweit Ober⸗ 
kirch, Ulmburg — auch Ulfen: 
burg — ein biſchoͤflich ſtrasburg⸗ 
goes ‚uraltes Schloß ‚daß , erft 

r wenigen Fahren, der bekann⸗ 
te Kardinal Rohan  fehleiffen 

Sieß. Sn der untern Ortenau 
find die alten , ehmals berühmt 
gewefenen Bergſchloͤſſer Iberg 
und Windek. 

Ortenau kaiſerliche und Reichs— 
landvogtei, in der Ortenau, 
grenzt noͤrdlich an Baden, oͤſt⸗ 
lich an das biſchoͤflich ſtrasburg⸗— 
ſche, ſuͤdlich an die ortenauſche 
Reichsſtaͤdte und Baden, weſt— 
lich an Baden und den Rhein. 
Auf derKohlleffelſchenKarte von 
Schwaben iſt ſie ziemlich genau 
vorgeſtellt. Sie iſt ein Theil 
Der vorgemeldten Provinz; Orte⸗ 
nau, von welcher ſie ein abge— 
riſſenes Stuͤk iſt. Sie beſtehet 
aus der Herrſchaft und dem 
Schloß Ortenberg oder Orten— 
burg nebſt Zugehoͤr, aus vier 

Dazu gehörigen Untervogteien 
und Landgerichten : Drtenberg, 
Griesheim , Appenweier und 


Geogr. Lexic. v. Schwaben, II, Band, 


- fie fammt einem 
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Acheren,denUftergerichten uns 
mweier und Schutterwald , auch 
den Schultheiffenämtern Muͤl— 
len, Marlen und Dtterdweicr. 
In diefem Lande find 16,000 
Einwohner. Da die fränfifchen 
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‚Könige die ganze Provinz Drtes 


nau , unter verschiedenen Herren 
vertheilt. hatten , fo haben. die 
folgenden Kaifer diefandvogs 
te i Ortenau jederzeit für füch bes 
halten , fo daß fie von den römi: 
fchen Kaifern als einFigenthbum, 
oder Erbgut des Reichs angeles 
ben worden. Diefes Land has 
ben fie entweder Durch Landvoͤgte 
regieren laffen , oder andern Fürs 
ften , lehen:oder pfandsweiſe ger 
geben , fich aber jederzeit und im 
allen Fällen, das Wiederfauf: 
und Loͤſungsrecht, auch Lehenss 
heimfall vorbehalten. : 
Nach der Entfezung K. Frieds 
richs II. nahm Heinrich von 
Stahlek, Bifchof zu Strasburg, 
heil des Kine 
zigerthals, 1246 mit Gewalt ein, 
und behielt fie auch bis zu Ende 
der Reichsunruhen. Nachge— 
hends lieſſen die Kaiſer die Land⸗ 
vogtei durch Landvoͤgte regieren, 
bis 1354 der K. Ludwig aus 
Baiern fie an den Marfgraren 
Rudolf von Bader, um goo 
Mark Silber , und 400 Pfund 
Strasburgifch verpfändete.Karl 
IV, Söfete die Drtenau wieder 
ein, und gab fie um 50,000 
Gulden über die vorige Summe 
1351 an Berthold von Buchek, 
Difchof zu Strasburg , der fie 
mit Einwilligung der Churfür: 
ften feinem Lande einverleibte. 
1404 trat der Bifchof vonStraßs 
burg , Wilhelm von Dietfch , den 
halben Theil der Landvogtet, 
gegen 25,500 fl. an 8. Rupert, 
aus der Pfalz, ab , der fie aber 
nicht behielt, — bald dar⸗ 
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auf gegen Erſaz des Ausgeleg: 
ten, an feinen Sohn Ludwig 
den Bärtigen von der Pfalz, 
‚überließ , der auch die Huldi: 
gung 1409 einnahm. Ludwig 
vereinigte 1424 mit Einmillis 
‚ gung K. Siegmundg feinen Ans 
theil an der Ortenau, mit feis 
nem Kurfürftentbum. Als der 
Kurfürft Philipp von der Pfalz 
1504 in die Acht erflärt wurde, 
nahm ihm der Kaifer Maximili— 
an I. die Landvogtei und andere 
Befizungen , die er in der Orte: 
nau hatte , mit Gewalt , doch 
ohne Blutvergieſſen, hinweg , 
und gab diefe Helfte der Orte: 
nau, theils wegen ruͤkſtaͤndigen 


Solds, theils baar vorgeſchoſſe⸗ 


nen Geldes von 24,000fl., 1504 
an Wolfgang, Grafen von Für: 
ftenberg , K. Landvogt im Elſas. 
Bei diefer Hebergabe wurde feft: 
gefezt , daß diefer Halbe Theil der 
Drtenau fünftig bei dem Reich 
verbleiben , und Feiner andern 
Herrfchaft mehr einverleibt wer: 
den folle. Auch wenn der andere 
halbe Theil von Strasburg ein: 
gelöfet würde, follten beide 
Theile vereinigt, und nicht mehr 
getrennt werden. Pfalz; wider: 
fezte fich zwar , mußte aber doch 
einen Vergleich mit — einge⸗ 
* * deſſen der Kurfuͤrſt 

udwig V. gegen Bezahlung von 
200,000 fl. beide Landvogteien, 
Hagenau und Drtenau , mit 
alten Gerechtigfeiten , an Defters 
reich überließ. K. Karl V. zahlte 
auch 1519 diefe Summe mirflich 
an das Baus Kurpfalz. Hier: 
auf wurde die Ortenau von 
Fürftenberg und GStrasburg , 
bis auf 1550 beſeſſen, two der X. 
Ferdinand , mit Genehmigung 
feines Bruders KR. Karls V. die 
fürftenbergfche Helfte einloͤſete. 
1556 löste Ferdinand auch die 
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ſtrasburgſcheHelfte von dem Bi⸗ 
ſchof zu Strasburg, Erasmus, 
Grafen zu Limpurg, durch den 
Udenheimer Vertrag, ein. Von 
dieſer Zeit an iſt die Landvogtei 
wieder vereinigt geblieben, auch 
noch faſt anderthalb Jahrhun— 
derte von Oeſterreich, als eine 
kaiſerliche Reichspfand— 
ſchaft — alſo nicht als Figens 
thum — beſeſſen, und durch 
Landvoͤgte regiert worden. 1701 
wollte Leopold I. den berühmten 
Helden, Ludwig von Baden, 
für feine geofe , dem Haufe De: 
fferreich geleiftete Dienfte beloh⸗ 
nen, und überließ ihm und feiz- 
nem Haufe die Landvogtei Orte: 
nau, als ein Mannlehen. Als 
1771 das Haus Badenbaden 
ausftarb , fo fiel diefes Lehen 
wieder an Oeſterreich. 

Zur Prandfchaft Ortenau ge: 
hören auch die Reichsſtaͤdte Hf: 
fenburg , Gengenbach , Zeil und 
das Reichsthal Harmersbac. 
Der Pfandherr Hat aber auſſer 
der Schuzgerechtigfeit Feine wei: 
tere Herrlichkeit und Furisdiftis 
on darinn auszuüben , wofür er 
gewwiffe Renten an: Geld und 
Haber zu beziehen hat. | 

Die Ortenau hat ihren Na: 
men von dem uralten Schloffe 
Drtenberg das in der mittlern 
Drtenau ‚aufeinem Felſen liegt, 
der durch Kunſt von dem übri: 
gen noch höheren Gebirge abge: 
fondert worden zu fein ſcheint, 
und wahrfcheinlich von den NE: 
mern , gegen die Alfemannifchen 
Einfälle erbaut worden iſt. 

Die Landvogtei macht jezt ein 
Dberamt aus, welchen der Fair 
ferliche Landvogt vorſteht, un: 


ter diefem fliehen die DOberamts: | 
raͤthe, von welchen einer zugleich 
-Randfchreiber , einer Rentmei— 


ſter, und einer Oberforftmeifter 
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iſt. Den niedern Gerichten ſte⸗ 


Orten berg 


hen Voͤgte vor. 


Ortenberg, uraltesSchloß, Pfarr: 
dorf und Gericht in der kaiſerli— 


chen Landvogtei Ortenau, an 
der Kinzig, eine halbe Stunde 
von Offenburg. Das Schloß 
Ortenberg liegt auf einem frucht: 


baren Felſen, der durch Kunſt 


abgeſondert iſt, und iſt nun zer⸗ 
fallen. In Altern Zeiten wohn: 
ten bier eigene Grafen von Drs 
tenberg , von welchen im Jahr 
1000 , Werner das Klofter Hu: 
geshofen geftiftet. 12355 war 
Heinrich von Drtenberg auf dem 
Turnier za Wirzburg. In den 
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andere Bedürfniffe , und man 
findet auch reiche Leute bier, 
Die Einwohner find Eatholifch, 
und 1144 war fchon ein Pfar: 
rer in Keffersberg , wozu Dr: 
tenberg gehörte. In nachiol: 
genden Zeiten fam die Seeiſor⸗ 
ge nach Offenburg, bis 1787 
wieder ein Pfarrer bieher ger 
fezt wurde. | 

In das Gericht Ortenberg ge: 
bören die Dörfer : Keffersberg, 
Seffenbach ‚ Albersbach , Riedle, 
Zell, Weiherbach, Rammers— 
weier zum Theil, auch die bei— 


den Schultheisthuͤmer: Muͤllen 


und Marlen. 


folgenden Zeiten wurde das Orthalden, Nordhalden, Dorf, 


Schloß und die Herrſchaft der 

kaiſerlichen und Reichslandvog⸗ 

tei Ortenau einverleibt, und 

war lange Zeit der ordentliche 

Siz der Landvoͤgte, bis aufs 

Joh 1677 , wo der franzöfifche 
e 


neral Crequi dad Schloß & 


in der Derrfchaft Blumenfeld, 
dieniedern Gerichte gehören dem 
teutfchen Drden , die übrigen 
Rechte aber ftehen zwifchen Fuͤr— 
fienberg und Anersberg im Kom⸗ 
promiß. 

far Fluß, in der badenfchen 


plünderte, verbrannte und den Graffchaft Eberftein. 


Reſt in die Luft fprengte. Die Oftvorf , 


Lage des Schloffeg ift fehr ange: 
nehm , und hat auf allen Sei: 


darktfleken, von 872 
Seelen , im wirtembergichen 
Amt Balingen. 


ten die fchönfte Augficht. Der Oftelsheim , Pfarrdorf, von 400 


ganze Schloßberg ift mit Wein 
bebaut , der hier fehr gut wird. 


Seelen, im wirtembergfchen Amt 
Böblingen. 


Unten am Fuß des Schloßbers Oſtendorf, Fleined Dorf, das aus 


ges liegt dag grofeD or fDrtens 
berg , da® an 1300 Einwohner 
hat. Hier ift der ordentliche Siz 
des Untervogts desLandgerichts, 
welches von Ortenberg den Ma: 
men bat. 
fhöneHäufer und in feinem Be; 
irk vortreflichen Weinwachs, in 
Menge ‚ der wegen feiner Güte 


drei Höfen , acht Sölden befteht, 
im KHochflift Augsburg, und 
flegamt Weftenvorf. 
eraufkirch, Dorf, im Hochftift 
Augsburg ‚, im Pflegamt Leeder. 


Der Drt hat etliche Ofterbach , ſechs Höfe, und eine 


Kapelle , im Stab Einbach, im 
ER Dbderamte Wols 
ad. 


berühmt ift. Früchte und andere Ofterberg , Pfarrdorf , von 470 


Dflanzen find hier wenig , auch 
ift Mangel an Holz; doch ift ein 


ſchoͤner junger Holzanflug da, 


der die fchönfteHoffnung auf die 
ran: giebt. Der Wein aber 
ft allein das Yequivalent füralle 


Einwohnern , und Schloß , zivis 

ſchen Babenhaufen und Kell: 

münz, vier Stunden unter Mem⸗ 

mingen. Ehmals, und 1556, 

befaß e8 Gaudenz von Nechberg. 

Ehriftof von J berg verkaufte 
2 
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1577 dieſes Dorf an feinen 

» Sohn Bero , mit Vorbehalt eis 
nes Leibgedings, um 24,000 fl. 
1679 verfauften es die von Rech: 
berg an den Kanton Donau, 
und diefer im folgenden Jahr an 
feinen Sindifus Michael Maier 
von Nefingen , deſſen Nachfoms 
men es noch wirklich unter dem 
Namen vonDfterberg —— Zu 
dieſem Dorf, das zum Kanton 
Donau ſteuert, gehört noch das 
Dörfchen Weiler. 

Ofterbuch , Pfarrdorf, von 270 
Seelen, im DBurgan, gehört 
dem Klofter Holzheim. 

Ofterbuch , Hof, im Gebiet der 
Stadt Aalen, wo fich die nach 
des Zerfidrung der Stadt zevs 
freuten Einwohner , wieder zu; 
erft gefammelt.haben. 


Ofterdorf, Dorf, in der Königs: . 


ek⸗Rothenfelsſchen H 
Staufen. u 
Oſterhofen, Dorf, in der Graf: 
fchaft Waldſee, im Gericht Heis 
ſterkirch. Es enthält 45 Ban: 
ernhoͤfe und Sölden, auch die 
sräflich Waldfeefche Fronfefte 
und Hofgericht., " 
Oſterholz, Eleines Dorf , bei 
Bopfingen, in.der Graffchaft 
. Dettingen , gehört Dettingen: 
wallerſtein. — 
Oſterſtetten, von Beſſererſches 
Schloß und Hof, im Stade Ulm: 
ſchen Amt Albef. 
Oſterwaldreute, Oertchen, in der 
Herrſchaft Eglofs. 
Oſterzell, Schloß und Pfarrdorf, 


errſchaft 
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fließt , und unterhalb biefer 
Stadt in die Donau fällt. 

Oſtrach, Pfarrdorf, von 1050 
Einwohnern , an der Oſtrach, 
im Gebit des Reichsſtifts Saks 
mansweil. Hier ift eine kaiſerli— 
che privilegirte Zoliftatt , umd 
ein Salmansweilſches Dber: 
amt, daß Über dieſen Drt, und 
die umliegende , zum Meich 
und Kreis fteuerbarc. Herrfchaft 

Oſtrach, alle Jurisdiktion aus: 

übt. Die Nahrung der Einwoh— 

ner beftehet im Feldbau und der 

Viehzucht , wozu das Erdreich 

ergiebig iſt, fo daß fich die Eins 

wohner gut fortbringen, und 
das ihnen Fehlende dafür ans 
fchaffen Fönnen. Bei Oftrach fiel 
den 21. Merz 1799 ein blutiges 

Treffen zwifchen denKaiferlichen 

amd Sranzofen vor, wo.die lez⸗ 
tern gänzlich gefchlagen wurden, 

Ooweil, Pfarrdorf , von 1055 
Einwohnern ‚im wirtembergs 
ſchen Amt Ludwigsburg, in ciner 
fehr angenehmen und fruchtbar 
ven Gegend. Hier hat der Her: 
308 das Wildfangsrecht, Bas 
ganten und anders Gefindel anf: 
zufangen. Vormals war hier 
eine adeliche Familie , die füch 
von Osweil nannte, und 1378 
ausftarb. 

Othilienberg , Schloß , im Doch: 
ftife Augsburg, im Pflegamt 
Dberdorf , ift zu Anfang des 
ı7ten Jahrhunderts, von den 
von Remchingen erfauft wor; 
den. Es feuert zum Nitterfchaft 
lichen Kanton Degau. 


von 567 Seelen , an der Gen: ®ttaters , Pfarrdorf, von 4ı= 


nach , im Hochftift Augsburg , 
gehört:dem Klofter Notenbuch , 
in Baiern , und fleuert zur Rit— 
terfchaft. - 

Oſtrach, Fluß ‚, bei Mengen , der 
an den Grenzen der Landvogtei 


Seelen, im Stift Kempten, im 
Plegamt Sulzwolfenberg , an 
der augsburgfchen Grenze. 


Ottenau, Dorf, am Fluſſe Murg, 


in der badenſchen Grafſchaft Es 
berftein. 


entficeht , an Mengen vorbei Oftenbach , Pfarrdorf , in der 
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Herrſchaft Rechberg. Die Ein: 


wohner find theils katholiſch, 


theils evangeliſch. Der leztern 
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der HerrfchaftAdelmanngfelden, 


der ehmalige Siz der von Ber: 
nerdin. 


find nur 5 Familien , die nach Ottenhofen, FleinesDertchen, von 


Hohenſtaufen, und alfo Wirtems 
berg, gehören. Der rechberg: 
fchen Einwohner find 170 , wel: 


vier Familien , im badenfchen 
Amt Steinbach , mit einer Kas 
pelle. 


che fatholifch find. Der Drt bat Ottenweier, Dorf, im Gebiet der 


eine angenehme Lage, in einem 


Stadt Biberach. 


Thale, an dem Ottenbach, eine Ottenweier, adeliches. Gut, om 


halbe Stunde von Hohenſtau⸗ 
fen, gehoͤrt von Rechberg, und 


ſteuert zum Kanton Kocher, der 


Staab gehoͤrt Rechberg. 
Ottenbrunn, Doͤrfchen, von 245 


Einwohnern, im wirtembergfehen * 


— Hirſau. Aus dieſem Orte, 


‚im Be 


Fluß Undiz, in der Ortenau, 
irk der Landeshoheit der 
badenfchenHerrfchaftMahiberg, 


‚gehört den von Dungern , als 


ein der Ritterfchaft immatrifus 
lirted Freigut , das zum Kanton 
Drtenau fleuert. 


Agenbach, Reichenbach , Kolls Otterbach , Fleineds Dorf, im 


—— Edersbühl, wird das Klo: - 
— ı Gegend , Bezirk von 


ftersgericht zu Hirfau beſezt. 
Ottenhauſen, Pfarrdorf, im wir: 
tembergſchen Amt Neuenbürg , 
von 420 Seelen. 


Ottenbeim, Bfarrdorf ‚don 1000 | 


Seelen , am Rhein, in der bas 
denfchen Herrfchaft Mahlberg , 


Stadt Hallſchen Aut Schlidt. 


Höfen „ in der fürftenbergfchen 
errfchaft Hauſach. 


Ottersdorf, Pfarrdorf,am Khein, 


im badenfchen Amt Naftatt , von 
400 Seelen. Kurpfalz und Bas 
den beziehen den Zehenten. 


in einer fruchtbaren Gegend, Otterswang , Pfarrdorf, an der 


die aber den üeberſchwenmun⸗ 
gen des Rheins ſehr ausgeſezt 
iſt. Dieſer Fluß hat nach und 
nach vieles von der Markung 
des Orts abgeriſſen, ſo daß ein 


ſchoͤner Theil derfeiben jest. auf - 


der Eljaffer Seite liegt. Otten— 
. heim gehörte vormals den von 
Geroldsek, und hatte ‚mit der 
Herrſchaft Mahlberg gleiche 
Schikſale. Die Einwohner han— 
deln mit Dacht und Garn nach 
Lahr und Strasburg, auch iſt 


der ſich davon nannte, 
Schenk von Otterswang ver: 
kaufte den Ort an die von 
St 


Schuſſen, im Gebiet des Klo— 
ſters Schuſſenried, von 378 Sees 
fen. Die Pfarre if dem Kloſter 
einverleibt. Auf einem nabe lies 
genden Hügel fand einft ein 
Schloß, wo jezt ein Hofift, der 
die Burg genannt wird. Der 
Ori hatte ehmals eigenen Adel, 
Ulrich 


en, und Diefe 1420 an 
Schuffenried. 


hier eine Abladung des Brenn: Ottersiweier, Pfarrdorf, vol 400 


holzes , welches aus der Herr⸗ 
ſchaft Geroldoeck auf der Achſe 
hieher geliefert, und auf Schif⸗ 
fen weiter nach Straßburg ges 
führe wird. Die Einwohner find 
meift wohlhabend. Die Religi⸗ 
on iſt vermiſcht. 
Ottenhof, evangeliſcher Hof, in 


‚bis zu ihrer Aufhebung. 


Bürgern in der Landvogtei Drs 


tenau, ift der Siz eines Landka— 
pitels und eines Schultheiffen: 
„ats. Die Jefuiten hatten hier 
ein Haus , welches vom Kollegi- 
‚am zu Baden abhieng.- 


Die Je— 


fuiten verfahen aud) die Pfarrei, 
Die 


505 Detersiweler 


verwittwete Markgraͤfinn Maria 
Viktoria von Baden⸗Baden ſtif⸗ 
tete hier 1777 eine Erziehungs⸗ 
anſtalt für Maͤdchen, welche in 
der Religion , weiblichen Kennts 
niffen und Gefchäften ſollten ges 
bildet werden. Sie gab Dediwes 
en eine Summe von 50,000 fl. 
er , um diefen Plan auszufhhs 
ren, Daß einige Nonnen von dem 
Drden Congregation de nötre 
Dame berufen würden , und die 
ehmalige Wohnung der Fefuiten 
u diefem Endzwek beſtimmt und 
ergegeben werden follte. Um 
Diefed Gebäude dazu herzuffel: 
fen , wurden noch 10,000 fl. be 
ſtimmt. Aus dem Klofter zu Alt 
Breifach , von dem Orden denö- 
tre Dame, find 5 Nonnen aus: 
efücht worden , um als Vorftes 
Brian undfehrerinnen aufge: 
flelit zu werden. Zmo follten 
in den weiblichen Trivialfchufen 
Schren , eine linterricht in weib⸗ 
lichen Verrichtungen, als nA: 
- ben ſtriken, fpinnen , ertheilen, 
und zwo fich denjenigen Mäbds 
chen wiedmen , die fich als Den: 
flonairs in diefe Anſtalt begeben 
würden. 
Diefe leztern ſollten nicht uns; 
ter 10 , und nicht über 16 Jahre 
alt fein , wenn fie fich in die Ans 
fialt zum Unterricht begeben 
würden. Der Unterricht diefer 
aufgenommenen Zöglinge uns 
faßt die Religion, gute Sitten, 
Uebung im fünftigen Berufe, 
praftifche Kenntniffe weiblicher 
- Arbeiten , zu welchen fie auf als 
lerlei Art angehalten werden. 
In den Schulen wird der Un; 
terricht unentgeldlich certheilt. 
Diejenigen Mädchen aber , wels 
che auch Koft und Logie genieffen, 
bezahlen ein mäffiges Koftgeld. 


” 
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wenn fie die Eigenfchaften beſi⸗ 
zen, die dazu, nach der Stifs 
tung , erfodert werden. 

Nahe bei Ottersweier ift eine 
Walfarthskirche zu Maria Fins 
den , zur: Tröfterin der Betrübs 
ten , deren Stiftung ı502 vom 
Bifchof Albrecht von Strass 
burg beflättiget wurde. Bei der 
Kirche ift auch ein Wirthshaus, 
um die Wallfahrer zu erquis 
fen und erlaben. Bei Otters⸗ 
mweier ift auch ein Bad, das 
MWilds oder Hebbad genannt, 
welches in der Gegend befannt 
ift, unter dem Stab zu Dtterd: 
weier und unter der Landeshos 
heit der Ortenau ſteht. Seit 
1609 ift es ein Privateigenthum 
bürgerlicher Unternehmer. 

Hei diefem Bade find 2 Muͤh⸗ 
len , mit Dazu gehörigen Gebäus: 
den und eine Kapelle zum H. Ma: 
kimin , die ein Ludwig von 
Brambach fliftete, und zu wel 
cher eine Allee führer. 

Der Drt hat anfehnliche Ge: 
bäude. Auſſer der Pfarrkirche 
und der Kloftersfapelle find noch 
einige Kapellen, die nach Otters⸗ 
weier eingepfarrt find. 

Zu dem hiefigen Schultheid: 
thum gehören die Orte Asbach , 
Haft , ein Eleined Thal von 30 

amilien, Niederhofen, von 11 

amilien, Waldsfeld von vier 
amilien , Weihr von co Famis 
lien, und Hub, das Bad. 

In die Pfarrei gehören fols 
gende Badenfche Orte und Thaͤ⸗ 
fer : Neufaz und Waldfteg von 
160 Familien, Hafenweier von 
18, Breithurft von 24 und Wald⸗ 
matt von ı2 Familien. Der 
Pfarrſaz und Zehendrecht find 
zwifchen Defterreich und Baden 
ftreitig. 


Vier werden , der Stiftung ge: Ottisried , Dorf, im Stift Kemp: 


mäß , umfonft aufgenommen , 


ten, Benert zum Kanton Donau. 


r * 
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Ottmanshofen ‚ Eleined Dorf, bei 
Leutkirch, auf der Leutficher 


Heide. 
Ottmarshaufen , Pfarrdorf , an 
der Schmutter ‚von 312 Seelen, 
gehört von fangenmantel. Das 
Kiofter St. Ulrich in Augsburg 
bat bier einige Unterthanen. 
Ottmarshauſen, Prarrdorf, im 
Lechfelde , von 256 Seelen , im 
Hochſtift Augsburg , und Pfleg: 
. am: Bobingen. Das Kiofter 
St. Moriz in Augsburg, hat 
die niedern Gerichte, das Gebiet 
aber gehört dem Hochflift. 
Ottmarsheim, Prarrdorf, auf eis 
nem Berge , unweit Befigheim , 
von 651 Seelen , im wirtem; 
berofchen Kammerfchreibereis 
amt Piebenftein. 
©ttobeuren ‚, Neichsklofter , in Ds 
berſchwaben, zum heil. Alerans 
der undTheodor , zwischen Mems 
mingen, Mindelheim und Kemps 
ten, an der Guͤnz, im alten 
Illergau. Es ift 764 von Gi: 
lach , einem Grafen. des Sller: 
gaus, und Herzog der Franken, 
nebſt feiner Frau Erminswind, 
und drei Söhnen, Gauzibert 
Bifchof, Totto einem Geiftlichen, 
und Dagobert, zu Dttinbeuren, 
welche Herrfchaft ihm gehörte, 
geftiftet worden. Die Stiftung 
war Anfangs für zwölf adelis 
she Benediftiner Mönche , zur 
Ehre der zwölf Apoftel beſtimmt. 
Nachgehends wurden aber auch 
Unadeliche aufgenommen, und 
jezt “ die Anzahl der Möns 
e 3 


"Das Kloſter iſt das ſchoͤnſte 


in Schwaben, nach dem Urtheil Ottobeuren, 


aller, welche andere geſehen ba: 
ben. Die Gebäude machen vier 
Efe aus, find regelmäffig , maf: 
fiv und fcehön gebaut. Die Kir: 
che ift 1764 , nachdem 26 Jahre 
daran gebaut worden , am tau⸗ 


% 


598 
fendften Stiftungsfeiertag eins 
geweihet. Sie tft Eofibar , aber 


ohne männlichen Geſchmak vers 
ziert , und allzufehr mit Males 


Ditobenren 


rei, Marmor , Schnizwerf , 


und vorzüglich mit VBergoldung 
überladen , welches dem Mann 
von Geſchmak, unmöglich ges 
falten fann. | 
Die Bibliothek Hat eine an— 
fehnliche Anzahl Bücher, und 
von neuern Zeiten wichtige Wer: 
fe. Unter den Manuſtkripten find 
viele merfmwürdige anzutreffen. 
Das Klofter ift einigemal abs 
—— , bat auch 15:5 im 
aurenfriege viel gelitten. - 
Diefe Abbtei mit ihrem Gew 
biet ift zwar reichdunmittelbar, 
aber fein Kreisftand , und fleus 
ert auch nicht zum Kreife. r 
allein zu Kriegszeiten, zahlt das 
Kloſter, wenn der Kreis das Tri⸗ 
plum ſeiner Mannſchaft auf den 
Beinen hat, 6000 Gulden, 
jährlich. Doch ift es nicht ſchul⸗ 
dig , an den zu Kriegszeiten ges 


' machten Schulden des Kreifes, 


Antheil zu nehmen. 

Der Titel des Reichspraͤlaten 
iſt: Der Horhwürdige, des uns 
mittelbaren , gefreiten Stifte 
und Gotteshaufes Detobeuren , 
regierender Abbt und Herr , Ih: 
ro röm. kaiſerl. Majeftät wirt 
Sicher Kath und Erbfapfan. 

Das Stift hat ein anfehnlis 
che , gefchloffenes Gebiet , in 
welchem ein Marktflefen, 14 
Pfarrdoͤrfer, mehrere Dörfchen 
und Höfe, und zwifchen g und 
10,000 Menfchen find. 
Marktfleken und 
weitlaͤufiges Kirchfpiel , von 
2651 Seelen, im Gebiet des 
Reichskloſters Ottobeuren, bei 
dem Klofter, an der Guͤnz. In 
diefem Ort befizt das Klofter 
die peinliche Gerichtbarfeit , Die 
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Ottoſchwangen 


ihm der Kaiſer Karl V. als ein 
Reichlehen, verliehen hat. Dt: 
tobeuren ift der Siz eines Land: 
Fapitel8 , hat ein Gimnafium, 


. eine Walfarth und einen Frucht 


marft. 


©ttiofchwangen , Bezirk von ein: 


zelnen Höfen ‚in der badenfchen 
Marfgraffchaft Hochberg. 


Gwen, Fleine , alte Stadt, an der 


Sauter, imwirtembergfchen Amt 
Kirchheim, an dem Fuß des ho: 
ben Berges, auf dem. daß alte 
und berühmte Schloß Tef ftand, 
in einem Schönen und fruchtba: 


ren Thale, das vorzüglich reich 


- 


an Weiden und Obſt ift, das 
hier fehr aut geräth. Owen hat 


. 2361 Einwohner , und gehörte 
ehmals den Herzogen von Tef, 
die hier ihre Reſidenz und Be 


gräbniß hatten. In der hiefigen 


‚alten Kirche fiehet man noch 


viele Grabmale von der alten 
‚ berzoglichen Teferfamilie. Der 


Herzog Friedrich von Tef ver: 
faufte die Stadt Owen mit an: 


. dern Dörfern 1385 an den Gras 


fen Eberhard zu Wirtemberg. 


Owingen PBfarrdorf, im Umfang 


des Gebiets der Reichsftadt Ve: 


berlingen, eine Stunde von der 


mansmeil. 


Stadt , gehört mit aller Juris: 


diftion dem Meichsftift Sal: 
Die hiefige Pfarre 
gehört in dad Kapitel Linzgau, 
ob fie gleich nicht im Konftan: 


zer Didzesfalender fteht. 


Owingen 


Pfarrdorf, von 630 
Seelen, im Fürftentyum Zo0b 
lern: Hechingen. - 


* 


Familie auch den Titel. 


Happenheim 


tembergfchen Amt der Stadt 
Blaubeuren. " 
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Dappenheim , Derrfchaft , an der 


Altmuͤhl, iſt von Ansbach , Aich⸗ 
ftett und Dfalzneuburg umgeben. 
Sie gehört dem Marfchallen von 
Pappenheim, , und ift der Ritters 
fchaft , dem Kanton Kocher eins 
verleibt. Bon der Herrfchaft har 


ben die Homännfche Erben eine 


eigene Karte geliefert. Sie ent: 
hält die Stadt Pappenheim, 
den MarftflefenDettenheim und 
noch einige andere Dörfer. Die 
Einwohner find der evangeli: 
fchen Lehre zugethan. ' Bei dem 
Dorf Sollenhofen ift ein Mars 
morbruch,, deffen Platten, we: 
gen ihres geringen Preiſes, ſehr 
gefucht werden. Die Grafen von 
Pappenheim find des römfchen 
Reichs. Erb» Marfchalle, 
KeihsForft: und Jaͤgermeiſter 
im Nordgau. Das Erbmar: 
ſchallenamt haben die Grafen 
von den Kaifern , und nachmalg 


"son den Kurfürften zu Sachen, 
. erblich zu Lehen getragen , wel— 


ches noch jezt geſchieht. 

Die Ausübung diefes Amts 
fommt nach den Traftaten von 
1473 und 1575, die unter der 


- Familie errichtet worden find, 


denr Senior der Familie allein 
zu. Doch führen die andern der 
Sie 
haben das Recht einen lin: 


- terbeamten , in Ausübung ihres 


Reichsamts, , zu beftellen , wel: 
cher Reichsquartiermeiſter ge: 
nannt wird. 


Dappenheim, Fleine Stadt, an 


der Altmuͤhl, in der Herrfchaft 


Palmbach, Pfarrdorf, von 155 Pappenheim, , mit dem Refidenz: 


Dappelau , Pfarrdorf, auf,den 


Einwohnern, das von Waldens 
fern bewohnt ift, im wirtem— 
bergfchen Amt Neuenbürg. 


ſchloſſe, Kanzlei , Konfiftorium, 
Superintendenz und lateinfchen 
Schule. Die Stadt ſteuert zum 
Kanton Kocher. 


Alpen , von 900 Seelen ‚im wir; Paradies , Dörfchen „ nahe bei 


Zn * 
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Konſtanz, auf der Abendfeite 
der Stadt , das als eine Bor: 
ſtadt von Konſtanz angefehen 


. wird, 45 Hänfer und 63 Fami⸗ 


lien enthält. Auf der Schwei: 
zerfeite ift e8 mit Graben und 
Thuͤrmen befeftigt. Die Ein: 
mwohner genieffen in der Stadt 
bürgerliche Rechte, und leben 
meift vom Gartenbau. 
Paradies, Nonnenklofter St. Kla: 
ra Drdens , im Rhein, oberhalb 
‚ Schafhaufen , liegt zwar fchon 
auf der Schweizerfeite , gehört 
aber zum Hochftift Konftanz. 
992 gefchah hier zwifchen Baur: 
- ren und Adelichen eine Schladt, 
welche zum Vortheil der leztern 
ausfiel , die aber viel Leute ver: 
lohren, und deßwegen hier eine 
Kapelle, dem heil. Peter gewied⸗ 
met ‚ flifteten , bei welcher 1029 
ein Klofter gebaut wurde, daß 
aber bald abbrannte. Nachmals 
wurde das Klofter weiter gegen 
Schaffhauſen hin gefezt, und 
1214 von den Nonnen bezogen. 
Patriz , Kapelle und Walfarth,auf 


Petersberg 


grafſchaft Breisgau. Sie von 
dem Herzog Berthold II. zu Zaͤh— 
ringen 1095 geſtiftet worden, 
und hat ſich nachgehends Defter: 
reich unterworfen. Der Kaifer 
iſt Dberherr , erhält und em: 
pfängt die Fehen. Die Herzoge 
von Zähringen hatten hier ihre 
Hegräbniß, und viele diefer * 
milie ruhen hier. Dieſes Kloſter 
St. Peter ſtand zuerſt zu Weil: 
heim bei Kirchheim im wirtem⸗ 
bergfchen , wo c8 geſtiftet wors 
den iſt. Im Fahr 1093 ift es 
von den Söhnen des Herzogs 
Berthold von Zähringen , dem 
Gebhard Bifchof zu Konftanz 
und Berthold II. von Weilheim 
hinweg und an feinen jezigen 
Drt im Schwarzmwalde verlegt 
worden. 1094 ift die Kirche des 
Klofterd von dem Bifchofe zu 
Mez eingeweihet worden. Bon 
feinem erfleren Standpunft har 
es noch Rechte und Einkünfte in 
Weilheim , Biffingen und Nas 
bern zu beziehen , auch die Bfar: 
reien in diefen Orten zu befezen. 


402 


den Alpen, in der Derrfchaft Petersberg, Berg, im Breisgau. 


Nechberg. 

Deierslehen , Dorf, im Gericht 
Egnach, im Hochftift Konftanz. 

Peroufe , Waldenfer Pfarrdorf, 
von 316 Waldenfern,im wirtems 
berafchen Amt Heimsheim. Der 
Ort iſt ein wirtembergſches Kam⸗ 
merſchreibereigut, und von Pie⸗ 

monteſer Flüchtlingen angebaut 
worden. 

St. Peter, Dominikaner Nonnen: 
flofter , bei Pludenz, in der 
Graffchaft Pludenz. 

St. Peter , Parrdorf, beim Klo 
fter St. Peter, im Schwarzwal: 
de, in der öfterreichfchen Land⸗ 
graffchaft Breisgau, von 1445 
Seelen. 

Si. Peter , Benediktiner Abbtei, 
im Schwarzwalde in der Land; 


Detershaufen , Neichsflift, am 
Rhein, Konftanz gegen über, 
von dem es cine Vorſtadt aus: 
macht, dDiemit zwei Bollwerfen, 
Graben und Auffenwerfen befe: 
ſtigt ift, auch mit der Stadt 
Konftanz durch eine Brüfe zu: 
fammen hängt. Das Kloſter ift 
980 vom Bifhof Gebhard IL. 
zu Konftanz, zur Ehre des beit. 
Georg, erbaut, mit einem Abbt 
und ı2 Mönchen beſezt, auch 
mit reichlichen Stiftungsguͤ— 
tern, und mit dem Kopf des 
heil. Georgs , der aus Kom 
transportirt wurde, begabt wor: 
den. 985 wurde die Kirche zu 
bauen angefangen , und 992 

‚vollendet , auch vom Pabſt Gre— 
gor Ve eingeweiht. Zur Ehre 
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des Stifters theilt man noch 
am Gebhardstage Brod unter 
die Fremden aus. Das Kloſter 
kam bald in Aufnahme , und 
wurde auch unmittelbar. Der 
Praͤlat hat auf dem Reichstage 
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ken. Die Badgaͤſte werden wohl 
verpflegt, und gut unterhalten, 
beſſer als zu Griesbach, welches 
auch in der Naͤhe liegt. Alle 14 
Tage wird in der hieſigen Kirche 
Gottesdienſt gehalten. 


auf der ſchwaͤbiſchen Prälaten: Petersthal, Pfarrdorf, von 974 


bank zwifchen Irrſee und Urs— 
berg 


Seelen , im Hochfift Augsburg 


iz und Stimme , bei dem und Pflegamt Sonthofen. 


ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber zwi: Perersthal, Thal, bei St.Perer,im 


ſchen Marchtall und Wettenhaus: 


Schwarzwalde,, im Breisgau. 


fen. Der Titel des Prälaten Peterzell , Pfarrdorf, von cıa 


ift: Der Hochwuͤrdige, des heil. 
röm. Reichs Praͤlat der beiden 


Einwohnern , im wirtemberg: 
fchen Kloſteramt Alpirsbach. 


unmittelbaren Reichsſtifte und Peterzell, Dorf, von 186 Einwoh: 


Gotteshaͤuſer des heil. Gregor 
zu Petershauſen, und der heil. 


ern, bei St. Georgen, im 
chwarzwalde, immirtemberg: 


Georg und Cirill zu Stein am ſchen Klofteramt St. Georgen, 


Rhein, Probfi zu Klingenzell,, 


und Amt Hornberg. 


Herr der Derrfchaften Herdwan⸗ Pfäffingen, Pfarrdorfund Kams 


gen, Sauldorf, Staufen, Dil: 
ingen und Miedheim. Der 


meralort, von 256 Seelen, im 
wirtembergafcehen Amt Tübingen. 


eichsmatrifularanfchlag des Pfäffingen, Pfarrdorf, von 570 


Stifts ift ao, und wegen des 
von der Reichsſtadt Ueberlingen 


Seelen, im wirtembergfchen 
Imt Balingen. 


übernommenen Anfchlags , 5 fl. Pfaͤrrich, eine groffe und ſchoͤn ges 


Zu einem Kammerziele giebt das 
Klofter 5o Rthir. 675 fr. Die 
dem Klofter gehörige Probftei 
Klingenzell liegt im Thurgau , 
und fteht unter Landeshoheit der 
Schweizer ; das Stift Peters 
haufen aber fteht unter öfterreich: 
ſchem Schuze. Die Befizungen 
des Reichskloſters beſtehen vors 
züglich in der Herrfchaft Herd—⸗ 
mwangen , dann in den Dörfern 
und Herrfchaften : Hilzingen, 
Kietheim und Staufen. 
Detersibal, Dörfchen und Thal, 
im bifchöflih frasburgfchen 
Schultheisſthum Oppenau, an 
der Rench, von 24 Familien. 
Die Gegend iſt zwar rauh, doch 
giebt es auch ſchoͤne Felder. 
Hier iſt ein berühmter Sauer: 
brunnen ‚ deffen Waffer weit ge: 
ührt wird. Auch wird ed von 
bei der Quelle getrum: 


baute Walfarthskirche zu U. 2. 
Sr. in der untern Landvogtei, 
eine fleine Stunde von Wangen, 
auf einem angenchmen , an ber 
Siüdfeite ‚ziemlich fteilen Hügel, 
an deffen Fuß die Argen vorbeis 
flieffet. Um die Kirche ftehen Die 
zweiPfruͤndhaͤuſer, des Ober⸗und 
Unterbeichtigers, das Meßner⸗ 


and Wirthshaus. Kaum eine 


halbe Biertelftunde von der Kir; 
che liegen die zwei Pfärricher Hoͤ⸗ 
fe. Das gräflihe Haus Montfort 


trug die zwer Höfe zu Pfärrich, 


nebſt den dortigen geiftlichen Les 
henfchaften und Vogtrechten, 
das Gut Weiffenbach , und dag 
Gut, genannte zum Wochen: 
haus, von der Graffchaft Kei: 
ligenberg zu Mannlchen. Als 
aber diefe Familie 1787 mit Ans 
fen von Montfort eriofch , fo 
fiel Diejed Lehen, Das Patronat⸗ 
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recht, Vogtrecht, nebſt Zugehoͤr, 
und andern Montfortſchen Les 
ensfihfen an Fürftenberg heim. 
ie Güter find wie unter der 
Montfortfchen Befizung fchupfs 
lehenmweife bingegeben. 
Pfaffenbach, Thal, in der Drtes 
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Weiſſenhorn, an Jakob Fugger, 

1507 von dem Erzhanſe Oeſter⸗ 
reih Pfandſchafts⸗ und Lehens 
meife, übergieng. Gie ift alfo 
von der Graffhaft Marſtetten 
und Weiffenhorn zu unterfcheis 
den , und enthält 20 Dörfer. 


nau , bei Gengenbach , bat 14 Pfaffenhofen , Pfarrdorf und 


Familien und Weinwache. 


Dfaffenbacdh , ein Gut, bei Wald⸗ 


Hauptort der Herrſchaft Pfafs 
fenhofen , von 1956 Seelen, ges 


ulm,in der mittlernDrtenau,im hört Fuggers Kirchberg. Ä 
bifchöflich ſtrasburgſchen Schult⸗ Pfaffenhofen , Pfarrdorf , im 

heisthum Kappel unter Rodef. Burgan, von 1169 Seelen, yes 
Dfaffenhaufen , Marktfleken, an hört dem adelichen Klofter St. 
der Mindel , Schloß und grofed Stefan in Augsburg. Liegt un: 


Kirchſpiel, von 3000 Seelen. 


weit Wertingen , an der Zufam. 


Hier ift einWeltpriefterhaus oder Pfaffenhofen , bemauerter Fleken 
Seminar. Der Drt gehört ind an der Zaber , im Zabergau, 


Hochtift Augsburg , und iſt der 
Siz einesdflegamts. Er gehörte 


von 821 Seelen ‚ im wirtemberg: 
fchen Amt Güglingen. 


den Markgrafen von Burgau,u. Dfaffenhofen, Dorf, im baden 


ift 1295 vom Markgraf Heinrich 
urgau , an das Bisthum Pfaffenweiler , Pfarrdorf, von 


von 


verfauft worden. Dievon Bens 
zenau hatten hier einige Gerech—⸗ 


ſchen Klofteramt Frauenalb. 


740 Seelen, in der öfterreich- 
fchen Landgraffchaft Breisgau. 


tigfeiten. Hier ift eineWalfartb. Pfaffenweiler , Pfarrdorf, von 


Pfaffenhofen, Pfarre, von 1420 
Seelen ‚ unweit Heberlingen,im Defierreichfchen. 


Gebiet des Klofterd Salmand: 


150 Seelen , bei Villingen , im 
Hier iſt ein 
Öfterreichfeher Zoff. 


meil. Diefe Pfarre beftehet aus Dfaffenwiefen , kleines Dorf , im 


einer Dfarrkirche und einigen da: 


bei gelegenen Häufern , wohin 
Filiale gehören. 


Umfang der Landgraffchaft Nels 
lenburg, gehört von Hornfteins 
MWeiterdingen. 


Dfaffenhofen , gräflich Kirchberg: Pfahlbronn, Dorf, von 250 Eins 


fche alte Herrfchaft , im Roth— 


thale , unterhalb Weiffenhorn, 
iber Pfahlheim, Dorf, im Stift Ells 
oder Dfterbach von der Marf: 


weiche durch die Auffere 


wohnern , im mwirtembergfchen 
Amt Lorch und Schorndorf. 


mangen im Oberamt Rötheln. 


graffchaft Burgan getrennt ift, Pfalhof, Hof und Maierei, bei 


und einen fehr guten Fruchtbo: 
den hat. Den Berg zu Pfaffen: 


Urach, in Wirtemberg iſt wer 
gen der Käfe befannt , die hier 


hofen,fammt dem Bnroftafl,trug gemacht werden. 
1316 Paul von Ellerbach von Pfalzega, Dorf, in der oͤſterreich⸗ | 


den Grafen von Kirchberg zu fes 


ſchen Sraffchaft Bregenz. 


ben , 1577 Wolf von Hohen: Pfalzen, Dorf, in der koͤnigsekro⸗ 


ſchliz, 1478 Hanne von Ehinger 


thenfelsfchenDerrfchaftStaufen. 


in Ulm, der Diefe Herrfchaft an Dfalzgravenweiler, Marftflefen, 


Baiern verfaufte, aus deffen 


im Schwarjwalde, der von den 


Händen fie, mit Kirchberg and Pfalzgrafen von Tübingen , wel 


Pin 


„der, thren Antheil mit der Vog⸗ 
tei, an Konrad Unſorg, von die: 
fem fam es an die von Rehm, 
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chen er ehmals gehoͤrte, den 
Namen hat. Er hat 860 Ein: 
wobhner , und gehört ing wir: 

- tembergfcehe Amt Dornftetten. und durch verfchiedene Hände 

Dfannenberg , befeftigred Berg: - endlich an feine jezige Herren. 

ſchloß, bei der. Stadt Bregenz; , Pfinn , Vogtei u. Dorf, am Bodens 
in der oͤſterreichſchen Sraffchaft fee, imHbchftift Konſtanz, gehoͤrt 
Bregenz, nahe am Bodenfee. : dem Domfapitel zu: Konflanz. 

Dfannenftiel, neues Dörfchen, Pfinn war ehmals eine Stadt. 
von 75 Seelen , bei Aalen , ge: Pflanzberg , Schloß, im Hochitift 


hört von Wöllwart Fachfenfeld, 
und fleuert zum Kanton Kocher. 
Dfaubaufen, Eatholifches Pfarr: 


Konftanz , im Gericht Gottlie 
ben , bei dem Dorf Gottlichen, 
gehört den von Rüpplin. _ 


‚ Dorf, mit einem Schloffe und Pflaumloch, Pfarrdorf, von, 100 


500 Einwohnern , eine Vier: 
. kelftunde von Plochingen. Es 
gehörte von Rothenhan, und ift 


Seelen , in der Graffchaft Det: 
tingen , gehört Dettingen: Wal: 
lerſtein. 


von dieſen mit Neuhauſen, an Pflegelberg , Dorf, am Fluß Ar: 


das Bisthum Speier verkauft 
worden. indem Schloffe wohnt 


gen , in der Öfterreichfchen Graf: 
ſchaft Montfort , hatte ehmals 


ein Srühmeffner. eigenen Adel, der fich davon 
Dfaus und Flachenberg , ein Zin: nannte, 

fen des Stabs Muͤhlenbach, im Prlugfelden , Pfarrdorf, in-einer 

fürftenbergfchen Obervogteiamt  fruchtreichen Gegend , von 264 

Dasladh. - | Seelen, im wirtembergfchen 
Dfedverbach , Fleiner Fluß, inder Amt Ludwigsburg. 

MarfgrafihaftBaden, zwifchen Dlummern , Bfarrdorf, von 350 

Raſtatt und Ektlingen. Einwohnern ‚unweit der Donau 
Pferenbach, Pfarrdorf , in der und Riedlingen, ift ein wirtem: 


untern Landvogtei, am Fluß 
Aach, im Amt Zogenweiler , ges 
hört Defterreich , und bat 200 
Einwohner. 

Pferſen, Pfarrdorf und Schloß, 
unmeit Augsburg, in der Mark: 
graffchaft Burgau, hat 762 
ehriftliche and 160 jüdifche Eins 
mwohner ; e8 gehört der St. Ja— 


fobspfründe in Augsburg, und. 


dem Hochftift Augsburg. Die 
Juden haben ihre eigene Sina: 
goge. Der Drt hatte chmals 
eigenen Adel, und war 1285 cine 
befondere Herrfchaft und Eigen: 
thum des Hermann von Pferfen. 
2266 faufte der Bifchof Sieg: 
fried von Augsburg das Schloß 
Pferſen. 1350 verkauften Der: 
mann von Pferfen uud fein Bru⸗ 


bergfched Kammergut , Daß die 
von Schüz zu Lehen haben. Eh: 
mals gab ed Herrn.von Pflums 
mern. 1452 gehörte es Heinrich 
und Bernhard Bob. Es war 
ein Lehen der Herren von Guns 


delfingen , die 1481 der Luzia 


von Werdnau ‚ die Fehenfchaft, 
gegen 400 fl. erlieffen,, worauf 
dDiefe e8 1486 als .ein rechtes 
Eigentbum an. Dietrich von 
Speth verkaufte. Magdalene 


von Speth verehlichte ſich an 


einen von Karpfen, und ihr 
Dorf Pflummern fiel auf ihre 
ſieben Toͤchter erblich, die es 
1605 und 1606 an Wirtemberg 
verfauften. 1699 ift es vonWirs 
temberg , an Johann Konrad 
von Guͤltlingen zu Lehen gegeben 


. 


"209 Pfoͤfflingen 


woͤrden, und als es bald wieder 
heimfiel, gab es der Herzog&bers 
hard Ludwig ı722 an Johann 
Heinrich von. Schüiz, als «in 
Mannlehen zu kaufen. Die Fa; 
milie von Schü; befizt ed noch. 
Die Steuer hat fich aber die 
- wirtembergfche Landſchaft vor: 
behaften, Damit die Nitterfchaft 


nicht , wie gewöhnlich irgend eis: 


nen Vorwand hervorfuchen , 
und dieſe an fich ziehen möchte. 


Auch hat der Ort Das Recht , bei 


den wirtembergfchen Landtagen 
zu erfcheinen. ! 

Dföfflingen , Bfarrdorf, in der 
Graffchaft Dettingen , bei Nörd: 
iingen , gehört Deitingen : Wal: 
lerftein. 

Dfohren , groffes Pfarrdorf, an 

» der Donau, zwiſchen Geifingen 
und Domauefchingen , hat eine 
oͤſterreichſche Poftftation , und 
gehört in das fürftenbergfche 
Dberamt Hafingen. Das hiefige 
alte Schloß wird gegenwärtig 
zur Aufbewahrung der Zehend: 
früchte benuzt. 

Dforzen , Pfarrdorf , von 500 
Geelen ‚ander Wertach , im Ge; 
biet des Kloſters Irrſee. 

Pforzheim, Altpforzheim , Pfarr: 
dorf, bei Pforzheim, in der 
Markgrafichaft Baden. ſ. den 
Artikel Altenſtatt. 

Pforzheim / Stadt, an der Enz, 
an den Grenzen des Schwarz: 
waldes, bei dem Zufammenfluß 
der Wirm , Nagold und Enz, 
an der Landftrafe von Stuttgart 
nach Karlsruhe, in der Marks 
graffehaft Baden. Gie liegt 
an dem fanften Abhang eines 


Huͤgels, auf welchem cin altes. 


Schloß fiehet, und fenft fich 
nach und nach gegen die Enz 
herab. Diefer Fluß verfchaft 
der Stadt viel Gewerbe. Denn 
ob er gleich nicht ſchiffbar iſt: fo 


- ege. 
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treibt er doch 45 Mäder der 
Mühlen und Fabriken , führt der 
Stadt Brennholz; zu, und gicht 
Gelegenheit zum Holzhandel. 
Die Stadt hateın Schloß, zwet 
Kirchen für die evangelifche Res 
ligion , die Stadt: und Schloß: 
firche , ein katholiſches und rer, 
formirtes Bethhaus, eine Fu 

denfinagoge , ein Waiſenhaus, 
Tollhaus, Zuchthaus , Pädagos 
gium, ein Oberamt und Supers 
intendenz, eine Buchdruferei 
und Buchladen. Die Anzahl als 
ler Einwohner belanft fich auf 
5000 Seelen, die gröftentheils 
vom Handel yndFeldbau leben, 
und meift wohlhebend find. Das 
ber ift Dforzhein , ungeachtet es 
von Karlsruhe in der Bolfsmen: 
ge übertroffen nird, Doch die be: 
trächtlichtte wıd einträglichfte 
Stadt der Marfgraffchaft Ba: 

den. Sie ift ob fie gleich am 

Ende des vorijen Jahrhunderts 
abdrannte, nidregeimäffig hät: 


-te gebaut werden fönnen , Doch 


ganz irregul& angelegt und be; 
baut , und de Häufer find meift 
von Hol;. Dr Marftplaz iſt ein 
Dierek , und mit fchönen Däu: 
fern bebaut ‚alle. Strafen aber, 
felbft die Hawtſtraſen nicht aus: 
genommen, heils krumm, theils 
Sin dem hiefigen alten 
Schloß refdirten ehmals Die 
Marfgrafervon Baden, Pforz: 
heimer £inie, und inder Schloßs 
firche ift dss Erbbegräbniß der 
marfgräfliden Familie. Die 
Stadtfirche, die 1789 abbranns 
te ‚war recht fchön. Das biefis 
ge Waifenhaus, .mit welchem 
ein Zuchthaus verbunden , ift 
eine reiche Anfalt , Die an 600 
Nerfonen ernährt. Es hat vi 


. nen Fond, von yeinahe 150,000 


fl., und feine Einnahme beträgt 
jährlich über 30,000 fl. Die 
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Kinder , die in dieſe Anſtalt 


aufgenommen werben , werden 


nicht , wie vormals , im Haufe 
ſelbſt verpflegt , fondern Bür: 
gern in Die Koft gegeben , wofür 
das Haus das Koſtgeld entrichtet. 

Die Stadt hat viele Fabriken, 
guten Handel und Gewerbe. Sie 
hat auch wegen ihrer Lage und 
Landſtraſe, Durchfuhr, iſt auch 
eine Niederlagsort für durchge⸗ 
hende Waaren. 

Auf den hieſigen Märften 


werden einige taufend GStüfe 


- Vieh , jährlich 6000 Mealter 
Srüchte verfauft, und 4000 
Ohm Wein vuzehrt. An Repsoͤl 
werden einig: taufend Zentner 
verfchloffen , auch wird ein ans 
fehnlicher Hohhandel getrieben. 
Die — Pforzheims ſind: 
eine Tuch, Zeig und Strumpf— 
fabrik, Bijoutriefabriken, eine 
Stahlfabrik, Fammerſchmiede, 
Eiſen⸗ und Schnelzhuͤtte, Uh—⸗ 
renfabrik, und eine Leinwand⸗ 
bleiche. 

Der Holzhandel mit Hol— 
land iſt betraͤchtich, und wird 
durch eine Kompqynie betrieben, 
welche die Firmaführt : Fauler 
und Murgfompgnie. Auſſer 
diefem Flozholz wird noch ein 
Handel mitBaubdz; undSchnitt: 
waare , als Bretern , Ratten 
und andern getrüben. 


Die Tuch s Zeug und, 


Strumpffabrif,dieehmals 
auf fürfllihe Rehnung , im 
Waiſenhauſe betricben worden, 
kam nachgehends an eine Pri: 
vatgeſellſchaft, und fängt erft 
jezt an , nachdem fie mit vielen 
Hinderniffen zu fämpfen hatte, 
fih zu erheben. Obgleich die 
Spinnerei noch mit Schwierig: 
feiten betrieben werden muß ‚da 
in der Nähe fich wenige Hände 
damit befehäftigen : ſo erhebt 


Pforzheim 412 


ſich doch die Manufaktur immer 


mehr. Es wird bier fpanifche, 
italienifche, mazedonifche , wal: 
lachifche , ungarifche , boͤhmiſche 
und Landwolle verarbeitet, aus 
welcher feine , mittlere und ordis 
naͤre Tücher , Zeuge , Flanell, 
Strümpfe und mehr Arbeiten 
von Wolle verferfigt werden. 
Die Manufaktur hat ihre Färs 
berei , Walke, und den Ber: 
ſchluß meift ins Land feldft, 
da fie ihre Produfte nicht in 
die angrenzenden Gebiete eins 
führen darf. | 

ijouteriearbeitenwers 
den in acht Fabriken hier ges 
macht , in welchen, nach einer 
Angabe von Pforzheim , jähr: 
lich für 1,786,000 Gulden Bold 
verarbeitet , oder vielmehr vers 
derbt wird. Denn der Zirkula: 
tion wird dieſes edle Metall ent: 
riffen , und Daraus werden aller: 
lei Kleinigkeiten , Uhrketten, 
Ringe , Dofen , Hemderfnöpfe, 
Schnallen, Ohrgehänge und ans 
dere unnöthigeDinge verfertigt. 
Bon diefer Summe bleiben für 
Arbeitslohn , Werkzeuge und ans 
dere Ausgaben , 111,200 Gulden 
in der Stadt. 

Die Uhrenfabrik befchäf: 
tigt an 50 Perfonen , die Uhren 
mit goldenen , filbernen und 
tombafnen Gehäufen , auch Zi: 
linderubren verfertigen , welche 
von verfchiedenem Gehalt, auch, 
wie alle Fabrikuhren, meift wohl: 
feil und fchlecht find. Sie war 
fehon einmal ihrem Ende nahe, 
hat fich aber wieder erholt , und 
wird fich wahrfcheinlich jezt ers 
halten , weil viele nur nach wohl⸗ 
feilen Uhren haſchen, ohne auf 
ie innere Güte Rüfficht zu neh⸗ 

en. Die Fabrik befucht mit 
i * Uhren die Frankfurter 

eſſe. 


Pfraunſtetten 


In der Stahlfabrik wer⸗ 
den ſchoͤne, theils auch noͤthige 
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des Klofters Zwicfalten , gehört 
Zwiefalten. 


und nüzliche Dinge verfertigt. Pfrondorf, Dorf, von 550 Eins- 


Auch macht man hier gute Werks 
zeuge von Stahl. 

Die Hiefigen Eifenfhmelz 
ofen und Eifenhbämmer 
wurden ehmals auf fürftl. Rech: 
nung betrieben ; fie find aber jezt 
Befizungen der Privatperfonen. 
Der Schmelzofen und die Woh: 
nungen der Innhaber liegen 
oben an der Stadt, und die 
gif Hammerfchmiedegunten. 

a8 Erz; fommt aus dem Wirs 
temdergiöen von Waldrennach, 
theils auch aus dem Badenfchen. 
Der nahe Schwarzwald bietet 
Holz und Kohlen hinreichend zu, 
daß diefe Werfe mit Nuzen bes 
trichen werden fönnen. Es wird 
mit fünf grofen und zwei Fleinen 
Hämmern gearbeitet, auch gutes 
Eifen gemacht. 

Auf der hiefigen Tuch blei: 
ch e werden jährlich an hundert 
taufend Ellen Tuch gebleicht. 
Ungeachtet Pforzheim gute Nah: 
rung hat: fo war ed ehmals doch 
wichtiger , beffer , gröfer und 
vorzüglicher. Die um die Stadt 
licgenden Ruinen von Häufern 
beweifen ihre ehmalige Gröfe ; 
allein , der veränderte Gang 
des Handel , und die Einäfches 
rung der Stadt durch die Fran: 
zofen 1689, machten, daß die 
Stadt weıt herab fam , die fich 
jezt zwar wieder erholt, aber 
nicht mehr in den alten, blühen; 
den Zuftand kommen Fonnte. 
178g erlitt die Stadt wieder eis 
nen groſen Verluſt Durch Feuer, 
daß 45 Gebäude und die frhöne 
Stadtkirche abbrannten. 


Pfraunſtetten, Dorf , bei Ulm, 
gehört dem Klofter Söflingen. 
Pfraunſtetten, Dorf, im Gebiet 


wohnern , im mwirtembergfchen 
Klofteramt Bebenhaufen. 


Dfrondorf, Dorf, im wirtem⸗ 


bergfchen Amt Altenfleig , von 
245 Einwohnern. 


Dfrondten , Dfarrdorf und Kirche 


fpiel, unweit Füffen, im Hochftift 


Augsburg, im Pflegamt Nefels 


wang, von 214g Seelen. 


Pfrungen, Pfarrdorf , von 460 


Seelen, im kinzgau, im Umfang 
der fürftenbergicher Graffchaft 
Heiligenberg , gehört dem teut⸗ 
fchen Drden , zur Kommende 
Altshaufen. 


DPfuhl, Pfarrdorf und Amtsſiz, 


im Gebiet der Sadt Ulm, von 
600 Einwohnern, unter welchen 
viele Weber , abe nur 14 Baus: 
ern find. Die Mrkung hat nur 
877 Jauchart Aerfeld. Es find 
hier 100 Pferie, 540 GStüfe 
Rindvieh, un! 150 Schafe. 


Pfullendorf, ene fleine Reichs: 


ftadt , Eatholfcher Religion , 
liegt zwifchen@igmaringen, Hei⸗ 
ligenberg unt Nellenburg an 
dem Abhang ener Anhöhe, und 
ift theild mit Nauren und Grä: 
ben, theild mt Fifchteichen um: 
geben. Die Affen find unregel 
maͤſſig, die Haͤuſer meift von 
Holz aufgelaut. Die Stadt 
hat zwei kleue Plaͤze, auf dem 
untern ftch das Rathhaus, 
das eine bememe und zierliche 
Einrichtunghat. Gleich dabei 
ift Die Hauptlirche ‚ die mit einem 
Thurm im gethifchen Geſchmake 


werfehen iſt. Das Klofter der 


Dominifanerisnen (gewöhnlich, 
das weiſſe Kloſter genannt, iſt 
ein geraͤumiges Gebaͤude; die 
Nonnen darinn nehmen gegen 
maͤßiges Koſtgeld junge Mäd: 
chen auf, denen ſie in weiblichen 
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Arbeiten, Sprachen und Mufif 
Unterricht ertheilem Ein Nons 
nenkloſter Franzisfanerordeng 
iſt die gewöhnliche Schule , wo 
Die Mädchen aus der Stadt 
und vom Lande im Lefen, Schrei: 
ben , Rechnen und der Keligion 
unterrichtet werden. Daß Spu 
tal ift von alter unanfehnlicher 
. Bauart ‚aber wobl begütert ; es 
beſizt Dörfer, Höfe, und viele 
Grundftüfe, die von ihm ſelbſt 
umgetrieben werden. | 
Es befindet fich auch in der 
- +, Stadtein pirtembergfcher Pfleg⸗ 
. hof, welcher vor der Neforma: 
- tion dem Lloſter Königsbrunn 


zugehörte,, und der in diefer 


Gegend vie Zehenten bezichet,, 
auch mehren Höfe und Guͤlten 
beſizt. Bon diefer Pflegſchaft 
werden der Stadtpfarrer und 
— Helfer beſoldet. Das 

eichsklofter Salmansweil hat 
bier einen Hot, und feine under 
trächtliche Eirfünfte dabei, er 
wird jezt von dem Dberamt 
Dflrach verwatet. Bei dem 
obern Thor liet ein Edelhof, 

‚den ehmals di von Schellen: 
berg , Dann vonDenring, Bla: 
rer und Hafner befaffen. Don 
Stader hat ihn ſant dem Ritter: 
gut Birtelfchied an fich gebracht, 
feine Erben haben nachher Bit: 
telſchies an den Fürften von 
- Sigmaringen , tiefen Edelhof 
aber an einen Pfillendorfiſchen 
Bürger verkauft. Es wohnten 
vordem noch melrere adeliche 
Gefchlechter in diefer Stadt. 

Obſchon Fein fleffendes Waß 
fer in Der Nähe ik: fo wird Doch 
mittelft des Ablauf Der Weiher 

eine reine Quele Durch den guf 
angelegten Woflerthurm in die 

-drei Nöhrbrunnen Der obern 

Stadt gebradt. Die Lage ift 

‚etwas unbequem, aber gefund; 
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und obſchon es ziemlich kalt iſt, 
ſo wird doch viel Obſt gepflanzt. 


An Waldungen iſt auch fein: 


Mangel „und der Akerbau, 
welcher der Hauptuahrungs⸗ 
zweig iſt, wird gut umgetrie— 
ben. Alle Montage wird ein 
Wochenmarkt gehalten, wozu 
der untere Theil des Rathhau 
ſes eingerichtet iſt. | 
Die Stadt bat einen Hoch 
obrigkeits Etter, der gegen die 
GraffchaftDeiligenberg und dem 
Reichskloſter Salmangweil mit 
Marfen ausgefchieden , gegen 
die Graffhaft Sigmaringen 
aber zum Theil ftrittig ift. 
Die Befizungen der. Stadt 
find in vier Aemter eingetheilt. 
Sin das ‚erfie gehört das Pfarrs 
dorf Illmenſee, Ober : und lin: 
terlichtenef „ und Krumbach. 
In das zweite gehöre Größ: 
und Kleinftadelhofen, Wafens 
reute, Silvenſtahl, nebſt der 
Sürtsund Jeſenmuͤhl. In dem 
dritten Amt liegt Waldbeuren, 
und in dem vierten das Pfarr: 


dorf Zell am Andeldbach nebſt 


Mottichied und Ertensmeiler. _ 
Die erften drei Aemter liegen 
in der Graffchaft Heiligenberg, 


‘welche die forftliche, hohe und 


geleitliche Dbrigfeit darinn aus: 
uͤbet; das vierte Amt liegt im 
der Graffchaft Sigmaringen, 
die in Mottfchied und Ettens— 
weiler auch die niedere Gerichte: 


-barfeit famt der Kolleftation 


beſizt. 

Bei der Pfarrkirche zu Pful— 
lendorf ſtehet ein Pfarrer, zwei 
Helfer, und ſieben Kaplaͤne; 
es gehoͤren mehrere Filiale dazu, 


und das ganze Kirchſpiel begreift 


beinahe 4000 Seelen. Das Pa⸗ 


tronatrecht zu Illmenſee und 


Zell ſtehet dem Magiſtrat der 


Stadt Pfullendorf zu. 


Ganz 
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Ganz; nahe vor der Stade 
liegt Maria Schrai, eine 


Wallfahrtskirche, die ftarf bes 
fucht wird. Die Stelle, worauf 
e ſtehet, gewähret eine audges 
_ breitete, mannigfaltige Aug: 
fit. Ein Eremit hat feine Woh—⸗ 
nung dabei , er bewacht die Kirs 
che; der Gottesdienſt aber wird 
von einem Geiftlichen aus der 
Stadt verfehen. 
Nahe bei Pfullendorf fließt 
der Andelsbach vorbei , der bei 
Illmenſee entfpringt , fich nord: 
waͤrts durch ein fruchtbares 
Thal zichet , fifchreich iſt, fünf 
Mahl: zwei Sägmühlen , einige 
Walken, Lohſtampfen, Danfreis 
ben und Oelmuͤhlen treibt, die 
Wieſen waͤſſert, und zufrieden 
mit feinem kurzen, geraͤuſchlo⸗ 
ſen, aber nuͤzlichen Daſein ſich 
bei Krauchenwies in die Ablach 
ergießt. 
Die Buͤrgerſchaft der Stadt 
iſt in 5 Zünfte abgetheilt, und 
obſchon die Zahl fammtlicher 
Einwohner nicht groß ift, fo 
find doch drei Kollegien beſtellt, 
fie zu regieren. Derinnnere 
Nach beftehet aus zwei Bürs 
germeiftern , einem Confulenten, 
oder SKanzleiverwalter , zwei 
Bauherren, vier Geheimen und 
neun andern Näthen. Die Baus 
herren und Käthe werden jähr: 
lich von der Bürgerfchaft aus 
den 5 Zünften gewählt , die Buͤr⸗ 
germeifter aber mwechfeln von 
—8 zu Jahr im Regimente ab. 
as Stadtgericht beſtehet 
aus dem Stadtammann, Kanz: 
leiverwalter und eilf Stadtge: 
richtsaffefioren. Es ift ein für 
fih felbft beſtehendes Gericht , 
ſchlichtet Schuldfachen und Fres 
vel zu Holz; und Feld. Den Auf: 
ſern Rath machen 5o Mitglies 


der aus, die auß den 5 Zunf:. 


Beogr. Leric. v. Schwaben, U. Band, 


‚ Pfullendorf 


ten gezogen werden; er kann we⸗ 
der verbindliche Statuten auf— 
ſtellen, noch iſt er zur Sanctios 
nirung der Schlüffe des innern 
Raths noͤthig, wohl aber hat er 
das Befugniß , über Dinge , die 
er für nüzlich oder fchädlich ers 
Fennet , durch den Dberzunfts 
meifter dem innern Rath Bors 
ſtellungen zu machen. Pflegam: 
ter und Polizeibedienungen wers 
den theild von Mitgliedern dies 
fer drei Kollegien , theils von 
andern Bürgern verwaltet. Ue— 
ber das Spital find zwei Pflyger, 
ein Amrfchreiber und Spital; 
meifter gefezt. Alle diefe Aem⸗ 
ter werden von Bürgern vers 
waltet, nur den Kanzleiverwal⸗ 
ter audgenommen,der ein Rechts⸗ 
gelehrter fein muß, und dem 
noch ein Regiſtrator unterges 
ordnet if. 

Das Wappen diefer Stadt ift 
ein einfacher fchwarzer Adler mit 
goldenem Schnabel und Klauen 
im weiffen Felde. Gie hat auf 
dem Reichstag unter den Reiche: 
Kädten auf ‚der ſchwaͤbiſchen 
Bank die s6te, bei dem ſchwaͤbi⸗ 
fchen Kreife aber die aste Stelle. 
Ste fiellt zum Kreis einen 
Fähnrich , Führer, Korporal, 
nebſt 33 Mann zu Fuß, und drei 
Mann zu Pferd. Das Extraor- 
dinarium , beträgt jährlich 731 
fl. Zu einem Kammerzicle hat 
fie nach der neueften Ufualma: 
trifel zu bezahlen 42 Nhsthlr. 
ı9 3 fr. Sin die Landvogtei 
Altdorf giebt fie jaͤhrlich Pfund 
Henning zur —— 

Sn dem Sojaͤhrigen Kriege 
hatte dieſe Stadt viel zu leiden; 
fie mußte auch zur Unterhaltung 
der Defazung auf Hohentwiel 
einen Beitrag leiften,, und Fam 
von dieſer Zeit an fehr zurüf. 
Die kluge N ‚ die hier 


418 


419 


Pfultendorf 
eingeführt wurde, hat fie micht 


nur ganz aus den Schulden ges ° 


riffen , ſondern fie ift jezt eine 


der wohlhabendften Städte, 


und hat das Vergnügen , lauter 
fleißige , ruhige, und mit ihrer 
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Friedrich IH2KRarl IV: Wenzel, 


igismund, Marimilian , Karl 
V., Serdinand 1., Rudolf H., 
Matthias und Zofeph I. beftätis 
get wurden. Die Anzahl der 
Einwohner ift 5800, 


Verfaſſung zufriedene Bürger Pfullingen , kleine Stadt, an der 


in ihrem Umfange: zu zählen. 
Pfullendorf iſt ’eine fchr alte 


Stadt, fie kommt vor unter dem - 


Namen Phullodorum, und: es 
iſt ein Irrthum, wenn man: fie 
für das alte Juliomagus hält, 
Das gar nicht in Diefe Gegend ges 
- hört. Pfullendorf war chmals 
eine eigene Graffchaft , Die aber 


nichts anders iſt, als die heutige » 


Echaz, in Wirtemberg , in einem 


fruchtbaren Thale, an den Fuͤſſen 
des. Alpen, in welchem vorzügs 
lich das Obſt gut gerät. Sie 
hat 2454 Einwohner, ift der 
Siz eines Oberamts und einer 
Spezialfuperintendenz. Der Ort 
war ein Eigenthum der von 
emp, die ih von Pfullingen 
nannten und Lehensträger von 


Srafihaft Sigmaringen: mit - Wirtemberg waren. 1487 kam 
Einfchluß der Reichsſtadt. Jhre Pfullingen, welches damals noch 
Grafen kommon bald unter dem keine Stadt, ſondern nur cin 
Namen von Sigmaringen, bald - Ficken war, an Wirtemberg. 


von Prullendorf vor ‚je nachdem 
fie in der einen oder ‚andern 
Burg ihren Siz gewählt hatten. 
Die Auinen der Burg zu Pful: 
lendorfwerden unfernder Stadt 
auf der Anhöhe gezeigt. 
Eliſabeth, ‚ die Erbtochter des 
Grafen Ulrich von Bregen; , vers 
maͤhlte fich mit dem Grafen’ Hu: 
go von Pfullendorf , und brachte 
die Graffchaft Bregenz nach dem 
Tode Rudolfs ihres Bruders , 
der 1127 ftarb , an das Pfulten: 
dorfſche Haus. Ihr Sohn Au: 
dolf, Graf von Pfullendorf und 
Bregenz nahm im leztern Drte 


feinen Siz, und hinterlich eine, 


Tochter Ita, die Graft Albert 
von Habsburg chlichte. Rudolf 
fchenfte in feinem Teftamente 
dem Kaifer Friedrich I. die Graf; 
fchaft Bfulfendorf. Nachher Fam 


. die Graffchaft mit der Burg: 
“ Sigmaringen an den Grafen. 


Die Familie Nemp , die 1498 
ausftarb , verfaufte den Ort an 
den Grafen Eberhard von Wir: 
temberg. 1634 nahınen die Kai⸗ 
ſerlichen Pfullingen ein, und 
übergaben den Ort der Erzher: 
zogin Klaudia, die ihn bis zum 
weſtfaͤliſchen Frieden befaß. Die 
Stade ift nicht bemauert , fon: 
dern gang offen. Hier ift ein 
aufgchobened Franenflofter, St. 
Klara Ordens, das von der Has 
milie Nemp 1250 geftiftet wor⸗ 
den ift. Die Klarifferinnen nad: 
men 1255 den Benediftineror: 
den an. Nach. der Reformation 
wurde ein Hofmeifter bicher ges 
ſezt, der die Einfünfte des Kilos 
fter8 verwaltet , wozu auch dag 
Dorf Genfingen gehört. 


Pinnache , ein Waldenfer Pfarrs 
dorf, im wirtembergfchen Amte 


Maulbronn ‚von 5oo Einwoh—⸗ 


von Montfort ; die Stadt aber Placera, Dorf, in der dem Stift 
machte. fih unter Friedrich II. Weingarten gehörigen Herr: 


frei , erhielt von ihm 1220 Pris 
vilegien, die von: Rudolf J., Plastenhard , : Pfarrdorf , von 


fchaft Blumenegg. —— 


> 


gar: Pleidelsheim 
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1105 Seelen, in dem wirten⸗ und reine ungluͤkliche Nachah⸗ 


bergſchen Oberamt Stuttgart. 


fen, am Nekar, von 1124 Sce: 


. len, im wirtembergfchen Amt 


fchen Amt Bühl. 


Pliederhaufen , Pfarrdorf, von a 


» a18ı Seelen an der Pandftrafe 
von Stuttgart nach Gmünd, 


und an der Remſe, im wirtem: 


bergfchen Amt Schorndorf. 


Dlieningen , Marktfleken, von: 
1865 Einwohnern , im wirtem⸗ 


bergſchen Amt Stuttgart, ganz 


nahe bei dem Lufifchloffe Hohen: 


heim , an der Strafe von Stutt⸗ 
gart nach Urach. Der Ort hatte 
ehmals eigenen Adel, der fich 
davon nannte Hier find viele 
Weber, auch wird bier viel 
Kraut gepflanzt. 


Dliensbad) ‚ Dorf, im. wirsem: . 


bergſchen Amt Kirchheim. 
Dlienshalden / Dorf, im wirtem: 
bergfihen Amt Stuttgart. 


Dlieshaufen, Pfarrdorf, vong06 


Seelen, im wirtembergfchen 
Amt Urad. . 


Dlitteesporf, Pfarrdorf , von io 


Bürgern , im badenfchen Amt 
Raſtatt, liegt am. Rhein , und 
ift den Ueberſchwemmungen Die: 


ſes Fluffes fehr ausgefezt. Ba: 


den und Kurpfalz beziehen den 
Zehenten. | 
Plochingen , Maftflefen , an der 
Fils und Nektar, welche hier zu: 
fammen flieffen , an der fand: 
: firafe von Stuttgart nach Goͤp⸗ 
pingen. Der Drt bat 1406 
Einwohner , zwei Kirchen , von 
‚ welchen eine auf einem Hügel 
fteht , eine Poft und eine fchöne 
Brüfe, die von Holz gebaut 
und in einem einzigen Bogen 
über den Nekar gefprengt iſt. 
Sie ift an go Schritte lang, 
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Pleidelsheim/ ſchoͤner Marktfle⸗ 


mung der Schafhaͤuſer Rhein⸗ 
bruͤke. Denn ſie uͤbertrift wohl 
dieſe Bruͤke an Schoͤnheit, aber 
an Dauer kommt ſie ihr nicht 


Marbach. bei. Ungeachtet ſie ſehr vieles ge⸗ 
Plettich, kleines Dorf, im baden⸗ 


koſtet hat, und noch nicht lange 
ſteht, fo hat: man doch ſchon 
viele Hauptreparationen an dies 
fer. Brüfe vornehmen müffen , 
die nicht von den Verwuͤſtungen 
des Nekars, fondern vom Bau 
der Bruͤke herrühren. Plochin: 
gen gehört halb Wirtemberg, 
ins Amt Stuttgart , und halb 
dem Spital zu Eßlingen. Eh— 
mals gehörte er eigenen Edelleus 
ten von Plochingen. Johann 
von Plochingen verfaufte 1551 
die Delfte von Plochingen um 
ı800 Pf. Heller an Eflingen. 
- Die wirtembergfche Helfte war 
fhon am Ende des ı5ten Jahr⸗ 
hundert ein Eigenthum der 
Grafen Wirtembergs. Wegen 
der Vogtei wurden 1447 und 
1733: zwifchen Wırtemberg und 
Eßlingen Verträge gefchloffen. 
Diudenz , Graffchaft , im Walls 
" gan, an den Aufjerften Grenzen 
Schwabens und Tirols , un de 
Fluß Ill, gehört zu den öfter: 
reichfchen vorarlbergſchen Derrs 
fchaften , die jezt.im Politifchen 
zu Tirol gerechnet werden , denn 
fie —* unter der Regierung 
zu Innsbruk. Dieſes Laͤndchen 
iſt ſehr gebirgig, enthaͤlt aber 
zwei Thaͤler, deren jedes zwei 
Meilen lang iſt. Das Montafız 
nerthal , durch: welches die Ill 
flieffet , ift von Bludenz getrennt 
worden ‚, umd. macht jezt. eine ei: 
gene Herrfchaft aus. : Das an: 
dere Thal ift das Kloſterthal, 
welches vom Fluß Alfenz bewäf: 
fert wird , der unmeit Pludenz 
indie Ill faͤllt. Pludenz gehörte 
den Grafen a Werdenberg, 
2 
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und iſt von dem Grafen Albert 
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teutfchen Drden gehörigen Kom: 


von Merdenberg 1384 an den.: mende Kapfenburg. 
Herzog Leopoldnvon Defterreih Praz, Dorf, inder oͤſterreichſchen 


verkauft worden. 


Grafſchaft Pludenz. 


Dludenz , Stadt, inder Grafichaft Premach, Dorf, am Fluffe Min: 


Pludenz, , ani Fluſſe Ill. 1405 ift 
ſie vom den Appenzellern erobert 
worden, und 1658 abgebrannt. 
Polfterlang / Dorf, in der Graf: ' 
fchaft Königscfrothenfels. 
Doliterlang, Prarrdorf, von 200 
Seelen, in der - Graffchaft 
Trauhburg. 
Dolftern, Dorf, in der tarifchen 
: Graffchaft Friedberg Scheer , 
im Amt Scheer.’ — 
Poltringen, Pfarrdorf, an den 
Grenzen Wirtembergs und der 
nicdern Graffchaft Dohenberg , 


gehört Wirtemberg und von p 


Um. Diefer befizt zwei Drik: 


dei , im Gebiet des Reichsſtifts 
Ursberg. Ehmals hieß es ollo- 
nis villa, und wird auch Air 
gen genannt. Es fommt noch 


‘son der gräflich Schwabelfchen 


Stiftung her, da eine Yinie 
diefer Grafen noch 1042 hier ein 
Schloß befeffen , welches 1125 


‘in eine Abbtei verwandelt wur? 


de. Dieſes Wohnfchloß fand 
aufdem Ursberg , ehmals Urſi— 
mens, wo 1441 ein Klöfterchen 
erbaut worden ift , dag jezt nicht 
mehr bewohnt wird. _ 
riemen , Dorf, im’ Gebiet der 
Stade Memmingen. Ä 


tel und Wirtemberg ein Drits Deim, Eleiner Fluß, unweit Rott: 


tel. Die wirtembergfchen Unter; 


thanen find evangelifch , und. ge⸗ 


weil , der unweit diefer Stad 
in: den Nefar fällt. r 


hören ins Amt Tübingen., ‚die Prinzbach, oder Prinzthal klei⸗ 
von Ulmſchen find Fatholifh. :ne8Thal, in der dem Klofter Et⸗ 


DPommertsweiler, Dorf, im Stif: 
te Ellwangen , gehört dem Kapi: 
tet, und der NRitterfchaft. 

Doppenweiler , Pfarrdorf, von 


tenheimmünfter gehörigen Herrs 
fchaft Schwaighaufen , in der 


Vogtei Doͤrlinbach, und Pfarre 


Schwaighauſen. 


9835. Einwohnern, im wirtem⸗Prinzbach, Thal, von 86 Fami⸗ 


bergfchen Amt Ludwigsburg. 
Praͤvorſt, Dorf, auf einem hoben 
Berge, im wirtembergfchen Amt 
Deilftein , von 322 Einwohnern. 
Prafenberg ; Dorf ‚im Gebiet des 
— Marchtall, unweit 
Seekirch, wohin ed. auch einges 
pfarrt if. 
Drasberg , Dorf und Schloß, 
. mit dem Titel einer Derrichaft, 
an der untern Argen, anderthalb 
Stunden vor Wangen. Ehmals 
hatte es eigenen Adel von Pras: 
. berg , die den Ort an Joſef 
Franz, Erbtruchfes von Wolf; 
egg, verkauften. Die Landvog— 
tei hat dıe hohe Jurisdiktion. 
Draftelburg, Dorf, in der. dem 


lien, in der 


errfchaft Gerolds⸗ 
ef. Es ift rauh, Doch trägt ed 
Getreide, hat zwei gute Silber: 
bergmerfe , fehöne und einträglis 
che Bauerhöfe. Es macht eine 
Vogtei der Derrfchaft Geroldsek 
aus. In alten Zeiten war 
Prinzbach eine Stadt, und die 
altenGrafen vonGeroldgekpräg: 
ten hier filberne Münzen. Am 
Karfreitag des Jahrs 1008 ha: 
ben die Freiburger Die Stadt ge: 
plündert , angezündet , auch die 
Münze mit vielen guten andern 
Gebäuden verbrannt , und ganz 
zerftört. Man findet noch an 
einigen Drten die ehmaligen 
Stadtgraͤben, auch vieles alte6 


u 
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Gemaͤuer der ehmaligen Ge: —— im — 


bäude.- 
ehmals hier geprägten Münzen 
zu fehen, 


Auch find noch von den Rothenfels. 


An der Pfarrkirche dieſes Querbach,/ kleines Dorf, in der 


Thals ift noch ein Stein mit 
den Hobengeroldsefichen Wap⸗ 

. gen und einer Innfchrift zu fe: 
‚hen der erſt vor wenigen Jah: 


mittlern Ortenau , von 16 Fas 


- milien ‚im heffendarmftättfehen 


Amt Wiltflett, gehört zur Pfarre: 
Kork, und iſt evangel. Religion. 


ven aus dem Schutt des alten Quiggen . Bergſchloß, im: der 


Schloffes Hohengeroldgef aus; 
gegraben, und zum Andenfen 
hieher gebracht worden ifl. Er 


. bat folgende, mit lateinifchen : 


Herrfchaft Hohenek, ift nach: 
Hohenweiler eingepfarrt, r 


R. 


Buchſtaben eingegrabene Inn⸗Radau, Dorf, im Hochſtift Ungss / 


ſchrift, die ſich auf die Grün: 
dung bes Schloſſes Hohenge⸗ 
roldsek bezieht: 


Hohen Geroldseck mich Bawen Liesz 
Herr Gerold:mit‘ Namen Hiesz 
Dem grofen Karlo werdt 

In viel Ritterlichen thadten — 
Ward Margroff in Oeſtereich 

In Schwoben Herzog zugleich 
Auch Groff zu Buflen genandt 
Den namen tragen in diefem Standt 
Do her dies Hochedle Gefchlecht 


„burg , gehört Dem Domfapitel, 
. ind Pflegamt Gerſthofen. Zwei 
Drittel von der Burg find. ein 


Stift AugsburgſchesLehen. Dies. 
ſes und Stadtbergen wird von 
der Kanzlei des Domkapitels ver: 
ſehen, und gehoͤrte ein den von 
Kehlingen. 


Radelftetten, Dorſchen von 109 


Seelen ‚, im Umfchen Ant Ders 
maringen. 


Diefer Herren Woppen führet recht. Kaderad) j f. Ober⸗ und unterva⸗ 


Im Pfarrhauſe zu Prinzbach 


derach.* 


ſiehet man noch etliche Silber: Radolfzell , zſterreichſche Muni⸗ 


muͤnzen, die bier geprägt wor: 
den find ; auch iſt ein Fleined Na: 
turalienfabinet hier aufbehalten: 
Sin einem der hiefigen Silber: 
bergmwerfe iſt ein groſes, fünft: 
liches Rad zum Waſſerpumpen 
zu ſehen. 
Probfkried „Pfarrdorf, von 650 
Seelen, in einer fruchtbaren E— 
bene, im Kemptenfchen Pflegamt 
Salfen ‚ im Stift Kempten. 
Druggen , Fleines Dorf, in dem 
fürftenbergfehen Amt Hüfingen. 
Pürs , Dorf, in der Graffchaft 
Pludenz. 
Pulverdingerhof ‚ ein anfehnlis 
eher Hof, mit vielen Gütern und 
reichen Einwohnern ‚ unweit 


oftftrafe von. Stokach nach 


ipalftadt am Unterfee und der 
} Sie hat 1800 Eins 


onftanz. 


:wohner ‚, eine Poſtſtation, einen 


anfehnlichen Sruchtmarft ‚ der 


alle Wochen gehalten wird , ein 


Kapuzinerkloſter, eine Bfarre 
und drei Kaplaneien. Ed iftauch 


hier die Kanzlei, Zufammenfunft 


und Beamtung des Ritterfans 
ton Donau. Die Stadt wird 
zur Landgraffchaft Nelfenburg 
gerechnet, und hat ihr Daſein 
einem Kloſier zu danken, wel: 
ches von dem Bifchof Kadolf 
von Verona geftiftet , und von 
ihm den Namen Radolfzell er⸗ 
halten hat. 


Enzweihingen, im wirtemberg: Raͤxingen, Dorf, bei Horb, das 


ſchen Amt Vaihingen. 


dem ——— gehörts 
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Ragenreute, Dorf, in dev, Graf⸗— 

ſchaft Altshaufen , gehört dem 
teufchen Orden , zur Kommende 
Altshaufen. 

Raggäl, Dorf, in der dem Stift: 

eingarsen gehörigen ‚Graf: 

ſchaft Blumenegg. 

Raggen ‚ Dorf, bei Leutkirch‘, ge: 
hört dem Stift Weingarten’, ins 
‚Gericht Ausnang. —— 

Haibach‘ kleines Dorf, im Gebiet 


der Stadt Halte , im Amt Ro. 


fengarten. 7 
Raid) kleines Dorf , in der ba: 
denfchenLandgraffchaft Saufen; 
berg , in der Vogtei Tegernan. 
Raidwangen, Eleines Dorf , im 
wirtembergfchen Amt Nürtingen. 
Kaiggers , Eleined Dorf, im Stift 


Kammingen 408, 
einen alten Burgftall, welchen ch: 
mals eigene Adeliche von Kam: 
‚mingen bewohnten, die den Ort 
befaffen. Aus diefer Familie 
ftarb Johann von Rammingen 

"1419 als Domherr in Augsburg. 

Ddakob von Rammingen fehrieb 

1577 Schwäbische Nachrichten, 

die noch ungedruft find. Nam: 

' mingen gehörte fchon 1598 Hans 
‘von Billibach , und wurde ihm 

feine Burg von den Ulmern ein: 

genommen und verbrannt. Das 

"Dorf wurde vertheift / und kam 
ein Theil an Walther von Ehin: 
gen , der. ihn 1442 mit dem 
Schloß an Elchingen verkaufte, 
welches Ddiefen Theil 1665. -an 
Kaifersheim:. verkaufte. 


Kempten , auf einer Anhöhe , Rammingen , ſ. Ober: und Unters 


am Kempterwald, im Pflegamt 
TShingamu!.» .. | 

Baitenbach , Bezirk, von Höfen, 

in der badenfthen Landgrafſchaft 


rammingen, 


Kamsbad) , Eleines Dorf , im Ge: 


biet der Stadt Halle, im Amt 
Schlicht. 


Sauſenberg, bei Schopfheim. Ramsbach, Thal, mit einigen 


Raitenbach, Bad in der baden— 
fchen Markgrafſchaft Hochberg. 
Raitenbuch, kleines Dorf, um 


ſchoͤnen Bauerhoͤfen, bei Oppe⸗ 
nau, im biſchoͤflich ſtrasburg— 
ſchen Oberamt Oberkirch. 


Burgau, gehoͤrt den Kloͤſtern Ramsberg, altes Raubfchloß , 


"heiligKreunz „St Georg, Ober⸗ 
Achoͤnefeld und St. Ulrich. 
Raitenbuch, Weiler und Vogtei, 
Amts Lenzkirch, im — 
ſchen Obervogteiamt Neuſtatt. 
Raithaslach, Pfarrdorf, von ade 


Seelen, und oͤſterreich Nellen⸗ 


burgſcher Kammeralort, in der 
Landgrafſchaft Nellenburg. 
RalzhofMaierhof, bei Ueberlin⸗ 


oberhald Goͤppingen, im Um— 
fang der Herrſchaft Rechberg, 
hatte ehmals eigene Herren, und 
gehoͤrt jezt von Preiſing. Es 

ſteht am obern Gipfel eines ho: 
hen Alpenberges, beſtehet aus 

wei ſteinernen Haͤuſern, die in 
ihrer Mitte einen runden Thurm 

haben. Hinter dem Schloffe ift 
ein Garten. Ä 


gen, gehört dem Reichsſtift Ramsberg , Dorf, aufeinem Bers 


- Salmansmweil. 
Rammersweier , Dorf, von 120 
Bürgern , in der öfterreichfchen 
Landvogtei Ortenau und Gerich: 
ten Drtenberg und Gricsheint. 
Rammingen Pfarrdorf, im Uns: 
„rang des Ulmergebiets, aufeiner 
Anhöhe von 514 Seelen gehoͤrt 


ge, drei Stunden von Ueberlin— 
. gen, im Gebiet diefer Stadt, 
auf einem Berge, auf welchen 
man noch die Ruinen eines alten 
Schloſſes ficht ; auch ſteht bier 
eine St. Wendelindfirche. Der 
Dre hat eine Bogtei , zu welcher 
mehrere Dörfer gehören. 


demKloſter Kaifersheim,und hat Ramſen, Pfarrdorf ‚von 540 See⸗ 


J 
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429 
Ien ‚ in Nellenburg, aehört. dem 
. Kanton Zuͤrch mit niederer Ju— 
risdiftion, fteuert zum Kanton 


Hegau. 
Ramſenſtruet, Dorf, im Gebiet 
des Stifts Ellwangen, im Amt 
Ellwangen, gehört dem Dom: 
. Kapitel, und hatte ehmals eigene 
Herren: n ffeinweiler, um es von anz 
Ramſtein, ein abgesangenes Berg: ; dern gleichen Namens zu unters 

- fchloßim Falkenfteinerthale, bei ſcheiden. 
" Schramberg. Sim ıdten Jahrs Ramiteinweiler , fonft auch nur 


edle Knechte — von Ramſtein, 
welche von 1356 bis 1557 in Urs 
Funden vorfommen', und einen 
Widder auf einem dreitheiligen 
Stein im Wappen führten, brach» 
ten das Dörfchen Weiler 1358 
an ſich. Don diefen erhielt das 
Dörfchen den Namen Name 


Hundert befaß. e8 Hans von Rech⸗ 


berg ‚ der.in eine Fehde mit den 
ReichsſtaͤdtenRottweil, Ravens⸗ 
burg, Lindau, Um, Reuttlin— 
gen, Buchhorn. und Schaffhau: 
ſen gerieth,weil.er den Freiherrn 
. Heinrich von Eifenberg in fein 
Schloß Ramftein aufgenommen 
und fich für feine Barthie erklärt 
“ hatte... Diefe Städte zogen 1452 


Meiler genannt, Pfarrdorf, im 
fürftenbergfchen Obervogteiamt 


‚Haslach, es macht. mit demDörf: 


chen Efchau , und den Thälern 
undZinken Eſchbach, Fiſcherbach, 
und Waldſtein einen Stab aus. 
Weil die edle Knechte von Rama 
ftein dieſes Dörfchen von Fürs 
ftenberg zu Lehen trugen ‚ erhielt 
es den Namen Ramſteinweiler. 


vor das Schloß, warfen Feuer Randek, Stutterei und Hof, bei. 
hinein , und als die Befazung Neidlingen imWirtembergfchen. 
nicht mehr löfchen Eonnte , fo Randek, Pfarrdorfund Majoratss 


retteten fih an 32 Mann durch 
dieglucht. So wurde das Schloß 
ſchon am bten Tage erobert. Die 
zurüfgeblicebenen Kranfen und 
alles, was noch im Gchloffe 
gefunden wurde , mußfe.fterben, 
und das Schloß wurde gänzlich 


berrichaft, in der Kandgraffchaft - 
Neltenburg , gehört von Deus 
ring, und fleuert zum Kanton 
Hegau. Der Drt hat 214 chriſt⸗ 
liche und etwa 70 jüdifche Eins 
wohner. Ehmals hatte der Drt 


eigenen del. 


abgebrannt. Dans von Rechberg Banden, auch HDochranden ges 


ließ nachher das Schloß Ram— 
- fein nicht mehr aufbauen , fon: 
dern Faufte von Jakob von Fal: 


nannt , ein Weiler, im fürftens 
bergfchen Obervogteiamt Blum 


. berg. 


kenſtein auf dem Schwarzwalde, Randen, eine waldige Berggegend, 


das untere Schloß genannt. Als 
er eine Zeit lang in demfelben ge: 
wohnt hatte, fo bauete er in den 
‘ Jahren 1457. biß 59 ein feſtes 
Schloß auf einem hohen Felfen, 
den Schramberg genannt, auf 
welchem vorher fein Schloß ger 
ftanden hatte. 


welche fich von Randek, im Der 
gan , bis Ewartingen erflrckt. 
Der fürftenbergfche Weiler Nanı 


den , der auf diefem Gebirge 


liegt, hat von ihm den Ramen, 
fo wie das zerflörte, Kanton 
Schafhauſenſche Schloß Ran: 
denburg. 


Kamitein , ein abgegangenes Rangach, Zinken oder Nebenthal, 
Schlößchen ‚undein Hof, Stabs im fürftenbergfehen Amte Wol— 
‘ Weiler, im fürftenbergfcehen Am: fach. 


fi 
te Haslach. Die Adelichen — Rangendingen, Dfarrdorf, ander 
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Starzel von 1100 Seelen , im Kaffatt ſchoͤne und regelmäffig 


Fuͤrſtenthum Hohenzollern » He 
hingen ‚, hat ein 1502 geftiftetes 
Nonnenflofter von 10 Nonnen, 
Dominifanerordend. Auch ift 
hier eine Bogtei. Das Rangen— 
dingerthal hat Davon den Na: 


men, 

Rankweil, Dorf, in der öfterreich: 

fchen Graffchaft Feldkirch , war 

ehmals eın Reichäflefen , und ift 
wegen des hiefigen Landgerichts 
befannt. 

Kantenweiler , Dorf , im Stift 
Ellwangen, im Stadtamt Ell: 
wangen, gehört dem Stift, 
dem Kapitel, und der Stadt 
Dinkelsbühl. | 

Rappach, Dorf, im wirtemberg’ 
fchen Amt Weinsberg , von 310 
Einwohnern. 


Rappelshofen ; Kleines Dorf, in 


der Grafſchaft Fimpurg, Mi: 
- helbacherAntheils. Limpurg hat 
bier 74 Einwohner ‚ die übrigen 
gehören Ellwangen und dem 
Stift Komburg. Der Drt wird 
eigentlich Rappoltshofen 

eichrieben, aber gemeiniglich 
Nappelshofen genannt. 

Boppenau , Pfarrdorf, im Kreich: 
gau , gehört: von Gemmingen 
Hornberg , und fieuert zum Kans 
ton Kreichgau. 

Rappenhof, Hof und Maiereigut, 
gehört dem teutſchen Orden , zu 
der Derrfchaft Neuhohenfels. 

Rappersweil, Dorf, im Hochftift 
Konſtanz, inder Obervogtei Rei: 
chenau. - E8 gehört: in die Pfars 

re Wigoldingen , und ift von 
Rappersweil, in der Schweiz, 
einem Pfarrdorf und Giz eines 
Landkapitels, zu unterfcheiden. 

Basbach. Weiler, in dem fürften: 
bergfchen Dbervogteiamt Stüb: 
lingen,, macht mit dem Dorfe 
Löhingen , und dem Weiler Thal 
eine Gemeinde aus. 


gebaute Stadt, an der Wurg , 
in:der Marfgraffchaft Baden. 
Sie war die Reſidenz der erlo: 
fchenen badenbadenfchen Finie , 
hat ein Schloß , 24ı Häufer in 
der Stadt, und 300 in den 3 
Vorſtaͤdten, 5860 Einwohner, 
eine Eiſen⸗ und Stahlfabrik, ein 
Oberamt, Beſazung, Franzis⸗ 
kanerkloſter, eine lateinſcheSchu⸗ 
le, und ein weibliches Erzie⸗ 
hungsinftitut , in dem Frauen: 
Flofter Congregation de nötre 
Dame. 1788 find hier 132 gebo⸗ 
ren worden, 160 find geftorben, 
und 32 Ehen gefchloffen worden. 

Das biefige Schloß iſt von 
dem berühmten Helden Ludwig 
von Baden , gebaut worden. Es 
ift ganz roth, wie ein Sleifchers 
haus ‚, angeftrichen. Die Häufer 
der Stadt find von gleicher Hör 
he, und laufen unter einem Das 
che fort , wie eine Kaferne. Das 
herift der Anblif der Stadt ganz 
einfach , und wenn man eine 
Strafe gefehen hat, fo hat man 
alle gefehen. Der Drt ift fehr 
todt, und die Strafen find Mens 
fchenleer. Die Landftrafe von 
Karlsruhe nach Strasburg , die 
bier durch führt, giebt der 
Stade noch einige Nahrung. 
Die Gegend , in welcher fie 
liegt, wird die Raſtatterheide ges 


nannt, und iſt eine Sandebene. 


Raſtatt iſt erſt in dieſem Jahr⸗ 
hundert von dem Markgrafen 
WilhelmLudwig, der dasSchloß 


baute, angelegt worden, und er⸗ 


wuchs aus einem, im vorigen 
Jahrhundert von den Franzoſen 
eingeäſcherten Fleken, zu der 
marktgraͤflichen Reſidenz, in wel: 
cher 1714 ein Friede zwiſchen 
dem Kaifer und Sranfreich ge: 
fehloffen wurde. Mit dem Tode 
des Icztern Markgrafen von Bias 
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den⸗Baden ſank Raſtatt wieder 


von einer Reſidenz zu einer Land⸗ 


ſtadt herab, und die Einwohner 
verlohren ihre beſte Nahrung. Rauenzell, Schloß, nebſt Hoͤfen, 
1796 den 5. Jul. fiel bei Raſtatt 
eine Schlacht zwiſchen den Fran⸗ 


zoſen und Oeſterreichern vor, 
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Grafſchaft Koͤnigsekrothenfels, 
gehoͤrt von Pappus, und ſteuert 
zum Kanton Hegan. 


unter der Burg , gehört von Pas 
pus, wie das Dorf Nauenzell. 
Es ift eın Lehen von Defterreich. 


welche fich Bi8 an den Schwarz: Raubhof , Ritterhof , im Kanton 


wald, bis an Gernsbach hinzog. 


Die arg sei fiegten, und. 


ogen noch felbigen Abend in Na; 
art ein, 
Friede zwiſchen Defterreich und 


Kreichgau , gehört Siegmund 
von Gemmingen:Hornberg, und 
fteuerf zum Kanton Kreichgau. 


1799. follte hier der Raumenbach ‚, bewohntes Thal, 


im badenfchen Amt Buͤhl. 


den Franzofen gefchloffen wer: Raumunz , die raue Münz, Flei: 


den , allein die Fricdensunter: 
ZUR zerfchlugen fich wies 
⸗ 


r. 
Rathholz, Dorf, am Alpſee, in 


= Grafſchaft Königsefrothen: 
h 


fels. 

Rathshauſen, Dorf, an derSchli— 
chem,in der oͤſterreichſchen Obern 
Grafſchaft Hohenberg, an dem 


au St. 


ner Fluß, in der Grafſchaft Eber⸗ 
ſtein, der in die Murg faͤllt. 


Rauns, Pfarrdorf, im StiftKemp— 


ten, in der Landvogtei dieſſeits 
der Iller, von goo Seelen. 
Johann, Jaͤgerhaus, 
Jagdſchloͤßchen und Stutterei, 
auf den Alpen, im wirtemberg⸗ 
fhen Amt Urach. 


von ihm benannten Rathshaͤu Ravensburg » Schloß , bei der 


fer: Berg , der durch merfwürdis 
ges Weiden und Einftürzen 
ſchon einigemal befannt wor: 

den ift. | 
Ratbhitatt, Dorf, im Stift Ellwan— 

gen, gehört dem Kapitel. 
Rattenharz , Dörfchen , im wirs 


ReichsſtadtRavensburg, iſt 1646 
von den Schweden zerſtoͤrt wor⸗ 
den. 


Ravensburg, Schloß, im Kreich⸗ 


gau, mit dem Dorfe Sulzfeld, 


gehoͤrt den von Goͤlern von Ra⸗ 


vensburg. 


tembergſchen Amt Schorndorf, Ravensburg, die Reichsſtadt, 


von go Einwohnern. 
Rattenweiler, Dorf, in der öfter: 
reichfehen Grafichaft Montfort. 
Rauenberg, Dorf, im Kreichgau, 
gehört dem Hochflift Speier,und 
feuert zum Kanton Kreichgau. 
Rauenbrezingen , Dorf, in der 
Graffchaft kimpurg , Michelba: 
cher Antheils. Limpurg hat hier 
115 Einwohner , und Komburg 
einige 2o , die fatholifch find. 
Rauenftetten,, Dorf, inder Grafs 
fchaft Dettingen , gehört Detin: 
gen: Walterftein. 
Rauenthal , Dorf, im badenfchen 
Amt Raſtatt. . 
Rauenzell, Dorf, im Umfang der 


liege in Oberſchwaben, im Um: 
fang der Landvogtei Altdorf, 
zwifchen den Klöftern Weingar: 


ten und Weiffenau , nahe am 


Fluß Schuffen,, in einer roman; 
tifchen Gegend. Die Stadt liegt 
in einem Thale, und ziehe fich 
an einem Dügel hinauf, Der mit 
Wein bebaut if. Gegen Morgen 
ift Daß obere Thor , yor weichem, 
in einem engen Thale, die Bors 
ſtadt Oelſchwang iſt, und ei: 
ne Waſſerſtube, aus welcher 140 
Brunnen in die Stadt geleitet 
werden. Gegen Mittag iſt das 
Kaͤſtlinsthor; gegen Abend, 
Konſtanz zu, find das untere 
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Thor und das Mettellnthor, 
: welches jezt zugemanert iſt? Die: 
ſes hatte feinen Namen von den 
Metteiin , die fich von Ravens— 
burg geichrieben. Gie wohnten 
Anfangs zu Memmingen , be 
- faffen das Dorf Woringen , und 
find 1465 nach Ravensburg 9 
zogen. Gie waren fehr reich , 

machten den hiefigen Spital und 
Seelhaus fohöne Stiftungen , 
. and verfteuerten der Stadt. im 
Jahr 1500 , 86, 000 Gulden. 
Gegen Mitternacht ift Das Frau; 


enthor , von welchem man Die 


Uusficht auf dag Klofter Wein: 
garten hat. Die Stadt har 856 
Hänfer, 4000 Einwohner, theils 
evangelifche ‚, theils Fatholifche, 
ein Kapuzinerflofter , cin Kars 
melittenflofter „und ein Nonnen: 
flofter , 4 Kirchen in der Stadt, 
und S auſſer ihr, Bäder, eine 
Kanzlei, einen Spital und Seel: 
haus, und noch mehr Öffentliche 
Gebäude. Ravensburg ift in 3 
Theile getheilt, nemlich- die 
. Stadt in vier Viertel, und 
. der dte Theil enthält die Vor: 
ſtaͤdte und dazugehörigen Lands 
güter. 1789 waren in allen 5 
Theilen der Stadt 836 numes 
rirte Gebäude. 

Das erſte Viertel enthält ı2 
öffentliche Gebäude , 15 geiftliche 


und fremde herrfchaftliche Ge . 


baͤude, = Zunft: und Gefells 
ſchaftshaͤuſer, und 88 Wohnhän: 
fer , zufammen 117 Gebäude, 

Das zweite Viertel enthält 


. fter , 2 geiftliche und fremde herr: 
ſchaftliche Gebaͤude, 5 Zunft: 
und Gefellichaftshäufer, 87 


Wohnhaͤuſer und eine Scheune, 


zuſammen g8 Gebäude. . 
Das dritte Biertel enthält 

16 öffentliche, 8 geiftliche, 3 

Zunftgebaͤude, 557 Wohnhäu: 


— — — — — 
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ſer, 23 Scheunen, zuſammen 
587 Gebäude. 

Daß vierte Viertel enthält 
8 Öffentliche Gebäude, ein Klo⸗ 
fter , ein geiftliches und Zunfts 
haus, 78Wohnhäufer, 12Scheu—⸗ 
nen , zufammen 101. Gebäde. 

Sn den Borftädten find | 


. 19. Öffentliche Gebäude, ı Klos 
ſter, 7 geiftliche und fremdeHerr: 


fchaftgebaude, g Zunft:und Ge 
ſellſchaftshaääuſer, 73 Wohnhäus 
fer , 24 Scheunen , zufammen 
155 Gebäude, . 

Sin der Stadt find zufammen 
5g Öffentliche Gebäude , 5 Kloͤ⸗ 
fer , 95 geiftliche und fremden | 
Herrſchaften gehörige Gebäude, 
18 Zunft: und Bejellfchaftshäns 
fer ‚665 Wohnhäufer, Go Scheu: 
nen und Stallungen ‚überhaupf‘ 
856 Gebäude. 

Sin alten 5 Theilen der Stadt 
waren 1789 605 Bürger ‚„ 683 
Bürgerinnen , 669 Bürgers 
Söhne, 857 Bürgers Töchter, 
107 Dinterfaffen männlichen , 
und 119 weiblichen Gefchlechtß, 
en Söhne, und 150 

Öchter „ 44. Schugverwandte 
männlichen , und 70 weiblichen 


Geſchlechts, 202 fremde Dienſt— 


boten männlichen, und ae5meibs 


lichen Gefchlehts , zuſammen 


5925 Perfonen. 

‚ Unter diefer Summe find fas 
tholifcher Religion, 321 Bürs 
ger , 378 Bürgerinnen , 351 bür: 
gerliche Söhne , und 473 Toͤch⸗ 


‚ter, 1207 Hinterfaffen männlis 
4 öffentliche Gebäude, cin Klo: 
»fchlechts , 


chen, und 119 meiblichen Ge: 
Hinterfaffen Soͤh⸗ 
ne, und 150 Töchter , 57 Schuz: 
verwandte männlichen, und 63 
weiblichen Geſchlechts, 212 
fremde Dienftboten männlichen, 


und 176 weiblichen Geſchlechts, 


ufammen Perfonen Fatholijcher 
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Die Evangelifchen find 
ſchwaͤcher, und beftehen aus ade 


Bürgern, 505 Bürgerinnen, 318 


Buͤrgers Söhnen , 384 Bürgers 
Söchtern, 7 Schujverwandten 
männlichen, 7 weiblichen Ge: 
fchlecht8 , go Dienftboten männ: 


- Jichen , und 47 weiblichen Ge: 


fchlecht3 , zufammen 1440 Per: 


foneh. 


- 


Sn 25 Jahren find von den 
Evangelifchen 1459 geftorben , 
und 1550 find gebohren worden. 
Don den Fatholifchen Einwoh: 
nern find in 2o fahren 1646 
Nerfonen getauft worden, und 
1586 find geftorben. 

Unter beiden Religionstheilen 
der hiefigen Einwohner iſt zwar 
die Paritäteingeführt; es ift aber 


- hier nicht, wie in andern Städs 
ten, dDiefe der Drache, der mit 


Eiferfucht über alle Kleinigkeiten 


"wacht, und bei dem unbedeutend: 


ften Anlaß Raufereien erzeugt. 
Sowohl unter.den evangelifchen 
als Fatholifchen Einwohnern 
berrfcht viele Aufflärung und 


: Toleranz. Steife Schildbürge: 


rei und Angftliche Entfernung 
der beiden Religionstheile von 
einander , die noch vor So Jah: 
ren bier berrfchend war, tft 


- nicht mehr zu finden. Katholt: 


fche Dienftboten dienen bei evan⸗ 
gelifchen Geiftlichen ; bei allge: 


- meinen und einzelnen Volksfeſten 


nimmt jeder Neligionstheil, oh: 
ne Zwang,, Antheil , auch das 
eife Reichsſtaͤdtſche Zeremoniel 
ei Hochzeiten , Leichen , Kind: 
taufen ift abgeſchaft, auch. bei 


- Gaftinalen , Konzerten , Badge: 


feltfchaften , Trink: und Spiel: 
klubbs, ift weder Religionsun— 
terfchied noch Zwang zu fpüren. 
Die Katholifchen führen hier 


- feinen Balmefel und fogenann: 


tenFunkenkloz mehr umber, 
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welche Boffen ſchon feit zo Jah— 
ven abgefchaft find. Die evange: 
lifchen Geiftlichen gehen in ge: 
farbten Kleidern , und befuchen 
das Schaufpiel , ohne Auffehen 
zu erregen „ da in Augsburg Die 
evangelifchen Sciftlichen es nicht 
wagen dürfen bei Tag ohne ih: 
ven langen Korrof und fleifen 
Kragen zu erfcheinen. 
Die weibliche Kleidung in Ra⸗ 
vensburg ift theils noch. ganz 
fchwäbifhe Nationaltracht , 
theil alt: und neumodifch fran: 
zoͤſiſch, welches in der Kirche fo: 
mifch bunt durch einander läßt. 
In der Stadt felbfi find zwei 
Klöfter, ein Ronnensund ein 
Karmelitenflofter. Indie 
fe. leztern Klofter Haben die 
Evangelifchen eine Kirche , wel: 
che das Langhaus genannt 
wird ‚und gorbifcher Bauart ift: 
Diefer Fall wird. wohl einzig in 
feiner Art fein, daß ein noch 
wirklich befeztes katholiſches Klo⸗ 
ſter eine evangeliſche Kirche ent— 
halte. Dieſe Kirche beſizen die 
Evangeliſchen nach der Beſtim⸗ 
mung des Normaljahrs. Das 
Kloſter iſt 1549 geſtiftet worden, 
und enthält 26 Mönche. 
Das zweite Klofter ift ein 
Sranzisfanerftonnenklofter 


‚dritten Drdens , daß 1555 geftif: 


tet wurde ‚ eine Borfteherin und 
20 Monnen enthält. 

Das dritte Klofter , auffer der 
Stadt, iſtein Kapuzinerklo— 
ſter, das 1626 geſtiftet wurde, 
und mit einem Vorſteher und 
19 Kapuzinern beſezt iſt. 

Die andern Kirchen der Stadt 
find die Kirche zu Unſer fie: 
ben Fran, oder die obere 
Dfarrfirche , Fatholifchen Ans 
theils, und die Kirche zu Gt. 
Jos, oder die untere Marrfire 


che, Eatholifchen Antheils. Die 


— 
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zwote evangeliche Pfarrkirche iſt 
die vollkommen ihnen eigen ge: 
rige Kirche zur heil. Dreiei: 
nigfeit, die 1628 zur Gleichs 
ftellung , gegen das 1626 errich: 
tete Kapuzinerflofter erbaut wor: 


den ift. 


Auffer der Stadt find noch die 
Kirche zum heil. Kreuz, wo 
jährlich von beiden Neligionen 
feierlich Gottesdienft gehalten 


” wird; die Kirche zu St. Leon: 


Hard in der DBorfladt Del: 
ſchwang, die Kirchezu St.Veit 
auf dem Berge , und die Kirchen 
zu St. Georg und zur Mühl; 
beruf. Alle diefe find Fatholi: 
fchen Antheils. Der Kirchhof ift 
gemeinfchaftlih ; Katholifche 
und Evangelifche liegen hier beis 
fammen. Man ficht hier viele 
Schöne Monumente. Die Stadt 


- ‚Aanterhält 4 Pfarrwohnungen , 


eine katholiſche und Drei evanges 
lifche. Die katholiſche Geiftlich: 
feit beftchet aus einem Stadt: 
pfarrer ‚einem Pfarrer und dreis 
zehen Kapland. Die Evangeli: 
Tchen haben vier Prediger , von 
welchen die zween erftere Konſi⸗ 
florialräthe find. 


Die Stadtgebäude find das. 


Rathhaus, Kornhaus, Wag: 
haus oder Kaufhaus, auf wel: 
chem jährlich am Pfingſtmontag 
die Schwörzeremonie gehalten 
wird, ein Schaufpielhaug , in 
welchem von Einwohnern felbft 
-gefpielt wird, daß Lederhaus, 
wo die Loͤſchinſtrumente aufbe: 
. halten werden, auch Befoldungs; 
früchte aufgefchüttet find, und 
einige Wohnungen in der&tadt, 
unter welchen die fogenannte 
Hütte iſt, worinn die Werfzeu: 
ge zum Brunnen und Wafferbau 
aufbewahrt werden, auch der 
Stadtbaumeifter wohnt. Zu 


dieſen Werfzeugen ift kürzlich 
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eine neue Mafchine angefchaft 
worden ‚ durch welche ein Blok, 
durch einen Schlag , auf einen 
Zoll tief ins Waſſer eingerams 
melt wird , wozu vorber ſechs 
Mann eine Stunde gebrauchten. 
Auſſer diefen Gebäuden ift noch 
ein Schießhaug auffer derStadt, 
wo wöchentlich zweimal gewoͤhn⸗ 
liches, und jährlich einmal gros 
ſes buͤrgerliches Freifchieffen ge: 


. halten wird. Zum lestern giebt 


der Magiftrat einen Ochſen her. 
Für die armen Kranken ift 
durch einen Spital, ein Seel: 


haus, und das heil. Kreuz aufı 


fer der Stadt geſorgt. Das 
Bruderhaus ift eine — 
vorzüglich für erfranfte Hand⸗ 
werkspurſche, und das beil. 
Kreuz für arme, kranke Fremde. 
Dem Hofpital ſtehet ein Meifter, 
Verwalter und zwei Perfonen 
aus dem innern Rath, vor. 
Hier ift auch der Marſtall mit 
einem doppelten Gefpan, viers 
fpännig , und vier Knechten , 
theils zur Beförderung der 
Stadtgeſchaͤfte, theils der Nas 
turalbefoldungen. 

Das bhiefige Zuchthaus, 
mit welchem ein Arbeitshaug für 
Landftreicher, Müfliggänger und 


Geſindel verbunden worden iff, 


ift eine Anftalt, die nicht allein 
der Stadt Ravensburg, fondern 
dem ganzen oberen Kreisviersel 
gehört. Schon 1724 fauften die 
Städte desfonftanzifchenKreiß: 
vierteld dad Zeughaus der Stadt 
Ravensburg ‚. und legten ein 
Zuchthaus darinnan, das aber 
wieder zerfiel, weil Oeſterreich, 
als Befizer der Landvogtei, den 
Zutritt und die Abfuhr erfchiwers 
te. 1758 aber geftattete dieſes 
den freien Paß. 1765 ift eine 
Abaͤnderung mit diefem Inſtitut 
gemacht worden „daß auch Ba: 
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ganten in daſſelbe gebracht wer⸗ 
den ſollen. Ehmals war es nur 
auf buͤrgerliche Verbrecher ein⸗ 
geſchrenkt. 
muͤſſen ihre Koſt ſelbſt bezahlen; 
die Armen aber werden ein hal: 
bes Jahr fang auf gemeine Un: 
foften unterhalten. Das Hochs 
ftift Konftanz führt das Direk⸗ 
torium über die Anftalt ‚und die 
Auffiche Haben die Deputirten 
der Mittheilbaber , nemlich ein 
— einer der Praͤlaten 
und einer der Städte, zu wels 
chen noch der Sindifus der 
Stadt Ravensburg fommt. Die 
Unterhaltungsfoften find nach 
der Zahl der Feuerftellen einges 
tcheilt. Ein Simplum wirft 1548 
— Die Mittheilhaber ſind: 
Konſtanz, Sigmaringen, Sal—⸗ 
mansweil, Altshauſen, Weins 
garten, Montfort, Ochſenhau⸗ 
fen, Roth, Rethenfels, Schuf: 
ſenried, Weiſſenau, Wurzach, 
Wolfegg, Marchtall, Waldſee, 
Petershauſen, Zeil, Heggbach, 


Scheer, Gutenzell, Trauchburg, 


Baindt,Aulendorf, Waſſerburg, 


Eglofs Ueberlingen, Wangen, - 


Pfullendorf, Buchhorn, Bu: 
chau die Stadt, Ravensburg. 
Die neue, 17653 errichtete An: 
ſtalt, gcht nur auf Baganten, 


und ift deswegen als eine Sicher; - 
heitsanftalt des Konftanzifchen 


Kreisvierteld zu betrachten. Die 
Baganten müffen arbeiten, wo: 
zu Schaaftwolle gewählt worden 
“if. Die Anfficht über das Ars 
beitshaus hat ein Rathsherr, 
ein Kaflier , und ein Meifter , 
der über Die Arbeit gefezt if. 
Die Speifung der Arbeitenden 
ift verpachtet , und die Kleidung 
dem Inſpektor übertragen. 

‘ Zu den der Stadt Ravens— 
burg eigenthümlich gehörigen 
Anftalten „ iſt noch ein Kranken: 


Die Bermöglichen 
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haus zu zählen, welches erſt 
Fürzlich errichtet worden , und 
für allerlei Kranfe, die Feine 
Heimat haben beſtimmt ift. 
Nicht weit davon ift ein weirläns: 
figes Salzmagazin , welches für 
die baierfche Salzfpedition bes 
ſtimmt ift. 

Zum Vergnügen der Einwohr 
ner ift vor zwei Jahren auf dem 
Schloßberge ein moderner Par 
villon , für den allgemeinen Ge: 
brauch beſtimmt worden. Hier 
bat man eine fehr fchöne Aus: 
ficht über die Stadt, und dag 
Thal bis auf den Bodenfee. 
Auffer der Stadt bei dem Schieß— 
haus ift ein angenehmer Spa: 
jiergang, an welchen gegen Mor: 
gen ‚das neu und mafliv gebaute 
Schießhaus ſtoͤßt, mit vielen 
ſchoͤnen Gaͤrten undLandhaͤuſern. 
Gegen die Landſtraſe ſtehen die 
bewohnten Haͤuſer des Oberſt— 
lieutenants Gradmanns, das 
Elias und Paul Kutterſche, 
Buͤrgermeiſter von Bekſche und 
Senator Kutterſche Haus, wel: 
che ſich vor andern auszeichnen. 
Das Kanzleiverwalter von Bens 


telſche Haus beſchließt dieſe Ges 


gend. Gegen Mitterndcht und 
Abend find in diefer fchönen Ge: 
gend fruchtbare Landgüter , auf 
welchen theils die Stallfuͤtterung 


mit Klee und Esparſet einge— 


führt iſt, die auf eine halbe 
Stunde lang ‚an einer gemäjfigs 
ten Anhöhe fortlaufen,, deren 
Fuß der Fluß Schuſſen, über 
welchen zwo bedefte und eine 
offene Brüfe führen , von dieſem 
Plaz abtheilt. Im Borgrunde 
fiehbt gegen Morgen rechts die 
prächtige Kloftersfirhe von 
Weingarten , und linfs , neben 
der dem Hoſpital gehoͤrigen kris 
che, verliert fich Die Ausſicht ger 
gen Mitternacht auf unuͤberſehba⸗ 
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ren Kornfeldern, an dem blauen 
Horizont, welche zur Seite eine 
hohe und dike Waldung haben, 
aus welcher das Kirchſpiel Berg 
hervor fchant. Dichte oben an 
dieſen Plaz ftößt das fchon anges 
fügrte Kapuzinerflofter ‚bei wel: 
chem fich die Ausſicht im Hinter: 
grunde durch das ununterbro: 
chen fortlaufende Thal , neben 


Dörfern, Schlöffern und Fand: 


häufern ‚ bis auf die mit ewigem 
Schnee bedeftenSchweizergebir: 
ge erjtreft. In der Stadt find 
zwei Gefundbäder , das Gen: 
neriſche Bad, und das heil. 
Kreuz Bad. Das erftere liegt 
gegen Abend , fein Waffer if 
kriſtallhell, und auch im heiffen 


Sommer, falt, wie Schnee. 


Sein Mineral ift Kalfftein , 
Alaun ‚ Salpeter und Schwefel, 


- von welchen der Kalkſtein den 


. einen Theil behält. Es wird in. 


. 22 


vierten, Salpeter und Alaun 


zwei Theile und der Schwefel 


Krankheiten gebraucht, die von 
uͤberfluͤſſiger Kälte und Feuchte 
herkommen. 


Diefes 


felfteine , fo ftarf,, daß, wenn 


man den Brunnen ausfchöpft, . 
— vwelches durch 6 Perfonen: in 


4 Stunden gefchichet — er fich 


inzwölf Stunden wieder anfüllt, 


ungeachtet Das Baſſin des Brun: 


nens ro Zuder halten foll. 1653. 
* stellte ein Medifug, Gruberman 


von Ravensburg , ein Gutach: 
ten von diefem Brunnen , wor; 
inn cr behauptet‘, Daß es nicht 


. allein ein heilfames Bad , fon: 


dern auch ein gutes und angeneh: 
mes Trinfwaffer , ohne einigen 


fremden Geſchmak, fei, zu wel 
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chem ſich ſonderlich das Vieh, 
welches es liebe, hinzudringe. 
Es führt Salniter, Schwefel, 
und viel Vitriol. Es aͤuſſert fei: 
ne Kraft an Phlegmatikern, in 
Erkaͤltungen, durch Feuchtigkeit 
erſchlapptenNervenbeſchwerden, 
in Haupt-Hirn-und Bruſt⸗ 
ſchmerzen. — 

Handel und Gewerbe der 
Stadt find noch ziemlich beträcht: 
lüh.. Es wird mit Specerei, | 
Tuͤchern, wollenen und Leders 
waaren, auch Fabrifwaaren , 
mit Strümpfen und Papier ge: 
‚handelt. Ein einziges , Fleines 
Bächgen,, das von Morgen cent: 
fpringet ‚,' treibt nicht allein alle 
Mahlmühlen, Grüze: und Ger: 
ſtenmuͤhlen, Walfen und Säg; 
mühlen , fondern auch Eifenmwers 
fe und fech8Papiermühlen. Dies 


ſes allein macht einen Umlauf 


von Gefchäften, die ſich auf 
100,000. fl. belaufen. Die 
Schönfärberei mit Tuch und 
Garn , Leinwand und Geiden: 
zeug , Weberei , Bein-und Dorn: 


. arbeiten, wie auch der Afer:und 
Das andere Bad, das heil. 
Kreuzbad, liegt auf den We 
ge rıch Weingarten. 
mineralifche Waffer fließt aus 
drei Quellen, durch harte Kie:. 


Weinbau, werfen für die Bür: 
ger Vieles ab. ae 
Die bier verarbeiteten Waa: 
ren werden nach Zurzach , Kon: 
ſtanz, Chur, — „Lindau, 
Noͤrdlingen, Frankfurt und Leip⸗ 
zig geſandt, und da abgeſezt. 
Die Regimentsverfaſ—e 
fung der Stadt iſt der Paritaät 
gemäß eingerichtet , und ariftos 
fratifch : Demofratifh. Der 
Rath beſtehet aus zween Bürs 
germeiſtern vom Patriziat, eis 
nem evangeliſchen und katholi—⸗ 
ſchen, die wechſelweiſe von vier 
zu vier Monaten das Amt führ 
ren ; zween Geheimen GSenatos 
ren vom Patriziat , einem fathos ‚ 
lifchen und einem evanlifchen , 
die zugleich Stadtammaͤnner 
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und Strafrichter ſind, und eben: 
faus im Amt ummechfeln. Wenn 
‚der evangelifche Bürgermeifter 
das Ame führt, fo hat der. fas 
tholifche Stadtammann ebens 
falls das Amt, und fo auch 
nnigefehrt. Ferner beftchet der 
Rath aus zween geheimen Se 
natoren von der Gemeinde, ze: 
* ben Rathsgliedern des innern 
Raths, dem Nathsfonfulent und 
Kanzleiverwalter , welchem ein 
Subſtitut und Regiftrator unters 
geordnet if. 
Die beiden Aufferen Koks 
legien befichen aus dem Ge: 
richt und groffen Rath; jenes 
enthält 12 — von jedem Neligt: 
onstheile 6 — Ddiefer a2 Glie: 
ber, von jedem Religionstheile 
11 herfonen 


Der äuſſere oder ganze 


Rath, beſtehet auffer den ſchon 
genannten Perſonen des innern 
Raths noch aus zween Senato⸗ 
ren‘, einem katholiſchen und 

evangelifchen,, vom Patriziat, 


‚und 8 von der Gemeinde, vier ' 


von der. Fatholifchen und vier 


von der evangelifchen Religion. 
Die Gemeinde präfentirt ſich 


durch die beiden Geheimen aus 
ihrer Mitte, im Gericht in der 
Zahl. 12.Mann , von jedem 


Theil: 6, und in ao fogenann: ‘ 


> ten grofen Rathsherren „ ır'von 
jedem Theile. 


Die Dilegfchaften , Berwal: 


tungen des Rentamts, der Stif— 
tungen und anderer Gemeinde 
Poſten find unter die Rathsher⸗ 
ven vertheilt. 

Die Reviſion verfehen vier aus 


dem Gericht und Rath, von jes 


dem Neligionstheil zween. 
Das Nathhaus, wo auch mo: 


natlich das gandgericht ‚ger: 


© Halten wird, iftein altes Gebaͤu⸗ 
de. Hier werden auch die Wald⸗ 
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gerichte gehalten, wobei wech 
ſelsweiſe ein katholiſcher und 


evangeliſcher aus dem innern 
Rath, als Oberwaldforſter den 
Vorſiz hat, welchem auf gleiche 
Art ein Unterwaldforfler , als 
Konfulent bei dem Gericht zuges 
geben wird: Auf dem Rathhauſe 
iſt auch das Archiv, das bei 
Mannsdenken nicht aufgefchlofs 
fen worden ift. In der Raths— 
ſtube if ein fchr.guter Grundriß 
von. der-Stadt und der ganzen 
Herrfchaft des frädtifchen Ges 


biets. Auch ift Hier ein Rathsge⸗ 


bet von Kiening aus Isni fehr 
fünftlich im eine fleinerne Tafel 
schauen. 


Die Buͤrgerſchaft iſt, 
nebſt der Ballen, in acht Zuͤnfte 
getheilt. Die Ballengeſell— 
ſchaft iſt die zweite nach der 
adelichen, für Kaufleute, Kuͤnſt— 


ler, Gelehrte und Stadtbeamee. 
Auf diefem Geſellſchaftshauſe, 


das den Namen Balle führt, 
werden das gewoͤhnliche Konzert, 
die Bücherauftionen Der Leſege— 


ſellſchaft ‚auch Tanzübungen ges 


halten. Allee wird von beiden 
Religionsverwandten einmuͤ— 
thig und ohne Zwang beſucht 
und mitgemacht. 


Die Kommende Altshauſen 
beſizt in der Stadt Am Mette: 
linsthor, ein anſehnliches Ges 
bäaäͤude, und har einen Zehend— 
verwalter bier. Das Klofter 
Weingarten hat hier ein Gebäus 
de am Frauenthor wo ſeit einis 


gen Jahren, das Konzert mit 


der Ballen, wöchentlich abwechs⸗ 
fungswerfe gegeben wird. Das 


Kloſter Woiſſenau beſizt hier 


ebenfalls ein Hans am Kaftling; 
thor, mit einer Apotheke, wels 
che es aber. an einen kunſtver⸗ 
wandten Buͤrger verpachten 
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muß. Auſſer dieſer Apotheke 
ſind noch zwei in der Stadt. 

Die übrigen Anftalten in der 
Stadt find gut, auch für die Er: 

ziehung, fowohl öffentlich als 
zu Haufe, wird durch Anftalt 
- and gute Bücher geforgt. Die 

Schulen hat man theils ernftlich 
zu verbefiern getrachter , theils 
wirflich verbeſſert. 

Die Sicherheit : und Nein: 
lichkeitsordnung, die Weid:und 
: Sagdordnung , find vortreflich ; 
auch find die ehmals tollenZunft: 
gefeze und Dandwerfsoronun: 


gen und Gerichte nicht mehr - 


;‚ ‚unter dem Zwang ded Vorur— 
theils, und eigenfinnigen Der: 
fommend. Dice Rechtspflege ge: 
bet theil8 nach Dem allgemeinen 
Recht, theild nach den jeweiligen 


Ortsgeſezen. Die Wachfamfeit 


über die Finanzen, Sittenver: 


befferung , Kultur und Indus 
So muß zum. 


firie iſt groß. 
Heifpiel jezt felbft der junge 
» MWeingärtner , nach einem news 
ern Rathsſchluß, wandern, um 
fich im Anslande in feinem Be; 


rufe, und Anbau der Weinreben 


volfommener zu machen. Die 
Vorſorge für die Armen übers 
ſpannt beinahe die Kräfte des 
gemeinen Yerariums. Zur Uns 
- terftüzung des Runftfleiffes , der 


Handlung ‚anfangender Profef: 


fioniften und. unternehmender 


Köpfe, ift eine Pflegſchaftkaſſe 
Für den Gelehrten 


beſtimmt. 
iſt weniger geſorgt: denn es iſt 
keine betraͤchtliche oͤffentliche Bib⸗ 
liothek hier, noch cine andere‘, 
für die Gelehrfamfeit dienende 
. Anftalt. Denn die hiefige Lefe: 
geſellſchaft ift ein Privatunter: 
nehmen. 

Unter den Bürgern und Pro: 
feſſioniſten find Künftler. Ein 


hieſiger Maler kopirt nach 
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Mengs, Duͤrer, Holbein und 
andern, und ein Drechsler ars 
beitet in Meffing , Zinn, und 
macht Luftpumpen, Kliftirma: 
ſchinen und andere Inftrumente. 
Der Sindifus Merkel befizt eine 
koſtbare Sammlung ausländis 
ſcher Gewärhfe und iffuminirter 
Werfe der Natur. Bürgermeis 
fer von Bek unterhält ein ſchoͤ⸗ 
nes Münzfabinet. 


—Ravensburg war in uralten 
.. Zeiten ein Eigenthum und Zuge: 


hör der Guelfifchen Familie , die 
theils ihren Siz zu Altdorf quf 
dem Berge, 5 Diertelftund von 
bier , wo jest das Kloſter Wein: 
garten fteht , theils hier auf dem 
Schloßberge,gehabt haben. Daß 
die Stadt Gravensburg geheifs- 
fen , und eigenen Grafen Diefes 
Mamens gehört haben ſoll, ift 
unzuverläfliged Gewäfche vom 
Lyrer, dem es andere nachers 
zählt haben. 1128 wurde fie vom 
Herzog Friedrich von Schwaben 
zerftört, und 1158 wieder zu 
bauen angefangen. Nachdem 
die Guelfen aus den hiefigen Ges 
genden ; zu der Zeit Friedrichs 
des Nothbärtigen , vertrieben 
worden, mag die Stadt nach und 
nach mehrere Freiheiten erlangt 
haben , und ift endlich unter K. 
Rudolf J. zu ihrer voͤlligen Reichs⸗ 
unmittelbarkeit gekommen, wie 
das von dieſem Kaiſer noch vors 
— Privilegium beweiſet. 

en 10. Jenner 1286 hat dieſer 
Kaiſer der Stadt den —— 
brief gegeben, im 18ten Jahr 
feines Reichs, welches zuverläfs 


fig urkundlich von hier bewieſen 


werden fann. 1511 wurde bier 
das ı7te Turnier am Bartholos 
mäustage gehalten, wovon vers 
muthlich noch dag jährliche er 
ge Kinderfeft ,„ am diefem Tage 
herkommt. 1897 , 1422 ‚1427 

wurden 
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wurden der :hiefigen adelichen 
Geſellſchaft 
nannt, die noch blühenden Fa⸗ 
milien einverleibt „oder , wie fie 
es damal nannten ‚find Geſellen 
eweſen: Johann Truchſes zu 
aldburg/ Friedrich Holbein, 
Ulrich und Heinrich Hundpiß, 


gear und Nifolaus Schmid, : 


raft, Pfiſter, Eberlin, Branz 
ME, Precht. :2494 beftätigte 


der Kaifer Marimilian die Rech⸗ 


te und Freiheiten: der Stadt. 


635 wurden bier durch die Peſt 


in 6 Monaten 3100 Menfchen , 


aus der Stadt hingeraft. Aus, 


im Efel :ge. 
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edangeliſchen Lehre ſtandhaft 
bleiben ſolle. Kurze Zeit darauf 
gab der K. Karl V. dem Gras 
fen Daug von Montfort und 
Michael Schad von Mittelbide; 
rach den Auftrag ‚ mit dem Mar 
giftrat wegen Beurlaubung des 
Helfer Koftanzers-, als welcher. 


‚der neuen Sekte anhängig, 
zu: handeln. 


Der Magiftrat 
aber wollte fich nicht fogleich 
einlafen , und entfchuldigte fich 


-bald darauf bei dem Kaifer,, 
‚Daß man feine neue Gefte ans 


enommen hätte. Das ganze 
Fahr hindurch wurde ſowohl zu 


dieſem ſiehet man, Daß Ravens⸗ 
SBburg ehmals viel betraͤchtlicher 
und volkreicher muͤſſe geweſen 
ſein, als gegenwärtig. 1706 
brandſchazte der General Villars 
die Stadt mit 118,000 fl. 
—Das Evangelium iſt bier 
uerſt 1545 durch Konrad Ko: 
Iſtanzer, einen Helfer in der 
Pfarrkirche zu. U; lieben Frau, 
— g8epredigt worden, wogegen fich 
aber der Abbt Gerwich zu Wein⸗ 
garten heftig geſezt, und auf 
„deſſen Abſchaffung in eigener 
Perſon, vor geſeſſenem Rath, 
ernſtlich gedrungen. Der Magis 
ftrat aber; der dieſe unzeitige 
VMProteſtation eines Mannes ‚den 
Ddie Verfaſſung einer unabhängis 
genRepuhlik gar nichtd angieng, 
fo anfehen mußte , wie fie anzus 
ſehen war „mehmlich als unguͤl⸗ 
tig, blieb: bei feinem Vorſaz, 


Worms vor dem Kaifer , als 
auch bei dem Bifchof zu Kon: 
fan; , und dem Abbt Germich 
zu Weingarten „Bieles verkan: 
delt, auch bei den Zühften ein 

Rathsdekret verlefen , daß je: 
dermann fih ruhig verhalten, 
‚und niemand dem andern, we— 
gen der Religion , etwas in Weg 
legen , vielweniger befchimpfen, 
und fich durchaus alles übeln 
Machredens enthalten folle. 

Alle diefe guten. Anftalten 

‚aber hinderten nicht , daß nicht 
unter Dem gemeinen Mann Un: 

einigkeit und Zerrüttung „auch 
Auflauf und thätliche Mißhands 
lung entfiunden. Deßmwegen 
rieth) die Stadt Biberach , aus 
guterFreundfchaft und Nachbars 
fchaft , fich zu vergleichen , und 
bot ihre Vermittelung an. Und 
mit dieſen Anftalten endigte fich 


amd behielt feinen Koftanzer bei. 
Er ließ in eben. diefem Jahr noch 

an die zu Worms verfammelten, 
Stände ‚der Evangelifchen ein 
Notiſikatſchreiben ergehen , Daß 
er die evangelifche Lehre in Stadt 
und Land aufgenommen hätte; 


worauf die Berfammlung ant⸗ 


wortete, daß ein ehrfamer Rath 


.” bei Der ‚angenommenen reinem, 


Bear, Leric, v. Schwaben, II, Band. 


daß Jahr 1545. 

Weit entfernt, fich durch die 
Proteflationen und Bemühuns 
gen des Abbts zu Weingarten, 
noch durch. die Hinderniffe K. 
Karls V. irre machen zu laſſen, 
machte der Magiftrat im folgens 
den Jahr 1546 noch ernftlichere 
Anftalten für die Reformation. 


Er ließ den u Iybann Marbach 
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von Strasburg Blaſtug Stot⸗n 


lin von. Nuͤrnberg, nachmali⸗ 


gen Pfarrer zu Hersbrüf, und : 
& Biberach ‚' 
der , und Daher fünnten auch 


akob Schopper von Bil 
don ihren Obrigkeiten erbitten⸗ 
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Kirche zuräften wollte; ſo ruͤhr⸗ 
ten fich Die Aebbte von Weingar: 
ten und Weiſſenau, die Doch die 
Sache gar nichts angieng, wies 


die Evangeliſchen keine Beſtaͤti⸗ 
gung des Kaiſers erlangen. 
Sie mußten bis zum weſtfaͤlſchen 

rieden die Kirche zum Langs 


und hieher holen, um mit dem - 
Koftanzer ; ‚bisherigen Helfer „ 
gemeinfchaftlich zu Arbeiten“ 
daß die Reformation in Kirchen⸗ 


fachen nach der 1550 zu Augs⸗ ee den Karmeliten überlafr 


burg uͤbergebenen Konfeſſion, 

eingerichtet wuͤrde. Dieſen wur⸗ 
de —*28 Tilianus, Prediger 

von Gengenbach, zugegeben, 


Als D. Marbach wieder nach 


Strasburg gieng: Dieſes wur⸗ 
de auch zu 


ungeachtet ' Kaſpar Moͤkler, 


Sandrichter, imNamen desLand⸗ 


vogt Giengers, anf Befehl des 
Kaiſers, nachöt 

daß die Einwohner bei der big: 

herigen Religion , bis zum naͤch⸗ 


Stande gehraͤcht, 


uͤklich erinnerte," 


‚bis fie dieſen 1649, obgleich 
it allem möglichen Widers 
fpruch der ehrwuͤrdigen Väter 
Karmelitten: wieder ‚abgenoms 
men und den Evangelifcheneins 


geraͤumt wurde. Hingegen mußs 


te bei Zerſtoͤrung Des Kapuziner⸗ 


kloſters auch die untere, oder 


Dreinigkeitskirche - gefchloffen 
"werden. Den 6. Nov. 1660 ers 


Aaubte der Kaiſer Leopold I. den 


Evangelifchen ‚diefe Kirche wies 
der in Beflz zu nehmen , und bes 


ſten NeichBadfchied , und abzu⸗ ſtaͤtigte ihnen dieſes Recht. Deß⸗ 
haltenden Kolloquium, - oder - megen wird auch'noch jezt diefer 
Konzil verbleiben follen. ’ ' "Tag mit einem Dankfeſt in bier 

“ €8 bemächrigten fich auch Die fer Kirche begangen. Zur Gleich: 
Evangeliſchen den 25.Sept:1546 - ſtellung durften daher auch die 
beider Pfarrfirchen, und hielten" Kapaziner ihr zerſtoͤrtes Kloſter 
Adarinn bis in Junt-1549 Ähren mit ver Kirche wieder aufbanen 
Gottesdienſt. Als aber "der “und bewohnen und dieſes fo 
"Schmalfalvenfche Bund uͤbel ange als die Evangelifchen die 


ablief: fo wurden fie geziwungen, 


die Kirchen in dem Stand, in 
welchem fie folche angefreten, 
Wegen der. "eingeführt, und erſtmals gehals 
‚ten worden. 1779 wurde beiden 


wieder zu flellen. 
andern Kirchen aber blieb es bei 
dem Interim. Daher wurde 
der evangelifehe Gotteßdienft in 
die Kirche der Karmeliten ver 
fezt: Und in diefem Stand blieb 


‘die Verfaffung 80 Jahre lang“ 


bie 1628. In diefem Fahre‘ 
wurde die Kirche den Evangeli⸗ 
fchen durch eine faiferlihe Kom?“ 


miſſion hinweggenommen / und 


dafür das Kornhaus zu ihrem 
Gottesdienſte eingeräumt. 


or! 
bald man aber dieſes zu einer 


Kirche zur Heil. Dreieinigkeit ber 


ſizen und gebrauchen würden. 
1771 ift hier die Konftrmation 


Evangelifchen eine neue Liturgie 


und ein neues Gefangbuch einge: 


führe; auchiffi78g eine Verbeſſe⸗ 


‚tung u. Erleichterung im Beichts 


fprechen vorgenommen worden. 

Auf dem Reichsſtage hat Ra⸗ 
vensburg/, unter den Reichsſtaͤd⸗ 
ten der fchwaͤbiſchen Banfı) die 


Abte, beidem ſchwaͤbiſchen Kreis 
Aber unter den Reichsſtaͤdten die 


te Stelle: Ihr Reichsmatriku⸗ 
laranſchlag, der ehmals 196 fl. 
EIRROT WET] 1 CE BR a 
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betrug, iſt 1665 auf 78 fl.nher: . 
abgeſezt worden „ welches die : 
s Stadt noch nach dem Ufualfuß 
des Kreifes: entrichtet. _ ; 7 
Die, Kreismannfchaft::-;der 
„Stadt iftigur anderthalb Sims ı 
pein 19 Mann Infanterie, and 
3. Mann ‚Kavallerie , ‚die. Offis 
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xied beim Feilenforſt. Dieſe alte 
Dinagaſten⸗Familie ſtarb aus, und 
„der Ort kam an die von Sirgen⸗ 
ſtein, von welchen Veit von Sirs 
genftein es 1480 an ‚die von 
Hundpiß verfaufte:. Die von 
Hundpiß nahmen. den Namen 
‚und das Wappen — eine Sonne 


ziere mitgerechnete. 7 der alten audgeftorbenen von 
u Zuweinemfamerziele giebtRas _ Razenried an, und führten dies 
vensburg 6Reichsthlr.7 fr. Der fen Namen bis jest fort. 


Kreisanfchlag ift 50 fi. jährlich. Rechberg, kleines Dorf, in der 

SDas Gebiet der Stadt. iſt badenſchen Herrfchaft Roͤtheln. 
ganz von der Landvogteitumger Kechberg , kleines Dorf, in der 
„sben:, und-schr zerſtreut. Es bes Landaraffchaft Klettgau. 
Iſtehet auffer dem: eigentlichen Kechberg , eineranfehnliche Herrs 
ſtaͤdtiſchen Gerichtsbezirk aus... fchaft., zwifchen. dem wirtems 
folgenden Uemtern: - nn bergfchen Dberamt Göppingen, 
1 Gegen ‚den Bodenfee ‚ nords ‚der Derrfehaft Heidenheim, und 
weſt liegen die Aemter: Schmal: dem Gmünder Gebiet , an dem 
099 „Winterbach , Bavendorf, kleinen Fluſſe Lauter. Sie ift faft 
Neuhaus, Althaus und Bizens durchgehends gebirgig , und 


hofen. macht einen Theil der Alpen aus. 
Gegen Nordoſt liegt das Amt Die Berge ſind ſehr hoch, erher 
—— GegenNorden liegt ben ſich über die Thaͤler ſchnell, 
das Amt; Wolpertſchwende und und find an ihrem Rande theils 


Mochenwangen, ſo in das hieſi⸗ 
ge Hoſpital gehoͤrt. F 
Ravenſtein / ruinirtes Schloß „an 

den. Alpen, unweit Steinekirch, 

im Ulmſchen Amt Stubersheim, 


anz kahl’, theils mit Holz und 
ufchwerk bewachfen: Db diefe 
Berge Mineralien enthalten iſt 
noch nicht Sy ‚noch entdefe 
worden. ie Waldungen find 


gehörte den von Zillnhard, dann 


von Rechberg, und fam 1543 an 
die Stadt Ulm. Jezt iſt es abge⸗ 
brochen. Nahe bei dieſem zer⸗ 


ſtoͤrten Schloſſe find. 2 dahin ge⸗ 
hoͤrige Bauerhoͤfe, auf welchen 


der Feldbau und die Viehzucht 
mit Vortheil getrieben. werden. 


anfehnlich , und geben eine gute 


‚ıMevende für dem Befijer. Die 
Herrſchaft Hat viele Buchenwäls 


der auch Tannen. DieHol;kuftur 
wird gegenwärtig beforgt,, man 


"fängt an, Die Waldungen eins 
zutheilen, und zu vermeflen, 


auch öde Plaͤze mit Tannenfar 


Raybach, Dorf, im Haller. Ger 

- biete ,.im Amt  Rofengarten , ı 
bat 120 Einwohner. \ 

Razenried, Pfarrdorf, an der. Ars 


"men zu befäen..: Die Jagd, die 
dem DBefizer gehoͤrt, ift auch 
nicht unbeträchtlich.. . 

ie Berge find Theile der Als 


gen von 603 Seelen , gehört. non 
Razenried und feuert zum Kan⸗ 
ton Degan. 
Drb eigene Herren von NRazen: 
ried, deren Familienraltift, denn 


ſchon 727 blieb. ein von Razen⸗ 


Ehmals hatte der : 


pen, und auf ihrer Oberfläche 

theil8 mit Wald ,.theild mit 

Alerfeldeen bebaut. Die Acker 

find größtentheils fchlecht und 

fleinig , und von der Gattung, 

beren nt und 
a 
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handel der Herrſchaft, der ans 
ſehnlich ſein koͤnnte, iſt demnach 


6 Metern, 


lange Zeit wuͤſte liegen muß, 
bis er wieder angebaut werden 


‘ ‚fann. 


als die: Einwohner verzehren, : 
daher vieles aus dem Wirtens 


alfo kaum fo viel Frucht hervor, 


bergſchen eingeführt wird. 


Die Thäler find meiftens enge. 


| Sie heiffen das Weiffenfteiners 


cherthal, bei dem Dorfe Ot⸗ 


thal, Nenninger, Degenfelger , 
Donzdorfer, 
tenbacher und Winzingerthal. 


- Das größte ift das Lanterthal, 
oder das Donzdorferthal , dag 
fih von Donzdorf bis nach Nen⸗ 
ningen und von bier links nach - 
Degenfeld , und: rechts‘ nach : 
Weiſſenſtein ziehet. Das Eibach: 
thal zicht fich von Treffelhaufen 


nach Eibach. Das Ottenba— 


tenbach ‚ hat feinen Namen von 
dem Flüßchen Ottenbach. In 


diefen Thälern find ſchoͤne Wie; i 
. fen, auch zum Theil , gegen die 
hohe Weiffen fleinerSteige chauſ⸗ 


Berge hin, Aeker. 


- 


| — ——— und Baͤchen bewaͤſſert. 


Dieſe Thaͤler ſind mit ſchoͤnen 
ie Lauter entſteht bei Degen— 


feld, führt gute — nimmt 
den von Weiſſen 


füffen in die File. Die Eibach 
entſteht bei Treffelhaufen , flief; 


fet nach Eibach , und bei Alten: : 


ſtatt in die Fils. Der Orten: 


"Bach entfichet am Fuße von Ho: 
henrechberg im. Gehölze, und 


- fällt oberhalb Groseislingen in 


die Fils. Das Flüßchen Reis 


PTR entſteht unmeit Rei: 


daß fie zum Kommerz gebraucht 


enbach und fällt in die Lauter. 
ieſe Fluͤßchen find zu Flein , als 


werden fönnten. Sie treiben nur 


. einige Muͤhlen, und cine Säg: 


muͤhle bei Donzdarf. Der Holz⸗ 


eichenbacher, Ot⸗ 


ein kommenden 
Bach, der fünf Mühlen treibt, = 
auf., flieffet nach Renningen, 
Donzdorf, und fällt bei Klein⸗ 


Die Herrfchaft bringt RMohne Bedeutung: Die Narung 


der Einwohner ift, auffer. dem 


Feld/ und Flachsbau, Bauın: 


wollſpinnen, Tabakspfeifenma⸗ 

chen, und andere Arbeiten. 
An Steinen iſt die Herrſchaft 

reich, man findet viele Verſtei⸗ 


Nerungen, auch Mergel, zum 
Duͤngen der Güter. Am meiſten 


findet ſich das cornu ammonis, 


von feltener Groͤße, ſtufenweis, 


bis es nur noch die Groͤße einer 
Linſe hat. Auch viele andere 
Abdruͤke in den Steinen von 


Muſcheln und Schneken findet 


man an und auf den Bergen. 


Die durch die Herrſchaft lau⸗ 


fendeLandſtraße von Goͤppingen 
nach Heidenheim iſt verbeſſert 
worden, und der ehmals elende 
ohlweg von Nenningen bis 
eiſſenſtein iſt in eine ſchoͤne 
Chauſſee verwandelt, auch die 


ſirt worden. 


Die Herrfchaft enthält ein 
Städtchen , 2 Marftflefen , ein 
befeftigtes Bergfchloß , zwei ber 
wohnbare Schhöffer , einigezer: 
flörte Schlöfjer , 4 Walfarthen, 


11 Dörfer, viele Höfe und eins 


zeln ftehende Däufer. Die An: 


“zahl der Einwohner iſt 4600 
“ farf. Sie bekennen fich zur fas 


tholifchen Religion , und haben 
in den Drten Donzdorf, Weifs 


ſenſtein, Nenningen , Böhmen; 
- fir , Hobenrechberg , DOttens 


bach , Strasdorf, Treffelhaus: 
fen und Reichenbach, Pfarrer. 


Auf dem Bernhardusberg iſt 


ein Benefiziat. 
Zum Unterricht der Jugend 


‚find jezt die Normalſchulen im 


der Derrfchaft von dem gegens 
wärtigen Beſizer, dem baier⸗ 
ſchen geheimen Rathe von Rech⸗ 
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berg, eingeführt worden. Die 
Kinder werden in der Religion , 
im Leſen 7 Schreiben , Rechnen 
unterrichtet, und zur Ermunte: 
rung des Fleiffes die beften un: 
. ter ihnen mit Prämien befchenft. 
Die Herrſchaft theilt fich wie; 
der in vier Hleinere Herrfchaften 
ein, nemlich in Hohen rech— 
bera,®eiffenftein, Schar: 
. fenberg und Donzdorf. 
Sie trägt jährlich 30,000: fl. 
ein , und wird , da der Befizer 
abweſend iſt, durch drei Dber: 
ämter zu Dohenrechberg,, Donz: 
dorf und. Weiffenftein beforgt. 


Auſſer der Herrſchaft hat von 


‚.Mechberg noch Weingefälle in 
den. mwirtembergfcehen Dörfern 
Uhlbach, Obertuͤrkheim, Unter: 


tuͤrkhbeim und Obereßlingen, 


auch den Pfarrſaz zu Obereßlin⸗ 

en und Unterturkheim. Dieſe 

henten beſizt von Rechberg als 
Lehen von Wirtemberg. 

Als Rechberg die Herrſchaft 
Kellmuͤnz in Oberſchwaben, die 
ein wirtembergſches Lehen war, 
an Schwarzenberg verkaufte, 
‚und dieſer fie nicht unter der Le: 
bensbedingung annehmen woll: 
te, ſo trug er einige Drte der 
Herrichaft Rechberg — mit Ein: 
willigung des Lehenhofes — als 


Nenningen und andere Wirtem: . 


berg zu Lehen auf. 

Rechberg war ehmals eine 
Reichsherrſchaft, dic Siz und 
Stimme auf der fchwäbifchen 
Grafenbank hatte, und einen 

Anichlag von 8 fl. erlegre. Es 
entftand- aber darüber ein Pro: 
zeß mit der Mitterfchaft, und 
die Steuer wurde vom Reichs; 
hofrath dem Kanton Kocher zu: 
.gefprochen. Der fchmwäbifche 
Kreis aber ruft noch immer bei 
Kreistagen die Derrfchaft auf. 

Das Wappen ift ein goldener 


t 
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Schild ‚auf welchem zween rothe 
Loͤwen aufrecht ſtehen, die Ruͤ— 
ken gegen einander kehren, und 
die Schwaͤnze dreimal in einan⸗ 
der ſchlingen. Auf dem Helme 
ſteht ein halber goldener Rehbok. 
Der gegenwärtige Beſtzer der 
Herrſchaft if: Maximilian Er 
manuel , Freiherr von Rechberg 
und rothen Löwen ‚Furbaierfcher 
Geheimerrath.. 

Die Freiherrn von Nechberg 
find Erbſchenken der Probſtei 
Ellwangen  . 

Die Herrfchaft hat ihren Na: 
men von dem alten Schloffe 
Nechberg ,„ und dieſes feinen 
Namen von den vielen Neben 
erhalten , die fich auf dem Berge, 
da er noch mit Walde bewachs 
fen war , aufbielten. 

Die Freiherrn von Nechberg 
und rothen Löwen ſtammen von 
den alten Grafen vom rothen 
Löwen ab, welche fie noch im 
Titel und Wappen führen. Sie 
waren vormals in großem Anfes 
hen und fehr begütert. Die alten 
Grafen von Kirchberg ‚ Fichtens 
berg, Helfenftein , Tübingen , 
Aichheim, Hohenzollern, Brand, 
Schwarzenberg , Montfort , Ap⸗ 
permont, Werdenberg, und Der: 
zoge von Tek verfchwägerten fi 
mit ihnen. 1569 vermälte fi 
Anna, Gräfin von Rechberg, mit 
Walther , Herzog von Tef. Aus 
Diefer Familie wurden viele zu 
Bifchäfen und Proͤbſten gewählt, 
als zu Speier , rn 1192, 
Sefried Bifchof zu Augsburg 
1216 , Albrecht Bifchof zu Augs— 
burg 1445 , Albrecht Brobft zu 
Ellwangen ı502 , Konrad Bir 
fchof zu Kur 1440 und mehrere, 

Die Familie theilte fich vors 
mals in 4 Aeſte, nemlich indie 
Hohenrechbergſche,Stau— 
fenekſche, Donzdorfſche 
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and Weiſſenſteinſche. Die baierſchen HerrſchaftWertingen, 
5 erſtere find erloſchen, die lez/ von ’geı Seelen, im Burgau. 
tere bluͤhet allein noch. Die Fa: Kechenberg , Pfarrdorfu. Schloß, 


milie Rechberg wurde 1626 
vom Kaiſer Ferdinand II. in 
Reichsgrafenſtand erhoben , und 
Hoheurechberg, gleich. nach Da: 

duz, dem Reichsgrafenkollegium 
26580 einver leibt. Sie nannte 
ſich Grafen von Rechberg und 

rothen Loͤwen, trat aber wieder 
in freiherrlichen Stand zuruͤk. 
1724 wurde die Herrſchaft dem 
> Kocher wieder einver: 
; t: Le , 


8 
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>: 


y 


f 
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viel beguͤterter als jezt , denn fie 

beſaſſen Heidenheim , Sindelfin: ı. 
* „Mindelheim, Kronburg, 
Bellenberg, Gamertingen, Het⸗ 


*— 


ie » 


Babenhauſen, Illeraichheim, 
Kellmuͤnz, und noch mehr Orte, 
s ‚Die theils durch Die ausgeftorbene . 
"x Linien an Töchtern kamen, theils 
> verkauft , theils 
wurden.“ #1; u, f ‘ 
Bechberg ; iſt der: Rame zweier. 
Doͤrfchen, die unter dem Schloſ⸗ 
fe Hohenrechberg, in der Herr; 
ſchaft Rechberg liegen. Sie wer: 
den das vordere und hintere Wei: 
ler genannt, und ſind meiſt von 
Tobakspfeiffenmachern bewohnt. 
Rechberghauſen, Pfarrdorf, von 
700 Seelen, zwiſchen Göppin: 
gen und der HerrſchaftKechberg, 


A 


=. Diefe Familie, war ehmals ... 


- 


fonft veräuffert * 


evangeliſcher Religion, 5Stun⸗ 
den von Ellwangen, hatte einſt 
eigenen Adel dieſes Namens, 
hernach kam es an die vonSteins 
haufen, endlich an Die von. Ber; 
lichingen ‚ deren Familie es noch 


gegenwärtig beft. 
Rechenzhofen , ehmaliges Frans 


enflofter im Wirtembergfchen 
nahe bei Haslach, im Umfang 
des Amts Baihingen. Es iſt von 
den Grafen von Vaihingen ges 
fiftet worden , die auch meiſt 
hier begraben liegeh.: Mit der 
Grafichaft Vaihingen ift es an 


Wirtemberg gefommen, bei der 


F — Meformation eingezogen wor⸗ 
tingen, Kirchberg, Leipheim, Reforma gezogen wor 


den, und ſteht jezt unter der 
Verwaltung des Kirchengutes, 
das bier einen Hofmeiſter hat, 
der die Einkuͤnfte verwaltet. Es 
hat 48 Einwohner. 


echtenſtein, Schloß, bei March: 
tall, Stammſchloß der Familie 


"Stein zum Rechtenftein , gehört 


jezt von Freiberg Hürbel,, und 
feuert zum Kanton Donau. 
echtis , fehr kleines Pfarrdorf, 
im Stift Kempten , an der Ho: 
benieffchen Grenze, in der Kemps 
tenfchen Landvogtei dDieffeits der . 
Iller. Es hat mit feinem Kirch; 
fpiel 200 Seelen. 


» if ein Schwabenlehen, und'ge, Begelsburg, verfallenes Schloß, 
* — der Familie * im Muͤnſterthal, im Breisgau. 
Rechberg, zur Herrſchaft Rech⸗Reg glisweiler, Pfarrdorf, an der 
berg. Gebhard von Rechberg Iller, von 285 Seelen, gehoͤrt 
verkaufte den Ort, hernach kam. Fugger-Dietenheim. 

es an die von Ehinger, dann Regnetsweiler, kleines Dorf, im 


an die gräfliche Familie von 


FSürftentyum Sigmaringen. 


Preifing: die es 178, anden Gras Rehegraben ‚ der obere und un: 


| fen von Degenfeld für 150,000 
fl. verkaufte. Es ſteuert zum 
Kanton Kocher. | 


tere , zwei Höfe, Stabs Weiler, 
. im fürftenbergfchen Dbervogtei: 
. amt Haslach. 


Rechbergreute, Pfarrdorf, in der Keichartshaufen , Dorf, in der 
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Buasenfipen. Derefipoft Wellen: 
.. burg. 


8 | 
Reihardshaufen,, Dorf, in ber 
Landvogtei, im Amt Bergatreus: 

te, gehört Weingarten. 
Reichardweiler/ Dorf, in der 
. Graffhaft Dettingen ,. gehört 

Dettingen : Wallerftein. 
Reichardsried , Weiler , mo dag 


Kloſter Irrſee 2 Bauerhöfe mit 


alter Sjurisdiftion befizt. 
Beichau , Dorf, in der Zuggerfchen 
Herrſchaft Boos. re 
Beihenau, Augia dives, fleine, 
« fhöne und fruchtbare Inſel im 
Hodenfee, im fogenannten Unter: 
fee, zwifchen Radolfzell‘, Ste 
born und Konftanz. Sie gehört 
dem Hochſtift Konftanz , enthält 
» das berühmte Klofter Reichenau, 
die zwei Dörfer Ober: und Nie: 
derzell, und. überhaupt 880 See: 
len. Sie ift fruchtbar an Wein, 
Getreide und Obſt, anderthalb 
Stunden lang, und eine Stun: 
de breit. 

Ehmals gehörte ficeinem Gra: 
fen Sıntlach oder Sindeles von 
Thurgau, der zu Sandegg wohns 
te ‚auch fich von Sandegg nann: 
te. Bon diefem wurde die Inſel 
Gindeldau, Sindlachsau ge: 
nannt. 712 fam der heil, Pir— 
mius, BDifchof von Meaug, in 
diefe Gegend, der , auf Berlan: 


gen des Sindeles, mit Genehmi: , 
gung Karl Martels , das Klofter .. 
Reichenau errichtete , das Karl. 


Martel mit denDörfern: Allen®: 
bach, Markelfingen, Wolma: 


fingen und andern beſchenkte, 


auch nachgehends Karl der Gro: 
fe betätigte. Auf diefe Art kam 


die Inſel Reichenau an das Klo: 


ſter, und mit diefem 1540 an 
das Hochſtift Konflanz. 

Reichenau , reiches und anfehnli; 

- ches Klofter auf der Inſel Rei: 


chenau, im Vochſtift Konſtanz. 


Abbt des Kloſters wurde. 


Reichenan 
Es iſt 724 vom Biſchof Pirmius 
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für Benediftinermönche geſtiftet 


worden, , welcher auch der erhe 
Es 
flieg bald zu Anfehen und Reichs 


thum, ſo daß der Abbt deſſelben 


über Zoo adelicheLehenleute zaͤhl⸗ 
te, und mehr als 60,000 Gul—⸗ 
den jaͤhrlicher Einkuͤnfte hatte. 
Es nahm nur fuͤrſtliche und graͤf⸗ 
liche Perſonen in ſein Konvent 
auf; auch kamen viele junge 
fuͤrſtliche und gräfliche Perſonen 
dahin, um zu ſtudiren, und ſich 
in den Wiſſenſchaften unterrichs 
ten zu laffen. Das Klofter blieb 
eine unmittelbare Abbtei , die 
zwar 1510 in Firchlihen Sachen 
dem Hochſtift Konſtanz unterges 
ordnet wurde, aber Doch fonff 
unabhängig von ihm blieb. 1540 
befchwerte fich der Bifchof von 
Konftanz beim Pabſt, daß ihm 
Luthers Lehre ſo vielen Abbruch 
thue, wodurch ihm fo viele Kloͤ⸗ 
ſter, und alfo auch viele Einfünfs 
te entzogen würden. Er verlangs 


te daher ‚daß ihn zur Schadlos⸗ 


haltung die Juſel und Abbtei 
— nebſt Oeningen dafür 
gegeben, und mit ſeinem Hoch⸗ 
ſtift einverleiht ‚werden moͤchte. 


Der Biſchof nahm auch, aller 


Proteſtation der Benediktiner 
Ordensprieſter ungeachtet, von 
dem Kloſter und der Inſel, fei— 
erlichen Beſiz, und eignete ſich 
ſolche unter dem Titel: Tafel— 
gelder, zu. Der lezte freie 


Abbt war Markus von Knds 


ringen. 

Man Hat in den neueften Zei: 
ten gefucht, Die Reichsſtandſchaft 
gegen den Bifchof wieder aufzus 
richten ; allein es iſt nichts zu 
Stande gefommen. Der Bifchof 
bezicht die Einkünfte , und hält 
bier cinen Oberammmann , der 
Diefe beforgt,, und die Güter des 
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Stifts verwaltet. Die melſten 


Orte und Güter des Stifts lies 
gen im Thurgau, und fichen un: 


ter der Landeshoheit der Schweiz 


er, Diefe machten zwar wıder 
ie Einziehung des Stifts Bewer 
gungen; fie lieſſen es aber doch 
gefchehen , weil — fie es nicht 


verhindern Eonnten, um fo mehr, ‘ 
da der Bifchof und das Kapitel - 


1555 verfprochen, daß diefe Ein: 

iehung dem Schu; und den. Dber:; 
berrlichen echten der Schwei— 
‚zer, nicht zum Nachtheil gereis 
chen , auch Feine Befeſtigung 
auf der Inſel angelegte wers 
den folle. 

Zu einigem Erfaz für das auf: 
gehobene Klofter find hier noch 
. zwölf Geiftliche unter einem Des 
fan’, die einiger Mafen ein Klos 
fterfonvent vorftellen , und des 

Gotteödienftes auf der Juſel 
. pflegen. 

Hier find allerhand merfwür: 
dige und unmerfwärdige Merk 
wuͤrdigkeiten. 


ſers Karls des Diken, deſſen 
Grab im ı6ten Jahrhundert ers 
neuert worden iſt; von Diefem 


Kaifer ift noch ein grofer Stein, - 


vierthalb Spannen lang, an: 


derthalb breit, und zwei Zoll dif 


im Klofter aufbewahrt. Das 
Gericht dieſes Steins ift 28 
Pfunde. Sn alten Zeiten hielt 
man dieſen Stein für einen 
Smaragd , und feinen Werth 
fchäjte man auf eine — 
Summe Man giebt im Kloſter 
vor, daß Juweliere für jedes 
Pfund 50.000 fl. geboten hätten, 
welches eineSume von 1,400,000 
fl. machen würde. Jezt ift man 
flüger , und hält diefen Stein 
- eben für einen Stein , und zwei⸗ 
felt an feiner Smaragdmwürde 
mit grofem Grunde. Dieſes 


Man zeigt Das 
. Grabmal des unglüflichen Kais 
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macht ‚daß man den Stein, den 


man ehmals mit.grofer Wichtig: 
feit und vielemGepränge zeigte, 
jezt felten und fchwer mehr zu fes 
ben befommt. Auch zeigt man 
hier einen Wafferfrug ausfana, 
und verchrt einen Leib, den man 
für den Leib des Evangelift Mars 
kus ausgiebt. Es ift bekannt, 
daß die Republik Venedig auch 
den Leib des Markus beſizt, daß 
er der Schuzpatron dieſes Staats 


und der Stadt Venedig iſt. Nun 


hat ſowohl der hieſige Markus, 
als der venetianiſche, paͤbſtliche 


Zeugniſſe, wegen der Aechtheit 


vor ſich. Wenn man nun nach 


der Untrüglichkeit der Paͤb— 
ſte dieſe Zeugniſſe als Wahrheit 


annimmt: fo folgt daraus die 
Gewißheit, daß es entweder 
zween Marfus gegeben habe, 
oder Daß Marfug ziveen Körper 
gehabt Habe. Wie des Marfus 
Körper hieher gekommen fei , ges 
traut man ſich nicht zu fagen; 
wie er aber entdeft worden fei , 
fagt eine Legende des gten Fahr: 
hunderts. Obgleich fo etwas ing 
18. Jahrhundert nicht gehört : 
fo hat fie doch Hr. Geheimerath 
von Yandfee , in feiner Beſchrei⸗ 
bung des Hochftiftd Konſtanz, 


‚der fange nach, p. 54 erzählt , 


wo er ee darthut, Daß die 
Inſel Reichenau ehmals Infula 
Veneta , und der Bodenſee La- 
cus Venetus geheiffen babe. 
Mithin würde'alfo den Benetias 
nern Ihr Markus abgefpros 
chen! Wenn aber auch diefes 
wahr wäre: fo bleibt dennoch 
unentfchieden , welches Venedig 
bier verftanden wäre! — 
Man zeigt bier ferner etwas 
vom Blut und Kreuz Chriſti, 
welches ein König von Sjerufas 
Iom dem K. Karl dem Grofen 


- verehrt haben fol. 


© für den Gelehrten die Klofterbib: 


- 


Reichenbach 
Michtiger als alles diefes ift 


Reichenbach 466 


rechte. Es gehört zur Pfarre der. 
Stadt Gengenbach. 
Fiothef , die viele Manuffripte , Reichenbach , Pfarrdorf, an der 


“und ungedrufte Kodizes enthält. - Fils, von 380 Seelen , in der 


Unter diefen iſt befonders der - baierſchenHerrſchaftWieſenſteig. 
Koder Hermanni Kontrafti zu Reichenbach, Pfarrdorf, am Beer: 


2 fehägen. 


eichenau mit feinen Befizun: 
—— jezt ein Oberamt aus, 


ſtuß, in der oͤſterreichſchen Grafs 
fchaft Dberhohenberg , von 287 
Seelen. Ä 


ber weiches ein Obervogt gefest Reichenbach , Dorf, an der Wers 


iſt, der im Schloß zu Reichenau 
wohnt. Unter diefem fteben die 


ſechs Gerichte: Ermatingen, Tris — . 
boltingen , Stefborn, Mühl: Reichenbach , Dorf, im badenfcheii 


Heim , Hefchigkofen , LangEr: 


niz, inder Graffchaft Dettingen, 
gehört Dettingenfpielberg , ind 
Amt Auffirch 


Amt Ertlingen. 


hingen oder Fangdorf. Auffer Reichenbach , Weiler , von8 Haͤu⸗ 
dieſem befizt Reichenau noch 5 


Gerichte , Die unter dem Dbers 
vogt zu Frauenfeld ſtehen „auch 
die Dörfer Salenftein und Rap: 
persweil und die Höfe Hennwei⸗ 


" Ien und Fantersweilen. 
Reichenbach , ein Weiter und Zin: Reichenbach , Fleines® Dorf, im 


fen, im Amt Vöhrenbach , im 


fern unmeit der Gennach, im 
Hochftift Augsburg , die Juris: 
diftion und ‚Fifchwafler find 
Kemptenſche Lehen, hat den Nas 
men von dem Dort entfpringens 
den Reichenbächlein. 


Stift Ellwangen, un Amt Wafs 


- fürftenbergfchen Dbervogteiamte feralfingen , Die Stadt Gmünd 
> Meuftatt. Rudenberg und Neu: beſizt den größten Theil, 
ftatt machen mit einander eine Reichenbach . Bfarrdorf, von 264 


R 


t 


Vogtei aus. 

eichenbach, ein Zinken, in dem 
zwiſchen Baden und Fuͤrſtenberg 
gemeinſchaftlichen Brechthale. 


Reichenbach, Dorf, von 350 See: 


len, inder Graffchaft Geroldsek, 


gehört halb von Köder : Diers: 


Seelen , im Gebiet des Klofters 
Schuffenried. Die Pfarre ift 
dem Klofter einverleibt. Das 
Dorf gehörte den Schenfen von 
Winterftetten , und ift von dieſen 
13359 an Schuffenried verkauft 
worden. 


burg , halb Geroldsek, Die Vog⸗ Reichenbach , Pfarrdorf , an der 
tei ift Badenſches Lehen. Es hat 


eine Kirche , die von den Frans 


ziskanern in Seelbach verfehen 
" wird ‚und ehmals eine Pfarrfir; 


R 


che war. 
in die Pfarre Schutterthal. 


‚den , hat 528 
Jezt gehört der Ort Reichenbach , Pfarrdorf, von a5o 
Einwohnern ‚ander Ragold, im 


Fils und der Landftrafe von 

Stuttgart nach Göppingen , im 
irtembergfchen Amt Göppins 

Einwohner. 


eichenbach, Dorf und Thal, in Schwarzwalde, im wirtembergs” 
der Drtenau , von do Familien, fchen Amt Liebenzell. 

im Gebiet der Stadt Gengen: Reichenbach, Fleines Dorf, im | 
bach, iſt fruchtbar an Getreide, wirtembergſchen Amt Winnens 
Wein, Holz und Weide. Ob es den, von 155 Einmohnern. 


° gleich der Stadt Gengenbach ge: Reichenbach, Pfarrdorf, bei Donz⸗ 


hört, fo hat es doch eine befondes dorf, in der Herrfchaft Rech— 
ve Bogtei, und befondere Vor⸗ berg, von 245 Seelen ‚ gehört 


. 
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‚au der Nechbergfchen Herrſchaft Dorf, von oo Einwohnern, an 
Sharfenberg. Der Pfarrfaz ift einem Berge über der Wurr ‚im 
ebenfalis rechbergifch. Der Ort Umfang des wirtembergfchen 
liegt in einem Thale, am Fluͤßz⸗ Amts Baknang. Es-hatte eh⸗ 
chen Reichenbach, welches in die mals eigenen Adel, und iſt jezt 
Lauter faͤllt. dem Forſtmeiſter des reichen⸗ 
Reichenbach, Bezirk von Hoͤfen, berger Forſtes zur Wohnung 
bie einen Stab ausmachen, Drei eingegeben. : 
Stunden auseinander liegen Reichenek, Fleines Dorf, im. wir: 
und 825 Einwohner enthalten, : tembergfehen Amt Urach, bat 
im Schwarzmwalde , und wirtem: - 200 Einwohner und gehört dem 
> bergfihen Amt Hornberg- Kloſter zu Pfullingen. 
Reichenbach , Klofter und Pfarr: Reichenhofen , Bfarrdorf,von 322 
‚dorf, im Schwarzwalde, bei Seelen, in der Grafſchaft Zeil. 
Sreudenftatt , ander Murg, im Reichenſtein, altes Schloß und 
Wirtembergſchen. Das Klofter kleines Dorf, im Gebiet des Kto: 
war ein Priorat, mit Abhängig: ſters Zwiefalten , gehoͤrte ehmals 
‚+ feit von dem Klofter Dirfau : . den von Stein, Die eine Kaplas 
denn ein Abbe Wilhelm von ı: nei hieher geftifter haben. 
.. Hirfau hat es 1082 geftiftet , und Reichenthal, Dorf, in der baden⸗ 
: mit Ordensleuten aus dieſem ſchen Graffchaft Eberftein. 
Klofter befezt. Dieſe fuchten fich Reichertshaufen ‚- Dorf , in der 
» 2358 und‘ 1456 von Hirſau use Grafſchaft Waldfee , im Gericht 
abhängig zu machen ; fie wurden : Heiſterkirch. Ä 
aber immer wieder unter den Keichertshaufen, Dorf, von 156 
Gehorfam gebracht... Bei der - Einwohnern , im mwirtemberg: 
‚Meformation. wurde ed eingezo⸗ fchen Amt Moͤkmuͤhl. 
‚gen, im Sojährigen Kriege von Keichertshofen , Dorf, am Kor 
den Mönchen wieder eingenom: cher , im Stift Ellwangen , ges 
ı. men ‚uud durch den weftfälfchen hört von Adelmann. 
- Zrieden Wirtemberg wieder Keichertshofen , Pfarrborf , von 
abergeben. Es wird wie ein welt: 127 Seelen , im Burgau in der 
liches Amt betrachtet, und hat wallerſteinſchen Herrſchaft Sei: 
Gi; und Stimme auf den wir: friedsberg. Die Grafen Fugger 
tembergſchen Landtagen , unter Haben bier einige innfaflifche Un: 
den Städten und Aemtern. Ihm ierthanen, und der Spital zu 
ficht cin Dberamtmann vor, : Augsburg 3 Höfe, | 
der Die Juſtizpflege hat , und Die Keichertsried , Dorf, im Burgan, 
Einkünfte beforgt. Kiofter und bei Münfterhanfen , gehört von 
Dorf haben 450 Einwohner. .. Heidenheim. 
Reichenbach , f. Ober und Unter. Reichhardsweiler , Dorf, in der 
Reichenbachlen, Bezirk von Hd: Grafſchaft KönigschAulendorf. 
fen, in der badenfchen Mark: Keichholz , ehmaliges Schloß, jest 
grafichaft Dochberg. Bauhof, im Stift Kempten ‚im 
Reichenbächlen., Bezirf von 5Hoͤ⸗ Pflegamt Kemnat , welches Die 
fen, die So@inwohner enthalten, von Werdenftein mit Ebersbach 
‘ im wirtembergſchen Amt Ab im ı6ten Jahrhundert an Kemps 
pirsbach. Hi ten verkauft haben. | 
Beicyenberg , altes Schloß: und Reichholzried, Pfarrdorf, an der 


dm 
. 
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Stier; 804656 Einwohnern ;auf-Reifehenau , Dorf, im Burgan, 
einer Anhöhe, im Stift Kemp⸗ gehört dem Klofter Oberfchönes 


rn ten und flegamt Falken. 


feld. i 


Reichslandvogtei . ſ. Augsburg: Reifelfingen , Dorf, im fürften 


ſche Fand sund Neichsvogtei. 


Reiendorf „ Dorf , bei Ulm, amı 
Lontelfluß, gehoͤrt von Riedheim. 


bergſchen Obervogteiamt Loͤffin— 
gen, welches ſeit 1745 mit einem 
Pfarrvikar verſehen iſt. 


Reiersbach, Oertchen, im Reichs⸗ Reiſersberg, waldige und bergige 


thal Harmersbach. 
Reihen, Pfarrdorf, an der Elz, 


Gegend, in der Herrſchaft Mins 
deiheim. 


im Kreichgaw , gehört Kurpfalz Reismuͤhle, Maierhof ‚im Gebiet 


und von Benningen und fleuert 
zum Kanton: Kreichgau. | 
Bein , Dorf, inder Graffchaft Det: 


gehört 


des Reichsſtifts Salmansweil, 
) ind Obervogteiamt 
Münchhof. 


tingen, im öttingenfpielberg: Keiffensburg , Dorf und Schloß 


fchen Amt Mönchsroth. 
Reinach », Dorf, im der untern 
Landvogtei. 


Reinerzau, Pfarrdorf, auf dem’ 
Schwarzwalde, im wirtemberg⸗ 


ſchen Kloſteramt Alpirsbach. Es 
hat 276 Einwohner und im fei: 
ner Nähe cin Silberbergmwerf. 


Reinhardshauſen, Pfarrdorf,an 


der Wertach , von 508 Seelen, 


in der Fuggerſchen Herrſchaft 
Babenhauſen ;ıhatein Bad, und 
gehörte ehmals und noch adaı ' 


den von Rehling. LH 
Beinhardsried , Dorf, im Stift. 
Kempten ‚im Pflegamt Thingau. 


Reinharz, Dörfchen,, im wirten⸗ 


bergfchen Klofteramt Forch.- 


che, im Gebiet der Stadt Halle, 
im Amt Bühler. Auch - das 
Stift Komburg hat hier einige 
Unterthanen. | 

Reinjteiten, Dorf, am Fluß Rot: 
tum, im Gebiet des Klofters 
Dchfenhaufen , im Amt Dchfen: 
haufen. 

Beippersberg , Fleines Dorf, in 
der Sraffchaft Limpurg, von 56 


Geelen , im Wurmbrandfchen - 


Antheil. 
Reiſach, kleines Dorf, bei Loͤwen⸗ 


ſtein, in der Grafſchaft 2: 
wenftein. 


im Burgan, unweit Günzburg, 
hat 76 Däufer, gehört von Eib, 
fteuert zum Kanton Donan , ge: 
hört mit der hohen Jurisdiktion 
in die Marfgraffchaft Burgau, 
und als Filial nach Günzburg. 
Das Schloß ift fhön , und lic 


auf einer fleilen Anhöhe über 


der Donau , die hier eine Brüfe 
hat. Der Drt hatte ehmals eige— 
‚den Adel, and hieß im Alte 
thum :-Rifinesburch. 1164 formt 
ein von Reifenspurg vor ; Diefer 


beſaß den Ort nit feinen Nach: 


Kommen bis zum Anfang des 
ızten Jahrhunderts , nach wel: 
eher Zeit fich Die Marfgrafen von 


Burgau Ddiefes Allodiums be: 
Reinsberg , Dorf, mit einer Kirs 


mächtige. Diefe gaben es wahr: 


:fcheinlich den von Elferbach zu - 


Lehen, denn 1456 fehrieb fich 
ein Burfhard von Ellerbach zu 
Brandenburg und Reifenfpurg. 
1424 befaffen e8 die von Knoͤrin⸗ 
gen, Die noch einen Theil der 
Marfgraffchaft Burgau inne 


hatten. 1486 gehoͤrte es Diepold 


von Stein, und 1550 den von 
Baumgarten. Als bei diefen ein 
Sant ausbrarh , löfete es Oeſter⸗ 
reich ein , verfaufte esaber 1660 
wieder an Chriſtof Biel von 
Gielsberg, der es unter der 


Bedingung annahm, daß es als 
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ein freies Inſaſſengut, wie zu⸗ als ein Schloß. oder Klofter ges 
vor, erflärt werden möchte, zeichnet. — J 

welches auch geſchah. 1760 erb⸗ Reitern, Dorf, mit einer Poſt, in 
te Karl von Eib zu Dettelsau der Fuggerſchen Herrſchaft Web 
dieſes Dorf von Giel. Der den ſteuert zum Kanton Donau. 

.  Blutbann ift ein Lehen von De; Reiterswies, furftenbergfcherKams 
fterreich. meralhof, in der Vogiei Fifch: 

Beiffenftein , einnoch mit Mauern bach, imObervogteiamt Neuſtatt. 
umgebenes Schloß ‚unweit Wie: Reitheim , kleines Pfarrdörfchen , 
fenfteig , in der baierfchen Herrs im Ulmfchen Amt Lonfee , daß 
fchaft Wiefenfteig , mit einem 10 Bauren und überhaupt 104 
von allen Abgaben befreiten Einwohner hat. - 

Maierhof. Ed war das Stamm: Remchingen , Pfarrdorf und 
ar der nun ausgeftorbenen Schloß , im badenfchen Amt 

Reuſſen von Reufjenftein zu Fils Stein, an der Landfirafe von 
ef. Johann Michael Reuß von Pforzheim nach Durlach. Hier 

Reuſſenſtein verlohr das Schloß iſt das ruinirte Stammhaus der 
Hohenſtaufen 1525 gegen die re: adelichen Familie von Remchin⸗ 
Hefifche Bauern. Es fcheint gem, die jezt ausgeftorben tft. 
ein Helfenfteinfches Lehengut ge: Remelsweiler , Dorf, in der öfters 
wefen zu fein. reichfchen SraffchaftHauenftein. 

Beiftet, Dorf, am Fluß Riß, Remeltshofen , Dorf, bei Pfaffen: 
oberhalb Biberach, gehört von hofen, im Burgau , gehört Fug⸗ 
Stadion zur Herrfchaft Wart: ger, zur Graffchaft Kirchberg: 
haufen. Nfaffenhofen. 

Reiftingen , Pfarrdorf , von 288 Remmingsheim, Pfarrdorf , von 
Seelen , im Hochftift Augsburg 518 Seelen ‚im wirtembergfchen 
und Rentamt Dillingen, ander Amt Herrenberg. 

Egge. 1164 gehörte e8 den von Kemnatsried , Pfarrdorf, von 130 
Reiſensburg und Raiſtingen, Geclen im Hochftift Augsburg, 
welche vermuthlich Daschmalige. und Pflegamt Dberdorf. 

Benediktinerflofter geftiftet, und Remſe, Eleiner Fluß , der unmeie 
ihm das Dorf gefchenft haben. Heubach oberhalb Gmündt ents 
Als dieſes Klofter verlaffen wurs  fleht, an den Städten Gmündt, 
de, ift das Dorf dem Bisthum Schorndorf und Waiblingen 
einverleibt worden. vorbeifließt , und bei Nekarrems 

Reitbrechts kleines Dorf, in der in den Nekar fällt. Er durch: - 
Herrſchaft Mechberg „ beſtehet fließt anfangs ein wildes, dann 
aus zween Weilern, die nach ein fehr fruchtbare Thal, wel: 
Strasdorf eingepfarrt find. ches von ihm den Namen hat, 

Reitenbuch, Raitenbuch , follte und gemeiniglich unrichtig das 
nach heutiger Sprache Rotbuh Ramsthal — wird. 
heiffen, Weiler und Vogtei, im Remsek, zerflörtes Schloß, bei Ne⸗ 
Amt Lenzkirch , im fürftenberg: karrems, welches ehmals eige: 
fchen Dbervogteiamt Neuftatt. nen Adel von Remsek hatte. 

Beitenhard , Berg , in der Orte: Remshard ‚ Dörfchen und Schloß, 
nau , bei Ettenheimmünfter, im an der Kamlach , im Burgau, 
Biſchoͤflichſtrasburgſchen. Erift _ zwiſchen Harthaufen und ek 
untichtig auf den Landfarten, tenbadh. Es hat eine Schweizer 
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rei, undeinige Mühlen. Es ger 
Hört von Riedheim , und fteuert 
zum Kantan Donau. Es hat 
"wahrfcheinlidgfeinenfamen von 
den Haruden erhalten, die nach 
YAustreibung der Römer Günzs 
burg in Befiz. nahmen. Der 


Blutbann iſt ein burgauiſches 


sehen; ri. 

Bemsberg , Bezirk von Höfen, in 
der oͤſterreichſchen Herrſchaft 
Triberg im Schwarzwalde. 

Renartsweiler, Pfarrdorf, von 
568 Seelen, in der Tarifchen 


Grafſchaft Scheer ‚. und Herr⸗ 
fchaft Boos, bei Saulgau, ges 


Hört dem Stifte. Buchau. 


Menfrizhauſen 44 
Es iſt Hier ein Gericht des bis 


höflich ſtrasburgſchen Ober— 


amts Oberkirch, der ordentliche 


Siz des biſchoͤſtichen Oberamt⸗ 
-manns und des Schultheiſſen. 


* das Renchenſche Gericht ge⸗ 
oͤren noch auſſer dem Marktfie⸗ 
ken die Doͤrfer: Honau und 
Wachshurſt. 1263 ſchloß Ren⸗ 
chen mit der Stadt Strasburg 
eine Verbindung, des Innhalts 
keinen neuerwaͤhlten Biſchof von 
Strasburg eher für dem rechts 
mäffigen Bifchof und Herrn zu 
erkennen und ihm zu gehorchen, 


‘als bis ihn die Stadt Strass 


burg anerfannt habe. 


end ‚Reinichius, fleiner Fluß, Renfrishaufen, Dorf, am Muͤhl⸗ 


in der Ortenau. Er entfteht im 
biſchoͤſtich ſtrasburgſchen Schult: 


bach, im wirtembergſchen Amt 


Roſenfeld, hat 350° Einwohner. 


heisthum Oppenau, unweit des Renkenweiler, kleines Dorf, in 


beruͤhmten Sauerbruñens Gries⸗ 
bach, nimmt bei dem andern 


der Landgrafſchaft Nelfenburg , 
gehört dem SpitalamtderStadt 


-- Sauerbrunnen im Petersthal, : Ueberlingen. 
den St. Petersbach r (9 ‚führt Rennertshofen , Pfarrdorf, von 
e 


hier den Namen ‚ und 


231 Seelen ,. im Gebiet des 


- giebt dem ganzen Thale den Nas v.Gtiftd Roggenburg, im Amt 


men Renchthal: Unterhalb Op: 
penau nimmt er das Nordwaſ⸗ 


fer „ noch mehrere fleine Bäche . 
- und den Pautenbach auf, fließt 


nahe bei Oberkirch vorbei , giebt 
dem fchönen Flefen Renchen den 
Namen; durchfließt das Heſſen⸗ 

. darmftättifche in der Ortenau, 
und fällt unweit Freiftett in den 
Rhein. Erifteinreiffender Fluß, 


Rordholz, am Oſterbach. Es 
gehoͤrte den von Erolzheim, die 
es 1460 an das Kloſter verkauft 
haben. 1770 kaufte Roggenburg 
auch den Kirchenſaz und Wids 
dumbof, von eben dieſerFamilie, 
und haͤlt nun, ſtatt der zu Nat⸗ 
tenhauſen dem Biſchof über: 
a. Pfarrei, einem eigenen 
ifar. 


der bei Ueberſchwemmungen Kenningen , Pfarrdorf , im wir⸗ 


groſſen Schaden anrichtet. 


tembergſchen Amt Leonberg, von 


Renchen ſchoͤner Marktficken,von . 1227 Seelen. 
mehr als 2500 Seelen, und 500 Renquishauſen, Pfarrdorf , von 


- Bürgern im biſchoͤflich flrass 
- burgfchen Dberamt Oberfirch , 


ZooSeelen, in der öfterreich 
Graffchaft Pete ihn 


. am Fluß Reuch, in einer an Kentefronhofen, Dorf ‚im Amt 


. -Gretreide und Wein fruchtba: 
ren Gegend. Er hat fchöne Ger 


Sronhofen , in der Landvogtei, - 
gehört Weingarten. et 


- bäude, reiche Einwohner ‚und Kenzhofen., Dorf , da83 Stun 


alle Samftage einen Wochen: 
markt, auch etliche Jahrmaͤrkte. 


„den von. Augsburg liegt, und 


von Obwexer gehört: 
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Betifchmeiler , Dorf, imder Graf⸗ Reudern , Dorf, von 400 Einwoh⸗ 
ſchaft. Waldfee ,. im Gericht ‚nern ‚im wirtembergfchen Amte 
Schwarzach. Winmend ndemuQ 5%: 

| Kettenbadh, Harrdorf, von 1146 Reuiten s. Prarrdagf,: im wirtem: 

Seelen, in der Fuggerſchen Herr⸗ bergſchen — Bebenhau⸗ 
ſchaft Babenhauſen. ſen, hat 620 Seelen, worunter 

Beuenbach Pfarrdorf, von 340 bie evangeliſchen Einwohner zu 

e. Seelen , im Hochſtift Augsbutg, Poltringen mitgercchnet find: 
. im Hlegamt Dberdarf, Beute, Dorf, in der Landvogtei, 

Betienbad), Bfaprdorf, im Min: Nim Amt. Zogenweiler zWeingar: 
. deithale „ von goorSeelen, ge⸗ten hat die niedere,unddie Lands 

‚ hört von Riedheim, und feuert vogtei die hohe. Jurisdiktion. 

. zur »Nitterfchaft. : Dorf und Keute, Dorf, in derfandgraffchaft 

+; Gaffengericht fi nd Bifchöfl. angs: Nellenburg; die Steuer und ho⸗ 
burgſche Lehen. Die hohe Ob⸗ he Jurisdiktion Hat Oeſterreich, 

rigkeit iſt burgauiſch, Es wird die niedere Schafhauſen. 
auch Roͤttenbach geſchrieben. Reuten, Kloſter, an der Guͤnz, im 

Rettenbach, Pfarrdorf, von 773 Gebiet des Reichsſtifts Ottot 
Seelen, in der oͤſterreichſchen beuren. 

Srafſchaft Bregenz. © ic Keuter, Dorf , in der. Graffchaft 

Beitenberg, Pfarrdorf, von ııno .. Königsekrothenfels. 
‚Seelen ‚tm Hochftift Augsburg , Keuthe, Pfarrdorf „von2de See⸗ 

im Ylegamt: Sonthofen ‚ oder ı: Tem; in der Öfterreichichen Graf: 

Rettenberg, zwifchen Juͤmen⸗ ſchaft Bregenz, amFlußBregenz. 
ſtatt und Sonthofen. Beuthe , Doͤrfchen, im fuͤrſtenberg⸗ 

Bettenben vor der Burg, Pfarr: chen Oberamte Meßkirch. 

kirche, Amthaus, Kanzlei, wo Keuthe, Pfarrdorf, von evangeli⸗ 

der Dberbeammte und Sandfehreis fchen Einwohnern: bewohnt , im 

ber wohnen ‚, im Hochftift Augs⸗ : Gebiet der Stadt: Lindau— 

s: burg und: Uflegamt Nettenberg , Reuthe , Dorf, in:der Sraffchaft 

: das von dieſem Drt-den Namen ° Altshauſen, ‚gehört dem. teuts 

. bat. Auf dem Berge fliehen noch ı. fchen. Orden: ru 

- ‚Ruinen von dem Schloffe. Ret: Reuthe, bei Radolfzell, Dorf, ges 

ı senberg, von wo eine fhöne Aus: Hört der Stadt! Radolfzell. 
fiht über das Kemptenfche ift. Reuthe/ bei Rorgenwieſen, Dorf, 
Zu dieſer Pfarre gehoͤren 700 in der Landgrafſchaft Nellen⸗ 
Seelen. burg , gehoͤrt dem. ‚Kanton 

Beitenberg , Dorf , im Burgau, Schafhauſen. 
gehoͤrt halb St.Stefan,und halb Reuthe, Dfarrdorf, bei Freiburg, 
dem Domfapitel zu Augsburg. .. in der Landgraffchaft Breisgau, 

Rettersburg , Dorf , von 282. Eins hat 3go Einwohner. 

s, wohnern , im mwirtembergfchen Reuthi , Dorf, in der Herrſchaft 
Amte Winnenden. Mittel iberach, gehört von Ulm, 

Betterfehwang , Stutterei, Alpe hat einen Kaplan und Kapelle , 
und Sennerei, im Hochſtift Augs⸗ uͤnd fleuert zum Kanton Donan. 
burg , und. Pflegamt Rertenberg. Reuthi, kleines Dorf, von 8 Baus 

Rettingen kleines Dorf, im Bur- ren, in der Herrſchaft Eglofs. 
gau⸗ gehoͤrt dem Kloſter heilig Reuthi, Pfarrdorf, mit einem 
Rem in Donauwoͤrth. Schloſſe von 177 Seelen, unweit 


—⸗⸗ 
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lm; in seiner ſchoͤnen Ebene, 


sim Umfang des Ulmer Gebietd , 


gehoͤrte den von Noth , Fatholis - 


„ feher, Linie. . Als diefe Familie 


von Roth 12600 mit Franz Augu⸗ 
ſtin von Roth ausſtarb, fiel das 


Lehen wieder an Oeſterreich zus 
ruͤk, und wurde an einen, von 


Wittenbach wieder als Lehen ge⸗ 
geben. Das Dorf hat evangeli⸗ 


isfche Einwohner ‚und wird. Neu: 
Ati ab: der Donau genannt, 


Auf Reuthi/ -Eleined Dorf ,. von: 


:6-Bauern.ı in der Derzichaft 
ti Eslofs. Rd Zain 
Reuthin:, ſ. Mariareuthin. 


bergſchenKloſteramt Alpirsbach, 
von 200 Einwohnern, 


: viele Wiefen und Aeker. 
Beuthin , kleines Dorf, im wirtem⸗ 


Beutten „Dorf, in der. Öfterreichs 


srifihen;Gräffchaft Montfort., 
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andern ſchlechten oberlaͤndſchen 


den Vorzug, daß er mehrere 
Jahre aufbehalten werden kann, 
ohne von feinem. Werth zu ver: 


lieren, und wenn er gleich Dem eis 


gentlichenRekarwein nicht gleich 
fommt , fo find doch diefe Wein: 


‚berge wegen. der. ungemeitten 


en ap von Bedentung. 
n einem mittelmaͤſſig fruchtba⸗ 
ren Jahr wird in Einem Morgen 
fo. viel Wein geleſen, als man 
in: dem beften Jahr im Unter; 
land nicht befommt. | 

In der niedrigen Gegend find 
Sene 


tragen. nicht nur vieles , fondern 
as 


fehr gutes Futter; ein Theil 
davon: iffianch mit guten Obft: 
bäumen bepflanzt. Das Ufer: 
feld. bringt alle Getreidearten 


ſt, reichlich «hervor. - — 


Reuitern/ Dorf, mit einer Poſt, 
bei Welden, im Burgan, gehört 
Fugger⸗Wellenburg. 


—— > Pfarrdorf, fi 
von abo Seelen, zwiſchen Ober: 
marchtall und Unlingen, hat ei⸗ 


ne dem Kloſter Marchtall einver⸗ 
ſiger Größe. Sie hat auch noch 


Die Stadt liegt ganz eben, 
fie ift mit Mauren, Thürmen 
und tiefen Gräben, in denen jezt 


} Gaͤrten angelegt ſind, umgeben, 


hat vier Haupt; und zwei Ne: 


leibte Pfarrkirche, und. gehört, 


dem Kloſter Marchtall. 
Reuttling 


AFang des Herzogthums Wirtem⸗ 


Aderg / in einer fruchtbaren. und: 
‚tängenehmen Gegend, Dieigegen ». 


. Morgen von der Achalın „gegen 


f 


enwdie Reicheftadt, liegt 
man dem Fluͤßchen Echaz, zwo 
Stunden von Tuͤbingen, im Um⸗ 


Mittag von den Alpen; ſuͤdweſt⸗ 


ich von dem St. Georgenberg 


Wbegrenzt iſt, gegen Mitternacht: 


aber: eine. fchöne,, groſſe Eber 
auge hat.“ : j — 


Kun An der Achalm, fo, wie am. 


St. Georgenberg, find viele 
u Weingarten. angelegt, wovon 
uder fleinere Theil nach Eningen 


Sound Pfullingen, der groͤßte aber 
sehieherigehöret:: Der Wein, der: 


‚ annehmen. 


„bier gepflanzt wird z. has vor 
“x 


bethore, und iſt von mittelmäf: 


s Drei Vorſtaͤdte, und uͤberhaupt 
bei 1200 Haͤuſer. 


Die Volksmenge iſt noch nie 
gezaͤhlt worden; hoͤchſt wahr: 


ſcheinlich aber belauft ſie ſich auf 


‚8000 


Seelen, und, ift alfo: ber 
trächtlicher , als im allen Reichs⸗ 
ftädten Schwabens, wenn maır 
Augsburg und: Ulm ausnimmt. 
Einegeringere Summe als 8000 
laͤßt fich nach der. Zahl der Fa: 
‚milien: Däupter ‚und nach den 
ZaufundSterbeliften wohl nicht 
Die Bürgerfchaft 
macht etwas über 1700 Köpfe 
aus , die Beifizer und Wittfrau: 
en ungerechnet. Es find alfo 
fiher 1800. Haͤupter der Familis 


‚en hier. In den Yahren von 


178, id 1790 find 2585 Verfe: 
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nen geftorben und 2767 Kins- 


Kun 
RFaſt alle mögliche Gewerbs⸗ 
arten werden hier getrieben; vor⸗ 
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der getauft worden. 
Die hieſigen Einwohner haben 


ſich von jeher mehr durch Bie⸗ 
derfeit , Fleiß‘, und Arbeitfam: 
keit ausgezeichnet, ald durch 


Pracht und Galanterie , und der 


‘ Luxus war noch vor wenigen. 
. Fahren nur dem Namen nach. 
: Die Bürger fu: 


ier befannt. 
chen ihre Nahrung’ anf mander: 
.. Sei Weiſe: Viele befchäftigen fich 


. mit Afersund Weinbau, mit der 
Viehzucht und Viehmaſtung, 
- and viele. halten beträchtliche 
Schäfereien; der größere Theil 


“aber nährt 
ſtfleis. 


ſich durch Den 


zuͤglich ſtark aber werden bier 
verfertigt und ausgeführt : alle 


Gattungen Leder , dad — zum: 
CTheil in Beinfleider und Schw 
‘ ben verarbeitet — in Menge aufs. 
fer Schwaben verführt wird; 


Leinene, wollene und a... 
ne Zeuge, weiffe Spizen, HU 
Meſſer, Lichter und Seiffen, 
Papier, Del, . Merlin, Spas 
niſchwachs, Schießpulver ‚Leim, 
feifefeinwand , gewäfferte kein: 
wand, Arbeiten in Silber , in 
Meſſing, in Zinn, in Kupfer und 


. in Eifen vortrefliche Feuerfpris - 
zen und andere Artikel. - Der: 


Handelmit auswärtigen Fabrif: 


und Manufakturwaaren ift ebens 


falls beträchtlich. 


Wegen diefes Fleiffes in Ge: 


ſchaͤften würde hier Hoher Wohl; 


+ “ftand herrfchen , wenn die Stadt 


nicht fchon aber ein paar Hundert 
Sabre hindurch fo fehr harte 

chiffale erfahren hätte. Bon 
der Reformation her — befannt: 
ich war diefe Stadt unter den 
allererſten, die Luthers Lehre ans 
genommen und mit Nuͤrberg Die 


in den ——— n 
beſonders in dem 

Krieg, unerträgliche Laſten tras 
gen. In den Franzoſenkriegen, 


he, 
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Augsburgiſche Konfeſſion unters 


ſchrieben hat — Freie. rin 
‚an 
ojährigen 


u Ende des vorigen und zu 
fang des jezigen Jahrhun⸗ 


derts, wurde fle eben fo hart 


mitgenommen ; fo daß fie noch 


vor dem groffen Brande nurmit 


der. Aufferften Anftrengung die 
Reichs/ and Kreispraͤſtanda aufs 


+ bringen konnte , und einen Theil 


ihres Gebietd dazu aufopfern 
mußte, Als vollends durch Die 


fen Brand im Jahr 1706 über 
+ Theile der Stadt verwuͤſtet 


wurden, fo fam nicht nur das 
Stadtwefen , fondern auch der 
größte Theil der Bürgerfchaft 


felbſt indie Eläglichften Umſtaͤn⸗ 


de, die in der Fulge Durch inners 
liche Unruhen und koſtbare Pros 


zeſſe noch mehr. verſchlimmert 


wurden. — —X 
Nach dieſem Brand wäre es 
ein Leichtes geweſen, die Stadt 
fchöner zu bauen; die Lage. derfels 
ben wäre wenigftensäufferfi guͤn⸗ 
fig. dazu geweſen. Aber dit 
faft allgemeine Enifräftung ers 
laubte es nicht, viel auf Die Ber; 
fchönerung Ruͤkſicht zu nehmen. 
Ein jeder war froh, daß ihm 
das Feuer ſein Kellergewoͤlbe 
noch unzerſtoͤrt gelaſſen hatte, 
und bauete alſo fein Haus wie 
der auf daſſelbige. Dadurch 
bekamen nun die Straſſen ihre 
vorige Kruͤmmung und engen 
Raum wieder. Indeſſen ſind 
doch die Hauptſtraſſen ziemlich 
gerade und weit, und mei— 
ſtens mit wohlgebauten Haͤu⸗— 
fern beſezt, und in neuern Zeis 
ten ift. ihnen durch ein gutes 
Plafter noch mehr Anſehen ges 
gehen worden. 4492 ie 
Dip 
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Die Öffentlichen Gebaͤude ſte⸗ 
hen meiſtens, und ſelbſt das 
Rathhaus in Nebenſtraſſen; 
nur die Hauptkirche, der 
Hofpital und die Nikolai— 
kirche find in Hauptſtraßen. 
—Die Hapktsoder Marien: 
kirche ift im 13. Jahrhundert 
von gehauenen Quadern erbau: 
et worden ‚ und ift ein ſchoͤnes 
‚und grofes Gebäude. Die Bau: 
art iſt nach gothiſchem Geſchmak, 
und ihr zierlich geſprengtes und 
bemaltes Gewoͤlbe ruhet auf 16 
achtekichten ſteinernen Saͤulen, 
die in ſymmetriſcher Ordnung in 
zwei Reihen geſezt ſind. Vor 
„Der Fronte pranget der Haupt: 
-shurm , der 525 rheinländifche 
Fuß hoch und ganz von Steinen 
‚piramidalifch gebaut if. Auf 
beeden Seiten find noch zwei 
Thuͤrme von geringerer Höhe 
„angebracht. 
An dieſer Kirche ftehen vier 
- Geiftliche , Davon der erfte , der 
"Hauptprediger genannt , der 
Vorſteher der ganzen Stadt-und 
: Dorfgeiftlichfeit , auch Eonfifto: 
rialis und Scholarda if. 
». Das Schulhaus ſtehet an 
„der Seite der Kirche. Es iſt 
nach dem Brand durch die Frei: 
„gebigkeit der von Raunerifchen 
und von Wenklerifchen Familie 
entfianden. In dem Dritten 
Stofwerf deffelben iſt Die latei— 
„nifche Schule, von 4Rlaffen,und 
„eben fo viel Lehrern; in dem 
zweiten die teutſcheKnabenſchule 
„von eben fo viel Klafien; tm 
unterften die Mädgenichule von 
‚Drei Klaſſen. 
Das Gebände. de Hoſpi⸗ 
tals fichet am Markt. Die 
ſer Hofpital war ehmals eine 
geiftliche Stiftung ;ift aber ſchon 
lange vor der Reformation ſeku—⸗ 
lariſirt worden. Er befizt die 
Seogr. Lexic. v. Schwaben, U. Band, 
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Pfarrdoͤrfer Wannweil und- Ob: 
menhauffen , den Weiler: Sto: 
fach ‚, die Maierei Gaisbuͤhl und 
viele Güter und Gefälle in hie: 
figen und" andern Gebieten. 
Die Einkünfte werde zur Unter: 

:ftüzung des Waiſenhauſes, ar: 
‚mer Leute, und zum gemeinen 
Beſten verwendet. Es werden 
auch in denfelben alte. und ger 
brechliche Leute aufgenommen, 

and nach Maaßgab des Zufchuf: 

ſes, den fie zum Spitalfond le—⸗ 

‚geh, verpflegi. In Dem vorder: 

»ften Flügel des Gebäudes ift die 
Kirche zum heil. Geift , an welr 

"cher, ein Geiſtlicher ſtehet. 

Die Nikolaifirche: ſtehet 
nicht weit vom untern Thor. 
In dem groffen Brand blieb 
fie .unverfehrt ,„ und Deswegen 
wurde darinnen, bis die Haupt 
firche wieder hergeſtellt war, 
Gottesdienft gehalten. Geither 

‚ bleibt fie ungebraucht, auſſer 
daß jährlich am Brandfeſt dar⸗ 
inn eine Gedächtnißpredige ge⸗ 
halten , und fie zumeilen junger 

Kandidaten zur Hebung im PBrer 

. Digen eingeräumt wird. 

Das Waifendaus ift auſſer 
der Stadt. Es ift aus einen 
alten Siechenhaus entftanden , 
und erft vor etlich und 30 Jah— 
‚ven durch ein neues anftoffendes 
Gebäude anfehnlich erweitert 
worden ; darinnen werden no 
— do Waifen erzogen und in 
allem unterhalten, auch. andere 
Bedürftige darinn aufgenom: 

‚men: Daneben ftehet die St. 
Peterskirche, wo der Hofpis 


talpfarrer ‚Gottesdienft hält. 


Das chmalige Barfüffer: 
kloſter ift im Jahr 1555 auf: 
gehoben worden „ md. liegt in 
einer ganz abgelegenen Gegend 
der Stadt. Es ift ein Gebäude 
von drei Ben ‚und wird ger. 


* 
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genwärtig von mehrern Stadt: 
beamten bewohnt. In demfel: 
‚ben fiehet auch die oͤffentli— 
che Bibliothek, und in dem 
geraumigen Hof wird der jähr: 
liche Schwörtag gehalten. 

Auſſer diefen und noch andern 
öffentlichen Gebäuden find — 
einige auswärtigen Herrſchaf— 
ten zugehörige Höfe zu bemer: 
fen. Darunter ift ver König s⸗ 
bronnerhof der vorzüglich: 
fie, der bier und im Wirtems 
bergſchen verfchiedene Gefälle 
bat, die ein wirtembergfcher 
Dfleger zu verwalten hat. 

Der Nürtingerhofgehör: 
‚te ehmals dem Klofter Salmand: 
weil, und fam von diefem auf 

die Forſtneriſche Familie, die ihn 
an den Hoſpital zu Nuͤrtingen 
verkaufte. 

Auch das Kloſter Beben: 

hauſen, und die Aebbte zu 
Zwifalten und Marchtall 
haben Hoͤfe hier. Alle dieſe 
Hoͤfe ſtehen unter der Hoheit 
der hieſigen Reichsſtadt. Sie 
reichen Steuer und genieſſen 
dagegen auch buͤrgerliche Be— 
neficia. 
Die Regimentsverfaſ— 
‚fung der Stadt iſt immer de: 
mofratifch gewefen ; es find zwar 
ebehin einige unerhebliche Ver: 
änderungen damit vorgenoms 
men worden , in der Hauptfache 
aber blieb fie fich immer gleich. 
So mie fie jezt iſt, ift fie fchon 
feit den Zeiten Kaifers Mari: 
milian Al. der die Privilegien 
der Stadt, in fo fern fie ihre 
Verfaſſung betreffen , erweitert 
und beftättigt hat. 

Diefen Privilegien gemäß 
wird die Stadt durch einen Ma: 
giftrat von 20 Perfonen , nem: 
lich 16 Senatoren und 12 Zunft: 


meiſtern regiert. Die drei erffen 
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von den Senatoren find Bürr 
germeifter , der vierte Dice Burs 
germeifter , und Die zwei erften 
Zunftmeifter Schultheiffen. Alte 
dDiefe Berfonen legen alle Fahr - 
am Wirichstag : ihre Aemter in 
die Hände der‘ Bürgerfchaft 
nieder. Am nächften Sonntag 
verfammelt fich die ganze Bürs 
gerfchaft , die in ı2 Zünfte abger 
theilt iſt, zunftweiſe auf ihren 
Zunfthäufern,, und eine jede 
Zunft läßt fich von dem bisheri- 
gen Zunftvorfteher von der Vers 
wakung der Zunftgüter Nechens 
(dert ablegen. Nachdem das 

ahlprivilegium vorgeleſen 
worden, wird zur Wahl dreier 
Zunfthüthe geſchritten, wobei 
Mann für Mann votirt. Aus 
diefen 5 Hüthen wird durch eine 
ähnliche Wahl ein Zunftmeifter 
erwählt , diefer -mit den zwei 
Zunfthüthen wählt noch 10 
Zunftrichter ; diefe 15 Derfonen 
machen ein Zunftgericht aus, 
das in Handwerks: und in ans 
dern zur Zunft gehörigen Sa⸗ 
chen Richter erfter Inſtanz ift; 
und alle 12 Zunftgerichte zufams 
men machen den grofen Rath 
aus. Montags darauf werden 
die 12 Zunftmeifter vor Dem ger 
twefenen Senat beeidigt, und 
wählen am folgenden Dienstag 
aus ihrer Mitte einen Stadt; 
und Feldfchultheis, der am 
Mittwoch den Senaf, die Zunft: 


meiſter und den ganzen grofen 


Math in einem grofen Saal deg 
Schwörhofs verfammelt. Nach 
Berlefung des Wahlprivilegis 
ums wählt der Senat zwei Pers 
fonen aus den Zunftmeiftern , 
und die Zunftmeifter zwei and 
dem Senat. Diefe vier Perfos 
nen, die Vierer genannt, wäh: 
len noch Eine aus den Zunftge: 
richten , und beiffen dann Fü mr 
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fer. Die Fünfer ſchwoͤren eis 
nen Eid und wählen drei Perſo⸗ 


nen aus den Zunftmeiftern und 


vier aus den Zunftgerichten. 
Diefe fieben Perſonen, die man 
Siebener heißt, werden autos 
riſirt und Darauf durch den Gin: 
difus beeidigt, 
Senat zu erwählen. Den naͤch⸗ 
ften Sonntag früh ziehet die 
ganze Bürgerfchaft von ihren 
Zunfthäufern in den Schwör: 
hof. Wenn die gewefenen Sena: 
toren von dem Siebenerfollegi: 
um wieder als Senatoren aufs 
geftelit werden, fo wird es Jh: 
nen des Abends vorher angeſagt, 
‚und fie erfcheinen fodann mit 
den Zunftmeiftern , Zunfthüthen 
und Zunftrichtern in dem vor: 


angeführten Saal. Das Siebe: 


nerfollegium wird gebethen, feine 
Wahl zu eröfnen, und nachdem 
ihm von dem Hein: und grofen 
Math Fried und Geleit zugefagt 
‚worden ‚ läßt es auch folche pub: 
liziren. Dann wird die Wahl 
“auch der im Schwörhof verſam⸗ 
melten Burgerfchaft von einem 
Balkon verfündigt. Nun wählt 
der ganze Magiſtrat mit den 
Zunfthüthen drei Perfonen aus 
dem Senat , und aus diefen dreis 
en den regierenden Burgermei: 
ſter, der fogleich beeidigt und 
. Darauf mit dem Genat der Bürz: 
gerfchaft worgeftellt wird , Die 
nun auch den Eid der Treue 
ſchwoͤrt. Am Ende aller diefer 
‚Verhandlungen wird in der 
Hanptfirche feierlicher Gottes: 
dienſt gehalten. 

Am Montag daranfift Raths⸗ 
verſammlung, ‚ in welcher all die 
er wieder befezt werden , die 

athsglieder verwalten muͤſſen: 
das Prandfchuitheiffenamt, mo; 
zu einer aus den Zunftmeiftern 
erwaͤhlt werden muß , die Spi: 


einen neuen 
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talpfleg , Urmenpfleg , Zehends 
pfleg ‚ Umgeldspfleg und andere, 
welche alle an Senatoren verge: 


.ben werden , und fomit iſt der 


Rath wieder hergeftellt. Derfel: 
be verfammelt fih gewöhnlich 
mwochentlich Einmal , und zichet 
zu feinen Berhandlungen einen 
Conſulenten, der der Sindifus 
ift. Er über alle Hoheitsrechte 
aus , befezet alle geiftliche und 
weltliche Aemter , er entfcheidet 
in Gnadenfachen und peinlichen 
Fällen, und ift Daß lezte Gericht 
in Rechtsfachen. Er beforgt die 
Kreis:und Reichdtagsangelegens 
heiten , die Gefchäfte mit andern 
Meihsftänden , und führer die 
Dberanfficht über alle andere 
Kollegien und Aemter. 

Der grofe Rath wird Höchft 
felten, und nur dann zufammen 
berufen , wenn von neuen Ges 
fezen , neuen Auflagen oder an: 
dern wichtigen Angelegenheiten 
die Rede ift. 

DasgeheimeKollegium 
verſammelt ſich oͤfter; es beſtehet 
aus de. drei Bürgermeiſtern, 
dem Sindifus und den beeden 
Schuitheiffen. Im Nothfall ftels 
let ed den Magiftrat vor, ſpricht 
in Nechtsfachen in der erften 
Snftanz , in Schuldfachen aber 
in der zweiten; und beforgef 
noch andere Gefchäfte und An: 
gelegenheiten. 

Das Konfiftorium bes 
ftehet aus den drei Bürgermeis 
ftern , den zwei Dbergeiftlichen,, 
dem Sindifus und den zwei ers 
fien Senatoren. Es beforget 
firchliche Angelegenheiten , und 
wenn es in Ehefachen entfcheider, 
heißt e8 das Ehegericht. 

Eden diefes Kollegium führer 
auch mit Zuziehung der beeden 
Schuitheiffen die Aufficht über 
das —n. 

2 
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Das Schultheiſſenamt 
beſtehet aus den beeden Stadt: 
fehultheiffen und einem Zunft: 
meifter. Vor demfelben werden 
Handels:und andere Streitigfei: 
ten gefchlichtet. Es fpricht auch 
in Schuldfachen und uber Feld: 
und Walddiebftahf. 

Zu Schlichtung der Streitig: 
feiten,, die wegen Bauen und 
Feldmarkung entftehen , find 
befondere Deputationen nieder: 
gefezt. „‘ 

Die Einfünfte der Stadt flief: 
ſen aus verfchiedenen Quellen, 
‚ und haben auch verfchiedeneBer: 
mwalter und Pfleger. Die Sten: 
ren werden in der Stadt von 
den Zunftmeiftern , in dem Ge: 
bier von den Ortſchultheiſſen ge: 
hoben und dem Gteuerfaflier 
eingeliefert. Der Steucrfaflier 
hebt auch die Einfünfte,, die 
von Abzugs:und GStrafefällen 
fommen. Der Dbderumgeldter 
liefert "auch das. Umgeld an 
‚ihn aus. 

Die Hofpitaleinfünfte vers 
waltet ein befonderer Berwalter 
oder Pfleger. 

Der Zebendpfleger hebt die 
Zehendgefälle, womit Befoldun: 
gen befiritten werden. 

Die öffentlichenStiftungen has 
ben auch ihre befondere Pfleger. 

Der Dpberftadtrechner , der 
aus dem Senat ift, hat an dem 
Unterfiadtrechner , der ein Glied 
des grofen Raths iſt, einen Ge: 
hilfen. Beede werden vom gro: 
fen Rath aufgeftelt. Sie ver: 
walten die Einfünfte aus fünf 
der Stadt gehörigen Meelmüh: 
fen , vonder Maierei Altenburg, 
von der Stadtblaich , von dem 
Salz: Waag: und Kaufhaus, 
desgleichen die Wafferzinfe , die 
von Papiers Pulver: Del: Ta: 
bak⸗Schleif⸗Saͤg⸗ und Gerberloh⸗ 
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muͤhlen, auch der Tucher : und 


Weißgerber + Walfmühle und 
Eifenhammermwerfern , und Zin: 
fe, die von liegenden Gründen 
bezahlt werden müffen. Mit 


:diefen Einkünften mwird das 


Stadt : und Strafenbaumefen 
beftritten. Alten diefen Pflegern 
und Verwaltern ift ein Juſtifi— 
fationsamt vorgeſezt, das aus 
den Gliedern de3 geheimen Kol: 
legiums beftehet , und fich durch 
den Nechnungsprobator alte 
Rechnungen vorlegen läßt. 
Auswärts beziehet die Stadt 
den Zehenden von Ober : und 
Unterhanffen ‚den halbenFrucht—⸗ 
zehenden von Kirchentellinsfurth 
und verfehiedene Guͤlten und Ge: 
fälle von. wirtembergfchen und 
öfterreichfchen Drtfchaften. Sie 
bat zu ihrem Gebiet die Pfarr: 
dörfer : Wannweil, Ohmenhauf: 
fen und den Weiler Stofach , 
die unter der niedern Jurisdik— 
fion des Hofpitals flehen. Fer: 
ner, die Pfarrdörfer Bezingen 
und Bronnweilen. In all diefen 
Ortſchaften find über 2000 Gee: 


‚len. Der Herzog von Wirtem: 
berg ift Schuzherr über die 


Stadt, und kraft des Schirm: 
vereins werden die Neuttlinger 
im Wirtembergfchen in Zollfa: - 
chen und im Handel den Unter: 


thanen gleich gehalten. : Dage: 


gen bezahlet die Stadt ein jähr: 
liches Schuzgeld von 75 Duka⸗ 


‚ten ‚ und ftellet , wenn Dad Land 
:feindfich angefallen wird , zur 


Landesdefenſion, nach dem Ber: 
trag von 1689 „hundert Mann 
zu Fuß, oder monatlich 300 fl. 

Der Urfprung der Stadt vers 
liert fi im grauen Alterthum. 


- Ehmals muß. fie. eine gröfere 
Ausdehnung gehabt haben , als 


heutiges Tages. Auf mehreren 
Seiten find noch fehr alte Thür: 
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me und Mauren, die von den 
eigentlichen Stadtmauren, die 
Kaiſer Friedrich IL: der fie auch 
zur Reichsſtadt machte , anlegen 
fieß., ziemlich entfernt find. 

Die alten Grafen von Achalm 
hatten hier verfchiedene Nechte 
und Gefälle. Nach dem After: 
ben der Grafen kamen fie aber 
durch Kauf von den Erben an 
die Stadt. 

In alten Zeiten hatte fie wes 
gen ihrer Lage, öÖftere Fehden 
mit denGrafen von Wirtemberg. 
1519 ermordeten Reuttlinger: 
Bürger einen wirtembergfchen 
Sorfibedienten von Achalm. Der 
Herzog Ulrich von Wirtemberg, 
verlangte vom Magiſtrat die 
Auslieferung der Thaͤter, wel: 
ches verweigert wurde. Der 
Herzog überfieldaraufdießtadt, 
eroberze fie, und machte fie zu 
einer wirtembergiehen Landſtadt. 
Der fchwäbifche Bund aber über; 
fiel den Herzog , und nahm ihm. 
das Land da ihn die geworbe: 
nen Schweizer verliefen, ab, 
und Keuttlingen kam wieder zu 
feiner Unmittelbarfeit. 1506 
verbrannten 150 Häufer, und 
1726 wurde faft die ganze Stadt 
ein Raub des Feuers, da fünf 


Sechstheile, oder goo Gebäude, , 


mit der Vfarrfirche , Rathhaus, 
Waaghaus, Kornhaus, Kauf: 
und Salzhaus, Kanzlei, Hofpis 
tal, Zehendhof und mehr öffent: 
lichen Gebäuden abbrannten , 
wodurch die Stadt fehr herab 
grfezt wurde. 

Die Stadt ift ein Zufluchts: 
ort für unvorfichtige Todfrhlä: 
ger. Diefed Privilegium gab 
Raifer Karl IV. der Stadt, 
kraft defjen alle diejenigen , die 
nicht muthwillig einen Todfchlag 
begehen , bier lebenstängliche 
Sreiheit genieffen ſollen. Kaifer 
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Maximilian I. beſtaͤttigte dieſes 


Freiheitsrecht den 27. Jan. 1495. 
Diefes Privilegium fchließt auch 
das Recht mit ein, daß die Guͤ— 
ter derjenigen , welche fich in die 
Freiheit begeben , nicht annotirt 
werden dürfen. 

Auf den fehwäbifchen Kreis: 
tagen bat die Stadt auf der , 
Städtebanf die vierte , und auf 
dem Reichstag unter den Städs 
ten Schwäbifcher Bank, die 
fechöte Stelle und Stimme. 
Ihr Reichs: und Kreismatrifus 
laranfchlag war ehmals 188 fl.,, 
im Fahr 1685 ward er aber auf 
136 fl. herabgefezt , und 1726, 
wegen des grofen Brands auf 
8o fl. Zu einem Kammerziel 
giebt fie 7ı Rthlr. 77 5 Er. 
Im Fahr 1716 ift auf der Mar: 
fung der Stadt ein mineralis 
fches Waſſer entdeft worden. 
1761 twurde es von dem berühm: 
ten Chymifer , Dr. und Prof. 
Gmelin in Tübingen , genau uns 
terfucht , und nach feinem Bes 
richt an den hiefigen Magiſtrat, 
als fehr heilfam erfunden. Es 
ift auch ſchon öfters von hiefigen 
und andern Leuten ſowohl inner: 
lich als ‚Aufferlich mit Nuzen 
gebraucht worden. 

Aus den Zeiten des Pabſt— 
thums ift noch ein Aural:Kapi: 
tel hier vorhanden. Die Glieder 
davon find der Stadtpfarrer zu 
Reuttlingen, der Spezial zu 
Pfullingen ‚die Pfarrer zu Enins 
gen, Honau, Sondelfingen, 
Haunffen , Kirchentellinsfurth , 
Mittelftadt, Dferdingen , Pliez: 
hauffen , Walddorf , Wannweil, 
Bezingen, Bronnmweiler , Go: 
maringen und Holzelfingen. Sie 
halten alle zwei Fahr eine Zu: 
fammenfunft , in welcher über 
ein von dem Defanus ausge 
ſchriebenes theologiſches Thema, 
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von einem jeden Mitglied, eine 
Abhandlung vorgeleſen wird. 
Die von dem Stiftungsfond 
fallende Zinſe werden den Mit— 
gliedern zu gleichen Theilen ab— 
getheilt. 

Auf der Markung der Stadt 
hat Wirtemberg das ausſchlieſ⸗ 
ſende Recht der Jagd, nebſt 
verſchiedenen Rechten der Fors 
ſteilichkeit. Die Stadt aber iſt 
von allen Jagddienſten befreit, 
beſizt die Nuzung des Holzes, 
die Verhaͤngung und Wiederer⸗ 
oͤfnung der jungen Waͤlder, die 
Auszeichnung des Holzes, Bes 

- firafung der Hol: und Wald: 
frevfer , und überhaupt die Auf: 
ficht über die Kommun:und Pris 
vatwaldungen, auch die Ru: 
zung des Wildobſts. 

Rhein , größter Fluß , in Schwa: 

ben , der in der Schweiz ent: 
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ſterreichſche, in die Gegend der 
vier Waldſtaͤdte, die an ſeinen 
Ufern liegen, nach Baſel. Hier 
macht er eine merkwuͤrdige 
Krümmung. Denn da er bisher 
von Morgen gegen Abend erg 
fen , fo dreht er fich jezt plözlich, 
und fließt von Mittag nach Mit 
ternacht. Von hier macht er auf 
feinem ganzen Paufe , bis er 
Schwaben verläßt, welches un: 
terhalb Rußheim gefchieht , die 
Grenzfcheidäng zwifchen Frank: 
reich und Schwaben , auch zwi— 
fchen jenem Reich und ganz 
Deutfchland. Er nimmt in Schwa⸗ 
ben nur unbeträchtliche Flüffe 
auf; die größten Zuflüffe von 
Waſſer erhält er aus der 
Schweiz , zwifchen Schafhaufen 
und Bafel, Er ift fehr filchreich, 
führe Goldfand , und ift von 
dem Rheinfall an , fchiffbar. 


ſteht, unmeit Gutenberg , in Kheinau, Dorf, am Rhein, im 


Schmwaben tritt, und bis an 
feinen Fat in den Bodenfee , 
Schmwaben und die Schweiz ab: 


badenfchen Amt Raſtatt, es wird 
auch Au allein genannt, f. 
‚Art. Un, 


fondert. Er nimmt , ehe er in Rheinau, Infel, im Rhein, an 


den Bodenfee fällt, in Schwa: 
ben den Fluß Fu, und mehr 
unbedeutende Flüffe und Bäche 
auf, und fällt unter Rheinek 
und Rohr in den Bodenfee. Da 
der Bodenfee viele Einflüffe hat, 
und nur einen einzigen Aus: 
Auf, den Rhein: fo fommt 
dieſer Fluß verflärft aus dem 
See bei Konftanz hervor , macht 
Dort wieder einen Fleinen Sees 
Bufen , welcher der untere See 
genannt wird, und fließt bei 
Stein. wieder aus diefem herz 
aus, trennt Nellenburg von der 
Schweiz, hat unterhalb Schaf: 
Baufen, bei dem Schloß Laufen 
einen hohen, merfwürdigen Fall, 
fließt an der fandgrafichaft Klett: 
gau, wo cr die Wutach auf: 
nimmt, vorbei, durch das Des 


den Grenzen der Landgraffchaft 
Klettgau. Sie wird viermal 
von Rhein umfloffen , ift 1596 

uß lang , und 304 Fuß breit. 

ahe dabei liegt das Städtchen 
Rheinau, das 744 Eenwohner 
bat. Es hat eine hölgerne Brüfe, 
gegen die Landgraffchaft Klett: 
gay, und eine fleinerne,, welche 
auf diefe Inſel führe. Auf dies 
fer Inſel ſteht ein altes Kiofter , 
Benediktiner. Ordens , welches 
dem Hochftift Konftanz gehört , 
und die Stadt Rheinau als Eir 
genthum befizt. Es ift ums 
Jahr 778 von Wolfhard, dem 
eiften Grafen von Kiburg , ges 
ftiftet worden. Stift und Stadt 
fiehen nicht unter der Jutisdik— 
tion der Schweizer , fondern find 
ganz unabhängig von ihnen. 
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Das Stift-hatte vormals Des 
fierreich zu feinem Schuzherrn, 
nahm aber 1462 die Kantone: 
Zürch , Lucern, Uri, Schweiz, 
Unterwalden,, Zug und Glarus, 
und 1716 auch den Kanton Bern 
zu Schuzsund Schirmberren an. 
Es befizt aber faiferliche und 
päbftliche Freiheitsbriefe, welche 
ihm das Recht beftättigen, wen 
es wolle, zu feinem Schuzherrn 
anzunehmen. Deßwegen muß: 
ten auch die Städte Bern, Frei: 
‚burg und Golothurn , welche 
1554 ‚, Antheile am Schu; : und 
Schirmrecht wollten , von ihrem 
Gefuch abftehen , und nur frei: 
willig nahm dad Klofter dem 
Kanton Bern noch erft 1716, 
als Beſchuͤzer an. 

Rheindorf / Fleines Dorf, im Um⸗ 
fang des Gebietd , des Reichs—⸗ 
hofs Luftenan. 


Rheinfeiden öfterreichfche Kam⸗ 


meralherrſchaft am Rhein, bei 
der Waldſtadt Rheinfelden. Sie 
grenzt gegen Morgen an den 
Kanton Bern, gegen Mittag an 
Solothurn, gegen Abend an Ba⸗ 
ſel und gegen Mitternacht an die 
Markgrafſchaft Baden. Sie 
wird vom Rhein durchfloſſen, iſt 
von anſehnlicher Groͤſe, und in 
drei Herrſchaften eingetheilt, 
nehmlich das Frikthal, Mb: 
libach und das Rheinthal. 
Das Rheinthalliegt zwiſchen 
dem Rhein, Schwarzwalde und 
Markgrafſchaft Baden; es ent: 
hält die Dörfer : Wihlen, Har⸗ 
ten, Täagerfelden, Nollingen, Uns 
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enthält die Orte: Mölin oder 
Möli, Zeiningen , Dber » und 
Niedermunpf , Wallbach , Zuzs 
gen, Helingen , Niederhofen , 
Magden, Ausft und Dläberg. 
Das Frikthal, welches zwis 
ſchen Moͤlibach und der Schweiz 
liegt, enthaͤlt die Doͤrfer: Obers 
und Niederfrik, Gipf, Oberherz⸗ 
nach, Unterherznach, Dber:und 
Untereifen , Ober s und Unterzeis 
ben, Schupfar; , Stein, Muͤnch⸗ 
weiler , Wolfiswihl , Hornuffen, 
MWittnau Bihl, Ittenthal. 
Die Kam̃eralherrſchaft Rheins 
felden wird durch ein dfterreich« 
ſches Dberamt verwaltet. Dier 
ſes beftebet aus einem Oberamt⸗ 
mann ‚Rent :und Waldmeifter , 
Landfchreiber , Kanzeltift und 
YAmtsprofuratoren. Feder der 
Drei Landfchaften , in welche die 
Herrfchaft eingetheilt iſt, ſteht 
ein Dbervogteiverwalter , und 
den Dörfern ſtehen Dögte oder 
Stabhalter vor. 
Rheinfelden hatte ehmals eis 
gene Grafen , die fchon im Fahr 
in Urkunden vorfommen, da 
riedrich , Graf von Rheinfel⸗ 
den , Statthalter in Oberloth⸗ 
ringen wurde. Nachdem die 
Grafen von Rheinfelden ausge 
ftorben , fiel die Graffchaft an 
die Herzoge von Zähringen , und 
nach dem Tode Bertholds V., 
Herzogs zu Zähringen , an das 
Reich und den Kaiſer. Zu den 
Zeiten 8. Friedrihs II. Fam 
die Graffchaft an das Haus 
absburg. 


ter sund Oberaichſel, Minſeln — oͤſterreichſche Wald⸗ 


und Nordſchwaben. Das dazu 
gehörige Dorf Grenzach iſt 1741 
an Baden, die Orte: Karſau, 
Rietmatt und Beuggen aber ſind 
1739 an den deutſchen Orden 
gekommen. 

Die Herrſchaft Moͤlibach 


ſtadt am Rhein, in der Kamme— 
ralherrſchaft Rheinfelden. Die 
Stadt liegt auf der füdlichen, 
nicht noͤrdlichen Seite des 
Rheins, wie Büfching frhreibt , 
und hat eine fange Brüfe über 
diefen Fluß , die 94 Ruthen 
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lang iſt. Auf dem erſten Bogen wieder vonDefterreich eingenom⸗ 
ſteht ein Thurm, der die Brüfe. men worden. 1637 belagerten 
befchuͤzt, welche noch durch eine die Schweden die Stade nochs 
Are eines Hornwerks verthei: mals, die Defterreichfchen eilten 
digt wird, » zum Entfaz., worauf bier eine 
Die Stadt ift nicht befeſtigt, Schlacht. zwifchen Defterreich 
. fondern nur mit einer Mauer und Schweden vorfiel. In dies 
and Gräben umgeben. Aufder fer verlohren zwar anfangs die 
Rheinſeite beſchuͤzt ſie dieſer Schweden ſie erholten fich aber 
Dr und auf der andern Seite wieder , ſchlugen und zerftreuten 
hat fie ziween Gräben , von wel die SDefterreichfchen gänzlich , 
chen einer 6 , der andere 8 Rus worauf fich Nheinfelden nach eis 
„then breit iſt. Ob fie nun gleih ner vierwochigen Belagerung 
keine Feſtung ift, fo ift fie Doch an den Herzog Bernhard von 
oft belagert und erobert worden. - Weimar ergab. 1679 rüfte 
Dei der Stadt fieht auf einem der MarſchallCrequi mit 30,000 
Selfen , mitten im Rhein ‚einal: Franzoſen vor die Stadt, die 
tes, veſtes Schloß , welches Die Kaiferlichen entfezten fie un: 
Burg heiſſet, und ehmals Stein: giüflich , und nachdem in einer 
Hiheinfelden genannt wurde. Schlacht von beidenG&eiten viele 
Rheinfelden gehörte ehmald, Leute verlohren worden , fonns 
mit der Derrfchaft , den Grafen ten die Kaiferlichen die Belage: 
yon Rheinfelden , und fam an rung der Stadt nicht mehr ver; 
‚ die Herzöge zuzähringen. Nach hindern, aber auch die Franjo: 
deren Abfterben fiel die Stadt fen fie nicht erobern, ungeachtet 
als ein eröfnetes Reichslehen, Crequi fie heftig befchieffen laf: 
ans Neich und erhielt vom Kai: fen. 1744 ift Rheinfelden von 
„fer Rudolf von Dabsburg das den Franzofen eingenommen 
. Hrivilegium, daß ihre Bürger - worden , da die Stadt nur cine 
vor fein fremdes Gericht Dürfen Beſazung von go Mann hatte, 
gezogen werden. Der Kaifer die fich in das vefte Schloß , dag 
. Ludwig verpfändete die Stadt im Rheinſſteht, warf, aber durch 
. Mbeinfelden , mit den Städten ein Unglüf, da Feuer im Schloß 
Breiſach und Neuburg , an die ausfam, gendthigt wurde , fich 
; —— Herzoge Otto und zu ergeben. Im Frieden wurde 
Albrecht um 20,000 Mark Sil- ſie Oeſterreich wieder zugeſtellt. 
bers. 1445 iſt fie von den Rheinheim, Pfarrdorf, amRhein, 
Schweizern eingenommen, von von 900 Seelen, in der Land: 
Defterreich wieder erobert ‚noch: graffchaft Klettgau. 
. mals von den Schweizern cin: Kheinthal, Thal, in derHerrfchaft " 
genommen , und 1449 im Frie- Rheinfelden, f. Rheinfelden. 
den iwieder an Defterreich abge: Rbeintbhal , Bezirk von Höfen , 
‚treten worden. Während diefer in der badenfchen Landgrafichaft 
Beſiznehmung find die Befeſti- Sauſenberg, , gehört nach Felds 
guugen der Stadt gefchleift wor; _ berg. 
den. Sm dreiffigjährigen Krie: Rheinweiler, Dorf, am Rhein, bei, 
ge ift Nheinfelden von den Meuburg in der Öfterreichfchen 
"Schweden nach einer harten Landgraffchaft Breisgau. Der 
‚ Belagerung erobert, aber bald Ort hatte ehmals eigene Herren. 
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Rheemoos , zwei Hoͤfe, im Gebiet Ried, Dorf, von 25a Seelen, im 


des Reichsſtifts Dchfenhaufen , 
im Amt Ummendorf. 

Rhod unter Rieburg , Pfarrdorf, 
in der badenfchen Graffchaft 
Eberftein. 

Riblingen , Dorf , im Burgau, 
gehört dem Hochftift Augsburg, 


bifchöflich frasburgfchen Amt 
Dberfirch , im Gericht und Pfar⸗ 
rei Sasbad. = 


Riedboͤringen Prarrdorf,von 650 


Seelen, im fürftenbergfchen Amt 


DBlumberg , an der Kandftraffe 
von Häfingen nah&Schafhaufen. 


und fienert zum Kanton Donan. Kiedelhofen , Dorf, in der Fuggers 


1496 gehörte e8 Dem Georg von 


fchen Herrfchaft Mikhaufen. ' 


Grombach, von deffen Sohn c8 Rieden , Pfarrdorf, von 546 Sees 


die von Pappenheim erfauften, 
nach deren Abgang es an Ang: 


len , im Hochftift Augsburg , im 
Pflegamt Neſſelwang. 


burg, als Lehen heimfiel. Jezt Rieden an der Koͤz⸗ Pfarrdorf, im 


gehoͤrt es zum Pflegamt We— 
ſtendorf. 

Riebgarten, kleines Dorf, im Um— 
fang des wirtembergſchen Amts 
Tuͤbingen, gehoͤrt von Knieſtett, 
iſt ein wirtembergſches Lehen, 
ſteuert zum Kanton Nekar, und 
hat 330 Einwohner. 

Riebgarten, Dorf, im Limpurg— 
ſchen Amt Schmiedelfeld, Fili— 
al von Eſchach. 

Bied, Dorf, in der badenfchen 
Landgraffchaft Saufenberg , in 
der Vogtei Tegernan. 

Ried , Gegend , in der Herrfchaft 
Mindelheim. 

Ried, Gegend , bei dem Klofter 
heil. Kreuzthal. 


Guͤnzthal, von 300 Seelen ‚mit 
einem Schloffe , im Burgau, ge 
hört von VBollmar , und fteuert 
zum Kanton Donau. Das Dorf 
mit dem Gericht ift ein Hochftift 
Augsburgfched Lehen, die alte 
Burg, das Mitjagen am Autens 
rieter Holz, ſammt dem Blut: 
bann find burgauſcheLehen. 1424 
beſaß es Hanns von Roth, daher 
es Rothrieden hieß, wie jezt Voll⸗ 
marsrieden. Iſak von Vollmar 
kaufte es dem Hanns Dietrich 
von Roth 1656 um 15,000 fl. ab. 
In der Nähe des Dorfs ift ein 
altes zerfallenes Schloß auf et 
nem Hügel, und eine fchöne 
Kapelle auf einer Anhöhe. 


Bied, Dorf, in der Graffchafe Rieden , Pfarrdörfchen von 180 


Altshauſen, gehört dem teut: 
ſchen Drden. 


fiers J 


Seelen , im Gebiete des Klo: 
rrfee. 


Ried , Dorf, an der Kamlach , Fi: Rieden, Pfarrdorf, im Gebiet der 


fial von&ttenbeuren, gehört von 


Stadt Halle, im Amt Roſengar⸗ 


- Böhlinfchen Erben, fienert zum »ten, von 800 Einwohnern. 


Kanton Donau. 
Ried, fumpfige Gegend, bei Ulm, 
wo Torf geflochen mwird. 


Rieden, Dorf, im Burgau , das 


dem teutfchen Orden, zur Koms 
mende Ulm ; gehört. 


Bied, Pfarrdorf, ander Mindel, Rieden , Pfarrdorf, von 546 See: 


von 277 Seelen, im Burgau, 


len ‚im Hochftift Augsburg , im 


gehört von Staufenberg , nnd Pflegamt Füffen. 


fieuert zum Kanton Donau. 
Ried, Dorf, inder Graffchaft Koͤ— 
nigsefrothenfels. 
Bied, Dorf, im Stift Kempten, 
is Pflegamt Thingau. 


Rieden, ſ. Ober: Mittelsund Uns 


terrieden. 


Rieden , Dorf, im Gebiet de 


Kiofterd Irrſee. 


Rieden , Dorf und Schloß , bei 
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Mehrerau, in der oͤſterreichſchen 
Grafſchaft Bregenz; es wird 
auch Riedenberg genannt. 

Rledenberg / kleines Dorf, im wir⸗ 
tembergfchen Amt Stuttgart, 
das ehmals eigene Herren von 
Riedenberg hatte, von do Ein⸗ 
mwohnern. 

Nieder , Dorf, in der Grafſchaft 
Königsefrothenfels. 

Kiederich , fleines Dorf an der 
Erms, im wirtembergfehen Amt 
Urach , von 457 Einwohnern. 

Kiedern , f. Nüdern. 

Kiedern, Dorf, an der Schlücht, 
liege kaum eine Diertelftunde 
von den zwo gleichnamigen Prob: 
fleien , in der Landgraffchaft 
Stühlingen. Die niedern Gerich; 
te gehören der obern Probdftei 
zu Niedern. 

Kiedern, Dorf, im Hochftift Augs: 
burg , im Pflegamt Oberndorf. 
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fe, noch im ı2ten Jahrhundert 
nach Niedern verfezt worden fein. 
Seit 1415 waren die Innha⸗ 
ber der Landgraffchaft Stühlins 
genSchirmvoͤgte der obern Prob: 
ſtei Riedern. | 
Das Frauenkloſter Nie 


dern,oder die untere Probſtei, ent⸗ 


hält nebft der Pröbftin eine Prios 
rin und etliche 2o Frauen und 


Schweſtern, , welche nach der Res 


gel Augufting leben , und ſowohl 
mit der obern Probſtei, als mit 
Kreuzlingen in Verbindung fles 
hen. Der Fürft son Fürftenberg 
ift Kaftenvogt , Landes ; Schuss 
und Schirmherr Deffelben , und 
dem Konftanzer Drdinariat fler 
het das Viſitationsrecht zu. 


Riedersbad) , Dorf , im baden 


fchen Amt Bühl. 


Riedhaufen , Pfarrdorf, von 355 


Seelen , in der untern Lands 
vogtei. 


Kiedern, Dorf, in der Landgraf: giedhauſen, im Moos , Pfarr 


fchaft Klettgau. 

Kiedern, Dorf, in der Landvogtei 
Altdorf, im Amt Fiſchbach, ge 
hört von Razenried. 


Hiedern, Mannsprobftei, Frauen 
£lofter und Dorf, welche alle drei 
in der Landgrafſchaft Stuͤhlin⸗ 

gen nahe bei einander liegen. 
Die Mannsprobflei, ge 
wöhnlich die obere Probftei ges 

. nannte, fteht an dem Schlüdhts 
fiuffe , ift ein ſchoͤnes, weitläufs 
figes Klofter , worinn drei Kan: 
siizi regulares des Auguftiner: 

ordens, nehmlich ein Probſt, 
ein Beichtiger, und ein Pfarrer 


wohnen / welche mit dem Kloſter 


FKreuzlingen in Verbindung fles 


dorf, von 200 Seelen , unweit 
Stozingen , gehört dem Herrn 
Grafen von Stein, und ftenert 


zum Kanton Donau. DerDrt, 


mir alten Gebäuden und liegens 
den Gütern , gehört dem Eigens 
thümer von Stein, und diefe 
werden ſchon viele, jahre ber 
den Bauern und Soͤldnern, nes 
ben der befonders verpachteten 
Schweizerei und Schäferei, um 
den halben Bau ‚ jedesmal am 
zen in Pacht gegeben. 

er grofe und Fleine Zehend ges 
hört dem Pfarrer, der dafür 
Kirche und Pfarrhaus unterhal: 
ten , auch im nöthigen Fall neu 
aufbauen muß. 


hen. Zweifelhaften Nachrichten Riedheim, Pfarrdorf , von 342 


zufolge fol die i. J. 1111 von 
Marquard v. Weiſſenburg geſtif⸗ 
teten. von K. Konrad III. beſtaͤt⸗ 
tigte Probſtei zu Tiezelnheim — 
| einem kleinen St. Blaſiſchen Dor⸗ 


Seelen, im Stadt Ulmſchen Am⸗ 
te Leipheim. Die Einwohner 
naͤhren ſich von der Viehzucht 
und dem Feldban, der aber oft 
-durch „die Ueberſchwemmungen 


\ 
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der Donau ſehr leidet. Das 
Schloß, in welchem ehmalsVoͤg⸗— 
te wohnten, ift jezt mit den da: 
zu gehörigen Gütern verpachtet. 
Hier ift ein Helfenfteinfcher Zoll. 

Riedheim, Dorf, in der Graf: 
fehaft Heiligenderg, wo auch 
ein Amt if. 

Biedheim, Dorf, bei Zurzach , ges 
hört dem Hochftift Konftanz , 
ins Gericht Zurzach. 

Biedholz, Dorf, in der oͤſterreich⸗ 
fhen Herrſchaft Hohenek. 

Biedle, Dorf, von 200 Seelen, in 
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Donauthor iſt Die Niflasfapelle 


und das Schießhaus. se. 

Der Stadt und dem Spital 
gehören die Drte: Arezhofen, 
Möhringen am Buffen und Eriss 
dorf, welches dem Spital gehört. 
Die Stadt mit ihrem Gebiet 
ftebt unter dem oͤſterreichſchen 


Oberamt Altdorf, 


Riedlingen gehörte einft mit 
Böhringen , den Grafen von 
Voͤhringen, bis 1300, und fam 
unter 8. Albert durch Kauf an 
Defterreich. 


der oͤſterreichſchen Landvogtei Riedlingen , Dorf , bei Kandern, 


Drtenau und Landgericht Orten; 
berg. Es hat guten Weinbau. 


in der badenfchen Landgr 
—— ch grafſchaft 


Riedle, Dorf, in der Grafſchaft Riedlingen, Dorf, ander Donau, 


Königsefrothenfels. 
Riedlingen , Eleine Stadt, auf 


gehört dem Klofter Kaiſersheim, 
ind Pflegamt Wernizftein. 


einer Anhöhe an der Donau, an Riedöfchingen , Pfarrdorf, an der 


der Poftftrafe , zwifchen Ehingen 
und Mengen. Der Ort iſt eine 
von den Vorderoͤſterreichſchen 
fünf Donauftädten, und hat 
vorzuͤglich, um des fehr be 
trächtlichen wöchentlichen Korn: 
markts willen ein ganz gutes Ges 
werde. Niedlingen hat etwa 
500 Bürger, und mit den Filia: 
len Waldhaufen und Altheim 


Eitrah , im fürftenbergfchen 
Dbervogteiamt Blumberg. Hier 
ift ein geftifteted Ererzitienhaug, 
für die benachbarten Prieſter, 
wo alle Fahre das fogenannte 
triduum lacrum gehalten wird. 
Das im Schweizerfriege 1499 


abgebrannte Dorf Ettlingen 


liegt auf der Marfung von 
Riedoͤſchingen. 


2300 Seelen in feinem Kirch Riedsend, Dorf, bei Wertingen, 


fpiel. In der Stadt find der 
: Spital, das Korn s oder Gräth: 
haus, die Pfarrfirche, ein 1762 
aufgehobenes FranzisfanerRons 
nienflofter , welches die Hands 


im Hochftift Augsburg , gehört 

dem Domfapitel , ins Pflegamt 

Holzheim , und hat eine fette 
ühmeffe, deren Bräbende ein 
omberr zu genieffen bat. 


Iungsgefellfchaft Giufini und Riegel, Marktflefen, von 1118 


Graſelli an fich gefauft hat, ein. 


altes Rathhaus, eine fehöne 
Mühle ‚die Wagmühlegenannt, 
und mehr als 25 Wirthshäufer. 
Auffer der Stadt ift ein Kapu— 
zinerflofter auf einer fchönen 
Ebene, gegen Gründlingen zu, 
in der Vorſtadt die Weilerkapel— 
le, beim Tangendorferthor die 
Deitsfapelle , und weiter gegen 
Taugendorf eine Bachmuͤhle, am 


Einwohnern, im Breisgau, am 
Fuß” Elz, unweit Endingen. 
Hier ift ein oͤſterreichſcher Zoll. 
Riegel iffein fehr alter Ort, der 
fhon im neunten Jahrhundert 
ein anfehnliches Kammergut , 
Regalis war, woher wahrs 
fcheinlich fein Name entftund. 
Er fam an das Kloſter Einfie:s 
dein, als Stiftung , und nachges 
hends, als ein vefled Schloß, 
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Riegelbach 


an die von Uſenberg, die es 1336 
mit allem dazu gehoͤrigen, an 
die Staͤdte Freiburg und Endin— 
gen verſezten. Im i7ten Jahr: 
hundert beſaſſen Riegel die Gra: 
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der Graffchaft Dettingen , in 
den Dettingenfpielbergfchen Aem⸗ 
tern Dettingen und Hochaltin: 
gen , gehört Dettingen und dem 
Kapitel Ellwangen. 


fen von Salm , welche diefen Rielafingen , Dorf und Herrfchaft 


Drt , mit der ganzen Derrfchaft 
Lichtenef , zu welcher er jezt ger 
hört, 1664 an den: faiferlichen 


General vonarnier verfauften. 


bei Hohentwiel , im Umfang der 
Landgraffchaft Nellenburg , ges 
hört Konſtanz, welches hier eis 
nen Beamten hat. 


Durch die zwiſchenLeopold Hein: Rielingshaufen , Pfarrdorf, von 


rich von Garnier und deffen Ger 


734 Seelen, im wirtemberafchen | 


malin vorgenommenen Theilung Amt Marbach. 


fammtlicher Herrfchaften 
Schlefien und Breisgau fielen 


in Riemelsbach , Fleines Dorf, im 


badenfchen Amt Ettlingen. 


erftiere den von Garnier zu, lez: Riemensberg, dfterreichfche8Dorf, 


tere aber deſſen Gemalin , die fie 


in der fandvogtei Altdorf, im 


“ 3721 dem Annibal Marimilian Amt Zogenweiler. 
Grafen von Schauenburg ſchenk⸗Rienhards, ein Dörfchen, von 155 


te. 1765 faufte die Prinzefin 
Elifabeth von Badenbaden die: 


Einwohnern und einer Saͤgmuͤh⸗ 
fe, im mwirtemberafchen Amte 


fen Antheil , der jezt feit 1789 Lorch, und Herrfchaft Welzheim. 
Dem Fürften von Schwarzenberg Kieppach, Fleines Dorf, zwifchen 


äberlaffen ifi. Den übrigen An: 
theil an Riegel befizen das Klo: 
fier Ettenheimmünfter und der 


Ellwangen und Dettingen , ges 
hört Dettingenbaldern, und EI: 
mwangen ind Dberamt Nötheln. 


Graf von Sifingen. Das Klo: Kies, Gegend , die an das Hertfeld 


fier hat feinen Antheil vom Bis 


ſchof Heddo von Straßburg er: 


halten, nach dem Stiftungsbrief 
von 765. Die Verwaltung des 
Orts Riegel wird unter den Drei 


 Herrfchaften fo getheilt, daß 


ʒ 


R 


demſelben Schwarzenberg 5, 
Ettenheimmünfter 2 , und Gi: 
fingen auch 2 fahre vorfteht. 


bei Bopfingen , an den Danens 
famm bei Deggingen , an das 
Schwanfeld bei Wendingen, und 
den Birngrund bei Dinkelsbühl 
grenzt. E8 enthält einen Theil 
der Graffchaft Dettingen, die 
Städte Nördlingen und Hopfin: 


‚gen ,„ und hat Getreide und 


Wieswachs. 


Die Markung iſt groß und frucht⸗ Rietenau, Pfarrdorf, von 441 
bar. Das hieſige Dominifaner: 
kloſter, welches 1450 geſtiftet 


worden, iſt wegen geringer Mit— 
tel aufgehoben worden. 
iegelbach, Dorf, im badenſchen 
Amt Buͤhl 


iegersheim , Dorf, im Stift Eur 
wangen , im Stadtammannamt 
Ellwangen. 


Rieggis, Dorf, in der Grafſchaft 


Koͤnigsekrothenfels. 


Riehlingsſtetten, Parsdorf, in 


Einwohnern, mit einem Bade, 
welches aber wenig bekannt iſt, 
und wenig gebraucht wird, im 
wirtembergſchen Amt Marbach. 
Bon dieſem Bade haben D. Ei; 
fenmenger 1654 und D. Simo: 
nius 1769 , ehmals Phiſici zu 
Marbach, Befchreibungen ge: 
liefert. | 

Das Bad entfpringt oben im 
Dorfe Rietenau , nicht weit von 
der Kirche entfernt, aus einer 
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ſtarken Quelle, die unten an der 
Eke des Badhauſes iſt, und gut 
gefaßt iſt, Daß fein wildes Waſ⸗ 
fer zudringen kann. 

Das Badhaus iſt ziemlich 
groß und hat nur mittelmaͤſſige 
Bequemlichkeit zum baden u. lo⸗ 
giren. Zum baden für gemeine 
Leute iſt unten im Badhaus ein 
"weites Gewölbe, mo viele Per 
ſonen bequem baden fünnen. 
"Das Waffer führt 
x) ein fubtiles Acidum 
2) einen ſubtilen Schwefel 
.3) eine kalk⸗ und alaunartigeErde 
4) ein bitter Salz. 

Die Kraft des Waffers ift ver: 
“möge feiner fubtil fanren Eigen: 
"Schaft , gelinde anziehend und 
ſtaͤrkend, flüchtig , zugleich aber 
auch heilend , troknend, , eröff: 
nend und ahführend. 

Gs dienet in folgenden Fällen: 

ı) Wann die Glieder ge: 


ſchwaͤcht find , und durch richti« 


gen Gebrauch anderer gehörigen 
‚Arzneimittel: Feine Hilfe em: 
‚pfunden haben fönnen. | 
2) Wenn die Lebensgeifter auf 
mancherlei Art Schwächung er; 
litten. 

5) In Heilung und Trofnung 
‚aller Aufferlichen Ausfchläge der 
Haut, Kräze aller Art, offenen 
Geſchwuͤre, oder fogenannten 
Leibesfluͤſſe und Schäden. an 

Schenfeln und Füffen. 
. 4) Alle Gattungen von Glies 
‚derfchmerzen ſowohl Gichts als 


- Bieth,, 
Sen im mwirtembergfchen Amt 
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Faͤlle, die nicht leicht Durch Me⸗ 
dicin geheilt werden fönnen. 


Das erdfnende und abführens 
de Salz, welches im Waſſer ents 
halten ift, macht es auch zum ins 
nerlichen Gebrauche fähig, da 
nebft dem Badgebrauch,, wen 


das Waffer getrunfen wird, die 


inneren Verſtopfungen nach und 
nach gehoben und gelinde abges 
führt werden. 
Diefes Bad war ehmalg fehr 
frequent , und wurde vor 5o 
Jahren ftarf befucht. Aber jezt 
ift es ganz in Ubnahmegerathen, 
da der vorige Badwirth nicht 
nur das Gebäude nicht erneuren 
ließ , und die Gäfte nicht zu bes 
handeln im Stande war, fon: 
dern auch aus unverzeiblicheng - 
Leichtfinn die Dobzgerechtigkeit , 


‚die da8 Bad hatte, verfaufte. 


Daß Kirchengut war nehmlich 
verbunden, eine Anzahl Klafter 


Brennholz; zum Erwärmen des 


Wafless herzugeben , weiled nur 
erwärmt Wirkung hat. Diefes 
Recht iſt nun verloren , die Holz: 


‚preife fleigen ‚„ und das Waſſer 
‚wird um Hol; zu erfparen meiſt 


nicht mehr in dem Grade erhizt, 


im welchem es fein fol. So hat 


ein gieriger Wirth, um etwas 
Geld zu erhafchen , diefes. gute 
Bad aufimmer herabgefezt: Es 
wird auch jezt faſt gar nicht mehr 
befucht. 7 
farrdorf, von 320 See⸗ 


Vaihingen. 


-Yodagra ‚ werden wo nicht ganz Rietheim, kleines Dorf, von 200 


‚geheilt, Doch gelindert, fo daß 


Einwohnern , im mwirtembergr 


viele Perfonen , die an Krüfen fchen Amt Urach. 
ins Dad giengen, ‚ganz gefund Kietheim , Eleines Dorf , bei Ho: 


aus demſelben zurüf kamen. 
5) Mancerleii Muttierbes 


ſchwerden, die theild von Un⸗ 


‚ordnung ‚theild Schärfe des 


henfarpfen , unweit Tuttlingen, 
welches Wirtemberg und den 


Hopferſchen Erben gehört, hat 


480 Einwohner. 


Gebluͤts herruͤhren, und andere Rietheim, Dorf, im Umfang der 
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Landgraffchaft Nellenburg, ger Markung, vieles Akerfeld, Wies⸗ 
hört dem Klofter Petershaufen mach, Wälder, Weinbau, und 
in die Derrfchaft Hilzingen. grofen Torfboden. Die Lage 

Rietheim , Öfterreichjches Dorf, bei und Auſſicht find angenehm. 
Bilingen. Die FJurisdiftion und Frohn⸗ 

Kietmatr, Dorf, im Umfang der freiheit , welche wit der Stadt 
Öfterreichfhen Kammeralherr⸗ Radolfzell ftreitig war , hat Joh. 
fchaft Rheinfelden , gehört mit Frid. Erb. von Senger an fich 
niedern Gerichten dem teutfchen gebracht ; er verfchönerte auch 
Drden, zur Kommende Beuggen. Das Landgut mit mehreren neus 

Bieringen , f. Ober: und Unter. en Gebäuden. 

Riggenbach , Dorf, bei Salmans: Rimbach , Dorf, inder Graffchaft 
weil, gebört dem Spital zu Ve Scheer : Trauchburg. 
berlingen. Rimfingen , zwei Dörfer, im 

Riggenbach, Pfarrdorfundflirch: Breisgau , die nahe an einander 

piel von 2097 Seelen, in der liegen, und in Dbersund Nies 
oͤſterreichſchen Grafſchaft Hauen⸗  derrimfingen eingetheilt werden. 
fein. Ehmals gab es Adelihe f. Ober: und Miederrimfingen. 
von Riggenbach. Rindalp groſes Alpengebirg , in 

Rikenbach, Dorf, im Gebiet der den Allgauer Alpen. 

Stadt Lindau, das Stift Lin: Rindbach, uralte8 Schloß , im 
dau hat bier einen Maierhof, Gebiet der Stade Gmüundt, das 
und das Dorf war ehmals ein ſchon 1248 in einem Aufftand 
Meichsdorf. zerftört worden tft. 

Kifertsreute , oder Rikartsreute, Kindelbach , Dorf, im Stift Ell⸗ 
Weiler , in der fürftenbergfchen mangen , im Kapitelfchen Ober⸗ 
Graffchaft Heiligenberg ‚gehört amt. 
mit niedern Gerichten nach Ues Kindenmoos, Dorf, in der Herrs 
berlingen , ift aber 1779 auf 30 ſchaft Mittelbiberach, am Ingol⸗ 
in anFürftenberg als Pfand⸗ dinger Wald, gehört von Ulm. 

haft überlaffen. Rindheim, Prarrdorf, im badens 

Rikholz, Dorf und Probftei, im ſchen Amt Durlah. 
Höchftift Augsburg , bei Fuͤſſen, Ringelbad) , Thal, im bifchäftiche 
gehört dem Klofier St. Mangen ftrasburgfchen Amt Oberfirdy , 
in Füffen , welches e8 1474 von und Schuitheißthum Rapell uns 
Johann von Stein von Rons⸗ ter Rodek, ift von od Familien 
berg erfaufte. ie bewohnt , und hat guten Weins 

Biflinshaufen, ein uralted adeli⸗ wachs. | 
ched Landgut im Umfang der Ringenberg, Schloß ‚in der öfters 
Sandgraffchaft Neuenburg, am reichſchen Herrfchaft Hobenef. 
Ende des Unterfeed. Bom ı4ten Ringenweiler, Pfarrdorf , in der 
Jahrhundert an, gehörte esden untern Landvogtei, im Amt 305 
von Homburg , und andern ade: genweiler , enthält 200 Seelen. 
lichen Familien. Zu Anfang des Ringaenhaufen , Dorf, in der 

ıBten Jahrhunderts fam es an untern Landvogtei im Amt Zo— 
die Familie von Senger, die genmeiler. 

1767 vom K. Joſef II. geadelt Ringingen, Fatholifches Pfarr⸗ 
wurde. dorf, unmweit Blaubeuren , von 

Das Landgut hat feine eigene 1000 Einwohnern, gehört Wirz 
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temberg, dem Kloſter Blauben⸗ 
ren, der Univerfität Tübingen, 
"und einigen Familien in Ulm. 
Wirtemberg hat hier 133 Unter: 
thbanen. Den Pfarrfaz hat die 
Univerfität Tübingen. 

Ringingen, Pfarrdorf, von 1000 
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org Truchſeſſe von Ringingen er⸗ 
ſchienen 1396 auf dem Turniro 
zu Regensburg , und unter dem 
Nittern , welche 1456 das Turs 
nier zu Stuttgart beſuchten, 
wird auch einer von Ringingen 
genannt. Ä 


Seelen, an der Hochftraf zwi: Ringingen , Pfarrdorf , von 600 


fchen Ulm und Ehingen. as 
Eigenthum und die Gerichtsbars 
keit dieſes Dorfes iſt unter 14 
Innhaber getheilt. Diele find: 
“"KRurbaiern, Wirtemberg , Fürs 
ftenberg , die Univerfität Tübin: 
‚gen , daß Klofter Blaubeuren, 
der Spital Blaubeuren , das 
Kloſter Urfpring , die Grafſchaft 
Kirchberg, die Stadt Ehingen, 
das Hürtenamt zu Ulm, Die 
Schaden von Mittelbiberach zu 
Um, ein Privatus zu Ulm, 
der Kirchenpatron zu Ningin: 
gen, und die Gemeinde Rin: 
singen ſelbſt. 

Die Schaden von Mittelbibe: 


eelen ,„ auf den Alpen, im 
fürftenbergfchen Obervogteiamt 
Trochtelfingen. Man fiebt noch. 
Rudera von 5 abgegangenen 
Schloͤſſern, an den hiefigen 
Dergen. Es gab einft Adeliche 
von Ringingen. Eberhard von 
Pingingen , ein Freiherr , ver: 
gabte 1297 den Zehenten zu Rin: 
gingen an das Klofter Bebenhaus 
fen. Die Familie Schmellfer 
wohnte in dem Schlofe zu Rins 
gingen , nachher kam Ringingen 
erblich an die Gremlich und au 
MWerdenberg und Zollern. 


Rinafchneid , Dorf, am Fluß Di: 


erna , im  Dehfenhaufenfchen 


rach tragen von Fürftenberg 25, Amt Ochfenhaufen. 
von Baiern 5 , und von Kirch: Ringsheim , Pfarrdorf, im Bir 


"berg ein halbes Gut zu Lehen, 
u. veriva * die Gerichtsbarkeit 
darüber nur Adminiſtrations—⸗ 
weiſe, im Namen der Lehenhöfe. 
Die wirtembergfche , Univerfis 
tät Tübingenfche , Klofter und 
Spital Blaubeurenfche 18Soͤld⸗ 
- ner aber werden von dem. Amte 
' Blaubeuren beforgt. 
DieGemeinde hatverfchiedene 
Privilegien und Freiheiten , die 
ihr bei ihren vielen Beſizern 
wohl zu flatten Fommen. 


fchöflichfirasburgfchen „ in der 
Mark Ettenheim , im Oberamt 
Ettenheim, iſt ein fchöner gepflar 
ſterter Ort, hat ſchoͤne Gemein⸗ 


dewaldungen und andere Ein— 


kuͤnfte. Hier iſt ein ſtarker Han⸗ 
del mit Hanf, der in die 
Schweiz geführt wird. Etten⸗ 
heimmünfter hat den Zehenten 
und Bfarrfaz. Der Ort hatdrei 
Kirchen , die alte Pfarrkirche, 
die neue Pfarrkirche, und noch 
eine neue, fchöne Kirche. 


Wahrſcheinlich nannten fih Kinnen, Dorf, mit einer Kir⸗ 


die Truchfeffe von Ringingen , 
“welche in der Gefchichte vor: 


che, im Stadt Dalfchen Amt 
Kochenef. 


fommen, von diefem Ringingen. Rippad) , Dorf, im Stift Eliwan⸗ 


Rudolf Truchſes von Ringingen 
ſoll nebſt viel andern Edeln zu 


ger, im Amt Roͤteln, gehoͤrt 
Ellwangen, Dinkelsbühl, Vo: 


Zeiten Karl Martels, in der pfingen und Dettingen. 
Schlacht am Feilenforft erfchla: Kippoldsau, ein Priorat Benedifs 


gen worden fein. Hans und Ge: 


tiner DOrdeng im Stabe Su up 


\ 


28 


* 


21 
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Rippoldsau 


pach, im fuͤrſtenbergſchen Ober⸗ 
amte Wolfach, gehoͤrt im Kirch⸗ 
lichen Fach nach St. Georgen in 
Villingen. Es wird von einem 
Prior und einemPater bewohnt, 


„welcher die umliegende Pfarre 


‚ Schon 1 
" Paofıe it 


verfieht. Das Klofter Fommt 
in jener, Bulle Des 


lexanders III., als 


nach St. Georgen gehörig vor, 
‚in; welcher er dem Klofter St. 
: Georgen feine Befizungen und 


Privilegien beflättige. 


— — 


Hier 
wird es aber nicht Rippoldsau, 
ſondern Zelle des heil. Ni— 
kolaus auf dem Gute Ri— 
poldesowe genannt. AlsGraf 


Wilhelm von Fuͤrſtenberg, nach 


dem Tode feiner Mutter 1540 


* dem Beſiz der Herrſchaft Haus: 


fen Fam, fo. ſchafte er. in Rip: 


poldsau die Flöfterliche Verfaſ⸗ 


fung und den Fatholifchen Got: 


. 2esdienft ab, und zog die Güter 
- ein. Sein Bruder und Nachfol: 


ger Fricdrich feste aber 1549 wies 


der alles in den vorigen Stand. 


.. 2746 wurde daß Kloftergebäude 
- neu aufgeführt und 1768 merk; 


lich erweitert. 


Kippoldsau , Bad und Sauer: 


brunnenquelle „ welche eine vier: 


tel Stunde oberhalb des Klofters 


Rippoldsau entſteht. Die vor; 


treflichen Heilkraͤfte dieſer Quelle 
als Bad und als Getraͤnke ge 


braucht , find befannt. 


Diefe 


und die Bequemlichfeiten , die 
man findet, ziehen viele Kurgäs 


. fie dahin. 


er -Sauerbrunnen 
wird auch in Bouteillen gefaßt 


- und ausgeführt. Im Jahr 1790 


wurde der Gehalt, der zum 
Trinken beftimmten Joſefs quelle 
genau unterfucht,und man fand, 
daß 180 Unzen dieſes Sauer: 
brunnens 612Kubikzoll fire Luft, 


. 12 Gran Eifen ‚a40 Gran Glau⸗ 


berſalz, 65; Gran Kalferde, 10% 


Rippoldsau 512 
Gran Bitterſalzerde, 9 Gran 
mineralifches Laugenſalz 18% 
Gran Kochfalz enthalten. In 
diefem Jahr wurde mit landeds 
fürftlicherBegünftigung, von eis 
ner Geſellſchaft eine Fabrik ers 
richtet „ in welcher ein beträchte; 
liches Quantum fehr gutes Mit: 
telfal;verfertigt, und unter dem 
NamenRippoldsauer Brunnen: 
falz; verkauft wird. 

Die Gebäude diefes mineras 
liſchen Rurortes find bequem 
und geranmig , und haben den 
Vorzug, daß man aus allen Zims 
mern ‚Durch bedefte ‚breite Ans 
ge mit trokenen Fuͤſſen in die Kirs 
che , in Die Speifefäle, Gefele ' 
fchafts und Billiards Säle, 
auch zum Brunnen felbft fom: 


. men fann. Derneue Bau hat 
ns 


45 Wohnzimmer und breite 

ge,auf welchen die Kurgaͤſte, bei 
naſſer Witterung fich Bewegung 
machen koͤnnen. Im alten 
Bau find 28 Badzimmer ‚unter 


‚ welchen viele mit aller Bequem: 


lichkeit zu Tropfbädern verfehen 
find. Das Billiard Gebäude 
enthält 55 Wohnzimmer. und ei: 
nen grofien Saal. Mit diefen 
Gebäuden find noch zwei andere 
verbunden, in deren einem 17 
Zimmer nebft einem Speifefaal, 


. im andern aber 24 Zimmer find. 


Das Salzwerf , in weichem 


das vorgemeldte Brunnenfalz 
verfertigt wird , das Gradir: 


aus, die Siedhütte, und die 
übrigen zu dieſem Zweke nöthie 
gen Gebäude, verfchönern dies 
ſes romantifch wilde Thal des 
Schwarzwaldes fehr, und ver: 
Schaffen den Rurgäften Unterhals 
tung. Auch an Spaziergängen , 
Alleen, Waldungen , Gebüfchen, . 
Raſenbaͤnken, einfamen Neben⸗ 
wegen iſt ſo wenig Mangel als 

an andern EBENE 
er 
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Der Trinfbrunnen, die Jo: | 


ſefsquelle ift mit einer bedeften 
Galerie umgeben, welche dDieGäs 
fie beim Regenmetter zum Spa: 
zierengehen benuzen fönnen. 
Für die nöthigen Bedürfniffe 
des Lebens ift ein Wirth bier, 
welcher Befiänder der Gebaͤu— 


de ift, und die Kurgäfte mit. 


Speifen und Logie verforgt. 
Yuh if medizinifh für 
die Kranfen mit Arzt, 
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Umt Bühl, welches durch den 
Bach Buͤhlott in zween Theile 
getheilt wird, von welchen der 
eine in die Pfarr Bühl, der 
andere in die zu Kappel Wins 
def gehört. 


Rittersburg , Dorf , von 550 Sees 


len, nahe am Rhein , gehört in 
die Öfterreichfche Yandvogtei Drs 
tenan, ind Schultheißehum und 
Pfarre Marten. 


Ehir Kizenweilen, Dorf, in der Srafı 


ns und einer Apotheke ge fchaft Wald ce,im Gericht Ebers 


ſorgt. 
Rippur, Pfarrdorf, Schloß und 


Durlach. 

Riſel, Dorf, in der öfterreichfchen 
Graffchaft Hauenftein. 

Rif , fleiner Fluß, der in der 
Graffchaft Waldfee entfteht , an 
Biberach vorbeifließt ‚und unter 
Tifchingen in die Donau fällt. 
Riß, Nittergut , in der mittlern 


hardszell, beſtehet aus oo Baus 

erhoͤfen und Soͤlden. 

Dorf, in der Fugger⸗ 

—* Herrſchaft Kirchberg⸗Mar⸗ 
etten. 


Roͤdelberg, ein Rittergut, an der 


Landſtraſſe zwiſchen Ertenheim 
und Ringsheim, den von Ich— 
trazheim gehoͤrig, ſteuert zum 
Kanton Ortenau. 


Ortenau, in der Grundherrlich, Roͤfingen, Pfarrdorf, von 500 


keit der öfterreichfchen Landvog⸗ 
tei Ortenau und Gericht Drten: 
berg , dem adelichen Gefchlecht 
ber Moltenfopf vom Niß eh: 
mals zuftändig , gehört jezt dem 
Klofter Gengenbadh. 

Rißegg ‚ Dorf, in der gräflich 
tadionfchen Herrfchaft Wart; 

en 


haufen, 
Rißtiffen, Pfarrdorf, an der Riß 
und Schloß , von 550 Seelen, 
gehört von Staufenberg und ſteu⸗ 
ert zum Kanton Donau. 1510 


Seelen, in der Markgrafſchaft 
Burgau, an der Strafe von 
Ulm nad Augsburg , auf einer 
Anhöhe, ift ein oͤſterreichſches 
Kammeralgut. Die hieigen 


vier fogenannten Wafferburg: 


ſchen Güter , die von Molo in 
Günzburg dem von Oſtermann 
abfaufte, fkeuren zum Kanton 
Donau. Das Hochftift Auges 
burg hat hier auch anderthalb 
Höfe. Der Dre iſt ein Schwar 


benlehen. 


beſaß Simon von Stozingen die⸗ Roͤgelsweiler, kleines Dorf, am 


fen Ort, und 1577 Andreas von 
Laubenberg. Ums Jahr 1615 


Fluß Roth, im Öttingenfpich 
bergichen Amt Mönchgroth. 


fam er an die Familie von Stau: Rögheim , Marftflefen , von 662 


fenberg , die ihn noch Befizt. 
Riſtenbach, fleines Thal , im bis 
ſchoͤſlichſtrasburgſchen AmtDber; 


Seelen, im wirtembergfchen 
Amt Moͤkmuͤhl, an der Auffers 
fien nördlichen Grenze. 


firch , enthält an 10 Familien, Köhlingen, Pfarrdorf, von 1600 


einen fchönenBanerhof und etlis 
liche Taglöhnergüter. 

Rittersbach, Thal , im badenfchen 
Geogr. Leric. v. Schwaben, II, Band, 


Einwohnern, im Ellwangenſchen 
Amt Roͤtheln, gehoͤrt dem Stift 
und Kapitel, g wohl gebant, 
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und der Hauptort des Amts Roͤtenbergen, Dorf, bei Augs⸗ 


Roͤtheln. 

Roͤhlingen, Dorf, in der Graf: 
Schaft Pappenheim. 

Roͤhrbach, kleiner Fluß , in der 
Graffchaft Dettingen , fließt in 
die Werniz. 

Röhrenbach ‚ Pfarrdorf, von 717 
Geelen , in der fürjtenbergfehen 
Graffchaft Heiligenderg , im 
Amte Winterfulgen. 


“ Roͤtheln, Nötteln, 


fchaft den Namen har. 


burg , gehört dem Stift zu St. 
Stefan in Augsburg. 


8 
Roͤthard, katholifched Dorf, bet 


Efjingen , unweit Aalen , gehört 
von Wöllwart : ae | 

ergſchloß in 
der Badenfchen HDerrfchaft Rd: 
theln, von welchem die Herrs 
| Yet 
ift es zerſtoͤrt. 


Roͤmlensdorf, Dorf, im wirtem⸗ Koͤtheln Herrſchaft, in der Mark⸗ 


bergſchen Kloſteramt Alpirss 
bach, von 276 Einwohnern. 

Roͤrach, Weiler, von 8o Einwoh⸗ 
nern, wird gewöhnlich Roͤrach⸗ 
hof genannt, im wirtemberg: 
fhen Amt Bottwar. 

Rörwangen, Dorf, aufeiner Ans 
höhe am Rißthal, im Gebiet der 
Stadt Biberach , gehört dem 
Spital der Stadt, und hat fa: 
tholifche und evangelifche Ein: 
mohner. 

Rötenbach , Eleiner Fluß, im Ger 


biet der Stade Halle, bei Bus 


benurbis. 

Roͤtenbach, Dorf, in der Graf— 
| ef MWolfegg. 

Kötenbach. Jaͤgerhaus, Bauren: 
hofund Wirthshaus, aufden Al: 
_ ‚im Umfang der Herrfchaft 

echberg, gehörtder Stadt lim, 

. ins Amt Stubersheim. 

Rötenbach , Dorf, an der Straffe 
von hl nach Freiburg , 
in dem fürftenbergfchen Amt 
Löffingen. 


Roͤtenbach, — auf den Alpen — 


eine halbeStunde von Bartholos 
mät, ift ein fehr ſchoͤnes Jäger: 
haus, das von einem Ulmfchen 
Forftmeifter bewohnt wird, ein 
Wirthshaus und ein Bauerhof, 

u welchem fehr beträchtliche 
Feidgäter gehören , die 1775 in 
drei Höfe vertheilt worden find, 
gehört in das Ulmſche Amt 
Siubersheim. 


grafſchaft Baden, zwifchenSaus 
fenberg , der Sraffchaft Hauens 
ftein und dem Rhein, , fie enthält 
die Stadt Lörrach, und einige 
30 Dörfer , die in das Roͤtteler 
und Weiler Viertel eingetheile 
find , und ein Dberamt ausmas 
chen, das feinen Siz zu Lörs 
rach hat. 

Die Herrfchaft Hat einen 
fruchtbaren Boden, Wiefen, 
Weinwachs, Aferbau und Vieh⸗ 
zucht. Der Slächeninnhalt iſt 
17,512 Faucharte Landes. Uns 


ter diefen find 12,062 Jaucharte 


Aeker, 3454 Jaucharte Wiefen , 
und 1616 Jaucharte Weinberge. 
Die Einwohnerzahl ift zwifchen 
10:12,000. Diefeständchen giebt 
keine Akziſe, Aufichlag , Maut, 
Lizent, Zölle, auch Feine Abgas 
ben vom Mobiliarvermögen, Ka⸗ 
pital oder Viehſteuer, Häufers 
fteuer , noch Kopfgeld. Aus:und 
Einfuhr , Kauf und Verkauf, 
alter Umſaz der Vrodufte find 
frei , auch wird vom Weinhandel 
nicht8 bezahlt; nur müfen die 
Mirtbe vom augsgefchenften 
Wein das Dhmgeld bezahlen. 
Alte Abgaben liegen auf den 
Gütern , welche 22,213 fl. 57 fr. 
betragen. Die Einwohner ftehen 
gut, und handeln mit den Pro: 
durften der Erde, Wein, a ‚ 
Flachs, Getreide, und Vieh nach 
der Schweiz. i 


Sy - Rötheln 


Die Herrfchaft Roͤtheln hatte 
ehmals ihre eigene Herren , die 
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Stift —— Lehen, die 
hohe Obrigkeit gehoͤrt Burgau. 


ſchon in Urkunden 1085 vorkom⸗ Roͤttingen, Dorfund Amt, in der 


men. Nach dem Abſterben der 
Herren von Roͤtheln, kam die 


Grafſchaft Oettingen, im Amt 
Baldern. 


Herrſchaft an die Markgrafen Rodek, altes Schloß, auf einem 


von Hochberg, und von dieſen 


an Baden. Die Herrſchaft hat 


ihren Namen von dem alten 
Schloſſe Roͤtheln, welches jezt 
erſtoͤrt iſt. Die Markgrafen 
Führen die Herrfchaft in ihrem 
Titel. 
Boͤtheln, Roͤthlein, Schloß und 
Dorf, am Fluß Sechta im Stift 
— Er iſt der Siz eines 
mt 


Röthenbach , Dorf, im mwirtem: 
bergfchen Amt des Klofterd Als 


erge ‚in der Ortenau, im bis 
fchöflich frasburgfchen Schulte 
heißthum Kappel, bei dem File: 
fen Kappel, gehört nebft dem 
Dazu gehörigen Gut, dem von 
Nenenftein. Ehmals gehörte eg 
den von NRöder Rodek. Das 
Schloß ift noch in wohnbarem 
Stande, und wird von einem 
Maier bewohnt. Es hat eine 
Kapelleund eine fehr ſchoͤne Aus: 
fiht auf die umliegende chene 
Gegend. 


pirsbach, von 387 Einwohnern. Rodt, Dorf, von 238 Einwoh⸗ 
Röthenbach, kleinesDorf, immwirs mern im wirtembergfchen Amte 


tembersfchen Amt Kalw, von 
ıdo Einwohnern. 


Roͤthenberg, Pfarrdorf, von 855 
Seelen, im wirtembergfchen Amt 
des Kloſters Alpirdbah. 
Rötbenberg , zweiHoͤfe, bei lalen, 
einer gehört von Wöllwarth,und 
fleuert zum Kanton Kocher , der 
andere ift Limpurgifch. 

Rötis, Dorf, in der öfterreichfchen 
Grafſchaft Feldfirch. 
Röttelerweiler , Dorf, bei Rs 
theln, in der badenfchen Herr: 
ſchaft Roͤtheln. 

Roͤttenbach, Pfarrdorf, von 715 
Einwohnern in der oͤſterreich— 
ſchen Herrſchaft Hohenek. 
Roͤttenbach, Pfarrdorf, in der 
fuggerſchen Herrſchaft Wellen: 
burg, an der Guͤnz, von 1146 
Seelen. 

Roͤttenbach, Bfarrdorf, im Min: 
beithale,vongoo Serien, gehört 
mit dem Derrfchafthbaug , von 
Riedheim zu Hartbaufen , und 
fleuert zum Kanton Donau. 


Dorf und Gaffengericht find 


Sreudenftatt. 


oggenbeuren Pfarrdorf, von 
94 


Seelen , in der Grafichaft 
Heiligenberg , gehört dem Dom: 
fapitel Konſtanz. 


Boggenburg Reichsabbtei, Prär 


monftratenfer Ordens, von 49 
Geiftlicden , liegt mit ihrem Ges 
biet zwifchen den Fluͤſſen Guͤnz 
und Roth, im Umfang der Marks 
graffehaft Burgan. Das Klofter 
liege auf einer Anhöhe und if 
fhön gebaut. Ehmals war es 
nicht unter dDiefem Namen Rogr 
genburg befannt, fondern hieß 
Biberef, und war ein Schloß, 
welches dad Stammhaus und 


- Mefidenz der befannten Grafen 


von Biberef war. 

Siegfried , der einzige Sohn 
und Erbe des Grafen Bertholds 
von Biberef, und deffen Gattin, 
Demuth von Hohenzollern , gab 
die erfle Veranlaffung zu der 
Stiftung diefes Klofters , alg er 
auf dem , dem Schloſſe feines 
Vaters, füdlich gelegenen Weis 


her eine Ente ſchoß, und ertrank. 
N 9 = 


Roggenburg 


Dieſes geſchah im Fahr 1106. 
Diefe waren die Stifter, Die auch 
im Klofter begraben liegen. 
+ Auf einer Anhöhe des Ber: 
ges, wo jest das Sommerhaug 
und’ der Waſſerthurm ſtehen, 
find noch Kennzeichen einer mit 
MWällen umgebenen Burg. Auf 
dem gegen Morgen nicht weit 
Davon liegenden fruchtbaren U: 
ferfeld , wurde der Grund zur 
neuen Kirche und Klofter von 
dem Stifter angelegt, und ihm 
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der Name Noggenburg gegeben. Rodgenbur 


Man behauptet zwar, daß das 
Gefchleht der von Biberegg 
oder Biberef 1160 oder 1162 
erlofchen fei ; doch fol eine Ans 


Roggenburg 


laranſchlag des Stifts iſt ehmals 
64 fl. geweſen, und jezt 49 Gul⸗ 
den. Zu einem Kammerziele 
giebt es 67 Rthl. 6o fr. Das 
Stift hat ein gefchloffenes Ge: 
biet , dad aus den Aemtern Ai⸗ 
a ‚ Breitenthal , Nordholz , 

oggenburg und Wiefendad ’ 
befieht. Wegen der Fandesho: 
heit ‚die Burgan als an Infaffen 
anfpricht , hat das Stift, wie die 
andern Inſaſſen, vielen Streit 
gehabt. oo 
„Marktfleken, Amt 
und Kirchipiel , von 1800 Gees 
len ‚: bei dem, Klofter Roggen: 
burg, welchem der Drt auch 
gehört. 
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na von Biberef 1500 an Gerwif Roggenburgerwald , Wald, zii: 


Süß von Güffenderg vermält 
worden fein. Das Stiftwar ans 
fangs nur eine Probftei, wurde 
1440 aber zu einer Abbtei erhos 
ben. Nachdem die Familie des 
Stifter ausgeftorben , fam das 
Schirmrecht an die Ulmer, wel: 
ches Baiern mit Gewalt an ſich 


u ziehen ſuchte. Es kam zu Rau⸗ 
a, worinn das Klofter fehr 


ins Gedränge Fam. Der Kaifer 
Mar nahın fich der Sache an, 
und zwang Baiern , alles wieder 
in vorigen Stand zu flellen. 
Der Titel des Abbts ift: der 
Hochwürdige Herr , des h. röm: 
ſchen Reiche unmittelbaren Got: 
teshaufes Roggenburg Prälat 
und Herr, beider löblichen Got: 
teshäufer St. Luzii in Kurwal—⸗ 
den Erbabbt , des Brämonftra: 
tenferordeng inSchwaben, Eljaß 
und Graubündten Seneralvifar 
und Bifitator. Auf dem Reiche: 
tage hat das Stift Ei; und 
Stimme auf der Praͤlatenbank, 
zwiſchen Roth und Weiffenau ; 
auf der fhwäbifchen Prälaten: 
banf aber ‚zwifchen Kaifersheim 
und Roth. Der Reichsmatriku⸗ 


ſchen der Guͤnz und Oſterbach, 
im Gebiet der Abbtei Roggen— 
burg , ift einige Stunden lang 
und eine Stunde breit. Diefer 
an ſchwarzem und rothem Wild, 
reiche Forft ift burgauifch. Das 
Eigenthbum an Hol;, Grund und 
niedern Gerichten iſt Rogaenburs 
giſch. Die bier fich zeigenden 


Ruinen von Kellern, Gemwölben, 
Akerfurchen , beweifen , daß dies 
ſe große Strefe ehmals bewohnt 


gewefen fei. Vielleicht Haben die 
noch aus Schriften befannte, in 
der Natur aber nicht mehr bes 
ftehende Drte: Allenbeuren, 
Steinbeuren, Schweigbeuren, 
Groneheim , etwas von Salchen⸗ 


weiler und Todtenlohe hier ge⸗ 


ſtanden. Nach Krauſens Kronik 
1. Th. p. 556 hat das ſchon gı2 
zerftörte‘, uralte Schloß Meer: 
bot , hier geftanden , von wel: 
chem zu feiner Zeit noch Gräs 
ben in diefem Walde zu fehen 
gewefen find. 


Roggenitein, uraltes zerſtoͤrtes 


Schloß, auf einem Berge, im 
Gebiet des Klofters Wettenhaus 
fen im Burgau. Es war das 


EFF Roggenthal Rohrach 538 


Stammhaus und die Mefidenz Rohrach, kleiner Fluß, bei Geis⸗ 
der Herren und Grafen von Rog⸗ lingen, im Ulmfchen. 
genſtein, welche das Klofter Rohraker, Pfarrdorf, in einem 


MWertenhaufen geftiftet haben. 
. &8 liegt nahe bei dem Klofter , 
2. Abend auf einer Anhöhe. 


Thale , zwifchen hohen Bergen , 
von 490 Seelen, im wirtems 
bergfchen Amt Kannftatt. 


18 KR. Ludwig Burgan belager: Robrau , Dorf, im wirtemberg: 


te, iſt cd ganz verbrannt und 
zerfiört worden. Unten am Ber: 


‚ fchen Amt Herrenberg , von 380 


Einwohnern. 


ge, gegen Süden, zeigt man Rohrbach, ein Nebenthal oder Zin⸗ 
. noch den Burgweiher; bei dem fen, zum Theil in DieVogtei fans 
Burghofz heißt noch ein Pla; genbach, im fürftenbergfchen 
der Thiergarten. Oben aufeiner Hbervogteiamt Neuftatt , zum 
. Sangen und breiten Ebene find heil in die äfterreichfche Herr⸗ 
die alten Schloßgraben noch fchaft Triberg gehörig. - 
deutlich zu ſehen. Rohrbach, Dorf, bei Hohenalts 
Raoͤggenthal, Thal, im Gebiet der Heim, in der Graffchaft Dettin: 
Stade Ulm ‚unweit Steinekirch, gen, gehört Dettingen Waller: 
"im Amt Stubersheim. Es ift : 


ftein. 
“ Aufferft vomantifch und wild, mit Rohrbach, Pfarrdorf , bei Sinz⸗ 


Hohen Bergen und Felfen um⸗ 


geben , und vom Fleinen Fluͤß⸗ 


heim , gehört von Venningen, 
und fieuert zum Kanton Kreich? 
gau 


en Eibach Durchfloffen , wel: . F 

De die Wiefen et bes Rohrbach , Dorf, in der Grafs 

— | — * — Dorf im 
Rn unn, ’ 

unweit der untern Argen gehoͤrt g her ri gr em. 

dem teutfchen Orden, in die EAUSB 4 Selena : 

“ Kommende Altshaufen. ſchloß und Gut an der Schmut: 


Roggten / Dorf,imHochftiftAngs: ter in der Ortenau, hat ſeinen 


eigenen Bann, und iſt fuͤr eine 
none Sufamattheun, _ Befondere „Derefchaft anzufehen. 


| on im ıöten Jahrhundert ges 
Bohr, Dorf, am Bodenfee, in der u ed der — von 

—— Grafſchaft Bre Rorburg, deffen Erbtochter es 
Kohr, Dorf, im Burgau, ander 


auf daß Gefchlecht der von Für: 
Kamlach , gehört dem tentfchen 


Drden , in die Kommende zu 


Um.. Die hohe Dbrigfeit ift 


burgauiſch. Es wird auch Unter 
Mohr, das Untere Rohr ge 
nannt. 


Bohr , Dorf , von 340 Einwoh⸗ 


nern, auf einem Berge, im wir⸗ 
‚tembergfchen Amte Stuttgart , 


„befonpt. 


iſt wegen - guter Töpferarbeit R 


denheim brachte. . Peters von 


Fürdenheim drei Erbtöchter 
theilten fich in das Gut, und es 
wurde feit dem Anfang des ı7ten 
Jahrhunderts von 5 Familien 
befeffen. Erft in. diefem Jahrs 


hundert wurde es wieder verei⸗ 


nigt , und gehört jezt den Freis 
herren von Tuͤrkheim. Es ſteuert 
zum Kanton Ortenau. 

ohrdorf, bei Nagold , cin Pfarr: 
dorf, vermifchter Religion , ges 
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hoͤrt dem Maltheſer Orden; die 

Kirche iſt gemeinſchaftlich. Es 

find hier &00 Einwohner, Wirs 

temberg hat die Eirchliche Ju: 
risdiktion. 

Rohrdorf, Dorf, in dem fuͤrſten⸗ 
bergſchen Oberamt Meßkirch, 
dabei liegt das alte zerſtoͤrte 
Schloß Rohrdorf, von welchem 
ſowohl die alten Grafen von 


sa4 


ten eine eigene Pfarre, kam aber 
in Abgang. 1620 wurde ſie aufs 
neue fundirt, allein ſie kam aber⸗ 
mals in Verfall, daß die dortige 
Walfarthskirche eine Filialka— 
pelle, von der Wolfachiſchen 
Pfarrkirche wurde. Erſt 1784 
wurde ſie wieder getrennt, und 
eine eigene Pfarre in St. Nos 
man errichtet. 


Romanshorn 


Mohrdorf als die Truchfeffe aus Romanshorn - Römifch Horn, 


dem Haufe Waldburg , fich ih: 
ren Namen beilegten , ja die 
ſaͤmmtlichen Befizungen diefer 
Grafen und Truichfeffe wurden 
die Grafſchaft Mohrdorf ge: 
nannte. Erft fpäter verlor fich 
dieſe Benennung , und der Na: 


Schloß am Bodenfee und Dorf, 
vermifchter Religion, unmeit der 


Fonftanzifchen Stadt Arbon , in 


deſſen Dbervogteiamt es gehört. 
Der Drt hat eine Antändung 
für Schiffe, und war fchon uns 
ter den Römern befannt. 


me der Derrfchaft Meßkirch oder Romatsried , Weiler, im Gebiet 


Moͤßkirch kam an feine Stelle. 
Rohrdorf, Dorf, in der Graf: 
fehaft Miederhohenberg , gehört 


des Reichsftifts Irrſee, hat mit 
den Weilern Eiberg, Haslach 
und Wielen , 190 Einwohner. 


bem teutichen Drden , liege un: Romberg , eine Eleine Herrſchaft 


weit Horb: | 
Aohrdorf, Bfarrdorf,, von 810 

Seelen , in der Graffchaft 

Scheer Trauchburg: 

Rohrhalden, chmaliged Eremi: 
teenkloſter, bei Rottenburg in der 
Grafſchaft NRiederhohenberg. Es 
iſt 1358 geſtiftet, und vom K. 
A II. aufgehoben worden. 

ezt ift ed an einige Fabrıfans 
ten verpachtet. 


Kohrhardsberg , Dorf, Bogteis 


amt und neue Kaplanei, von 318 
Seelen, in der öfterreichfchen 
Def haft Triberg, im Schwarz 
walde. 


und Burgſtalt, im fuͤrſtenberg⸗ 
ſchen Oberamt Wolfach. Schloß 
und Herrſchaft gehoͤrten in den 
mittlern Zeiten den Hru. von Ge⸗ 
roldsek; von dieſen kam ſie ans 
faͤnglich — 1490 — als Pfand: 
ſchaft, ı aber als ein freies 
Eigenthum kaͤuflich an Fuͤrſten⸗ 
berg. Das Schloß Romberg 
ſtand einſt auf einem Huͤgel, vor 
dem wilden Schappach, und war 
mit einem Walle umgeben. 1788 
waren die Ruinen faum noch 
—2 weil der. Hügel und. 
allurbar gemacht worden find. 


RKRommelsbach, Pfarrdorf, von 


Rohrmoos, Alpe, im Allgau, - 262 Einwohnern , im wirtem⸗ 


gehört Wolfegg und Waldfee. 


berafchen Amt Tübingen. 


Sie ift irrig auf den Landkarten Rommelshauſen, Pfarrdorf, von 


als ein Dorf angezeigt. 
Boltshofen,' fleinesDorf, in der 


1050 Einwohnern‘, im wırtems 
bergfchen Amt Kannftatt. 


baierſchen Herrſchaft Wertingen. Rommelzhaufen , Dorf, im Ger 
Et. Roman ein Nebenthal des biet des Kiofterd Dttobeuren. 


Stabs Kinzigerthal, im fürften: 


Hier Hat Memmingen einen Hof: 


bergfchen Dberamt Wolfach. Konsberg zerfallenes Bergſchloß, 


Diefes Thal Hatte in ältern Zeis 


an der Günz , eine Stunde vom 
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Ronsberg 


Oberguͤnzburg, im Stift Kemp⸗ 
ten, mit einem im Thale liegen⸗ 
den Marktfleken. Von dieſen 
Orten hatten die ehmaligen 
Markgrafen von Ronsberg den 
Namen, und noch jezt wird die 
Herrſchaft Ronsberg davon bes 
nannt die zur vorderäfterreichs 
fchen Kaffe ſieuert, und cin öfters 
reichfche8 Freilehen if. 

Daß alte Schloß war die Ke: 
ſidenz der alten fchwäbifchen 
Marforafen von Ronsberg, 
Naunsberg , oder Ramsberg, 
von welcher Rudolf von Ron: 
berg 1051 lebte, und Heinrich 
Markgraf von Ronsberg und 
Graf zu Irrſee 1182 daß Klofter 
Irrſee bei Kaufbeuren geftiftet 
hat. Sie waren Nachkommen 
der alten Grafen von Berg, 
und Better der Grafen von Rog: 


genftein. Nach dem Tode Berh: 


told, des lezten Grafen von 
Ronsberg, fiel diefe Graffchaft 
1215 , an Burkhard , Grafen 
von Berg , welcher kurz vorher 
Die Grafſchaft Burgau erhalten 
hatte. Bon diefer Zeit an ift 
Ronsberg bei den Befizern der 
Marfgraffchaft Burgan geblie: 
ben und als Bfandfchaft , endlich 
als Lehen veräuffert worden. 
Denn ehmals mwurde fie vom 
Haufe Defterreih an die von 
Stein , nach ihrem Ausfterben 
an die von Schönau , 1599 an 
die Grafen Fugger, Wellenburg: 
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katen, in ein Freil eh en abgw 
Andert. Diefe unter oͤſterrich⸗ 
fher Territorialherrlichkeit Fler 
hende Herrſchaft beſtehet: 

ı) In der Obrigkeit über den 
Markflefen Ronsberg und an: 
dere kleinen Doͤrfchen, Weiler 
und Höfe. 

2) In der Kriminalobrigfeit 
ber diezur ſchwaͤbiſchen Reichs⸗ 
ritterfchaft kollektable Derrfchaf: 
ten Stein und Gottenau. 

3) Im Jagdrecht über Stein, 
Ronsberg, einem Theil der 
Stifte Dttobenren und Srrfe 
Mindelheim und Wörnshofen, 
und die ganze Herrfchaft Rets 
tenberg , im Durchfchnitt von 
dem Dttobeurenfchen Dorf We: 
ftenheim biß unter Stofen an der 
Wertach, im Umfang einige 
Meilen. | 

4) Im Patronatrecht über die 

farreien Schlingen und Frans 

enried. 

5) In gewiffen Gulten, Vogt⸗ 
rechten ‚ Fifchereien. Diefes find 
die Heberbleidfel der ehmaligen 
Marfgraffchaft Ronsberg. 

Der Antheil des Stiftd Kemp⸗ 
ten , welches an obigem Pfands 
ſchilling 29,719 fl. 7 fr. 2 hl. 
hbernahm , belebt nach der wirks 
lichen Abzählung von 1785 ‚in 
ungefehr hundert Familien, und 
5235 Seelen. Der Dttobeurens 


ſche Antheil beftehet aus a5. Haͤu⸗ 
: fern und 115 Seelen. 


fcher Linie ‚und 1691 mehrmals Roodt, Dorf, in der dem Stift 
an die von Schönau für 41,432 Petershauſen gehörigen Herr⸗ 


fl. Sg fr. verfezt. Diefe traten 


fhaft Herdwangen. 


1746 die Pfandfchaft Ronsberg Roppertsweiler, Dorf, beim Urs 


nebfl der Herrfchaft Stein, an 
das Stift Kempten und Klofter 


fprung der Schuffen , im Gebiet 
des Reichsſtifts Schuffenried. 


Dttobeuren , für 25,250 fl. ab. Rorgenwiefen , Pfaredorf, und 


1757 wurde diefe Pfandichaft 
von Defterreich gegen Zuruͤklaſ⸗ 
fung des Mandfchillings und 


Öfterreichicher Rammeralort von 
100 Seelen , in der Landgrafs 
fchaft Nellenburg. 


8 
‚baaren Bezahlung von 6000o Du⸗ Rofek, Bergſchloß, bei Herrenberg, 
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Roſenau 


im Wirtembergſchen, iſt das 
Stammhaus der ehmaligen Hrnu. 
von Roſek. Jejt iſt ein Klofter 
Bebenhauſenſcher Pfleger da. 


Rofenau , Dorf ‚in der Grafſchaft 


Rofenberg , Dorf, i 


Gigmaringen , gehört dem 
fter Habsthal. 


wangen, im Amt Ellwangen. 


Rosnach 508 
Auf diefom Berge ift eine lange 
Höhle, die, nach Sattlerd Ber 
richt , eine. Stunde lang fein, 


und ihren Ausgang in eines 
Bauren Schenne haben foll. 


lo: Rosnach,, Dorf, in der Graffchaft 
m Stift Es R 


Sigmaringen bei Mengen. 


oßberg, hoher Berg , bei Gön: 


ningen im Wirtembergfchen. 


Roſenek, zerfisrted Schloß: und Roßberg, einft u. genannt, 


% 


Herrfchaft in der Landgrafichaft 
NMeltenburg , gehört dem Hoch: 
ftift Konftanz , und fieuert zur 
Nitterfchaft. 

ofenfeld , Eleine Stadt und Amt, 
im Herzogthum Wirtemberg , 
zmwifchen den beiden Graffchaften 
Hohenberg , hat 1085 Einwoh⸗ 
ner und ift der Siz eines Dber: 
amts. Ehmals gehörte fie den 


eine Kirche und 2 Höfe Stab 
Kaltbrunn , in dem fürftenberg: 


ſchen Dberamt Wolfach. Die 


Kirche auf Roſenberg war einft 
die Pfarrfirchz desStabs Kalt: 


brunn, gegenwärtig aber ver: 


ficht der Beichtvater des Klo: 
ſters Wittichen die Pfarre, und. 
hält den Gottesdienft in der 
Klofterfirche. 


Herzogen von Urslingen , Deren Koßbaupten , Pfarrdorf, ummeit 


Stammfchloß nicht weit von der 
Stadt lag ‚ dann Fam fie an die 
Herzoge von Tef. Die Derzoge 
Konrad und Simon von Tef, 


des Lechs, von geı Scelen, an 
der Landſtraſſe nach Züffen , im 
Hochftift Augsburg , im Pileg: 
amt Neffelwang. 


| verfauften die Stadt Rofenfeld Roßhaupten, Dorf ‚im Burgau, 
mit Zugehör 1317 an Wirtem; 


berg. 1420 iſt fie von den Gra: 
fen. von Wirtemberg dem Reich 
als Lehen aufgetragen worden. 
Sm Sojährigen Kriege war fie 


- eine Zeilang eine Befizung des 
Grafen Heinrich Schlif. Eh: Koßtopf, Berg , bei Freiburg. 


R 
R 
R 


— gab es Herren von Roſen⸗R 
eld. 


oſengarten ſchoͤne Gegend, und 

Amt im Gebiet der Stadt Halle. 
oſenharz, Dorf, in der untern 
Landvogtei. 


gehoͤrt der St. Antonspfleg in 


‚Augsburg und Oeſterreich mes 


gen Burgau beſizt die hohe Dbs 
rigfeit, den Zoll, Wegzoll, und 
abwechslungsweis das Gaffen: 
gericht. 


oßnagel, Mühle und Hof, mit 
einigen DHäufern, an der Leine, 
im Woͤllwart faubachfchen. Hier 


ſollte eine Eifenfchmelze errich: 


tet werden , die aber wiede 
unterdräft wurde. 


ofenitein, zerſtoͤrtes Bergfchloß, Roßſteig, romantifches Dörfchen, 


auf einem hohen, balbrunden 
Berge, bei Heubach, unweit der 
Memfe. Es gehörte ehmals den 


an einem Abhang eines Bergeß, 
bei Spiegelberg, im wirtemberg⸗ 
fchen Amt Bafnang. 


von Rechberg , und ift 1577 vom Roßwälden, Pfarrdorfund Kirch: 


K. Karl IV. an Wirtemberg ver: 
pfänder worden. Der Berg, auf 


fpiel, von 742 Seelen, im wir: 
tembergfchen Amt Kirchheim. 


welchem das Schloß ſteht, ift Roßwangen, Pfarrdorf, von 266 


fehr hoch, und beherrfcht eine 
Fehr ſchoͤne und weite Ausſicht. 


Seelen, in der Graffchaft Ober: 
bohenberg , gehörte vormals den 
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Jeſuiten, und jezt von Guͤltlin⸗ 
gen, und ſteuert zum Kanton 
NMekar. 

Roßwag , Pfarrdorf, an der Enz 
von 662 Einwohnern, im wir; 
tembergfchen Amt Maulbronn. 
Hier mwächfet vortreflicher Wein. 
Die ehmaligen Herren von Roß: 
wag., die-fich von diefem Drte 
. nannten, hatten hier ihre Burg, 

von welcher aber nichts mehr 
- zu feben if. - | 
Rotach, Fleiner. Fluß , im Stift 

Kempten, der in die Fler fällt. 
Rotach, kleines Dorf, am Fluß 

Rotach, im Stift Kempten. 
Rotenberg , Dorf, von 400 Eins 

mwohnern, auf einem Berge, im 
. wirtembergfchen Amt Kanftatt. 
- Bei diefem Drte erhebt fich noch 

ein Berg , auf welchem das 
Stammſchloß Wirtembergfteht. 
Koth , Eleiner Fluß, der im Wir: 
tembergſchen, unweit Finfter: 
roth entſteht, in die Grafſchaft 


Limpurg flieſſet, den Doͤrfern 


Ober⸗Mittel⸗und Unterroth den 
Namen giebt, und unweit Un— 
terroth in den Kocher faͤllt. 

Roth, kleiner Fluß, in der Graf: 
fchaft Dettingen, der in die 
Werniz fällt. 

Roth , Fleiner Fluß, bei der Abb: 
tei Roth ; er entſteht in der 

Graffchaft Zeil: Wurzach , und 

ſfließt unweit Delmenfingen in 
die Donau. Das Roththal hat 
von ihm den Namen. 

Both, Fleiner Fluß , der bei Öbers 
roth im Hochftift Augsburgſchen 
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Reichsabbtei am Fluß Roth, 
-zwifchen Dchfenhaufen, Wurs 
LH ‚und Herrfchaft Erolzheim. 
iefes Klofter Praͤmonſtraten— 
fer Ordens, ift 1126 vom Hein: 
rich von Wildenwerf und fei: 
Gattin geftiftet worden. Es 
war ehmals eine Probftei , die 
zu. einerAbbtei, n.endlich Reich! 
abbtei erhoben wurde; auch 
von den Kaifern Karl IV, Lud: 
wig, Ferdinand u. Leopold viele 
Sreiheiten erhielt. 1619 erhielt 
das Klofter die Malefi;gerechtig: 
keit über feine Befizungen von 
Defterreich wegen der Landvog— 
tei um 8000 fl. zu Lehen, und 
zahlt auch noch jährlich ein Fu: 
‚ der Wein, als Schirmgeld , zu 
der Landvogtei. 
Ehmals war das Stift reicher 
als jezt, da es durch Brand 
und Kriege , fowohl-von feinen 
Defizungen , als feinem Wohl: 
ftande verlohren hat. Der Titel 
des Abbts iſt: der Hochwürdige 
Herr, des h. roͤm. Reichs Praͤlat 
und Herr des loͤblichen Reichs— 
ftifts Roth. Auf dem Neichss 
tage hat das Stift zwifchen 
Ursberg und Roggenburg, auf 
der ſchwaͤbiſchen Praͤlatenbank 
Siz und Stimme, und beim 
ſchwaͤbiſchen Kreiſe zwiſchen 
Roggenburg und Weiſſenau. 
Der Reichsmatrikularanſchlag, 
der ehmals 44 fl. betrug, iſt auf 
ı5 fl. herabgefezt worden. Zu 
einem Kammerziele giebt. es 67 
Rthlr. ı fl 


entſteht, an Weiffenhorn vorbei, Roth, Pfarrdorf, von 1400 Sees 


und im Elchingenfchen Gebiet in 
die Donau fließt. 


len , bei der Abbtei Roth , wels 
cher es auch gehört. 


Roth, Dertchen, im Reichsthal Roth , Pfarrdorf, von 4on See 


Harmersbach. 
Roth, Weiler, im Stifte Ellwan—⸗ 
gen, im DOberamt Ellwangen. 


len bei Laupheim , am Fluß Wer 
- fterlich, in der Fuggerſchen Graf: 
fchaft Kirchberg. 


Roth, unrichtig Mönchsroth, felbft Roth , Eleines Dorf, im Schwarz? 


auch auf Fandfarten , genannt, 


walde, im wirtembergichen Klo: 
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fleramt Reichenbach , von 145 
Einwohnern. 
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eine zur Pfarrei Seig gehörige 


Kaplanei errichtet. 


Roth, Fleines Dorf, im wirtem⸗ Rothweil , f. Ober und Unter. 
bergfchen Kloſteramt Alpirsbach. Kottenbach , Dorf, im Stift Er 

KRothemurg kleiner Fluß , im wangen. 
Schwarzwalde, derindieMnrg Rottenburg , gewöhnlich Roten: 


flieſſet. 

Zaothenaker, Pfarrdorf und altes 
Schloß, an der Donau, unweit 
Munderkingen, gehoͤrt Wirtem—⸗ 
berg ins Kloſteramt Blaubeu— 
ren, und enthält 1050 Seelen. 

Rothenbach, Dorf, im Stift Ei: 
wangen, im Stadr Amt Ell— 
mwangen. 

Rothenfels, Bergfchloß , bei Im— 
menftatt und dem Alpſee, in der 
Graffchaft Königsefrothenfels , 
welche von ihm den Namen hat. 

Rothenfels, Dorf, im badenfchen 

. Amt Raftatt. 

Zum rothen Haus, Paß zwifchen 
Sefingen und Laufenburg , im 

Schwarzwalde. 

Kotbenfohl, neugebautes kleines 

- Dorf, welches in ehmaligen 
Kriegen zerftöret wurde, im Ges 
biet des Reichsftifts Neresheim , 
dem es mit aller Landeshoheit 
und Jurisdiktion gehört. , 

ARothenfohl , Dorf , im wirtem: 
bergfchen Amte Herrenalb, von 
So Einwohnern. 

Kothenzimmern kleines Dorf, 
im wirtembergfchen Klofteramt 
&t. Georgen , von 200 Ein: 
mwohnern. 

Korhenfelden , Pfarrdorf, von 
513 Seelen ‚, immwirtembergfchen 
Amt Altenfteig. 

Rothmannsberge, kleines Dörf: 
chen, im wirtembergſchen Amt 
Baknang. 

Rothwaſſer, f. alt⸗ und neu Koth⸗ 
waſſer, Glashütten 2 Weiler 
und Vogteien/ im fürftenberg: 
fchen Dbervogteiamt Neuſtatt. 

Zu Altwochwaffer wurde 1799 


burg , Stadt am Nefar,, und 
Sauptort der beiden Graffchafs 
ten Hohenberg. Sie ift der Sig 
eines oͤſterreichſchen Landvogts, 
und eines Oberamts, das aus 
Oberamtsraͤthen, Stadtſchult⸗ 
heiß, Oberamtsregiſtratoren, 
Kanzliſten und andern Bedien⸗ 
ten beſteht. Die Stadt beſtehet 
aus zwei Staͤdten, Rottenburg 
und Ehingen, welche der Nekar 
von einander ſcheidet, und eine 
Bruͤke wieder verbindet. Beide 
Staͤdte enthalten ungefehr 2400 


und mit den Filialen, 5000 See⸗ 


len, vormals waren bier 6 Kloͤ⸗ 
ſter: das aufgehobene Jeſuiten⸗ 
kloſter, das am Nekar liegende 
Karmelitenkloſter, das Stift 
St.Moriz zu Ehingen, das Non⸗ 
nenklofter ‚dad Kapnzinerflofter 
an der Stadt, und das aufges 
hobene Bauliner Eremitenflofter 
auffer der Stadt. Auſſer diefen 
Kloſterkirchen ift noch Die große 
Stadtkirche in Rottenburg und 
die Waltfarthfirche Wekenthal 
auffer der Stadt. Rottenburg 
hat ein Schloß, wo der Lands 
vogt wohnt, und eine teutfche 
Hauptſchule. Die Knabenſchule 
hat 5 Lehrer und 3Klaſſen, und 
die Maͤdchenſchule 3 Lehrer. 
Die Stadt Rottenburg iſt 
ziemlich gut gebaut, hat viele 
gute meiſt neugebaute, ſteinerne 
Haͤuſer, einen ſchoͤnen Markt, 
mit einem ſchoͤnen Rathhauſe, 
und ziemlich breiten Straſen, die 
aber erbärmlich gepflaftert find. 
Bon den Ufern des Nefars an, - 
zieht fich Die Stadt eine fanfte 
Anhöhe hinauf, auf welcher Dad 
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Schloß fieht. Das hiefige Fer 
ſuitenkollegium, das 1649 geſtif⸗ 
tet wurde, iſt ein an der Mors 
genfeite der Stadt, gegen Tü: 
Bingen liegendes , fchönes Ge; 
baͤude, das lange nach der Auf; 
bebung des Ordens, verfauft 
wurde. Es enthielt 24 Jeſuiten, 
und hatte eine fchöne , freskobe⸗ 
malte Kirche mit einer Kuppel. 
Das Karmelitenklofter , das 11 
Patres enthält, ift 1112 geſtiftet 
worden, und iſt ein ſchoͤnes, 
ganz von Stein gebautes Gebaͤu⸗ 
de mit einer ſchoͤnen Kirche, wel⸗ 
che die ſchoͤnſte unter den hieſi⸗ 
gen Kirchen iſt. Das Kapuzi— 
nerkloſter auſſer der Stadt, iſt 
1602 geſtiftet worden, und chts 
It 14 Patres und 2 Fratres. 
8 hat eine Eleine Kirche.. Die 
‚Stadt Ehingen enthält ein 1320 
- für einen’ Probſt und ı2 Korbers 
ren errichtete Stift zu Gt. 
Moriz, welches aber nur 7 Kar 
nonikos, Dagegen aber 5 Kapla: 
neenthält, und auſſer der Stadt 
. ein 1085 geffiftetes, aber von 
‘ Sofef II. aufgehobenes Nonnen: 
kloſter, Franzisfaner dritten 
Drdend , von 14 Schweftern 
mit einer Kirche. Das Pauliner: 
Flofter Rohrhalden ift 1558 ges 
ftiftet, und vom K. Joſef I. 
aufgehoben worden. Es enthielt 
d Patres. Der hiefige Spital 
efize das Gut Schadenmweiler. 
Sn der Nähe der Stadt find 
einige Gefundbrunnen. Ehmals 
hieß die Stade Pandfurt , und 
ift im ı ıten oder ı2ten Jahrhun⸗ 
dert Durch ein Erdbeben, und 
1735 dur Brand vermwüftet 
worden. Die Stadt Ehingen if 
erſt 1766 faſt ganz abgebrannt. 
1744 iſt fie von den Franzofen 
unter Bellisle eingenommen 
worden, 
Rotienmuͤnſter / weibliche Reiche: 
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abbtei , Ziftersienfer Ordens, 
eine Viertel Stunde von der 
Stadt Rottweil, am linfen Ufer 
des Nekars, von der Marfung 
der Rottweiler Aitftatt ganz ums 
geben. Bon der Stiftung des 
Klofters ift man nicht ganz ge: 
nau unterrichtet. Es ſoll eine 
Entfiehung einer in der Altens 
ftatt Rottweil gelegenen Klaufe 
oder Klofter, Hohenmauren 
genannt, zu danken haben. 
Nach. diefer Meinung fol die 
Stifterin , die Meifterin diefes 
Kiofterd , Willeburgis ‚nach ans 
derer Angabe aber eine gewiſſe 
Hema , Gemalin eines Freiherrn 
von Wildenmwerf, geweſen, und 
das Klofter 1221 gefliftet won 
den fein. Die Namen und ahıf: 
achängte Wappenfchilde derjenis 
gen , welche die Aufnahme die: 
ſes Klofters durch Stiftungen 
vorzüglich beförderten,, find 
1645 zur Zeit der fchwedifchen 
Einfälle , ald Rottweil von der 
fchwedifch franzöfifchen Armee 
belagert wurde , mit allen Klos 
ftergebäuden im Rauch aufge 
gangen. | 

Unter diefen Stiftern waren 
die anfehnlichften Die Grafen von 
Lupfen, von Sul; , von Baar, 
die Freiherren von Waldburg , 
von Triberg , und die von Sunts 
heim. Der Pabſt Honorius III. 
hat diefes Klofter — Sorores de 
Rottweil, fagt das päbftliche 
Dreve — dem Abbt von Gal: 
mansweil in geiftlichen Dingen 
anvertraut. Die Kaffens und 
Schirmsvogtei über das Klofter 
hat Kaifer Friedrich II. 1237 


dem Rath der Stadt Rottweil- 


übertragen, die aber-in folgens 


den Zeiten durch Verträge wie: 


der aufgehöret hat. Das Gtift 
enthält eine Aebbtiſſin, 24 Roh: 
nen ‚und aa Schweftern , zuſam⸗ 
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Rottum 836 


men 37 Perfonen. Auf dem Rottum, kleines Dorf , an der 


eg hat die Abbtei auf 
der fchwäbifchen Prälatenbanf, 
zwiſchen Lindau und Heggbach , 


Rottum, im Gebiet des Reiche; 
ſtifts Ochfenhaufen, im Amt 
Dchfenhaufen. 


und beim ſchwaͤbiſchen Kreife Rottweil , gewöhnlich Rotweil, 


zwiſchen Guttenzell und Baindt, 
Siz und Stimme. Der Reiche: 
- matrikularanfchlag ift ehmals 
sd fl. geweſen, und jezt ig fl. 


Zu einem Kammerziele giebt fie . 


So Rthl.67 4 r. Der Titel der 
Aebbtiſſin ift: die hochwuͤrdige 
u. des hochlöblichen Reichs⸗ 
ifts und Gotteshauſes Rotten⸗ 
muͤnſter, Aebbtiſſin. 
Das Gebiet des Stifts, wel: 
ches ſich am Rottweiler Gebiet, 
zwiſchen diefem und der obern 
Grafſchaft Hohenberg hinauf: 
zieht , befteht aus den Dörfern : 
Alixheim, Zrittlingen, Neu: 
kirch, und Zepfenhan , den 
« Höfen Sunthof und Aichhof , 
und feit wenigen Jahren dem 
‚ Gut und Schloß Mottenftein , 
- famt der Helfte des mit Wirtem: 
berg befizenden Dorfes Haufen , 
welche beide leztern unter der 
hoben Dbrigfeit der Stadt Rptt: 
. weil liegen. 
Bottenftein , alte® Schloß, im 
Gebiet des Klofters Rottenmuͤn⸗ 


fer. * 
Rottenſtein, zerfallenes Schloß, 
am rechten Ufer der, Iller, in 
der dem Stift Kempten gehoͤri— 
en Herrſchaft Groͤnenbach. Das 

chloß und die dazu gehoͤrige 
Herrſchaft gehoͤrte ehmals der 
Pappenheimſchen Familie, und 
wird noch von den Erbmarſchal⸗ 
len von Pappenheim im Titel 
geführt. f. den Art. Groͤnenbach. 
Rottum , Eleiner Fluß, in Ober: 
fhwaben, der oberhalb Dchfen: 
haufen entfteht,, am Klofter,vor: 
. beifließt, Laupheim berührt ‚und 
unweit Erfingen in die Donau 


faͤllt. 


— 
— “nn A “is 


. Bauart, einchmaliges Je 


die Reichsſtadt, liegt auf einer 


ftarfen Anhöhe am linken Ufer 
Des Nekars, fie hat vier Thore, 
und eine Borfladt ; die zwo an: 
deren Borftädte nehmlich die Au, 
und Hohbrufervorftadt find zur 
Zeit einer Belagerung den 2gten 


. Noveniber 1645 gänzlich abges 


brannt , und die'zerfiörten Baus 
pläze urbar und zu Gärten ger 
macht worden. " 

Die Stadt ift mit Hohen Maus 
ten ‚ ftarfen Thuͤrmen und tiefen 
breitenSräben umgeben. Sie hat 
eine Drarrfirche,, zum h. Kreuz, 
eine Kirche zu U. 8. Frauen , die 
Kapelle genannt, mit einem ans 
fehnlichen Thurm von —— 

niten⸗ 
kollegium, ein Lyzeum, ein Pre⸗ 
digerkloſter, ein Kapuzinerklo— 
ſter, und ein Nonnenkloſter, ein 


Johannitterhaus, ein 1621 er: 


bautes Rathhaus, einen Hoſpi— 
tal, ein geraͤumiges Kaufhaus, 
ein Geſundbaad, und ein Zeugs 
haus. Auffer der Stadt find ein 
geprofenhaug , eine Wallfarths; 


kirche zur RuheChrifti, eine Blai⸗ 
. che, und eine Eee famt: 


mehreren Wahl:und Sägmühlen 
am Nekar. Das Zeughaus ift in 
zween Theile getheilt ; Die eine 
Abtheilung dient zur Aufbewah— 
rung der eigenen fädtifchen 
Armaturen, die andere aber für 
die Artillerie, und Kriegögeräths 
fchaften des fchwäbifchen Kreis 
ſes, deren die eine Helfte in EP: 
lingen , Die andere in Rotweil iſt. 
Ehmals waren mehrere aus: 


waͤrtige Klofterhöfe hier ‚nehm: 


lich der Klöfter Gengenbach, St. 


‚Georgen „ Rotenmuͤnſter, und 
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Berau, die indeſſen meiſtens an 
Privatinnbaber durch Kauf ge— 
kommen ſind. Gegenwaͤrtig iſt 
noch der einzige herzoglich wir⸗ 
tembergfche , vormals Kloſter⸗ 
alpirsbachfche Hof in der Vor; 
ftadt. Sein Urfprung ift vom 
Jahr 1554. Mechtild Steinin, 
eine Bürgerin von Rotweil, ver: 
machte in diefem Fahre vor 
Schultheiß, Bürgermeifter , und 
Gericht zu Rotweil dem Abbt 
und Konvent zu Alpirdbach ihr 
Haus und Garten. 1417 wurde 
wifchen Bürgermeifter und 
ath der Stadt Rotweil auf der 
einen , und dem Abbt und Kon: 
vent zu Alpirsbach auf der an: 
dern Seite wegen der Steuer 
aus den im rotweilfchen Gebiet 
ine Gütern , Zinfen , und 
Guͤlten ein Vertrag gefchloffen. 


Die eigentliche Stadtmarfung 


ift in alten Zeiten von geringerm 
Umfang gewefen ; fie wurde aber 
durch die Marfungen von Angft: 
dorf, Bern, und Brüel um vie 
leg erweitert. Angftdorf war ch: 
mals ein Weiler, eine Eleine 
Biertelftunde nordoftwärts von 
Rotweil, deſſen Marfung aber 
fhon im ıöten Jahrhundert zu 
der Stade gezogen morden ifl. 
Bern, war ehmals eine Burg, 
nordöftlich am Mefar, wovo 

man noch Ruinen ſieht, und i 

zu Ende des ızten Jahrhun—⸗ 
derts von ihrem damaligen Bes 
fizer Berchtold Boller , einem 
Motweiler Bürger , an die Stadt 
verkauft , von diefer gefchleift,, 
und mit der Dazu gehörigen 
Markung zur Marfung der 
Stadt gezogen worden. Bruͤel 
ift ein Dörfchen geweſen, eine 
halbe Stunde oftwärts von Rot 
weil, und wurde in der Mitte 
des ıöten Jahrhunderts von 
Heinrich Hagge, und Dans 
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Bſchaid, Bürgern von Rotweil 


an die Stadt verkauft, welche 
es ſchleifen ließ, ihrerMarfung 
einverleibte, und ein noch da be⸗ 
ſtehendes Viehhaus das Harts 
haus genannt, dahin verlegte. 

Rotweil hat jährlich 4 Jahr: 


„ märfte,mobei der Viehmarkt ſtark 


beſucht wird. Auf den Wochen⸗ 
maͤrkten werden viele Fruͤchte ge⸗ 
kauft, und meiſtentheils in die 
Schweiz geführt. Die Zu: und 
Abfuhr der Früchte wird durch 
die vor etlichen Jahren von 
Schramberg durch das rotweis 
ler Gebiet angelegte , und durch 
einen Kreisfchluß ancrkannte 


Chauſſee fehr erleichtert. Dieſer 


Fruchtmarkt in Rotweil ift fehr 
alt. Schon 1285 verpfändese 
Kaifer Rudolf in einem Schuld» 
bekaͤnntniß, — um die von feis 
nem Schwager Graf Albert von 
Hohenberg geborgte gıo Marf 
Silber . rotweiler Gewichts — 
die Gefälle des Schultheiffens 
amts zu Rotweil, die Steuer, 
Fruchtlaube u. a. m. 

Zu den Merkwürdigfeiten der 
Stadt gehören : daß Eaiferliche 
Hofgericht , die der Stadt vom 
Kaifer und Neich zu Lehen vers 
liehene. freie Pürfch mit der hor 
ben Dbrigfeit , und der zwifchen 
den Schweizern,, und der Stadt 
1463 gefchloffene, und 1619 auf 
immer erneuerte Bund. 

Der Jurisdiftionsbezirf des 
Faiferlichen Hofgerichts, bei weh 
chem ehmald die Grafen von 
Sulz Erbhofrichter waren. — 
** Steile jezt der Fuͤrſt von 
Schwarzenberg bekleidet, — 
erſtrekte ſich nach der aͤltern, und 
neuern Hofgerichtdordnung,über 
ganz Schwaben , Franken und 
einen Theil des DOberrheinfchen 
Kreifes bis mach Frankfurt, 
dann uber den niderrheinfehen 
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Kreis , bis Kölin , über ganz 
Elfas, und einen Theil der 
Schweiz. Ungeachtet nun die 
Gerichtöbarfeit des Hofgerichts 
durch die Trennung des Elſaſſes, 
und derSchweiz, und noch mehr, 
durch die, vielen Reichsſtaͤnden 
ertheilten, Exemptionsprivilegi⸗ 
en , ſehr eingeſchraͤnkt worden 
ift , fo ift Doch der Wirkungsfreis 
dieſes Hofgerichtd immer noch 
wichtig , und beträchtlich , weil 
jedor , auch erimirte Reichs: 
ftand , der in oberwähntem Jus 
risdiktionsbezirk angefeffen ift, 
wie auch jeder Unterthan derich 
- ben , wenn auf Anrufen eincd 
Klägers , eine Ladung vor dem 
Hofgericht erfannt wird, erfchei: 
nen, und vermöge der erhalte: 
nen Freiheitsbriefe, Die Verwei— 
fung der Sache an die kompe⸗ 
tirende Gerichtftelle nachfuchen 
muß, wie dieſes in der neuern 
Hofgerichtsordnung Th. 2. Tit. 
4. und in der Altern Th. 5. $. 1. 
‚verordnet, und vom Kaifer am 
Reichsdeputationstag zu Frank⸗ 
furt gegen den Hrn. Kurfuͤrſten 
zu Mainz; abermal deutlich ent: 
fchieden worden. f. von Maiern 
Regensb. Reichstags Handlung. 
SH. 2. p. 506. Jeder vom 
Hofgericht Erimirte muß feinen 


Sreiheitöbrief entweder im Ori⸗ 


ginal , oder in einer mit dem 
faiferlichen oder hofgerichtlichen 

nfigel beglaubtenAbfchrift Dem 
er vorgelegen , auch die 
Beftättigung Darüber von den 
Kaifern aufzuweiſen im Stande 
fein , fonft darf feine Ruͤkſicht 
Daraufgenommen werden. Auch 

det in Fällen der verzögerten 

uſtiz durchaus feine Eremtion 

att , und es find auch 2& beſon⸗ 
dere Ehehaftsfälle benannt, in 
welchen auch ein erimirter 
Reichsſtand der hofgerichtlichen 
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Gerichtsbarkeit ſich nicht entzie⸗ 
hen kann, wenn ſeine Befreiung 
nicht ausdrüklich und nament: 
lich auf die Ehehaftsfälle gege⸗ 
ben ift. Viele innerhalb dieſes 
Gerichtsbezirks liegende Reichs; 
ftände haben fein Eremtionspris 
vilegium aufjumeifen. In Ruͤk⸗ 
ficht Diefer , und ihrer Unterthas 
nen , befizt das Hofgericht eine. 
ordentliche ,„ und mitlaufende 
Gerichtöbarfeit , fo daß nicht 
nur ein folcher Neichsftand nach 
Willkühr des Klägers entweder 
vor dem Dofgericht, , oder vor 
einem der beiden Reichögerichte, 
belangt ‚ fondern auch ein reiches 
ftändticher Unterthan, unmittels 
bar , mit Umgehung des Landes: 
herrlichen Gerichtszwangs, vor 
das Hofgericht zu Rotweil gelas 
den werden fann. 

Das BDerfonale des Hofger 
richts beftehet aus dem Hofrichs 
ter ‚ Amtöftatthalter , zehen Hof: 
————— , die zugleich 

athsherrenftellen, und andere 
Aemter befleiden,, einem Kanz⸗ 
leiverwalter , Kommiffär , Nos 
tars, Negiftratoren , Profuras 
toren ‚ Ranzleiafzeffiften und ans 
dern Bedienten. 

Die freie Puͤrſch bei Rotweil, 
ift ein anfehnlicher Bezirf mit 
der damit verbundenen hohen 
Obrigkeit, welche die Stadt 
Rotweil befizt , und von Alteften - 
Zeiten vom Kaifer , und Reich 
zu Lehen hat, worüber fie von 
den regierenden römifchen Kais 
fern ordnungsgemäß belehnt 
worden if. Diefer Bezirk hat 
im Durchfehnitt 5 bis 6 Stuns 
den , und enthält nicht nur die 
BHefizungen der Stadt Rotweil 
ſelbſt, die fie nach und nach durch 
Kauferlangt hat, fondern auch 
noch einige angrenzende Drte bes 
nachbarter Neichsflände. Die 
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Ausuͤbung diefer freien Puͤrſch 
und Surisdiftionsgerechtigfeit 
der Stadt Motweil ift fehr alt. 
Schon im ıöten Jahrhundert 
überließ König Rudolph um 400 
Mark rotweiler Gewichts die 
hohe Gerichtöbarfeit , und die 
freie Pürfch bei Rottweil — 
lurisdictioanem apud Rottwil, 
ac bona five pollelfiones dic- 
tas Bürle cum eorum perti- 
nentiis — dem Herzog Conrad 
von Tek, u. diefer der Stadt Rot⸗ 
weil um die nehmliche Summe. 
Dieſe Erwerbung iſt der Stadt 
durch die nachfolgende roͤmiſche 
Könige und Kaiſer in der Ge 
ſtalt eines Reichslehens beftättis 
get worden. Auf diefe Art ver; 
lieh König Karl IV. 1348 den 
Hof, das Gericht der freien 
Dürfch als ein Lehen, welches 
Kaifer und Reich zugehört. In 
einer Beftätigungsurfunde Kais 


fer Friedrichs von 1474 wird. 


dieſes Gericht :der Hove bei 
ihn (denen von Rotweil nehms 
lih)aufdermittlienStadt, 
unter der Linden, Darin 
nen dann: daß Birſchge— 
richt bei ine und um Spy 
 aufdem Shwarzwaldges 
böret, genennet. Diefed Ges 
richt ward in älteren Zeiten, 
wie daß faiferliche Hofgericht , 
mit befonderen , in Der alten rot—⸗ 
weilfchen. Bürfchgerichtsords 
nung , vorgeichriebenen Feiers 
lichfeit , unter freiem Himmel 
gehalten. In einigen Urkunden 
wird dieſem Gericht auch der 
Name Landgericht beigelegt. 
Die Berbindung der Stadt 
Rotweil mit der Schweiz iſt eine 
befannte Cache, auch ifl der 
Bundesbricf von ıdıg in Luͤ⸗ 
nigs Reichsachiv abgedruft. 
Dabei aber iſt die Meinung ir— 
rig, daß dieſe Verbindung ins 
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deffen „und befonders wegen Eins 
nahme faiferlicher Befazung im 
die Stadt während des Sojährir 
gen Krieges aufgehoben worden 
fei. Die 13 Schweizer Kantone 


Haben nicht nur auf dem Land: 


tage zu Baden den odten Mai 
1632 , während des Krieges ‚der 
Stadt Kotweil ein Atteftat aus 
geftellit , „daß diefe Stadt vers 
„möge des unverlezt erhaltenen 
„Bundbriefes unverbrüchlich, 


. „als Eid und Bundesgenoflen 


„angefehen , und als dem gans 
»jen Eidgenoffenfchen Leib, ins 
„eorporirt anerfannt werde,“ 
fondern es ift auch 1662 diefer 
Bund zwifchen Rotweil und der 
Schweiz feierlich erneuert wors 
den. Diefes Buͤndniß iſt auch 
dem zwifchen Ludwig XIV. und 
der Schweiz gefchloffenen Alli⸗ 
anztraftat namentlich einvers 
leibt worden. Selbſt noch zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts 
verwendeten ſich die Schweizer, 
wegen einer vom Tallard der 
Stadt auferlegten Brandſcha⸗ 
zung als Bundesgenoſſen, bei 
dem Koͤnig von Frankreich. Die 
Schweizer Kantone nennen die 
Stadt Rotweil, in vorkom— 
mender Korreſpondenz mit dem 
Namen: getreuer, lieber Eid 
und Bundesgenoſſen. 

Nach der kirchlichen Lage ge⸗ 
hoͤrt Rotweil in das Bisthum 
Konſtanz, und iſt der Hauptort 
des davon benannten Landkapi⸗ 
tels. Zur Stadtpfarrei gehören 
die Filiale Horgen, Laufen, Ro⸗ 
theuſtein, Haufen, Wildenſtein 
und Zimmern, ehmals auch 
Wilflingen, welches jezt ſeinen 
eigenen Pfarrer hat. Zur Pfar⸗ 
rei Altſtadt gehoͤren die Filiale 
Goͤllsdorf, Neufren, Billingen 
und Fekenhauſen, ehmals ges 
hoͤrte auch Wellendingen dahin. 
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Die Einwohner der Stadt 
Motweil, deren Anzahl fich nes 
"gen 4000 beläuft , find der fa: 
tholiſchen Religion zugethan. 
Die vorzüglichften , und beinahe 
einzigenRarungsquelien der Ein⸗ 
wohner ſind die Handwerke, der 
Feſdbau, und die Viehzucht. 


In aͤltern Zeiten wurde hier viel 


Barchet und Damaſt gewoben, 
auch mit den bier: verfertigten 
Senſen, und Sicheln, ein ftar: 
ker Verkehr getrieben, daher 
auch der Vorzug kommen mag, 
den die Schmiedezunft noch jezt 
unter den 9 Zünften genießt. 
Auf der Stadtmarfung und in 
der Gegend wird feit einigen 
Sahren vieler Gips gebrochen , 
und ausgeführt. Zu Seedorf, 
Hochmeſſingen, und vorzüglich 
zu Winzlen im rotweiler Gebier 
wird viel und guter Flache ge 
baut. Auch tragen die Seiden , 
und Wollenfpinnereien , die in 
Diefer Gegend zu blühen ange: 
fangen haben , vieles zu Unter: 
haltung der Armen bei. 

Die Bürgerfchaft wird in die 
Herrenftube , und in g Zünften 
eingetheilt. Zum Herrenftubens 
kollegium gehören die Aſſeſſoren 
des faiferlichen Hofgerichts, die 
Geiftlichfeit, das Kanzleiperfor 
nale, und die Dffizianten der 

Stadt ; auch gehören hieher die: 
jenigen Perfonen, die von ihren 
Menten leben , und fein in eine 
Zunft gehöriges Gewerbe trei: 
ben. Sn ältern Zeiten waren 
auch die Sazbürger Mitglieder 
der Derrenftube. Ihre Anzahl 
war groß, und von den anfehn: 
lichſten ſowohl des Adels als der 
Kidfter ; 3. B. Die Derzoge von 
Urslingen , die Grafen von Für; 
ſtenberg, von Thengen , von 
Zimmern, die von Gerolddef, 
non Gundelfingen ‚Dann Die von 
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Ehingen , von Freiberg , Geifl _ 


von Wildek, von Grafenef, von 
Haufen , von Humpis, von 
Meunegg , von Stozingen, von 
Vogelſang, von Waldfirh u. 
a. m. Gegenwärtig aber, da 
die Sazbürger aufgehört haben, 
laffen fich verfchiedene benachz 
barte Honoratioren ‚als Ehren: 
mitglieder in die Herrenſtuben⸗ 
verfammiung .einfchreiben. 
Die 9 Zünfte enthalten die 
fämtlichen Handwerfer. jeder 
Zunft ftehen zween Zunftmeifter 
vor , welche jedes Jahr an Jos 
bann des Evangeliften Tage von 
der Zunft erwaͤhlet, oder viel⸗ 
mehr wieder beftättiget werden, 
und welche zugleich Mitglieder 
des großen Raths find. Diefe 
18 Zunftmeifter werden in zwo 
Baͤnke, in die alte und neue 
eingetheilt.. Sie wechslen alle 
Sabre fo, daß nur die neue Bank 
im Amt , die alte aber auffer 
demfelben if. Der jeder. Ban 
vorfizende Zunftmeifter wird der 
ent wand Redmann genannt. 
ieZunftmeifter derneuenBanf, 
haben zugleich die Controlle bei 
den Aemtern zu führen. 
DieRegimentsverfaffung war 
in Altern Zeiten ‚ariftofratifch , 
und der Rath beftand aus einem 
Schuitheiß , Bürgermeifter und 
eilf Richtern, die in lateinſchen 
Urfunden des ı3ten Jahrhun⸗ 
dert3Scultetus , Magilter Civi- 
um et Con[ules genañt wurden. 
Die Regierung und Verwaltung 
der vorzüglichften Aemter war 
in den Händen der ritterlichen 
und adelichen Familien , die zu 
Rotweil lebten , und denen man 
dieAufrechthaltung undErmeites 
rung der rotweilfchen Regalien, 


- and Sreiheiten, auch die Ankau⸗ 


fung der meiften Drtfchaften , 
fo wie Die vielen froinmen Stif⸗ 
tungen 
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tungen faſt einzig zu verdanken 
‚bat. Die anſehnlichſten dieſer 
Familien waren die von Almis; 
hofen , Balgingen, Bechten, 
erne „Befenfeld , Bezinswiler, 
Dofen, Bolten, Bondorf, Brans 
def, Brunnendrut , Bubenhos 
‚fen , Buch , Bulach, Burgberg, 
„Eberhard genannt Egen, En: 
Dinger , Engelfrid , Enzberg, 
-Sreiburger ,„ Guten, Hägge, 
Hermling, Dettinger von Ne: 
karſtein, Hinderofen, Hornſtein, 
Huͤrnkofen, Huͤrrubuͤhl, in dem 
Hove, Juſtingen, Kanzler, 
Kuͤrnegge, Luklin, Luzen, Maͤs⸗ 
‚sin, Mek von Balgheim, Mei: 


ger von Troffingen, Mofen, 


Münzer, Owe, Pfufer, Ruͤtti, 
Riſchach, Schappeller , Schilt: 
egge, Schwarzach , Spet von 
Gamerdingen, zetter von 
Kreidenftein, StöfelivonCapelle, 
Stöfflen, Suntheim, Triberg, 
Voken, Bogt, Wähingen, Wald: 
ſtraße, Weittingen, Willvon der 
Schär, Würt und Yflinger ıc. 
Theile die Erlöfchung diefer Far 
milien , theils ihre Auswande: 
zung, und Beziehung ihrer 
eigenen Ritterfize befördersen 
ihre Abnahme hier fo fehr , Daß 
endlich 1698 in der Perfon des 
Junkers Philipp AdamSpreters 
von Kreidenftein der lezte von 
Adel als Schultheiß bier flarb. 


Diefe ehmals beflandene Arifto: - 


fratie hat mittelft durch bürger: 
IchaftlieEinmifchungen nach n. 
nach folche wefentliche Beränder 
zungen erlitten. , welche beinahe 
‚fähig waren , der .erfteren eine 
ganz demokratiſche Verfaſſun 
zu unterſchieben. R 
Der große. Rath befichet 
gegenwaͤrtig aus dem Amtsbuͤr⸗ 
germeiſter und Schultheiſſen, 
welche beide jaͤhrlich im Amt als 
ternieren, ſechs Senatoren — 
Geogr. Lexic. v, Schwaben. IL Band, 
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vor wenigen Fahren waren es 
noch 8, und 1692, 11 — dem 
Sindifug, der aber nur ein Vo-- 
tum Confultativum hat, und 
aus den 18 Zunftmeiftern. Eh⸗ 
mals, und noch in der Mitte 
diefed Jahrhunderts, beſtand 
auch noch ein befonderer Raths⸗ 


konſulent in dieſem Kollegium ‚ 


welcheStelle jezt aufgehört hat. 
Derengere Kath, gemei: 
niglich Dies erordneten Ders 
ven genannt, befichet aus dem 
Burgermeiſter, Schultheiß Ds 
bervogt, Puͤrſchvogt, Bruder⸗ 
ſchaft Oberpfleger/ Sindikus, 
und den zween Redmaͤnnern der 
beiden Zunftmeiſter Baͤnke. Die⸗ 
ſes Kollegium wird in Faͤllen, 


die keinen Verzug leiden, zuſam⸗ 


men berufen. 

Unter die Senatoren, die mit 
dem jeweiligen Bürgermeifter , 
und Schuitheiffen ‚der Verfaf⸗ 
fun gemaͤß, zugleich Affefforen 

es kaiſerlichen Hofgerichts find, 
werden Die Aemter al8 das Ober⸗ 
vogteiamt, Pürfchüsgteiamt , 
Bruderſchaft Döerpflegamt , 
Spitaloberpfiegamt,Kaftenamt, 
und Bauamt vertheilt. 
ESs iſt hier auch eine fogenann: 
te Uchtzchner Stube. Auf 
diefe ernennt alljährlich jede der 
9 Zünften zwei Mann , Daher fie 
Die 1bner genannt werden. Dies 
fen ficht ein aus ihrer Mitte er⸗ 
wählter Redmann vor. Diefe 
Verfammlung hat Das Recht, 
dem Magiftrat , über. gewiſſe 
durch Receſſe beſtimmte Punkte, 
zur. Beförderung des oͤffentli⸗ 
hen, und gemeinen Wohls, bei 
vorkommenden wichtigen Fäls 
len, und vorzüglich zu drei bes 
flimmten Zeiten im Jahr, ſchrift⸗ 
liche Vortraͤge, und Vorſtellun⸗ 
gen zu machen. Auch darf ohne 
Vorwiſſen a ang feine 
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Veraͤuſſerung eines ſtaͤdtiſchen 
Eigentbums , und feine beträcht: 
liche Geldaufnahme auf einen 
ftädtifchen Fond gefchehen. . 

Rotweil ift ein fehr alter Ort, 
and war chmals am Zufammen: 
fluß der Prim und des Nekars 
gelegen , auf welcher Seite erft 
fürzlich beträchtliche Ruinen ei: 
ner römifchen Niderlaffung , 
nebft mehrern römifchen Mün; 
zen gefunden worden find „wel; 
che Rotweils Gefchichte von den 
Zeiten der Kaifer Velpafian bis 
Alerander Severus erläutern. 
Diefer eine Eleine Viertelftunde 
von der Stadt entlegene Ort, 
wird gegenwärtig Die Altſtadt 
genannt. Umftände,die mit eben: 
fo weniger Zuverläßtgkeit, als 
die Zeit angegeben werden fön: 
nen, veranlaßten die Einwoh— 
ner derfelben , eine neue Stadt 
auf ciner EleinenAnhöhe dieffeits 
des Nekars anzulegen. Diefe 
Stadt heißt jezt die Mittelftadt, 
und ift noch nebſt einigen weni: 
gen Haͤuſern, die förmliche Ans 
lage einer umfchanzten Stadt zu 
fehen. Nach dem Steuerbuch 
von 1507 fanden in der Alt:und 
Mittelftgdt fieben Franentlöfter: 
nehmlich St. Jakob, St. Niko: 
laus, St. Pelajen — Pelagien 
— St. Moriz ‚die obere Ktaufe 
zu St. Pelajen ‚die Sammlung 
zu Hochmauren , und die obere 
Klaufe zu Hochmauren.. Von 
1441 bis 1dı2 waren hier noch 5 
Kloͤſter, von welchen 
feines mehr flebt. 1-8 
- Die Einwohner der Alt: und 
Mittelſtadt find in der jezigen 
Stadt Rotweil verbürgert , und 
zunftig. Wann , und aus wel: 
cher Veranlaſſung Die. jegige 
Stadt Rotweil erbaut worden 
fri, hat man noch nicht entdefen 
£önnen.. . Nash öffentlichen Ur⸗ 


wirklich 
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kunden des achten, und neunten 


Jahrhunderts war Rotweil ein 
Curtis, und eine Villa regia, ein 


Ort, wo die Kaiſer und Koͤnige 
oͤfters Hof zu halten pflegten, 
und der auch von den folgenden 


Kaiſern oͤfters beſucht wurde. 


Die Stadt iſt auch eine der 
Muͤnzſtaͤdte des Reichs geweſen. 
Denn der Kaiſer Rudolf ſezte in 


‚dem obenangefuͤhrten Schuldbe⸗ 


kenntniß fuͤr empfangene gıo 


Mark Silber, die Muͤnze zu 


Rotweil, nebſt andern Gefaͤllen 


‚zum Unterpfand ein. Der Kai: 


fer Marimilian ertbeilte der 
Stadt: felbfi, 1512 das Recht , 
goldene und filberne Münzen zu 
prägen , welches 1620 vom Kai: 
fer Ferdinand IL. beſtaͤttiget wur; 
de. Daß eine Stunde von Rots 
weil bei dem Dorfe Fefenhaufen 
ehmals beftandene Silberberg— 
werk mag vorzüglich feine Aus⸗ 
beute hierzu gegeben haben , wel: 
ches aber wahrfcheinlich wegen 
Abnahme der Ausbeute ſchon ei: 
nige Zeit her nicht mehr betrie 
ben wird. 

Notweil ift in Altern, und 
neuern Zeiten durch Fleine Feb: 
den, Kriege und Belagerun: 
gen , befonders im Zojährigen 
Kriege hart mitgenommen wor⸗ 
den. Nur indem einzigen Jahr 
1643 mußte fie 3 Belagerungen 
aushalten , und Darunter zwo 
von der franzöfifch weimarifchen 
Armee , unter -Anführung des 
franzöfifchen Feldherren Guebris 
ant, an welchen’ die Stadt bei 
der zwoten Belagerung den igten 
November fich mie Akkord erge⸗ 
ben , Guebriant aber den aöten 
darauf , an einer tödtlichen 
Wunde flerben mußte. Denöten 
Dezember dieſes Jahrs wurde 
Rotweil von den Kaiferlichen, 
und Baiern unter Rommandg des 
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Herzogs von Lothringen mit As 
ford erobert. Die Unkoſten, wel⸗ 
che Rotweil über diefe Drei Ber 
Sagerungen auszuhalten hatte, 
findet man , ohne die Plünderuns 
en ‚und Befchädigungen durch 
rand mit in Anfchlag zu, brin: 
gen ‚nur an baarem Gelde auf 
1,125,918 fl. 44 fr. berechnet. 

Auf den Reichstagen hat Rot: 
weil auf der Banf der ſchwaͤbi⸗ 
fchen Städte , mit Ueberlingen 
abwechfelnd , die zehnte, und 
‚“eilfte, bei dem ſchwaͤbiſchen Kreis 
fe aber , ebenfalts mit Ueberlin; 


gen alternierend , die ſiebente, 


und achte Stelle. . 

In Ruͤkſicht des Matrikular: 
anfchlags ift 
burg , Ulm und Halle am hoͤch⸗ 
fen tarirt. Sie zahlt zu den auf 


ferordentlichen Kriegsumlagen 


gu jedem Roͤmermonat 177 fl. 
Diefe 177 fl. And zwar von der 
1729354 Ehlingen verfammelt ges 
weſenen Moderationg Deputati: 
on auf 158 fl. 30 fr. herabge⸗ 
fezt , auch die Moderation von 
dem Pleno des ſchwaͤbiſchen Kreis 
fe8 genehmigt worden. Die 
Stadt konnte aber ungeachtet 
der günftigen Faiferlichen Pro: 
motorialen vom <7ten Auguſt 
1719, aten Februar 1743 , und 
‚öten Oktober 1755, nicht zum 
Genuß diefer Moderation gelan: 
gen. Zu einem Kammerziele 
2 Rotweil 196 Rthlr. 46 kr. 
as Wappen der Stadt iſt ein 
ſchwarzer Adler mit ausgebreite⸗ 
ten Fluͤgeln, im goldnen Feld. 
Die. Befizungen, der. Stadt 
Rotweil machen zufammen ein 
gefchloffenes Gebiet aus, das 
gegen 
genmünfter „ und Derzogthum 
Wirtemberg , gegen Norden an 
die vorderdfterreichfche Herr⸗ 
ſchaft Oberndorf, und Wirtem⸗ 


otweilnach Augs⸗ 


en an das Klofler Nor _ 
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berg, gegen Werten an die öfters 
reichſche Herrſchaft Schramberg, 
Wirtemberg und die Stadt Bils 
lingen , gegen Süden an bie 
tandgraffchaft Baar, Johan⸗ 
nitter Ordens Commende Billins 
gen, Rottenmänfter und Wels 
lendingen grenzt. Die darin 
liegenden Drte find in 4 Dbers 
vogteiämter eingerheilt , nehm⸗ 
ih in daß. eigentliche Ober 
vogteiamt, Puͤrſchvog— 
teiamt, Bruderſchafts— 
Dberpflegamt, und Spi— 
taloberpflegamt. | 

ı) Ju das Obervogtei— 
amt gehören: die Pfarrdoͤrfer 
Dietingen, Duningen , Epfenz 
dorf, Derrenzimmern , Uers— 
fingen „ Seedorf, Villingen, 
die Dörfer Böhringen, Gölls; 
dorf, Thaldanfen , und die 
Schlöfer Zimmern und Wilde, 
wie auch die Ruinen von Urs: 
Iingen. | 

2) Das Pürfhengtei 
amt, welches feinen Namen 
von der Damit verbundenen Bes 
forgung ber freien Puͤrſchange⸗ 
legenheit hat, enthält die Pfarr⸗ 
Dörfer : Böfingen , Fiſchbach, 

ochmoͤſſingen, Nidereſchach, 
tetten, Die Dörfer Horgen, 
Zimmern , die Döfe Derderer 
Hof mit eigener Marfung , Bu: 
benholz, Seienhof , und die zers 


flörten Schloͤſſer, Wefenflein , 


Granek, und Fricdef. 

3) Das Bruderfhafts 
Dberpflegame enthält die 
Dfarrdörfer Dauchingen , Deis⸗ 
lingen, Muͤhlhauſen, Weilerss 
bach, und den Hof Bettlinsbad, 

4) Das Spitaloderpflege 
amt enthält Das Dorf Fekenhau⸗ 
fen, u.da8Scfundbad Jungbrun⸗ 
nen, mit einem Hof den Spital 
zu Rotweil sehörig. Dieſes Ge 
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fundbad wird gegenwärtig noch 
fiarf befucht. Das Waſſer führt 


Ruckweeg 


Rudmersbach 560 


o Einwohnern, im. wirteme 
ergſchen Amt Schorndorf. 


mehrere Mineralien mit ſich, Rudmersbach, kleines Dorf, im 


welches auch durch die Befchaf: 
fenheit des an Schwefelkies, und 
kupferartigen Mineralien reichen 
Gebirges, beſtättigt wird. Auch 
werden hier Verſteinerungen ver⸗ 
ſchiedener Art in ſehr großer 
Menge gefunden. 


Auſſer dieſen Orten liegen noch 


einige Hoͤfe im Stadtgebiet, die uns 
ter kein Obervogteiamt gehoͤren, 


ſondern unmittelbar unter der 
Gerichtsbehoͤrde des Magiſtrats 
ſtehen, nehmlich der Ekhof, ein 
Hofgut, welches ehmals den Se: 
fuiten gehörte, und nun dem 
Schuldfond zuftändig ift; Hart: 
—7— ein der Stadt Rotweil ge— 
hoͤriges Viehhaus; Hohenſtein, 
ein Hof, ehmals feſtes Schloß; 
Hochwald, ein rotweilſches Kam— 
meralgut, u. Nekarburg ein zer— 
fallenes Schloß und Hof, von 
welchem das Grundeigenthum 
der Benediktiner Abbtei St. Ge; 
orgen in Villingen gehört. 


Sin allen diefen Drten find 
| Dazu 
fommen noch 4000 in der Stadt, 
und 1000 in ihren Filialen , alfo 
daß der ganze fleine Staat Rott: 


über 9600 Menfchen. 


weil an 15,000 Menfchen ent: 
Hält , und dem Haller Gebiet an 
Größe undVolksmenge gleich iſt. 


Rudweeg zween Höfe, im Gebiet 
des Reichsſtifts Ochſenhauſen, 


im Amt Ummendorf. 
Audelftetten, Dorf, an der Wer: 


niz ‚in der Graffchaft Dettingen, 


gehört Dettingen Wallerſtein. 
Rudenberg Vogtei nnd Thal, im 


. fürftenbergfchen. Amt Neuftatt.: 


wirtembergfchen Amt Neuen: 
buͤrg, hat de Einwohner. Bei 
Rudmersbach iſt ein adeliches 
Gut mit Schloß und Garten, 
welches ehmals die von Guͤltlin⸗ 
gen, von Gaiſpizheim und von 
Palm beſaſſen, jezt aber die von 
Senkenberg beſizen. 


Ruegetsweiler, Dorf, in der uns 


tern Landvogtei im Amt Schins 


delbach ; die Landvogtei beſizt 


alle Jurisdiktion. 


Ruelfingen Dorf, in der Graf— 


ſchaft Sigmaringen, an der Ab⸗ 
lach, enthaͤlt 503 Seelen. 


Ruffenhofen, Dorf, am Fluß 


Werniz, in der Grafſchaft Det: 
tingen, im oͤttingenſpielberg— 
ſchen Amt Auffirch. 


Ruheſtetten, Dorf, in der Graf? 


fchaft Heiligenberg , gehört der 
Nonnenabbtei Klofter Wald. 


Ruͤdenberg, ruinirtes Schloß ‚im 


Wirtembergfchen, bei Altenfteig. 


Rudern, ein Weiler, von 40 Haͤu⸗ 


fern, mit einer Kapclle, im Ges 
biet der Stadt Eßlingen. Micht 
weit Davon ftcht ein alter Warts 


m. 
Rüfensberg , Pfarrdorf , von 657 


Seelen , in der ERROR 
Herrſchaft Hohenek. J 


Ruͤkertsbronn, kleines Dorf, im 


Stadt Hallſchen Amt Kochenek. 


Ruͤkertshauſen kleines Dorf, im 


Stadt Hallſchen Amt Kochenek. 


Ruͤkertsweiler, Dorf, in der Vog— 


tei Ramsberg, im Gebiet der 
Stadt Ueberlingen. 


Ruͤmmingen, Dorf in der bas 


denfchen Herrfchaft Roͤtheln, 
bei Rötheln. 


Anderatshofen , Pfarrdorf , im Ruͤſtgau, Fleines Dorf , im Bur⸗ 


Hochſtift Augsburg, von 588Sce: 


len, im Pflegamt Oberdorf. 
Rudersberg, Marktfleken, von 


⸗ 


gau, gehoͤrt theils dem Stift 
St. Katharina in Augsburg, 
theils dem Kloſter Kaiſersheim. 


— 
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— — 
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Kuith , Vfarrdorf , von 500 Ein: Rumolsried , Pfarrdorf, von 233 


wohnern , im wirtembergfchen 
Amt Stuttgart. 

Ruith, Dorf, immwirtembergfchen 
Klofteramt Maulbronn, von 4gS 
Einwohnern. 

Ruk, zerfiörted , ehmals veſtes 
Bergſchloß, uͤber der Blau, bei 
Blaubeuren, im Wirtemberg: 


Seelen, an der Schmurter , im 
Hocftift Augsburg, gehört dem 
Dominifaner Nonnenklofter Kas 
tharina in Augsburg, und dem 
Hischum Augsburg ins Yfleg: 
amt Zufmarhanfen , lient im 
Burgau, , und hat einen burgaus 
fhen Vogt. 


fhen. Es gehörte in aͤlteſten Rupertshofen Pfarrdorf, im Ges 


Zeiten einem Pfalzgrafen von 
Tübingen , hernach den Grafen 
von Delfenftein , von welchen es 


bict der Stadt Halle, im Amt 
Ilzhofen; auch Hohenlohe Kirch: 
berg hat Antheil. 


1447 mit Blaubeuren an Wir: Rupertshofen , Pfarrdorf, zwi⸗— 


temberg fam. Diefes Schloß 
lag dem Schloß Hohengerhau: 
fen gegenüber , und. iſt, fo lang 
es noch zu bewohnen gemwefen, 
den chmaligen DObervögten zu 
Blaubeuren , als eine Amtswoh— 
nung eingegeben worden. Nach: 


ſchen Aalen und Dgeldbeiren „ 
in der Gegend des Federfeed, 
gehört dem Stift Buchau, und 
ift erft vor einigen Jahren von 
ber Pfarre Ogelöbeiren getrennt 
und mit einem Pfarrer verfehen 
worden. 


gehends wurde es an Perfonen Rupertshofen , Dorf, von Sıı 


niedern Standes vermiethet , 
1751 ganz abgebrochen , und die 
Materialien an dasKloſter Blau: 
beuren verfauft. Jezt ift e8 fo 
ganz verwuͤſtet, Daß man auffer 
dem Hügel, worauf es fand, 
nichts mehr fichet. Auf dem 
Rathhauſe zu Blaubeuren ift 


Einwohnern , an den Grenzen 
der. Sraffchaft fimpurg , gehört 
theild Wirtemberg in die Aemter 
Lorch und Welzheim theils Puͤk⸗ 
ler in die Graffchaft Limpurg. 
Das hiefige Jaͤgerhaus gehört 
EEE 
ntheil. 


noch eine Zeichnung davon zu Ruperiſtetten, Jagdſchloß und 
ſehen, wie e8 vor dem Abbruch Hof, in der Herrſchaft Rechberg. 
andgefehen. Diefes Schloß ift Ruprasburg : Dorf, in der untern 


deßwegen noch merfwürdig , 
weil es mit zwei andern , eben: 
falls zerftörten Schlöffern , um 


Blaubeuren , noch als ein wirk⸗ 


Lich ſtehendes Schloß in den Eat: 


asdoogtei, im Amt Zogenwei⸗ 
fer. Weingarten beflzt die niedes 

re , die fandvogtei die hohe * 
Ru⸗ 


risdiktion. Es wird auch 


prechtsburg geſchrieben. 


ſerlichen Lehensbriefen laͤuft, Ruſchweiler, Dorf und Amt, in 
und als ein noch beſtehendes der fuͤrſtenbergſchen Grafſchaft 


Lehen betrachtet wird. 


Heiligenberg. 


Rumolzhauſen, oder Rumelzhau⸗ Rufheim Pfarrdorf und Grenz⸗ 


ſen, Schloß, welches wegen 
Schazgräberei bekannt iſt, und 
Dorf, im Gebiet des Reichsſtifts 


ort am Rhein, im Badenſchen 
Oberamt Karlsruhe, und Amt 
Graben. 


Ottobeuren, hatte ehmals cige: Muft , anſehnlicher und ſchoͤner 


nen Adel. 1179 lebten Konrad 
und Heinrih, und 1271 Go: 
bann von Rumolzhauſen. 


Marftflefen, in der Ortenau, 
an der El, hat riftliche und 
juͤdiſche Einwohner ‚ gehört Boͤk⸗ 
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fin von Boͤklinsau, und ſteu⸗ 
ert zum Kanton Drtenan. 734 
ſchenkte Etho, Bifchof zu Straß: 
Burg, alte ihm bier gehörige 
Güter, Zehenten und Gefälfe, 
dem Klofter Ertenheimmünfter. 
Der Ort ſelbſt aber hat es dem 
Domkapitel und Bischum 
Strasburg einver leibt. Im 14ten 
Jahrhundert beſaſſen die von 
Ruſt und Endingen den Ort, 
als biſchoͤftich ſtrasburgſche Per 
hen. 1410 gehörte er Thomas 
Bon Endingen mit allerGerichte: 
barkeit, Bann und Einfünften 
allein zu , und er empfieng dar: 
Aber von Bifchof Wilhelm von 


Strasburg 7427 die Belehnung, 


1442 gab die Familie von En: 
Dingen das Lehen dem Bifchof 
auruf, und Diefer gab es der 
Familie Böflin von Boͤklinsau 


u einem Mannichen , deſſen 


achfonmen es noch gegenmär: 
tig befizen. Einer derfelben hat 
Das fchöne Schloß die Baltha: 
farsburg erbaut, die von dem 
jesigen Beflzer mit fchönen Guͤ⸗ 
gern vermehrt worden iſt. Den 
Dfarrfazu. den Zehenten hat das 


Klofter Ettenheimmünfter. Der. 


Ort hat jährlich ween Märkte. 
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der Familie von Sachſenheim. 
Das Städtchen ift ſchlecht ges 
baut, bergigt und offen , fo daß 
ed cher einem Dorfe gleicht ; das 
her es auch Sattler mit Recht 


ein Dorf nennt. Das Gewerbe 


und die Nahrung dieſes Orts 


fenheim waren Lehensleute 
der Grafen von Vaihingen ; und- 
als die Befizungen derfelben an 
Wirtemberg kamen, fo famen 
auch die Rechte diefer Grafen 
an Wirtemberg, und die Per 
hensverbindung wurde von Bais 
hingen an Birtemberg übertra: 


- find * dorfmaͤſſig. Die von 
Sa 


gen. Als der lezte Sproffe der 


Freeride eim, Bern: 
ard, 1562 ohne männfiche Er: 
ben ſtarb, fo nahm Wirtemberg 
die Sachſenheimſche Lchen im 


Beſiz, von welchen es fchon vor: 


ber 1471 und 1481 einige Theile 
erfauft hatte. 2581 wurde es der 
wirtembergfchen Fandfchaft ein: 
verleidbt. Zum Unterfchied des - 
gegenuͤber liegenden Dorfes 
Sachſenheim, wird dad Städt: 
chen Gros: und das Dorf Klein: 
fachfenheim geuannt , ungeach: 
tet beide in der Volksmenge 
völlig gleich find. 


Authemsheime Pfarrdorf, von Sachfenried , Pfarrdorf, an der 


ı0 Einwohnern, im wirtem⸗ 
Bergfchen Amt Leonberg , hatte 


baierfchen Grenze , im Hochftift 
Augsburg, hat 156 Einwohner, 
und gehört dem Kloſter Gt. 


 ehmald eigenen Adel, der ſich 
davon nannte. 


Sachſenhauſen, Dorf in der wir: 
tembergſchen Herrſchaft Heiden⸗ 
heim, von F Einwohnern. 

Saͤchſenheim, Städtchen, auf eis 


Mangen in Fuͤſſen. 
Saig, Pfarrdorf, ſ. Seig. 
Sakenthal, Gegend, im Breis— 
au, in der oͤſterreichſchen Herr; 
haft Schwarzenberg. 
Salach, Bfarrdorf, unweit Göp: 
pingen, im Filsthal , gehört 
Graf von Degenfeld , und fleu: 


ner Anhöhe über dem Fluͤßchen 
Metter, im Herzogthum Wir: 
temberg. Es bat ein altes 
Schloß, welches der Siz eines 
Oberamis iſt, 893 Einwohner , 
und war ehmals der Stammort 


ert zum Kanton Rocher. Die 
Einwohner find theils katholiſch, 
theils cevangelifch. Jene find 
ftärfer , und machen 430 Seelen - 
aus. Der evangelifche Pfarrer 


65, Salenſtein 


wohnt auf dem, auf einem hohen 


Berge: liegenden Schloß Stau: 
— 1592 gehörte der Ort Der 
amilie von Rechberg. Zu Sa: 
lach gehört der Hof Ka:pfenhof. 
Ealenftein ,. Dorf und Schloß, 
im Hochftift Konftanzifchen Ge: 
richt Reichenau , hatte ehmals 
eigenen Adel, fam an die von 
Spiegelderg , dann an die von 
Hallweil, und endlich an Die ges 
genmwärtige Beſizer von Brei: 
tenlandenberg- 

Salgen , Dorf, im Mindelthal, 
in der baierſchen Herrichaft 
Mindelheim. 

Sallenbach, Dorf, in der Herr: 
fchaft Herdwangen , gehört dem 
Kiofter Petershauſen. 

Salmanshofen , Dorf und eh: 
maliges Nonnenflofter im Hoch⸗ 
ſtift Augsburg , gehört dem 
Domkapitel Augsburg , ins 
Pflegamt Zufamaltheim. 

Balmansweil, Neichsftift und er: 
fie Reichsabbtei in Schwaben, 
auch Salem undSalmansmeiler 
genannt, Ziſterzienſer Ordens, 
liegt eine Stunde vom Boden; 
fee , und zwo Stunden von Ue— 
berlingen, am kleinen Fluſſe 

"Nach , der durch das Klofter 
läuft. Es ift 1134 von Gun: 
tram, Freiherrn von Adelsreute, 


geftiftet worden und feit feinem 


Urfprung eremt. Das Stift 
führt noch jezt Das Wappen des 
Stifters, welches ein ſchwarzer 
Midder im goldenen Felde if. 
Nach dem Tode des Stifters, 
der gleich das ate Jahr nach der 
Stiftung erfolgte , vermehrte 
Eberhard II. , Erzbifchof zu 
Salzburg , diefe Stiftung ; da’ 
er die Äbbtei auch das Salz— 
turgiche Wappen führt. 

Der erfte Abbt war Fromin, 
aus dem Zifterzienfer Klofter fü: 
jel in der Schweiz , ein Reiſe⸗ 
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gefährtedes h. Bernhard. Gleich 
anfangs wurde Salmansweil, 
und auch nachgehends ‚von Paͤb⸗ 
ſten und Kaifern , mit anfehnli: 
chen Privilegien verfehen. Der 
Pabſt Innocenz II. nahm es bei 


feiner Entftehung 1 139 in befons 


deren Schuz ‚ fo auch Pabſt Coͤ⸗ 
leftin 1 194 und mehrere nachfol: 
gende Paͤbſte. Pabſt Urban ver: 
lich 1384 dem damaligen Abbt 
den Gebrauch der Pontififalien , 
und Babft Bonifaz IX.beftättigte 


er diefe Verleihung. 


ie Aebbte dieſes Stifts wers 


den vom Paͤbſtlichen Stuhl ig 


den gewöhnlichen Konfiftorien 
beftätigt ; daher e8 Konſi ſt o⸗ 
gialftift genannt wird. Der 
Stifter Guntram übergab den 
zu dieſem Stift gewiedmeten 
Plaz dem König Konrad Il. ‚wel: 
cher hierauf 1242 in feinem ei: 


genen Namen das Stiftungsin. 


ſtrument ausftellte, darinn er fih 
auf folgende Art ausdrüft: 
Notum fit — qualiter Gun- 
thramus, vir liber Haeredita« 
tem meam, fcilicet Eccleham 
Salem , per manum noftram 
Deo et fanctae Mariae, ordini- 
queCiftercienfi publica etlibe- 
ra donatione,contradidit.Deße 
wegen wird Salmansmeil ein k oͤ⸗ 
nigliches Stift genannt. 
Eben diefer Konrad , fo mie 
auch in der Folge Kaifer Fried⸗ 


rich der Rothbart, 1155, Otto 


IV., 1209 und mehrere andere 
Kaifer nahmen es ebenfalls im 
befonderen Schuz, und wandten 
es dem Reich zu. Daher , und 
noch aus einer ausdrüflichen 
Bergünftigung Kaifer Karls IV. 
vom Yahr 1348 , hat das Stift 
das Hecht , feinen Schuzherrn 
ſelbſt zu wählen , und demfelben 
wieder aufzufünden. 

Don eben dieſem Kaifer Karl 
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IV. erhielt Salmandweil das 
Recht, daß defien Diener und 
Unterthanen , in weltlichen Sa: 
chen , von feinem andern Ge: 
richt, als vor dem Abbt des 
Klofters belangt werden dürfen. 
Salmansweil iſt alfo von feiner 
Entſtehung an, ein befreitc® 
und Neihsunmittelbares 
Stift geweſen, welches mit allen 
hohen Regalien, Gerichtsbarfeis 
ten, Befleurungsrechten und ans 
Dern Borrechten verfehen iſt, Die 


immer einem Reichsftand zu⸗ 


fommen. 

Das firchliche und Staatds 
verhältniß des Stiftd war in 
viele und langwierige Streitigs 
keiten verwikeit, und zwar jenes 
mit dem biſchoͤflichen Ordinariat 
Konſtanz, und dieſes mit Fuͤr⸗ 


ſtenberg, wegen der Grafſchaft 


Heiligenberg. Erſtere find 1657 
und leztere 1780 guͤtlich beigelegt 
und ganz gehoben worden. 

Die meiften Aebbte zu Sal: 
mansmweil waren Generaleifarit 
des Zifterzienfer Ordens inOber⸗ 
teutſchland. Auch uͤbertrug der 
Er Honorius III. ſchon im 

ahr 1218 dem Abbt Eberhard 

. bie Aufficht über einige Ordens: 
flöfter in Tenutfchland ; und es 
find gegenwärtig die Zifterzien: 
fer Srauenabbteien Heggbach, 
Nottenmünfter,, Heilig Kreuzs 
thal, Baindt undNeudingen un: 

—— Pater⸗ 
nitaͤt. 

Das Stift hat durch feindli⸗ 
che Einfälle, Feuersbruͤuſte, fo: 
wohl an Gebäuden, als Schrift: 
ten und Büchern merklichen 
Schaden gelitten. Das gegen: 
waͤrtig ftehende, — geraͤu⸗ 
mige Kloſtergebaͤude iſt 1706 
vollendet worden. Die Kirche 
aber fleht fchon feit dem Anfang 
des ı4ten Jahrhunderts, und 
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iſt ſeit einigen Jahren mit Altaͤ⸗ 
ren von Alabaſter —— wor: 
den ‚, auf welchen erhabene Figus 


ren zu fehen find. Die Kirche 


wird Münfter genennt. Mitten 
auf der Kirche fteht ein hoͤlzerner 
Thurm, der mit Kupfer und 
Blei bedeft ift. Innen hängen 
15 Gloken, , von welchen die groͤ⸗ 
fie 160 Zentner ſchwer ift. Die 
Uhr dieſes Thurms ift von einem 
Mönchen aus diefem Kloſter, 
verfertigt. Jede Biertelftunde 


ſchlaͤgt auf vier harmoniſch ges 


ſtimmten Slofen. 

Die Bibliothek hat durchFeuer 
gelitten, wobei auch ein ſchoͤnes 
Manuffript der Akten der Kir: 
chenverfammlung zu Konflanz, 


auf Pergament , mit illuminirs 


ten Figuren , verlohren gieng. 
Man hat in neuern Zeiten ge: 
fucht , die Bibliothek des Klo: 
fterd anfehnlich zu machen. Sie 
fteht in zween Sälen , von wel⸗ 
chen der Eine eine fchöne Auffers 
liche Einrichtung hat , welche die 
innere Drdnung der Bücher 
übertrift. Im andern Saale 
find die neuern Werfe , die voll . 
ftändiger und beffer eingerichtet 
find. Auſſer der Bibliothek iſt 
noch eine Muͤnzſammlung bier. 
Die Mönche des Klofters befchäfs 
tigen fich auch mit der Erziehung 
der Jugend. Auffer der Normal⸗ 
ſchule ift hier ein Gebäude für 
60 bis 70 Studenten , die auffer 
der lateinifchen Sprache, auch 
andere Sprachen erlernen Fön: 
nen, auch in allen Gattungen der 
Muſik, im Rechnen und ans 
dern Wiffenfchaften unterrichtet 
werden. 

Der Titel des Prälaten ift: 
der Hochwürdige, des h. röms 
fchen Reichs Praͤlat und Herr, 
des Föniglichen, eremten und kon⸗ 
fiftorialfreien Reichsſtifts und 
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Münfters zu Salem , regieren: 
der Abbr,, auch eines hochwuͤrdi— 
gen Reichöprälatifchen Kollegi⸗ 
ums in Schwaben Direktor. 
DerReihsmatrifularanfchlag 
des Stifts, der chmals 316 
Gulden betrug, ift 1685 auf 


130 fl. und 1757 auf 76 fl. her: Salmensbad) , 
welche das 


abgefezt worden, 
Stift noch entrichtet. Zu einem 
Kammerziele giebt ed zıı Rthl. 
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ſicht iſt. Suͤdlich an dem Dorfe 
auf einer Anhöhe fieht man die 
Ucberrefte einer abgegangenen 
Burg , welche vom Kaifer und 
Reich zu Lehen rührte. Die ade: 
liche Familie von Salmendingen 
nannte fich Davon. 

Nebenthal des 
Stabs Hofftetten, im fürftens 
bergfchen DObervogteiamt Hass 
lach. 


32 ; fr. Viele Unglüfsfälle, Salneg, fleines Dorf, in der ba: 


welche das Stift betrafen, ver: 
anlaßten die Moderation des 
Neichömatrifularanfchiags. 
Das Stift beſtzt noch dieum: 
liegende Herrſchaft, die aus 16 
Doͤrfern beſteht, und wo das 
Klofter alte Gerichtbarkeit, Forſt, 
Jagd und mehr ausübt. 
Die Hälfte der Einwohner nähre 
fih vom Weinbau, diehdrigen 


vom Aferbau und der Bichzucht. S 


Auſſer dem umliegenden Gebict 
beſizt das Stift die Herrfchaft 
Oſtrach, zwifchen Scheer, Koͤ— 


denſchen Landgraffchaft Saufen: 


berg, und Bogtei Weitenau. 


Salza, Eleiner Fluß, der beidem 


Kloſter Maulbronn entfteht , 
durch das Kreichgan fließt, und 
unterhalb Philippsburg in dem 
Rhein fült. 


aft Salszitetten, Pfarrdorf von 615 


Seelen, in der oͤſterreichſchen 
Graffchaft Niederhohenberg. 
ameifter, Poftftation von Schwa⸗ 
ben nach Tirol im Hochſtift 
Augsburg, und Pflegamt Neffel: 
wang. 


nigsefaulendorf, Heiligenberg Samletshofen, Dorf in der uns 


und Sigmaringen, die Herr: 


haft Shemmerberg 5 
Stunden von Ulm und 2 von 


tern Landvogtei, gehört dem 
Stift Weingarten, ins Amt 
Brochenzell. 


Biberach; und die Herrfchaft Samfenberg, Berg in den All⸗ 


Stettenamkalten Markt, 


gauer Alpen. 


im Umfang der Grafſchaft Ober: Sand, Dorfim Heffendarmftättis 
hohenberg ſchen Amt Willſtaͤdt, in der mitt: 
Salmas, Dorf in der koͤnigsek⸗ iern Ortenau, wird in Ober— 


hhenfelsſchen derrſchaft Stau⸗ 
en 


Salmbach, kleines Dorf auf dem 
Schwarzwalde, im wirtemberg: 
fchen Amt Neuenburg, von 188 
Einwohnern. 

Salmendingen, Pfarrdorf auf 
den Alpen, vom 621 Seelen, in 
dem fürftenbergfchen Amt Troch: 
telfingen. Bei dieſem Ort iſt ein 
hoher Berg, auf welchem eine 
einzelne Kapelle ſteht, zu weicher 
sewalfarthet wird , und von wo 
eine fehr weite und fchöne Aus⸗ 


und Unterfand abgetheilt. 
Beide Drte machen aber nur eis 
ne Gemeinde aus, und haben zu: 
fammen ı20 Bürger , oder 600 
Seelen. Die Marfung diefer 
Drte ift fruchtbar. Die Eins 
wohner find evangelifch, das 
Klofter Allerheiligen bezieht den 
Zehenten, und unterhält den 
farrer. 


— Pfarrdorf von 350 


Seelen, in der Ortenau, im 
badenfhen Amt GStolihofen. 


Die hiefige Kirche ift vor etwa 
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15 Fahren, zu einer Pfarrfirche 
gemacht worden, vorher war fie 
ein Filial von Sffizheim. "Das 
Klofter Lichtenthal befize den 
SZchenten. 

Sandhofen, Dorf aufderfeutfir: 
cher Heide. 

Sankt Bernhard, ein Weiler von 
18 Haͤuſern mit einer Kirche, die 
einen hohen Thurm hat, im Ges 

biet der Stadt Eßlingen. | 

Sonnenberg, Dorf in der fd: 
nigsefrothenfelsfchen Derrfchaft 
Staufen. 

Sanzenbach, kleines Dorf im 
Stadt Hallfchen Amt Rofengar: 
ten, hatte ehmals eigenen Adel. 

Sarach, Nebenthal im Stab 
Steinach, im fürftenbergfchen 
Dbervogteiamt Haslach. 

Sasbach, 
Seelen, am Rhein, in der öfters 
reichſchen Herrſchaft Kuͤrnberg, 
gehoͤrt von Girandi. 

Sasbach, Marktfleken in der Or⸗ 
tenau, im biſchoͤflich ſtraßburg⸗ 
ſchen Dberamt Oberkirch, iſt ein 

Schultheißthum und enthaͤlt 
2000 Seelen. Der Ort wird in 
Dber und Unterfasbach einge: 
theilt. Oberſasbach ift ein Dorf 
von 5o Bürgern. Sasbach ſelbſt 
ift ein fchöner Dre von 150 Bir: 
ern, bat einige ſchoͤne Gebaͤu— 
e, umd ergiebigen , fruchtbaren 
Boden, auch Weinbau. Der 
Ort iſt uralt, und ſchon 994 hat 
der Kaiſer Otto III. hier einen 
Freiheitsbrief fuͤr das Kloſter 
Waldkirch ausgefertigt. Das 
Kloſter Schuttern bezieht den Ze⸗ 
henten, und ſezt den Pfarrer 
aus ſeinem Kloſter. Schon 1136 


bat Papſt Innocenz II. diePfarre 


Sashach dem Kloſter Schuttern 
beftätigt, Klemens IV. aber hat 
fie ihm ganz einverleibt. Sas— 
bach gehörte ehmals zur Herr: 
fchaft Lichtenegg, jeze aber als 


Pfarrdorf von 619 
"erhielt. An-dem 
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ein oͤſterreichſches Mannlehen 
dem von Girardi gehoͤrig. Hier 
iſt eine Rheinuͤberfahrt. In das 
Schultheißthum und Pfarre 
Sasbach gehören noch die Doͤr⸗ 
fer Ried, 60 Bürger ftarf, und 
Maulhurft von 24 Familien, 
auch daß Thal Sasbachwalden. 
Auffer der neuerbauten , fchönen 
Pfarrkirche, iſt noch eine Kapelle 
des h. Michaels bier, und eine 
kleine halbe Stunde von Gas; 
bach ift die beruhmteWallfahrts⸗ 
fircheder h. Dreifaltigkeit. In 
Ried ift eine Kapelle des heiligen 
Antonius von Padua. Unweit 
Sasbach zeige man den Ort, wo 
der Mordbrenner Türenne 1676 
erfchoffen wurde ‚ und durch eine 
gluͤkliche Kanonenkugel, für fei: 
ne in. der Pfalz; verübte Grau; 
famfeiten , dem verdienten Lohn 
Drt, 190 Tuͤ⸗ 
renne fiel, unter einem Ruß: 
baum, wurde vor ungefähr 30 
ig von dem damaligen: 

ifchof zu Straßburg, Kon— 


ſtantin von Rohan, ein4 Fuß 


hoher Stein, ald Monument 
Hefezt, mit. teutfcher,, lateini⸗ 
ſcher und franzöfifcher Sans 
fchrift, des Snndalts, daß Tür: 


‚renne bier gefallen fei. Die teut⸗ 


fche Innfchrift war des lächerlis 
chen Innhalts: Hier ift Turenne 
vertödtet worden. 

Der Bifchof von Straßburg 


- Kardinal Eduard von Rohan 


ließ dem Türenne ein größeres 
Monument fezen. Es war ein 
mehr al8 60 Fuß hoher Obelisk 
von ſchwarzem Marmor, der 
auf metallenen Kugeln rubete, 


und mit großen Koften aus dem 


Elſaß hieher gebracht worden ift. 
Meben der Piramide wurde ein 
Häuschen erbaut, welches von 
einem franzöfifehen Invaliden 
Dffizier bewohnt werden follte, 


sss Sasbachwalden 
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Allein der teutfche Boden empoͤrte Sauldorf, Pfarrdorf von 356 


fih,dieSchandfänte eines Mord⸗ 


Seelen, in der Herrſchaft Herd⸗ 


brenners zu tragen, und warf wangen, gehoͤrt dem Kloſter 


die Säule um, daß nichts üb— 


Petershauſen. 


rig blieb, als das Fußgeſtell. Saulgart, vfarrdorf im Gebiet 


Den Koͤrper des Tuͤrenne nah⸗ 


men die Franzoſen mit ſich nach 
Frankreich, ſeine Eingeweide 


des Kloſters Marchtall, hat 270 
Einwohner, und eine dem Klo: 
ſter einverleibte Pfarrkirche. 


aber wurden in. die St. NikoSauſenberg, Landgrafichaft , 


lauskapelle zu Oberachern begra; 
ben. Man weiß aber den Drt 


nicht mehr, wo diefe liegen. Die 


Durchreifenden Franzofen zollen 
dem Denfmal ihred ehmaligen 
Generald, befuchen die Kapelle, 
und opferten ehmals der. Kapelle 
rothben Wein und Brod. Der 
biedere Teutfche verwünfcht hin; 
gegen das Andenken eines gran: 
famen Raͤubers, Mörderg und 
Mordbrenners, der Taufende 
von Menfchen ungluͤklich mach: 
te, ganze Städteim Rauch auf: 
gehen ließ und viele taufend 
friedliche Wohnungen des un: 
fchuldigen teutfchen Bürgers 
ohne Noth zerfiörte. Ewige 
Prandmarfe feinem Andenfen ! 

Sasbachwalden , gemeiniglich 
Saßwallen genannt, ein im bi: 
fchöflich firaßburgfchen Dberamt 
Dberfirch und Schultheißthum 
Sasbach liegendes, bei zwo 
Stunden langes Thal, 100 Fa— 
milien ſtark, welches gute Bau: 
renhöfe enthält, und vorzüglich 
fruchtbar an gutem Obſt ift. Die 
Gasbacher geddrrte Hepfel: und 
Birnfchniz find in der Gegend 
beliebt. — 

Sattelbach, Dorf in der untern 
Landvogtei. 


Sattelhof, kleines Dorf in der 


badenſchen Landgrafſchaft Sau: 
ſenberg, in der Vogtei Raitbach. 
Sattenbeuren, Dorf im Gebiet 
des Reichsſtifts Schuffenried. 
Sauerwangen, Dorf im Stift 
Eliwangen , im Amt Elwangen. 


liegt im obern Theil der Mark: 
graffchaft Baden, zwifchen Rb: 
theln und Badenweiler, und iſt 
ein fruchtbares Ländchen, das 
Wein, Obſt, Getraide, Flachs— 


bau und Bichzucht hat. Die Ger 


birge, die zum Theil fehr hoch 
find , und fich an den Schwarzs, 


- wald anfchließen,cnthaften Blei, 


Eifen und Kupfer. Die Spizen 
der Berge find mit Waldungen 
bewachfen,, und haben zwiſchen 
ihnen die fchönften Wiefenthäler, 


. bie von Fleinen Flüffen und Bäs 


chen bemwäffere werden. Das 
Land hat feinen Namen von dem 
Schloffe Saufenberg, und hatte 
ehmald eigene Herren, die 
beim Erufins unter den Namen 
der Grafen von Saufenberg vor: 
kommen. Diefes Ländchen ift in 


5 Biertel eingetheilt, und ent 


hält 16,000 ‚Menfchen. Das 
Saufenharder Viertel ent 
hält die Vogteien Tannenkirch 
und Bogelbach ; das Steinen: 
fche Viertel enthält die Vog—⸗ 
teien Steinen, Weitenan, Tes ı 
gernau und Neuenweg; das 
Schopfheimer DViertel ent: 
hältdie Stadt Schopfheim, die 
er Raitbach und Gerd: - 
ach. 

Saufenberg ift eine alte Befi: 
zung der Herzoge von Zähringen 
geweien, von. welchen fie an die 
Markgrafen von Baden und 
Hochberg gefommen ift, welchen 
fie auch der Kaifer Friedrich IL. 
nach dem Abſterben des Zaͤhrin⸗ 
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genfhen Hauſes beftätigte. Schaffhaufen, Pfarrdorf zwis 
Durch die. Landestheilung fiel fchen Kalm und Stuttgart, ges 
Saufenberg der horhbergfchen Hört ins mwirtembergfche Amt 
Linie allein zu, und kam nah Hirfau, von welchem e8 aber 
dem Abſterben diefer Linie an abgefondert liegt, and hat 600 
DBadendurlach. | Einwohner. 

Woher der Name einerfand» Schafhaufen, f. Groß und Klein⸗ 
sraffchaft Saufenberg ent ſchafhauſen. | 
fanden, iſt nicht zu beftimen. Die Schafnersau, Gegend bei Rhein⸗ 

Markgrafen führen Saufenberg _ felden. Ä F 
in ihrem Titel, und nennen ſich Schaiblishauſen, Dorf an der 
Landgrafen von Sauſenberg. Donau, gehoͤrt Oeſterreich und 

Sauſenberg, altes Schloß in der Wirtemberg. 
badenſchen Landgrafſchaft Sau⸗Schaichhof, Hof und Maierei uns 
ſenberg, von welchem das Land weit Böblingen im Wirtemberg⸗ 
den Namen hat. fchen, gehört Negierungsrath 

Sauſenthal, Eindde, zween Hd: Eiſenbach in Stuttgart. 
fe, auf einem Hügel, im Guͤnz⸗ Schaideg, Pfarrdorf von 1129 
thal, im Gebiet des Stifts Seelen, in der dfterreichfchen 
Roggenburg, im Amt Wiefens Herrfchaft Dohenef. | 
bach. | Schaienbuh, Maierhof in der 

Schaaf, Dorfin der Eönigsefros dem Klofter Salmansweil gehd: 
ei Herrihaft Stau An — und Pfarre 

en. eefelden. 

Schaan, Dorf in der Grafſchaft Schalksburg, ruinirtes Schloß 
Vaduz. und ehmaliges Stammhaus der 

Schabenhauſen, Stab, Bezirk Herrſchaft Schalfsburg,liegt bei 
von einzelnen Hoͤfen, im wir⸗ Balingen, im Wirtembergſchen. 
tembergfchen Kloſteramt St. Schalkſtetten, Pfarrdorf von 176 
Georgen, enthält ıBoEinwohner. Seelen, im Ulmſchen Amt Stu: 

Schabringen, fleines Dorf.in bersheim. 
dem Umfang des Herzogthums Schallbach , Pfarrdorf in der ba: 
re ‚ gehört im die  denfchen Herrfchaft Nötheln. 

+ Hofmarf Maria Mädingen. Schallfingen, Dorf in der baden: 

Schaden, Dorf im Gebiet der ſchen Landgraffchaft Saufen: 

Sltadt Lindau. berg. 

Schadenweiler, kleines Dorf in Schallſtatt, Dorf und Vogteiamt 
der Grafſchaft Niederhohenberg, in der badenſchen Herrſchaft 
gehoͤrt dem Spital zu Rotten⸗ Badenweiler, liegt unweit Frei⸗ 
burg. | burg im SDefterreichfchen, von 

Shäffos, Dertchen , daß ause der übrigen Herrfchaft abgefons 
Höfen und ı Sölde beffeht, im dert.  - 

Hochftift Augsburg und Pflege Schamen, Eleiner Fluß im Ulmer 
amt Zusmarhanfen. Gebiet. 

Schaffeltingen, Dorf an den Shammah, Dorf vermifchter 
Grenzen des Ulmergebiet? und Religion, im Gebiet der Stadt 
der Hochſtraße, an die es gegen Biberach, gehört dem Spital 
Morden anftößt, gehört dem zu Biberach. Es liegt an der 
Reichsſtift Söflingen. andftraße nach Riedlingen zwo 
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Stunden von der Stadt. Die 
£atholifchen Einwohner ind nach 
Attenweiler, die evangelifchen 
nach Biberach eingepfarrt. 
Schammenthal, Gegend im Für: 
ſtenthum Zolfernhechingen. 
Schanbach, Därfchen von 2co 


Scharfenberg 570 


und Berchtold von Scharfenberg 
in Urfunden vor. Gebhard von 
Rechberg erfaufte ed im 14ten 
Jahrhundert. Es liege nicht 
weit von Donzdorf, iſt meiſten⸗ 
theils zerfallen, ein Theil aber 
wird noch unterhalten. 


Einwohnern, im mwirtemberg: Scharfenberg , £leine Herrfchaft 


ſchen Kammerfchreiberei Stabs⸗ 
amt Stetten. 

Schappach, ein Thal und Stab 
mit einer Pfarre im fuͤrſten— 
bergſchen Oberamt Wolfach. Zu 
dieſem Hauptthale gehoͤren die 
Zinken und Nebenthäler Hol: 
dersbach, Bach, Sul, Schmids— 


im Umfang der Herrfchaft Rechs 
berg, beftebet aus dem alte 
Schlofe Scharfenberg, dem 
Scharfenhof, einigen Höfen zus 
Puchalb, Wekerſtall, Donzdorf 
und Reichenbach. Sie gehoͤrt 
von Rechberg, zur Herrſchaft 


Rechberg. 
berg, Gemelbaͤchlein, Fegers-Scharfenek, altes Bergſchloß in 


bach, Burgbach, Schwabbach, 
Kaſtelbach, Rippoldsau, Rim— 
bach, Eichelbach, Kammerd: 


der Grafſchaft Loͤwenſtein, hatte 
a eigenen Adel von Schars 
enek. 


bach, Rinkenbach, Schembach, Scharfenſtein, verfallenesSchloß, 


Absbach, Dolenbach, Seebach, 
— — wilde Schappach, 
andersbach, Hirſchbach, 


im Muͤnſterthal, in der öfters 
reichfchen Landgraffchaft Breis: 
au 


gan. 
Schwarzendruch, auf der Grub Scharnhäufen, Bfarrdorfim wir⸗ 


u. m. . 
indem Holzwalde und Glass 
walde find Durchgehends Tag: 
löhner, welche berrfchaftliche 
Selder inne haben. Diefer Stäb 
ift fo weitlaͤufig, daß er nebft der 
Rippoldsau, welche in den mitt: 
Seren Zeiten unter dem Namen 
einer Derrfchaft vorfommt, auch 
den größten Theil der Herrfchaft 
Homberg in fich begreift, 

Scharben, Weiler, der aus 2 
Höfen und ı Soͤld beſteht, im 
der Graffchaft Waldfee im Ges 
richt Eberhardzell. 

Scharenitetten, Pfarrdorf von 
500 Seelen, im Ulmfchen Amt 
Bermaringen. 

Scharfenberg , ruinirtes Schloß, 
an einem Alpengebirg, in der 
Herrfchaft Nechberg. Es war 
das Stammfchloß der eh— 
imaligen Herren von Scharfen: 
berg. 2186 kommen Friedrich 


tembergfchen Oberamt GStutt: 
gart , von 5og Einwohnern. 
Hier ift ein herzogliches Luſt—⸗ 
ſchloͤßchen, welches der Herzog 
Karl erbaut hat. Es hat 2 Ges 
fchoß und einen VBorfprung von 
Säulen, über welchen die kurze 
— ſtehet: Carolus otio 

DCCLXXXIV, 

Vor den Säulen ift eine Ter⸗ 
raſſe, und an diefer Waffer mis 
einer Fontaͤne. 

Sn Eleiner Entfernung vom 
Schloſſe ftehen rechts und links 
zwei Pavillons, die vor fich 
Eleine ebene Terraffen und Brufts 
mauern mit Geländern haben. 

Um das Schloß find etliche 


- Anlagen , in welchen ein Tempel - 


mit ı2 Säulen, 2 große Seen, 
die Nuinen einer alten Burg, — 
die aus einem Thurm und a 
Seitengebäuden beftehen, und. 
von innen ein Bilardzimmer 


4 
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" enthalten, — ein Brunnen, ber Scheer, rauhe und unfruchtbare 


Schaubek, 


von Knieftett. 


rem Eigenthum geſtiftet. 

den Truͤmmern des Schloſſes hat Scheiflin 
man eine ſchoͤne Ausſicht. 

Schau its, Land, hohe Gegend 


Schaubek 


aus dem Stamm einer alten Eis 
che hervorkommt, um welchen 
Size find, ein Haus mit Rinde 
überzogen, das von frei ftehen: 
denStämen getragen wird, u. m. 
altes“ Schloß und 
Garten auf einem Dügel, im 
MWirtembergfchen, zwiſchen Mar: 
bach und Bortwar, Über dem 
Dorfe Kleinbottwar, 
Das Schloß 


Scheer 


Gegend an der Donau, die fleis 
nigt und Ealt iſt; fie begreift ets 


‚nen Theil der Graffchaft Fried: 


berg Scheer, und der umliegen: 
den Gegend. Die auf diefer Ges 


gend liegenden Drte, führen, ° 


auch theild den Beinamen auf 


der Scheer. 3. B. Harthans 


fin auf der Scheer, und andre. 


gehört Scheer, Graffehaft, f. Sriedberg 


Scheer. 


Schaubek, welches bisher ſehr Scheer, Städthenan der Donau, 


alt und unanfehnlich war, iſt 
fürzlich aͤuſſerlich und inner: 


fich verſchoͤnert und verbefs 


fert worden, zu dent Schloffe 


gehören ein großer Garten, eis 


nige Defonomiegebäude, und 


Güter. Das Dorf Kleinbottiwar 


liegt unterhalb des Schloffes. 
Schauenburg , zerfallenes ehmals 


befeftigt geweſenes Schloß in der 


Ortenau, unweit Geisbach und 


ik im Umfang des bis 
ſchoͤfti 

Dberfirch. Ed war das Stamm; 
ſchloß der ehmaligen Grafen von 


"Schauendurg , unddernochblü: ( 
henden  freiherrlichen Sie Scheibenhard , marfgräflich ba: 
amilie denſches Schloß bei Ettlingen, 


dieſes Namens. Aus der 


von den 


in der Graffchaft Friedberg 
Scheer, auf der Scheer liegend, 
hat cin Schloß, 80o Einwohner, 


and eine Wallfahrt zul. L. Frau. 
Auch zeigt man bier dad Haupt 


des heil. Willibald. Das Städt; 
chen ift 1786 mit der Graffchaft 
7 Erbtruchfeffen, andas 
fürftlihe Haus Taxis gefoms 
men. Es ift der Hauptort der 
Sraffchaft Scheer, und der Siz 
eines Oberamts. 


raßburgfchen Amts Scheffau, Pfarrdorf von 120 See: 


len, in der Öfterreichfchen Graf— 
fchaft Bregenz. Es wird auch 
Scheffen genannt. 


der Grafen von Schauenburg in Baden. 
hat Judith, geborne Gräfin von Schelingen , Pfarrdorf im Breiss 


Eberftein,, das Prämonflratens 
fer Klofter Allerheiligen, * ih⸗ 
on 


bei Freiburg im Breisgau. 


Schaulings, Hof von 2 Bauern, 


in der Herrſchaft Eglofs. 


Schechingen, Marktfleken, der 


jährlich 4 betraͤchtliche Maͤrkte 

‘Hält, unweit der Leine, in 
der Nachbarfchaft der Stadt 
Gmünd, von 6235 Seelen, gt: 
hört von Adelmann und flenert 
zum Kanton Kocher. | 


fer © 


gan, in der Herrfchaft Fichten: 
ef, gehört dem. FZürften von 


‚Schwarzenberg. 


en, eigentlich und befs 
jelfingen, Städtchen, 
zwo Meilen von Ulm, an der 


‚soirtembergfchen Grenze, im, 


Yach: und Schmichthale, an 


der Aach, der Hauptort der 


Graffchaft dieſes Namens, wel: 


che das Graͤfliche Schenk v. Kaſtell⸗ 
ſche Haus vonOeſterreich zu Lehen 


traͤgt, ehmals der Wohnſiz der 


‚Grafen dieſes Namens, von de— 


ren Schloß man noch Die Ruinen 
auf einemFelſen auſſer der Stadt 
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ſiehet. Von dieſen Ruinen ſteht 
noch ein ſtarker vierekiger, aus 
Quadern gebauter Thurm. Das 
uͤbrige iſt zum Theil abgebrochen. 
Dieſes Schloß hieß Mufchen; 
bang ‚, und ſteht noch unter die: 
fem Namen, aufden Pandfarten. 

Das Städtchen Schelklingen 
bat ı3o Bürger, und 750 Ein: 


Scheubroun 54 


Domberrn in Augsburg ‚vor. 
Deſſen Söhne oder Enkel, Hein: 


rich und Konrad, verfauften die 
Graffchaft und das Städtchen 
Derg und Schelfingen 1343 an 
Defterreich. Jezt befizt fie , wie 
vorgemeldt ,„ der Herr Graf 
Schenk von Kaſtell, von Defters 
reich zu Leben. 


wohner. Es iftdurch Unglüfs: Schellbronn ; Dorf, im. Hagen: 
fätte inden mittlern Zeitenziems: ſchieß, im Gemminger Gebiet, 
lich berabgefommen, und war bei Tiefenbronn , gehört von 
ehmals —— Man fin: Gemmingen, und iſt ein baden: 
det noch Haͤuſer hier, welche ſches Lehen. | 

durch die Wappen über den Thi: Schellbronn , Dorf, zwifchen. Ett⸗ 
ren ihre ehmaligen adelichen Bes lingen umd Frauenalb, im bar 
"mwohner , theild noch blühender, denfchen Amt Ettlingen. 

theils erlofchener Familien ay: Schellenberg , Weiler , in ber 
fündigen ; al® der Weſternach- Graffchaft Waldfee, im Ges 


fchen , Staufenbergfchen , Boͤm⸗ 
melberofchen , Neuß von Reuſ— 
fenfteinichen , und anderer. 


richt Effendorf , befteht aus 
2 Bauerguͤtern. ’ 


Schellenberg , kieines Dorf, inder 


Unter die Hauptnahrungs⸗ oͤſterreichſchen Graffchaft Haus 


zweige des Städtchens gehört 


enftein. 


das Verfertigen guter Hafnerar: Schellenberg,, Berg, bei Donams 


beit. Aus dem guten Thone, 
der unweit des Städtchen ges 
funden wird , wird ſehr dauer; 


woͤrth, der wegen der daſelbſt 
1704 vorgefallenen Schlacht 
merkwuͤrdig iſt. ſ. Art. Dos 


haftes Geſchirr gemacht, wer nauwoͤrth. | 
ches Bis in die Schweiz ausge: Schellenberg , Schloß , auf dene 


führt wird. Auch erhalten die 
Weiber durch Stifen in Schweis 
zer Muffeline, durch Schaaf:und 
Baummollefpinnen , einen ans 
fehnlichen Gewinn. Ä 
Schelklingen hatte ehmals ei: 
gene Grafen; 1127 lebten Ruͤ⸗ 
diger , AUbelbert und Walther, 
Brüder vonSchelfingen, die das 


Kiofter Urfpring beſchenkten. Schellenberg, Herrichaft die von 


Diefen gehörte das ehmalige 
Dorf und Schloß Schelfingen. 
1154 fommt ein Graf Eberhard 
von Schelfingen vor , 1185 


war ein Berthold, Graf zu- 


Schelfingen, Mönch zu Zwie— 
falten. Graf Ulrich von Schel: 


Efchnerberg, an der Grenze 
Schwabens, in der fürftlich 


Lichtenſteinſchen Graffchaft Ba: 


duz und Schellenberg. Es iſt 


das Stammſchloß der ehmali—⸗ 


gen Herren von Schellenberg, 
von welchen ſchon einer, Na— 
mens Burkhard, ums Jahr 
800 lebte. 


dem Schloffe Schellenberg den 
Namen hat, und dem Fürften 
von -Lichtenftein gehört. Gie 
liegt zwifchen dem Rhein und 
Ill, an der Grenze Schwabens, 


und ift mit der Sraffchaft Ba: 


duz verbunden. f. Art. Baduz. 


Fingen fommt 1251 , 54 und 7o Schemmerberg ‚ Bfarrdorf, an 
ſammt feinem Brader Egend, der Riß, von 1260 Seelen, gw 


55 Schenfenberg- 


Hört dem Neichsftift Salmans⸗ 
- weil, und ift der Hauptort der 


dieſemReichsſtift gehörigen Herr: - 


ſchaft Schemmerberg, zu welcher 
die Dörfer Altheim und Aepfins 
gen gehören. Die Herrfchaft 
ſteuert zum Weich und Kreis. 
Echentenberg ‚ ein erſt nach der 
Mitte des ı6ten Jahrhunderts 
abgegangenesPfarrdorfu. Burg: 
fat, im fürftenbergfchen Ober; 
- Hogteiamt Engen. Gegenwärtig 
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gericht und Kirchenſaz, Oeſter⸗ 
reich. Vormals gab es eigene 
Herren von Scheppach, welche 
Miniſterialen der alten Grafen 
von Dillingen waren. Die von 
Riedheim hatten ehmals 10, von 
Stein zu Niederſtozingen 9, 
Freiberg Haldenwang 9, von 
Knoͤringen 2, das Klofler Ful⸗ 
tenbach 3, das Kloſter Schd: 
nefeld 4 innſaſſiſche Untertha: 
nen hier, 


iſt zu Schenkenberg nur noch Scheppach, Dorf, im wirtem— 


eine Wallfarthskapelle, ein Bru— 


bergſchen Amt Weinsberg, von 


derhaͤuschen und die Runen des 425 Einwohnern. 


derßoͤrten Schloſſes zu ſehen. Schernbach, Oertchen, im wir⸗ 
Schenkenſtein, altes Bergſchloß, tembergſchen Kloſteramt Rei⸗ 
in der Grafſchaft Oettingen, das chenbach, hat 100 Einwohner. 
Stammhaus der Schenken von Schernegg, kleines Dorf, gehoͤrt 
Schenkenſtein. dem teutſchen Orden, zur Kom⸗ 
Schenkenzell, Marktfleken und mende Altshauſen, in der Herr⸗ 
Stab, im fuͤrſtenbergſchen Ober⸗ ſchaft Hohenfels. 
amt Wolfach. Ein beſtimmter Scherſtetten, Pfarrdorf, von 200 
Hezirk dieſes Stabs, welcher Seelen, an der Schmutter, in der 
nebſt dem Marktfleken noch einis baierſchen Herrſchaft Schwabek, 
‚ge Bauerhoͤfe im ſich ſchließt, gehoͤrt Baiern, und dem Spital 
‚und mit beſondern Freiheiten zu Augsburg. 
verſehen if, wird Burgfriede Schersheim , Pfarrdorf, in ber 
genannt. Unweit des Flekens Ortenau , im heffendarmftädti: 
fieht man über der Kinzig die Rus ſchen Amt Lichtenau, hat mit 
dera der Fefte Schenkenzell. Wil: dem ‚Eleinen Dorf Helnlingen 
‚helm Graf von Fürftenberg ber und Mufenfchopf 170 Bürger. 
lehnte 1515 Damit die von Wei: Scherzingen : Dorf, in der Nähe 
tingen , zerfiel aber nachher mit des Bodenfces , gchört mit nie 
ihnen , überzog fie im Schloffe, dern Gerichten der Stadt Kom 
und. verbrannte es. Konrad ſtanz. 
Schent von. Schenfenzell und Scherzingen, Bfarrdorf, von 516 


fein Bater Ederhard der Schens 
fe, fommen 1299 in einer Urfuns 
de vor. Die Herrfchaft Schen: 
fenzelt fam von den von Gr 
roldgek , anfangs pfandfchaft: 
lich, dann 1498 Fäuflich: an 
Wirtemherg. 


Einwohnern, bei Freiburg, in 
der oͤſterreichſchen Landgrafſchaft 
Breisgau. Die hieſige Pfarre 
iſt erſt neu errichtet worden. 
Der Ort hatte ehmals eigenen 
Adel, der ſich von Scherzingen 
nannte. 


Scheppach, Pfarrdorf, im Min: Scheuermatt, kleines Dorf, in der 
deithaf, von 85o Seelen, in der badenſchen Yandgraffchaft Sau; 
Markgrafſchaft Burgau. Der ſenberg, in der Bogtei Raitbach. 
Ort it ein Öfterreichiches Kam: Scheuren, Weiler, in der fuͤrſten⸗ 
areralgut „und gehörs mit Dorf bergſchen —— Stuͤh⸗ 

| ungen, 
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lingen, macht mit dem Dorfe 
Endermöttingen ‚und dem Weis 
. Ser Murren eine Gemeinde aus. 
Scheuren, Dorf, inder Graffchaft 
Eberftein , gehört Baden und 
dem Bisthum Speier gemein: 
fchaftlich. 
Schieſſen, Dorf und Wallfarth, 
im Gebiet des Klofterd Roggen: 
burg , im Amt Roggenburg. 


Schiltacherthal 58 


hörte das Städtchen den Herzo: 
gen von Urslingen,, von Dielen 
fam ein Theil an einen von 
Signow, von diefen an die vom 
Geroldsek, und ı38ı an Wir: 
temberg. Der andere Theil Fam 
vom Herzog Reinhold von Urs: 
lingen 1387 an Wirtemberg. Bei 
SING wird Eifenerz gefuns 
en, 


Schietingen, Dorf, zwifchen Na: Schiltacherthal, Thal imSchwarz: 


gold und Horb, im wirtembergs 


walde, um den Fluß Schiltach. 


fchen Amt Nagold, har 22 SHiltek, altesSchloß,beiSchram: 


Einwohner. 
Schifftung, Eleined Dorfl, von 14 
Bürgern, im badenfchen Amt 
Steinbach. 
Schiggendorf, Dorf, in der Räs 
he des Bodenfees , gehört zur 
Fuͤrſtenbergſchen Grafſchaft Heis 
ligenberg, im Amt Unterul—⸗ 


dingen. N 
‚Schilberg , Dorf, im Amt Frau: 

enalb, in Baden. | 
Schillighof, Dertchen , in der ba: 

denſchen Fandgraffchaft San: 
“ fenberg , in der Vogtei Weise 


nau. | | 
Schillingerberg, bemohnte Ger 


‚gend und Schloß , zwifchen Ems 
... medingen und Waldkirch, in 
‚ der badenfchen Marfgraffchaft 


Hochberg. 
Schiltach, kleiner Fluß, im 
Schwarzwalde, entſteht an der 
Grenze der oͤſterreichſchen Hervs 
ſchaft Triberg, fließt an Schrams 
berg vorbei, und bei dem Städt: 
chen Schiltach in die Kinzig. 


Schuͤtach/ altes Schloß, beiSchiti 


tach , im Schwarzwalde, im wir; 
tembergſchen Amt Schornberg. 
Schiltach, Städtchen, imSchwarz: 


berg , in der obern Grafichaft 
Hohenberg , hatte ehmals feine 
eigene Herren, die fih von 
Schiltek nannten , kam von die: 
fen an die Grafen von Hohen: 
berg ‚ und mit deren Graffchaft 
an Defterreich. 


Sciltwende, Zinken, welcher zur 


Vogtei Bierrhäler gehört , Im 
fürftenbergichen Obervogteiamt 


Nenftatt. 

Schimberg: Berg, in der Grafſchaft 
Geroldsef „ auf deſſen hoͤchſter 
Spize das Schloß Geroldsek 
fiegt. Die dazu gehörigen Thaͤ— 
ler und Höfe machen eine Vogtei 
aus ‚die zu dem Schloß gehört. 
Die über Diefen Berg in dad Kınz - 
zigerthal führende Landftrafie 
wird ftark gebraucht, Auf dee 
Höhe des Berges , ander Straf 
fe, ficht ein bequemes Wirth 
haus. Die Schimberger gebb: 
ven gröftentheils in die Pfarrei 
Prinzbach, der Heinere Theil 
nach Selbach. 

Schindelbach, Dorfund Amt, in 
der ımtern Fandvogtei. 

Schindelberg , Dorf, in der Kit 


walde,, an der Schiltach und nissekrothenfelsſchen Hertſchaft 
Kinzig, immirtembergfehen Amt Staufen, | 
KHornberg, von 1177 Seelen. Es Schinen , Prarrdorf, von 244 Ser 
ift öfterd abgebrannt, und hat len, und Probftei, bei Deningen, 
beſonders diefes Schiffal 1554 im Höochſtift Konſtanz. 

und 1690 erlitten. Vormals ge: Schienen, Dorf, am Fluß Argen, 
Seogr. Lexic. v. Schwaben. II, Band. T 


579 Schirme Schleebach 580 
in der dfterreichfchen Herrſchaft in der badenſchen Landgrafſchaft 


Hohenek. Sauſenberg, bei Weitenau. 
Schirms, Marktfleken, in der Schleebach, kleines Dorf, von 14 
Grafſchaft Pludenz. Familien, im Gebiet des Klo— 


Schlaitdorf, Pfarrdorf,aufeinem ſters Roggenburg; die Mark— 
Berge, von 667 Seelen, im grafſchaft Burgan hat die hohe 
wirtembergfehen Amt Tübingen. Syurisdiftion. 

Schlatt, unter Kraͤhen, Dorf, in Schlegel, Stadt Ravensburgſches 
der Landgrafſchaft Nellenburg, obere Pfarrlehen, im Amt 
gehoͤrt von Lenz. Schmalegg. | 

Schlatt am Randen, Dorf, inder Schlegelberg , Berg, im Breis: 

*  Randgraffchaft Nellenburg, ge gau, am Fluß Elzach. 
bört Zürftenberg , ind Amt En: Schlegelhalden . Dorf, in der koͤ— 
gen: Es ſteuert zu Defterreich.  nigsefrothenfelöfchen Derrfchaft 

Schlatt, Vfarrdorf, vonzdgGSee: Staufen. 
len, im Fürftenthbum Heiters ⸗ Schlegelsberg , Dorf, in. der bai: 
beim ‚ gehört dem Malthefer Dr: erſchen Herrfchaft Mindelheim. 
den , und haste ehmals eigene Schleinfee , kleines Dorf, in der 
Herren von Schlatt. Graf Ego - Sfterreichichen Graffchaft Monts 
zu Freiburg überlich e8 dem’ fort. | 
Malthefer Orden, _ ‚Schleisweiler , Dörfchen , an der 

Schiatt, aufEf, war ehmals ein Murr, bei Murrhard, im loͤwen⸗ 
Dorf , welches durch ein unbe: ſteinſchen Amt Sulzbach , hat 
kanntes Schiffal, bi zu Diefem ı00 Einwohner. j 
einzigen Hof zufammen geſchmol⸗ Schlichem ‚ Eleiner Fluß, in. dir 
gen iſt. obern Graffchaft Hohenberg, 

Schlatt, Bfarrdorf, von 466 See? der in den Nekar fließt. 
len , im wirtembergſchen Amt Schlichenweiler, Weiler , im wir⸗ 
Göppingen. | tembergfchen Amt Bafnang, von 

Schlaͤiterhof , ein fürftenbergfcher 35 Seelen. | | 
Kammerhof, im Dbervogteiamt Schlichten , Doͤrfchen, im wirtems 
Engen: — bergſchen Amt Schorndorf, von 

Schlaͤttſtall, kleines Dorf, von 200 Einwohnern. 

170 Einwohnern, im wirtem⸗ Schliengen, Pfarrdorf, amRhein, 
bergichen Amt Kirchheim: im Breisgau, gehört dem Bis: 

Schlechtbach  Fleines Dorf ‚inder thum Bafel. Ehmals hatte es 
badenichen Landgrafichaft Saus feine eigene. Hrn. von Schlingen. 
fenberg in der Vogtei Raitbach. Den 25. Dftober 1796 fiel hier 

Schlechtbach, f. DOderzund Unter., ein Gefecht zwifchen den Franzo⸗ 

Schlechtbach, Dörfchen , in der fen und Defterreichern vor. 
Graffchaft Yıimpurg ,. gehört Schlier, Dorfund Klofter , Wein: 
Gmündt, von Dolz und Lim-  gartenfchen Amt im Umfang der 
purg; die Limpurgfchen Unter: untern Yandvogtei. GR 
thanen find Go Perfonen ſtark, Schlierbach Pfarrdorf, von 1160 
und gehören ind Amt Gſchwend. Geelen, im wirtembergfchen Amt 

Schledyrenfeld Dorf, bi Mun⸗ Goͤppingen. 
Derfingen , gehört dem Spital Schlierbeim , Dorf und Amt, im 

zu Ehingen. ochftife Konftan;. 


H 
Schlechtenhauſen , kleines Dorf, Schlingen, Pfarrdorf/an der Wer⸗ 


— 


Br Schlins Sbchluchſee 580 


. ta, von 368 Seelen ; gehöre. in der Ortenau , gehört der 


" dem Stift Irrſee. - Stadt Gengenbad. 
Schlins, Dorf, in der oͤſterreich Schluchfee, Pfarrdorf, von 1000 
fchen Graffchaft Feldkirch. Seelen, und fleine Keichsheres 


Schlipoheim, Dorf und Schloß, Fbaft zwiſchen der Grafſchaft 

- ander Schmutter im Burgau, Hauenſtein, der Graffchaft 
gehört dem Kiofter heil. Kreuz Bondorf, und dem Sürftendergs 
in Augsburg. Am Anfang dies * gehoͤrt dem Kloſter St. 

ed Jahrhunderts gehoͤrte es den 1. 

} te R Fe > die von Schlucht , kleines Dorf, in der koͤ— 
Bach, und iſt 1785 durch das. Nigsekrothenfelsfchen Derrfchaft 
Dberamt Günzburg an dag Ko: „ Staufen. | 
ſter Heil. Kreuz in Augsburg um Schlucht,kleiner Fluß, im Schwarz⸗ 
21,000 fl. verkauft worden. walde, bei Schluchfee, der in die 

c Hier find auch Juden, die cine _ Wutach fäut. | 

Sinagoge haben. ., — a ae im baden: 
ee a Schmähingen , Pfarrdorf, in der 
beim , bei Dettingen, welches aD — gehoͤrt 

davon Dettingen amSchloßberg Schmalbac — haben; 
genannt wird. Es hatte ehmals —— 


ſchen Kloſteramt Lichtenthal. 
reg —— + Yo Schmaleg, Dorf und Amt, im Ge: 


De | biet der Stadt Ravensburg ‚hat 
Diefein Schloßberg das benach⸗* En 
. barte,gegenüberliegende Schloß: a ——— 
A a et ade Schmalenbach , Dorf , im Stift 
e ai J ſind zw Euwangen, im Amt Röthein. 
ene Schlöffer ‚ von welchen Te ‚Schmalenberg , Dörfchen,im wir: 
‚am rechten, Schloßberg aber am tembergſchen Amt Schorndorf 
linken Ufer der Lauter liegt. hat 40 Einwohner. 10 
* an ſieht man Schmerad) , Fleiner Fluß ‚im Hal: 
= ee ler Gebiet, der in den Kocher 
Schlotterthal, Eindde, im Gebiet —* Bier, BER * 
des Kloſters Ochſenhauſen, im Schmich , kleiner Fluß, der bei 
Amt Ochſenhauſen. ... ‚Önftimettingen im Wirtemberg— 
Schlottwieſe, Jaͤgerhaus, eine ſchen enifteht, an Truchtelfingen, 
Stunde von Stuttgart ‚ander Ehingen, Winterlingen vorbei, 
Straſſe nad Vaihingen. und unweit Dietfurt in die Dos 
Schluͤſſelberg, gänzlich zerflörted | nau fließt. x 
Schloß bei Gröningen im Wir⸗ Schmid) kleiner Fluß, der. an der 
tembergfchen. Es ift das Stamm: wirtembergichen Grenge ‚in der 
ſchloß der alten Familie von Gegend Juftingens entſteht, und 
„ Schlüfelberg gewefen, die auch beiFhingen in Die Donali ſiteßt. 
Gröningen befeffen hat. Bon Schmichen , Pfarrdorf, von 485 
v dem Schloffe ift nichts mehr zu. Seelen, an der Schmich, unweit 
. sfehen „doch har die Gegend noch Schelklingen , gehört dem Kto: 
; den Namen. fter Urfpring. | 
Ä Schiuch Dorf, bei Ortenburg, Schmidbugel, En Dorf,inder 
2 
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Schmid hauſen 


Grafſchaft Limpurg, im Gail⸗ 
dorf Wurmbrandſchen Antheil; 
es enthaͤlt 55 Einwohner. 
Schmidhauſen, kleines Dorf, 
Beilftein , in der Grafſchaft Loͤ⸗— 


menftein. Es ift der Siz eines 


löwenfteinfchen Amts, zu wel⸗ 
chem 7 Kleine Dertchen gehören. 
Schmiedelfeld ‚Herrichaft „in der 
Graffchaft Limpurg, die ehmals 
einen Landestheil dieſer Graf⸗ 
ſchaft ausmachte, und Limpurg 
Sontheim Schmiedelfeld ge: 
nannt wurde. Als die Grafen 
von fimpurg 17135 mit Vollrath 


gänzlich ausgeftorben , fo fiel die‘ 


Herrfchaft der 
Gemahlin des Vollraths, und 
nach ihrem Tode, ihren 5 Kin: 
dern zu. Die Nachfommen dies 
fer 5 Vollrathſchen Töchter bei 
faffen ihren Landesantheil bis 
auf 1772, wo fie ihre Herrſchaft 
in 5 Theile theilten. Schmiedel⸗ 
feld fiel auf die Enfelin des Gra⸗ 
fen Vollraths, einer gebornen 
Gräfin von Pröfing , und 
vermählten Gräfin zu Grums 
Bach. Nach ihrem Tode verfauf: 
ten ihre Kinder Die Herrſchaft 
Schmiedelfeld 1781 für 375,000 
fl. an Wirtemberg. Diefe Herr; 
fchaft grenzt an Adelmannsfel⸗ 
den, und den Gröningenfchen 
Antheil, an den Sontheim gail: 
dorffchen Antheil, an den Wurm: 
brandfchen , und an Das wirtem⸗ 
bergfche Klofteramt Lorch. Sie 


enthält einen Theil des Kochers 


thais, und etwas vom Fiſchach⸗ 
that. Der groͤſte Theil iſt bergig 
und waldig, und nur weniges 

um Akerbau tauglich. Auſſer 

em Schloffe Schmiedelfeld find 
der Moarftfleten Sulzbach 
am Kocher , das Pfarrdorf Geis 
ertöhofen , die Dörfer Altſchmie⸗ 
deifeld , Weiler , Lauffen, Ruͤb⸗ 
garten und viele Kleinere Dert: 


b) 


Scimiebgfe® 584 


chen , Höfe und Güter „und über: 
haupt 1400 Einwohner in diefer 
Herrſchaft 


bei Schmiedelfeld, Schloß, in der wirs 
tembergſchen Herrſchaft Schmie⸗ 


deifeld , eine Meile von Bail⸗ 
dorf, aufeinem Berge. Ed war 
das Stammhaus und Siz der 
alten Herrn von Schmiedelfeld , 
von welchen ein Siegfried von 
Schmiedelfeld 1172, in einer 
Urkunde vorfommt. Man weiß 
aber nicht ; ob die von Schmies 
delfeld eine Nebenlinie der Schen⸗ 
ken von Limpurg, oder ihre 
Dienſtleute geweſen ſeien. So 
viel aber iſt gewiß, daß Schmie⸗ 
delfeld zu den aͤlteſten Beſizun⸗ 
gen der Schenken von Limpurg 
gehörte. Denn als die Schens 
fen 1441 ihre Graffchaft theile 
ten: fo gebörte ihnen Schmies 
delfeld ſchon, und fiel zum Sail: 
dorffchen Antheil.. 1557 bei einer 
neuen Theilung gab Schmiedel: 
feld einem Landestheil den Na: 
men, und blieb das. Schloß 
Schmiedelfeld die Reſidenz dies 
fer Linie bis 1682. 1690 fam 
Schmiedelfeld an die Gräfin 
Sofia Eleonore, die auch das 
Schloß Schmicdelfeld von der 
Lehenverbindlichfeit mit dem 
Stift Ellwangen befreite. 1759 
ift das Schloß ganz abgebror 
chen, und neu wieder gebaut 
worden. Im Schloffe zeichnet 
fich die mit Gipsarbeit gezierte 
Kapelle aus, in welcher ein 
fchönes Monument ded Grafen 
Johann und der Gräfin Eleonds 
re, auch ein altes Altarblatt 
find. Die Orget ift von einens 
blinden Künftler, KonradSchott, 
ı610 gemacht. Jezt iſt das 


"Schloß nur von einem Auffer 


her bewohnt. Auſſerhalb deſ⸗ 
felben find das Amthaus, Jaͤ⸗ 
gerhaus, Die Wohnung des 


55 Edhmieden Schmiehen 886 


Pachters und die Defonemieger che, Waldungen. Das Schloß 
Bäude. Die Eimohnerzahl zus "tft Bisher nicht im Stande er: 
ſammen iſt 43. halten worden. 
Schmieden, Pfarrdorf, von 608 Schmiehen, Hofmark, gehoͤrt 
Seelen im wirtembergſchen Amt Fugger Kirchheim und iſt öfter: 
Kanſtatt. reichiſch Lehen, in der Herrſchaft 
Schmieh, kleines Fluͤßchen, im Kirchheim. 
wirtembergſchen Amt Maul⸗Schmizingen, Dorf, bei Waldes 
bronn, welches bei dem Dorf but, in der Graffchaft Haus 


Schmieh entftedt, an Fienzingen 


enftein. 


und Illingen vorbei fließt, und Schmuter , Weiler , Stadt Ra— 


Bei Baihingen in die Enz fällt. 
Diefes unbedeutende Fluͤßchen 


vensburgfcheß Lehen, im Amt 
Schmalegg. 


ift deßwegen merfwürdig , weil Schmuttenbach , Dorf, im Burs 


das alte Schmiehgan, 


gau, im Hochftift Augsburg , 


Schmichgau, nach alter Art und Pflegamt Aislingen. Edels 
Schmekgowe genannt, von ihm ſtetten hat hier einen Hof und 
den Namen erhalten hat. 2 Sölden. 
Schmich , Dorf, von 568 See⸗ Schmutter, Fluß , im Burgau, 
Sen, aufeinem Hügel, über der entfteht bei Steinefirch , im Ums 
Schmieh, im mwirtembergfchen . fang der Herrfchaft Schwabek, 
Amt Maulbronn , im cehmaligen fließt durch Burgau, nimmt die 
. Schmichgau. Neufnach auf,giebt dem Schmuts 
Schmieh, Dorf, im Schwarzwal: terthal den Namen , und fällt 
de, im mirtembergfehen Amt nach einem Lauf von g Meilen, 
Kalw, , von ı00 Einwohnern. bei Nordheim in die Donan. 
Schmichheim , Pfarrdorf und Schnaidberg , groffes Hofgut ‚im 


Schloß, in der Ortenau, am Urs 


Gebiet der Stadt Aalen. 


fprung des Schmiehbachs, in ei Schnaidt , Kleines Dörfchen , von 


nem Thale. Es hat 500 hriftlis 
che und 150 juͤdiſche Einwohner. 


6 Bauern ,. in der Derrfchaft, 
Eolofe. — 


Ehmals gehörte es den von Ge Schnaidt, Dorf, im Fuͤrſtenthum 


roldsek. 
von Geroldsek, 


dieſes Dorf feines verſtorbenen chen Beutel, 


Bruders Walters Tochter Elifas 
beth, Gemahlin Eppens von 
Haitſtatt, für diejenigen Rechte, 


1567 verlich Heinrich Zollernhechingen. 
err zu Lahr, Schnaidt, Pfarrdorf, am Flüßs 


rd hoben 

Bergen, von 1584 Einwohnern, 

NEN 
orf. 


"fo ihr von der väterlichen Erb: Schnaidtbach, Dorf, im Gebiet 


fchaft anden Dörfern Friefen: 


der Stadt Biberach ; gehört deur 


beim , DOberichopfbeim , Ober: _Gpital zu Biberach. 
weier und Heiligenzell zuflanden. Schnatdtheim , Pfarrdorf, an 


An dieſem Ort nun befizen Dice 
Grafen von Waldner die Helfte, 
von Barftedt ein Drittel, und 
von Dberfirch ein Sechstel. Die 
Drtsmarkfung ift nicht gros, 
aber fruchtbar , har guten Wein, 


der Brenz , in der wirtemberg: 
fchen Herrfchaft Heidenheim , 
hat geo Einwohner , und ift der 
Siz eines wirtembergfchen Forſt— 
meifter® , der über den Heiden: 
heimer Forſt geſezt iſt. 


auch ſchoͤne, theils eigenthuͤmli⸗ Schneeberg , Schloß, bei Freiburg 


587 Schneggenhofen 


burg im Breisgau, welches eh⸗ 
mals davon benannten Herren 
gehoͤrte. ans 

Schneggenhofen, Dörfchen im 
Biberthal,welcheß vielen Herren 
gehört. Das Hochftift Augs: 


Schnepfau 588 


| aber nichts mehr uͤbrig iſt. Von 


den von Blumenek kam Schnele 


lingen an Fürftenberg, und ges 


hoͤrt zwar in das Amt Haslach; 
ift aber nicht, wie dieſes, ein 
Lehen vom Hochftift Straßburg. 


burg befizt hier einen. Hof, Kai: Schnepfau, Pfarrdorf von 563 _ 

fersheim 4, Untertbanen, die Geelen, am Fluß Bregenz, it 
teutſch Ordens Kommende Alts- der öfterreichichen . Sraffhaft 

haufen eine Hube, der Spital Bregenz. | 

zu Ulm zween Unterthanen, Ef Schnerfingen , Eleines Dorf im 
. hingen, einen Hof, 3 Sölden, fürftenbergfchen Amt Moͤß⸗ 

ſammt einem Holzmarkt. Die Fird. | 

Seztern ſteuren zur Nitterfchaft, Schnerris, Stadt Ravensburg: 

find burgauifch innfaffifch , und ſches Lehen, im Amt Winterbach. 


gehören ins Elchingenfche Pfleg: Schnerzenhofen, Dorf in der 
anmt Fahlheim. Das Saffenge: Herrſchaft Wald. 
richt und den großen Zehenten Schnifis, Dorf in der öfterreich? 


beſizt Burgau. 
Schneidheim , 

1040 Seelen und Amt in der 
Grafichaft Dettingen, am Fluß 
Schta, im Schtagrund, im 


Pfarrdorf von Sch 


ſchen Grafſchaft Feldkirch. 
nittlingen, Dorf auf den Al⸗ 
pen, in der Herrſchaft Rechberg, 
I Amt und Herrſchaft Weiffen: 
ein. 


Öttingen ſpielbergſchen Ober⸗ Schnürflingen, Pfarrdorf vo 


| amt Dettingen. 
Schnekenbach, Dorf im baden: 
ſchen Amt Steinbach. 


560 Seelen, bei Illerrieden, im 
Burgau, gehört in.die Fuager: 
ſche Grafſchaft Kirchberg Weiſ⸗ 


Schnekenweiler, kleines Dorfim ſenhorn. 
Gebiet der Stadt Halle, im Schoͤkingen, Pfarrdorf von 444 


‚ Ant Vellberg. 


Schnellbronn, oͤttingen Waller: 


Seelen, im wirtembergfehen Amt 
Leonberg, gehört den von Gaißs 


fleinfche8 Dorf bei. Harburg, in berg, dichier ein Schloß haben. 


der Braffchaft Dettingen. 


Schoͤllhuͤtten, Weiler. bei Ruders⸗ 


Schnellingen, Dorf im fürften berg, gehörtind wirtembergfche 


bergſchen Amt Haslach , in der 
Nähe der Stadt Haslach an der 


. Amt 


afnang, hat 150 Eins 
wohner. 


. Kinzig. Der Drt hat 150 Ein: Schömberg, Städtchen an der 


wohner, , eine Kapelle, und hatte 
in alten Zeiten ſeine eigene Her: 
ren, diefich vom Ort nannten, 
bier zu Daslach fchöne Güter 


Schlichem, ineinem engen , tier 


fen Thale, in der öflerreichfchen 
Grafichaft Oberhohenberg, hat 
1600 Einwohner. 


‚hatten. Ums Jahr 1360 lebten Schömberg, Hof von 4 Bauern 


udolf uud Hang von Schnel: 


in der Herrfchaft Eglofs. 


lingen. 1440 ftarb diefe Familie Schömberg , Pfarrdorf von 566 


aus. Nach.dem Ausfterben der 
von Schnelfingen fam der Drtan 
die von Blumenek, und Hans 
von Blumenek wohnte bier in 
feinem. Schloſſe, von welchen 


Einwohnern auf dem Schwarz: 


walde, im wirtembergfchen Amt 


Liebenzell. In Ddiefer Gegend 
waͤchſet herrlicher Flach ; Daher 
bier ein fehr anfehnlicher Flachs⸗ 


— 


589 „Schömberg 


markt war. Da diefer Marft 


wegen feines. anfehnlichen Ver⸗ 
kehrs ‚vieles abgeworfen: fo hat 


‚Schönberg 594 


etlichen Familien bewohnt iſt, im 
Gebiet der Stadt Gengenbach, 
von welcher es auch ein Filial iſt. 


‚man ihn nach Liebenzell gezogen, Schönberg, Berg und Kirche bei 


um diefem Dre den Fleinen Ge: 
winn zuzuziehen. 


Einwohnern, im mirtemberg: 
fehen Amt des Kloſters Alpirs⸗ 


— Dorf in der Grafſchaft 


Vaduz. 

Shöndh, Prarrdorf von 1615, 
Seelen, und Bogtei in der öfter: ; 
reichfehen Herrfchaft Triberg. 


der Stadt Ellwangen, wohin. ges 
wallfahrtet wird. f. Ellwangen. 


Schömberg ,. Prarrdorf von 136 Schönberg, fleines Dorf in der 


Graffchaft Limpurg, von 68 
Einwohnern, am Kocher, im 
Gaildorf Wurmbrandfchen Ans 
theil, und Amt Gaildorf. 


hönberg, Dorfim Burgan, Fi⸗ 


lial von Aitenmuͤnſter, gehoͤrt Des 
ſterreich, zur Hrrſoen Welden. 


Schönborn, Dorf im wirtem⸗ 


choͤnach, Pfarrdorf von 379 bergſchen Amt Wildberg, von 


Seelen, im Gebiet der Stadt 


479 Einwohnern. 


Ueberlingen , wird in Groß: und Schönbronn, Dorfvon 130 Ein: 


klein Schönadh abgetheilt,, die 
aber * eine Gemeinde ausma— 


wohnern, im wirtembergſchen 
Dberamte Weinsberg. 


ne . Groß: und Kleinſchoͤ⸗ Schönbronn , Dörfchen im wir; 


teinbergfchen Dberamt Horn: 


Shönaic), Pfarrdorf von 1256 berg. von 6GoFinmwohnern. 
Einwohnern, im wirtemberg— Sa nbronn, kleines -Dorf Bei 


ſchen Amt Böblingen. 
Schönau, Marftfiefen am Fluß 


Wieſen, in der Sraffchaft Hau⸗ 


infelsbühl in der Graffchaft 
Dettingen, im. Dettingenfpiel: 
bergſchen Amt Mönchgroth. 


enftein , ander badenfchen Gren: Schönbronn , Hof von g Seelen, 


30, enthält mit feinem Kirch: 
: fpiel 53500, Seelen, und gehört 
dem Klofter St. Blaft ‚ twelches 
hier eine Vogtei hat, Schönau 


in der Graffhaft fimpurg , 
Gröninger Antheils. Das Klo: 
fier Murrherd befizt den. Zehenr 
ten, 


hatte ehmals eigene Herren, die Schönbuch, anfehnlicher Wald 


fich davon nannten. Im Umfang 
Diefer Vogtei find zween Gilber 
baltende Bleibergwerfe. Defter: 


reich hat bier den Zoll und ein: 


Zollamt. 


Schönau, Dorfim Gebiet der. 


Stadt findau, war ehmals ein 
Reichsdorf. Das. Stift Lindau 
hat hier einen Maierhof. 

Schönau, kleines Dorf an der 
Jaxt, im Stift Ellwangen ing 
-Fapitelifche Oberamt gehörig. 

Schönberg, Gegend und Stabin 
der Graffchaft. Geroldsck, f. 
Schimberg. 


von Buchen und. Eichen, im 


WBirtembergfchen , der fi von 


Echterdingen oberhalb Stutt 
gart, bis faft nach Tübingen 
zicht, und einen Theil der Aem: 
ter Stuttgart ‚ Zübingen und 
— ausmacht. Er iſt reich 
an ſchoͤnen Buchen und Wild— 
pret, iſt aber nicht zufammen: 
hängend, fondern ed find große 
Streken ausgereutet, in welchen 
Dörfer angelegt find. Die Gra: 
fen Eberhard und Ulrich von 
— kauften den Schoͤn⸗ 
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Schönberg, Thal, welches von — Thal und Vogtei, 


* 
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mit einem eigenen Pfarrer, im Tach, in der baierfchen Herr: 
fürftenbergfchen Dbervogteiame ſchaft Mindelheim. 
Nenftatt. Schönenberg, Pfarrdorf,; von 
Schöneberg, Dorf im Burgau, 376 Seelen, im Hochflift Augs⸗ 
ander Zufam, gehörtdem Hoch: burg,gehört dem Domkapitel ins 
ſtift Augsburg ind Pflegame Pflegamt Steinefirch. Es liegt 
Yislingen. in einer Gegend, welche die Rei⸗ 
Echönebürg, Pfarrdorf von 327 ſchenau heißt. | 
_ Seelen an der Rottum im Ge: Schönenberg , kleines Dorf im 
Bier des Klofterd Ochſenhauſen, Gebict der Stade Halle, im 
. im Amt Dchfenhaufen. -- Anmt Kochenek. 
Schoͤnefeld, ſ. Oberſchoͤnefeld. Schoͤnenberg, Dorf in der Mark— 
Schoͤnegrund, Dörfchen von 100 grafſchaft Burgau, gehört im 
Einwohnernimmirtembergfchen die Öfterreichiche Kammeralherr: 
Klofteramt Reichenbach. fhaft Welden. Es hat 5 Fami⸗ 
Schoͤnegg, Dorf, Schloß und lien. Ehmals gehörte es der Far 
Hflegamt, an der Günz, auf milie von Welden. 
einer fchönen Anhöhe, im Hoch⸗ Schönenberg, Dorf am Fluffe 
ſtift Augsburg. Schönegg war Mindel, im Gebiet des Kloſters 
das Stammfchloß der von Wettenhaufen. 
Schoͤnegg. 1246 lebte Eberhard Schönenberg, Dorfim Burgau, 
von Schoͤnegg, ein Wohlthaͤter gehoͤrt dem Kloſter St. Ulrich in 
des Kiofterd Wiblingen. 1324 Augsburg: “ 
lebten Heinrich , und 1325 Ulrich Schönenberg , Fleincs Dorf im 
von Schoͤnegg, Bifchöffe zu mirtembergfhen Amt Maul 
Augsburg. 461 wurdedieBurg bronn, es haf reformirte und 
und der Thurm zu Schönegg, evangelifche Einwohner. 
worinn eine Frau von Nichek: Schönenwald, Wfartdorf und 
bergmohnte, durch Herzog fuds Vogtei an der El; in der oͤſter⸗ 
wig von Baiern verbrannt. Bon reichſchen Herrfchaft Triberg „ 
dieſem Schleffe ſtehtnoch einal: von 945 Seelen. 
ter vierefiger Schr hoher Thurm Schönhard, Dorf auf einer ana 
auf einer Anhöhe. Bifchof Wok genehmen Anhöhe, ander feine, 
fart von Roth ſchenkte Schönegg iſt vermifchter Religion, gchöre 
3290 mit Haßberg, Oberroth der Stadt Gmünd. Wirtem— 
und der Derrfchaft Seifricds berg hat hier einen Unterthanen. 
Berg and Hochliift Augsburg. Schönburft , Dorf im Heffen has 
Schönegg iſt jegt-der Siz eines nauſchen Amt Lichtenau. 
augsburgſchen Pflegamts. Schoͤnmuͤnzach, Weiler, auf 
Schonenbach, Pfarrdorf im dem Schwarzwalde, im wir— 
Burgau, gehoͤrt dem Kloſter tembergſchen Oberamt Dorn— 
Oberſchoͤnefeld, welches zwei ſtetten, hat 55 Einwohner. Die 
Drittel beſizt, und ein Drittel Schoͤnmuͤnzacher Glashuͤtte ges 
gehoͤrt dem Hoſpital zu Augs- hoͤrt ins Amt Reichenbach. 
burg. Schoͤnthal, 5 Höfeim Gebiet des 
Schoͤnenbach, Prarrdorf vondze Reichsſtifts Ochfenhaufen, im 
Seeten, im fürfienbergfhen Amt Tannheim. - 
Amt Neuſtatt. Schoͤnthal, 3kleine Orte, welche 
Schoͤnenberg, Dorf an der Kam⸗ Ober-Mittel- und Unterfehöm 


693 Schoͤrzingen 
thal heiſſen, und in die wirtem⸗ 


bergſchen Aemter Baknang und 
Marbach gehoͤren. 
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Kottonbleihe und ein Eifens 
A Das Eifen fommt 
von Daufen. 


Shörzingen, Pfarrdorf von 500 Schopfloch, Auinen eines Schloſ⸗ 


Eeclen , in der obern Graffchaft 
Hohenberg. 

Schoͤttenau, 4 Baurenhoͤfe am 
Fluß Gennach, im Hochſtift 
aa im Pflegamt Buch: 

oe 


Schokkach, Thal und Vogtei im 
fürftenbergfchen Amt Neuftatt. 


ſes aufder Inſel Reichenau. 


Schopfloch, im Ries, Warrdorf 


und ehmaliges Ganerben Gut, 

im oͤttingenſpielbergſchen Bfleg: 

amt Hochaltingen, in der Graf—⸗ 

fchaft Dettingen. Das Domfas 

— Ellwangen hat auch An— 
eil. 


Schomburg, Schloß auf einem Schopfloch, Pfarrdorf auf den 


Derge, über dem Fluß Argen, 
in der öfterreichfchen Derrfchaft 
Schomburg, im Umfang der 
Graffchaft Montfort. 
Shomburg , Öfterreichfche Herr; 
ſchaft in der Gegend des Boden: 
feed, und der Herrfchaften Ar: 


Alpen, von 458 Einwohnern, 
im twirtembergfchen Amt Kirch: 
heim. Hier wird Torf geftochen. 


Schopfloh, Dorf auf dem 


Schwarzwalde, im wirtemberg: 
fchen Amt Dornftetten , von 30g 
Einwohnern. " 


gen und Tettnang. Sie macht Schoppernau, Pfarrdorf von 


«. ein öfterreichicheß8 Obervogtei⸗ 
amt aus, welchem ein Dbervogt, 
der zugleich Landammann iſt, 
vorficht. Dazu gehören Die Aem⸗ 


565 Einwohnern , in der öfter: 
reichfchen Graffchaft Bregenz , 
am Fluß Bregenz, am Fuß des 
Adlerbergs. 


ter Neukirch, Hoͤmigkofen, Schoren, Nellenburgſcher Kams 


Nunnenbach, Oberndorf und 
Schuſſenthal und Langnau. Die 


meralhof, bei Rizenhauſen in 
der Landgrafſchaft Nellenburg. 


Herrſchaft Schomburg war eh⸗Schoren, Hof in der Petershau: 


mals ein Stüf des Gebiets der 


fenfchen Derrfchaft Dilzingen. 


Stadt Lindau, und gehörteden Schorenthal, Dörfchen im mwirs 


Lindauer Bürgern, den Reh— 


temberofchen Amt Altenfleig. 


. men. Bon diefen fam fie an einen Schornbach, Pfarrdorf von 669 


von Dundpif und 1658 von die: 
fen an die Grafen von Mont: 


Einwohnern, im mwirtemberg: 
ſchen Amt Schorndorf. 


— 1765 Fam Oeſterreich zum Schorndorf, ſchoͤne, befeſtigte 


eſiz der Herrſchaft, welche ſie 
mit den Montfortſchen Beſizun⸗ 
gen, noch ehe der lezte Graf von 
Montfort ſtarb, erlangte, und 
ſie nun durch einen Obervogt 
verwalten laͤßt. 
Schopfheim, Staͤdtchen in der 
badenſchen danderaffchaft Sau: 
ſenberg am Wieſenfluß. Es wird 
hier mit Leinwand, bauwollenen 
Zeugen, Muͤzen, Struͤmpfen, 
und Eiſendrath gehandelt. Es 
iſt Hier auch eine Leinwand: und 


Stadt, ander Remſe in einem 
ſehr ſchoͤnen und fruchtbaren 
Thale, in Wirtemberg. Sic har 
5400 Einwohner, ein Schloß , 
5 Thore, eine Vorſtadt, ein 
ſchoͤnes Rathhaus, if der Siz 
eines herzoglichen Ooberamts und 
einer Spezialſuperintendenz, 


die auſſer der Stuttgarter die 


groͤßte im Lande iſt, und an 
40,000 Seelen enthält. Die Ein: 


. wohner der Stadt find meiſt 


wohlhabend und begütert, jie 
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leben theils von ihren Handiwer: 

fern, theild auch vom Feldbau, 

Weinbau und Weinhandel. Der 

Wein wöchfet bier gut, auch wird 
das Obſt vortreflich. 


Die Stade hat meiſt gute, 


und viele fchöne Häufer. Die 
Haupftraßen find breit, und 
der Markt ift ein regulaͤres Vier: 
. ef, an deflin einer. Seite dag 

fchöne und noch neue Rathhaus 
fiebt. Das Schloß ift alt und 
mit Thürmen umgeben. Es iſt ein 
Vierek, in welchem innen ein 

kleiner Hofift. Die Befefligung 
„ der Stadt befichet aus Mauern, 

Thuͤrmen, 2 Gräben und einem 
hohen Wall, der mit flarfen 

nadern untermauertift. Diefe 
Befeſtigung fommt von Herzog 
Ulrich von Wirtemberg ber, der 
1558 Damit anfangen lich, die 
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richteter Dinge wieder abziehen. 


Dagegen ift die Stadt. 1651 von 
den Kaiferlichen, und 1654 von 
eben diefen nach einem heftigen 


- Bombardement, wodurch faft 


Dieganze Stadt in einen Stein: 
haufen verwandelt wurde, eros 
bert worden. 1646 eroberte fie 
Tuͤrenne nach einer Stägigen Bes 
lagerung, und 1707 wurde fie 
von 8000 Franzofen belagert und. 
erobert. 1745 brannten in der 
Stadt 1350 Gebaͤude ab. Diefe 
nach dem Brand nun beffer ers 
bauten Gebäude und angelegten 
Straßen machen, ‚daß Diefe 
Stadt eine der ichönften im Her; 
zogthum iſt. Aufden Wall, der - 
mit Bäumen befezt iſt, und um 
die Stadt, wo ebenfalls Alleen 
angelegt find, find ſchoͤne Spas 
ziergänge. | 


, 2541 vollendet wurde. Es arbei⸗ Schottenhöfen, einige Bauerhöfe _ 


teten immer 1200 bi8 2000 


Manndaran. Der Wallift 100 
Fuß dif, und alle Mauren, Ge: 
wölbe, Kafematten und. Thore 


imMeichstbal Darmersbach, die 
mit Muheftein ı2 Familien ent: 
halten, und zur Pfarre Zell am 
Harmersbach gehören. 


find fehr folide und dauerhaft ges Schozach, Flüßchen ‚das unmeit 
baut. Der Wallhat 4 Baftionen, Loͤwenſtein entſteht, und unter 
aber feine Auſſenwerke, nurfind Laufen, bei Sontheim in den Res 
Fleine, Werke in den Graben ger Far fällt. 

baut, um diefen zu vertheidi: Schozach, Dorf von 270 Ein— 
- gen. Kruſius, der feinegriehi: mohnern, an der Schozach, 
chifehe Grammatik freilich beffer urmweit Laufen in Wirtemberg, 
als Feftungen verftand, fchrieb gehört von Sturmfeder, und 


in feiner Kronif, daß mancher 


ein Königreich als dieſe Stadt Schramberg , 


erobern koͤnne. Die Kaiferlichen 
and Franzofen wurden einige; 
mal bald der Stadt Meifter. So 
wenig nun die Feſtung eine regel: 
mäßige, langwierige Belage: 
rung aushalten fann : fo gut ift 
fie doch gegen Anläufe und 
Streifforps, welches die Fran: 
zoſen zweimal erfuhren. 1688 
trieben Bürger und Weiber die 
Franzoſen unter Melak ab, und 
1695 mußten eben dieſe unver: 


ftenert zum Kanton Kocher. 
Marftflefen im 
Schwarzwalde, an der Schil— 
tach,, in der obern Graffchaft 
Hohenberg, hat 1150 Einmwoh: 
ner, und hatte chmals eigene 
Herren, die fih von Schram— 
berg nannten. Nachgehends kam 
Scramberg an die Grafen von 
Zimmern , und gehört jezt De: 
fterreich, welches es an die Fa: 
milie von Bilfing- als Lehen ge: 
geben. 


Schrattenbach,, kleines Dorf im 


597, Schrattenhofen 
‚ Stift Kempten bei Dietmands 


ried. 
Schrattenhofen, Dorf und Schloß 
an der Werniz in der Grafſchaft 


Oettingen, gehoͤrt Oettingen 


Wallerſtein. 

Schrattenhofen, Hof, bei Gien: 
gen , gehört der Stadt Giengen. 
Hier ift ein Eifenbergmerf , wo 
Bonerz gegraken wird, 


Schregberg, Dorf, in der Graf: 


ſchaft Waldburg. Die hohe Fur 
risdiktion gehört der Landvogtei. 
Schrezenhaufen, Dorf, in der un: 
tern Landvogtei, im Amt Fifch: 
bach. Das Klofier Weiffenau 
bat hier 4, Weingarten 5, 2b: 
mwenthalo, Kreuzlingen ı , und 
Buchhorn 8 Güter. 
Schrezheim, Dorf, im Stift El: 
wangen, und Amt Ellwangen. 
Hier ift eine Fabrik, in welcher 
unächtesVorzelan gemacht wird. 


Schresheim, Dorf, am Fluß Ege 
illingen, im Hochſtift Augs 


bei 
burg, im Rentamt Dillingen. 
Es macht mit Altheim eine Pfar: 
re aus. Der Kanton Donau 


fpricht die Steuer diefes Orts 


an. 
Schröf, Dorf, am Rhein, , im ba: 
denfchen Oberamt Karlsruhe 
und Amt Muͤhlburg. Hier iſt ei⸗ 
ne bekannte ſehr frequente Rhein: 
uͤberfarth und cin Zoll. 
Schröfen, Dorf, inder öfterreich: 
. Shen Graffhaft Bregenz. 
Schrozburg , zerſtoörtes Schloß , 
und Hof, in der Fandgrafichaft 
Nellenburg, gehört Fürftenberg, 
u Meßkirch, und fleuert zur 
itterfchaft. 
Schruns, Marftflefen, im Mon: 
tafonerthal, inder öfterreichfchen 
Herrfchaft Montafon. 
Schuͤlzburg, Schloß, an der Lau: 
ter , zwo Gtunden oberhalb 
Marchtall auf. einem Berge, 
"unter welchem Das Dorf Anhan: 


fen liegt. Es gehört der Familie 
von Speth. Schülzburg iſt ein 
wirtembergſches Echen , und frei 
Pürfchgenof. 1409 iſt Schuͤlz⸗ 
burg famt Anhaufen, und den 
Höfen Altmanshaufen und Mer: 
fetten von Wirtemberg anKirch: 
berg als Pfandſchaft gekommen, 
1452 aber dem Albrecht Speth 
um 4000 fl, erfezt, und erlaffen 


worden. 

Schuͤſſen, Dorf und Amt, in der 
untern Landvogtei. 

Schuͤtte, die Schuͤtte, artiges 
fuͤrſtlich taxiſches Jagdhaus, in 
der Grafſchaft Friedberg Scheer, 
im Dürmetinger Wald, eine hal⸗ 
be Stunde von Dürmetingen. 

Schüttentobel ‚ öfterreichfches Ei: 
fenbergmerf , in den vorarlberg: 
ſchen Herrfchaften. 

Schuͤzingen, Pfarrdorf, von 665 

Einwohnern , im mwirtemberg: 

fchen Amt Maulbronn, am Flüß: 

chen Metter. Diele Einwohner 
dieſes Drtcs haben Kroͤpfe. 

Schulsitatt, Dorf, bei Wolfenwei: 
ler , in der badenfchen Marfgraf: 
fchaft Hochberg. 

Scdupferbergq , Hof, im Gebiet 

des Reichsſtifts Marchtalt. 

Schupfholz, Bezirk von Hoͤfen, 
in. der badenſchen Markgraf— 
ſchaft Hochberg. 

Schuppenberg , kleines Dorf, im 
Gebiet der Stadt Wangen; die 
hohe Jurisdiktion hatOeſterreich 
wegen Montfort. 

Scura ‚, Dorf, im wirtemberg— 
fchen Amt Tuttlingen , hat 572 

Einwohner. . 

Schuffen Fluß, in Oberſchwaben, 
entftcht im Gebiet des Klofters 
Schuffenricd, fließt anSchuſſen— 
ried vorbei , durch die Graffchaft 
YAulendorf, und Diefandvogtei, 
und fließt bei Erisfirchen im 
den Bodenfee. " 

Scduffenried,lateinifchSorethum, 


5 Chuffenrich 
Reichsabbtei Praͤmonſtratenſer 


Ordens, liegt am Fluß Schuſ⸗ 


fen, und grenzt’ mir ihrem Ge: 
biet gegen Rorden an den Feder: 
. fee, und das Gebiet Biberach, 


gegen Morgen an die Grafſchaft 


Waldſee, gegen Mittag an eben 
dieſe und an Königscfaulendorf, 
gegen Abend an die Graffchaft 
Bundes Scheer und das Stift 

uchau. Gie ift 1188 von den 
° Brüdern Beringer und Konrad, 
Freiherren von Schuffenricd,, in 
ihrem Schloffe Schuſſenried ge: 
flifteg worden. Weil diefe bei: 
Den Brüder ohne Kinder waren, 
ſo entfchloffen fie fih ihr Schloß 
Schuffenried in ein Klofter zu 
verwandeln, und fohenften dem 
neuen Stift ihre umliegende 
Herrfchaft. Der Abbt von Weiß; 
fenau ſchikte einen Probſt hieher, 
der etliche Moͤnche mitbrachte, 
welche 1188 das Kloſter einrichs 
“teten. Diefe ließen fich darauf 
das neugeſtiftete Klofter mit den 
Dazu geichenften Guͤtern, in Ges 
genwart des Kaifers Sriedrich® 
. I, und vieler Reichsſtaͤnde von 
den Stiftern übergeben. Der 
Kaifer nahm das neue Stift in 
“ feinen Schu; , und verfprach es 
gegen die zu beforgenden Anfors 
‚ derungen der Erben der Freiher: 
ren von Schuffenried zu fichern. 
Es trat auch wirklich Konrad 
von Wartenberg, ein Schweſter 
Sohn der beiden Stifter , nach 
dem Tode feiner beiden Oheime, 
mit Anfprüchen auf, nahm, mit 
Hilfe des Herzogs Konrad von 


Schwaben, das Klofler ein, 


vertried die neue Kolonie der 
Drdensleute, und zerftörte das 
Klofter. Eine folhe Handfung 
konnte in jenen andächtigen Zei: 
ten der Ritterfrömmigfeit , mo 
das Klofterlebin das gröfte Ver: 
dienſt war, nicht anders als ein 
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groſes Vergehen, von Seite des 


Pabſts angeſehen werden. Der 
Abbt von Weiſſenau klagte auch 
bei dem paͤbſtlichen Hofe, der 


den von Wartenberg mit dem 


damals noch fuͤrchterlichen Banu 
belegte, worauf er nach vorma⸗ 
liger Sitte ſich demüthigte und 
gegen Abtretung einiger Guͤter, 
und aller Anſpruͤche an das 
Stift, wieder begnadigt wurde. 
Das Kloſter wurde 1229 wieder 
gebaut. Im Sojährigen Krioge 
ift c8 nochmals von den Schweas 
den verbrannt, und die Mönche 
verjagt worden. 

1556 nahm K. Karl IV. das 
Klofter in feinem und des Reiches 
Schuz, und befreite e8 von der 
Gcrichtsbarfeit der Landvogtei. 

KonradStauber enthielt ums 
Fahr 1475 die Würde seines ı 
Abbts 


1487 erhielt das Klufter das 
Recht, daß es von allen Landge: 


“richten , für feine Diener eigene 


Leute und Unterthanen befreit 
wurde , eben der Abbe , der dies 
ſes erhielt, baute auch die Klos 
fterfirche von Grund. auf. 

Der Abbe Martin Dieterich 
von Ehingen verfchafte dem Klo: 
fter viele Güter , dag Dorf Stafs 
lungen von denÖruterfchen ‚mit 
der hohen Jurisdiktion, umd 
über die zu deſſen Gerichtbarfeit 
gehörigen Drte Streitberg , Dos 


fen, Aichen, Zweifelsberg und 


Grot , die ihm Defterreich 


Pfandsweiſe überließ , die aber 


fein Nachfolger um 15,000 fl.vers 
kaufte. 

Das Kloſter erhielt auch das 
Recht von Konſtanz, daß es die 
Pfarreien des Kloſters mit Re— 
ligioſen aus demſelben beſezen 
duͤrfe. 

1652 kamen die Schweden, 


verbrannten Das Klofter, verjag: 


os 


* 


— — 


—— 


nau und Wettenhauſen. Auf 


Schuſſenried 
ten den Abbt mit ſeinen Moͤn⸗ 


den, und verheerten das Land 


ſo, daß fein Brod mehr da war, 
und man fich mit unnatürlichen 
Mitteln behelfen mußte. 2000 
Unterthanen des Klofterd Famen 
durch Elend um, und die Ans 
dern flohen in die Wälder und 


Einoͤden, der Abbt und fein Kon: Schuffenricd, Dorf, am 
vent flohen über den Bodenfee. 


Die nachfolgenden Aebbte 
führten nach dem Kriege eine gu: 
te Defononiie ein , bauten das 
Klofter wieder auf, zahlten die 
Schulden , halfen den Untertha— 
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ehmals Bofl. betrug, iſt auf 50, 
dann 35 fl. herabgeſezt worden. 
Gegenwärtig bezahlt das Stift 
nur 2o fl., und zu einem Slamıs 
merziele 101 Reichthl. 4ı Er. 
Dieſes Reichsſtift befizt eine 
trefliche Bibliothek, und auch 
eine fehr fchöne Kirche. 

Fluß 


Schuffen, bei dem Klofter Schufr 
ſenried, im Gebiet diefes Stiftg. 
Es hat eine kleine Nebenkirche „- 
die vom Klofter aus verfehen 
wird. Die biefige Gemeinde 
macht 1100 Seelen aus. 


nen wieder auf, und verminder: Schuffenthal, Thal, durch welches 


ten die Anzahl der Mönche, um. 


die Ausgaben zu Bermindern. 


die Schuffen fließt „ welche ihm 
dem Namen giebt. 


Während der franzöfifchen Schutter, mittelmäffiger Fluß, in 


Kriege wurde das Gebiet mit 
iebesjähriger Einquartierung 
eläftiget , fo daß Faupach vers 
fauft werden mußte. 
Der Abbt Mangold Faufte 
von der Stadt Waldfee mit Eins 
willigung Defterreich8, das Dorf 


- Winterftetten um 42,000 fl 


Gegenwärtig lebten im Kloſter 
38 Patres, nebſt einigen Profef 
fen und Konventualen. Ä 

In dem gegenwärtigen frans 
zöfifchen Kriege hat das Klofter 
bei dem Ruͤkzug des General Mo: 


‚ rean, twieder fehr Kiel gelitten. 


Der Titel des Prälaten ift: 


der Hochwuͤrdige Herr, des h. 
roͤm. Reichs Praͤlat und Herr 


des unmittelbaren freien Reichs 


Stifts und Gotteshauſes der 


Praͤmonſtratenſer Korherren zu 
Schuſſenried. Das Stift hat 
auf dem Reichstage Siz und 
Stimme, auf der ſchwaͤbiſchen 
Praͤlatenbank zwiſchen Weiſſe— 


der obern Ortenau, entſteht an 
den Grenzen des ehmaligen Alles 
manniends, im Thal Foo, im 
Gebiet des Kloſters Gttenbeims 
muͤnſter, aus zwo Dellen. Er 
nimmt noch mehrere kleine Bär 
che zu fich, drängt fich mit ſtarkem 


Geraͤuſch durch das Thal, welr 


ches von ihm den Namen Schuts 
terthal hat. Bei Lahr ift er ſchon 
ein ziemlich beträchtlicher Fluß, 
fließt durch das Klofter Schutr 
tern , welches von ihm den Nas 
men hat, fällt oberhalb Kehl in 
die Kinzig ‚und unterhalb Kehls 
mit dieſem Fluß in den Rhein. 
Die Schutter hat. gute Fifche 
von verfchiedener Gattung , ber 
fonder8 aber im Schutterthaß 
gute Forellen. Wenn diefer 
Fluß anfchwilft, fo iſt er reifs 
fend , und richtet groffen Schas 
den auf den Feldern an. Auf 
beiden Geiten der Gchutter 
find die beften Mattfelder , bis 

zum Einfluß in die Kinzig. 


den fchwäbischen Kreistagen Hat Schuttern,vorderöfterreichiche Bes 


daß Klofter feinen Siz zwifchen 


Weiſſenau und Marchtall. Der, 
Reichsmatrikularanſchlag, der 


nediftiner Abbtei, in der Ortes 
nau, am Fluße Schutter,, im 


Umfang der badenſchen Hern 
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ſchaft Malberg, in einer ange⸗ 
nehmen offenen Ebene, drei 
Stunden von Offenburg, und 


6 von Strasburg. 


Das Stift Schuttern iſt eis 


” nes der aͤlteſten Kloͤſter, und 
" 605 von Dffo, einem Könige 


oder Föniglichen VBrinzen aug 


England, geftiftet worden, wel: 
chem auch die Stadt Offenburg 
ihr Dafein zu danfen hat. 
Ueber 400 Jahre lang führte 
Die Abbtei den Namen ihres 


—Stifters und hieß Offonszell, 


welchen fie aber wieder verlohr. 


Im Diplom des Kaifers Kon: 


rads II. vom Jahr 1024 erhielt 
die Abbtei Das erftemal von 
dem durch DasKlofter laufenden 


luſſe Schutter ,„ den Namen, 


huttern. Zur Ehre des 


" Stifters führt das Klofter noch 


‚gegenwärtig , und von langen. 


° Zeiten her , ein Wappen , auf 
“welchem Offo in einem Föniglis 


das Kind in den Armen hält, 
Ueber 


chen Aufzug der Maria, welche 


das Klofter darbietet. 
dieſes wird jährlich dem 14. Jens 


ner ein Jahrstag zur Ehre des | 
Stifters gehalten, und ein Alt: 


woſen ausgetheilt, wobei fich 


ni et Pr 


gemeiniglich bei 4 bis 5000 
Menſchen einfinden , um Almo—⸗ 


fen zu empfangen. 1775 wurde 


bei Dem Abbruch der alten und 
"Erbauung der neuen Klofterfirz 


che das Grad’ wit den Gebeinen 


Diefeg Prinzen gefunden ‚wo fein, 
Bildniß in Stein ausgehauen 


war, mit der Auffehrife : Dex 


Offo fundator hic [epultus. 
Diefe Gebeine des Stifters find 


*hier noch aufbewahrt. 


Schuttern war urſpruͤnglich 


ein unmittelbares Neichsklofter , 


5 
* 


welches zum Reich 2 Mann zu 


Herd und. ı2 zu Fuß flellen. 
mußte, wie es inErnelti Goke- 
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lii [uev. et franc. circularium 


comitiorumjure zwerfehen ift. 
Nachdem es aber Durch viel 
fältige Kriegsunruhen fehr mit: 
genommen , und von feinen Ras 
ftenvögten , den Grafen von Ges 
roldsek, hart gedrüft wurde, fo 
begab es ſich ſamt feinem Dorfe 
gleiches Namens ı52i , unter 
dem Abbt Konrad in den Schuz 
des Erzhaufes Defterreich , wel: 
chen es bisher genicht. Es führt 
eine Kanzlei nad) öfterreichfchen 
Gefezen, hat einen Amtmann , 
einen Sefretär , einen Gehilfen 
für die einbeimifchen Gefchäfte, 
und einen Konfulenten für aus 
wärtige Angelegenheiten, 
Die Kloftergebäudg famt 
einem anfehnlichen Garten neh— 
men einen geräumigen Plaz ein. 


Sie find — die Kirche ausges 


nommen — meift alt, und weil 


ſie nach Verheerungen desKriegs 


in der Eile mußten erbaut wer— 
den, nicht regelmäſſig. Doch 
denkt man gegenwaͤrtig auf eine 
Erneuerung des innern Kloſters. 


Die Anzahl der Geiſtlichen, die 


ſich im Kloſter befinden, iſt auf 
24 beſtimmt. Dieſes Stift war 
zu ſehr dem Schikſal des Kriegs 
und des Feuers unterwörfen, als 


daß es an Seltenheiten einen 


Vorrath beſizen koͤnnte. Eben 
dieſe Schikſale find auch Die Urs 


fache, warum die Bibliothek wes 


nigere. Manuffripte aufieifen 
fann , ald man ſich von dem Als 
ter dieſes Gotteshauſes verfpres 
chen füllte. Dazu fam noch die 
Soralofigfeit und Geringfchä: 
zung der erften Zeiten, wo man 
die Foftbaren Ucberrefte des Als 
terthums zu nichts befferem als 
zum Einbinden der Bücher ans 
zumenden wußte, wovon man 
uberflüffig die traurigſten Bes 
weiſe antrift. Doch ift hier noch 
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ein anſehnlicher Vorrath von 


Druk aus dem ıdten und ı6ten 
Jahrhunderte vorhanden. 
Als eine Reliquie behauptet 
Das Kloſter etwas vom Blut 
Chriſti zu beſizen, welches Ulrich, 
Biſchof zu Strasburg, im Jahr 
1268 aus der groͤſern St. Ver 
tersfirche nach Schuttern Über: 
fest hat. Deßwegen wird jähr:; 
lich den 15. Wintermonat , als’ 
am Tage der Ueberfezung, ein ' 
feterliche8 Feft gehalten. Die 
Aechtheit folt eine gorhifche Sinn: 
fchrift bezeugen , an welcher oben 
fteht : Verus ſanguis Chrifti ro- 


mana ex civitate. Untenftebt : 
Reliquiae $s.Sanguinis Chrifti _ 


aliorumque Sanctorum, 
Folkernus war der erfte Abbe. 
des Klofterd , von welchem bis 
auf den geaenwärtigen,, 74 ges‘ 
Rn Pi An: 
[bb£8 iſt: Derr zu uttern , 
MWippertsfirch un zu er. Geor⸗ 
gen im Heiligenzell. Der Abbt 


iſt zugleich ein Mitglied deß nor: 
Deröfterreichfchen Praͤlatenſtan⸗ 
des. Das Stift würde bei den _ 
vielen Unfälten , die es betraf, 
in fein voriges Nichts zurükge⸗ 
fallen fein, wenn es nichf durch 


verfchiedene Schenfungen mies 
der in beffere Umſtaͤnde gefom: 
men wäre, ' nn 
Dagobert, , König im Frank 
reich, fchenfte auf Anraͤthen Ar: 

bogaſts, Biſchofs zu Straßburg, 

dieſem Klofter.705 einen Freihof 
zu Herlisheim im Elſaß, mit‘, 


"alter feiner Zugehör, Gütern“ 


und andern Gefällen. Dieſer 

“ Hof wird noch gegenwärtig der 
Schutterſche Hof genannt, ob 
‚er gleich für das Klofter verloh⸗ 
Nrken gegangen if... 
Pienninius, Biſchof zu Mel⸗ 
den in Frankreich, erneuerte 


r' 


Huten Büchern , vom äfteften ' 


Der Titel des 


der Dau des Hanfes und 
vieles beitragen. 


Brundſtuͤken mit 
Bann, mir noch andern anfehn: 
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ums Fahr 734 die zerfalfene Klo⸗ 
fterzuche , und erwarb fich den 
Namen und Ruhm eincs geiftlis 
chen Gutthäters, der aber ums 
fo weniger für den erften Stifter 
zu halten ift, wie Trittenheim 
vorgiebt , jerichtiger es ift, daß 
Das Klofter beinahe hundert Jah—⸗ 
re vor ihm geftanden bat. Kais 
fer Heinrich II. fchenfte dem das 
mals fehr bedürftigenSchuttern, 
im Jahr 1016 , kraft eines Dir 
ploms, welhed 1024 vom K. 


Konrad II: die Beftärigung er⸗ 


hielt , folgende Güter: 

ı) Die Stadt , jest Dorf 
Schuttern, nebſt dem Stadelhof 
mit Zwing und Bann mit Wal⸗ 
dung, Mattfeldern und andern 
Guͤtern, mit der hohen und nie— 
dern Gerichtsbarkeit, auch allen 
herrfchaftlichen Nechten , wozu 
115 Bürger und 686 Perſonen 
gehören, Die fich Durch Akerbau 
und Handarbeit nähren , woͤzu 

Krants 


2) Einen Freihof St. Geor⸗ 
gen in Heiligenzell , wo dad Klo: 


‚fer ſeinen beſten Weinwachs bat, 


mit allen feinen zugehoͤrigen Frei⸗ 
heiten auſehnlichen — er⸗ 
gen, mit der Gerichtsbarkeit und 
alten herrfchafttichem Rechten. 
5) Einen Wald ‚bei dem bar 
denfchen Ort Frieſenheim, der 
Hochmald genannt, wie auch 
den Oberfchopfheimer Wald , bei 
dem badenfchen Dorfe Dber: 
Schopfheim, mit allen Nechten 
und Herrlichkeiten, wenn gleich 
das Stift jezt den ausfchließlis 
chen Genuß deffelben nicht mehr 
allein beige. 7.0) 
4) Eine Fruchtmuͤhle und ver: 
fchiedene Fronhoͤfe famt den da: 
zu gehörigen ° beträchtlichen 
Zwing und 
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lichen Zehenden und Geundfläs 
ken, die theils im oͤſterreichſchen, 
und ritterſchaftlichen, vorzügs 
lich aber im badenfchen Gebiet 


daß Diejenigen fich reichlich naͤh— 


ren innen ‚welche diefe Grund» 


ſtuͤke, 


die das Kloſter als 


Schupflehen, gegen eine jaͤhr⸗ 


liche Guͤlt hingeliehen, bauen 
und beſizen. 


5) Drei Theile Zehenten im 


Dorf Malterdingen in der bar 


denfchen Marfgrafichaft Doch: 
berg. 
6) Beträchtliche Zinsgefälte 


und Zehenten im Elſas, die aber 


durch Kriegsverwirrungen vers 


lohren gegangen find. 


Nach diefen reichen Schenfuns 


gen übergab Kaifer Heinrich dag 
" Stift Schuttern dem Bifchof 
‚ zu Bamberg , als ein Lehen , fo 


1 


daß es von gedachtem Biſchof 
als ein Vaſall abhaͤngt, und 


bei jedem gewöhnlichen Fall das 
Lehen empfangen muß. Schut: 

‚gern iſt demnach gegenwärtig ein 
Reichsafterlehen vom Dochflift , 


Damberg.. 


Das Kloſter Schuttern vers 
. ehrt den Kaifer Heinrich II. als 
„feinen größten Gutthäter und 
— Stifter, da deſſen reiche 


chenkungen meiſtentheils bis 


jezt noch beſtehen, da im Gegen⸗ 


theil von jenen zuvor empfange⸗ 


nen Stiftungen faſt gar nichts 
mehr übrig iſt. Dieſem Beiſpiel 


folgte in ſpaͤtern Zeiten ein Graf 


Konrad von Freiburg, der im 


Jahr 1527 dem Stift Schuttern 
. mit dem Zreihof Wippertsfirch 


eine Schenkung machte, zu wel: 
chem fo beträchtliche Zehenten, 


- Grundftüfe, Waldungen und 


andere Sefälfe in den benachbar⸗ 
ten Drten schören , Daß daffelbe 


. ‚und fo beträchtlich find ,. 


Bombach, 
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Theil feined Unterhalt em⸗ 
pfängt. Im Freihof ſelbſt und 
deſſen Zwing undBann bat das 
Kloſter die Gerichtbarkeit und 
herrſchaftlicheRechte auszuüben. 

Eben fo hilfreiche Hände bos 
ten Paͤbſte und Bifchöfe diefens 
Stift, indem von ihnen dem 
Stift viele Kirchen zu feinem 
Unterhalt einverleibt, und viele, 
fowohl reguläre , ald weltliche 
Pfarrbenefizien, Schentungss 
weife übergeben wurden. Hnter 


diefen find fieben reguläre Pfar: 


reien, welche das Klofter mis 
feinen eigenen Gliedern beſezt, 
nchmlih : Wippertskirch, 
jwo Stunden von Freiburg, 
welches zugleich eine Probftei iur 
Öfterreichfchen, u. die Pfarre von 
MWaltershofen einem Dorfe ift, 
wohin, als zur Mutterfirche, 
vor Zeiten auch einige umlie 


‚gende Dörfer gehörten. 


Heimbach, wo zugleich cine 


Schafnei über gemwiffe under 


trächtliche Zinfe und Zebenten 


‚ in derumberliegenden öfterreichs 


fhen Gegend, if. Friefens 
beim und Dberfchopfheim 
im Badenfchen , die neuerrich? 
teten oͤſterreichſchen Pfarreien 
Weingarten und Lauff in 
der Ortenau, und das Superios 
rat Sasbach im bifchöflice 
Straßburgfchen. Ba 
‚Ferner bat das Stift vier 
weltliche Pfarreien zu erfezen : 
oͤſterreichiſch im 
Breisgau, Gamshurſt, oͤſter⸗ 
reichiſch in der Ortenau, Kuͤrzell 
im badenſchen, und Sunsweier 
im Geroldsekſchen, wie auch ein 
proteſtant iſches Benefljium zu 
Allmansweier, einem ritter— 


ſchaftlichen Dorfe. In all dieſen 


woͤlf Orten hat Schuttern das 
atronatrecht. 


von dieſem Freihof einen guten Schuttern, ehmals Stadt A 
a | ke * 
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Dorf in der Ortenau, am Fluſſe 
Schutter, bei dem Klofter 


Schuttern, welchem es auch ges 
hört. Es macht jezt eine Pfarre 
aus, die vom Klofter aus verfe: 
* wird, und 115 Bürger, übers 
aupt686 Seelen enthält. Bald 
nach der Erbauung des Klofters 
Schuttern von Offo, wurde hier 
eine Stadt angelegt, die mit. 
dem Klofter Schuttern, einem 
Schloß und andern: Gütern, 
den Herren von Geroldsek als 
Kaftenvögten des Kloſters, vom 
Bischum Bamberg, als ein 
Erblehen übergeben worden ift. 
Als 1333 die Stadt Straß: 
burg mit den Herren von Ge 
roldsek in Krieg vermwifelt wur: 
de, fo zgerfiörten die Bürger 
von Straßburg das Geroldsckh 


Schutterwald 


tenau inder Grafſchaft Gerolds⸗ 
ek, iſt an zwo Stunden lang, 
und fruchtbar. Es eurhält fchd: 
ne und bregüterte Bauerhöfe, 
und 117 Familien. Der durchs 
laufende Fluß Schutter giebt 
ihm den Namen Schutterthal. 
Dei dem Pfarrhauſe dieſes Thals 
fiehen noch die Ruinen eines 
Schloſſes, welches ehmals den 
von Mollenfopf gehörte. Die 
Pfarrkirche Hatichöne Einkuͤnf⸗ 
te, und zur Pfarre gehoͤren noch 
die Orte Kubach, Reichenbach, 
Steinbach, Selbach und Luͤt— 
ſchenthal, nebſt einigen Thaͤ— 
lern und Höfen. Im Schutters 
thal, nicht weit von der Kirche, 
iſt ein Hammerwerk, wo guteß 
Eiſengeſchirr verfertigtund weit 
ausgeführt wird. 
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fche Schloß Schwanau im El⸗ Schutterwald, katholiſches Pfarr⸗ 


faß, nahmen auch die Stadt 
und daß Kiofter Schuttern ein, 
verbrannten und zerftörten fie. 
1475 nahmen .die Straßburger 
die Stadt nochmals ein, und ber 
hielten fie bis 1476 , wo fie fie, 
‚ durch einen Faiferlichen Befehl 
genoͤthigt, wieder an Dipold, 
‚Herrn von Geroldsek, zurüf 
„ geben mußten. Im Sojährigen 
- Kriege. ift endlich die Stadt 
- Schuttern, während der fchwer 
difchen, Beſizuehmungen des 
. Breisgau, ſo zerſtoͤrt worden, 
; daß fie ſich nicht mehr erholen 
fonnte, und jezt nur noch ‚ein 
Dorf iſt. An mehrern Orten fin 
det man noch in der Erde, auch 
in nahen Feldern, Weberbleibfel 
von Mauern der.alten, zerflör: 
sen Stadt. Schuttern. aß 
Dorf macht ‚zwar eine eigene 
Gemeinde aus, die Pfarrkirche 


ift aber zugleich die Kloſterskir⸗ 


e, da das Dorf feine eigene 
irche hat. 


Schutierihal, Thal in der Dre, ter Erepatife fe werden, nach 


Schwaben, II, Band, 


\ 


Geogr. Lex. v. 


dorf von 650 Seelen in der Or⸗ 
tenau, gehört von Erthal zur 
Herrfchaft Binzburg, die auch 
ale Grundherriichkeit ausüben, 
„ auffer einigen wenigen, welche 
gemeinfchaftlich, mitDefterreich, 
als Befizer der Landvogtei Drr 
tenau, nach befondern Traftar 
‚ten ausgeübt werden, zum Bei— 


ſpiel die Bemarfung des Bann 


die größern Unfoften, die für 


die Gemeinde zu beftreiten find, 


Kirchenbau und mehr. 
Den Blurbann befizendie von 
Erthal. Die Bürgerfchaften der 
. Gemeinden Schutterwald, Hoͤf⸗ 
fen und Langhurft machen nur 
Eine Gemeinde aus, und gehdr 
ren Ddreierlei Herrſchaften zu. 
Einige find Deflerreichifch , an— 
dere Erthalifch,, und andere Ber 
roldsekiſch. Es iſt aber keine ge⸗ 
wiſſe Anzahl Buͤrger fuͤr jede 
Herrſchaft beſtimmt, ſondern 
wenn der Vater ein Geroldsek⸗ 
ſcher Bürger iſt, und die Mut⸗ 
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Abſterben des Vaters, die Kin: 
der alle Erthaliſch, ift der Bas 
ter Erthaliſch und die Mutter 
öfterreichifch, To werden nach 
des Vaters Tode alle Kinder 
öfterreichifch. Und fo gefchieht‘. 
e8, daß die Herrfchaften ‚bald 
mehr, bald weniger lintertha: 
nenzählen. Das Gericht diefer 
Gemeinde beftehet aus einem. 
Vogt, der auch Vogt zu Hof: 
weier ift, einem GStabhalter , 
and gewiſſen Zmwölfern. ‘Der 
Dogt und Stabhalter werden 
von der Herrfchaft gefezt. Den 
Öfterreichtichen Bürgern iſt ein 
Öfterreichicher Zwoͤlfer vorgeſezt. 
Der Zehend und Pfarrſaz ge: 
hört von Roeder zu Dierfpurg. 
Schutterzell, Dort von 375 See: 
len in der Ortenau iin der baden: 
ſchen Herrfchaft Malberg von 
vermifchter Religion. Die Abb⸗ 
tei Schuttern bezieht den Zehen: 


ten. 
Schwabbruk, Pfarrdorfvon 314 

Seelen, im Hodhftift Augsburg, . 
an der baierfhen Grenze, ger 
hoͤrt dem Klofter St. Mangen in 


Fuͤſſen. | 
Schwabdiffen, Pfarrdorf und 
. Schloß, zwei Stunden unter 

Landsberg, gehört der Gräfin 


von Taxis. 

Schwabek, baierſche Herrſchaft 
an der Wertach, grenzt noͤrd⸗ 
lih an die Fuggerſche Herr⸗ 
fchaften Kirchheim und Mikhau⸗ 
fen, Öftlich and Hochitift Auge; 
burg , füdlich an das Kaufbeu— 
rer Gebiet uno Klofter Irrſee, 
weſtlich an die Heteichaft Min: 
deiheim. Gie enthält den Markt-⸗ 
flefen Tuͤrkheim, wo das Pfleg: 
amt iſt, das Schloß Schwabek, 
die Pfarrdoͤrfer Stotheim, Ett⸗ 
ringen, Konradshofen, Kir’ 
mach, Hiltenfingen, Angelberg, 


der Herrſcha 
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und Unterrammingen, Scher⸗ 
ſtetten, und andere Doͤrfer und 
Höfe, uͤberhaupt 5400 Seelen. 
Die Herrſchaft gehoͤrte ehmals 
den Grafen von Schwabek, aus 
welcher alten Familie ſchon 727 
einer bei Feilenforſt geblieben 
fein ſoll. Schwigger, Graf von 


Balutshauſen in Sachſen, er: 


heurathete mit der lezten Graͤfin 
und Erbtochter Bertha, die 
Herrſchaft Schwabek, im Jahr 
1056; cr war der Stifter des 
Kollegiatſtifts St. Peter in 
Augsburg. Bonden Grafen von 
Balzhauſen und Schwabef war 
ren Adelgos, Bater-und Sohn, 
1120 und ı 162 Bögte des Dom: 
ftiftd Augsburg, und flarben 
unbeerbt. Werner H. und Gifela 
feine Schmefter von Schwabef 
ſtiftete 1125 und 26 die Stifte 
Edeifterten und Ürsserg. 


Mangold von Schwabek ver: 


kaufte 1208 das Schloß Schwab: 
ek an Biſchof Sigfried von Rech⸗ 
berg in Augsburg, Deresgegen 
Baiern vertbeidigdte,, aber end: 
lich die Mauern niederreiffen 
ließ. Schwabef fam 1266 durch 


die Konradinfehe Schenkung an 


Haiern. Baiern verpfaͤndete 
Schwabek ati die Stadt Augss 
burg; auch hatte ein’ Dans von 
Nechberg auf Konradshofen , 
Schwabek als Pfandſchaft inne; 
1503 loͤſete Baiern die Herrſchaft 


wieder ein. Weil nun der Bis 
fchof von Augsburg ; Siegfricd- 


von we „ehmals Befizer 

t Schwabe war, 
fo macht das Hochftift Augsburg 
noch Anfprühe an Schwabek, 
und wußte diefe 1706, als der 
Kurfuͤrſt Marimilian Emanuel 
von Baiern in die Acht erklaͤrt 


wurde, fo geltend zu’ machen , 


daß es 1710 die Herrfchaft au 
wirklich in Defiz bekam. &* 


auſſer dieſem noch 


Schwabek 


mußte aber 1714, im badenſchen 
Frieden an Baiern wieder abge— 
treten werden. Schwabek hat 
weder beim Reich noch Kreis Siz 
und Stimme. 

Schwabek, ruinirtes Bergſchloß, 
in der Herrſchaft Schwabek, 
und Stammſchloß der uralten 
laͤngſt ausgeſtorbenen Grafen 
von Schwabek. 1372 zerſtoͤrten 
die Augsburger, die mit Bai— 
ern Fehde hatten, die Ueberreſte 
des feſten Schloſſes Schwabek, 
und verbrannten 26 Mann. 
Jezt ſind nur noch die Ruinen 
dieſes großen, feſten Schloſſes 
zu ſehen. | 


Schwaben, überhaupt, graͤnzt 
noͤrdliih an Kurpfalz und Frans 


fen, nordöftlih an PDfalzneus 
burg, Öfflich an DBaiern, wo 
der Lech die Grenze macht, füd: 
lich an Tirol, füdlich an die 
chweiz, und weftlich an das 


Elſaß, von welchem esdurch den 


Rhein getrennt: wird. Diefer 
Diſtrikt, der-größer iſt, al&der 
ſchwaͤbiſche Kreis, enthält 
| die Beſizun⸗ 
gen ded Hauſes Defterreich , die 


zum öfterreichfchen Kreife gehoͤ—⸗ 


ren, die noch: in Schwaben lies 
gende vier Aemter des Herzogs 
thums Pfalzneuburg, die zum 
baierfchen Kreife gehören, Die 


- Graffchaft Limpurg, die zum 


fränfifchen Kreife gehört, das 
einen Heitersheim , die 
effenhanauiichen Aemter Lich: 


tenau und. Wilftett, wie auch 


das biſchoͤflich ſtraßburgſche Ger 
biet dDieffeits des Rheins , welche 
zum Dberrheinfchen Kreife ge: 
rechnet werden. 

Kein Kreis des deutfchen 
Reichs iſt fo zerftüfele und fo 
bevoͤlkert, alſo fo ſchwer in eine 


Landkarte zu bringen, als dies be 


fer, und doch har fein Kreis des 
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teutfchen Reich® fo vollſtaͤndige 
Karten aufjumeifen, als der 
fhmwäbifche. Die aͤlteſte Karte 
von Schwaben ſteht in Wüns 
fierd Kosmographie. David 
Selhzlin lieferte 1579 und 1591 
Die zwote Karte von Schwaben, 
welche Drtelius in fein Iheas 
trum aufnahm. Johann Buſſen⸗ 
macher und Manaſſer ſtachen ſie 
nach, Jodokus und Heinrich 
Hondius verbeſſerten fie, und 
Weigel brachte ſie in ein kleineres 
Format. Janſon, die Waͤsber⸗ 
ge, Schenk, Valk und Sand— 
rart lieferten Karten von Schwa⸗ 


en. 

VomſchwabiſchenKreiſe 
hat Nicol. Sanſſon und ſein 
Sohn Wilhelm die erſten Karten 
geliefert. 1689 fam eine von 
Willius gezeichnete, umd von 
Wagner gefiochene Karte Hers 


aus, welche Daniel Bartbholos 


mäi 1717 verbeffert herausgab, 
Fof. Frid. Leopold aber nachs 
ſtach. Eine andere Karte hat _ 
Hurter gezeichnet, Bodenehr 
und nachgehends Stridbek her: 


ausgegeben. 1704 gab Wilhelm 


de I’Isle einenene Karte her⸗ 
aus, die Jeremias Wolf nach— 
ſtach. Die größten Karten find 


die Michalfche und Kolleffelſche. 


Die Michalfche Karte ift von dem 
franzöfifchen Ingenieurhaupt⸗ 
mann Michal gezeichnet, und 
von Seutter auf g Blatt gefto: 
chen worden. Die Koffeffelfche 
Karte hat Johann Lambert Kolz 
leffel gezeichnet, und Pfeffel ger 
flohen. Die genauſte, doch nicht 
völlig richtige, Karte ift die, 
welche J. M. Haſe, ingemöhntis 
chem Landkartenformat heraus 
gegeben hat, und die Homanne.. 
ſchen Erben 1743 geftuchen has 


n. 
Seit etlichen Jahren haben die 
Uo 
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Herren Bohnenberger und Ams 
mann eine Karte von Schwaben 
angefündigt, die 3o Blatt ent: 
halten ſoll, von welchen jezt 5 
Platt fertig find, Davon 4 zu 


Wirtemberg gehören. Diele Kar: 


te wird freilich die befte werden, 
doch iftihre vöuige Erfcheinung 
noch weit ausfehend. 

Die Länge und Breite Schwa: 
bens, in der größten Ausdeh— 
nung beträgt 32 Meilen, und 
der Flächeninnhalt mag etwa 
720 Duadratmeilen enthalten. 
Man Fann für Schwaben fein 
größeres Quadrat annehmen, 
als das 24 Meilen von Norden 
nach Süden breit, und Jo Mei; 
len von Dften nach Weften lang 
it. Der Slächeninnhalt iſt alſo 
72o Duadratmeilen. Hr. D. 
Büfhing har für den fchmwäbi: 


Kreis allein, der doch um ein 


beträchtliches Eleiner ift, als 


Schwaben, 729 Duadratmeilen. 


angenommen welches offenbar 
viel zu.vielift. 

Das Klima ift in Schwaben 
fehr verfchieden , fehr mild.und 


gemäßige in Niederfchwaben „. 


MWirtemberg und Baden, und 
fehr fchlecht und rau in Ober: 
fchwaben,, . vorzüglich in der 
. Brafichaft Königsefrothenfels , 
im Hochſtift Augsburg, und 
den Öfterreichfchen Vorarlberg: 
fchen Landen, wo ſchon fehmwei: 
zeriſche Luft, ſchweizeriſche hohe 
Berge, mit Schnee bedekt, und 
unfruchtbare Gegenden find. Im 
Durchſchnitt genommen ift das 
Klima gemäßigt, und eines der 
beften in Teutfchland. Schwa— 
ben ift fehr gebirgig. Die Berg: 
fetten von Tirol und der Schweiz 


ziehen fich durch Oberſchwaben, 


und fenken fich in Niederfchwas 
ben herab. Die höchften Berge 


ſind im Hochſtift Augsburg, Ro— 


Schwaben 616 


thenfels und den oͤſterreichſchen 
Vorarlbergſchen Landen, dann 
der Schwarzwald und die Alpen 
im Allgau und die wirtemberg—⸗ 
ſchen Alpen. Der hoͤchſte Berg 
iſt der Hoch vogel im Hochſtift 
Augsburg, im Pflegamt Sont— 
hofen, der. 9000 Fuß hoch iſt, 
und gegen welchen die hoͤchſten 
Berge Niederſchwabens wahre 
Zwergen ſind. Der Berg Hohen— 
zollern, der.fich über die Alpens 
gebirge noch erhebt , ift nur 80» 
Buß hoch, hat alfo nicht einmal 
den zehenten Theil der Hoͤhe des 
Hochvogeld. Die Alpen im 
Allgau Hängen auf der einen@eis 
te mit den-Ziroler - und auf der 
andern mie den Schweizer Ders 
gen zufammen. f. Art. Alpen im 
Allgau. Die wirtembergfchen 
Alpen find weit niedriger als jes 
ne, und auch fruchtbarer,, fie 
machen gleichfam ein eingigeg zus 
fammenhängendes Gebirg aus, 


das von verfchiedener Höhe , 


auch noch ziemlich angebaut und 
bewohnt ift. f. Art. Alpen. Der 
Schwarzwald, der mit den 
SchweizerrSebirgen zufammen; 
ftößt, zieht fih von den vier 


‚Waldftätten bie Bforzheim, und 


enthält viele fehr hohe Gebirge, 
unter welchen ſich der Roßkopf 
bei Freiburg, der Feldberg, im 
fürftenbergfchen Obervogteiamt 
Meuftatt, Dann das Kettenger 
birg, welches die Daar vom 
Breisgau feheidet,, deffen öftlis 
cher Abhang dem Waffer feine 
Nichtung in die Donau, und der 


weſtliche in den Rhein giebt ; die 


Hölle, der Kniebis und andere 
auszeichnen: Diefes-Gebirg ent: 
hält meift Wald, fogenanntes 
Nadelholz, und nur ein Theil iſt 
ausgereutet und ‚urbar gemacht 
worden. Die Dazwifchen liegens 


den Thaͤler aber find theils ſtark, 
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wie im Breisgau, theils mittel: 
mäßig, wieim untern Schwarz: 
walde, bewohnt. f. Art. Schwarz: 
"wald. 

Auffer diefen großen, zufam: 
menhaͤngenden Bergen find noch 
viele beträchtliche Gebirge in 
Schwaben, im. Wirtemberg: 
fchen, bei Murrhard, Welzs 
heim, Beilftein , wo eine ftarfe 
- Gebirgfette vonder Gegend der 

"Stadt Beilftein, nah Murrs 
hard, ins Limpurgſche, Haller: 
‚gebiet, und Elliwangenfche bins 
flreift, die viele Aehnlichkeit 
mit dem Schwarzwalde bat, 
und wie diefer mit Nadelholz be; 
wachen if. In der Graffchaft 
Dettingen zeichnet fich der Ipf 
durch feine Höhe aus. Im wir: 
tembergfchen lnterlande find 
noch der Stromberg und, der 
Heuchelberg zu bemerfen. Beide 
lange Gebirge werden nur durch 
ein Thal von einander getrennt. 
Der Heuchelberg ift mittelmäßig 
hoch, waldig , und hat guten 
Weinwachs. Im Umfang der 
Landgraffchaft Nellenburg find 
eine Menge hoher Berge, die 
meift einzeln ſtehen, und aufde: 
ren jedem einft ein feſtes Schloß 
fland. Viele fliehen fegelförmig, 
wie von Menfchenhänden ger 
macht, 3. DB. Hohenhoͤwen, 
— ein, Hohentwiel , 
Hohenfrähen ,„ Mägdberg , 
Hohenfriedingen , Nellenburg 
und mehr. - Da Schwaben 
fo viele Gebirge hat, fo ent 
hält e8 auch viele Thäler. Im 
Wirtembergfchen find Das Mer 
karthal, das Enzthal, Filsthal, 
Zaberthal, Murgthal, Ehris 
fiophsthal, Nagoldthal, Kreich: 
thal, Baieysbronnerthal, Gut: 
acherthal, Schiltacherthal,, Of: 
ſenbacherthal, Eiienbogerthal, 
Ludwigsthal, Fautlingerthal , 
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Steinachthal, Ermethal, Brut: 
Iingerthal, Blauthal, Lauter: 
thal, genningerthal , Remsthal, 
Murrthal, KRocherthal, Weins; 
bergertbal, Jaxtthal, Brenz: 


thal und Stubenthal. An der 


Markgraffchaft Baden find dag 


Wieſenthal, Elzthal, Bühler: 


thal, Murgthal, und Enzthal, 
im Breisgau, und Zugehoͤrde 
ſind das Rheinthal, Moͤhlithal, 
Frikthal, Ganſingerthal, das 
Wehrthal, Multenthal, Wie— 
ſenthal, Muͤnſterthal, Ibenthal 
oder Ibacherthal, Falkenſteiger⸗ 
thal, Schönanerthal, Glotters 
thal, Simonsmwalderthal, Gut: 
acherthal, Elzthal, Elzacherthal, 
Aichthal, Wagenſteigerthal. Im 
Fuͤrſtenbergſchen und in der Dr: 


tenau find das Kinzigerthal, 


Schappacherthal, Hofitetterthal, 
Harmersbacherthal , Loothak, 
Schutterthal, Petersthal, Op— 
penauerthal, Renchthal. Im 
Fuͤrſtenthum Zollern Hechingen 
iſt das Killerthal, und in Sig: 
maringen das Donauthal und 


Lauchartthal. Im Ulmergebiet iſt 
das Donauthal, 


DBlauthal , 
Lontelthal, Eibacherthal, und 
ein Theil des Filsthals. Im 
Burgan find DasSchmutterthal, 
Zufamthal, Mindelthal, Ram: 
lachthal , Guͤnzthal, Roththal. 
An das Donauthal grenzen Daß 

llerthal, Roththal, Rißthal. 

n Dberfchwaben ſind das Iller⸗ 
thal, Schuſſenthal, und am: 
dere. In den Vorarlbergſchen 
Landen find das Bregenzthal, 
Rheinthal, Jilthal, Klofterthal, 


Montafonerthal undSilberthal. 


Schwaben hatdreißcenvon 
vorzüglicher , und mehrere von 
geringerer Gröfe. Der größte ift 
der Bodenfee,deran Schwa— 
ben und die Schweiz grenzt, 
vom Rhein und vielen andern 
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Fluͤſſen bewaͤſſert wird, und ei⸗ 
nen einzigen Ausfluß hat, wel: 
cher der Rhein ift. f. Art. Bo: 
Denfee. j 

Der zweite beträchtliche See 
iſt a der bei der 

Stadt Buchau liegt , und einen 
Ausfluß in die Donau hat, 


welcher Kanzach genannt wird. 


f. Art. Federfee. 

Der Alvfee ift in der Graf: 
fchaft Königsefrothenfeld und 
hat feinen Ausfluß in die Fler. 

Im Stift Kempten find an 
minder beträchtlichen Seen, der 
MWagekerfee , der Waltenbofer, 
der Sinfelfee , und der Sce bei 
Sulzberg. Im Hochftift Auges: 


burg find der Stetterfee und der 


Weiſſenſee. Im Schwarzwalde 
ſind der Feldbergerſee und der 
Titiſee. An merkwuͤrdigen Seen 
ſind in Schwaben der Wildeſee 
in der Grafſchaft Eberſtein, der 
Nonmattweier in der Herrſchaft 
Badenweiler, und der Mum— 
melſee im biſchoͤflich Stras⸗ 
burgſchen. 

Rieder und Suͤmpfe ſind in 
Schwaben: Das Ried Birken 


oder ganz Moos, diſſeits der 


Donau , vom Einfluß der Rau, 
bis Einfluß der Bren; , 6 Stuns 
den lang, und ı Stunde breit. 
Das Diuinger Ried von Lanin: 
gen bis Höchftett 4 Stunden 
lang und drei Biertel Stunden 
Breit. Das Ulmer Ried zwifchen 
der ler und Donau faft 2 
Stunden lang und anderthalb 
breit ‚auch bei Soͤflingen, Dart: 
baufen,, Grimmelfingen , Schel: 
Tingen , Einjingen , Göflıngen. 
Das Ursberger Ried an der 
Mindeh, anderthalb Stunden 
lang und drei Viertel breit. 
Das Ried bei Schuffenried. 
Das Wurzacher Ried über 2 
Stunden lang , und anderthalb 
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breit, woraus die Aitrach entſte⸗ 
het. Das Booſer Ried von 
Boos bis Oſterberg ſieben Viers 
telj:anden lang und 1 Stunde 
breit. Das Ried dei Donaues 


fchingen und Sundpioren, fünf 
‚Viertel Stunden lang und ı 


Stunde breit. Das Ried bei 
Dornbieren anderthalb Stun: 


den lang und fünf Viertel Stun: 
den breit. 


Die Rieder bei Kirchheim und 


Riedhauſen. 


Die größten Fluͤſſe in Schwa⸗ 
ben ſind der Rhein und die 
Donau, welche alle andere 
Flüſſe Schwabens, mittelbar 
und unmittelbar, aufnehmen. 
Der Rhein kommt aus der 
Schweiz, fließt durch den Boden: 
fee , begrenzt Schwaben , und 
fließt aus Schwaben in den ober: 
rheinfchen Kreis. Die Donau 
entftehbt in Schwaben, fließt 


‚nordweftlich , und frict bei Dos 


naumörth in Baiern ein. Diefe 
beiden Flüffe find ſchiffbar, der 
Rhein von feinem Ausfluß aus 
dem Bodenfee an, und die Do: 
nau von lim an, wo fie Durch 
die er und. Blau verftärft 
wird, Der Nekar iſt von Kann: 
ſtatt bis zu feinem Ausflug in 
den Rhein ſſchiffbar. Der Lech, 
die Iller und Enz werden 
mit Floͤſſen befahren. 

Der Rhein nimmt vor feis 
nem Einfluß in den Bodenſee, 
in Schwaben , die FI, feit: 
waͤrts Feldfirch , und einige Flei: 
nere Slüffe auf. In Bodenfee 
flieffen die Bregenz, Leib— 


Sach, Argen, Mach, bei 


Buchhorn, Schuffen, Aach 
bei Moͤrsburg, und noch zween 
Fluͤſſe, die den Namen Aach 
führen. Nach feinem Ausfluß 
aus dem Bodenfce , nimmt der 
Rhein in Schwaben die Wu 
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ab und Schwarzach, Alb, 
Mehr, Wiefen, Kander, 
Neumage, Elz, — welche die 
Fluͤſſe Elsa, Glotter, 
Sreifam und Ettenbach 
aufgenommen — Schutter, 
Kinzig, — welche die & gilt: 
ah, Wolfach, Gutad, 
Harmersbach ‚aufnimmt — 
Rench, Acher, Murg, — 
welche den Delba ch aufnimmt, 
Dfedderbah, Alb, Prinz, 
Salzbach und Kreich auf. 

Die Donau, die auß drei 
Quellen Brege, Brigad 
und Donau entfteht , nimmt die 
Aitrach, Beer, Schmiech, 
Lauchart, Ablach, Oſt— 
rach, Kanzach, Aach, Lau— 
ter, Riß,Rottum, Roth, 
Iller, — welche die Aach, Ai— 
trach, Eſchach, und viele 
kleine Fluͤſſe und Seen auf: 
nimmt, — Blau, welche die 
Aach aufnimmt, Leibe, Roth, 
aͤuſſere und innere Biber, 
Guͤnz, — welche die Haslach 
und Gutach , Obergüͤnz, 
und Schwelk aufnimmt — 
Mindel, welche dieKamlach, 
Auerbach Weſternach und 
Hungerbach aufnimmt, 
Brenz, welche die Lontel auf— 
genommen, Egge, Gloͤtt, Zu: 
ſam, welche die Laugna auf— 
nimmt, Schmutter mit der 
Neufnach, und dem Lech, — 
welcher die Wertach und dieſe 
dieSinkeloderSenkel, Gen— 
nach und Gettnach aufge— 
nommen — auf. 

Der Nekar, der als ein 


eigener Fluß aus Schwaben hin⸗ 


ausfließt, iſt auch als ein eigener 
Fluß zu betrachten. Er eniſteht 
bei Schwenningen im Wirtem: 
bergſchen, nimmt dic Eſchach, 
Prim, Schlichem, Glatt, 
Eiach, Starzel, Stein— 
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ach bei Tübingen, Ammer, 
Echaz, Erms, Steinach 
bei Nuͤrtingen, Aich Lauter, 
Fils — welche die Lauter und 
Eibach aufgenommen — — 
Kerſch, Remſe, Murr, 
Enz, welche die Metter, 
Wirm, Nagold, und kleine 
Enz aufnimmt, Zaber, Lein— 
bach, Schozach, Sulm, 
Kocher,weicherdied rettach, 
Drn, Bühler, Roth und 
feine aufnimmt , und an den 
Gränzen Schwabend die Jaxt 
auf, und fließt aus Schwaben 
ın die Pfalz. | 

Ehmals wurde Schwaben in 
Gaue abgetheilt, wovon noch ges 
genwärtig viele ihre alte Benens 
nung beibehalten haben. Diefe 
find das Allg au, oder Alpen 
gau, Argau in der Schweiz, 
Urgengau, Baar, Brenz 
gau, jezt Brenzthal, Brei— 
tachgau, Prettigau, 
Breisgau,Burgau,Klett—⸗ 
gau, Kreichgau, Donau— 
gau, Glemsgau, Enzgau, 
Hegau, Jaxtgau, Iller— 
gau,Kochergau,Linzgau, 
Murrgau, Nagoldgau, 
Nebelgau, Niebelgau, 
Ortenau, Rheingau, 
Ries,Schmichgau, Schuſ—⸗ 
ſengau, Sulmgau, Thur— 
gau, Wallgau, Wirmgau, 
Zabergau. 

In Ruͤkſicht auf die politiſche 
Verfaſſung iſt der ſchwaͤbiſche 
Kreis gegenwärtig in vier Vier⸗ 
tel getbeilt , in das Wirtems 
bergfhe,Badenfhe,fom 
fanzifche und Augsburgs 
ſche Viertel. 

Das Wirtembergfde 
Biertel, deflen Direktor der 
Herzog von Birtemberg ift, ziehe 
fih von den Grenzen des Prur: 
rheind an dag Herzogthum Wir; 
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temberg und die Marfgraffchaft 
Baden „an die ehmalige Graf: 
fchaft Helfenftein , und die Stadt 
Hm. Bon bier an die Graf: 
fchaft Dettingen , an die Grens: 
zen der Marfgraffchaft Ansbach 
nach Dinkelsbühl, Ellwangen , 
Halle, Heilbronn, Wimpfen, bis 
wieder an Das Herzogthum Wirs 
semberg. In diefes Viertel ger 
hören das Herzogthum Wirtem⸗ 
berg, das Stift Ellwangen, die 
Grafſchaft Oettingen, die Kloͤ⸗ 


ſter Elchingen, Neresheim, Soͤf⸗ 


lingen, die Herrſchaft Eglingen, 
die Staͤdte und dad Gebiete Ulm, 
Eßlingen, Reuttlingen, Noͤrd⸗ 
lingen, Halle, Heilbronn, 
Gmüuͤnd, Dinfelsbühl, Weil, 
impfen, Giengen , Aalen, 
Bopfingen , Donaumörth. 
Das Badenfheßiertel, 
deſſen Direktor der Marfgraf 
‚von Baden ift, zieht fich vom 
Prurrhein in die Marfgraffchaft 
Baden bis an den Rhein , an 
Dffenburg , Gengenbach, Ge: 
zoldsef vorbei, in die obere 
Marfgraffchaft Baden , in das 
Defterreichfche und die Schweiz. 
Don hier an die Donau, und 
‚Die Grafſchaft Zollern. In dies 
ſes Viertel gehoͤren die Mark— 
grafſchaft Baden, die Graf— 
ſchaft Hohenzollern, die Fürften: 
bergſchen Aenter, die Landgraf—⸗ 
ſchaft Klettgau, die Abbteien 
Gengenbach und Rottenmuͤnſter, 
Die Sraffchaften Eberftein und 
Geroldsek, umd die Städte 
Rottweil, Offenburg , Gengen: 
Sach und Zell. - 
DasKonftanzifhePßier 
tel, deffen Direktor der Bifchof 


© von Konftanz iſt, zieht ſich von 


Hohenzollern an Wirtemberg 
und dem Lilmer s Gebiet vorbei, 
an die Fler „bis an das Gebirg, 
von bier an den Bodenfce , die 
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Schweiz undgandgraffchaft Fuͤr⸗ 
- ftenberg. In dieſes Viertel ges 


hören das Hochflift Konftanz , 


das Stift Kempten , die Graf: 


ſchaft Scheer mit Dürmetingeh, 
aften Sigmaringen 
und Vöhringen , Die Graffchaft 


Thengen, Herrfchaft Baduz und 


Schellenberg , die Stifte Sal: 


mansweil, Weingarten, Och: 


fenhaufen , Roth, Weiffenaun , 


Schuffenried , Marchtall und 


Peterdhaufen ; die Aebbtiffinnen 
findau , Buchau, Heggbach , 
Gutenzell und Baind ; die Graf; 
fchaften Altshauſen, Montfort, 
Königsefrothenfels und Aulens 
dorf, die Herrfchaften Juftins 
gen, Gundelfingen, Eglofs, Do: 
henems, Graffchaft Waldburg, 
und Graffchaft Bondorf , die 
Güter der ehmaligen Grafen von 
Zimmern, und die Städte Kemp⸗ 


ten, Biberach Leutkirch, Feni, 


Wangen ‚Lindau ‚Ravensburg, 
Buchhorn , Heberlingen , Pfuk 
lendorf und Buchau. 

Das AugsburgſcheVier— 
tel, deſſen Direktor der Biſchof 
von Augsburg iſt, wird von den 
Fluͤſſen Donau, Lech und Iller 
begrenzt. Dazu gehören das 
Bisthum Augsburg , die Klös 
ſter Noggenburg, Wettenhau: 
fen, Ursberg und Irrſee, die 
Herrfchaften Mindelheim - und 
Schwabel,die Fuggerſchen Herr: 
fchaften , und die Städte Augs—⸗ 
burg, Kaufbeuren und Mem— 
mingen. 

Jedes diefer vier Viertel bik 
det eine eigene Gefellfchaft zur 


- Erhaltung der Ordnung, Nube 


und Sicherheit, auch Vollzie— 
hung der Keichderecutiongords 
nung. Dazu gehören ı) Die Po— 
lizeiverfaſſung, die nicht fo 
wohl den ganzen Kreis, ale 
vielmehr das Viertel, oder cins 
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zelne Stände deffelben betreffen ; 
2) die Anlegung und Unterhalt: 
tung der Zuchthäufer,, 5) der 
Strafenbau und 4) die Auftras 
gung und Bollziehung der Kreis: 
geichäfte. Zuchthänfer find: 
im wirtembergfchen Viertel zu 


Ludwigsburg, im badenfehen zu 


‚Pforzheim , im Eonftanzifchen zu 
Havensburg und im augsburg: 
ſchen zu Buchloe. Die Kreisge: 
fchäfte der Kreisviertel werden 
von den Direftoren derfeiben be: 
forget. Die Kreisviertel halten 
ihre Konferenzen ; und ihre 
Schluͤſſe werden Kreisviertels: 
fchlüffe genannt. 

Schwaben ift ein zum Theil 
fehr waldiges Land , befonders 
Die weſtliche, nordöftliche und 
füdöftliche Gegenden. Die wefts 
liche - Gegend enthält den 
Schwarzwald, der fi von 
der Schweiz , und der Grenze 
Schwabens durch das Oeſter⸗ 
reichſche, Fürftenbergfche , Wir: 
sembergfche, Strasburgfche, die 

Drienau , die Marfgraffchaft 
Baden bis nach Pforzheim: zies 
bet. f. Art. Schwarzwald. Hier 
ift meift Nadelholz. Im Baden: 
fchen ift der grofe Hartwald, 
der fich bis an Karlsruhe. hin: 
zieht. Zm Wirtembergfchen und 
Badenfchen if der Hagel— 
ſchieß, der eine Fortfezung 
vomSchmwarzmwaldeift. Im Wir; 
tembergfchen find die Wälder 
auf den Alpen, dr Schön 
Buch bei Waldenbuch , und die 
Wälder ber Murrhard und Welz: 
heim. Das Haller Gebiet , die 
Probſtei Ellwangen und die 
Grafichaft fimpurg find mit fehr 
viclen Waldungen Durchwebt , 

die meiſt Nadelholz; enthalten. 

Im Stift Kempten iſt der grofe 

Kemptermwald; und die ge 
birgige Gegenden des Hochſtifts 
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"Augsburg und der Vorarlberg⸗ 


fchen Lande find ſtark mit Holz 
bewachſon, wo fich vorzüglich der 
grofe Bregenzerwald auszeich— 
net. Die wirtembergfchen , bar 
denfchen , fürftenbergfchen und 
hohenzollerſchen Waldungen 
werden forfimäffig behandelt , 
und ihnen find Förfter und 
Forftmeifter vorgefezt. Aus den 
ſchwaͤbiſchen Waldungen , wird 
auſſer der tarfenKonfumtion an 
Bauholz , Brennholz und Holz 
für die Handwerksleute, noch 
erftaunend viel rohes und verar: 
beitetes Holz ausgeführt. Auf 
den Fluͤſſen Lech, Fller und Dos 
nau gehen viele Flöffe und auf 
der Donau viele Schiffe den 
Fluß hinab , die in Schwaben 
ebaut werden, und von welchen 
eined mehr zurüffommt. Aug 
den Städten Ulm , Fauingen, 
Donauwörth gehen jährlich eini⸗ 
ge hundert Schiffe von Tannen: 
holz gebaut nah Wien, die 
dort zerfchlagen und verfauft 
werden. Auf den Flüffen Nekar 
und Rhein wird fehr vieles, eis 
henes und tannenes Schiffbaus 
Hol; aus Schwaben geführt, 
Daß theils unter Wegs verkauft, 
theils bis nach Holland. geführt 
wird. Deßwegen find. in Wirs 
temberg und Baden eigene Flozs 
fompagnien errichtet, auch im 
fürftenberger Kinzigertbafe , iff 
u Wolfach eine Schiffer. oder 

lozfompagnie. Auſſer dem 
Schiffbauholz wird noch vieles 
rohes Holz; , Bauholz , Bretter, 
Latten und andere Schnittwaare 
ausgeführt. Im Schwarzwalde 
und im Stift Ellwangen werden 
fehr viele Laden, hölzerne Löffel, 


Fruchtmeſſe und andere Dinge 


von Holz, auch Uhren gemacht , 
von welchen fehr viele ausge⸗ 
führt werden. 


Schwaben 


In Ruͤkſicht auf die Frucht: 
barkeit ift Schwaben eines der 
beften und fruchtbarften Länder 
in Teutfchland , vorzüglich was 
den Aferbau betrifft. Die frucht 
barfien Gegenden find im wir; 
tembergfchen und badenfchen lin; 
terlande, wo nicht nur alle Se: 
treidearten und bein , fondern 
auch alle Gattungen des beften 
und geſchmakvolleſten Obſtes ge: 
ratben. Oberſchwaben ift zwar 
auch Fornreich, Doch hat es Eei: 
nen Wein , und das Obſt geräth 
nicht fo gut . wie in Niederſchwa— 
ben. Die Getreidearten , die in 
Schwaben wachfen , find vor: 
züglich Dinfel und Noggen , 
dann Weizen, Einforn , Haber, 
Gerſte, Welfchforn, und Huͤl— 
fenfrüchte. Auch baut man To: 
baf, Grap, Rep, Kartoffeln , 
Kraut und andereDinge. Flache 
und Hanf wird ungemein viel 
gebaut , gefponnen , gemoben, 
und Damit cin vortheilhafter 
Handel auffer Lands geführt. 
Frucht wird viel in Die Schweiz, 
auch nach Franfreich ausge: 
führt. Es find viele Orte in 
‚Schwaben , in welchen wöchent: 
lihe Kornmärfte gehalten 
werden. Die meiften find in 
Dberfchwaben , weil wegen der 
mındern Fruchtbarfeit des Lan; 
des, ein Ört dem andern zu 
Hilfe fommen muß. In Wir: 
semberg ,„ Baden und andern 
fruchtbaren Fändern , find nur 
wenige Drte, wo Kornmärfte 
schalten werden , weil faft jeder 
Ort Srüchte genug bat , und auch 
bei errichteten Kornmärften , 
niemand die Früchte kaufen wuͤr⸗ 
de. Die Wirtemberger und ba: 
denfchen Einwohner führen da: 
Her ihre Früchte auffer Lands. 
Die vorzüglichften Kornmärfte 
Find zu lim, Günzburg, Krum: 
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bach, Mindelgeim, Babenhau: 


fen, Illertiſſen, Kelmün;,, Mems 
mingen , Lindau , Ottobeuren, 
Buchloe, Weiffenhorn , Bibe: 
rach, Dchfenbaufen, Warthau⸗ 
ſen, Ueberlingen, Augsburg, 
Durlach, Gmuͤndt, Heidenheim, 
Halle, Langenau, Noͤrdlingen, 
Oettingen, Pforzheim, Pappen⸗ 
heim, Lauingen, Rorſchach, 
Rottweil, Radolfzell, Wain, 
Wieſenſteig, Zeil, Wimpfen, 
Dillingen, Winnenden, Donau: 
woͤrth, Dinkelsbuͤhl, Ellwan⸗ 
gen, Ehingen, Geislingen. 
eit Mein iſt Schwaben nur 
um Theil verfchen , da das ran: 
je Klima Oberſchwabens feinen . 
Weinbau geftatter. Die Länder, 
wo Wein wächfet, find Fein Theil 
des Herzogthums Wirtemberg 
und der Marfgrafichaft Baden, 
die Ortenau , ein Fleiner Theil 
des Breisgaus und die Gegend 
am Bodenfee. Der beſte Wein 
wächfet im wirtembergfehen Uns 
terlande , der unter dem Namen 
Nefarwein befannt iſt, und im 
badenfchen Dberlande , welcher 
der Marfgräfier genannt wird. 


“ Die beften wirtembergfchen Weis 


ne wachfen bei Elfingen, — der 
befte in Schwaben, — Mühl: 
haufen , Roßmwag , im Weins: 
bergerthal, Stetten, Mundelds 
heim, Fehlbach, Uhlbach,, Lau⸗ 


fen, Befigheim , Hohenek, Bott: 
war , in der Gegend Brafens 


heims, am Schloß Wirtemberg 
und andern Gegenden. Die 
fchlechteften Wirtembergfchen 
Weine wachfen bei Mezingen , 
Meuttlingen , Neuffen und in 
Diefer Gegend ‚, wo nicht nur dad 
raube Klima feinen guten Wein 
zeitig werden läffet , fondern 
auch die allerfchlechteften Stöfe, 
fogenannte Puzfcheren, gepflanzt 
werden , Die norh uͤberdieß fo en⸗ 
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ge 2 re ‚ daß auch der 
efte Weinftof nicht gerathen 
Fönnte. Die befteu Badenfchen 
Meine , wachfen bei Ellmedin: 
gen, Sellingen , Berghaufen , 
Groͤzingen, Affenthal, Königs 
fehatbaufen ‚ Sulzburg in Rd: 
theln und Badenweiler , wo die 
- vorzüglichflen erzeugt ‚werden. 
Der Affenthaler Wein ift twegen 
feiner Güte und ſchoͤnen Farbe 
fehr beliebt, wird auch weit au: 
geführt. Die Ortenau hat auch 
guten Weinwachs, im Breisgau 
mwächfet mittelmäffiger und um 
den Dodenfee ein erbärmlicher 
ſaurer, faft nicht zu genieffender 
Mein. In den Vorarlbergſchen 
Landen waͤchſet auch noch etwas 
Wein. Auf den Alpen, dem 
Schwarzwalde, Stift Ellwan—⸗ 
gen, Grafſchaft Oettingen, 
Burgau, Hochſtift Augsburg 
und Oberſchwaben, iſt kein 
Weinbau. Die Einwohner braus 
en Bier, machen Obſtmoſt und 
genieſſen dieſe Getränke ſtatt des 
Weins, da dem gemeinen Mann 
der Wein, wegen des Trans— 
ports, zu theuer wird. Der 
Handel mit Wein macht für.die 
wirtembergfchen und badenfchen 
Einwohner einen eigenen , be 
traͤchtlichen Nahrungszweig aus, 
und derWeinbau beſchaͤftigt und 
erhaͤlt viele tauſend Menſchen. 
Was von Wein aus Schwaben 
ausgefuͤhrt wird, geht meiſt 
nach Baiern, wogegen die Bai— 
ern Salz einführen. 

Mineralien und Metal: 
le find in Schwaben häufig zu 
finden. Man gräbt guten Töp: 
ferthon, Porzelanerde, Sie 
gelerde, Bolus und amdere 
Erdearten. 

Salzquellen find zu Halfe und 
Gulj. Das Sulzerfalz ift beſſer 
als das Hallſche; aber Die Quel⸗ 
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len zu Sutz ſind nicht ſo ſtark 
wie die zu Halle, daher die 
Ausbeute viel geringer iſt. Man 
hat noch mehr Verſuche gemacht, 
Salz zu finden, aber bisher 
noch nichts ausgerichtet. Salpe⸗ 
ter wird faſt uͤberall gegraben, 
zu Pulver verarbeitet, auch 
roh ausgeführt. 


Steinkohlen, und Torf wers 


den an mehrern Drten gegra: 
ben, auch Schwefelfies, der im 
Wirtembergfcehen und Fürftens 
bergfchen gefunden wird. Steins 
fohlen findet man im Wirtems 
bergfchen , bei Fömwenftein , im 
Fürftenbergfchen , und in der 
Graffchaft Waldburg. Marmor 
wird fehr haufig im Wirtem: 
bergfchen, Badenfchen, im Breis⸗ 
gau und in Oberſchwaben gebros 
chen. An Petrefakten find die 
gebirgigte Gegenden reich. 

Bon Metallen findet man 
Gold , Silber , Kupfer , Eifen 
und Blei. Silber findet man 
im Wirtembergfchen , im Chris 
ftofsthal, im Murgthal, und 
bei Alpirsbach; im Badenfchen 
find bei Badenweiler , Emmens 
dingen und Sulzburg Gruben 
eröfnet worden; im Fürftenberg: 
fchen find Silbergruben bei Wit: 
tichen , Schappach und Wolfach. 
Im Breisgau wird Silber bei 
Schönau und Todnau, im Muͤn⸗ 
fterthal „ in der Herrfchaft 
Staufen, und in der Drtenau, 
in der Graffchaft Geroldsck 
gegraben. 

. Gold wird aus dem Rhein 
gewafchen bei Linkenheim, Efen: 
ſtein, Knielingen und Schröf im 
Badenſchen. 

Kupfer wird im Wirtem— 
berafchen , im Chriſtofsthale, zu 
Königsmwart , Gutach und Bu: 
Sach , ins Sürftenbergfchen , im 
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MWolfacher Refier, im Breisgau 
im Münfterthal gegraben. 

Bleiwird bei Todnau , Schd: 
nau, am Hofsgrund im Muͤn— 
ſterthal, in ver Hersfchaft Stau: 
fen und bei Freiburg ‚ im Breis: 
Hau; im Fürftenbergfchen , im 
Schappacher und Wolfacher Re: 
fier gefunden. 

Eifen wird im Wirtemberg: 
fchen bei Aalen , Waldrennach , 
Heidenheim , Fluorn und Chris: 
ſtophsthale, im Badenfchen , bei 
Kandern, Dbermweiler , Hauffen 
und im Bühlerthal; im Fürften: 
bergfchen , im Kinzigerthal, bei 
dem Hammer auf dem Schwarz: 

‚wald , im Stühlingenfchen bei 
Eherfingen , im Engenichen bei 
dem Kinzigerthal, im Möhrins: 

.genfchen zu Ippingen, im Meß: 
kirchſchen bei dem Eiſenwerk, in 
Thiergarten , im Schutterthale, 

in der Ortenau , im Sigmarin: 
genfchen im Lauchartthal; int 

Biſchoͤflich Augsburgfchen bei 
Gonthofen ; im Breisgau in der 
Graffchaft Hauenftein bei Alb: 
bruf; in der obern Graffchaft 
Hohenberg im Beer oder Bären: 
thal, und Schramberg ; in der 
Landgraffchaft Nelfenburg bei 
Bizenhaufen ; im DBorarlberg: 
fchen bei Schüttentobel ; in der 
Probſtei Ellwangen bei Waffer: 
alfıingen, Kochendurg undAbbte: 
gmünde, auch mehr Orten ges 
funden. 

Arfenif wird bei Gengen: 
bach , und im Fürftenbergfchen;; 
Kobold im Wirtembergfrchen 
bei Alpirsbach , im Fürftenberg: 
fchen bei Wittichen , und im 
Stift Gengenbachfchen _gegras 
ben und bereitet. Wismuth 
und Sptesglaß findet man 
im Fürftenbergfchen. Zinn ift 
das einzige Metall „ welches in 
Schwaben nit gefunden wird. 
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Bäder und Sauerbrun— 
nen find viele in Schwaben. 
Im Wirtembergfchen find das 
Wildbad , das Kiebenzellerbad , 
das Kanftatterbad , daß Boller: 
bad , das Lauterbad bei Freu— 
denftatt „ das Hirfchbad bei 
Stuttgart , das Geierbad bei 
Urach , daß Löwenſteiner Bad, 
das Krähebad bei Alpirsbach, 
das Kietenauerbad im Amt Mar⸗ 
bach , das Bläafibad bei Tübin: 
gen, und das Bad bei Göppin: 
gen. Im Badenſchen find die 
Bäder zu Baden und Badenwei— 
fer , zu Langenſteinbach, und 
Sulzburg befannt. Auffer die: 
fen Kind in Schwaben daß Bad 
zu Rippoldsau im Fürftenberg: 
fchen , das Bad zu Föffingen 
und zu Munzingen im Breis— 
gau, das Bad des heil. Landes 
lius bei Ettenheimmänfter im 
Strasburgſchen, Das: Hubbad 
in der Ortenau , das Glotters 
thalerbad bei Freiburg, das 
Schwefelbad in der Graffchaft 
Hohenems, das Bad Jordan im 
Biberacher Gebiet, das Scheids 
lingerbad bei Kaufbeuren , das 
Dberauerbad in der niedern 
Graffhaft Hohenberg, die 
Bäder Dankelsried, Dikenries— 
hauſen und Künersberg beiMem⸗ 
mingen, das Krumbacherbad in 
der Markgrafſchaft Burgau, das 
Wildbad beider Stadt Giengen, 
das Dattfperger: oder Daxber: 
gerbad in der Herrfchaft Mindels 
beim, das Bad zu Ehriftershofen im 


‚Gebiet des Klofterd KRogaenburg, 
Das Klingenbad bei Wettenhau⸗ 


fen , das Laubenbad bei Gutten: 
zeit, der Fungbrunnen bei Rott: 


weil, das Nierazerbad im Gebiet 


der Stadt Wangen , die Bäder 
zu Dberthalfingen und lleberfins 
gen im Ulmer Gebiet, das Sen: 
nerifche Bad und heil. Kreuzbad 
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im Gebiet der Stadt Ravens— 
burg und das Peimnanerbad im 
Montfortfchen. Die berühmter 
: fin, am meiften befuchteften 
- Bäder find das Wildbad, Zei: 
lerbad, das Bad zu Baden, zu 
Rippoldsau und Langenfteins 
bach. 

Sauerbrunnen find im 
Wirtembergfchen bei Deinach, 
Göppingen, Berg, Kannftatt, 
Kleinengſtingen, Balingen und 
Frommern, wo ein Eifenwaffer 
unit. Am. bifchöflich Straß: 
burgfchen find die Brunnen zu 
Antelgaft, Petersthal undGries: 
bach. Sin der Sraffchaft Nieders 
hobenberg find die Sauerbrun: 
nen zu Niederau, Bieringen, 
Boͤrſtingen, bei Tübingen zu 
Gresbach, der Brunnen zu Im— 
nau bei Daigerloch , der Sauer: 
brunnen zu Ueberkingen im Ul— 
mer Gebiet, zu Diienbach im 
Wiefenfteisfchen,, zn Ibenhau— 
fen, bei Göppingen, zu Rip— 
poldsad im Fürftenbergichen , 
zu Danfelsried beimemmingen, 
wo ein Stahlbrunnen ift. 

In Schwaben, und vorzüg: 
lich in Wirtemberg, find einige 
merkwuͤrdige Höhlen, 


lingen, das Erdloch bei Blau— 


beuren, Das Sibillenloch am. 


Tekberge, und die Falfenfteiner 


— Höhle bei Urach merkwürdig 


find. 

Die Viehzucht made in 
Schwaben einen der beträchtlich: 
fen Nahrungszmweige der Ein: 
wohner aus. ‚Auf die Pferde 
zucht wird in Wirtemberg , 
Baden und Ellwangen vorzüglis 
ehe Rüfficht genommen. In Wir: 
: temberg, Stift Augsburg und 


Daden find Stuttereien ange— 


legt, auch Anftalten getroffen, 


daß gute und ſtarke Bauerpferde 


von. 
welchen das Nebelloch bei Bful: 
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erzeugt werden, wozu Befchel: 
hengfte von guter Art gehalten 
werden. Aus Wirtemberg wers 
den jährlich viele hundert Pferde 
ausgeführt. 

Die Zucht des Rindviehes iſt 
auf dem Schwarzwalde und in 
Oberſchwaben am ſtaͤrkſten. In 
den Allgauer Alpen, in der Graf⸗ 
ſchaft Rothenfels leben die Eins 
wohner faft ganz allein von der 
Viehzucht, und. auf dem 
Schwarzwalde macht es einen 
Haupttheil der Nahrung der 
Einwohner aus. Im Hallerges 
biet, im Stift Ellwangen, in 
der Graffchaft Limpurg iſt die 
Viehzucht vorzüglich ſtark, und 
im Hallergebiet werden die gro— 
Ben Dchfen erzeugt und gemäftet, 
die bis Straßburg getrieben 
werden. Die Ochfenhändler 
kommen zu gewiffen Zeiten , und 
treiben ganze Heerden großer 
Ochſen nach Straßburg. Vom 
Schwarzwalde aus, wird auch 
ein flarfer Bichhandel mit 
Schladtvieh nach dem Elſaß ges 
trieben. In Wirtemberg und 


: Baden allein find- an 400,000 


Stüfe Rindvieh, und noch viel 
ftärfer find die Oberſchwaͤbiſchen 
Gegenden mit Nindvich bevoͤl⸗ 
fert, da auf den Allgauer Alpen 
allein 44,000 Stuͤke gehalten 
werden, j 
Die Schafzucht iſt vorzugs 
lich in Wirtemberg anſehnlich, 
wo die beſten Anſtalten gemacht 
ſind, ſowohl die Schafzucht auf 
der einen Seite zu beguüͤnſtigen 
und zu befördern, ald auf der 
andern Seite die Schäfer von 
den Berwüftungen der angebaus 
ten Felder abzuhalten. Doch ifl 
die Zucht der Schafe noch nicht 
hinreichend, "Schwaben mit 
Kleidungen zu verfehen, da auſ⸗ 


fer den wollenen Tuͤchern zu 
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Kleidern , noch fo viele Artikel 
wollener Waaren verfertige wer: 
den. Es wird Daher viele frems 


de Wolle eingeführt , die ſowohl 


in den Tuchmanufafturen als 
von einzelnen Meiftern verarbeis 


- fet wird. 


Ziegen und Schweine werden 


 " Häufig gehalten, aber der Geis 
denbau nur im DBadenfchen be— 


8vuͤnſtigt. 


Die Einwohner in Schwa— 
ben belaufen ſich weit über — 
Millionen. Im Konſtanziſchen 
Sprengel, ſchwaͤbiſchen An— 
theils, find über 535,000, ohne 
das Breisgau und Zugehör ; im 
augsburgfchen Sprengel, find 
in Schwaben 579,000 mit Ein: 
fchlug der 4 Pralzneuburgfchen 
Aemter; inWirtemberg 600,000; 
in Baden 160,000; inder Graf: 


ſchaft Dettingen, evangel. An: 


theils, 20,000, in der Graffchaft 
Limpurg 15,000; in den evan— 
gelifchen Reicheftädten mit ihren 


Gebieten, über 150,000; im: 
‘ Breisgau und Zugehoͤr 150,000, " 
in der Landvogtei Ortenau 
‘36,000 und in den Vorarlberg; 
ſchen Landen, die unter obigen 
Bisthuͤmern nicht enthalten find, 


69,000 Menfchen; welches zus 


fammen eine fichere Volksmenge 


von 2094,000 Menfchen giebt. 


Unter diefer Anzahl find Die 


ic evangelifchen Nitrerorte, befon: 


Pr 1 f . 


ders in der Ortenau, daß bir 
fchöflich ftraßburgfche Gebiet, 


“ die Graffchaft Geroldsef, 3 


Heſſenhanauiſchen Aemter Fi 


ſchaft Blnuienek, nicht enthal⸗ 


tenau und Wilftett, die Orten: 


auiſche Städfe Offenburg, Gen: 
genbach, Zell und das Reichsthal 
Harmersbach, 


die Grafſchaft 
Pappenheim, die Grafſchaften 
Vaduz und Schellenberg, und 
die Weingarten gehoͤrige Graf— 
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ten. Ueber dieſes ſind jene Be⸗ 
voͤlkerungsangaben der beiden 
Bisthuͤmer, die ſchon vor 50 
Fahren aufgenommen, um ein 
anfehnliches höher anzunehmen, 
fo daß man für die Bevoͤlkerung 
Schwabens ficher die runde 
Summe von 2200,000Menfchen 
annehmen darf, ohne zu befürchs 
ten zu viel anzunehmen , indem 
diefe Summe gewiß noch nicht 
die volle Volksmenge Schwas 
bens ausmacht. . ' 

Die Religion der Einwoh⸗ 
ner ift gemifcht ; eine Million 
bekennt fich zur evangelifchen 
und 1200,000 zur fatholifchen 
Religion. Das Herzogthum 
Wirtemberg , der größte Theil 
der Marfgraffchaft Baden, die 
Graffchaft Limpurg, ein Theil 
der Grafichaft Dettingen, die 
Heffenhanauifchen Aemter, ein 
großer Theil der Ortenau, die 
Meichsftädte und ihre Gebiete, 
Um, Eßlingen, Reutlingen, 
Nördlingen, Halle, Heilbronn, 
Memmingen, Lindau, Kenps 
ten, SFeni, Leutfirh, Wim: 
pfen, Giengen, Aalen, Bos 
pfingen, und ein großer Theil 
der-ritterfchaftlichen Orte, find 
ganz evangelifch, die Städte 
Augsburg, Dinkelsbühl, Bir 
berach, Ravensburg, Kauf: 
beuren find gemifcht, alles übriz 
ge ift Fatholifch. Der Juden, die 
bin und wieder zerftremt find, find 
nur wenige, eben fo auch der 
Reformirten. 

Manufakturen und Fa— 
briken ſind viele, und theils 
anſehnliche in Schwaben. Es 
wird vieles von Wolle, Baum⸗ 
wolle, Flachs und Hanf gearbei⸗ 
tet. Tuch und Wollenmanufak⸗ 
turen find zu Pforzheim, Euds 
wigsburg, Kalm, Augsburg, 
Tübingen, wo Tücher, tar 
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nelle, Boi, Halbtuͤcher, tuch⸗ 
artige Zeuge, Pluͤſch und andere 
Wollenwaaren, auch Handſchu⸗ 
he und Struͤmpfe verfertigt 
werden. In Goͤppingen, Ebin— 
gen und mehr Orten find viele 
Zeugmacher,, die einfärbige und 


bunte Zeuge machen. In Kalm: 


werden ganze Nöfe von Wolle 
- gemacht. Baumwolle wird viel 
im Ellwangenfchen, Gmühdter 


Gebiet "und Dberfchwaben ger: 


fponnen. In Schwabmänden, 


Gmündt werden baummoltene : 
zen, Strümpfe und. andere. 
Baummollenarbeiten geftrifr, in: 


Augsburg, Biberach, Kaufbeu⸗ 


ren wird vieler Barchetgewoben. ı 


Sin Augsburg , Kanſtatt, - Sulz, 
Kaufbeuren, und einigen Ober: 
fchwäbifchen Städten , find Kots 
tondrufereien, auch drufen vicle 


einzelne Meifter in Ekuttgart, . 
Göppingen und andernStädten, 


Kottone u. Leinwand. InSchorn⸗ 
dorf werden Pferdedeken von 
Wolle und Baumwolle gemacht. 
Der Leinwandhandel bluͤhet 
zu Urach, Heidenheim, Guͤnz⸗ 

"Burg, Ulm, Kempten, Mem: 


mingen, Isni, „Biberach, Leut⸗ 


kirch, auf den wirtembergſchen 


Alpen, wo ſehr vieles geſpon⸗ 
nen gewoben, gebleicht und. 
aus Dem Lande in die Schweiz, 
nach Stalien, Holland und Nies: 
derteutſchland geführt wird. Das: 
maftleinwand. wird zu. Urach ,. 
und in der Herrfcharft Heiden⸗ 
Enigen, und 
- Menttlingen werden viele Spizen. ! 
gewoben. Leder wird vieles berei⸗ 
tet, auch im Wirtembergſchen 
Saffian und Korduan. Schreibe‘ 
und Drufpapier wird vielediges“ 


heim gemacht. 


macht, auch vergoldetes und 


buntes zu Augsburg; and‘ 
im Wirtembergfchen.. Eine Pa⸗ 
piertapetenfabrit iſt zu Kanſtatt. 
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Glas wird aufdem Schwarz? 
Walde und vorzüglich zu Gag: 
genau bei Raſtatt geblafen. Der 
rühmte und geichifteBeindrech8s 
fer find zu Geislingen im Ulm: 
fchen. Hölzerne Uhren werden 
auf dem Schwarzwalde, im 
Wirtembergfchen und Kürften: 
bergichen gemacht und häufig 
ausgeführt. Auf dem Schwarz: 
walde und im Ellwangenſchen 
werden hölzerne Faden, Schau: 


feln, Löffel, Fruchtmeſſe, Kör: 


be, Strohhüte und andere Holz: 
arbeiten verfertigt.. In Karls: 
ruhe, Kempten und Memmin: 
gen werden guteBagen gemacht. 
Im Wiefenfteigfhen und zu 
Dlaubeuren werden Spindeln 
gedreht, und zu Füffen berühmte 
Geigen’ und Lauten, auch zu 
Stuttgart, Augsburg , Karls; 
ruhe gute mujitalıfche Inſtru— 
mente verfertigt. In der Derrs 
fchaft Rechberg, in der Stadt 
Um und deren Gebiet, auch in, 
dem Degenfeldfehen Ort Eibach 
werden hölzerne Tobakspfeifen 
gemacht. Gutes Töpfergefchirr 


macht man in der Herrfchaft 
Heidenheim ‚zu Stokheim und 


Srifenhaufen bei Menmningen ; 


‚Porzelan und Faienzfabrifen 


find zu Ludwigsburg und Durs 
lach. Marmor wird zu Biffingen 


im Wirtembergſchen gefchnits 
‘ten , polirt, und daraus Tifches 
‚platten, Reibfteine und andere 


Dinge gemacht. Gute Silber und 
Goldarbeiter find zu Angsburg, 
Pforzheim, Ludwigsburg, auch 


Arbeiter in aͤchtem und unaͤch— 
tem Silber zu Gmuͤndt. Eine 


Meſſingfabrik iſt zu Lauben bei 
Memmingen. Farbmuͤhlen, wo 


der Kodold zu Schmalte bereitet 
‚wird, find zu Alpirsbach, Wit—⸗ 
tichen und bei Gengenbach. Eine 


Nadelfabrik iſt zu Harburg in 
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der Sraffchaft Dettingen. Ei: 
fendrathzüge find zu Schopfheim 
und Heidenheim. CEifenfabrifen 
find zu Heidenheim, Königs: 
bronn, Chriftophsthal, Lud: 


— wigsthal, Pforzheim, Kandern, 


Daußen, 


Dberweiler, Ham: 


mereiſenbach, Bärenthal, Wafı 


feralfingen Abbtsgmund, Schüt: 


tentobel, Bregenz und mehr Dr: 
‚- ten. Kanonen werden zu Lud⸗ 
wigsburg gegoffen. Stablarbeis 
- ten werden zu Pforzheim, und 


Raſtatt gemacht. Zu Dirfau und 
Liebenzell find Löffelichmieden. 
In Saildorfift eine Alauns und 
Bitriolfiederei. 

Mit diefen Waaren und feis 


sen natürlichen Gütern treibt. 
Schwaben einen anfehnlichen: 
Handel. Bon feinen natürlichen: 


Droduften führe Schwaben 


‚Sehihte, Hol, Wein, Pferde, 
indvieh, Schlachtochfen, Häu: : 


te, Danf, Wolle und andere 
Dinge, und von feinen verar: 
beiteten Produkten Leinwand, 
wollene Zeuge, Papier, Baum— 
wollenarbeiten, grobe Spizen, 
Marmor, Holzarbeiten, Uh— 


ren, Laden, Schaufeln, To: 
bafspfeifen, Porzelan, Strohr 


büte, Salpeter, Schießpulver, 
blaue Schmalte, goldene und 


Stahlarbeiten, «aus Bein ger. 
drechſelte Waaren und dergleis 
Ken, aus. Die Einfuhr beftehet-: 
bauptfächlich. in. Sa, Del,. 
Gewürzen, Zufer, Kaffe, Eis 
fen und Meffingarbeiten, Stahl, 
feidenen Zeugen ,: 
Baummwolle, Leder, Glaswaas: 


Tüchern , 


ren, Zinn und andern Artifeln. 


Die Herftellung guter Lands, 
firaßen hat Schwaben fchon ſeit 


demAnfang dieſes Jahrhunderts 
befchäftige. 1710 traten die 


Etände zufammen , und verban⸗ 
2: den ſich, die Landſtraßen zu vers. 
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beſſern, welches aber bis 1749 
ausgeſezt blieb. Wirtemberg 
baute feine Landſtraßen zuerſt, 
welches Werk der Miniſter von 
Hardenberg mit dem groͤßten Ei⸗ 
fer betrieb. Dieſem Vorgang 
folgten andere nach, und die 
Kreisſtaͤnde beſchloſſen die Stra⸗ 
ßen von Kannſtatt nach Straß⸗ 
burg, Heilbronn, Frankfurt, 
Ulm, Nuͤrnberg und Schafhau⸗ 
ſen, von Ulm nach Nürnberg , 
Augsburg, Memmingen und 
Oberſchwaben, und nach Ehins 
gen, Mengen, durch das Fürs 
ftenbergfche uud Hohenzollerſche 
Gebiet, von Augsburg nach Tiz 
rol, Donauwoͤrth, Memmin: 
gen und Dinkelsbühl, von 
Lindau nach Kempten , Bregenz, 
Feldfirch und die Graffchaft Bas 
duz, nach der Schweiz, zuerſt 
bauen zu laſſen. Im Jahr 1737 
fam diefe Angelegenheit wieder 


‚zur Sprache bei der Kreisvers 


fammlung, und die Frage: Ob? 
wurde mitallgemeinerBdejahnng 
entfchieden, jedoch noch nichts 
über die Artder Ausführung ;ins 
ganzen Kreife beftummet.: Denn 
wenn gleich einzelne Stände in 
ihren Gebieten die Straßen befs 


fern ließen, fo ſtellten ſich doch 


der Ausführung des gleichen 
Vorhabens durch den ganzen 


Schwaͤbiſchen Kreis unzähliche 


Schwierigkeiten entgegen, theils 


weil nicht alle Stände von gleis 
. chem Eifer befeelt waren, theils 
‚vorzüglich „apeil die Kreisfchläffe 


auf Die wichtigen Defterreichs 


ſchen, Deutfch : und Johannis 


ter: Drdenfchen auchReichsristers 
fchaftlichen Befizungenim Kreife 
feine verbindende Kraft haben; 
ohne Mitwirkung dieſer Territos 


rien aber unmöglich ein Ganzes 


gemacht werden fonnte. Der 


Kreis erſuchte Daher Die Kaiſe⸗ 


rinn 
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rinn M. Therefie durch eine an 


» ihren Minifler 1749. gerichtete - 


Denkfihrift, von wegen ihrerin 


“ Schwaben liegenden Lande mit 


denKreisftänden gleiche Schlüffe 


‘und Maßregeln zu ergreifen; 
- und der Kaifer Franz I. wurde 
durch ein Schreiben der er 

ai 


verfammlung vom. 17. 
1749 gebeten , die in Stra: 


Pen⸗Sachen gefaßten Schlüffe - 
des Kreiſes zu beſtaͤtigen, und 
die zum Kreisverband nicht ge: 
» hörigen unmittelbaren ' Herr⸗ 


ſchaften zur Mitwirkung anzu: 


Halten. 


„ wurde der Straßenbau im gan⸗ 
“ zen Kreife nach gleihen Grund: 
“fügen mit großen Koflen ange: 


"Fangen und fortgefezt, ſo daß er 
est feiner Vollendung nahe iſt. 


2 


"Zur Erleichterung der Unter: 
‘Haltungskoöften ift Durch einen 


2* ⸗⸗ 


Kreisſchluß von 1772 ein Chauſ⸗ 
ſeegeld von einem halben Kreu⸗ 


“zer für ı Pferd auf ı Stunde 
Wegs belicbet worden. Jezt iſt 


diefe Abgabe auf das Doppelte 
erhöht worden. | | 
- Die Breite der Straßen foll 


kreisſchlußmaͤßig 26 — 56 Schus 


- ud ’ 


be fein , ohne die Graben zu beis 
den Seiten zu rechnen. Doch 
wird weaen der fage und ande: 


rer Umftände von dieſer Vor: 
ſchrift mehrmals abgemichen. 


Um die mit ſo vielen Koften ges 
bauten Straßen defto mehr zu 


ſchonen, iſt vorlängft durch eis 


nen Kreisſchluß feftgefezt wor: 
den, daß nicht mehr als 60 Zent⸗ 


ner auf einem Wagen geführt 


‘werden follen. Allein bis jezt iſt 


diefes Verbot noch nicht gehalten 
worden. 


Zum Unterricht für die 
ftudirende Jugend find die 


Geogr. Lexie. v. Schwaben. II, Band. 


Dieſes geſchah durch 
“ein kaiſerl. Patent vom.ı. Juli 
1749. Und von diefer Zeit an 
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Univerfitäten zu Tübingen, Frei⸗ 
burg und Dillingen. Die erfte 
iſt evangelifch , und die beiden 
leztern Eatholifh. Gimnaften 
find zu Stuttgart, Karlsruhe, 
Um, Augsburg, wo höhere 
Klaffen find, wie auch die vier 
Klöfter Maulbronn, Bebenhaus 
fen, Denfendorf Blaubeuren, 
für geiftlihe Studenten. Auffer 
dieſen höhern Gimnaſien, find 


"noch niedere zu. Dale, Mens 
mingen, $eldfirch „Günzburg, 


Heilbronn; auch viele Semina⸗ 
rien, Lizeen und lateinfche Schu: 


‚den ‚ von weichen nur allein im 
Wirtembergſchen eitige 50 ges 
"zählt werden. Auchwird für die 


Erziehung der Eatholifchen Aus 


gend in den Dberfchwäbifchen 


Reichskloͤſtern geſorgt, wo viele 
Schller und Studenten unter: 
richte werden.. Deffentliche B ir 


bliotheken find zu Stute 


gart, Karlsruhe, Tübingen, 
Heilbronn ,. und im einigen 
Keichsftädten. In ben Obere 
fchwäbifchen Kiöfternfinderman . 
auch zum Theil wichtige, obgleich 
nicht ‚zahlreiche Bibliotheken. 
In den Künften und Wiffens 
fchaften haben fich die Schwaben 
fchon feit einigen Jahrhunderten 
hervorgethan. Akademien find 
zu Augsburg, Karlörube. 
Anftalten für die Armen 
und Berunglüften, und 
Zufluchtöorte für Notbleidende 
find viche in Schwaben. In 
Stuttgart, Ludwigsburg, Pforz⸗ 
heim, Memmingen, Heilbronn, 
Augsburg und Um find Wai— 
fenhäufer, wo ſowohl die Kins 
der in einer Anſtalt beifammen , 
als auch, wiezu Pforzheim und 
Memmingen, vertheilt und in 
die Koft gegeben find. Reiche 
Spitäler jind zu Nürtingen , 
Dlaudeuren, ie ‚Eh 
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lingen,, Augsburg, Ehingen, 
Um, Biberah, Memmingen, 
und andern Städten. Brand: 
:affefurarivnen find. im 
‚ MWirtembergfchen, Badenfchen, 
Fuͤrſtenbergſchen und Oeſter⸗ 
reichſchen. 
Mitglieder des Praͤlatiſchen 


Kollegiums, und einzelne Rit⸗ 


terkantone dergleichen Brands 


verfiherungsanftalten errichtet. ° 


Am Wirtembergfchen und Bas 
denfchen, auch zu Dillingen 


und Um find Wittwenkaſe 


fen errichtet. 
In Nükficht auf die Fir ch: 


lihe Berfaffung gehört: 
+ fchaften Mößfirch und im Kins 
‚zigerthal, die Grafen von Truchs, 
ſeß, Rönigsef Aulendorf und 


Schwaben ,: Ffatholifchen An: 


theild, „größtentheild in das 
Bisthum Konſtanz, und Augss 


burg, und Eleinere Theile gehoͤ⸗ 
ren in die Bisthuͤmer Straß: 
burg, Baſel, Speier und Chur. 


In Rükſicht auf die politiſche 
Verfaſſung bildet der ſchwaͤbi⸗ 


ſche Kreis, ob er gleich aus ſo 
vielen verſchiedenen Theilen bes 
ſteht, doch nur ein Ganzes. Die 
Stände deſſelben theilen ſich in 5 


Baͤnke. Dieſe find 1) die geiſtli⸗ 


che Fuͤrſtenbank, 2) die weltliche 
Sürftenbanf, 3) die Prälaten: 
banf, 4) die Grafenbanf und 
6) die Städtebanf. 
Die geiſtliche Fürſten 
find das Hochſtift Konſtanz, das 
Hocftift Augsburg, das Stift 


Ellwangen und Stift Kempten. 


: Die weltliche Fürften find 
Wirtemberg, Baden, Hohen: 
zoliernhechingen und Sigmarin; 


gen, Stift. Buchau, Lindau , 


Auersberg wegen Thengen , Für: 
fienderg, Dettingen, Schwarr 
zenberg wegen Klettgau, Lich: 
tenftein, megen Vaduz, und 
Taris wegen Friedberg Scheer. 


Die Mitglieder des Prälar 


ten:Kollegiums find: Sak 


Auch haben viele - 
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mansweil, Weingarten, Deh: 


fenhanfen,, Elhingen, Irrſee, 
Ursberg, Kaiſersheim, Nogs 
genburg, Roth, Weiſſenau, 


Schuſſenried, Marchtall, De: 
tershauſen, 


Wettenhauſen, 
Zwiefalten, Gengenbach, Ne 
resheim, Heggbach, Guttenzell, 
Rottenmuͤnſter, Baindt, Soͤf—⸗ 
lingen und Jsni. 
die Grafen und Herren 
nd ‚der teutfche Drden wegen 
itshaufen, Defierreich wegen 
Montfort, Dettingenbaldern „ 


ge wegen Stühlingen, 


aiern wegen Wiefenfteig , Fuͤr⸗ 
fienberg wegen Baar , der Derrs 


Rothenfels, Baiern wegen Mins 
beiheim , Fürftenderg wegen 
Gundelfingen, Baden wegen 
Eberſtein, die Grafen Fugger, 
Graffhaft Hohenems, Wırtems 
berg wegeh Juftingen , das fürfts 
liche Stift St. Blafi wegen Bons 
dorf, Traun wegen Eglofs, 
Stadion wegen Tannhaufen f 

* 


Graf von Leien wegen Geroldse 


Taxis wegen Eglingen, welche 
Stimme gegenwaͤrtig ruhet. 
Die Reichsſtädte find: 
Augsburg, Ulm, Eßlingen, 
Reutlingen, Noͤrdlingen, Halle, 
Rottweil, Ueberlingen, Heile 
bronn, Gmuͤndt, Memmingen, 
Lindau, Dinkelsbuͤhl, Biberach, 
Ravensburg, Kempten, Kaufs 
beuren, Weil, Wangen , Jsni, 
Leutkirch , Wimpfen „Giengen , 


Pfullendorf, Buchhorn, Aalen, 


DHopfingen , Buchau, Dffens - 
burg, Gengenbach und Zell. 
Diefe Mitglieder des fchwäs 
bifchen Kreiſes, die fich jährlich 
zu Um, auf einem Kreisfons 
vent verfammeln, oder vielmehr 
Diefen Durch ihre Abgeſandten 
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beſchiken, haben beiden Ver⸗ 


fammlungen des Kreifed gg 
Stimmen. Diefe find 4 geiftlich 
fürftlihe, 24 weltlich fürftliche, 
23 prälatifche, 27 gräfliche und 
31 Meichsftädtifche Stimmen, 
und merden in die Fürftens 
bank, Prälatenbanf, 
Srafenbanf und Städte 
banf eingetheil. Ein Haus 
fann mehrere Stimmen haben. 


So hat Wirtemberg eine fürftli: 


2 und eine gräfliche, Baden 3 
fürftliche und eine gräfliche, Für: 
ſtenberg eine fürftlihe und 5 
sräfliche, Dettingen eine fürft: 
liche und zwo gräfliche, das 
Haus Truchfeß 3 gräfliche ac. 
Die 3 Reichsftädte: Offenburg, 
Gengenbad Zell nennen fich die 


vereinigten Staͤdte; u. die Staͤd⸗ 


te: lingen, Noͤrdlingen, 
gen 
Vidt 

Diejenigen, die zwar auch 
Mitglieder des ſchwaͤbiſchen 
Kreiſes ſind, aber keine Siz und 
Stimme beim Kreis haben , find 
die Reichsabbtei Dttobeuren , 

ie Karthaufe Burheim, von 

enring wegen Neuhaus, von 
Rehling wegen Bettenreute, das 
Kiofter St. Ulrich und Afra in 
Augsburg, der Abbe zu St. 
Gallen wegen Neuravensburg, 
das Klofter Wiblingen wegen 
Bühl. Diefe bezahlen an den 
- Kreis etwaß beftimmte®. 

Don dem Kreis find folgende 
Stände losgeriffen worden: die 
Aebbte von Chur, St. Gallen, 
St. —* St. Peter, Schuts 
tern, chafhauſen, Stein, 
Einfiedeln, Kreuzlingen, Pfef⸗ 
fers, Diffentis, St. Johann 
in Thurgau; die Grafen und 
Herren 11 
Abbtei 


die korreſpondirenden 
e. 


ihlingen und Stadt 


Halle, Heilbronn, — 


Kirchberg mit der 
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Weiſſenhorn, die Grafen von 
Tübingen, Hrn. von Falkens 
ftein, Staufen, Baumgarten, 
Herrfchaften Illertiſſen, Rech⸗ 
berg und Illeraichheim; und die 
Staͤdte Schafhaufen, St. Gal⸗ 
len, Konſtanz, Groͤningen und 
Donanwörth. 

Die Kreisausfchreibenden 
Fürften find Konftanz und Wirs 
temberg. Unter den geiftlichen 

ürften haben Konftanz und 

ugsburg, und unter den welt⸗ 
lichen Wirtemberg und Baden 
den Vorſiz, und zwar hat Wirr 
temberg vor Baden immer den 
Vorfiz, 06 beide Hänfer gleich 
auf dem Neichdtage im Range 
abwechfeln, und Baden behaups 
tet, daß ihm der Rang vor Wır: 


‚temberg gehöre. Die Stifte Elf 


wangen und Kempten, auch 


Buchau und Lindau wechfeln im 


Rang, von einem Kreistage 
zum andern, und von den Häu⸗ 
fern Hohenzolfernhechingen und 
Sigmaringen hat immer der 
ältere Herr den Vorſiz. Eben 


-fo beffimme bei den Reichserb⸗ 


truchfeflen, den Grafen von 
Königsef, wie auch Dettingen 
und Fürftenberg , das Alter den. 
Rang. Die Prälaten behalten 
immer ihre alte Rangordnung 
unter fich, und das Stift Saks 
mansweil hat immer den Vor— 
fij. Unter den Städten. fihd 
Augsburg und Ulm die vorfizen: 


"den Städte; wenn aber die 


Kreidfonvente zu Ulm gehalten 
werden , fo fezt fich diefe Stadt 
aus Höflichkeit allen nach ‚ führt 
aber dafür dag Direktorium un: 
ter den Städten, fo mie diefe 


Stadt auch das beftändige Aus⸗ 


ſchreibamt hat. 
Wegen des Direktoriums 
uͤber den ganzen Kreis, in deſſen 


Beſij et iſt, find of⸗ 
i 2 2 
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tere Fehden zwiſchen Konſtanz 
‚und Wirtemberg entſtanden, 
naͤmlich 1595, 1662, 1704 
1719, 1747, welche aber bald 
beigelegt wurden, ohne die 
Hauptſache zu entſcheiden. Wir: 
temberg beſorgt mit Konſtanz 
gemeinſchaftlich die Zufammens 
berufung der Stände, überlegt 
die Ausſchreiben und Wahl der 
. abzuhandelnden Materien, fer: 
- tigt die Kreisfchreiben aus, und 
vollzieht alles das gemeinfchaft: 
lich, was einem Theil allein zu 
thun nicht erlaubt ift. 

Bei Wirtembirg werden bie 
Vollmachten der&efandten übers 
geben und hinterlegt. Der Kreis: 
- tag wird Durch eine Namens bei: 
der Kr. A. amtlichen Gefandt: 
fchaften gefaßte Propofition er: 
‚ Öffnet. DieKreisverfammlungen 
‚anzufagen , das Umfragen , 
. Stimmfammlen, die Führung 
des Protokolls, das Erbrechen 
- der Schreiben an den Kreiß, die 
Aufbewahrung der Kreisaften 
und des Archivs , und die Direfs 
tion der Kreiskanzlei ſtehet Wir: 
- temberg allein zu. Sowohl die 
Kanzlei als das Archiv find zu 
Stuttgart. Die 5 Officialen des 
Kreifes, nämlich der Sekretär, 
Defonomierath und Kaffier wer: 
den vom ganzen Kreife ange 


* 


nommen. Die Abgeſandten der 
Kreisſtaͤnde verſammeln ſich ge⸗ 


woͤhnlich jaͤhrlich im Mai zu 
Ulm, und halten ihre Sizungen 
auf dem Rathhauſe dieſer Stadt. 
Jede der 5 Baͤnke hat ihren Di: 
rektor, deſſen Vorrechte die be— 
ſondere Verfaſſung eines jeden 
Kollegiums beſtimmt. Dieſe Di: 
rektoren unterſchreiben u. ſiegeln 
die Kreisrezeſſe und die Namens 
des Kreiskonvents ergehende 
Schreiben. Alle Geſchaͤfte bei der 
Kreisverſammlung werden durch 


— 
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‚bie fogenannte ordinäre Depu⸗ 
tation vorbereitet. Diefe beftchee 
aus den Gefandtfchaften der 2 
Kreisausfchreibenden Fürften., 
Baden, Hochflift Augsburg , 
den Direftoren und Kondirektos 
‚ren der prälatifchen und gräflis 
‚chen Kollegien und. den © vorfiz 
jeden Städten Augsburg und 
m. 3 ir 
Zuweilen. werden eben diefe 
Gefandtfchaften in Form eines 
engern Konvents zufammen be: 
rufen; oftauch noch mit mehre: 
ren Sefandten von dend Bänfen 


verflärket. > +... SE 
In Schwaben. find: vier 
Münzftädte: Stuttgart , 


Durlach, Günzburg und Augs— 
burg. Vor dem Jahr 1572 wa: 
ren viele Münzftädte in Schwa⸗ 
ben, und beſonders viele Reichs⸗ 
ſtaͤdte ae Miınzenaus. In 

ieſem * hr aber wurden die vier 
Muͤnzſtaͤdte Stuttgart, Baden 
‚und Durlach, - Tettnang ‚und 

Augsburg durch einen Kreis: 
ſchluß feftgefezt. „Baden gieng 

bald. ein, und. die Grafen von 
Montfort ließenzu Tertnang fo 
ſchlechtes Geld augprägen, daß 
ſowohl das Montforter Geld als 
die Münzftade Aufferft verrufen 
wurde. Als Montfort an Defter: 
reich fam, fo bob diefes die 

duͤnze auf, und. verlegte. fie 
nad Günzburg, wo nun dic vor: 
deröfterreichiche Münze und 
Scheidemuͤnze geprägt wird. 

- Dem Münzmwefen in Schwa: 
ben, ſteht ein Münzivaradein 

vor, welchen der Kreis zu ernen? 
‚nen hat, und unter dem, Die 

Münzmeifter ſtehen. In Münz: 
„angelegenheiten werden Münz: 

probationgstage gehalten , bei 
. welchen die beim Münzwefen in; 
; tereflirte Stände , der Münzen; 

radein und Die Münzmeifter ev: 
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ſcheinen, und fich genreinfchafts 
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dich über die Muͤnzangelegenhei⸗ 
ten berathfchlagen. 
Der Reichsmatrikular— 


anſchlag des Kreifes ift vielen 


Veränderungen unterworfen ges 
wesen. Nach der Wormfer Ma: 
trifel von 1621 betrug er 18,668 
fl. wozu noch bis 1669 Famen 
1068 fl., zufammen 19,736 fl. 
Sin diefem Jahr wurde er durch 
Avulſa um 2864 fl. und durch 
Moderationen um 3756 fl. alfo 
um 6600 fl. vermindert , und be; 
trug noch im Jahr 1669, 15,136 
fe Im Sahr 1685 fiel dieſe 
Summe auf 8216 fl. 4o fr. 
1720 auf Bo6g fl. 40 fr. und 
1728 anf 7679 fl. herab, und 
beträgt gegenwärtig 8157 fl. 6 
fr.5 ” Das ar — — 
rium belief ſich 1785 bi au 
‚116,688 fl. : Ä \ 
Zur Unterhaltung des Kams 
mergericht8 giebt der fehwäbifche 
Kreis zu einem Kammerziele 
10,999 Neichsthl. 48 fr. nach 
der erhöhten Uſualmatrikel von 
1776. Jaͤhrlich werden zwei Zies 
ler bezahlt. Der Kreis hat das 
Neht , zum Kammergericht 
ziveen Affefforen zu ernennen, 
einen Eatholifchen und einen 
evangelifchen. Wenn eine fatho: 
liſche Aſſeſſorsſtelle vafant wor: 
den ift, fo wird e8 vom Kam: 
mergericht dem Bifchof zu Kon: 


ſtanz angezeigt , der es den fathos 


lifchen Ständen des Kreifes no: 
tifizirt ‚die dann einen Praelen- 
tandum per Majora wählen , 
welchen der Fuͤrſtbiſchof zu Kon: 
ſtanz Namens de8 fatholifchen 
Kreischeils dem Kammergerichte 
präfentirt. Die Evangelifchen 
Stände haben durch einen Ber: 
gleich d. d. Ulm den 95. Jun. 
eine Prae[entationem 
turnariam auf 6 FAlfe feſtgeſezt. 
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"m. erfien präfentirt Wirtems 
berg als evangelifch ausfchrei: 
bender Fürft , im zweiten Baden, 
im dritten Wirtemberg als Her: 
308 , im vierten die Städte, im 
fünften abermals Baden , im 
fechsten nochmals Wirtemberg. 

Die Kreistruppen ‚ welche von 
den Ständen vollzählig gehals 
ten werden follen , beftehen aus 


4 NRegimentern Infanterie, und 


2 Regimentern Kavallerie, nehm⸗ 
lich einem Dragoner- und einem 


 Küraffier: Regiment und einer 


Artilleriekompagnie. 

Jedes Infanterieregiment ſoll, 
nach dem Kriegsfuß, 1690, und 
in Friedenszeit 845 Mann ſtark 
fein. Ein Savallerieregiment 
folt nach dem Friedensfuß 296 , 
und nach dem Kriegsfuß 5g2 
Mann enthalten. Mithim ift die 
vollzähligeXreismannfchaft ver 
demfriegsfuß 7944 Mann flarf. 
Die Artilleriefompagnie beftche 
zu Friedenszeiten aus 5g und zu 
Kriegszeiten aus 65 Mann , als 
fo die ganze Mannfchaft aus 
800g Mann. | 

Jedes Infanterieregiment ent 
hält ı2 Kompagnien, 2 Grena: 
diersund 10 Füfilierfompagnis 
en. jede Grenadierfompagnie 
befichet aus 100 , und jede Füuͤſi— 
lierfompagnie aus 149 Mann, 
wobei die Obersund Unteroffi— 
ziere mitgerechnet find. Zur 
Sriedengzeit ift die Mannfchaft 
nur halb fo ſtark. Diefe Leute 
werden von den Ständen/aufge: 
ſtellt und unterhalten. 

Das Regiment Wirtem— 
berg blau mit hochgelb ſtellen 
Wirtemberg, Zollern-Hechin— 
gen und Sigmaringen, Haiger— 
loch, Wieſenſteig und Weil. 

Das Badenfche Regiment, 
blau mit hellgelb, ftellen Baden: 
durlach, Dettingenfpichberg und 
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Wallerſtein, die Kloͤſter Gengen⸗ 
bach, St. Ulrich und Rotten—⸗ 
münfter , Eglingen , Juflingen, 
Thannhauſen, Geroldsef und 
die Städte Ulm, Eßlingen, 
Heuttlingen , Nördlingen , Hals 
le,Rottweil, Heilbronn, Gmündt, 
Lindau, Dinkelsbühl, Biberach, 
Kempten , Kaufbeuren, Weil, 

sni, Leutkirch , Wimpfen , 


iengen, Aalen, Bopfingen,Df: ' 


fenburg , Gegenbach, , Zell. 
Das Wolfegafche Regi— 
ment blau mit weiß ftellen Das 
Hochſtift Konſtanz, Stift Et 
wangen , Badenbaden , Stifte 
Buchau und Lindau, , Klettgau, 
Stifte Irrſee, Ursberg, Roggen: 
bürg ‚Roth , Weiffenau , Schuf: 
fenried , Petershauſen, Baindt, 
Neresheim , Graffchaften Alts: 
haufen , Wallerftein , Baldern, 
Montfort Rothenfels, Zeilzeil, 
Wurzach, Wolfegg, Waldſee, 
Scheer, Trauchburg, Dürme: 


tingen, Aulendorf, Herrſchaften 


Mindelheim, Eberſtein, Fugger, 
Hohenems, Vaduz, Juſtingen, 
Eglofs, Neuravensburg, und 
die Städte Ucberlingen ; Mems 
mingen, Ravensburg ‚ Wangen, 

fultendorf , Buchhorn und 


uchau. N 
Das Fürftenbergfhefe 


giment weiß und roth ftellen das 
Hochftift Angsburg, StiftKemp— 
ten, Fuͤrſtenberg, Heiligenberg 
und Stühlingen, die Prälaten 
Salmansweil, Ochſenhauſen, 
Weingarten, Elchingen, March— 
tall, Wettenhauſen, Deggbach, 
Guttenzell, fuͤrſtenbergſche Herr⸗ 
ſchaften Baar, Heiligenberg, 
Stuüͤhlingen, Moͤßkirch, Gun: 
delfingen, Kinzigerthal, Bon— 
dorf, und die Staͤdte Augsburg, 
Ravensburg und das Kloſter 
Kaiſersheia⸗ 

Das Dragoner Regiment, 
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welches blau und roth gekleidet 
iſt, ſtellen Wirtemberg, Badens 
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durlach, Oettingen, Augsburg, 


Ulm, Eßlingen, Noͤrdlingen, 
Rottweil, Heilbronn, Gmuͤnd, 
Memmingen Lindau, Dinkels⸗ 
buͤhl, Biberach, Ravensburg, 
Kempten, Kaufbeuren, Weil, 
jsni, Leutkirch, Wimpfen, 
iengen, Aalen und Bopfingen. 
Das Küraffier Regiment, 
welches weiß und roth gekleidet 
ift , ift eigentlich auch ein Dragos 
ner Regiment , denn Leute und 
Pferde find weder fo groß als 
bei einem Küraffier Negimente , 
noch haben fie Kuͤraſſe, ſtellen 
Konftanz , Augsburg , Stifte 
Kempten und Ellwangen , die 
Häufer Zollern, Stift Buchau 7 
Sürftenbeng wegen Baar , Stühs 
lingen , Heiligenberg , Gundel⸗ 
fingen , Mößkirch und Kinzigers 
thal, die Prälaturen Salmanss 
weil, Weingarten, Ochfenhaus 
fen , Kaifersheim , Elchingen „ 
Irrſee, Uröberg , Roggenburg, 
Noch, Weiſſenau, Schuffenried, 
Marchtall, Petershaufen , Wer: 
tenhaufen , Genaendbad , St. 
Ulrich , Heggbach, Gutenzell,, 
Rottenmünfter, die Graf; und 
Herrfchaften Altshaufen , Dets 
tingen, Wiefenfteig , Montfort, 
Zeil, Wurzach und Zeitzeil, Ros 
thenfeld und Aulendorf, Walds 
fee, Scheer Trauchburg und 
ScheerScheer, Gundelfingen , 
Eberftein , Dürmetingen , Fugs 
ger, Mindelheim , Eglingen „ 
Vaduz, Juſtingen, Bondorf, 
Eglofs, Tannhanfen, Gerolds⸗ 
ek, Ueberlingen, Ravensburg, 
Wangen Pfullendorf, Buchs 
— „Offenburg, Gengenbach, 


ci. 
Die Artillericfompagz: 
nie, blau und roth, Die zu Eß⸗ 
lingen und Rottweil liegt , beſte⸗ 


— 
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het aus einem Hanptmann, a: regieren ließ. Diefe blieben eine 


Lieutenants, einem Stüfjunfer, : 
4 Seuerwerfern ‚ einem .Quars 
tiermeifter , Feldſcheerer, 4 Kor⸗ 


porals, 18 alten, zo jungen fa: 


nonieren, ı Tambour, 2 Fou⸗ 
rierſchuͤzen und 6 Zimmerleuten. 


Die Artillerie beſtehet aus 18 Re⸗ 
gimentsſtuͤken. Zu Kriegszeiten 


werden noch 2Korporal, Feu⸗ 
erwerker, ið Büchfenmeifter ‚24 - 
Handlanger , 24 Gtüffnchhte - 


und andere nöthige Handlanger 
und Leute angenommen. Die 


Uniform der Artilferiften ift blau: 


mit rothen Auffchlägen. Sn dem 
leztern franzöfifchen Kriege wur⸗ 


de das Kreismilitair auf das 
fünffache erhöht , und zu jedem 


Anfanterie Regiment noch ‚ein 
DBataillon hinzugefügt. Die 


Grenadire wurden zufammen 
- gezogen, und agirten öfters als 


kein , jenfeit8 des Rheins. 
Schwaben har feinen Nas 


men von den alten Suevis er— 
halten, die anfänglich in Nie⸗ 


Derteutfchland mohnten , aber, 
unter dem Julius CAfar an den 


Nekar und Nihein zogen. Sie 


bewohnten den größten Theil von 
Teutfchland , und beſtanden aus 
mehrern kleinen Völkern, von 
welchen einige durch Gallien 
nach Spanien gewandert find. 
Ums Jahr 560 verlohr fich der 
Name Schwaben , da e8 von 
den Allemanniern beherrfcht, und 
nach ihnen genannt wurde. Als 
die Allemannier bei Zülpich ge: 


‚fchlagen „ und Alfemannien von 


den Sranfen erobert worden , 
fo fam der Name Schwaben 
wieder empor , und blieb bis auf 
die gegenwärtige Zeit. Diefrän: 
fifchen Könige fezten Herzoge in 


- Schwaben ein , welche Karl der 


Grofe wieder abſchafte, und Das 
Xand durch Camerae nuntios 


Zeitlang , auch bei feinen Nachı 
kommen, bis König Konrad I. 
das Herzogthum Schwaben wie; 
der aufrichtete, und den Grafen 
Burkhard zumHerzog inSchwa: 
ben und Elſas einſezte. Die Her⸗ 
zoge in Schwaben wurden ans 
fänglich gewählt, ohne Ruͤkſicht 
auf eine Familie zu nehmen. 
—— von Hohenſtaufen, ein 
ochtermann Kaifers Heinrichs 
IV., der 1094 zum Herzogthum 
gelangte , marhte das Herzog: 
thum Schwaben auf feine Nach⸗ 
fommen zuerſt erblih. Diefe 
fchwäbifchenHerzoge waren auch 
Herzoge in Franfen, und ge 
langten bald zu grofem Anfehen 
und Macht. . Sie befleideten 
nicht nur bei denReichsverſamm⸗ 
lungen verfchiedene Reichs ; und 
Erzämter , fondern fie hatten 
„auch ihre eigene Hofämter , zu 
eren Befezung fie_die damalis 
gen angeſehenſten Somilien in 
Schwaben erwählten. Das 
Sruchfeffenamt hatten die vor 
Waldburg, die daher noch Truchs 
ſeſſe heiſſen, die Mundſchenken 
waren die Schenken von Winter⸗ 
ſtetten, die Kaͤmmerer die von 
Kemnat, die Marſchalle die Gras 
fen von Dillingen, die Jägers 
meifter die Grafen von Urach. 
Ob num gleich die fchwäbifchen 
Herzoge in fehr grofem Anfehen 
ftunden ‚und ihr Hofvonandern 
ſchwaͤbiſchen Fürften. und Herren 
befucht wurde, fo waren diefe 
Doch nicht die Vaſallen von jenen, 
fondern immer reichsunmittel⸗ 
bar. Die Herzoge fonnten für 
fich feine Steuer ausfchreiben, 
auch in Rechtsſachen nicht8 ohne 
Beiſtimmung der ‚Fürften ent: 
fcheiden. In Neichskriegen 50; 
gen die Herzoge mit ihren Schwa⸗ 
ben voran , und dieſe lieſſen ſich 
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fechten, nicht nehmen. 
auch den Schwaben das Lob der 
Tapferkeit mit Recht beigelegt 


Das Anſehen der Herzoge in 


Schwaben ſtieg ſo, daß Konrad 
II. zum faiferlihen Thron ger 
langte, welchen aus Dem her⸗ 
zoglichen fehwäbifchen Haufe ber 
effen haben , von welchen vor⸗ 


zuglich der große Friedrich Bar: 
Barofin ſich beruͤhmt gemacht 
bat. Die Schiffale diefer ſchwaͤ⸗ 


Bifchen Kaifer ſind aus der Ges: 
fchichte befannt , eben fo auch: 


das traurige Ende, welches Kon: 
radin, der legte aus diefer Famis 


lie, 1268 oder 1269 zu Napoli’ 


nahm , der ein Dpfer der Rache 
des vichifchen Tirannen Karl 
wurde. Nach dem Abgang die: 
fer grofen Familie wurden die 
Befizungen und Güter‘ deggel: 


ben , während des Zwiſchen⸗ 
reichs, zerriffen , und der anar⸗— 


chiſche Zuſtand, "in "welchem 


Schwaben ſich damals befand ,- 
brachte die unfelige Zerſtuͤkelung 
Diefes Landes hervor, die noch’. 


jezt ein trauriges Denkmahl 


jener rohen Zeiten ift. Faft jedes 
Rloſter, , jedes. auch noch fo elen⸗ 
- des Städtchen wollte unabhän:: 


gig fein, und. ein Reichskloſter 


oder Meichsftädtchen werden. - 
Die Eriftenz mancher lächerliz' 
chen, fchwäbifchen Duodez : Rer 


publik ift von Diefer Zeit ber ge: 


gründet worden , und hat ſich 


Durch die Schwäche der —— 
genden Kaiſer, beſonders Wehs 
zels, Sigmunds und Karls IV., 


mehr befeſtigt, und in ihrem 


fhwindfüchtigen Gange dabin: 
fchleichend erhalten. Der maͤch⸗ 
" tige Kaiſer Rudolf von Habs: 
— burg sollte zwar, als er zur 
Degierung Fam, alles wieder 





Schwaben 656 


herſtellen, er entriß manchem 
Ufurpatori das geraubte Stuük 
Land , aber den ganzen vorige 
Zuftand wieder herzuſtellen ver: 
möchte er nicht. Schwaben war 


- einmal zerftüfelt , und wird es 


>. wahrfcheintich noch fo lan: 
ge Bleiben, bis firh die ganze 
Verfaſſung des Reichs ändert. 
Nach dem Ausfterben der Der: 
z0ge von Schwaben zogen Die 
Kaiferlichen und Reichsland—⸗ 
voͤgte in Schwaben nicht nur 
ihre vorige Gerechtigfeiten , fair 
ferlihe Gefälle und Einfünfte 
der Neichöflefen und Kammer: 
— wieder an ſich, ſondern ſie 

bernahmen auch diejenigen Re⸗ 
galien, welche die Herzoge vers 
waltet ‚haben, und die nach ih: 
vem Ausfterben dem Reich wies 
der heimgefallen find. Auf die: 


- fe Art entftanden die Landvog⸗ 


feien. * 

Noch war aber Schwaben 
nicht dasjenige zerriſſene und 
zerftüfelte Land, welches es 
nachgehends wurde, und wel—⸗ 
ches es noch iſt. Manche Rega⸗ 
lien und die davon abhängende 


Nuzungen und Einkünfte gehör: 


tennoch den Kaifern , und wurs 


"den: von dieſen verfchiedenen 
° Herren verlichen — nicht zu 


eigen gegeben. ieſe machten 
dieſe Lehen erblich, gaben ſie 
anfangs mit der Kaiſer Bewilli⸗ 
gung ihren Kindern wieder, und 
fo entftund endlich durch Verjaͤh⸗ 


“rung , auch bei jenen friegeris 


fchen und Geldarmen Zeiten , 
durch Berfaufund Verpfaͤndung 
der Kaifer , manche neue Graf: 
ſchaft, manche neue Derrfchaft. 
In jenen Zeiten der Ritter: 
frömmigfeit , wo man das Klo: 
fterieben für das verdienftlichfte 
Leben hielt, wurden vicle Drte 
andie ſchon vorhandene Klöfter 
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geſchenkt, auch neueerft geftiftet. Kaltenbronn, Dorf. im. Stift 
So kam faftder dritte Theildie: Kempten. 
fer anfehnlichen Provinz an die Sleiffenderg, Hofim Wirtembergs \ 
Kloͤſter und Stifte Manche fehen, dem Spital zu Blaubens 
Familien farben aus, odervers ren gehörig. 
Darben , und andere entftanden. Laupheim, Burg, Dorf und Blut 
So wurde das Chaos von klei- bann, gehört von Welden. 
nen Gebieten und Nepublifen ge: Uttenweiler, Dorf und Obrigkeit 
gründet , welches bisher unter _ über das Klofter. 
dem Titel Reichsverfaffung ge: Eifenburg , Herrfchaft im Mems 
ſchuͤzt underhalten worden ift.— minger Gebiet. 
Schwabenhof , Alpe im Allgau, rer „Herrſchaft, gehört 
gehört Weingarten. onftanz. 
Schwabenlehen, ſind Orte, Guͤ— — Schloß, gehoͤrt von 
ter, auch Gerechtigkeiten, Ju⸗ Hornſtein. 
risdiktionen und Nuzungen , Die herzogliche oder Afterlehen zu 
welche dem Herzog Leopold von Pfullendorf. 
Defterreih, ald Landvogt in Staufen, ruinirtes Schloß und 
Schwaben, 13579 vom K. Wens ein RER, 
zel übergeben worden find, um gehört Detershaufen. 
darüber, als Reichslehen, im Mosbeuren, Dorf, gehört Stars 
Namen des Kaifers zu disponi: dion. 
zen, die Pfandfchaften einzuld: Nieder Marchtall, Dorf, gehört 
fen, und beimgefalfene Echen von Speth. 
einzuziehen. : Warthaufen, Herrichaft, gehört 
1) Zu der dem Haufe Defters Stadion. 
reich 1486 oder 1464 vom Kaiſer DOberftadion, Bühl und Alberweiz 
Friedrich III. pfandfchaftlich ers ler, von &tadionfehe Dörfer. 
laſſenen Landvogtei gehören: Achb aA — gehoͤrt dem teut⸗ 
MWafchenbenren, Dorf, das von ſchen DO 
Freiberg und Taxis gehört, auch Bann nd lest im Klofter St. 
zu Defterreich,, in die Kammer, Blaſi. 


nach. Innsbruk ftenert. Hürbel, Schloß, Güter und 
Habsberg bei Riedlingen. Blutbann, , gehört von Freiberg. 
Zuſtorf, Dorfim Gebietder Stadt a Blutbann, gehoͤrt 
Ravensburg. Ochſenhauſen. 
Werdenſtein, Dorf in der Graf: Die Lehen zu Memmingen und 
fchaft Koͤnigsekrothenfels. Kempten,der Zoll zu Memmingen. 


Kronburg, Illerbeuren, Kreuth, Wehrwag Schloß mit aller Gerech⸗ 
Schloß und Doͤrfer, die von tigkeit, gehoͤrt von Ulm. 
Boͤmmelberg gehoͤren. Brandenburg, Schloß und Markt 

Schwarzach, Neichserbtruchfeffi: flefen, gehört Fugger. 

ſches Schloß, jezt zerftört. Neglidweiler, Au, Zell, Weis 

Erolsheim und Kirchdorf Dochge: hung, Hörenthaufen, Halberts⸗ 
richt, Dann und Acht, gehört hofen, Neuhaus, Dörfer, ges 


von Bömmelberg. hören Fugger. 
Die Kaftenvogtei über das Klofter Der Blutbann zu Weiffenhorn , 
Sfrrfee. Dfaffenhofen, Marftetten und 


Die Burg Waldek, | Buoch, gehört Fngger. 
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Ellerbach, und Erbach mit Blut uUlm die hohe und das Kloſter 
bann und Zugehoͤr, gehoͤren von on die niedereGerichts⸗ 
Ulm. barkeit hat. 

Schloß Trauchburg, Eberhards-Neuburg an der Kamlach, Dorf, 
zell und Gericht Schweinhaufen, — von Voͤhlins Erben. 
gehoͤren Truchſeß. Bieſelbach, Dorf ‚ gehört von 

ehem Dorf, gehörtder Stadt Thurm. 

Münfterhaufen, mit hoher Obrigs 

Blaubeuren, Stadt mit den 3 keit, Blutbann und Gericht, ger 
ganz zerftörten Schlöffern, Gers - hört von Heidenheim. 
hauſen, Ruf und Blauenftein Grünenbaind , Ichenhauſen, mit 


und dem Vogteirecht zu Achim Blutbann, "gehört von Stain. 


MWirtembergfchen. Blutbann zn Burgmälden, gehört 
Die Graffchaften Sigmaringen, Fugger Wellenburg. 


Vöhringen und Herrichaft Mattſies, Schloß und Dorf, ges Pi 


MWöhrftein,gehören Hohenzollern Hört Baiern. 


Sigmaringen. Landstroft, Schloß, gehört Freis 


2) Schwabenlehen, die zur berg. 
Marfgraffchaft Burgan gehd: Das —— und eigene Ge⸗ 
ren: richt im Dorf Elzee. 
Roͤfingen, Dorf nebſt Gericht 3) Zur Srafſchaft Hohenberg 
Zwing und Bann, gehört Des gehören: 
fterreich. Bieringen, Zent, Schloß und 
Münzftetten, Meran, Botten: Dorf, gehört von Dwe. 
berg , Landesberg, Dörfer, ge: Bittelbronn, Dorf, gehört von 
hören von Freiberg. Naßler. 
Haldenwang, Dorf, ‚ gehört von Neuhaufen, Schloß und Dorf, 
gehört von Gemmingen. 


eiber 
Ontiendad, Dorf, ghhetoonnß, Greundegg und Altdorf, Schloß - 


Unterfnöringen, Dorf, gehört und a, gehört don Dme. 


" von Freiberg. Leinſtetten, Schloß und Dorf, ges 
Unterwaldbach, Dorfund Schloß, _ hört von Sponef. 
gehört von Stanfenberg. ns Bühl, Dörfer, ger 


Die hohe und niedere Gerichte in hören Hefterreich. 
der ganzen Kaifersheimfchen riedingen, Staͤdtchen, gehört 
Herrfchaft Biberachzell. Defterreich. 

Welden, Wertifchwang, Schd: Hirlingen, Schloß, Dorf, und 
nenberg, Weldenreute, Dörs Zent, gehört von Wächter. 
fer, gehören Fugger. Rottenſtein, Burg, gehört Rote 

Krumbach) , Hürden, Großfd;,  tenmünfter. 

Großsund Kleinfüffendorf , ge: Bittelfchieß , rumirted Schloß , 


hören Oeſterreich. gehört Sigmaringen. 
Mikhauſen, Dürrlauingen, ge NRordfletten " Dorf, gehört von 
hören Fugger. Schleitheim und von Keller. 


Die Hohe Obrigkeit aufden Aichhoͤ⸗ Boͤttingen und Koͤnigsheim, Dörs 
fen, gehören Dem Klofter Wet: fer, gehören von Enzberg. 
tenhaufen. Andere Nichhöfe Ober und Unterthaffeim r Dörfer, 

giebt es im Ulmfchen , welche zu Defterrei 
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6  : Ghmwabmüchen 

M Zur Graffhaft Bregenz ger 
hoͤren: 
Die Vogtei Engelmaiershofen. 
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tet, im fürftenbergfchen Dbers 
amt Neuſtatt. | 


Schwaigern, f. Schweigern. 


Vogtei und Kirchenfaz zu Beiren. Schwaighaufen, Pfarrdorf und 


Wolfert und Klofter Mehrerau. 
Laubenberg, Dorf, gehört von 


Pappus. 
Oberraitenau, Dorf, gehoͤrtLindau. 
5) Zur Landgrafſchaft Nell en⸗ 

burg gehoͤren: 


Der halbe Theil von Wiechs, ge⸗ 


gehoͤrt von Bodmann. 
Maͤgdberg, zerſtoͤrtes Schloß, ge⸗ 
hoͤrt Oeſterreich. 


Thal im biſchoͤflich Straßburg⸗ 
ſchen, im Gebiet des Kloſters 
Ettenheimmuͤnſter, vom 
Stifter dieſes Kloſters, Ruthart 
und feiner Gemahlin, dem Klos 
fter gefchenke worden. Die Eins 
wohner find leibeigen.. Diefer 
Drthat vormals Vieles von den 
Herren von Geroldsek zu leiden 
gehabt. | 


Die Vogtei zu Burgthal, mit Ge Schwaicheim, Pfarrdorf von 


richt, Zwing und Bann. - 


VHohenkraͤhen, zerfiörted Schloß, 


gehört von Reifchach. 
Miederwangen , mit feut und Gut, 
Mogtrecht und Kirchenfaz,, das 
Dorf gehörtder Stade Wangen. 
Schwabmündhen, Siz eines 
Nflegamts, und Marftflefen an 
der Sinfel, im Hochftift Auge: 
burg , hat 2234 Einwohner, eine 
Poſt und Schranne. Hier wer: 
den viele baummollene Zeuge ge: 
macht und ausgeführt. Hier 
wurde der Bifchof Wrich, vom 
Herzog Arnulf aus Baiern, 
bart belagert, vom Grafen 
Ndelbert von Marchtali und fei: 


nen Brüdern aber, wieder auf 


freien Fuß geftellt. 
Schwabsberg, Bfarrdorf von 
574 Einwohnern, im Stift Ells 
wangen, im Amt Ellwangen | 
hatte ehmals eigenen Adel von 


1161 Einwohnern, im wirtem: 
bergfchen Amt Winnenden, 
Schwanfenreuthe, Dorfimlims 
fang der Landgraffıhaft Nellen: 
burg, gehört der Stadt Ra; 
dolfzelt. 
Schwalldorf, Pfarrdorf in der 
untern Grafichaft Hohenberg, 
wo die Starzel in den Nefar 
fällt, enthält mit feinem Kirch: 
fpiel 2550 Seelen, und gehört 
fterreich. | 
Schwand, kleines Dorf am Fluſt 
ſe Wieſen, in der badenſchen 
Landgrafſchaft Saufenberg , im 
der Vogtei Tegernau. 
Schwanden, Dorf in der Graf; 
fchaft Koͤnigsekrothenfels. 


Schwandorf, Pfarrdorf in der 


Landgraffchaft Nellenburg, von 
625 Seelen. 

Schwandorf, Schloß bei Nagold, 
welches von Kechlergehört,, und 
95 Seelen enthält. 


metal, der 1467 and Schwanenbach, ein Zinfen der 


Schwaderberg, Fieined Dorf im 


Gebiet der Stadt Wangen. 


Vogtei Böhrenbach, im fürftens 
—— Obervogteiamt Neu⸗ 
a 


Schwäbishofen, Dorf im Gebiet Schwangen, Dorf in der Land⸗ 


der Stadt Kaufbeuren. 
Schwaͤblinshauſen, Dorf m der 
fürftenbergfchen Grafſchaft Hei⸗ 
ligenberg. 
Schwaͤrzenbach, Thal und Vog— 


grafſchaft Breisgau. 
Schwaningen, Pfarrdorf von 
7 Seelen, im fuͤrſtenberg⸗ 
chen Amt der Landgrafſchaft 
Stuͤhlingen. 
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Schwan, 
Schwann, Dorf im wirsemberg: 


fchen Amt Neuenbürg, von Gog 


Einwohnern. 


Schwappad , Pfarrdorf im wir⸗ 
tembergfchen Amt Weinsberg , 
von 400 Seelen. . 
Güwersab, Dorf in der Graf: 
| regenz,gehört dem Klor. 
fter Mehrerau, als ein oͤſterreich⸗ 


ſchaft 


ſches Lehen. 

Schwarzach, Pfarrdbörfchen von 
Bo Seelen bei Sulgau, beftehet 
aus zween Baucrhöfen und 
einer Pfarrkirche, auf einem 
Berge über der Schwarzach , 
gehört dem Spital ded Städt 
chens Sulgau. Auf dem Berge 
ſiehet man noch die Ruinen eines 
alten Schloſſes, der Grafen von 
Zollern. 

Schwarzach, Fleiner Fluß bei 


Gulgan, der nach einem kurzen 


Lauf in die Donau fällt. 


Schwarzach, Pfarrdorf von 400 


Seelen, in der Grafſchaft Truch— 
ſeß Waldſee, beſtehet aus einer 
Pfarrkirche, 19 Bauerhoͤfen und 
Soͤlden, einer Badſtube und ei: 
nem Fägerhaufe, Höher als das 
. Dorf liegen die Ruinen einer 
Burg, welche noeh mit fichtba: 
ren Wällen umgeben if. 
Schwarzach ift der Siz eines 
MWaldfeefchen Gerichts. Diefes 
ift in der Theilung von „672, 
zwiſchen den gräflichen brüderlis 


chen Häufern Wolfegg und 


Waldſee, nach dem Verhaͤltniß 


der Gleichftellung getrennt , und, 


jedem Haufe ein gleicher Theil 
bergeben worden. Die zerftörte 


Burg war ehmald ein Schwaz 


benlehen. 

Schwarzach, Benediktinerabbtei, 
in der untern Ortenau, nicht 
weit vom Rhein, iſt durch die 
in den neuſten Zeiten mit dem 
Haufe Baden gehabte Streitig⸗ 
keiten bekannt worden. Sie iſt 
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ums Jahr 724 von Ruthard, eis 


nem Grafen im Elfaß und der 
Ortenau, und feiner Gemahlin 
Irmenſend, auf Einrathen des 
h. Pirminius, zur Ehre der 
Apoſtel Peter und Paul, aufder 
elfaßfchen Geite des Rheins ges 


‚ Riftet , und zum Andenken feines 


auf einer Inſel des Rheins in 


der Gefangenfchaft geftorbenen 


Daters, Arnulfsan benannt 
worden. Wegen unruhiger Zeir 
ten gieng aber der vorgenomme: 
ne Klofterbau fehr langfam von 
Gtatten, und erreichte erft im 
abe 746 feine Vollkommenheit. 
urch die Mildthaͤtigkeit Nut: 
hards erhielt dieſes neue Klofter 
im Jahr758 mehrere Güter im 
Elfaß, und wurde eine der an: 
fehnlichften Abbteien. Unter den 
Nachkommen diefer Grafen war 
einer Namens Rutbelin, der dem 
Klofter fehr gehäffig war , und 
ihm alle mögliche Kränfungen 
zufügte, fo daß er auch 815 dafs 
felbe tn Brand ſtekte und gang 
verwüftete. Um weitern Verfols 
gungenza entgehen, befchloffen 
die geängfteten Mönche des Kilos 
ſters Arnulfsau, mit Einwillis 
gung des damaligen Drtenaus 
ſchen Grafens Erchanger, den 
Plaz des Klofters aufferhalb des 
Gebiets des Grafen Rutheling zu 
erwählen, und es dieffeits des 
Rheins, in die Ortenau, auf 
den Plaz, wo es jezt flieht, zu 
verfezen. Dieſes gefchahb im 
Jahr 815. E8 Anderte auch fei: 
nen Namen, und wurde vom 
Grafen Erchanger, Schwarzach 
genannt. Diefe Ueberſezung und 
Namensänderung wurde vom 
Kaifer Ludwig 826 nicht nur bes 
ftätigt, fondern er befchenfte 
auch das Klofter noch. Die Güter 
und Befizungen des Klofters was 
ven in Altern Zeiten viel anfchn? 


Pi 
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3 licher, und es beſaß Güter im 


— 


reisgau, in der Ortenau, El— 
ſas und Schwaben. Dieſes iſt 


« auch Daraus zu beweiſen, weil 
961 Hartpertus, Bifchof von 


Ehur , einen Taufch mit dies 


fer Abbtei getroffen , in welchem 


‚ er. 19: fohwäbifche Drte vom 


as 


Klofter. erhielt. , Der größte 


Thell diefer Befizungen des Klos 
ſters iſt theils durch anglüfliche 


Zeiten, theils Unglüksfaͤlle, die 
das Kloſter betroffen, theils anch Schwarzach ſchoͤner Fleken, im 


durch die Habſucht der Maͤchti⸗ 


gern verlohren gegangen. Doch 


beſizt es noch Doͤrfer, ſchoͤne 


Guͤter, Guͤlten 


# . 


‚ Zchenten und 


Zinſe, im Eifas und in der Or; 


! 


tenau. . Zum Kofler. gehören 


. noch. gezenwärtig die Dörfer ; 


Schwar ach, Leiberstung, Moos, 
Hildmannsfeld, Greffern, Ulm, 


inzhurſt, Vimbuch, Oberbruk, 


Balzhofen, Henchhurſt, Ober— 

weier und Zell. Ehmals beſaß 

das Kloſter noch mehere Gerech— 

Ko unter welchen auch 
k 


das Münzrecht war , welches es 


bis 1535 ausübte. Mit Baden, 


[Dre .. 
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Herzog Karl von Wirtemberg, 
eine der ſchoͤnſten und aͤlteſten 
Bibeln erhalten Hat. Die Klo: 
fterfirche iſt alt, hat fchöne Als 
taͤre, eine prächtige Orgel , und 
im Kor ein fchönes Kruzifir. 
Der neugebaute Thurn der Kilos 
ftersfirche ifl niedrig, nur mit 
Ziegeln gedeft , und ohne Anfes 
ben. Schöner ift dag grofe Por⸗ 
tal, das deu Eingang in den 
Kloftershof macht. 


Amt des Kloſters Schwarzach, 


in der Marfgraffchaft Baden. 
Er enthält an 200 Bürger, oder 
1000 Seelen, hat einige fchöne 
Gebäude, und ift der Siz eines 
Flöfterlichen , und eincs baden: 
fchen Beaniten. Der marfgräfli: 
che Beamte „der sngleich Beam; 
ter Des Amts Stollhofen ift, da 
feine amtliche VBerrichtungen in 
Schwarzach „auffer was zur ho: 
ben Dbrigfeit über das Klofter 
gehoͤrt. Daß bei Schwarza 
vorbeilaufende Waller wird dat 
Schwarzwaifer "genannt, und 
richtet bei feiner Aufſchwellung 


welches die Landeshoheit über . grofen Schaden an. Es hat feir 


das Klofter und feine Dörfer nen eigentlichen Urfprung , fons 
anfprach , hatte es einen hefti⸗ dern entficht aus den hänffigen , 
gen, Jange Daurenden ‚Streit, von Acher an, bis Schwarzach 


.. den „. ivo 


-. welcher 2790 entfchieden wor: - 
) dem Haufe Baden, 

auf, eine. gewiffe Anzahl von 

Jahren die Landeshoheit über 


‚ das Klofter und feine Dörfer, 
Ä en worden ift. Die 
e 


es macht jezt mit feinen Doͤr⸗ 
fern das badenſche Kloſteramt 
— aus. 


ad Kloſiergebaͤude iſt ſehr 


F ſchoͤn und weitlaͤufig; das Ar— 


chiv iſt eines der vollſtaͤndigſten 
in der Ortenau, obgleich fihon.. 


vieles verlohren gegangen iſt, 


‚ die unbe hat eine fchöne 


Bibelſammlung, von welcher 


dieſer iſt nahe am Klofter 84 


liegenden Suͤmpfen, nimmt aber 
doch einige Brunnenbaͤche der 
nahen Doͤrfer auf. Das ganze 
Amt Schwarzach iſt katholiſch, 
und die ht ift die or: 
dentliche Pfarrkirche. Auſſer 


die alte Michaels Kapelle. D 
Abbt hatdasPatronatrecht, und 
beſezt die Pfarre aus dem Klo⸗ 
6 — zur eigen 
warzach gehören noch Die 
Dörfer Feiberstung von 50 Bürr 
gern, mit einer Kirche, Moos 


don 100 Bürgern, mit einer 


Kirche, Hildmannsfeld von 50, 
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Greffern von go, Ulm von go Schwarzenberg , Dorf, auf dem 
"Bürgern , miteiner Kirche, und GSchwarzwalde, im wirtemberg: 
Winzhurſt von 16 Bürgern. ſchen Amt Liebenzell, von 168 


Schwarzbach, Fleiner Fluß, im Einwohnern. 

Breisgau, der in die Wurad) Schwarzenbruch ‚- Gegend , im 
fällt. Stab Oberwolfach, im fürftens 

Schwarzbach, ‚ Dorf,inder Grafs bergſchen Oberamt Wolfach. 


ſchaft, Wolfegg. Der Dachshof, Igelhof, Luchs— 
Schwarsbach, Dorf, in der Graf hof und ehe — in 
ſchaft Montfort. bieſer wilden Berggegend. 


Schwarzenbach, Pfarrdorf, von Schwarzenfee, Fleines Dorf, im 
070 Seelen, in der öfterreiche Gebiet der Stadt Wangen. 
fchen Grafſchaft Bregenz. . Schwarzenwang ı adeliches Rit⸗ 

Schwarzenbach ‚Fleines Dorf,im tergut bei Bechingen , unmeit 

"Stifte Weiffenan , im Amt Ober⸗ Giengen, gehört von Stein, 

hofen. and beſtehet aus einem herr— 

Schwarzenbach, Dorf, im Hoch⸗ ſchaftlichen und Baurenhaus 
ſtift Augsburg, hei Füuͤſſen. und Stallungen. Dieſes Gut, 

Schwarzenbach, Thal, von 14 das immer auf gYahre verpach⸗ 

“Familien, im Gebiet der Stadt tet wird, hat alle Gelegenheit zu 
Gengenbach. einer Schweizerei; ed gehoͤren 

Schwarzenbach ‚Fleines Dorf, an‘ dazu 94 Jaucharte Aferfelder , 
der ler , über welche hier eine "mo. auffer den Früchten auch 
hedekte Brüfe führt, im Stift Flachs geräth, 26 Jaucharte 

„Kempten und Pflegamtderfand: Dehmtwiefen , 40 Jaucharte, 

vogtei diffeitö der Iller. einmädige Wiefen uud 400 aus 

Schwarzenberg , Pfarrdorf, von charte wüftes Feld im angräns 

1060 Seelen , in der Öfterreich: zenden Freimvos, mo Die Weide 

ſchen Graffchaft "Bregenz.  benüzt werden kann.  * 

Schwarzenberg, Herrichaft und Schwarzwald, anfehnliches, wal⸗ 
Schloß im Breisgau , zwiſchen diges Gebirg , das fich von den 
der Fandgraffchaft Breiegau, Gränzen der Schweiz bid nach 
und der badenfshen Markgraf: Pforzheim ziehet. Auf der fh ds 
Schaft Hochberg, gehört Oeſter⸗ Tichen Seite hängt es mit den 

Freich, und ift mit der Herrfchaft Schweizer: Gebirgen zufammien, 

‚ Raäftelderg verbunden, mit web“ und endigt fich mit hohen Ges 

her fie ein Obervogteiamt auss "Birgen in der Markgraffchaft 
macht. Sie ift 1567 von Defters " Baden. Die weftliche Grenze 
veih um 28,000 fl. verkauft zieht fih von Rheinfelden, am 

-. worden. dem Fluß Wieſen, durch das 

EShwarzenber ‚Eleined Dorf,im. Breisgau , bis Freiburg; von 

“ Gebiet der, Stadt Wangen. bier durch die Marfgraffchaft 

— Dorf, im Hoch⸗ Hochberg, an der Graffchaft Ser 

Tſüft Augsburg, im Pflegamt roldsek, durch Die bifchöflich 

Sonthofen. Strasburgſchen Aemter Obers 
q̃ warzenberg, Pfarrdorf, von kirch und Oppenau, durch die 

- 209 Einwohnern, im Schwarz⸗ Grafſchaft Eberſtein, Das Mirs 

walde, im mwirtembergfehen Klos  tembergfche und Badenfche, bis 

e Meranıt Neihendad, . Pforzheim. Die oͤ ſtl ich e Gren⸗ 
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ge zieht fich von 
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forzheim an 
der Nagold bis Kalm, Wild: 
berg und Stadt Nagold , durch 
die Sraffchaft Niederhohenberg, 


an dem Nefar hinauf, durch. 


das Mottweiler Gebiet , das 


Fürſtenbergſche, an die Wutach, 
‚ und mwieder an den Rhein— 


Breisgaus, ‚die Graffchaft Hau⸗ 
. ‚enftein, die 4 Waldftädte, einen. 
grofen Theil der Landgrafſchaft 
Fuͤrſtenberg, die Grafſchaft Bon⸗ 


m. r 


wæeiler Geliets, die Fuͤrſtenberg⸗ 


Er 
fchließe den größten Theil des 


Dorf , einen Theil beider. Graf: 
fchaften Hohenberg, die Stadt 
Villingen, einen Theil des Rott⸗ 


ſchen Herrfchaftenim Kinziger: 


thal, einen Theil des flrasburgs: 


fchen Bisthums , die Graffchaft 


‚ Eberftein,undeinen anfebnlichen 
Theil des HerzogtbumsWirtems 


berg in ſich. Die füdliche Ge: 


gend wird der obere, und die 


nördliche der untere Schwarz 


. wald genannt. 


Die Gebirge des Schwarz:. 


+ Waldes find nicht eine breite, zu: 
- fammenhängende GStrefe von 


Dergen, fondern fie find mit 
vielen Nebengebirgendurchwebt, 
und mit fehr vielen Thälern 
durchſchnitten, die von Flüffen 
bewaͤſſert werden. Die höchfien 
Gebirge des Schwarzwaldes find 
im Breisgau, wo ſich der Roß— 


kopf, die Hölle, der Feld: 


berg, der hohle Graben, 
der Turner, der Rorhards— 
berg und mehr auszeichnen. 
Sin der Gegend der wirtemberg: 
fchen Stadt Freudenftatt und 
des Paſſes Rniebis find die Ge: 


Birge ſehr hoch und fleil , fie er— 


heben fich auf einmal, und flch 
len daher ſehr hohe Gebirge vor. 
Aus dem Schwarzwalde entfte: 
hen die Slüffe Donau und Nekar, 


Wutach, Schwarzbah, Wehr, 


‚der Einwohner beffchet 
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Wieſen, Treiſam, Glotter,Ely 


ach, Elz, Gutach, Schutter, 
Kinzig, Schiltah, Eihab, 
Brege und Brigach, Blatt, 
Murg, Enz, Nagold, Ab, 
Teinach und mehrere Heine Fluͤſ⸗ 
fe. Diefe bewäffern mit ihren 
Mebenärmen viele Thäler , die 


‚meift von den Flüffen benannt 


werden. In dieſen Thälern 
mwächfet vieles Gras; Daher die 


. Viehzucht auf dem Schwarzwals 


de fehr blühet. Die Einwohner 
wohnen nicht nur in den waſſer⸗ 
reichen Thälern , fondern auch 
oben auf den Bergen, die ‚fo viel 
möglich , angebaut find. . Die 
Produkte des Schwarzwaldes 
ſind, auſſer der noͤthigen Nah— 
rung für die Einwohner, Viehe, 
Holz, Mineralien, Metalle, 
Sauerbrunnen und mehr. . 
Die vorzüglichfle. Nahrung 
der 
Viehzucht. Die Bauern halten 
ganze anfehnliche Heerden Rinde 


vieh, die fie als Schlachtvieh, 


Zugvieh, und Maſtvieh verkau⸗ 
fen. Es giebt einzelne Bauern, 
die 50 bis 100 Stuͤke haben, 
und man trift oft auf einem 
Hofe ſo viel Rindvieh an, als 
in manchem gange rte in an⸗ 
dern Gegenden, Die groͤßte Aus⸗ 
fuhr des Viehes, Zehet nach 
Franfreih. Don Holz wird 
Schiffbauholz, nehmlich Eichens 
hol; in Kloͤzen, und tannene 
Maftbäume ausgeführt, auf 
den Flüffen Enz , Nekar, Murg, 
in den Rhein gefldffet , und auf 
diefem Fluß nach Holland ges 
führt. Zu Betreibung diefed ans . 
fehnlichen Holzhandels ſindFloz⸗ 
geſellſchaften im Schwarzwalde, 
in der Grafſchaft Eberſtein, zu 


Pforzheim, Kalw, und im fürs 


enbergichen errichter , Durch 


‚welche der Flozhandel betrieben 
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wird. Auſſer dem ganzen Holz 


wird viel Kohlen gebrannt und 
ausgeführt, auch bei den Eifens 


werfen und. Glashütten vers 


braucht. Bon verarbeitetem Bol: 


e, werden vicle hölzerne Uhren, - 
. ‚zaden, Löffel, Schaufeln, Frucht: 


meſſe, auch vieles Bauholz, in 
erflaunender Menge‘, Latten , 
. Bretter , Schindeln , Pfähle, 
Holz für die N 
res gearbeitet und ausgeführt. 


"Das Uhrenmachen befchäftigt 


viele Menfchen im wirtemberg: 
‚Shen. und  fürftenbergfchen 
Schwarzwalde, wo Uhren und 


* Btofenfpiele vondolg, Cifen un | 
, Meffing gemacht , und feldft bis 


Amerika geführt werden, weil 
die mieralfenen leicht anlanfen. 
Aus Stroh werden Strohhüte 
in erſtaunender Menge gemacht 
und in ganzen Transporten auss 
geführt, auch werden Böden , 
Zeller , Körbe, von Stroh ge 
madt. | 

Mineralien giebt es fehr viele; 
Eifen , Kupfer , Blei, Kobold, 
Silber , Wismuth. Silber giebt 
8 bei Mipirsbach, im Chriftofs; 
thal, bei Wittichen , Wolfach „ 
Schönau, Todnau, im Mün: 
ſterthal und in der Graffchaft 
Geroldsek. Kupfer giebt es bei 


Alpirsbach, Wittichen, Schaps 


pach, Wolfach. Blei wird im 
Fuͤrſtenbergſchen, im Breisgau, 
bei Todnau, Schönau, am Hofs⸗ 
grund ‚im 
Herrfohaft Staufen und bei 
Freiburg gegraben. Eifen findet 
man bei Waldrennach, im Chris 
ftofsthale, in der Grafichaft 
Hanenftein. Kobold giebt es bei 
Alpirsbach, Gengenbach und 
MWirrichen. - Wismuth wird im 
Sürftendergfihen gefunden. | 

Bäder im Schwarzwalde 
find das Wildbad , das Zeller⸗ 


agner und ander" 


ünfterthal ‚in der 
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bad, das Bad zu Rippoldsau, 
das Hlotterthalerbad und Mun: 
zingerbad im Breisgau. Gaus 
erbrunnen find zu Teinach , Rip⸗ 
poldsan , Antelgaft,, Griesbach, 
und Petersthal: 

Die Wälder des Schwarz⸗ 
waldes haben meift Nadelholz , 
Tannen, Forchen, Fichten, Lers 
chensauch Faubhol;, Eichen, 
Buchen, Birfen und andere 


Bäume. Aufdem Schwarziwals 


de find wenige eigentliche, zus 


fammengebaute Dörfer, fondern 


meift einzeln ftehende Häufer , 
Höfe und zerffreut liegende Doͤr⸗ 
fer. Die Häufer find nur von 
Holz gebaut , und mit Stroh 
oder Schindeln gedeft. Um die 
Häufer her find Gärten und ans 
dere Güter , und in der Entfers 
nung die llefer und Waldungen. 
Es find noch viele Lehenguͤter 
auf dem Schwarzwalde, welche 
nach der Regel nicht zertheilt 
werden, fondern ganz , erblich 
auf die Kinder fallen. 

Die baubaren Felder werden 
in Daufelder und Mähfelder 
eingetheilt. Baufelder find Diejes 
nigen Güter , welche. ordentlich 
gedüngt , gebaut und benuzt 
werden , wie die Güter anderer 
Drte. Mähfelder hingegen find 
Diejenigen , welche nur zu Zeiten 
angebaut werden. Diefe bleiben 
eine Zeitlang wuͤſte liegen , und 
werden indeffen mit Gefträuchen 
und wildes Gras überwachfen. 
Diefed wird, wenn der Ufer 
wieder gebaut werden fol, ab? 
gehauen ‚ und verbrannt , wozu 
noch mehr abgängiges Tannen⸗ 
holz; und Meifer gethan, und 
auch verbrannt wird , die Afche 
wird als Dünger ansgebreitet 
und gchraucht. Dadurch wird 
der Ufer auf Furze Zeit im 
fruchtbaren Stand geſezt, und 

gicht 
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giebt Frucht. Diefe Fruchtbar⸗ 
‚feit verliert fich aber bald, und 
. der Ufer bleibt wieder wuͤſte lies 
. gen, bis er auf die nämliche 
Art wieder fruchtbar gemacht 

wigh Die düftere, dunfelgrüne, 
inder Entfernung ind Schwarze 
: fallende Farbe diefed waldigen 
Gebirges, hat den Namen 

Schwarzwald erzeugt. 
Schwarswafferitelien ,„ alte 
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Umfang des wirtembergſchen 
Amts Brakenheim, hat viele 
gute Haͤuſer, gehört dem Gra: 
fen von Neipperg, und iſt ein 
wirtembergfches Lehen. _ Der 
Drtfteuert zum Kanton Kreichs 
gan. Ä 
Schweishof, Heiner Dre in der 
badenſchen Herrichaft Baden: 
weiler, in der Vogtei Badens 


weiler. | 


Schloß auf einem Felfen im Schweigfhaufen, Eleines: Dorf 
Rhein, an den Grenzen. der im Gebiet der Stadt Memmins 


Sandgraffchaft Klettgau, um: 


weit Kaiſerſtuhl, gehört dem Schweinbach , 


Hochſtift Konftanz, und ift ein 
konſtanziſches Gericht. Das 
. Schloß tft ficher römifchen Ur: 


en. 

Dertchen, das 
aus 4 Gütern beſteht, bei Gri⸗ 
moldsried, gehört dem Spital 
zu Augsburg. 


ſprungs, und wahrfcheinlich. ein Schweindorf, Pfarrdorf in Ge 
roͤmiſcher Wachtthurm geweſen. biet der Stadt Nördlingen. 
Vom feſten Lande führt eine Schweindorf, ehmals adelicher 
Brüfezudem Schloſſe. Ehmals Siz, jezt Stift. Salmansweil—⸗ 
gehoͤrte es den von Thengen, und ſches Freigut, im Gebiet dieſes 
iſt 1565 won Biſchof Heinrich Reichsſtifts. | 
von Konftanz, von Rudolph Schweineberg, Dorfinder Graf⸗ 
. and Friedrich, den Brüdern von ſchaft Königsekrorhenfele. - 
Thengen, um 600 Mark Silber Schweinhaufen, Dorf von 26 
erkauft worden. Vormals wur: Bauerhoͤfen und Sölden in der 
dedas Gericht von den Obervoͤg⸗ Grafſchaft Waldfee, iff der 
ten von Kaiſerſtuhl verwalter,. Hauptort ded Gerichts. Schwein⸗ 
aber 1585 an Ludwig von Gla: Haufen. 
zus, genannt Tfchudi, für fih Schweinlang, Dörfchen im Stift 
und feine männlichen Erben,ald Kempten, auf der Höhe über 
ein Pfandlehen gegeben , deffen 


Nachkommen es noch befizen. 
Schwaterloch, kleines Dorf am 

Rhein, in der öfterreichfchen 

Kammeralherrſchaft Lanfen: 


burg. 
Scwefelbad, Bad in der Graf: 
(haft Hohenems. 


im Gebiet derStadtGengenbarh. 
Schweichmatt , Eleined Dorf, in 
der badenfchen Landgraffchaft 
Saufenberg, in Der Vogtei 
Raitbach. 
Schweigern, bemauerter Markt⸗ 
- flefen mit einem Schloſſe, im 
Geogr. Lexic. v. Schwaben, II. Band, 


dem Kempterwald, im Pflege 
amt. Thingau. 
Schwelk, Eleiner Fluß im Gebieg 
des HMeichsftifts Ottobeuren, 
fließt in die Guͤnz. 
Schwemme, Dorf in der untern 
Landvogtei. 


Schwende, Dorf in der Herr⸗ 
Scweibad), bewohnte ‚Gegend 


‚Schaft Herdwangen, ‚gehört dem 
. Klofter Petershanfen. 
Schwende, £leined Dorf an der 
Wertach, im Hochſtift Aug 
‚burgfchen Amt Oberdorf. Ein 
Theil davon, nebſt Dem, por 
mals den Rennern von Almedin⸗ 
gen gehoͤrig ei enen, nun aber 
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ganz zerfallenen Schloß, gehoͤrt Schwenningen, pfälzifcher Hof⸗ 


dem Stift Kempten, ing Pfleg: 
amt Thingan. | 
Schwende, Thal in der Vogtei 
Fiſchbach, im fürftenbergfchen 
» Dbervogteiamt Neuflatt. 
Schwenden, 5 Höfe 


mark, im Pfalznendurgfchen, 


von 556 Seelen, gehört. von 


Gilardi. Hier ift ein bifchöflich 
augsburgfcher Zehendhof und 
ein Schloß. 


Stabs Schwenningen auf der Hart, 


Steinach im fürftenbergfchen  Pfarrdorf von 570 Seelen, in 


Dbervogteiamt Haslach. - 
Schwendi, Derrfhaft in Ober: 


der oͤſterrei n © 
— — (allen 


fchwaben , am Fluffe Roth, zwi- Schwenningen, Pfarrdorf von 


fchen den Abbteien Deggbach und 
Guttenzell. Sie hat anfehnliche 
Waldungen, Jagd, und Deko: 
nomiegüter ‚ und beftehbet aus 
dem Schloß und Fleken Schwen; 
di, und Dorf Schafhaufen. 
Sie gehörte vormals den Frei: 
herren von Schwendi, die nun 
ausgeftorben find, und jezt ge; 
hört fie dem Hauſe Dettingen; 
ſpielberg. Fürft Franz Albrecht 
von’ Dettingenfpielberg hat fie 
durch Heurath einer Johanna 
von Schwendi, ums Jahr 1700, 
an fieh gebracht, und unter der 
Bedingung iftfie den Spielberg: 
fchen Famliengütern einverleibt 
worden, daß immer der Ziveit: 
geborne der regierenden Fitie, 
he als eine Appanage befizen folle. 
Sie wird durch einen 
und Defondmieverwalter admi⸗ 
niſtrirt. Die Derrfchaft feuert 
zum Kanton Donau, und ift 
alfo ein Rittergut und feine 
Keichsherrfchaft. 
Schwendi, Marftfiefen an der 
Roth, in der Herrfchaft Schwen: 


di, von 611 Seelen, gehörtdem 


Haufe Dertingenfpielberg. Das 
Schloß. Schwendi Mar das 


Stammhaus der chmaligen Schwörftatt , 


Sreien von Schwendi. 
Schwenenbach, Pfarrdorf von 


216 Seelen, im Vfalzneuburg:- 


fchen bei Höchftett. 
——— Dorf im Stift 


m. 
eamten Sämersendaß, 
a 


Schwörsheim, 


2179 Seelen, im wirtemberg: 
fchen Amt Tuttlingen. Diefer 
Drrift wegen des Urfprungs des 
Nekars befannt , der aus einer 
unbedeutenden Quelle bier im 


freien Feldeentficht. 
Schwent, oder Schwendt, fchö: 


nes Berggut von 5 Haushaltun⸗ 
gen, im bifchäflich ſtraßburg⸗ 
chen Amt Dberfirch und Schult: 
heißthum Kappel unter Rodek. Es 
iſt ein Erblehen vom Hauſe Ba⸗ 
den. Die Hoͤhe dieſes Guts iſt 
eine ſehr angenehme Gegend, 
und da es der hoͤchſte Berg dieſer 
Gegend iſt, ſo iſt die Ausſicht in 
die Oberkircher Thaͤler, und die 
mittlere und untere Ortenau, 
2. in das Elfaß, fehr ange: 
: 4 
f. Schwärzen: 


Schwiebertingen „Pfarrdorf, 
Schloß und Garten von 1051 
‚Seelen, im wirtembergfchen 


Amt Gröningen. 

Dorf an ber 
Werniz, im öttingenfpielberg: 
fhen Amt Dettingen, in der 
Graffchaft Dettingen. | 
Dfarrdorf am 
Nhein, von 1100 Seelen, in 
der Öfterreichfchen Rammeral: 
berrfchaft Rheinfelden ; der Ort 
hatte ehmals eigenen Adel, der 
fih davon nannte. 


Eimwangen, im Amt Ellwangen. Schwörzen, Pfarrdorf an der 
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Wutach von gı2 Seelen, in der 
Landgrafſchaft Klettgan. 
Schwoͤrzkirch, Pfarrdorf beiEhin— 
gen, gehoͤrt Oeſterreich, und 
enthält 79 Seelen. | 
Sechta, Eleiner Fluß in der Graf: ' 
Dar Dettingen , Der indie Eger 
- fällt. 


Sechtagrund, Thalin der Graf; 
3 wer Dettingen, am Fluß 


Sechta. 
Sechtenhauſen, Dorf in der 
Grafſchaft Dettingen, gehoͤrt 
der Stadt Nördlingen, und 
Dettingenfpielberg, ins Amt 
Dettingen. , 
Seden, Dorf in der Graffchaft 
Waldfee, im Gericht Heifter; 


kirch. 
Sedern, Alpe im Allgau, gehoͤrt 
dem Stift Kempten. 
Sedersdorf, kleines Dorf in der 
Grafſchaft Oettingen, gehoͤrt 
Oettingenwallerſtein. 
Eee, Dorf in der Grafſchaft Kö: 
-  nigsefrothenfele. 
Seebad, einiThal, welches von 
dem dadurch laufenden See— 
“ Bach den Namen hat, im Stab 
Schappach im fürftenbergfehen 
Oberamte Wolfach. Der fleine 
Seece, aus welchem diefer Bach 
entſteht, wird Der wilde See 
: genannt. Bei anhaltendem 
Thauwetter gefrhieht ed zumeis 
len, daß dieſer See ausbricht,, 
und im Thale an Brüfen, und 
Weegen großen Schaden verur:; 
facht. Der Seebach fällt zwifchen 
dem Rippyldsauer Klöfterchen 
und der Schappacher Kirche. in 
die Wolfach. 
Seebad), ein bei zwei Stunden 
langes Thal, im biſchoͤflich ſtraß⸗ 
burgſchen Oberamt Oberkirch, 
und Schultheißthum Kappel un: 


ter Rodek, hat verſchiedene ſtarke 


Bauerhoͤfe, und iſt etwa 3o Fa⸗ 


milien ſtark. Der groͤßte Theil 
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diefer Höfe und Güter iſt ritter; 
fchaftliche8 chen. Der Seebach 
mit feinen Mebenzinfen iſt eine 
rauhe Gegend, befonderg gegen 
das Ende des Thals, an der 
Grenze der Ortenau. Diefes 
Thal hat den Namen von dem 
auf einem fehr hohen Berge, 
welcher der Seekopf genannt 
wird, noch innerhalb der Drtens 
aufchen Grenzen, und des bi: 
höflich fraßburgfchen Amts 
Dberfirch, liegenden Wumm el: 
fee. Diefer hat erwa eine halbe 
Stunde im Umfreis ‚ und einen 
erhöhten Damm, welcher den 
Gipfel des Derged ausmacht. 
Auf der oͤſtlichen Seite ift eine 
große Ebene, die fich gegen Nor; 
den, bei 4 Stunden lang bins 
zieht. Sie iſt unfruchtbar, mit 
fumpfiger Erde, Die zum Anbau 
untauglich iſt; auch wächfet hier 
nichts ald Ringheiden, Enzian 
und untaugliches Gras. 

Die Ufer des Sees find etwa 
8 bis 10 Schritte in den See , 
nicht tief, auf einmalaber fängt 
eine, noch nie erforfchte Tiefe 
an, und das Waffer fcheint gan 
fchwarz zu fein. Der See if 
ohne Fiſche, oder anderes Wafı 
ſerthier, auch find jederzeit Die 
Verſuche mißlungen, Fifche in 


demſelben zu ziehen. Wenn man 


ſchwere Steine oder andere 
ſchwere Körper in das Waffer 
werfe, oder ftarf in daſſelbe 
fchieße, Par —— 
aſſer aufſteigen. Den 21. Ju 
5 iſt aus einem kleinen Woͤlk⸗ 
chen, das in der Groͤße eines 
runden Huts, aus dieſem See 
aufſtieg, ſich aber nach und nach 
vermehrte, eines der entſezlich⸗ 
ſten Gewitter entſtanden, wels 
ches in eiuem Bezirk von 8 Stun⸗ 
den alles verderbt hat. Die nahe 
wohnenden en haben 
2 
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ſchon oͤfters die Tiefe des Sees ſchen Amt Urach. Hier ſtand eine 
mit Seilen zu meſſen geſucht, alte Burg, die jezt zerſtoͤrt iſt, 
aber keinen Grund gefunden. aber ehmals ſehr feſt war. Von 
Die Tiefe des Waſſers laͤßt ſich dieſer und von einem nahen See, 
daraus ſchließen: wenn Steine hat Seeburg den Namen. 
von großem Gewicht hineinge-Seedorf, Pfarrdorf von 415 See 
waͤlzt werden, fo entfteht nach len, im Gebiet der Stadt KRotts 
einer halben Minute, eine Blä: weil, im Obervogteiamt diefer 
hung des Waſſers, mit einem Gtadt. | 
Getöfe, welches dem fiedenden Seefelden, Pfarrdorf von 1204 
Waſſer gleicht. Das Wafler Geelen, im Gebiet des Reichs 
goirft fich an dem Drte,, wo der fFiftd Salmansweil, liegt ang 
Stein gefunfen, an hoch DBodenfee, zwifchen Mörsburg 
auf, und braust, mwieficdendes und leberlingen. 
Waſſer. Diefes danert 4 bis 5 Seefelden , zwei Dörfer in der ba: 
Minuten lang. In der erften denfchen Derrfchaft Badenwei— 
Hälfte diefes Jahrhunderts,von ler. Siehe Ober: und Unterfee 
1730 biß 1758 machte man einem  felden. | 
Verſuch, den See aufzufchwel Seeg, Moarftflefen und großes 
Ion, um binlängliches Waſſer Kirchfpiel, im Hochſtift Augs; 
zu erhalten, und Holz durch das burg, und Pflegamt Füffen, 
Shalzuflöfen. Kaum war der eine Stunde vom Lech, hat 2400 
Damm fertig, fo zernichtete die Einwohner. - 
Gewalt des drüfenden Waflers Seegringen , Pfarrdorf bei Dins 
alte Werke; das ganzeThal mit. kelsbuͤhl, gehöre Dettingen 
allen am Waffer ftehenden Ge: Spielberg, ins Amt Mönchroth. 
bäuden und Feldern wurdenver: Seehaus, ſchoͤnes ſteinernes 
wuͤſtet; Kappel, Dber : und . Schlößchen bei Egolsheim , und 
Niederachern mit andern an der Maierei im Umfang ded Amts 
cher liegenden Orten und Fel- Ludwigsburg. Es iſt noch nicht 
—dern wurden verheert, und ein vollendet, und fand ehmals in 
undbeſchreiblicher Schaden ange sinem See, der jezt ausgetrofs 
ar — RS net ift. 
er See hat einen einzigen Seehof, Rammeralgut und Stuts 
Ausflug, der auch der Urſprung terei, im badenfchen Amt Dur: 
—— ae ik gicht dem a lach. = 
eebach den Namen, nimmt bi . . . 
auf Kappel Rodek mehrere Fleis —— arg 
nere Baͤche zu fich, und verliert in der Graffchaft Dettingen n 
bei Dberachern feinen Namen, Seebof, fleines Dorf mit einer 
und nimmt den Namen Acher an. Kapelle in der Derrſchaft Hais 
— a z se gerloch € 
Dlafifchen Grafſchaft Bondorf. ur | 
Gecbsunn, Dertin dr Beni; Stcheh, Yardorfam Fiber, 
! ; „ Ys 
Brafſchaft Niederhohen. Gy5., Im Gebietdes Reichefiftb 
Seeburg, Pfarrdorf von 195 Ein⸗ Marchtall. | 
‚wohnern, am Urfprung des Seelach, kleines Dörfchen bei 
Ermöflüßchens,, im wirtemberg⸗ Welzheim von 36 Secken,, inder 
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Grafſchaft Limpurg, im Solms: 
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gen ‚im Dettingenfpielbergfchen 


affenheimfchen Amt Gſchwend. Amt Mönchsroth. 
Seelbach, Pfarrdorf, in der ba Seifertshofen , Dorf, am Fluß‘ 


denfchen Graffchaft Eberftein. 
Seelbach, ſ. Selbadh. 
Seelenhof, fuͤrſtlich taxiſcher Hof, 


Guͤnz, im Burgau, gehoͤrt der 
— Jakobspfruͤnde in Augss 
urg. 


Buchau gegenüber , naͤchſt am Seifertshofen Fleines Dorf, in 


-Seelenwald und Federfee. : Es 
ift auch eine fürftliche Foͤrſter⸗ 
wohnung bier. 

Seemoos, Dorf, am Bodenfee, 
im Umfang der Landvogtei Alt: 


derGraffchaftfimpurg, von 100 
Seelen , im Gaildorffchen Ans 
tbeil , gehört von Puͤkler. 


Seiffen, Dorf, in der Grafſchaft 


Königsefrothenfels. 


dorf, im Amt Fischbach, Das Seifriedsberg , Berg, in der Graf⸗ 


« Klofter Löwenthal hat hier ı 
Gut , und Weingarten 2 Güter. 
Die Landvogtei hat die landes— 

- fürftliche , geleitliche , hohe und. 
niedere Obrigkeit. —— 

Seerach ein Weiler ‚von 16 Haͤu⸗ 


ſchaft Koͤnigsekrothenfels, wor⸗ 
auf eine Pfarrkirche, Pfarrhaus 
und Meßnerhaus iſt. Zu der 
hieſigen Pfarrkirche gehoͤren 
1030 Seelen. 


fern ‚im Gebiet der Stadt Ehtin: Seifriedoberg , vormals Seifers 


gen. Nicht weit davon ift ein 
Schlößchen mit Gütern, welches 
den von Palm gehört. 
Sefrizweiler, Dertchen , von 5 
Häufern , in der Landvogtei Alts 
dorf, im AmeFifchbach , gehört 
mit niedern Gerichten Der Stadt 
Findau. | | 
— „Weiler, im Gebiet der 
tadt Ravensburg, der aus 2 
groſen Hoͤfen beſtehet, davon 
einer ein Lehen von Stadt und 
Gericht Ravensburg, der ande— 
re vom Kloſter Weingarten iſt. 
Segaingen , f. Sefingen. 
Segloh, Dorf, in der Sraffchaft 
Dettingen , im Dettingenfpiel: 
bergfchen Amt Anffirch. 
‚Sehningen, Dorf, bei Boll, von 
2ıı Einwohnern, im mwirtem: 
bergfchen Amt Göppingen. 
Sehringen, fleined Dorf, in der 
badenſchen Derrfchaft und Dog: 
tei Badenmeiler. | 
Seibranz , Pfarrdorf, von 500 
Seelen, in der Sraffchaft Truch— 
feß Zeil. 
Seidelsdorf, Dorf, bei Dinfeld: 
buͤhl, in der Graffchaft Dettin: 


. Jedoch iſt fie na 


burg , Herrfchaft und Schloß, 
im Burgau an der Zufam. De 
Herrfchaft liegt zwar auffer dee 


Grenzen der Markgrafſchaft Bun 


gau; doch war fie ihr in r⸗ 
wiffer Ruͤkſicht auch einverleiger 
den SFnteribt; 
mitteln von ı682 $. 1. vonmes 


“ wieder abgefondert worden. ihr 


mals war Geifriedsberg Eh⸗ 


Pfandſchaft von Deflerr eine 


und jezt iſt fie eim Lehen eich , 
die Fürften von Wallerfiei, das 
zen. Gie bat den Ram n befi: 
dem verfallenen Bergfchlen von 
friedsberg , daß auf eine oß Sei: 
Berge fand , und das m hohen 
haus der adelichen Fa Stamm; 
Geifriedsberg war, milie von 
Jahr 1200 ausftarb. Die ums 

Der Hauptort der Herrfchaft 
ift der Marktfleken Ziemetshau: . 
fen. Auffer dieſem gehören noch 
die Orte Aretsried, Balzhaufen, 
Burk, Obergeffertshaufen ‚Rei: 
chertshofen , Ried , Mergen, 
Willmatshofen, und Beltenho: 
fen. Die Herrfchaft iſt feine 
Reichsherrſchaft, fondern ſteu— 


\ 
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ert zum Kanton Donan iſt alſo 
ein bloſes Rittergut. 

Seig, Saig, oder Saigg, eine 
Vogtei und Weiler, mit einer 
Pfarre, im fürftenbergfchen O⸗ 
bervogteiamt Neuftatt. 

Eeiffen , Pfarrdorf , auf den Als 
pen, von 537 Seelen , im wir: 
tembergfchen Klofteramt Blaus 

beuren. Die längft ausgeftordes 
ne adeliche Familie von Seif 
fen, nannte fi von dieſem 
Drte. 

Seitingen, Pfarrdorf, in der 
Herrichaft Konzenberg, gehört 
dem Domfapitet zu Konſtanz, 

"and enthält 1000 Seelen. 

Seizenberg , ein Weiler bei Hütts 
fingen , deffen Filial es iſt, ge: 
hört Zugger Norndorf zur Herr⸗ 
fchaft Hüttlingen. 

Geizenthal, Dörfchen , von 60 

- Seelen , auf dem Schwarzwal; 
:de, im mwirtembergfchen "Amt 
Wildberg. 

Seken, 2 Ritterhoͤfe, in Nellen⸗ 
burg, gehoͤren von Kraft, und 
ſteuren zum Kanton Hegau. 
Sekingen, vorderoͤſterreichſche 
kleine Waldſtadt am Rhein, ent⸗ 
haͤlt Boo Einwohner, ein Stift 
und ein Franzisfanernonnenklo: 
.fter. Die Stadt lag ehmals auf 
einer Inſel im Rhein , der aber 
jezt , wie bei Breifach , feinen 
‚Lauf geändert hat, fo daß Se 


fingen jezt auf der nördlichen 


Seite des Rheins liegt. Sefin: 
gen hat den Namen von den in 
der hiefigen Gegend wohnenden 

- Sequanern erhalten. Nach an: 
derer Meinung fol die Stadt 
Sarıctio oder Sanctium geheif: 
fen haben. 

.  Dieriftein altes, reiches, ade: 
liches Jungfern: Stift, welches 
der heil. Fridolın im bten Jahr: 
hundert geftiftet Haben foll. Die 
erfien und vornehmſten Gutthaͤ⸗ 
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:ter diefed Stifts waren Urfus 
und Landolf, Befizer des Lanz: 
des Glarus , in der Schweiz , 
welche ihre Güter dahin ver: 
machten. Dadurch wurde das 
Stift fo reich und auſehnlich, 
daß nur Adeliche. darein aufge: 
nommen wurden , unter welchen 
die Aebbtiffin Bertha , Schwes 
fter Karls dee Diken, und feine 
Gemahlin Richardis, gezählt 
werden. Ums Jahr 1180 über: 
gab Kaifer Friedrich. I: dem 
Grafen Adelbert von Habsburg, 

die Schirmd: und Kaftenvogtei 
über das Stift Sefingen , und 
mehr Güter zu Lehen. 1307 
erhob Kaifer Albrecht die Aebb⸗ 

tiſſin in Fürftenftand. Diefe ge: 
hören nun auch zum breisgau: 
fchen Prälatenftande. Nachdem 
Abgang der Habsburgfchen Lau: 
fenburgfchen Linie fam die Ka: 
fienvogtei über das Stift an De: 
fterreih. Das Stift behaup: 

tet, daß die Stadt Gefingen 
ein Lehen von ihm fei, welches 
aber die Stadt nicht zugefteht ; 
Doch Segen die Bürger den neu: 
en Aebbtiſſinnen den Eid der 
Treue ab. 

Das Stift hat anfehnliche 
Güter, Dörfer und Zchenten. 
E8 enthält eine Acbbriffin und 
6 Stiftsfräulein. 

Das hiefige Kanonifarftift an 
der Kollegiatfirche zum h. Dilar 
‚und Fridel, enthält 2 Kanonis 
fate und 10 Kaplaneien. 

Das biefige Franziskaner 
Nonnenflofter dritten Ordens , 
welches 1340 geftiftet worden, 
enthält 22 Monnen. 

Selbach, Pfarrdorf und Haupt: 
ort. der Graffchaft Geroldsek, 
enthält 500 Geelen:, und ift der 
ordentliche Siz des Geroldsef: 
fchen Dberamtd. Der Ort liegt 
an der Schutter , nicht weit vom 
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herrſchaftlichen Schloſſe Dau⸗Senden, Dorf, im Burgau, in 
tenſtein. Es hat feinen Namen der Grafſchaft Kirchberg⸗Wul— 
von dem Bache Selb, der hier lenſtetten, hieß ehmals Sendan, 
in die Schutter fällt. ie und hatte eigenen Adel, welcher 
ranzisfaner Refolleften haben ums Jahr ı280 lebte. 
ier ein Haus für 4 Patred. Senftenau , Bergfchloß , an der 

Auſſer diefem find noch das Wach ‚gehört der Stadt Lindau. 
Renthaus und einige andere gut Sengach,, Dorf und Waldenfer 
gebaute Häufer , die fih aus Kolonie , im mwirtembergfchen 
zeichnen, ‚Die biefige Pfarrfirr Amt. Maulbronn. 

che war ehmals die Hauptkirche Senglingen,, Weiler, von 6 Häus 

des Schutterthals; als aber, fern, im Gebiet des Keichsftifts 
vor ungefehs 5o Fahren, die Weiffenau , im Amt Oberhofen. 
Franziskaner aufgenommen wur⸗ Senkel oder Sinkel, Eleiner Fluß, 
* ‚ fo wurde der Pfarrer nach in Oberſchwaben, im Hochſtift 
St. Anton im Schutterthal vers Augsburg , der unweit Augss 

legt, und die Pfarrkirche den burg in die Wertach fällt. 
hieſigen — doch Senſen, Dorf, in der Königsefros 
— = ficht des Pfarrers, thenfelsſchen Herrfchaft Staus 

erlaffen. en... 

Selden, Pfarrdorf, von 200 See: Senfenberg , Dorf, im Stift El: 
len, im Breisgau, am Fuß des wangen, im Amt Tannenburg., 
Schwarzwaldes, gehört der Fas Sentenhard , Pfarrdorf, von 200 
milie von Baden. Ehmals war Einwohnern, in der fürftenderg: 
der Drt eine Mark. 1115 ſtif⸗ fchen Graffchaft Heiligenberg. 
tete der Herzog Rudolf von Seppenhofen‘, Dorf, im fürften: 
Zähringen, und Gerold von bergſchen Amt Löffingen. 
Scherzingen, hier ein Jungfern: Sernadingen , Pfarrdorf, von 
kloſter, von welchem aber nichtd "753 Seelen , in der Herrfchaft‘ 
mehr übrig ift. — Siepopenfels , gehört dem Spis _ 

Gelfingen , Dorf, in der Herr: tal zu Meberlingen. Nellenburg 
Schaft Althohenfels, gehöre dem hat Hier einen Zoll. 

Spital zu Ueberlingen. Serres , Dorf und Waldenfer Kos 

Selgetsweiler , Dorf, in der Herr⸗ lonie, im wwirtembergfchen Amt’ 
fchaft Nenhohenfeld,gehörtdem Maulbronn. 

teutſchen Drden in die Kommen: Sersheim , Pfarrdorf, von 868 

de Altshaufen. Seelen, im wirtembergfchen 

Sellbrunn ‚ Dorf,inder taxiſchen Amt Sachfenheim. - 

- Herrfchaft Eglingen. Serau , Pfarre ‚ die aus e Dir; 
Sellingen, Dorf, am Rheein, im fern, Border ;und Hinterferau 
badenñnſchen Amt Stollhofen, von beſteht, in der badenfchen Marf: 
‚360 Einwohnern. graffchaft Hochberg , bei dem 

Sendelbach, Thal im bifchöflid Schloffe Hochberg. 
ſtrasburgſchen Amt Oberkirch, Sezingen , Pfarrdorf, von 546 
hat gute Bauerhoͤfe, 16 Famili⸗ eelen , im Umfang des Ulmer 
en, fchböne Waldungen , Früchte - Gebiets, gehört dem teutſchen 

und Weinbau. Es gehört in Orden und der Stadt Ulm ,: 
die Pfarre und Schultheißthbum welche auch die hohe Gerichte: 
Oberkirch. Wbarkeit daſelbſt hat: 
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Sibersreute, Dorf ; in der untern 
Landvogtei im Amt Gruͤnkraut. 
Sibertshauſen, Dorf, in der 
Grafſchaft Montfort. 
GSibillenloch, merkwuͤrdige Hoͤle, 
im Wirtembergſchen, am Tek— 
berge, die unterhalb des Tek— 
ſchloſſes ihren Eingang hat. 
Man weiß ſo wenig von dem 
Urſprung der Benennung dieſer 
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Ber Graffchaft Heiligenberg. 
Einer gehört Fürftenberg , ins 
AmtHomberg, die anderen gehoͤ⸗ 
ten Weingarten. 


Sieſſen, Dominifaner Nonnen: 


flofter , bei Sulgau , in der 
Graffchaft Friedberg Scheer iſt 
1251 geftiftet worden. Bei dems 
felben ift das Pfarrdorf Sieffen, 
‚weiches 118 Seelen enthält. 


i Sigelhaufen, Dörfchen , im wir: 
een sembergfchen Amt Waiblingen, 
0 nmwohnern. 
Ge u. Sigelsberg , Dörfchen, von 140 
Sibratshofen, Dorf,inder Graf. Einwohnern, im mirtembergs 
ſchaft Königsefrothenfels. fehen Amt Murrhard. | 
Siebeneich Pfarrdorf, in derbai: Sigertshofen , Pfarrdorf, an der 
erfchen Herrfchaft Schwabek, an chmutter , von 252 Seelen ‚im 
Der Wertach , gehört dem Kos : Pochftift Augsburg und Pfleg: 
fler Steingaden, in Baiern, und _ Amt Zusmarshaufen. 
bat 518 Einwohner. — kleine Herrſchaft, in 
Giebeneich, Dorf, von aoo Eiu⸗ berfchwaben ‚ zwifchen den.beis - 
wohnern, im wirtembergfchen er ge * Herr⸗ 
Amt Weinsberg. | glofs, mit welcher fie 
Siebentnie , Dörfchen, vom „og verdunden iſt , und En Sans 
"Einwohnern , in der Graffchaft ea 6. J ir rte Dem 
„göwenftein im Amt Gulzbach. von N en — ar 7. 
Sieberaisweiler, Pfarrdorf, bei Fe ade Stift ab —— 
der Grafſchaft Montfort, gehoͤrt g 8 


| k den. Gie beftehet aus dem 
dem teutfchen Orden in die Roms MO! ; 
mende Altshaufen, und enthält Pfarrdorf Siggen und den Dör: 


250 Geelen fern Grosgottliebhofen, Klein: 
Giebensbad) ' Feines Dorf, von menu. Blidenzhofen. Die Herr; 
144 Einwohnern , bei Murr⸗ fchaft iſt nicht wie Eglofs, eine 
hard, gehört in Die Graffhaft Seichsherrfchaft,fondern einfit: 
Loͤwenſtein ins Amt Sulzbach. tergut iſt dem Kanton Hegau 
Siedelbach , Bogteiund Thal, im 'einverleibt , und feuert dahin. 
fürfiendergfchen Amt Neuflast. Siggen, Pfarrdorf und Hauptort 


gau, im der öfterreichfchen Dosr: 
fchaft Schwarzenberg: :;. 
Siegishofen, Dorf, inder Graf: 


Einwohnern, feuert zum Kan: 
ton Hegau, umd gehört von 
Traun Abensberg. } 


ſchaft Koͤnigsektothenfels. :-Sigiswang , Dorf, in der Graf: 


Giegiswang, Dorf „in der Gräf: 
ft Königsckrothenfels: 
Sielmingen, f. Ober: md Unter: 
ftelmingen. 


fchaft Rönigsefrothenfels. 

iglershofen » Dorf, im Stift 
llwangen, im Amt Ellwangen, 

gehört dem Stift und Kapitch. 


Sieſſen, Weiter, von 4.Höfen ‚in Siglingen, Pfarrdorf, von 456 


in Zn te, - 


u 
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Seelen, im wirtembergſchen Amt 
Moͤkmuͤhl. 
Siglisdorf, Dorf, im konſtanzi⸗ 
ſchen Obervogteiamt Klingnau, 

im Thurgan auſſer Schwaben. 
Siamansgrund , Alpe , im Alt 
gau, gehört Koͤnigsekrothenfels. 
Sigmaringen, Schloß und Staͤdt⸗ 
chen, in der Grafſchaft dieſes 


Namens, iſt klein, und beſtehet 
mit der Vorſtadt aus 149 Haͤu⸗ 


ſern, welche von 176 Familien 
bewohnt ſind, die 777 Köpfe 
ausmachen. Auch ift hier die 
fuͤrſtlich Sigmaringenfche Nefi: 
den; , Kanzlei, Marſtall, und 
die Wohnung der Beamten. 
Das Städtchen liegt an der 
Donau ſechs und eine halbe 
Meile von Ulm. 
Das Schloß, weiches nord: 
wärtd des Städtchens auf ei: 
nem Felfen ruhet, ift die ge— 
wöhnliche Reſidenz des Fürften 
von Hohenzollern Sigmaringen, 
und es ift nicht unwerth, in der 
Gefcbichte unferd Vaterlandes 
bemerkt zu werden. Sigmar fol 
es in derMitte des gten Jahrhun⸗ 
derts erbaut haben Nachgehends 
kam es an die Grafen von Pful⸗ 
lendorf, in deren Gebiet es lag. 
Graf Ulrich hatte es eben beſezt, 
als Rudolf von Rheinfelden, 
der Gegenkaiſer Heinrichs IV., 
dieſe Gegend ſeinem Zepter uns 
terwerfen wollte. Troz des paͤbſt⸗ 
lichen Bannfluches , der auf 
Heinrichs Anhänger gefchleudert 
war, und von dem der größte 
Theilder Teutfchen zitterte, fand 
Rudolf Hier undezwinglichen Wis 
‚derftand. Die Grafen Wolfrad 
und Mangold von Vöhringen 
hatten fich mit dem Grafen Ill: 
rich verbunden, und Rudolf 


wurde fo lange aufgehalten, bis 


Heinrichs Heer herbeikam, wor: 
auf Rudolf zu ſeinen ergebenen 
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Sachſen floh. Dieſes geſchah 
im Fruͤhling des Jahrs 1077, 


und ift nicht der einzige Zug, 


wodurch fich diefer Theil von 
Schwaben , in der unerfchütter: 
lihen Treue für feinen Deren, 
und in Achter Würdigung der 
Bigotterie auszeichnete. 
ie Burg war damals fehr 
befeftigt ; man fonnte noch vor 
wenigen Fahren die Spuren von 
Thürmen und Gräben in einem 
beträchtlichen Umfang entdefen. 
Als die Stadt Pfullendorf nach 
Eridfchung ihrer Grafen fich frei 
kaufte, und die Graffchaft erbs 
lich an das Haus Montfort fam, 
wurde Sigmaringen der Daupts 
ort, und die Grafichaft darna 
benannt. Im Sabre ı2 
wohnte in dieſem Schloffe Heins 
rich, Probſt zu Chur, Oheim 
des regierenden Grafen Hugo 
von Montfort , zu Dem fein Brus 
der, der vom Kaifer Rudolph 
eächtete und verfolgte Abbe 
ilhelm von St. Gallen , floh, 
und bei ihm Schu; und Sicher: 
heit fand. Diefer Umſtand trag 
viel dazu bei, daß die ganze 
Graffchaft, famt dem halben 
Scloffe Kallenberg, gleich im 
folgenden Fahre an die Söhne 
des Kaiſers verfauft murde. 
Das Schloß blieb unbewohnt, 
bis es aus der wirtembergfchen 
Dfandfchaft an die Grafen von 
Werdenberg kam. Während die; 
fer Zeit zerfiel es fehr, wurde 
aber wieder hergeftellt , und im 
Geſchmak jener Zeiten gebaut. 
Das ift, ed wurde ein unbeques 
mes, zufammengefeztes Gebaͤu— 
de, dem Simmetrie von innen 
und von auſſen fehlte. Zur Zeit 
der Zollerſchen Innhaber brann⸗ 
te ein gutes Stuͤk hinweg, das 
Ungluͤk war aber zu klein, als 
dag die Biederperftellung deffels 
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* 


Ausſehen. 


Sigmaringen 


ben viel zur Verſchoͤnerung haͤtte 
beitragen koͤnnen. 


Die krummen und finſtern 
Gänge dieſes Schloſſes gewin- 


nen durch einen Wald von 
Hirſchgeweihen ein ſonderbares 
Die Staͤrke und 
mannigfaltige Spielart der Na: 
tur in diefen Geweihen ift eine 


- merkwürdige Reliquie der ehma⸗ 
‚ digen Jagd in diefer Gegend , 
- womit die gegenwärtige Zeit fo 


auffaliend Eontraftirt. An vie 
len und geräumigen Zimmern 
ift fein Mangel. In einem mit 


‚Marmor ausgelegten Saale , 


find die Bildniſſe der Grafen 
und nachhrrigen Fürften von 
Zollern , von Taffillo an , in fe: 
bensgröffe aufgeſtellt. Gröften: 
theils aber find es nur Ideale: 
denn fogar jene, deren Exiſtenz 
die hiſtoriſche Kritik bezweifelt, 


. paradiren bier im Bildniß. Ein 


wohl vermahrter Thurm, mit: 
ten im Schloße ‚dient zum fürft: 
lichen Archiv. Oben in dem Por: 
tal ift Graf Felix von Werden: 


- berg , der lezte feined Stamm, 
in Stein ansgchauen. Er kniet 
in feiner Rüftung , mit einem 


groſen Paternofter in der Hand, 


. vor einen Marienbilde, und 
ſcheinet den Dreuchelmord weg: 
zubeten, den er an dem Grafen 


ndreas von Sonnenberg be: 
gieng. Diefed mochte wohl ein 
Gegenftüf zu der Junſchrift fein: 


Mache erloͤſcht nicht: die 


wegen gedachten Mordes, an 


allen Kirchthüren der Graffchaft 
Scheer, auf der Seite gegen. 
Sigmaringen fiand „ und erft 


vor wenigen Jahren weggeloͤſcht 


wurde. 


Ueber jenem Denfmal der 
Werdenbergfcehen Innhabung 


ſieht man ein gut gewähltes 


Stuͤk, das auf dir jegigen Beſi— 


- 
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zer Bezug hat. Graf Rudolf 
von Habsburg ift in feinem La: 
ger vor Bafel, und empfängt 
eben von dem Nürnbergfchen 
Burggrafen Friedrich ; aus dem 
Haufe Zollern , Die Nachricht 
feiner Wahl zum Oberhaupt des 
Reichs, die Friedrich bewirkte. 
Zollern leiftete dem Habsburg: 
fchen Hauſe diefen wichtigen 
Dienft , welcher der Grund fei: 
ner nachfolgenden Gröfe ward, 
im Jahr 12735. — 

Das Schloß ficht nordwärts 
auf einem fleilen Felfen , einem 
andern , eben fo fteilen , gerade 
gegen über , zwifchen melchen 
fich Die Donau ſchaͤumend durch: 
preft. Die Ansicht auf diefer 
Seite -ift wild; aber lachend, 
obgleich eingefchrenft , wird fie 
aufden übrigen Seiten. Gegen 
das Städtchen iſt der Felfen 
weniger fteil, aber die Kunſt 
hatte hier Den Zugang verwehrt, 
und nur einen balsbrechenden 
Weg offen gelaffen , den erſt der 
jezige Fürft gemächlicher machte. 

Das Städtchen ift, wäh: 
rend der Montfortfchen Befizung 
des Schloffes , wo nicht erbaut, 
Doch erneuert worden. Gein 


Ausſehen ift nicht fchlimmer , 
als feiner übrigen Fleinen Schwer 
ſtern in diefer Gegend. Es hat 


feinen eigenen Magiftrat und ift 
durch Verträge befugt , feine eis 


‚gene Unordnung zu erhalten. 


Die Pfarrkirche, die vormals 
in Laiz war , ift erft ſpaͤt hieher 
verlegt worden. Daß biefige 
Voͤlkchen ift bequem und fromm, 
liebt Andachten, Brozeffionen , 
und Feiertage , läßt fich mit ale 


len Gloken fchellen , wenn irgend 


ein Gewitter brummt, iſt mit 


ferner lieben Jugend herzlich zus 


frieden , wenn fie in der ſoge— 
nannten Normalfchuie. den Ka: 
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techismus memorirt und fehäzt 
feine ehrwürdige Geifllichfeit , 
wenn fie von der Kanzel brav 
über die verdammte Aufflärung 
donnert. Wenn fich die Weiber 
über die Wirthſchaft berathen , 
fo fannegiefern die Männer 
über die zerfallene Defonpmie 
ihrer Stadt , die Mädchen pu— 
zen fich indeffen , und ınan muß 
fagen, am gefchmafvolleften in 
diefer Gegend. Am DBorabend 
des neuen Jahre zieht ein Haufe 
junger Purfche von Haus zu 
Haus, und heult in gräßlichen 
. Akorden Wünfche zum neuen 
Sahr. Des andern Tags wer: 
den dafür Gefchenfe gefammelt, 
und bis zum Faſching aufber 
wahrt. ie jungen Purſche 
thun fich dafür guͤtlich, Daun 
läuft , was laufen fann , in 
buntfchefigen Kleidern, von ei: 
nem Tanzplaze zum andern, 
hüpft erbärmlich , bei Trommel 
und Pfeifen um den Brunnen, 
laͤßt um Ddiefen herum Himens 
Neulinge, auf einer Stange 
reiten, und was Daß abenthens 
erlichfie bei der Sache if fo 
führt der Direktor des Tanzes 
den Zepter , mit Bändern ge: 
fchmüft, in feiner Nechten , und 
giebt ihn nach gemachtem Ge: 
brauch , dem Marienbilde, 
das auf dem Brunnen ſteht, 
mit alfer möglichen Ehrfurcht 
in Berwahrung. 

igmaringen hat auch die 
Ehre, einen feiner Mitbürger 
‚mit dem Nimbus der Heiligkeit 
geziert zu fehen. Fidel Roi, 
der vom Advokaten ein Kapuzi— 
ner ward, und den man zu Sär 
vis in Graubünden erfchlug, als 
er wider den Kalvinismug pre: 
digte, ift hier gebohren. Sein 
Grdächtnißtag wird alle Jahre 
feierlich begangen. Man grüßt 
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die fommende Sonne mit Böls 
lerfrachen , fchmüft das Haus 
feiner Geburt mit Birfen , und 
fiellt zur Erbauung des Poͤbels 
feine Wiege zum andächtigen 
Kuß und zum heilfamen Talies 
man aus. 

Bor dem Städtchen liegt der 
fürftliche Dofgarten , der unbes 
deutend ift , deſto angenehmer ift 
eine fchöne Lindenallee, die fich 
an der Donau , bis zum Klofter 
Hedingen zieht. Diefes ift in 
der hiefigen Gegend eine feltene 
Erfcheinung , und macht der Po: 
lizeiEhre, die Diefes dem Pöbelfo 
gehäffige Ding zu erhalten wußte. 

Die Donau uͤberſchwemmt oͤf⸗ 
ters die biefige Gegend , vers 
derbt die Acker und Wiefen, . 
reißt Bäume aus, und führt 
Brüfen weg. Da das Städt: 
chen drei Brüfen zu unterhalten 
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hat, fo trägt dieſes nicht wenig 


zum Uebelſtand des gemeinen 
Weſens bei , das auffer Dem ges 
meinfchaftlichen Feldbau, der 
Schafzucht, und vielen, aber 
fchlecht adminiftrirten Walduns: 
gen ‚feine Einkünfte befizt. Der 

rivatbürger ſteht indeffen nicht 

bel , denn der Hof, der ſich bes 
frändig bier , oder in dem nahen 
Krauchenwies aufhält , ift eine 
ergichige Nahrungsquelle, und 
giebt Sigmaringen einen Vors 
theil, den jene Länder nicht ha: 
ben , deren Herren vielleicht 
glänzender , aber ihren Unter: 
thanen gewiß weniger nuͤzlich, 
an grofen Höfen leben. 


Sigmaringen , Brafichaft , if 


zwar fchon im erſten Theil unter 
dem Artikel Hohenzollern. Sigs 
maringen vorgefommen ; doch 
muß hier einiges nachgeholt und 
verbdeffert werden. Die Gren: 
zen der Grafſchaft Simaringen 
find in gedehntem Verſtande, 
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anderd, ald die Grenzen der 
eigentlichen Graffchaft allein , 
die die Fürften von Sigmarin: 
gen als Lehen befizen. Diefe 
Grenzen find Dort angegeben. 
Jene Grenzen aber find weiter, 
und fchlieffen fremde Gebiete 
mit ein. In diefem Verſtande 
grenzt Sigmaringen gegen Nor: 
den an die Herrschaft Gutenftein 
und an die Sraffchaft Böhrin: 
gen oͤſtlich an die Derrfchaft 
Buſſen und Graffchaft Fried: 
berg ‚ füdlich an Aulendorf und 
Heiligenberg , weftlich an Nel: 
fenburg und Hohenberg. Die 
taxiſche Stadt Scheer , nıit den 
Dörfern Blochingen und En: 
nentach, dic fürftenbergfche Herr: 
fchaft Mößfirh , die Salmans: 
weilfche Derrfchaft Oftrach , die 
öfterreichiche Stadt Mengen , 
und noch mehrere einzelne Befi: 
zungen liegen in den Grenzen 
der Grafichaft Sigmaringen , 
deren Umfang 18 teutfche Mei: 
Ien beträgt. Die Herrfchaft 


Scheer auf ihrem Bann, und‘ 


die Stadt Mengen in ihrem Et 
ter, find von der Graffchaft 
gänzlich erimirt. Sn Oftrach 
find jene Negalien , mit denen 
der Herr Fürft von Hohenzollern 
Sigmaringen belehnt war, an 
Salmansweil überlaffen wor: 
den. Die Fürftenbergfche Stadt 
Moͤßkirch mir 6 Dörfern , das 
Hohenzollerfihe Schloß Horn: 
ftein, Das von Stanfenbergfche 
Dorf Wilfingen, fammt dem 
Seiler Embofen , haben ihre 
eigene Malefizetter Durch Der: 
träge erlangt. Die Steuer ift 
verfchieden. In der Stadt Sig; 
maringen die zu der Graffchaft 
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Die fuͤrſtlichen Kollegien ſind 
in der Stadt Sigmaringen. Sie 
beſtehen aus der Hofrathö— 
kanzlei, der Regierung, 
Kammerund demForſtamt. 
Der Hofrathskanzlei ſizt ein Hof⸗ 
rath vor, hier werden in erſter 
Inſtanz die bürgerlichen Strei— 
tigkeiten der Unterthanen in 
Sigmaringen uud Voͤhringen 
gefchlichtet. Die Regierung 
beforgt die politifchen Gefchäf: 
te, und dahin gehen auch die 
Appellationen von dan Ober; 
amt Haigerloch, — dem die 
Herrfchaft Wehrftein unterge: 
ordnet iſt, — und von den Ma: 
giftraten der Städte Sigmarin: 
gen und Böhringen. In Krimis 
nalfälfen wird von der Regie— 
rung eine Kommiſſion niederge: 
fezt. Diefem Kollegium fizt ein 
geheimer Rath vor. 

Bei der Gefchichte Sigmarin: 
gend verdienet noch bemerft zu 
werden: Der Graf Karl von 
Zolfern wurde mit Sigmarin: 
gen , wegen der vielen und treus 
en Dienfte, belehnt, die feine 
Doreltern dem Erzhanfe Defters 
reich leifteten. Hierzu fam noch, 


daß er ein Liebling feines Pa: 


then Kaiferd Karl V. war, an 
deffen Hofe er erzogen wurde. 
Das Wenige, was Zollern an 


Werdenbergſchen Altodial: Gü: 


tern noch erhielt, und welches 
aus nichts , al8 dem Dorfe In— 
zigfofen , dem Hofe Pault, und 
einigen Privatgebäuden undGi: 
tern befiand , gründete fich auf 
einen Vertrag mit Fürftenberg , 
vermöge deffen lezteres Haus ei; 
nige Rechte in Jungnau und ei: 
ne Summe Gelds erhielt. 


Sigmaringen fteuert, und Den Sigmaringen, mit dem Zuna: 


7 dazu gehörigen Dörfern find 
595 Familien, die 2985 Seelen 
ausmachen. — 


men Dorf, Pfarrdorf, von 652 
Seelen, an der Lauchart und 
Donau, unweit der Stadt Gig: 
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maringen,, in der Graffchaft Simisweiler, Dorfim Stift Ell⸗ 


Sigmaringen. 


Bigmarswangen, Dorfvon483 Simmersfelden, 


inwohnern im wirtembergfchen 
Amt Sul;. 
Sigmarszell, Pfarrdorf von 400 


mangen, im Amt Kochenburg. 
ehmals Gigs, 
marsfelden, Pfarrdorf'von 534 
Einwohnern, im wirtembergs 
fchen Amt Altenfteig. 


eelen, im Gebiet der Stadt Simmerts , Eindde und Hof im 


Lindau. 
Sigrinenſtein, oͤſterreichſches 
Schloß bei Schelklingen. 


Sikenhauſen, Dorf, im wirtem⸗ 
bergſchen Amt Tuͤbingen, von 
286 Einwohnern. 


Klofter Dehfenhaufenfchen Amt 
Dchfenhaufen. 


Simmozheim, Pfarrdorf von 


717 Seelen, in dem Amt Merk 
lingen, gehört dem wirtemberg⸗ 
fchen Klofter Herrenaib. 


GSitenwald, Fleines Dorf im bas Simonswald , Marftflefen und 


denfchen Amt Bühl, im Buͤh⸗ 


lerthal. 
Sitingen, Dorf im Fuͤrſtenthum 
Zollernhechingen. | 


großes Kirchfpiel, von 2951 
Seelen, im Schwarzwalde, an 
der El; , in der Öfterreichfchen 
Herrfchaft Kaftellberg. 


Sikingen, Pfarrdorfund Schloß Simonswalderihal, Thalan der 


im Kanton Kreichgau, in der 
Gegend Heilbronng, gehört dem 
Grafen von Gifingen, und 


El; in der Herrichaft Kaſtellberg, 
im Schwarzwalde,, hat don dem 
Marftflefen Simonswald den 


fleuert zum Kanton Kreichgau. Namen. 
Diefer Ort ift das Stammhaus Simnatshofen, Dorf, in der 


der alten Familie von Sifingen, 


untern Randvogtei. 


die jezt in Srafenftand erhoben Sindelfingen, Stadt im Herzogs 


worden ift. Aus diefer hat fich 
der aus dem Baurenfriege und 
. Ritterbalgereien jener rohenZei⸗ 
ten befannte 
fingen, berühmt gemacht. 
Gilbersberg, hohes Gebirg.an den 


Grenzen Tirols und der. vorder⸗ 


öͤſterreich ſchen SraffchaftenSelds 
kirch und Bregenz. 
Silberthal, Thal und Kirchſpiel 
in der oͤſterreichſchen Herrſchaft 
Montafon. 
Silchen, kleines Dorf bei Rotten⸗ 
burg, in der Grafſchaft Rieder: 
Bean, 
Silheim, Dorf, in der Fngger: 
fchen Srafichaft Kirchberg. ' 
Sillenbuch, Dorf, im wirtems 
bergfchen Amt Kannſtatt, von 
220 Einwohnern. u, 
Silvenftal, kleines Dorf, im Ge 
bist ber Stadt Pfullenpprf. 


ran; von Si⸗ 


thum Wirtemberg , zwo Meilen 
oberhalb Stuttgart, in einer 
fornreichen Gegend. Gie hat 
2584 Einwohner, und ift der 
Siz eined Dberants. Ehmals 
war bier ein reiches Korherren 
Stift, welches im ııten Fahr: 
hundert gefliftet worden iſt. 
Denn im Jahr 1083 findet man 
den erften Proſt. Diefes Stift 
ift 1477 nach. Tübingen verlegt 
worden, um der dortigen Unis 
verfität einen fichern Fond zu 
verfchaffen. Die Kirche zu Tu: 
Bingen wurde die Stiftskirche 
und die Profefforen find noch ge: 
genwärtig Korherrn dieſes 
Stifts. Sindelfingen war eh— 
mals ein Dorf, welches den Gra; 


fen von Kalw gehoͤrte. Nach dent 


Ausſterben dieſer Familie kam 


 Sindelfingen‘an den Pfalzgra⸗ 


fen Rudolph von Tuͤbingen/ der 
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es 1063 zur Stadt machte, wel⸗ 


‚Sindliugen 
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und Pfarre Lonfee, hat 105 


cher der Kaifer Rudolph 1274 Einwohner. j 
Stadtfreiheiten einräumte. Bon Singen, Pfarrdorf von gyı See 


den Pfalzgrafen von Tübingen 


f fam Sindelfingen durch. Heurath 


an den Ulrich von MNechberg , 
deffen Sohn die Stadt 1551 an 


E MWirtemberg für 15000 fl. vers 


faufte. Ä 


Sindlingen, Dirfchen von 60 


Einwohnern bei Herrenberg, 

war vormald DBernerdinifch, 
ehört jezt der Frau Herzogin 

** von Wirtemberg, und 
euert zum Kanton Nekar. 


Sindsheim, Pfarrdorf von 1000 


Seelen, im badenſchen Amt 


Steinbach. Im Jahr 1154 hat 


Günther, Biſchof von Speier, 


dem AbbtKonrad I. von Schwar⸗ 
zach, den Beſiz eines Guts und 


ſtift zu Baden gekommen, wel 


der Kirche zu Sindsheim beſtaͤ⸗ 
8 den folgenden Zeiten 
e ki 


ift die rche an das Korherrn⸗ 


Singen, 


len, an der Aach am Fuß der 
Feſtung Hohentwiel, in der 
Landgraffchaft Neltenburg , ges 
hört dem Grafen von Enzenberg, 
der bier einen Dbervogt hat. 
Der Drt hat eine Tuchbleihe, 
Tobaffabrif, und öfterreichfche 
Noftftation. 

Dorf im badenſchen 
Amt Stein, an der Landftraße 
von Pforzheim nach Durlarh. 


Sintingen, Dorf im Gebiet der 


Stadt Rottweil, im Pürfch: 
obervogteiame diefer Stadt. 


Sinnbronn, Dorf im ättingens 


fpiefbergfchenUmt Därrwangen. 


Sinningen, Dorfam Fluß Stier, 


in der Herrfchaft Balzheim, 
hört dem Se a * 


Sinzenburg, Weiler auf einem 


erge, im wirtembergſchen 
Amt Bottwar. 


‚ches noch den. Pfarrſaz bat, Sipplingen,, Pfarrdorf von 655 
- und den Zehenten bezieht. Auſſer 
der Pfarrkirche ift nocheine Ka: 
pelle hier, zu den 14 Nothhel⸗ 
fern. Zur hieſigen Pfarrei gehoͤ⸗ 


⸗ Er 


ren noch die Dörfer Kartung von 
:54 Bürgern, Winden von 40, 


Vormberg von zo, Halbers⸗ 
‚ tung von 22, Muͤllhofen von 


32, and Schifftung von 14 


. Bürgern. Ebenung, ein adelir 


ched Gut, auch in Die hiefige 


Pfarre gehörig, ift ein Eigen: 


thum des badenfchen Gtifts. 
Die Vorſtadt von Baden Ddief; 
feitö des Oelbachs, fammt dem 


- Rapuzinerklofter, gehört noch 


in die biefige Bfarre, und das 


Bisthum Straßburg. Der Del: 
bach aber ift die Grenzfeheidung ' 


der Ortenau. . 


Sinenbronn, Doͤrfchen im Ge 


biet der Stade Ulm, im Amt 


Sirchenſtein, 


Seelen, in der Landgrafſchaft 
Nellenburg, iſt ein Nellenburg⸗ 
ſcher Kammeralort, liegt am 
Bodenſee, hat zwei zerfallene 
Schloͤſſer, ein aufgehobenes 
Franziskanernonnenkloſter, und 
Weinwachs. Der hieſige Wein 
iſt als der ſchlechteſt am Bodens 
ſee bekannt. 


Bergſchloß am 
Fluß Argen bei Eglofs, iſt das 
Stam̃haus der Familie von Sit⸗ 
chenſtein, die es noch beſizt, und 
dieſen Namen führt. Dieſe Herr⸗ 
ſchaft ſteht unter oͤſterreichſcher 
Landeshoheit, und hat dazu ge⸗ 
hoͤrige verſchiedene Gefaͤlle im 
Gebiet der Stadt Wangen, und 
dem graͤflich Traun Abensberg: 
ſchen. Das Schloß Sirchenftein 
ſoll von den von Sirgenftein ers 
bant worden fein, die mit 8. 
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Fr: Barbaroffa nach Teutſchland 
gekommen ſind. 

Sirchingen, Dorf, im wirtem— 
bergſchen Amt Urach, von 1230 
Einwohnern. 2 

Sirnau, ehmaliged Dorf und 
Klofter , jest Hofam Nekar, im 

Gebiet der Stadt Eflingen, ge: 
hört dem Spital: diefer Stadt, 
hat eine Marfung von goo 
Morgen. 

Sirniz, hoher Berg und Fleines 
Dorf in der badenfchen Herr: 
fchaft und Vogtei Badenweiler. 


Sittenhard, Eleined Dorfim Ges -' 
res Ordens, bringen den größ: 


biet der Stadt Halle, im‘ Amt 
Roſengarten, hat 182 Einwoh⸗ 


tier. | 
Sizenkirch, Dorf, inder badens 


ſchen Landgraffchaft Saufen: 


berg. 
Söflingen, Neichdabbtei , Gt. 
Klara Ordens, liege feitwärts 
der Reichsſtadt Ulm , eine Eleine 
‚halbe Stunde davon, gegen 


Abend, am linken Ufer der Blau, 


von der auch die Hälfte Durch 
das Klofter ſelbſt, und durch 
den daran floffenden Marftfles 
fen gleiches Namens, geführt ift. 
: Die Lage des Klofters iſt ans 


| genehm, ob es gleich Feine ber 


fondere Ausfichten hat. Denn 
es beſchließt Ums Ebene, und 


hat diefe vor ſich, und ſeitwaͤrts, 


ſo wie befonderd ruͤkwaͤrts, er: 
hebt fich daß, das angenehme 
Blauthaͤl Bildende, 
Auf diefer Abenpdfeite hat das 


“ Kofler, das von Bernhaufen: 


fche Dorf Herrlingen , und das 
teutfch ordenfche Dorf Arnegg 
zu Nachbarn. Auf allen andern 
Seiten ift es von dem Ulmer 
Gebiet umgeben. 


- -Daß Stift hat einen weiten ‘ 
Umfang, mweilesin feinen Rings - 
manren wicht nur die Klaufer 


Wohnungen der Beichtoäter und 


Gebirg. 


Soͤfl ingen moQ 


Beamten, fondern auch die Klo; 
ftermühle und das Brauhaus, 
die Schäferei, Schmweizerei, die 
Sruchtfäften , ſammt den üßris 


gen Stallungen und Werkftäts 


ten der Klofter:- Handwerker ent: 
hält, und befize eine betraͤchtli⸗ 
che Menge von Feldgütern. Hier 


iſt auch der Siz des Dberamts , 


unter welchem alle Unterthanen 
und Orte des Stifts fiehen. 

Das Kloſter ſelbſt hat nichts 
Merkwuͤrdiges, als feine Be: 
mwohner, die Klofterfrauen. Diefe 
leben nach der erften Strenge ih: 


ten Theil des Tags und der Nacht 
im Chor, mit Gebet zu, find 
fehr rauh gekleidet, enthalten 
ſich lebenslaͤnglich des Genufjeg 
a Fleifchfpeifen ,„ an den 

fitagen der ganzen römfchen 
Kirche,  fogar Yon allem , 


‚ was vom Fleifch herkommt, 


und haben eine fo ſtrenge Klaus 
fur, als noch eine unter Drdeng: 
leuten beſteht. Der Fall, daß 
man eine Klofterfran fchen darf, 
ift ſelten, und ſelbſt einer Fran 
Herzogin von Wirtemberg , die, 
in Gefellfchaft ihres Gemahls, 
der Nebbtiffin einen Befuch ab: 
flattete , konnte es nicht geſtattet 
werden, nur die erfte Klaufur: 
ſchwelle zu betreten. 

Anfänglich wohnten die Klo: 
flerfranen in Ulm. Ulrich und 
Veregrin, die Herren von Srei: 
berg, Tchenften ihnen im Sc 
1257 ihre Hofmark dafelbft, den 
Moͤnchhof, und Konrad, aus 
der Samilie der von Zimmern, 


damals Abbe zu Neichenau, 


fchenfte ihnen etliche Höfe und 
Gründe, indem nahe liegenden 


Dorfe Pfuhl. "Sie blieben aber 


nicht länger da, als 21 Fahre, 


Denn im ach 1258 zogen fie zu 


dem Marktfleken Söflingen, eb: 
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mals Gevilingen , welchen ih: 
nen Hartmann, Graf von Dil: 


lingen, fehentte. Das Schlöß: - 
chen aber , nebſt einigen Lehens⸗ 


bauren, behielt fih Hartmann 
vor; allein auch dieſes fielin der 
Folge, durch des Gtiftere hin; 
terlaffene Wirtwe, dem Klofter 
zu. Denn ald Hartmann den 
- Kopf verlor, da er den Vater 
feiner Gemahlin, den Grafen 
von Kellmuͤnz ermorden laflen , 
fo gieng die Willeburgis, Hartı 
manns Wittiwe, Die auch bald 
darauf ihren 14jaͤhrigen Sohn, 
Durch den Biß eines würhenden 
Hundes verlor , auß Bekuͤmmer⸗ 
niß über den Verluſt ihres Bas 
terd, Gemahld und Sohns, 
ſelbſt nah Säflingen insKlofter, 
und ſtarb als Aebbtiſſin. 
Schon bei feiner Entflehung 
ward Söflingen durch die Huld 


des römfchen Königs Konrad 


. dem römfchen Reiche unmittel: 


erbat fich zwar das Stift, — 
wegen der unrnhigen Zeiten — 


den Schu; der Stadt Ulm, 
wurde aber Doch Dabei zu den 


Keichstagen berufen. Es fand 
aber für nüzlicher, dieſen Schuz 
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mit dem vormaligen Schuzherrn 
des Stifts. Gegenwaͤrtig beſte⸗ 
hen ſie noch aus den Doͤrfern 
Soͤflingen, halb Bettingen, 
Burlafingen, Eggingen, Hart⸗ 
hauſen, und dann aus mehreren 
einzelnen Hoͤfen von folgenden 
Orten, Grimmelfingen , Leibi, 
Derinftein , Pfraunſtetten, 
Scaffelfingen, Stra, Weids 
ach, Wippingen, und dem Strie 
belhof. 

Auſſer dieſen Orten hat Soͤf⸗ 
lingen mehrere ſteuerbare Unter⸗ 
thanen, in andern Orten, Des 
ren größerer Theil andern Herr: 
Schaften gehört, fo wie auch an 
einigen der fchon genannten Doͤr⸗ 
fer, als Weidach, Wippingen, 
Bettingen, andere Mitherre 
fchaften Antheil haben. Auch 


hat das Klofter noch beträchtliche, 


Höfe und Güter zu Pfuhl, Heus 
felden, Delmenfingen , Uinters 


kirchberg, Gerlahofen, Beutel 
bar unterworfen. Nachgehends 


xeifh, Ermingen, Weſterſtet⸗ 
ten, Altbierlingen, Afch, To: 
mertingen und mehr, Die an 
Pachter überlaffen find, und 
unter fremde Derrichaften gehoͤ⸗ 
ren. In allem hat das Klofter 
5800 Köpfe zu Unterthanen. 


wieder aufjzufünden, worüber Söflingen, Marftfiefen an der 


es aber mit der Stadt Ulm, vor 
dem Neichshofrath 
Streit gericth, fich aber mit die: 
fer Stadt verglich, und 1774 ſo⸗ 


wohl im Reichgabbteilichen Kol: 


legium als auf dem fchwäbifchen 
Kreife Siz und Stimme erhielt. 
Auf dem ſchwaͤbiſchen Kreife hat 
das Stift die uneinslezte Stelle 
auf der Prälatenbanf. Gein 
Reichsmatrikularanſchlag ift 8 
Bulden. Die Befizungen des 


Stifts find fehr zerffreut. Noch . 


in der Mitte dieſes Jahrhunderts 
„waren fie ftärfer ; fie verminders 
sen fich aber durch den Vergleich 


in einen. 


Blau, bei dem Kloſter Söflingen, 
welchem er gehoͤrt, hat zwo Kir⸗ 
chen, und 1400 Einwohner. Er 
iſt ganznahean die Manern des 
Klofters angebaut, und zu feis 
ner Größe ſtark bevölkert: Die 
Einwohner find gewerbfam, und 
meift Handwerksleute und Künfts 
ler. Es find unter ihnen Mahler, 
Uhrmacher , Petfchierftecher, Die 
vorzüglich arbeiten: Unter dem 
Handwerkern find gute Schreis 
ner, Dafner,, und Leinemweber , 
welche leztere go ſtark find, und 
zum Ulmer . Leinwandhandel 


durch Stüfarbeiten vieles beis 


tragen. 


nn nn — 


noß 
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tragen. Tin großer Theil der Söldenhorn, Weiler von zwei 
übrigen Einwohner find Gaͤrt⸗ Bauergütern und. einer Sodide, 


‘: ger, andere nähren ſich mit 
Bandwirken, Stifen, Wolle: 
"Ffpinnen, auch ift kürzlich das Söllingen, Pfarrdorf am Fluſſe 


Seidefänmen für benachbarte 


’ Babrifeneingeführt worden. 


in der Graffchaft Waldfee, im 
Beriht Schwarzach. 


Pfinz, im badenfchen Amt Durs 
lach. 


Deeort iſt jezt ganz katholiſch. Soten , auch Schwabſoien, ſchwaͤ⸗ 


Zu den Reformationszeiten 
ſchikte der Magiſtrat zu Ulm pro⸗ 
seftantifche Prediger heraus. 


Die damalige Nebbtiffin aber wis 


derfezte fih, und behanptete, 


bifch Soien genannt, Prarrdorf 
von 400 Einwohnern, im Hochs 
ſtift Augsburg und. Pflegamt 
Leeder, hat eine Poſt. 


Sol, Dorf im Gebiet der Stadt 


daß die Unterthanen des Kloſters Ueberlingen. 


niemand untermorfen ſeien, 
ihr. Sie fezte auch ihre Gerecht⸗ 


fame dur. Ob num gleich fein 


proteftantifcher Prediger feften 
Fuß faßte, fo giengen doch einis 


ige Haushaltungen zur evanger 


Merkwuͤrdiges, 


liſchen Lehre uͤber. Der lezte 


Proteſtant ſtarb hier in der erſten 


Hälfte dieſes Jahrhunderts. 
Sonſt iſt in Soͤflingen nichts 


Kirchen, von welchen die St. 


Leonhardspfarrkirche ſehr alt iſt. 
‚Mod aͤlter iſt die St. Jakobskir⸗ 


che, die eine der zwoͤlf Kirchen 


‘fein ſoll, die Karl der Große in 


Teut ſchland, hin umd wieder, 


zJur Ehre der Apoſtel errichtet. hat. 


Soͤglingen, Doͤrfchen im Gebiet 


Soͤhnſtetten, Pfarrdorf anf den 
Alpen, in der wirtembergſchen 
Herrſchaft Heidenheim. Es hat 


Nahe bei Soͤflingen wird auch 


viele Kreidenerde gegraben, die 


ſehr gut benuzt wird. 
der Stadt Ulm, im Amt Weis 
die fchöne Pferde ziehen, 


609 Einwohner ‚ gehört größten: 


theils in dag wirtembergſcheKlo⸗ 
. fleramt Koͤnigsbronn; der an: 


dere Theil gehört ind Amt der 
Herrfchaft Heidenheim. 


Soͤlden , ſiehe Selden. 


Geogr. Lexie. v. Schwaben. II, Band, 


als Solberg, oder Sohlb 


als die zwo 


RN » Berge 
gegend mit einigen Thälern, ift 


eine rauhe und wilde Gegend in 


der Ortenau, im bifchäflich ſtraß⸗ 
burgſchen Oberamt Oberkirch, 
in die beiden Schultheißthuͤmer 
Oberkirch und Kappel unter 


Rodek getheilt. An einigen Drs 
ten des Solbergs iſt die ſchoͤnſte 
Ausſicht, ſowohl in die benach⸗ 


barten Thaͤler, als auch in das 
ebene Land, vorzüglich Das Ele 
faß. Aufdem Solberg find etwa 
20 Familien, unter welchen mebs 
rere Arme find. Die Güter die: 
fer Gegend find unter mehrere 
Befizer getheilt: Dievon Schau: 
enburg zu Geisbach haben hier 
anchein Gut, weiches aber nicht 
einträglich if. Das Klofter Als 
lerheiligen Hat hier einige Waters 
höfe. Andere Kleine Tagloͤhner⸗ 
gütchen find theil® eigen, theils 


* d rli N. z 
denftetten,, hat 4ı Einwohner, - werden fie verliehen. Das Klo 


fter Alferheiligen befizt in diefer 
Gegend fhöne Waldungen. Der 
Weg, den Utta, die Stifterin 
des. Kloſters Allerheiligen, als 
die Grenzfcheidung ihrer Stift 
tung, gegen Abend angiebt, und 
welcher fich vom Solberg aufden 
Brumberg ziehen fol, hat bis⸗ 
her manchen Rechtsſtreit verans 


laßt, Die Bewohner diefer Ge: 


gend find Rn und gehoͤ⸗ 
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kirch, theils nach Waldulm in 
die Pfarre. 

—— praͤchtiges Luſtſchloß 
de 
liegt auf einem hohen Berge, 
eine Meile von Stuttgart, im 
Umfang, des wirtembergſchen 


lange Stall ſtehen am obern 
Rand des Berges, und beherr⸗ 


ſchen, da dieſer ſehr hoch, und 


das umliegende Land flach iſt, 


Herzogs zu Wirtemberg, 


—Amts Leonberg. Die Hauptge⸗ 
baͤude, das Schloß und der ſehr 


eine ſehr reizende Ausſicht, und 


zeigen ſich auch von ihrer Hoͤhe, 


in der Nähe und Entfernung, 


prächtig. 


- Der Maz, wo das Schloß" 


ſteht, iſt frei und .erhaben; er 


- beherrfcht eine Ausficht auf zwo 
Seiten des Berged. Es ift ganz. 


maffiv von Stein gebaut, ein 
Stokwerk hoch, und hat von bei: 
den Seiten zwo Freitreppen, die 
auf eine Gallerie führen ; die um 


das Schloß umherlaͤuft. Das 


Gebaͤude iſt ein Oval, an wel⸗ 
ches zu beiden Seiten zween Pa⸗ 


villons angebaut ſind. Ueber 
dem ovalen Hauptgebaͤude, in 
welchem ein Saal iſt, ſteht eine 


\ 


fchöne Kuppel mit Schifer ger 
deft, auf weichem vergoldetes. 


Laubwerk liegt. Oben ift eine 
Statue, um welche eine Galle: 


ie läuft, auf welcher man ;die - 
“ter waren vormals von Eifen, 
Idie jezt weggenömmen , und an 


ganze Anlage fehen fann, und 
einer herrlichen Ausſicht genießt. 
In den anftoffenden Pavillons 


find Eleine Zimmer , deren Waͤn⸗ 


de meiſt lafirt. und die Stäbe: 


vergoldet find. 


Parterre finds: 
ebenfall® kleine Zimmer, in de⸗ 


ren einem ein ſehr genaues Mo⸗ 


dell von Holz iſt, welches die 
Stadt Venedig mit ihren Lagu⸗ 
nen und Kanaͤlen vorftellt. Um 


. das Schloß ſtehen zu beiden Gel: 
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ten zwanzig. kleine | vierefige 
Häuschen, die durch niedrige 


- Gänge mit einander verbunden 


find. Diefe bilden.ein. Amphithes 
ather, in deſſen Mitte das. 
© loß ſteht. — 
inter dem Schloſſe ſtehen der 
Kavaliersbau und das Theater. 
Dieſes iſt nur klein, aber jener 
ein langes Gebaͤude, das viele 
Zimmer hat, die vom Hofe und 
der Dienerſchaft bewohnt wer⸗ 
den, wenn dieſe dem Herzoge 
auf das Luſtſchloß folgen muß. 
Hier iſt auch eine katholiſche Ka— 
pelle, die aber nie gebraucht 
worden iſt. 

Der große hieſige Stal!l iſt 
das laͤngſte unter den hieſigen 
Gebaͤuden, und hat eine an goo 
Fuß lange Fronte, über deren 

Mitte eine Kuppel ſteht, auf 
welcher zwei Pferde von Holz 
find. Zwo Seiten dieſes Stalls 
ſind fertig, und enthalten Raum 
für 378 Pferde. Die zwo andern 
find fchon lange angefangen, 
aber nicht vollendet worden. In 
der Mitte des langen Gange, uns 
ter der Kuppel find 4 Bronnen, 
mit Statuen von, Pferden, die 
Se ausfprizen. Das Innere 
des Stalls ift fehr fchön. Ueber 
jedem Pferdeftand ift ein Hirfch: 
kopf mit einem grünen Blatt im 
Munde. Die Futtertröge find 
von Stein, und die Futterhak 


ihrer ſtatt hölzerne hingemacht 
worden find: Zur Meinhaltung 
des Stalls find unterirdifche Ka: 
näle gezogen. : ı : 

Der Lorbeerſaal war eb: 
mals zu Feierlichkeiten für den 
Hof beſtimmt. Er iftfehr lang, 
breit, und ohne eine Säule, 
auffer.in der Mitte find einige 
angebrasht, die ein tempelfdrs 


- 
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miges Anſehen haben, und den 
Saal in zween gleiche Theile 
theilen. Er iſt ſchoͤn gegipſt mit 
Spiegeln und Dekenſtuͤken ge: 
ziert. Dben auf dem Saal ift 
eine Kuppel, und das Dach ift 
mit Vaſen befest. 

Hinter diefen Gebäuden ift ein 
“ Garten, der einer der größten in 
- Zeutfchland ift, und 8oo Mor: 


Sollenhofen 710 


haupt iſt die Gegend mit ihren 
hohen Eichen dem Einſchlagen 
des Gewitters ſehr ausgeſezt. 
In dem franzoͤſiſchen Kriege war 
hier ein großes kaiſerliches Las 
zareth. Vormals war die Milis 
tärafademie, und nachgehends 
100 Mann Hufaren da, Die 


ag auch weg verlegt worden 
i 


nd. | 
‚gen Plaz enthält. Auch Hier fie Sollenhofen, Dorfin der Graf: 


hen noch viele Fleine Gebäude 
und Häuschen zerftreut, unter 
welchen fich ein Häuschen im chi: 
nefifchen Geſchmak auszeichnet. 
Es ift auffen und innen im chines 
fiihen Gefchmaf gebaut und 
möblirt. Dben auf Dem Dache 


find chinefifche Figuren. Syn der 


Mitte des Gebaͤudes iftein Fleiner 
runder Saal, mit einer Kuppel. 
Er ift ohne Fenfter, und das Licht 
fällt von oben durch die Kuppel 
herein. Um diefen Saal herum 
find kleine Zimmerchen. Der 


Garten hat viele Abwerhfelung, 


Alleen, auch fehattige Gänge, 
Luftwäldchen „ DVogelhäufer , 
Statuen, nur fehlen ihm Waf- 
ferwerfe, die auf diefen hohen 
‚ Berg, ohne die entfezlichflen 


Koſten, nicht zu bringen wären, 


Der Garten überhaupt hat feine 


gezwungene Anlage, und gefällt Sommenhard, kleines 


"dur -feine Mannigfaltigkeit. 
Vorzuͤglich ſehenswuͤrdig ift die 
fchöne und flarfe Drangerie. 


fchaft Pappenheim, welches we: 
gen feines Steinbruch berühmt 
ift. Die Steine, welche hier- ge: 
brochen werden, find marmors 
ähnliche Kalkſteine, oder unächs 
ter Marmor. Diefer ift anfangs 
weih, da er aus dem Bruch 
fommt, fo daß er fich leicht bes 
arbeiten läßt. Er wird aber nachs 
gebends fefter, fo daß er cine 
Politur annimmt; erlangt aber 
niemals die Härte des Achsen 
Marmord. Man macht Platten 
zu Zußboden , Tifehblätter , und 


andere Dinge, die unglaublich 


wohlfeil find. So koſtet zum 
Beifpiel eine Platte ins Vierek 
gehauen, einen Zoll dik, und 
dreizehben Zolle ind Quadrat, 
auf einer Seite gefchliffen und 
polirt, im biefigen Steinbruch, 
nicht mehr als vier Kreuzer. 
orfauf 
dem Schwarzwalde im wirtem: 
bergfchen Amt Kalm, von 180 
Einwohnern. 


Der ganze Pla; war vor dem Sommerau, Schloß in der Herr: 


Sahr 1763 ein Wald, und der 
Boden Sand. Diefe Sand; 


fchaft Tettnang in der öfterreich: 
ſchen Sraffchaft Montfort. 


wildniß.iftin 4 Jahren zu Diefem Sommerhaus, Eindde im Ge 
fchönen Luftfchloffe umgefchaffen biet des Kloſters Ochſenhauſen, 


‘ worden, welcheseine Innfchrift 
am Schloffe bezeugt. 
gend hieß bei den fünf Eichen, 
die ganz Dicht an einander fluns 


im Amt Ummendorf. 


Die Ge Sondbergen , fleines Dorf von 


Seelen, im Gebiet der Stadt 
Im, im Amt Stubersheim. 


den, vonmwelchen nur noch drei Sondelfingen , Pfarrdorf auf 

ftehen. Die zwo andern find vom den Alpen, von 553 Seelen, im 

Dliz entzündet worden. Webers lg Amt Urach. 
en 


\ 


711 Sonderbuch Sonnenberg 7ao 
Sonderbuch, Dorf im Gebiet des ſizer wegen der Landeshoheit mit 
Kloſters Zwiefalten. Oeſterreich in Streit verwi— 


kelt wurde, ſo nahm dieſes die 


Sonderbuch, Dorf auf dep Al: 


pen, von ı85 Einwohnern, im 
wirtembergfchen Amt der Stadt 
Blaubeuren. E8 hat eine eigene 


Sraffchaft mit Gewalt hinweg, 
und gab dem Befizer ein Stuͤk 
Geld dafür. 


Kirche, ift aber ein Filial des Sonnenberg, ruinirte® Berg: 


Dorfs Afch. 

Sondernacht , Dörfchen im wirs 
tembergfchen Amt Steußlingen, 
von 85 Einwohnern. 


ſchloß in der Sraffchaft Sonnens 
berg, war das Stammhaus er 
alten Grafen von Sonnenberg, 
und gehört jezt Oeſterreich. 


Sondersdorf, Dorf inder Graf: Sonntag, Dorfinder Graffchaft 


fchaft Königsefrothenfels. 
Sondersheim , Pfarrdorf an der 
Donau, von 140 


fchen Blindheim und Höchftett, 
ift ein Kurpfälzifches Dorf mit egg. 
einem Kaifersheimfchen Pfarrer, Sontheim 


und einer Mühle. 
Sondheim, katholiſches Pfarr: 


dorf am Nekar, bei Heilbronn, 
ehoͤrt dem teutſchen Orden, und lingen. 
Bat ein Kommenthureihaus mit Sontheim, Dorf. im 


einem Garten, wo Wein gezapft 
wird, Diefer nebft noch einem 
andern dient den Heilbronnern 
zum Spaziergang und Gefells 
fchaftsort. | 

Sonnenberg , Öfterreichfche Graf: 


Blumenef, gehört dem Klofter 
Weingarten. 


Seelen, zwi: Sonntagen, Stadt Ravensburg: 


fches Lehen, im Amt Schmals 


Dorf im Gebiet des 
Reichsftifts Marchtall, an der 
Landſtraße von Ehingen nach Bis 
berach, ein Zilial von Kirchbiers 


ochftift 
Augsburg, gehört dem Domfas 
pitel, ind Plesamt Zuſamalt⸗ 
beim, von dem es ein Filial if. 
Ehmals hatte der Drt eigenen 
Adel. Dtto von Sontheim war 
13545 Domprobjt zu Augsburg. 


fchaft im Nebelgau, zmwifchen Sontheim , Pfarrdorf an der 
Vaduz, Blumenek, Feldfird Brenz, von 957 Einwohnern, 


und Tirol. Sie ift fehr gebirgig, 
bat wenig Aferbau, aber vice 


im mirtembergichen Amt der 
Herrichaft Heidenheim. 


umd gute Weide, und daher gw Sontheim, Dorfim Stubenthal, 


te Bichzucht. Sie hat ihren Na: 
men von dem — Berg: 
fchloffe Sonnen 

fem Schlofe enthält die Graf; 


erg. Auffer dies _ 


von 157 Einwohnern, in der 
Herrfchaft Heidenheim, gebört 
ing wirtembergiche Klofteramt 
Königshronn. = 


fchaft dieg Kirchfpiele : Fraſtenz, Sontheim, N farrdorf auf den 


Nenzing, Niziders, Bürs, 
Brand, Braz, Dallas, zum 
Kiöfterle, und zur Stuben, am 
Fuß des Adlerbergs. Sie hatte 
ehmals eigene Herren, gehörte 
nachmals den Grafen von Wer: 
denberg, Fam 1463 an Eberhard 
. von Waldburg, und Der Kaifer 
gab dem Befizer den gräflichen 
Titel darüber. Als aber der Bes 


Alpen, von 378 Einwohnern, 
im wirtembergfchen Amt Urach. 
Nicht weit von dDiefem Ort ıfl 
eine Höhle, welche das Erdlo 

genannt wird. Der Eingang i 

in der Mitte eines ziemlich hohen 
Bergs, und gleicht einem Thor: 
mit einer Treppe. Die innere 
Höhle ftellt einen Tempel vor, 
von anfehnlicher Hoͤhe und Weis 


nı3 Sonthofen Sparrenberg 7144 
te, und iſt ſo geraͤumig, daß ſie hat hier 1, und von Razenried 

mehr als tauſend Menſchen fat: 3 Güter. 

ſen konnte. An dieſe floffen einis Sparrenberg , Weiler, in der 
ge Nebenhöhlen,, von welchen fürfienbergichen Landgraffchaft 
eine Zeufeldfüche,, die andere GStühlingen. 
Bakofen genannt wird. Don Sparwiefen , Dorf, von 200 Eins 
hier zieht ſich die Höhle noch Mmohnern , bei Göppingen , im 
weiter in den Berg hinein, 400 Wirtembergſchen. 
Schritte lang, bis an daß Ende Sperwerset , ruinirted_ Berg— 
der Höhle, und man kommt in ſchloß, bei Gutenberg , im Wirt 

— dieſem Gang‘, noch durch 5 bis tembergſchen, im Amt Kirchs 
6 Fleine Höhlen , bi man dad Heim. Ed war das Stamms 
Ende erreicht , wo ein, einer fchloß der Familie von Spers 
Gloke aͤhnlicher Stein iſt, der wersek. 
das Gloͤklein genannt wird. Die Speshard, Weiler von 50 Seelen, 
Höhle hat überall Tropffiein, im wirtembergfchen Amt Kal, 

der ſich, wenn er durch Lichter nicht weit von der Stadt Kalw. 
erleuchtet wird ‚ehr fchön zeigt; Speſſart, Fleines Dorf, im baden: 
auch fann man Zrippel darinn fchen Amt Frauenalb. 
graben. Der Pfingfimontag war Spezgart, Schlößchen , mit einer 


ehmals der Tag, an welhem 
ledige Leute in diefer Höhle zu: 
fammen famen , um darinn zu 
effen und zu tanzen. h 
Sonthofen, fleined Dorf, in der 
obern Fandvogtei , im Amt Ge: 
brazhofen: 
"Sonthofen, 
ler , von 2420 Seelen , im 


ochftift Augsburg ‚ ift der Siz ° 


eines augsburgfchen Pflegamts, 


und hat einen Spital, den Kons 


rad Wenger , Domberr in Bri: 
gen, 1497 geftiftet, hat. 


Sorheim, f. Grosund Kleins 


forheim.. - i 

Spaichbuͤhl / kleines Dorf, im Ge: 
biet der Stadt Halle, im Amt 
Velberg.:  - - 

Spaichingen , Marftflefen , von 
1400 Seelen, und Dbervogtei: 


Kirche und zwei Häufern , auf 
‚einer Anhöhe, im Gebiet der 
Stadt Ueberlingen. Es gehört 


dem Auguflinerfiofter zu Kon 


ſtanz, und die Bewohner der 
Haͤuſer find leibeigene Leute def: 


ſelben. 
Marktfleken, an der Spiegelberg, kleines Pfarrdorf, 


in einem tiefen Thale, an der 
Lauter, im Herzogthum Wirtem⸗ 
berg, im Umfang des Amts 
Marbach. Der Ort enthaͤlt mis’ 
feinen Filialen 957 Seelen. Hier 
war eine befannte Spiegelhütte, 
wo fchöne und fehr reine Spier 
gel geblafen wurden. 
Dieſe Fabrif ift jet eingegan⸗ 
gen , nur werden noch die vorrä: 
thigen Gläfer bier belegt. 
Anſtatt diefer Fabrik ift jezt 
eine Baummollefpinnerei und 


amt in der dfterreichfchen Graf: Krapbau angefangen worden. 
fchaft Oberhohenberg. Spielberg , fleines Dorf , im bar 
Spaichingerthal, Thal, in der denſchen Amt Langenfteinbach. 
Graffchaft Oberhohenberg, bei Spielberg , Dorf , von 25o Ein: 
Spaichingen, am Heuberg. wohuern, auf einem Hügel, im 
Spaltenftein, Dorf, in der Lands -mwirtembergfchen Amt Güglin; 
vogtei Altdorf, im Amt Fifch: gen, im Dchfenbacherthale. 
bach. . Das Hochftift Konſtanz Spielberg , Pfarrdorf , von 566 


715 Spies berg 
Einwohnern ‚auf dem Schwarz: 
walde, im wirtembergfchen Amt 
Altenfteig. 

Epiesberg , Dorf, in der untern 
Landvogtei, im Amt Pferrich , 
die Fandvogtei befizt alle Juris⸗ 

. biftion. “ 

Spindelwag , Fleines Dorf „im 
Gebiet der Abbtei Roth. 

Spizenbach, bewohnte Gegend, 
in der fandgraffchaft Breisgau, 
Bei Elzach , mit einer neuerrich⸗ 
teten Pfarre. a5 

Spizenberg , Berg im Gebiet. der 
Stadt Ulm, im Amt Süffen, 
auf welchem das Bergſchloß 
Spizenberg geflanden - haben 


fol , von dem eine alte Familie . 
fih Grafen von Spizenberg ges - 
fam nachges - 
hends an die Grafen von Helfen: --, 
fein, und von diefen an bie. 


nannt hat. Es 


Stadt Ulm. | 
Spizenberg, fchönes und großes 


Berggut, von ı2 Familien be: - 


wohnt ‚ im bifchöflich ſtrasburg⸗ 
(chen Schultheißthum und Pfar⸗ 
rei — 
Spizenberg, Dorf, im Stift Ell⸗ 
wangen, gehoͤrt dem Kapitel in 
Defielben Amt. 
Spoͤk badenfches Pfarrdorf, im 
‚Amt Staffort und Dberamt 
Karlsruhe. 
Epöf, Dorf, in der fuggerfchen 
Dee Kirchberg, iſt ein 
ifial von Kirchheim. 
Spoͤk Dorf, im Gebiet des Klo: 
fterd Salmansweil, im Amt 


Dftrach. i 

Spöt , Dorf , von 128 Einwoh: 
nern, in der Graffchaft Lim: 
purg, im Amt Gaildorf, ge: 
hört Wirtemberg und feiningen 
Dürkheim. 

Sponef , altes Bergſchloß, am 

Rhein, , in der badenfchen Mar 
sraffchaft Hochberg. 


Stadel, Dorf, bei M 


, Stadel ‚ Eleineg 
Spraitbach, Pfarrdorf, von 8660 


Spranthal 216 


Seelen , im Gebiet; der Stadt 
Gmündt. E8 gehört dem Klofter 
Gotteszell bei Gmünd und. dem 
wirtembergfchen Kloſter Adels 
berg ; welches hier. a2 Unterthas 
nen bat. Es 
Spranthal, Dorf, im badenfchen 
Amt Stein, von ı62 Einwohs 
nern. Es gehörte vormals Wir: 
.. temberg „ift von dieſem an Kurs 
: pfalz vertaufcht worden ,, und 
dieſes überließ ed an Baden. 
—— 8 Zinken oder kleines 
Thal, in der Vogtei Vierthaͤler, 
im fuͤrſtenbergſchen Obervogtei⸗ 


amt Neuſtatt. 
Springen, Marktfleken, der mit 
ſeinen Filialen und dem Kloſter 
Koͤnigsbronn 963 Einwohner 
hat, am Urſprung der Brenz im 
wirtembergſchen Kloſteramt Kös 
nigsbronn, hat betraͤchtliche Ei⸗ 
ſenwerke, und von dieſen, gute 
Nahrung. Dieſer Ort wird ir⸗ 
rig Koͤnigsbronn genannt, weil 
er ganz dichte an das Kloſter an⸗ 
gebaut iſt. Allein, nur das Klo: 
fter Heißt Königsbronn , und der 
Marktflefen beißt Springen , 
welcher lange vor dem Klofter 
fand , und diefen Namen führte. 
Er hat feinen eigenen Magiftrat, 
und macht ein eigenes gemeines 
Weſen aus, welches vom anftof: 
fenden Klofter verfchieden ift. 
Staad, Dorf, am Bodenfee, ges 
hört dem teutfchen Orden, in 
die Kommende Meinan. 
Stadel, Fleined Dorf, im Gebiet 
der. Stadt Halle; im Amt 
Bühler. = 
Stadel, Dorf, im Amt Niedheim, 
in der fürftenbergfehen- Graf: 
ſchaft Heiligenberg. 


ünfterhaus 

fen, im Burgau, gehört von 
‚Heidenheim. 
Dorf, im Burgan, 
‚zwifchen der Zufam und Schmutz: 
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Stadelhofen 


der Rench, die es oft beſchaädigt, 


Stadels kleines Dorf, im Stift 


uhr Ti 


Stahelegg nı8 


dem Zufammienfiufle der Wus 
tach und des Reichenbachs, im 
Dbervogteiamt Löffingen. Die 


"Burg Stahlegg trugen von Zeit 
- zuzeitverfchiedene Familien von 


Sürftenberg zu Lehen , bis fie 


" 1658 als eröffnet heimfiel. Hein: 
eich von Stabelef war von 19244 


bis 1260 Biſchof zu Strasburg. 


Johann Ritier zu Stahe 
egge , aus der Familie von 
Blumenberg, fommt im Fahe 
! ug — von Blumenberg, 
— nme, — und 
FJohann von Blumenberg, ges 
Schuſſenried. Ehmals hieß der —“ Saahieghe 8 
Jopp von Stadion feinem Toch· Stahiek, altes Schloß, bei Pful⸗ 
termann Heinrich von Sulme⸗ Ir fingen im Wirteinbergfchen. 
. fingen ‚ diefen Dre zu Faufen. Staiden / Heine Dorf ‚im Gebiet 


Stafflangen; Pfarrdorf, von 500 
Geelen , im Gebiet des Kloſters 


» verkaufte. 2396 dieſen Ort an Stammheim 


Deſſen Enkel, gleiches Namens, IAdes Reichshofs Luſtenau. 


Gretter den aͤltern, und ſeinen 


Bruder Ulrich zu. Biberach. 


- ben, dieſes Gut Fäuflich an 
Schuſſenried überlaffen. ‚2652 


1607 
haben: Friedrich „ Gretterd Er: 


kaufte der Abbt zu Schuffenried 


Burg und. Dorf. Stafflangen 
fammt der Bogtei, von der 
Aebbtiſſin zu Buchau , von wel: -- 
cher es. ein Lehen. war, Hier 
fand. ein Schloß, aus. Deffen 


- Trümmern das hieſige Schlöß; 


von Schuffenried. .. FRE 


chen erbaut worden iſt. Die 
hiefige Pfarre verfchene Mönche . 


Staffort, Warrdorfund Amt, im 


badenfchen Oberamt Karlsruhe, 
mit einem alten Schloſſe. 
fer Ort iſt durch den liber Staf- . 


eher hier 1599 den Reformirten 
zu Gefallen anter dem Schuze 


Dies 


Dfarrdorf, —*— 
“De 


"Einwohnern ‚' im Umfang: 


wirtembergfchen Amts Kalm, 
Fa dem wirtembergfchen Klo: 
er + 


Hirfau. — 


Stammheim Pfarrdorf, von 450 


Seelen ‚ mitkinem alten Schlof: 
ſe, zwifchen Stuttgart und As: 
berg. as Schloß, - weiches 
theils mit einem Waſſergraben, 
theil® mit einem, trofehen Gr”: 
ben umgeben: iff, ift die Woh⸗ 


nung des Beamten der den Ort 


verwaltet. Er gehörte den von 
Stammheim, fam dann an die 
von Schertel', die diefed Dorf 

"1737 für 100,000 fl. an Wirtem⸗ 
berg verfauften. Es ift jezt ein 
wirtembergfches Kammerfchrei: 
bereigut. | 


“ fortenhis hefannt worden , wel: Stangenbacdh , Dörfchen,, im wir: 
' tembergichen Amt Weinsberg , 


von ı6o Einwohnern. 


719 
Staringen, Bfarrdorf ; von 25o- 


Staufen, £ 


Staringen 


Seelen ‚im Umfang der Lands 


grafſchaftRellenburg, unter 


dem Schloffe Homburg , an der 
Voſtſtraſe von Stokach und 
Radolfzell, in der Herrſchaft 


Staufen 990 


ſter St. Blaſi, beftehet aus dem 


Schloß und Marktflefen Stau: 
fen , und hat in feiner Nähe ein 
Silberhaltendes Bleibergwerk. 


Staufen iſt ein Freilehen yon 


Defterreich. 
——— geh oͤrt dem Hochſtift Staufen, ‚, altes Bergfchloß , im 


Konſtanz 


——— eines Dorf,im 


Gebiet der--Stadt Halle, im 


. Amt Roſengarten. 
— kleines Dorf, am Fluß 


Starzel, Fuͤrſtenthum Zol⸗ 
lernheching 


— Fluß ‚im‘ Sürflen: 
thum Zollern Hechingen, ent: " 


; fteht bei dem Dorfe Starzel, 
: Bießt an der Stadt Hechingen 


«vorbei, und in der. Graffchaft 
Niederhohenberg in den Nekar. 
‚Staubishueb: Dorf, im Hochftift 

Konftanz , im Gericht Egnach. 
Staufen, Marftflefen und Kirchs 


ſpiel, von 2500 Seelen, mit eis 
nem Schloffe in der Sraficaft 
Königsekrothenfels. ier iſt ein 
Koltegiatftift. Die Herrfchaft 
beftehet, and den drei Pfarreien, 
Staufen, Stiefenhofen und 


Shaal, und. aus 50 Fleinen 


Dörfchen , in welchen 38: bis 
3900 Seelen find. 


Staufen s zerftörtes Schloß und 


Hof, in der Landgrafſchaft Nels 
lenburg, gehört mit dem Titel 
einer Herrfchaft dem Klofter Pe: 
tershaufen. 
Pfarrdorf Hilzingen. 


Staufen ,. Sal und Dfartdorf, 
‚von 654 
hoͤhe, anderthalb Stunden von 


Seelen, auf einer Un: 


Giengen, gehört von Hornflein, 
und ftenert zum Kanton Kocher. 
Vormals beſaſſen es die von 
Weſierſtetten zu Drakenſtein, 
von welchen es durch Heurath an 
die —— von Hornſtein kam. 


im Breisgau ‚gehört dem Klos 


ge von Zaͤhr 


‚Dazu gehört das 


nehmen , und noch 130 
Herrfchaft und Dberamt . 


Breisgau , bei dem Städtchen 
Staufen , in der St. Blafifchen 
Herrfchaft Staufen, war das 
Stammhaus der Zreiherrn von 
Staufen. Schon. im Jahr 856 
kommt in’ einer Urkunde der 
Berg Staufen vor, war. vors 
mals ein AO der. Herzo⸗ 

ngen , und fam 
nah ihrem Abfterben am die 
Grafen von Freiburg , welches 
zwo Urkunden vom jahr 1997 
beweifen. Die Grafen von Freis 
burg gaben das Schloß einer 
adelichen Familie im Breisgam. 


zu Lehen, welche fich von Staus 
fen nannte , und eine zeitlang die 


Kioftervogtei über das Klofter 
Trudpert beſaß, melches aber 
über feine Kaftenvögte bittere 
Klagen führte, : Der Kaifer 


Friedrich III. oder V erhob die 


von Staufen in den Freiherrn: 
fand , fie erflärten fich aber 
bald Darauf, auch wie der ans 
dere Adel, für öfterreichfihe 
Sandftände. 1609 flarb- diefe 
amilie mit Georg Leo von 
taufen aus, und Defterreich 
zog alle Güter, welche dieſe * 
milie als gehen befeffen,, ı 
an ſich, und erfaufte auch = 


übrigen Stammgäter um re : 
rzher⸗ 


fl.: 1608 verkaufte der 
309 Leopold diefe neuen Erwers 


‚dungen , nebft der Herrfchaft 


Kirchhofen , an: Hannibal von 
Schanenburg ‚. der 54,140 

darauf haftender Schulden uber: 
‚ova 
Gulden baar. bezahlen mußte. 
Der Kaifer Kart der VI. brach⸗ 


92. Staufen 
te 1722 die Herrfchaften wieder 
‚260,000 :fl. als. ein adeliches 


gau, von 1ı25ı Einwohnern , 


in der. St. Blafiichen Derrfchaft . 


Staufen. Hier ift ein 1746 
geftiftetes Urſuliner Nonnen 
Klofter. Dr: | 
Staufenberg, altes Bergſchloß, 
unweit Hechingen, im Fuͤrſten⸗ 
thum Zollernhechingen. Es iſt 
das Stammhaus der Schenken 
von Staufenberg geweſen, die 
jezt den freiherrlichen Titel fuͤh⸗ 
en 


ren. 

Staufenberg, Pfarrdorf, in der 
Grafſchaft Eberſtein, gehoͤrt Ba⸗ 
den und dem Bisthum Speier 

gemeinſchaftlich. Dabei liegt ein 
altes Bergſchloß. 


Staufenberg/ ehmals Stowfen⸗ 


berg, ein in der mittlern Orte⸗ 


nau eine Stunde bon Offen⸗ 


burg, liegendes herrſchaftliches 
ſchoͤnes Bergſchloß, auf einem 
ſehr hohen, aber auf allen Gei: 
ten fruchtbaren Berge, von wel: 
chem man eine reizende Ausficht 
in die nahen Thäler , als im die 


Ebenen, diſſeits und jenfeits - 


des Rheins hat. Das Schloß 
iſt noch wohl gebaut, mit-flar: 


fen Mauern umgeben , und - 


iſt der ordentliche Siz des Ber 


amten. 2 2.3 . 
Dieſes Schloß ift dasGtamm⸗ 
| nern ‚der uralten 
itter von Staufenberg,, und 
bat einen: fehr tiefen Brunnen. 
126: wurde Schidelin von Staus 
fenberg , ald Schiedßrichter in 


einer Streitfache zwifchen Wals 


ther J. von Geroldsek und Heins 
rich IV. Bifchof von Straßburg, 
erwählt.. 1529 wurde ein Mein: 
bold von Stanfenberg in Krieg 


amilie der 


Staufenberg 720 


ieber „mit Verthold U., Biſchof von 
an Oeſterreich, und uͤberließ ſie 
1758 dem Kloſter St. Blaſi um 


Strasburg, verwikelt, der, von 
den Strasburgern unterſtüzt, 
das Schloß Staufenberg 8 Tage 


Lehen. lang belagerte, eroberte und 
Staufen, Staͤdtchen, im Breis⸗ 


erſtoͤrte. Nach geſchloſſenem 

rieden ſtellte der Biſchof das 
Schloß wieder her, und trat es, 
unter gewiſſen Bedingungen, 
wieder an Gtaufenberg ab. 

ald darauf wurde ein Enkel 
dieſes Biſchofs, Waldner, der 
mit Rueter von Staufenberg 
und einigen andern, in der 
Stadt Fahr, Händel bekam, 
am Tifch erftochen. Um dieſes 
zu rächen , zerftörte der Bifchof 
das Schloß Staufenderg zum 
‚andern mal. 1434 fommt ein 
Meter Widergrün von Staufen: 


. berg in Urkunden vor , und 1462 


ein Jakob Widergrün von Staus 
fenberg , der verfchiedene Ein 
fünfte von Geroldsek zu Lehen 
empfangen. , Stanfenberg "war 
vor Errichtung des Ritterſtandes 
‚ein Ganerbengut ‚des Drtenaus 


ſchen Adels. Von diefemSchlofs 


fe führten mehrere Ganerbſchaft⸗ 
liche Familien. die ed Baden zu 
Lehen aufgetragen hatten , den 
Namen, als die Schenken ‚ die 
Stollen, die Bek, die Hummel, 
und die Widergrin von Staus 
fenberg , welche alle-aber in kur⸗ 
vr Zeit, zu Ende des 16. und 
nfang des ı zten Jahrhunderts 
ausfiarben, worauf der Freiherr 


‚von Drfelar damit belehnt wur; 
„De, aber auch Durch feinen Tod 


‚den Beſiz deffelben dem Daufe 
Baden wieder eröffnete. ‚Die 
Ganerben diefes Schloffes mas 
ren die erfien und vorzüglichften 
Mitfontrahenten des erften Or⸗ 
tenaufchen  Mittervereind im 


Jahr 1474. Das Thal und Fle⸗ 


ten Durbach gebört dazu. Die 
Steuren von diefem Rittergut 


725. Staufenek Steeg 724 


find mit unter dem quanto Schnittlingen kaufte Von Rec: 
avulſionali begriffen, welches "berg kam es 1699 Durch den lez⸗ 


Baden, laut feines mit der or: ' ten Rechberg zu Staufenek weg, 


tenaufchen Nitterfchaft errichte: --an: die Familie von ‘Freiberg , 
ten Bergleichs im derfelben Trus und nachgehends an Degenfeld. 


he jährlich zu zahlen hat. Es Es if dem Kanton Köcher ein 


> find Überdich noch mehrere ades » verleibt. In der hiefigen Ger 


die befonders zur Rittertruche 


Lehen, ‚den Zorn von Bulach mi 


liche Güter und Nebhöfe bier, gend giebt es brennbare Schie; 
— a. De De ferfteine. een 
ben herrfchaftlichen 10 Erbhöfen Steeg, Dorf, im Hocbitift Augs⸗ 
liegen im Umfang der Derrfchaft — im F — A fen. 
noch mehrere adeliche Erbhöfe , Gteegrorh , Dorf, in der obern 
Lañdvogtei. ...; 
fieuern : ı) Groll, u. Stefansfeld ‚Dorf, im Gebiet 
Äh des Reichsſtifts Salmansmwei 
Gerichtsbarkeit zuſtaͤndig; 2) gine halbe Stunde vor Rlofter, 
KFaffengrund ‚den von Blitters: hat eine artige in die Kunde ges 
dorf; 5) MWidergrän ‚dem Klo: baute Kapelle, um. welche die 


‚ Fer Allerheiligen 5; 4) Weiler, Ködrper derjenigen Verfonen , die 


dem von Neveu: von Windfchlag; in Salmansmeil fterben , begra: 
5) Stuͤr zelbach, den von Red - nem werden. Die Strafen von 
gehörig. Du Stuttgart nach Mörsburg , und 


Staufenek, Bergfchloß,cineStun: son Insbruk nach Freiburg 


de ober Göppingen , an den wir⸗ frenzen fich hier durch. Das 
tembergfchen Grenzen, dem eh⸗Kioſier hat bei dieſem Orte feine 
un — ——— Stutteräi. Fri Oi 
gegenüber, über den Flüffen Pfau: Eh EN 
ter und Fils ‚ auf.der Eke eines Stefansried ı Dorf, im Gebiet 


Hohen Berges, am deffen Zug des Rei ſtifts Ottobeuren, bei 


“das Dorf. Salach liegt. Es iſt Dem Kiofter. Dier war ehmals 


"2080 von Ludwig von Hohen; 
ſtaufen gebaut worden , und ges 


I 


‚ein. Raubſchloß, weiches der 
Abbt von Kempten. mis Hundes: 


hörte einer Linie der Herren von moor Aichenwald, Wernberg 


Staufen. C& hat hoch ganz dag ; UM Herzenherg 1075. wegen 
Geprägeeinesalten Rirterfcpfofs Raͤuberei zerſtoͤrte. Noch ſieht 


ſes, und dient jegtieinem gräflich | 
j Digenfeldfehen Obervogt, und Wäldern. - 


man die Ruinen dapon in Difen 


> * 


dDem Pfarrer des Dorfes Sala) Stefansrieden , oder Hinterrie⸗ 
zur Wohnung: Nachdem die den, Dorf, im Burgau, ge⸗ 
* Samilieder Herzöge von Schwa⸗hoͤrt der St. Jakobspfruͤnde in 
° hen mit Konradiniansftarb ‚fo “ Augsburg. 

ram diefes Schloß an Rechberg. Steibis , Dorf, in der gräflich Eds 


Die Zeir aber, wenn Staufenef A re Herrfchaft 


an NRechberg gekommen iſt, iſt Staufen. 


ungewis. Wahrfcheinlich gab es Steig Pfarrdorf, von 436 See⸗ 


Rechberge, die ſich von Stau: len, im Burgau, gehoͤrt dem 
fenek nannten; in einer Urkunde Kloſter Wiblingen .. 
von 1295 kommt ein Ludwig von Steig, Dorf, in der untern Land⸗ 


Staufenet vor, der Güterju vogtei, im Amt Blizenreute, 


“> » de 


725 Steigberg 
— dem Reichsſtift Wein⸗ 


Steigber „ Fleines Dorf, im 
Stift 
thein. 

Steige, ‚vier Häufer, unweit Vil⸗ 
lingen im Schwarzw — Hier 
wird immer eine 
nem Korporal und 6 Wann fai: 
ferlicher. Truppen gehalten. 

Steige , Dorf, bei Freiburg ‚, im 
Breisgau, gehört von Pfirt. 

Sieigerobach kleiner Fluß, in der 


rg Eintpurg ‚fällt in den 
Stein, ſchoͤner Marktfleken und: 


Amtsort , im Badenfchen Ober: 
amt Bforzheim. 


Stein , Bfarrdorf , an der Stars 


zel, im Fürftenthbum Zollern He; 
chingen , vom 408 Einwohnern. 
Stein, Dorf, in der fürftenberg: 
fchen Graffchaft erg 
Etein ; Zumftein , Schloß , im G 

biet des Klofters De. 


ey von Engetried. 1424 bes: 


Imangen ‚im Amt Roͤ⸗ 


che von ei⸗ 


Steinach 726 


teten Pfandſchillings von 41,432 
- fl.36 fr. um 252,500 fl. verfauft. 
Dem Stift Kempten, welches 
zur Ablofung des Pfandſchillings 


‚719 fl. und zum Ei er 


fandfchilling ‚96,560 fl. bei: 
trug , fiel bei der Abtheilung 
das Gericht Willofs — ein 
Theil des Gerichts Egg 


‚Steinach ; Pfarrdorf und Saab, 


im fürftenbergfchen Amt Has: 


Ä 3 an derinzig von 1000See⸗ 


len, hat Weinwachs und guten 
Fruchtdau Es iſt mit der Stadt 


Has lach ein biſchoͤſtich ſtrasburg⸗ 


ſches Lehen. Hier iſt eine hoͤlzer⸗ 
ne Bruͤke uͤber die Kinzig, und 
eine ſchoͤne Pfarrkirche. 
hieſigen Pfarre gehoͤren noch die 


Orte Bollenbach, Schnellingen, 


Welſchbollenbach, Lachen: und 
Niederbach. Auffer der Pfarr: 
firche find noch in der hiefigen 


lingen , Lachen , Feiſchbouen⸗ 
bach und Niederbach. 


aß ed Johann von faubenberg, Steinacd) , Dorf, in der Sraffchaft 


als ein. augsburgfches Lehen. 

Die von Schönau verfauften es 
1747 an Dttobenren. 
Stan am Rhein, Pfarrdorf, von 


Waldſee, im Gericht Heiſterkirch. 
Es beſtehet aus 24 Höfen und 
"Sölden, liegt an der Aach „die 
oe Mühlen treibt. 


. 556 Seelen, der MWaldftatt Se: Steinach , Fleiner Fuß, der durch 


. fingen gegenüber , 
adelichen Stift Sefingen: 


gehört dem die Stadt Balingen läuft, und 


fich mit der Eiach vereinigt. 


Stein , Vfarrdorf , an: der Iller, — kleiner Fiuß, der obeb⸗ 


von Seelen, 
ſchaft Konigsckrothenfeis 
Stein Bergſchloß, im Günzthal, 


Rittergut Stein den Namen hat. 


Es gehoͤrt dem Kloſter Otto⸗ 


beuren. “ 


Dieſe Herrſchaft, die aus den 


Gerichten Egg , Willofs und En: 
geratsried befteht , wurde von 


Den von Schönau 1746 an daß 


"Stift Kempten und Klofter Dt: 
‚der Herrfchaft Ronsberg gehaf: 


in der Graf: 


halb Tübingen, an den Grenzen 
des fürftenbergfchen Amts Troch⸗ 


Steinacherthal fließt, und bei 
Tuͤbingen in den Nekar faͤllt. 
Durch die verderbte Mundart 
dieſer Gegend, wird dieſer Fluß 
Steinlach genannt ſein ei: 
gentlicher Name iſt Steinach. 


Er iſt bei ſeiner Anſchwellung 


ſehr reiſſend, und richtet groſſen 


Sgaben auf den nahen Feldern 
gobeuren , mit Einfchluß des auf 


Man hat daher aut ihn 


Mein Bette zu leiten/ wo er ohne 


* 


Zu der 


Pfarre die Kapellen zu Schnel⸗ 


telfingen entſteht, durch’ DaB 
bei Ronsberg, von welchem das 


„27 Steinach 


Schaden laufen kann; allein, 
er hat es immer wieder Durch: 


geriffen. Zur Sommerszeit trof:: 


net fein Bette öfters ganz aus. 


Das GSteinacherthal ‚hat von 


ihm den Namen. | 
Bteinad) , Dörfchen, von 200 Ein: 
wohnern, im wirtembergfchen 
Amt Winnenden. 
‚Steinbach , Piarrdorf ; im. Um: 
fang des Stifts Kempten , an 
der Iller, von 514 Geelen, 


mit einer Wallfarth , die von; 


GSteinbäch “maß 


hoͤrte es den von Freitagshofen 
und den Herzogen von Tek. Der 
Herzog Hermann von Tek vers 
kaufte ed 1299 “an das Klofter 
Salmansweil für 1800. Pfund 
.. Heller. Das Meichsftift Sal 
mansweil verfaufteed, mit Bor: 
behalt des Kirchenfazed, auch 
Wein⸗und Sruchtzebentens. Es 
kamen verſchiedene Adeliche in 
Beſiz des Orts, bis es an den 
gegenwaͤrtigen Beſizer, von 
Palm in Eßlingen kam. 


einem Pfleger und noch zween Steinbach, merkwuͤrdiger Bach, 


andern Kanonizis von Roth ver: 


fehen wird , gehört dem Stift‘: h 
Da es aber innerhalb. 


Nord. 
der Ditonianifchen Landmarken 


Siege , fo ftehen dem Stifte Komp: 
ten einige NRegalien zu, welche 
vom Pflegamt Hohenthann be:. 


forgt werden. 


Steinbach , Dorf, von 400 See⸗ 


. Ien , im. wirtembergfchen Amt 
Baknang. J 

Steinbach, Weiler, von 50 Ein: 

wohnern, , im wirtembergichen 
Amt Schorndorf. 


Steinbach) , fchöner Marktfleken, 


am Kocher ‚ unten am Berge, 
anf dem das RitterſtiftKomburg 
ſteht, gehört dem Gtifte Koms 
“burg, hat ein Kapuzinerklofter 
und Juden. 
Steinbach , kleines Dorf , in der 
Grafſchaft Montfort, nahe a 
Stufe Argen. - = 
Steinbach ‚ Kleines Dorf , in der 
Vogtei und Pfarre Selbach. Es 
enthält 150 Einwohner. 
Steinbach , Dorf , mit einer Kir 
che, am Fluß Jaxt, im Gebiet 
x der Stadt + Halle, im Amt 
Honhard. 
Steinbach. 
Seelen , m fe 
Schloß unweit der Fils zwifchen 
——— und Kirchheim im 
irtembergſchen. Ehmals ge⸗ 


Pfarrdorf ‚ von 500 : 
mit einem fehönen - 


im Wirtenbergichen , bei Befigs 
eim, Er entſtehet ın der Ge 
gend des Dorf Freudenthal 
aus einem Gee, läuft durch 
den Fleken Loͤchgau, und ver⸗ 
liert ſich einige hundert Schritte 
unter dieſem Orte in die Erde. 
Von hier nimmt er einen unters 
irdifchen Lauf , eine halbe Stuns 
de lang, durchlähft einen hohen 
Berg, und fommt am Fuffe defs 
felben , als ein ſehr klares Wafı 
. fer , bei Befigheim. wieder her: 
vor, und fließt in den Nefar. 
In feinem ehmaligen Steinbette 
liegt linfer Hand ein fteiler , fels 
figer Berg , der auch der Steins 
bach. Heiffet ,theild nach Loͤchgau, 
theild nach Beſigheim gehört , 
und einen fehr guten, rothen 
- Wein hervorbringt. Re 
Steinbach, Städtchen, in d 
Marfgraffchaft Baden , und 
Amtsſiz, befteht aus dem Staͤdt⸗ 
chen. und einem Dorf... Das 
. Städtchen ift klein, hat nur 2 
Thore und eineenge Gaſſe, nebft 
einem engen Nebengäßchen , iſt 
uralt, mit ftarfen Mauern um: 
schen , und enthält kaum 25o 
Einwohner. Es gehörte. den von 
Windef und fam nach ihrem 
- Abfterben an das Haus Baden. 
Das Städtchen ift die Baterftadt 
des Erwin und feiner Gattin 


zw 


729  Gteinbacherhof Steinberg 750 
Huſſa, welcher der Baumeiſter Steinberg, Pfarrdorf im Burs. 
war, der zuerſt dad Straßbur⸗ gau von 329 Seelen, gehoͤrt dem 
ger Muͤnſter zu bauen angefan- Kloſter Wiblingen. — 
gen hat. Nach feinem Tode ſezte Steinberg, kleines Dorf von 5 
fein Sohn Johannes den Bau Bauern, in der Kerrfchaft Eg: 
fort; Diefe find zu Straßburg lofs. 

- geftorben und im Münfter begras Steinberg „ Dorf von 190 Eins 
ben. Huffa, die Gattin Erwins, wohnern, im wirtembergfchen 

» flarbden 21. Juni 15316, Erwin Amt Murrhard. 
aber den 17. Jenner 1518, und Steinbruf, Weiler im wirtems 
Sohannes den ı8. März 1359. bergfhen Amt Schorndorf „ 

Sp Fflein das Städtchen hatbo Einwohner. 
Steinbach ift, fo anfehnlich ift Steinebach, Dorf in der fönigsek: 
das neben dem Städtchen liegens  rothenfeldfchen Herrfchaft Stau: 
de Dorf, melched über 400 fen. 
Bürger oder Looo Einwohner Steineberg , Dorf in der Grafs 
enthält. Die Gegend um diefe ſchaft Waldfee, im Gericht Heis 
Drte ift fruchtbar. Zu Stein: ſterkirch. 
bach aehören noch mehr Orte Steinek, alted Schloß in der 
und Thaler: ald Neumeier, dad Graffchaft Hauenftein , hatte eh⸗ 
90 Bürger enthaͤlt, Müllen: mals eigene adeliche vonSteinef. 
ba, Eifenthal, ein fehönes Steine, Schloß und Dorf im 
Rebgut, So Bürger ſtark, Af- Hageifchieß , unweit Pforzheim, 
fenthal hat an 60 Bürger, und gehört von Gemmingen, und ift 
ift wegen des rothen Weins bes ein badenfches Lehen. 

ruühmt, Weirenung von 42 Fa: Steinen, Pfarrdorf und Vogtei 

milien, Ditenbofen von 4, Ums am Fluſſe Wiefen , in der badens 
wegvon3o, Bahrenhalden von ſchen Landgraffchaft Saufen: 
55, Sallenbach von 37 Familien. berg. * 

Negelsfuͤrſt, ein adeliches Gut, Steinenbach, Dorf in der Land⸗ 


den von Frankſchen Erben gehoͤ— 
rig, enthält nur 2, Horbach, 
ein adelihe8 Gut, den von 
Knebel und von Gail gehörig, 


vogtei Altdorf, im Amt Schins 
delbach, welches die hohe Juris⸗ 
diftion befizt. Die niedere Fur 
risdiktion gehört dem Gtift 


hat 3, Etſchofen 2, Witrftung Weingarten, ins Amt Blönried. 
4 Familien. Das Klofter Fich: Steinenbach , Fleines Dörfchen 


tenthal bezieht den Zehenten. 
Auſſer der Pfarrkirche find noch 
‚ eine Frühmeffe, Kapelle, und 
ein Spital hier, und in den Fleis 
nen Dazu gehörigen Dörfern und 
Thälern find mehrere Kapellen. 


in der Graffchaft Fimpurg „ 


Sontheim Gaildorffchen An: 
theils, von 27 Einwohnern, von 
welchen 24 mwirtembergfche, 3 
—* von Puͤklerſche Unterthanen 
ind. 


Zu Fremersberg iſt ein Franzis- Steinenberg , Pfarrdorf von 587 
- faner Mefolleftenflofter. Einwohnern, im wirtenberg: 
Gteinbacherhof, Kammeralhof chen Klofteramt Adelberg. 
bei Sündelbach , im mwirtemberg: Steinenbronn , Pfarrdorf von 
ſchen Amt Maulbronn. 687 Einwohnern, im wirtem: 
Steinbächle, Dorfim Haller Ge: bergſchen Ant Stuttgart. 
biete, im Amt Buͤhler. Steinenbuͤhl, kleines katholiſches 


m... 


751. Steinenhag Steinhauſen 734 
Dorf im Gebiet der Stadt Halle des Kloſters Ochſenhauſen, im 
im Amt Velberg. AmtOchſenhauſen. — 

Steinenhag, kleines Dorfim Ge Steinhauſen, Spital Ravens⸗ 


biet der Stadt Halle, im Amt 
Velberg. 


burgſches Lehen, im Amt Mos 
chenwangen. 


Steinenticch, Pfarrdorf auf den Steinhauſen Dörfchen, von 60 


Alpen, in einer rauhen Stein— 
"gegend, von coı Einwohnern, 
im Gebiet der Stadt lim, und 
Amt Stuberdheim. Noch vor 30 
Jahren lebten die meiften Ein: 
wohner zu Steinenfirch in größ: 
ter Dürftigkeit. Durch anhal: 
“genden Fleiß aber, vorzüglich 
_ aber durch den Gebrauch des 
Mergels haben fie ihre Guͤter vers 
bejiert, und ihren Wohlftand 
ungemein befördert. 
Steinenkirch, Pfarrdorf und 
Schloß an der Zufam , im Hoch: 
- fift Augsburg, von 357 Ein: 
wohnern, gehört dem Domfa: 
pitel, und ift der Sizeines Doms 
fapitelfchen Pflegamts. Der Ort 
feuert zum Kanton Donau ; dep: 
- wegen bat das Domfapitel Siz 
und Stimme bei den Nitterfons 
venten. 
Ruinen eines alten Schloſſes, 
von welchen noch ein von Qua: 
dern erbauter Thurm zu fehen ift. 
Steingebronn , Pfarrdörfchen 
- aufden Alpen, von do Einwoh: 
nern, im wirtembergfchen Amt 
Urach. 


Steinhauſen, Pfarrdorf von 200 


Seeien, im Gebiet des Kloſters 
Schuſſenried, hat eine Wall— 
fahrt, und ehmals hatte es eigene 
Herren v. Steinhauſen, von wel⸗ 


chen ſchon Heinrich und Ruland Steinheim, 


von Steinhauſen, auf dem 
Schlachtfelde bei Feilenforſt 
blieben. 1365 beſaß es Hermann 
Schenk von Winterſtetten, der 


Hier ſieht man noch 


Seelen, im wirtembergſchen 
Amt Bottwar. 


Steinheim, evangeliſches Pfarr⸗ 


dorf an der Aach, im Gebiet 
der Stadt Memmingen. 


Steinheim, Pfarrdorf von 249 


Seeien, im Gebiet der Stadt 
Um, im. Amt Pfuhl, gehoͤrt 


‚dem Spital der Stadt, und 


liegt am Fluß Leibe. Es ift hier 
ein Schlößchen, welches der 
Kraftfchen Familie gehört, die 
bier auch 5 Unterthanen hat. 


Steinheim, Pfarrdorf auf den 


Alpen, im wirtembergfchen Klo: 
fteramt Koͤnigsbronn, hat 1126 
Einwohner. 


Steinheim, fchöner, mit Mauren 


umgebener Marftflefen an der 
Murr und Bottwar,, welche 
zween Fleine Flüfe hier zuſam⸗ 
men fliegen. Er hat 1214 Ein: 
wohner , und iſt ein wirtemberg: 
feher Rammerort. Ehmals war 
Steinheim ein Reichsdorf, und 
hat von diefer Zeit her eine ei⸗ 
gene Berfaffung und verfchiedes 
ne Dorrechte erhalten. Hier 
war ein Srauenklofter, Martens 
thal , welches Berthold von 
Blankenſtein und feine Gemah⸗ 
lin, eine geborne von Gtein, 
1255 geftiftet haben. Bei der 
Reformation wurde es cingezos 
gen, und brannte 1645 ab. 
Pfarrdorf von 568 
Geelen ‚, an der Donau, wo die 
Egge hineinfält, im Pfalzneu⸗ 
burgſchen, zwifchen Dillingen 
und Höchftett. 


es in diefem Jahr an Schuffen: Steinhofen , Dorf in der öfters 


ried verkaufte. 
Steinhaufen, Dorf im Gebiet 


reichfchen Kammeralherrfchaft 
Laufenburg. 


735. Steinhofen | Steinwald „34 


Steinhofen,, Bfarrdorfvon 1260 Steinwald, Dörfchen von 74 See: 
Seelen, im Fuͤrſtenthum Zollern len, im mwirtembergfcehen Amt 
Hechingen. re Alpirsbach. 

Steinhulben, Marftflefen, im Steinweiler , neuangelegtes Dorf 

° .. fürftenbergfchen AmtTrochtelfin- im Gebiet des Neichsftiftd Ne; 

gen ,. hatte chmals eigene Hers resheim. Als die hiefigen oͤden 
. ren von Steinhülben, die and: Pläze urbar gemacht wurden, 
geftorben find. ſo iſt erjt feit wenigen Fahren , 
Sieinich, Badenfches Kammer: ein Weiler hier angelegt worden, 
gut, im Amt Langenfteindach, über welchen das Klofter Neres; 
und Oberamt Pforzheim. . beim die Landeshoheit und Ju— 

Steinmayer, Dorf. nahe. am risdiktion defizt. Hier iſt ein gro⸗ 
Rhein, im badenfchen Amt Ra:  Ker und fchöner Steinbruch, das 
ftatt. | her fih auch Steinhauer hier 

Steinreinach , Dorf im mwirtem: + angeftedelt "haben. Der Dre 
tembergfhen Amt Waiblingen,  Tiegt 5 viertel Stunden von dem 
hat 355 Einwohner. Kloſter, an der Landſtraße von 

Steinsberg, altes Bergſchloß bei Noͤrdlingen nach Ulm. Sn dies 
Sinzheim in der Pfalz, gehört fer Gegend giebt es viele Verſtei⸗ 
von Venningen, und ſteuert zum nerungen, von Konchilien und 
Kanton Kreichgau. Das Schloß Seegewaͤchſen. 
iſt zwar nicht mehr zu bewohnen, Stein zum Stein, Schloß im Ge: 
doch find die aus Quadern ges biet des Kloſters Dttobeuren. 
baute Mauern und ein runder Stetborn, auch Stefbohren, Eleis 
Thurm noch gut unterhalten. nes Städtchen von 120 Fatholis 
Man hat von bier eine fihöne _ fchen Einwohnern , ohne die Re— 
und fehr weite Ausſicht. Derlez: formirte, am Unterfce, unweit 
tere Befizer hat aus Sparfams der Infel Reichenau , 3 Stuns 
feit dieTreppen abbrechen laffen,. den unter Konftanz , im Hochs 

ſo daß man jezt nicht mehr auf ftift Konftanz, und Oberamt 
Diefes alte romantifche Schloß : Neichenau. Die Einwohner find 
fommenfann. Der Berg, wor: theils katholiſch, theils refor; 
aufdas Schloß ſtehet, liegt frei, mirt, jede Religionsparthie hat 
und erhebt ſich uber die benach: . einen Pfarrer. Der Bifchof von 
barten Hügel, fo daß man ihn Konſtanz fezt. aus der hiefigen 

. fehr weit fiehet. Buͤrgerſchaft der Stadt einen 

Steinsbronn, Dorfim Amt Win: Ammann vor, welcher nebft ı2 

: terfulgen in der fürftenbergfchen  Nichtern , auch den Stadtrath, 

- Graffchaft Heiligenberg. der aus zween Bürgermeiftern , 

Steinsfeld,. Pfarrdorf im Kreich⸗ zo fleinen und 24 großen Näthen 

. gau ,.gehört von Gemmingen, beſtehet, die Juſtizpflege und dag 

und ſteuert zum Kanton Kreich⸗ Defonomiewefen verwaltet. 
gan ‚wird; Lehrenfteingfeld ger Stekbohren hatte ehmals eige: 
nannt. nen Adel, die fich von. Stefboh: 

Steinftatt, Dorfam Rhein, an ren nannten, die Lehensleute der 
den Grenzen.von Badenweiler, Grafen von Kiburg waren. 
gehört dem Bisthum Bafel. Stetenhalten, Fleines Dorf im 
Ehmals hatte es eigene Herren, badenſchen Amt Buͤhl. 

Die ſich von Steinenſtatt nannten. Stetenhofen, - adeliches Gut in 


35 Steppach 


der badenſchen Markgrafſchaft 
Hochberg, gehoͤrt mit niedern 
Gerichten von Denzling. 
Steppach, Pfarrdorf im Burgau, 
gehört dem Grafen von Arco, 
und hat ⸗250 chriftliche, und Ba 
jüdifche Einwohner. 

Steppach, fleiner Fluß , der in 
den Kocher fällt. 

Steppach, Hof mit einer Mühle 
und einer GSöldnerwohnung , 


Sternenberg 736 
Fuͤrnſal mit 2005 die Dörfchen 
und Höfe Welden mit 155 ; Brei: 
fenau mit 74; Buſenweiler mit 
105 5; Geroldmweiler mit 21; 
Dottenweiler: mit ı0; Unters 
brändi mit 24; Baljenweiler 


mit32; Trolfenberg mit 13 Eins 
mwohnern. 


Sternenberg, Gebirg im Wirtem⸗ 
bergſchen, bei dem Kloſter Offen⸗ 


haufen. 


an dem Randen, im fürftens Sternenberg , Rittergut in der 


— Obervogteiamt Blum⸗ 
erg. 

Sternek, altes Schloß am Fluß 
eimbach im Schwarzwalde, im 
Herzogthum Wirtemberg zwi— 

ſchen Dornhan und Dofkftetten, 


obern Ortenau unweit Friefens 
heim, iſt vor wenigen Jahren 
von Baden den von Dihlin ab: 
gefauftworden,, und liegrin’der 
Fandeshoheit und dem Gebiet 
von Mabiberg. 


in der wirtembergfchen Herr: Sternenfels, Dorf und zerſtoͤrtes 


ſchaft Sternef.: 
Sternek, Herrſchaft und wirtem— 


bergſches Kammergut, im 


Schwarzwalde. Ehmals gehoͤrte 
die Herrſchaft den von Brandek, 


welche fie ſchon 1595 als Lehen 


von Wirteniberg befaßen. Als 


- an die Mitte des ı6ten Jahr⸗ 


hunderts diefe Familie ausftarb, 
‚ und auch die Brandekfche Torch: 
ter, Die daß Lehen Lebenslang zu 
genießen gehabt, geftorben war: 
fo wurde das Lehen von Wirtems 
berg eingezogen. Adam von Ow 
machte Anfprüce an daffelbe, 


ed wurde ihm auch 1612 unter ° 


gewiffen Bedingungen überlaf; 
fen. 1725 wurde ein Graf von 
Athens, der eine von Ow zur 
Ehehatte, damit belehnt, nach: 
dem er lange Zeit mit den von 


Ow vor dem herzoglichen Lehen: - 


hof, darüber geftritten hatte. 
1749 vertaufehte der Graf 
Athems die Devrfchaft an Wirs 


temberg, gegen das Dorf Hirr⸗ 


lingen. 
Zu diefer Derrfchaft. Sternef 


gehören folgende Drte: Schloß 


Sterne mis 54; Pfarrdorf 


Schloß, im mirtembergfchen 
Auit Güglingen. Das Dorf, 
welches von Weinbau und Gipss 
graben Nahrung hat, nimmt 
ftarf in feiner Bevölferung zu, 
fo daß e8 fich in einigen Go Jahr 
ren in feiner Bevölkerung ver: 
doppelt hat, und jezt hat es ͤber 
574 Einwohner, eine artige Kirs 
che und viele neue Häufer. Hier 
endigt fich Daß Zabergau, und 
diefe fonft fchöne Gegend wird 
hier fehr waldig. Das chmalige 
Schloß Sternenfeld, welches 
das Stammhaus der fehr alten 
Familie von Sternenfeld war , 
ftand auf der Efe eines fpizigen, 
halbrunden Berges , von dem 
man eine fehr weite Ausficht im 
die Pfalz, das Wirtembergfche 
und die NMiheingegenden bat, 
weiche eben und flach find. - An 
dem Berge unten fieht das Dorf 
Sternenfel® und in. der. Mitte 
find fehr ergiebige Gipsgruben. 
Der Gips wird hier roh, der 
Zentner zu 6 fr.-verfauft, und 
meift in die Pfal; und das Baden⸗ 
fche geführt: Die Jeſnitenkirche 
zu Mannheim und mehr — 

e 
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de find mit Hiefigem Gips gegip⸗ 
‚ fet worden. . 


Stetten 


Don dem alten Schloffe ſteht 
nichts mehr ; man ſieht nur noch 


Steinhaufen, welche auch bald 


vollends weggetragen fein wer: 


den, da ſie nem des weiſſen 
ſchlagen und verkauft 


iverden. St 
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‚sieben, und gerieth deswegen 
‚ ‚mit den von Schönau in einen 


Prozeß, deraber für das Stift 
günflig ausfiel. Dieſes mußte 
fürdie Wicdereinlöfung , an die 


Familie von Schönau, 3600 fl. 
| : bezahlen, und ethielt das Dorf 
enthalten, zer: zuruͤk 5 


u . ,. 
ten unter Hölftein, Pfarr⸗ 


Vor etwa 20 Fahren fand dag dorf an der Lauchart von 361 


‚ fs dieſes Stammguts verloren. 
‚ Denn 1520 gehörte es fchon der 


Schloß noch, und wurde von eis 
nem Förfter bewohnt, der jezt 
feine Wohnung unten im 


Die Familie Sternenfels hat 
Schon Jahrhunderte lang den Bes 


- Liebenfteinfhen Familie, und ift 


in dieſem Jahr von Engelhard 


1 Dorfe Stetten, 
hat. Da cd baufälig war, wurs . 
de es verlaffen und abgebrochen. 


? 
.. 


Seelen, im Fuͤrſtenthum Zollern 
Hech ingen. — 

t ‚bei Hechingen, Dorfim 
Surftenthum Zolern Hechingen — 
und Filial dieſer Stadt, hat ein 
Dominikaner Nonnenklofter , 
welches 1261 gefliftet worden iſt, 
und Maria Gnadenthal genannt 
wird. Es war das ehmalige Be⸗ 
graͤbniß der Grafen von Hohen⸗ 
zollern. 


von Liebenſtein, an den Grafen Stetten , Pfarrdorfvon 360 See⸗ 


” 
- 


7 Eberhard zu Wirtemberg- vers 


pfändet worden. Da cr und fei: 


- Sternenfeld, die auffer Ster⸗ 
. nenfels aus dem Schloß und 
‚ Städtchen Dehfenburg und den 


Dörfern Zaberfeld, 


onbronn 


unud Michelbach beffand. i 


Bei Sternenfels ift ein inkru⸗ 


ſtirendes Waſſer, welches der 


Stetten +» Dfarrdorf im Wieſen⸗ 


Nonnenbronnen genannt wird, Stetten, Dorf in der 
and alles, worüber es laͤuft, fehaft Kliettgau. | 
Stetten, Dorf in der Graffchaft 


mit Stein überzieht. 


len an der Eiach,, in, der er 
| worden Da. ſchaft Haigerloch, gehoͤrt Sig⸗ 
ne Familie es nicht, mehr loͤſen maringen. 
konnten, fo blieb Wirtemberg Stetten, 
Ainm Beflz diefes Guts, und kam 

. im Jahr 1749 vollends zum Eis 
genthum der ganzen Derrfchaft . 


teten, unter Neuhewen, Dorf 
im — ſchen Kbernogreis 
amt Möhringen,, Die Stetter 


Hoͤhe ift ein befannter Bergrüs 


en, der ſich von Engen an über 
eine Stunde aufwärts zieht. 
Die Ruinen des. Schloffes News 
hewen, werden gewöhnlich dag 
Stettener Schloß genannt. Sie 
ſtehen Höher, als alle benachbar⸗ 
ten Berge. 
Landgraf⸗ 


Oettingen, bei Neresheim. 


thale, im Umfang der baden: Stetten, Dorfam Fluß Auerbach, 
ſchen Landgrafſchaft Saufen: 


berg, hat 381 Einwohner, und 


in der baierfchen Herrfchaft Wins 


delheim. 


u en mit niedern Gerichten Stetten, Dorf im- Umfang der 
em Gift zu Sefingen. Die Fa:  Landgraffchaft Nellenburg, ges 


mwilie von Schönau hatte dieſes 


Lehen. Die. Aebbtiffin 


„hört dem Kanton Schafhauſen. 


Dorf vom Stifteine Zeitlang zu Stetten am Falten Markt, Pfarr 


Maria 


- ‚Barbara wollte es ivieder an fich 


Geogr. Ler. v. Schwaben, II, Band, 


dorf, Schloß , Herrfchaft und 
ee zwo Stunden 
a 
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ob Ehingen an den Grenzen der Stetten, Pfarrdorf von 100 See⸗ 
obern Sraffchaft Hohenberg, auf len, am Stetterfce, im Hochflift 
einer hochliegenden Gegend, wel⸗ Augsburg, und Mlegamt Dbers 
che auf der Harı genannt Dorf. — 
wird, ſehr rauh und ſteinigt, Stetten, Dorf im Gebiet der 
und eineder hoͤchſten in Schwas Stadt Halle, im Amt Velberg. 
Ben ift. Doch waͤchſet hiernoch Stetten , Dorfan der Donau bei 
utes Getreide, von welchem Mühlheim in der Herrfchaft 
ch der Landmann nähren fan. Enzberg, gehört dem Grafen 
Das Dorf enthält g50 Seelen, von Enzberg. 
und ift der Siz eines Obervog⸗ Stetten, Marktfleken von 853 
teiamtd, unter dem die Herr: ° Einwohnern, im mwirtemberg: 
fchaft Stetten und Haufen fteht. ſchen Amt Brafenheim, an der 
Diefe Herrichaft, zu welcher  pfälzifchen Grenze. 
Stetten, Haufen im Thal, Neu⸗ Stetten, Dörfchen unweit Göpr 
dingen, Nufplingen,, Ober: und  pingen, und Geislingen, gehört 
Unterglashütten gebören, ift Gr. Degenfeld. 
ein Eigenthum des Neichsitifts Sterten, Märftflefen von 1540 


"Salmansweil, welches die ganze 
Herrſchaft 1756 von dem Gra: 
fen Schent von Kaftell FAnflich 
‚an fich gebracht hat. Die Herr: 
Schafe iſt der Nitterfchaft ein: 
verleiht 
Stetten, Dorf an der Leibe, in 
der apogeelihen Grafſchaft 
Kirchberg Wullenſtetten. 
Steiten, Pfarrdorf von 200 See; 
len, im No 
weil, im Puͤrſchvogteiamt diefer 
1, A n. 
Stetten, Pfartdorf "anf einem 


ebiet der Stade Rott⸗ 


Einwohnern, unweit Waiblin: 
gen, mit einen Schloffe und 
Garten, har fehr. guten Wein: 
wachs. Eine Gattung hiefigen 
Weind, der aus ausgelefenen 
Trauben beſonders gemacht 
“ würde, hieß wegen feiner Farbe 
Brodwaſſer. Diefer Name des 
Stettenſchen Brodmaffers bat 
ſich bis je;t erhalten, und wird 
noch gegenwärtig einer an Farbe 
ähnlichen Gattung Wein beiges 
legt. Ehmals befaßen die von 
Sberg diefen Ort, melche ihn 


Stetten, Dorf von 200 Seelen, 


hohen Berge der Alpen’, von " 1445 an Wirtemberg verkauften. 
200 Seelen, im Gebiet der 1508 gab der Herzog Ulrich zu 
Stade Ulm, indem von dieſem Wirtemberg dieſen Ort feinem 
Dorfe benannten Amt Stetten. 'Erbmarfchall, Konrad von Neu: 
burg, defjen Nachkommen ihn 
in der Gegend der Neichöftadt © bis 1645 befaßen. Johann Fried: 
Giengen, hat eine Wallfahrt, rich Thum verfaufte die Hälfte 


ein wundertbucndesMarienbild, 
schört von Riedheim, und ſteuert 
zum Kanton Donau. 
Stetten, Pfarrdorf an der Roth, 
von 455 Seelen, gehört dem 
Klofter Wiblingen. 4 
Stetten, Dorf bei Ehingeir, ger 


an feinen Tochtermann, einen 
von Lichenflein, und dieandere 
an den Anartiermeifter Bonn. 
Der Herzog Eberhard 11. kaufte 
dieſe zertheilte Hälften 1664 und 
und 1666. Der Herzog Eberhard 


1 


Ludwig ſchenkte es erſtmais ſei⸗ 





hört dem Kloſter Salmansweil, ner Gemahlin, welche das hie 
in die Pflege Ehingen, und in, fige Schloß, baute, und dann 
die Pfarre Kirchheim: = der Gräfin Würden. 173e wur⸗ 


Le 
ö de der Ort wieder and Wirtem: 


jezt ein Rammerfchreibereiort. . 


Stettenfels 


bergſche Haus gezogen, und iſt 


Stettenfels, Schloß und Herr: 
. Schaft im wirtembergfchen Amt 


— 


Beiiſtein. Sie gehoͤrte im 18ten 
Jahrhundert den von Sturm: 


„feder , fam an Kurpfalz, 1504 


“ an Wirtemberg. Diefed gab: fie 
zuerſt den von Thumb, und, 
als fie durch verfchiedene Hände 


an ann fam, auch den Zug: 
gerzuf 
der an Wirtemberg verfanft. 


Stettenhofen, Dorfin derangsd: 


burgfchen Landvogtei, gehört 
von kangenmantel. 


eben, welche fie 1747 wie: _ 


Stiefenbofen , 


Stiefenhofen na’ 


gen. Bon den von Steuflingen 
fam die Herrfchaft an die von 
Freiberg, und nach deren 158 
erfolgten Augfterben an Wir; 
teınberg. 1656 verfchenkte fieder 
Kaifer Ferdinand, wurde aber 
nach zwei Jahren wieder zurüfs 
gegeben. Sie beftehet aus dem 
Schloß Steuflingen, einem 
evangelifchen Pfarrdorf Steufßs 
lingen, einen: fatholifchen Pfarrs 
dorf Gteußlingen und dem 
Dorfe Sondernacht. Erfteres 
Pfarrdorf wird Weilerfteußlin: 
gen und Das zweite Altſteußlin⸗ 
gen genannt. 


Pfarrdorf von 


Stetterfee, See bei Stetten im 1434 Seelen, in der Graffchaft 


Stettlein, Pfarrdorf im 


Hochftift Augsburg, im Pfleg: 
amt Oberdorf. i 
Stift 


Königsefrothenfele. 
Stiegen, Dorf im Hochftift Kons 


tanz, im Dbervogteiamt Bobs 


Ellwangen, im Amt Kötheln, lingen. 


von 856 


genſpielberg hat hier alintertha: 


nen, 


GSteußligen, Pfarrdorf in, der 


Einwohnern.. Dettin: Stiegberg , Dorfin der Eönigsefs 


een HeriichaftStaus _ 


. fen. 
Stillnau, Dorfinder Graffchaft 


Landgrafſchaft Neltenburg, an Dettingen, im ättingenfpiels 
. ‚der Schafhanfer Straße, gehört _bergfchen Amt Dettingen. 


dem Ebinger von der 


urg , Stöffeln, B 


und ficuert zum Kanton Hegau. 


urg. und ruinirtes 
Stammfchloß der ausgejiorbes 


Es hat 1000 Einwohner. Vors ' nen Familievon Stöffeln, liege 


mals gehörte ed den von Bod; 


mann, und dann an die Ebins 
ger. - 
Eteußlingen, Schloß in der wir: 


tembergichen Derrfchaft Steußs 


lingen , iftdas Stammhaus des 
alten freiberrlichen 


von Steuflingen, ehmals Stu: 


jelingen, welche® aber laͤngſt 


bei Gönningen , im wirtembergs 
fhen Amt Tübingen. Diefes 
Schloß und Familie ift zu uns 


‚terfcheiden von dendrei Stoffeln 


oder Stöffeln im Nelleyburg: 


ſchen. 
Geſchlechts Stoͤken, kleines Dorf in der Dr: 


tenau in der badenfchen Herr: 
fchaft Staufenberg. 


außgejtorben ift., Es hat 16 Ein: Stoͤken, Wirthshaͤus, im Gebiet 


wohner. 


Steußlingen,, Herrfchaft im Wir: 


tembergfchen ‚ zwifchen Zwiefal⸗ 


ten und Juſtingen. Sie gehörte _ 


ehmals den Sreiherren ‚von 


Stenßlingen,, welche Diefe ihre -. 


Herrfchaft 1270. den Grafen zu 


Wirtemberg zum Lehen aufteus 


der Reichsſtadt Zell in der Ors 
tenau, eine Viertelſtunde ober: 
halb des Dorfs Biberach. Hier 
iſt eine Poſtſtation, und 5 bis 
600 Schritte davon, gegen den 
fogenannten Schippenwald, an . 
der Straße, ein Dreickiger Plaz, 
das Freie un auf wel; 
a2 


f 
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chem ſchon ſeit mehr als dreihun⸗ 


dert Jahren, von Zeil und Für⸗ 
ſtenberg, Freiheit für alte ſtraf⸗ 
bare Verbrecher geftattet wird. 


Stötenburg, eine Pfarrkirche, 


nebft Brar Schul: und Meßner⸗ 
haus, im Haller Gebiet, im 
Amt Velberg. 
Stoͤttwang, Pfarrdorf an der 
Gennach von 560 Einwohnern, 
im Gebiet der Stadt Kaufbeu—⸗ 


ren. 
Btoffeln, f. Hobenftoffelh. 


Stoffels, Dorf in der Graffchaft 


RKoͤnigsekrothenfels. 

Stoffenried, Pfarrdorf von 264 
Seelen, im Gebiet des Reichs— 
ſtifts Eichingen, iſt der Siz ei 

nes Elchingenſchen Pflegamts, 
liegt an der Hartkoͤz, und hat 


ein wohlgebautes Amthaus, an 


' einem Weiher, mitten im Orte. 
Die Herrichaft ift hier Kirch und 
Zehendherr, weicher auch der 

große Zehenten zu Waldſtetten, 

Wiblishauſen, Hilpertshaͤuſen 

und Sauſenthal gehoͤrt. 

Dorf hat guten Wieswachs, das 


Feld aber iſt kalt und lettig. 
Vormals hieß dad Dorf Staus 
fenried , und war ein Eigenthum 


der Hohenftaufen. ": 
Stokach, fleines Dorf, im Ge 

biet der Stadt Reuttlingen. 
Stokach, kleine öfterreichfhe Kam: 


meralftadt an der Stofach, in 


der Landgrafſchaft Nellenburg, 
drei Viertelſtunden vom Boden: 
fee, am Fuß des Madachfchen 
Gebirges, beim Anfang des Her 
Haus. Sie ift der Hauptort dies 
fer Sandgraffchaft, der Siz des 
Kreisamts und desLandgerichts, 
hat eine oͤſterreichſche Poſtſtation, 
eine Pfarre, Kaplanei, ein Ka⸗ 
puzinerkloſter, einen woͤchentli⸗ 
chen Fruchtmarkt, der am Dien⸗ 
"Stage gehalten wird, 142 Haͤuſer 
und 845 Seelen. Die Vorſtadt, 


Das Kaufhaus, 
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unter dem. Namen Yachen at 
82 Häufer und u Er 


Ein großer Theilder Einwohner 


ift ein Zuwachs mweniger Jebree | 


und auch für die Zukunft dluͤh 


die Hoffnung, zu immer größes 
rer Aufnahme der Bevoͤlkerung 
und des Gewerbe. 

Die Hänfer find meiſt hoölzern, 
und die Hauptſtraße, Die hicht 
übel bebaut ift, hat eine ziemli: 
che Breite, und ift gut gepflas 
ftert. In diefer ſtehen die Kirche, 
die Fandvogtei, Das ftädtifihe 
Rathaus, das landesfürftliche 
Rentamt und die fogcnannfe 
Kanzlei, worinn fich Die Raths⸗ 
ftube, das Archiv, die Dbers 
amtd und Landgerichtskanzlei 
befinden. 

Neben der Hanptgaffe ficht 
man noch zwei Seitengäßchen,, 
die eben fo mwinflicht als fchmus 
zig find. In einem derfelben fteht 


das Nellenburgfche Kaften und 


Salzhaus, im andern iff das 
das oben einen 
ſchlechten Saal hat, worinn zu⸗ 


weilen irrende Schauſpieler his 


ſten. Nicht weit davon iſt der 
Kloſter Salmansweilſche Hof, 
der jezt zu nichts mehr, als 
zum Abſteigequartier ſeiner 
durchreiſenden Moͤnche dient. 
Dabei iſt das Gefaͤngniß, wo⸗ 
ieh jene — ——— —— rt 
werden, die nach dem oͤſterreich⸗ 
ſchen Kriminalgeſez, Veh ehel 
chen Graden der Peinigung nicht 
unterliegen. ' Die Landftraßen 
von Ulm, Freiburg, Schafhaus 
fen, Konftanz, Tuttlingen und 
Lindau laufen bier zufammen 
und machen das Staͤdtchen naht: 
haft und lebhaft. Der hieſige 
Fruchtmark iſt nicht unbedeu: 
tend , theildmwegen der Nühe des 


Bodenſees, . und der vielen 


Straßen, theild wegen der Be: 
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quemlichkeit, nach dem hieſigen 


Markte, auch andere beſuchen 
zu koͤnnen. | 
Rings um den Drt iſt ein Gra⸗ 
ben gezogen , der ehmals zur Be: 
feftigung diente, jest aber zuGar⸗ 
tengewächfen gebaut wird. Die 
Ausfarth über diefen Graben, 
. bei dem untern Thor ift fo fteil 
und unbequem, daß fie befons 
ders zur Winterdzeit Reifenden 
und Fuhrleuten bange macht. 
Die Lage des Dres ifl anges 
nehm und gefund. Auſſer dem 
Städtchen liegt ein fogenanntes 
Hofpitium , worinn6 Söhne des 
heil. Franz in fpizigen Kapuzen, 
Metten fingen, und den benachs 
barten Seelenhirten zur Noth 
und Gemaͤchlichkeit Hilfe leiften. 
Don der Erbauung und den 
‚ Alteften Schikſalen diefed Orts 
ift nichts Zuverläßiges befannt, 
als daß Stokach, nach dem Ab: 
Hang der Grafen von Nellen: 
burg, 1465 an Defterreich ger 
fommen fei. Das Landgericht , 


welches hier von jeher eine Mahl: 


ftatt hatte , machte den Ort zus 
erft. befannt , und fein jeziger 
beſſerer Zuftand ift cine Folge 
der Dberamtsüberfezung von 
dem Schloffe Nellenburg in feine 
- Mauren. 1525 unterfuchte das 
Landgericht hier die Beſchwer⸗ 
den der aufrührifchen Bauern ; 
aber diefe warteten die Entfchei: 
dung nicht ab, fie belagerten 
Stokach, , und als fie faum ver: 
trichen waren , erfchien der Her: 
309 Ulrich von Wirtemberg mit 
15,000 Schweizern, vor den 
Thoren , Georg Truchfeh von 
Waldburg aber rettete die Stadt. 

Dis zu Diefer Zeit war Stof: 
ach als ein Nellenburgſcher Kam⸗ 
meralort dem Oberamt unmit— 
telbar unterworfen. Nachge— 
hends wurde ein eigener Magi; 
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ſtrat aufgeſtellt, der nunmehr 
nach dem allgemeinen oͤſterreich⸗ 
ſchen Siſtem organiſirt iſt, aus 
einem Buͤrgermeiſter, Sindikus 
und einigen Raͤthen beſteht, die 
Gegenſtaͤnde der niedern Polizei 
beſorgt, und über alle nicht ades 
liche Einwohner , feldft wenn fie 
Glieder ded Oberamts find , Die 
Gerichtsbarfeit ausübt. Der 
Sindifng foll jederzeit ein Rechts⸗ 
gelehrter fein; die übrigen Mar 
giftratsperfonen find gemeine 
ute. 

Das Landgericht hat hier, 
wie bei andern Niedergerichten, 
einen mitlaufenden Gerichts— 
zwang über die Einwohner, und - 
zwar feiner Ratur nach , über 
Adeliche und Unadeliche,, und 
der Magiftrat har fein Anfordes 
rungsrecht. Es gefchieht nicht 
felten , daß die landesfuͤrſtlichen 
Kollegien mit dem ftädtifchen in 
Kolliſion gerathen ; cin Blik anf 
die Verfaffung giebt fehon die 


‚Gründe an, woraus fie ent: 


fpringen. Hierzu fommt noch, 
daß die Vorſtadt, die im Gewer: 
be ein Ganzes ausmacht, dem 
Magiftrat nicht untergeordnet 
iſt, fondern unter dem Dbers 
amt ſtehet. 
Die Rarrenzunft, welche 
— lang in dieſem 
taͤdtchen fröhlich blühte, und 
förmlihePrivilegienfürids 
re ungetrübte Erifen; hatte, 
verdient dieſer Sonderbarkeit 
wegen eine Erwähnung. Sie 
wurde von einem hiefigen Bir: 
ger geftiftet , der das hohe Gluͤk 
hatte ,Kaifer Alberts I. Hofnarr 
u fein. Sie hatte ihren eigenen 
räfidenten , und einen Gefre: 
tär , der das Jahr über Hleiffig 
in Das Narrenbuch protofollirte, 
was fich LAcherliches und Spötti: 
ſches ausfundfchaften ließ. In 
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der Zaftnacht erfchien die Gefell: 
fchaft in ihrer Aktivität, das: 
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ein Wirthshaus der Schor ge⸗ 


nannt. 


Narrenbuch wurde feierlich pro; Stokenhauſen, kleines Dorf, im 


mulgiert, der untadelhafteſte 
Wandel, die ernſthafteſte Wuͤrde 


wirtembergſchen Amt Balingen, 


von 130 Einwohnern. 


fchüzte nicht vor dem plumpen Stotenweiler , Dorf, inder obern 


und pöbelhaften Sport dıefer 


Fandvogtei. 


Narren. Dabei waren noch Um: Stotheim, Dorf, im Stift Er ° 
züge gewöhnlich , bei welchen wangen , im Amt Ellwangen. 
Geſchmakloſigkeit und Unſittlich Stotheim , Pfarrdorf , an der 


feit den Reihen führten. Die 
Zuftrömung des Poͤbels aus 
alten Ständen , ans der Nähe, 


Wertach, von 3ı2 Einwohnern, 
in der baierfchen Herrfchaft 
Schwabel. 


und von der Ferne, war um Stofheim,Eatholifches Pfarrdorf, 


glaublich groß. Kein Mirafuld: 
torium hätte in fo kurzer Zeit fo 
vieles dem Städtchen eintragen 
können , als das Narrenfeſt, 


mit einem Bersfchloffe, im Um⸗ 
fang des wirtembergfchen Amts 
Brakenheim, gehört dem teut: 
fchen Drden. 


und — die herbeigeeilten Nar: Stotmatt , Fleined Oertchen, in 


"ren. Es ift alfo Fein Wunder, 


daß die Einwohner faure Mine - 


machten, als — Dank fei es der 


der badenfchen Landgraffchaft 
Saufenberg , in der Vogtei Tes 
gernau. 


- Negierung! — diefe Poffe vor Stofsberg , Bergfchloß-, bei dem 


ungefehr zehen Jahren abges 
ſchafft und verboten wurde. 


Da die Zeitungen des Jahr: 
gangs 1791 , vermutblich gegen 
baare Bezahlung , viel Statt: 
liches über die hieſige Schule 

usbakten, Lebensphilofophie , 

fichologie famt der Metaphiſik, 

unter Die Lehrgegenftände biefi: 
ger zwoͤlfjaͤhrigen Knaben her: 
erzählten, fo ift beim Schluß 
dieſes Artikels nothig zu melden, 
daß, zum Gluͤk! Fein Wort das 
. von wahr fei, aber, leider! 
‚auch Feine Beranlaffung zu eis 
nem Zeitungsruhme, bei der 
N ee aufgefpührt wers 
den kann. 
Stokach, kleiner Fluß , in der 
Landgrafſchaft Neltenburg fließt 
an Stokach vorbei, und unweit 
Bodmann in den Bodenfer. 


Stofburg , Dorf, von 110 Eins 
wohnern , im wirtembergfchen 
Klofieramt St. Georgen , hat 


r 


Dorfe Stofheim , gehört dem 
tentfchen Orden, und ift die Woh⸗ 
nung des Beamten. 


Stotwald. Dorf, im wirtemberg: 


fchen Amt St. Georgen ‚von 500 
Einwohnern. 


Stollhofen, kleine Stadt, in der 


Marfgraffehaft Baden , an der 
Pandftrafe von Durlach nach 
Strasburg , hat ungefehr 160 
Familien, eine Poſt, und ift der 
Hauptort des Amts Stolihofen, 
deffenBeamter aber zu Schwarzs 
ah wohnt. Stollhofen war eh: 


mals eine Veſtung, und gehörte 


in Altern Zeiten dem Kloſter 
Schwarzach zu, aber 1495 vers 
faufte Johannes der Vierte, 
Abbe zu Schwarzach , Diefen 
Drt an das Haus Baden um 
400 Gulden rheiniih. Er bes 
hielt aber fich und feinem Klofter 
noch einige Vorrechte vor. 1052 
wurde tollhofen von den 
Schweden eingenommen und 
zerſtoͤrt. 
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1708 wurde 5 
Rhein, , eine Stunde „unterhalb 

Fortlouis, bis Bühl und in das 


Gebirg , vom Markgrafen Lud: Stras, 


wig von Baden eine Linie gegen 
die Franzofen gezogen, welche 


von vielen für unüberfleiglich ge: Stras , 


halten wurde. Der Bad) von 
Stollhofen diente dabei zu einem 
Graben, in welchen alle benach⸗ 
barte, auch die Fleinften, Waſ⸗ 
ferbäche geleitet gewefen. Durch 
mehrere erbauteSchleuffen Fonn: 
te die ganze Gegend unter Waſ⸗ 
fer gefezt werden, fo, Daß der 
u nicht dagegen anrüfen 

onnte. Der Markgraf hielt fie 


wurde hier ‚non dem Strambadı 
fchaft Dettingen , im oͤttingen⸗ 


Strambach 
Dorf, in der Graf 
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fpielbergfchen Amt Moͤnchsroth. 
kleines Dorf ‚ inder Graf: 
fchaft Heiligenberg , gehört dem 
Spital zu Weberlingen. 
of, in der Herrfchaft 
Eglofs von 3 Bauern und ı 
Soͤld. 


Stras Oertchen, das aus 8 Hoͤfen 


beſtehet im Amt Schmalegg, im 
Gebiet der Stadt Ravensburg. 
Einer der drei Höfe ift Eigen⸗ 
thum des Bauern, einer ift ein 
Stade Kavensburgfches Lehen , 
und einer gehört von Siefert. 


auch immer mit flarfer Mann: Stras, Parrdorf, von 234 Sees 


Die 
Sranzofen griefen dieſe Linie 
1703 vergeblich an, und alle 
ihre Stürme wurden abgefchla: . 
gen. Aber 1707 den 23. Mai, 
üft fie doch von den Franzofen 
überftiegen und erobert worden, 
fo daß die Teutfchen ‚mit Zurüf: 
kaffung ihrer Kanonen , die Li: 
nien verlieffen. Zu Stollhofen 
we noch Sellingen,, ein, 
Dorf von 70 Bürgern „ Ober: 
und Niederwarth , welche zwei 


fchaft und Kanonen en 


fleine Orte nur 36 Familien Strasberg, 


enthalten. Die Einwohner find 
. Eatholifch, das Klofter Schwarz: 
‚ach bezieht den Zehenten und 
hat den Pfarrſaz. Auffer der 
Mfarrfirche des F Erhards ift 
hier noch eine Kirche des h. Zi 
riakus, die ehmals die Pfarr: 
kirche war. 
Storen / zerſtreut liegendes Doͤrf⸗ 
chen, in der oͤſterreichſchen Land: 
graffchaft Breisgau. 
Storzingen , Pfarrdorf, von 200 
Seelen, an der Schwich , in 
der fürftenbergfchen Herrſchaft 
Jungnau. 
Siozingen, ſ. Dbersund Unter: 
ſtozingen. 


len, im Gebiet des Reichsſtifts 
Ellwangen im Amt Fahlheim, 
an der Roth, wird in alten 
Schriften Straus genannt, und 
macht mit Nerſingen und Leibi 
ein Dreiek, in welchem der 
Blutbann, Jagd und Forſt, dem 
Stift Elchingen gehoͤrt, und von 
dem Burgauſchen ganz verſchie⸗ 
den iſt. Hiezu gehört die Ein: 
dde und der vorlängft eingegan: 
gene Hof DBejeljhofen , ehmals 
Miolzhoven genannt. 

Herrfchaft,, an der 
Schmid , oberhalb Ebingen zii: 
fchen Wirtemberg , Oberhohen⸗ 
berg ‚ Jungnau und Graffchaft 
Vohringen. Sie befteher aus 
dem Schloß und Dorf Strad: 
berg ‚den Dörfern Kaiferingen, 
Frohnſtetten, und. den Höfen 
Glashuͤtten und Lenzenhüste. 
Sie macht ein Obervogteiamt 
aus ‚und gehört dem Stift Bus 
chau. Die Herrfchaft ift eine 
fchon alte Befizung des Stifte, 
welches fie 13545 erfimals zu Ye: 
hen gegeben hat. 1622 fiel fie 
durch das Abfterben Georg Die: 
terich8 von Weſterſtetten wieder 
an dag Stift zurüf. Das Stift 
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hat den Plurbann in der Herr: 
fchaft auszuüben. | 

Strasberg, Pfarrdorf undSchloß 
an der Schmich, in der Buchau— 
fchen  Herrfchaft Strasberg , 
liegt in einem Thale, und hat 
mit dein Filial Kaiferingen Boo 
Einwohner. In diefem Thal 
liegt neben der Kirche die fchöne 
Wohnung des ftiftifchen Beams 
ten , der.ein Dbervogt ift. Nahe 
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erkälten. Sie iſt ein Reichsie⸗ 
ben , und erftreft fich über die 
Orte Schwabmünchen , Mittels 
ſtetten, Weringen , Bobingen, 
Dttmardhaufen , Sjnningen , 
un ‚ Siberg Aitingen 
umd über das Klofterultenbach. 
Bon der Straffenvogtei ift die 
Stadtaugsburgſche Landvogtei 
uber Gerfthofen , Stettenhofen 
und Langweid zu unterfcheiden. 


am Dorf. fteht ein hoher Felſen, Streich, Eleines Dorf , von 158 


auf deſſen Rüfen Das alte Schloß 
. Strasberg ſteht. Die neuanges 


Seelen, im wirtembergfchen Amt 
Winnenden. 


legte Ehauffee gegen Sigmarin: Streichen: Dorf, im wirtemberg: 


E f zieht fich durch. den obern 
heil des Dorfs, an dem alten 


fchen Amt Balingen , von zaB , 
Einwohnern. - 


Bergſchloß vorbei. Strasberg Streichenberg , Gebirg , bei Ba: 


hatte ehmals eigenen Adel , 


lingen im BWirtembergfchen. 


der fih von dem alten Schlofie Streitberg, Dorf, bei Staflan: 


nannte. 
Strasbergen , Schloß, an ber 


Wertach im Hochftift Augsburg, 


gehört ins Pflegamt Bobingen. 
ESs liegt auf einem Berge, ge; 
hörte 1424 Ulrich von Billen: 


bach ‚, als ein augsburgfches Le⸗ 


gen , im Gebiet des Kloſters 
Schuffenried ‚hatte ehmals eige⸗ 
nen Adel von Streitberg. Lange 
Zeit gehörte ed den Felbern von 
Biberach , Die e8 1567 an Brun 
von Hornftein verfauften , jezt 
gehört es Schuffenried ‚und fteu: 


ben. 1752 befaß es ein von ert zum Kanton Donau. 
Grenzing , und 1755 brannte Streitelsfingen , Dorf, im Gebiet 
Schloß und Kapelle ad. Es hat der Stadt findau. 
6 Unterthanen. Streitheim, Dorf, mit sinem 
Strasdorf, Pfarrdorf , von 600 Forſthaus und 15 Sölden ‚ im 
Seelen, in der Herrfchaft Rech- Hochflift Augsburg, im Pfleg: 
berg , eine halbe Stunde von amt Zusmarhanfen. 
dem Schloffe Rechberg, nörd: Striebelhof ‚, beträchtlicher Hof, 
lich. An diefem Drt haben vier ander Donau, eine halbe Stuns 
— * Theil, nehmlich de von Ulm, gehoͤrt dem Kloſter 
Rechberg, Gmünd, Specht Soͤflingen. | 
und Wirtemberg. Die hohe Zu: Streittmatt, Dorf, in der öfters 
risdiftion und Der Pfarrfaz ges _ reichfchen Graffchaft Dauenftein. 
hören Nechberg. Das Dorf hat Strohbach, Eleined Dorf, im Ge: 
viel Akerfeld, und naͤhrt fi) biet der Stadt Gengenbach, hat 


auch davon. 


ftift Augsburg , und Pflegamt 
Schwabmünden. Bifchof Hein: 


ı5 Familien. 


- Strafenvogtei Vogtei, im Hoch: Steohweiler , Dörfchen, im wir⸗ 


tembergſchen Amt Urach, von 
50 Einwohnern. 


rich von Schoͤnek hat ſie 1546 Stromberg, waldiger Berg, im 


von Kaiſer Ludwig um 2600 


2Birtembergfchen, zwifchen Boͤn⸗ 


Pfund Heller, als Pfandſchaft migheim , Güglingen , Mauls 
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bronn und Vaihingen. Er bes 
grenzt auf der einen Seite das 
Zabergau, und giebt dem Strom⸗ 
berger⸗ Forſt den Namen. 
Stroppel, Stadt Ravensburg: 
ſches Hofpital Lehen, im Amt 
Mochenwangen. | 
Struͤmpfelbach , kleines Dorf ,im 
wirtembergſchen Anıt Bafnang, 
von 190 Einwohnern. 
Struͤmpfelbach, Pfarrdorf, von 
1166'Einwohnern, im wirtem⸗ 
bergſchen Amt Schorndorf. 
Strudelbach, kleiner Fluß, bei 
Eberdingen, im wirtembergſchen 
Amt Vaihingen. 
Stuben, Dorf, in der Landvogtei 
Altdorf, im Amt Schindelbach, 
. gehört dem Stift Weingarten , 
ins Amt Blönried , welches die 
niedere Gerichte ausübt. Die 
Hohe Zurisdiftion hat die fand: 
vogtei. 
ur Stuben ,‚ f. 3. 
Stubenthal , Thal , bei Heiden: 
heim, in der wirtembergfchen 
Herrſchaft Heidenheim. 


* 


Stubersheim, Pfarrdorf, von 227, 


Einwohnern , im Ulmſchen, das 


von benannten Amt Stuberd 


heim. Bei Stuberdheim wird 
- brauner auch Sjfabellen gelber 
Bolus gegraben, welchen das 
Landvolk als ein Arzneimittel 
wider verfchiedene Krankheiten 


des Viehes gebraucht , und den 


ein chmaliger Ulmſcher Arzt Dr. 
Ran umftändlich befchrieben hat. 
Studach, Eleined Dorf, in der 
Herrſchaft Eglofs , hat 2 Baus 
‚ ern und 5 Sölden. | 
Studen, Bezirk von Höfen, in 
der badenfchen Marfgrafichaft 
Hochberg. 
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Schafhauſen und der Landgraf⸗ 
ſchaft Klettgau. Sie ift 5 Stun⸗ 
den lang und 5 breit : Sie führe 
den Namen von Dem Städtchen , 
Stühlingen. Die Ndelichen von 
Lupfen beſaſſen ſchon im ıSten 
Jahrhundert die Burg, Stadt 
und Grafſchaft Stuͤhlingen, und 
Eberhard von Lupfen ſchrieb ſich 
ſchon im Jahr 1296 Landgraf zu 
GStühlingen. Als diefe Familie 
ı562 männlicher Seits auds 
ftarb , fo fam fie an die Erbs 
marfchalle von Bappenheim und 
1639 an Füuͤrſtenberg. 
Stühlingen, fleine Stadt, ander 
Wutach, von 1000 Selen iſt 
der Siz eines fürftenbergfchen 
Dbervogteiamtd. Die Väter 
des gegenwärtig regierenden 
Haufe Fürftenberg fchrieben 
fich vonFuͤrſtenberg Stuͤhlingen, 
ſo lange die Linien Heiligenberg 
und Meßkirch bluͤheten, um ſich 
von beiden zu unterſcheiden. Als 
aber dieſe 1716 und 1744 aus⸗ 
ſtarben, ſo hoͤrte auch die unters 
ſcheidende Benennung Fürftens 
berg Stühlingen auf. 
Ueber der Stadt ſteht dag ges 
räumige noch wirflich bewohn⸗ 
bare Schloß Stühlingen , das 
ehmals von feinen Bewohnern, 
auch Hohenlupfen hieß. Etwas 
tiefer fteht ein Kapuziner Hoſpi⸗ 
zium ‚ welches 1757 geftiftet wur: 
de, und unten im Thale liege 
das Dorf Stühlingen , welches 
mit der Stadt cine Gemeinde 
ausmacht. Der Kammerhof 
Weiler liegt unweit Stühlingen, 
wohin er in die Pfarre gchört. 
Stuͤmpfach, Dorf, am Fluß Jaxt, 
im ellwangenfchen Amt Ellwan⸗ 


Stuͤhlingen, fürftenbergfche fand: "gen. 
graffhaft und Dbervogteiamt Stürzelhof, ein groffes Hofgut, 


an der Wutach, zwifchen der 
Graffchaft Hauenftein, der fands 
graffchaft Baar, dem Kanton 


auf dem Aalbuch, uber Dem Urs 
fprung der Brenz, im mwirtem: 
bergfchen Kloſteramt Königss 
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bronn, gehört dem wirtemberg⸗ 
ſchen Kirchengut. Es ift das ch: 
mals zu; der zerflörten Burg 
Hermartftein gehörige Gut, und 
an einen Bauer verpachtet. 

Stunz, Fluß, „bei Nofenfeld , fließt 

im Haigerlochſchen, ın die Eiach. 

Stupelau, Dertchen , von 3 Baus: 

erhoͤfen, im Stadt Ulmfchen 
Dberamt Langenau. 

Stupferich, Dorf, imbadenfchen 
Amt Ettlingen. 

Stuttenfee, Jagdhaus und Stut: 
terei, im Dartwalde, in der 
Markgraffhaft Baden , im Ds 

beramt Karlöruhe. 

Stuttgart , Haupiſtadt des Her: 

ogthums Wirtemberg ‚ erfte Re 
denz, und Siz der Landesfolle: 
gien, mitten im Sande, in einem 
fchönen ‚fruchtbaren und gut an: 
gebauten Thale, eine Stunde 
vom Nekar, an dem Fleinen 
lüßchen Nefenbach , der einen 
heil der Stade durchfließt. 
Die hohen , um die Stadt liegen: 


den , Berge find alle mit Wein: 
reben bepflanzt , und das Thal. 


ift mit Gärten, Wiefen und Yes 
fern angebaut. Die Anzahl der 
Weinberge ift über 2000 Mor: 
gen. Ihre Anzahl belief fich 
1724 auf 2640 Morgen , in Dies 
für Zeit find vicle neue Weinber: 


ge, in der Gegend des Bopſers 


und der Weinfteige angefegt , 
aber auch viele alte, zum wah— 
ren Vortheil des Weinbaus, 
umgebrochen und in andere Guͤ⸗ 
ter verwandelt worden. Dein 
ed waren viele Gegenden mit 
Weinbergen angebaut , deren 
Lage gegen die Sonne nicht gut 
war und alfo feinen guten Wein 
hervorbringen fonnte. DieStadt 
Siegt in einem Amphitheater von 
Bergen, welcheß fih gegen Mits 
ternacht oͤfnet. Die zwo Berg: 


reihen, Die fich auf beiden Gei: 
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ten, gegen Morgen und gegen 


Abend an der Stadt und dem 


Thal hinziehen „werden nur feit: 
waͤrts von der Sonne befchies 
nen , fönnen alfo feinen vorzuͤg⸗ 
lichen Wein geben. Diele Wein⸗ 
Berge ernähren und befchäftigen 
viele Menfchen , fo daß man goe 
MWeingärtner in Stuttgart zählt, 
die vom Weinbau leben. Auffer 
diefen werden noch viele Wein: 
berge, von Bürgern felbft , oder 
auch von auswärtigen Wein—⸗ 
gärtnern gebaut. Der Gartens 
bau befhäftigt und ernährt 
ebenfalls viele Menfchen , da 
die Produkte deffelben in der 
Stadt 6 verfauft werden koͤn⸗ 
nen. Das ganze Thal, in wel 
chem die Stadt liegt , ift nicht 
nur gut angebaut, fondern auch 
mit vielen Bäumen , Gärten und 
Luſthaͤuſern und Alleen geziert. 

Die Stadt if von anfehnli: 
cher Gröfe und Umfang , beftehet 
aug der Stadt felbft, und zwo 
Vorftädten , in welchen 1789 
2012. Gebäude waren. Diefe Ans 
zahl der Gebäude weiß man wer 
gen der Brandverficherungs Ans 
ftalt ganz genau. In der Stadt 
find an 100 Gaſſen, und Gäff 
chen. Die Zahl der Einwohner 
ift über 20,000 , denn ohne Hof 
und Militair find 18,800 Mens 
fchen in der Stadt, wovon die 
innere Stadt 5500 , die reiche 
Vorſtadt 6500 ‚und die Eßlinger 
Vorſtadt 7000 Menſchen enthält, 
An herrfchaftlichen Gebaͤuden 
find in der Stade 2 herzogliche 
Mefidenzfchlöffer , noch 4 andere 
herzogliche Paläfte, die ehmali⸗ 
ge Akademie , das Bibliothefges 
baude , eine Münze , Marftalk, 
Reutſchule, Kanzler, das fir 
chenräthliche Archiv , zwei Thea⸗ 
ser ‚dreifafernen, und ein Gim: 


* 


naſium. In der Stadt ſind fer⸗ 


—— 
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ner 9 Kirchen, ein-Spital, 3 
Armen:und Kranfenhäufer , 10 
Thore, ein Rathhaus, Wang: 


" Haus, ı2 teutfche Schulen, ein. 


Waiſenhaus und einZuchthaug. 

Die Bauart der Häufer und 
Anlage der Strafen ift fehr ver: 
ſchieden. Die Stade iff alt und 
mwinflich gebaut, mit hohen, 
fchmalen , hölzernen Häufern bes 
fezt, die in engen und frummen 
a ſteken, auch nach dem 
Geſchmak desjenigen Zeikalterg 
gebaut find , in welchem man je: 
ne Urbilder der Nömer, in 


Teutfchland noch nicht ftudirte. 


Die Vorftädte find beffer , und 
gröftentheild ganz regelmäffig 


angelegt, und mit gut ausfehen: 
den Haͤuſern, die meift neu, 


oder ernetiert find , befezt. Da 


die Häufer faft durchgehende 


nur von Hol; find, fo find fie 
übertüncht und bemalt. Die 
PBernünftigern haben es bei ei: 
nen weiffen oder heilgrauen An: 
ſtrich bewenden laſſen, andere 
haben die Architektur in Farben 


nachgeamt, andere aber ihre 


Häufer ‚wie die Dftereier be 
fchmieren laffen. Man fieht het 


blaue, rothe, gelbe und grüne . 
| Vielleicht kommt die 
eit, daß man das kindiſche Be⸗ 
malen der Haͤuſer ekelhaft fin⸗ 


aͤuſer. 


det, und den edlen Geſchmak 
der Roͤmer nachahmt. 

Das Steinpflaſter der Stadt 
wird, ſo viel es die Kraͤfte der 
Stadt zulaſſen, unterhalten. Die 
viele ſchwere Wagen und andes 
re Fuhrwerke verderben daß 
after der Hauptfirafen fehr. 
Die Strafen in der Gegend des 
neuen Refidenzfchloffes find nicht 
gepflaftere , fondern fehr gut 
chauſſirt und mit Bäumen bes 
fezt. Die Hauptſtraſen find mit 
Laternen erleuchtet , Die an Sei: 
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fen über die Mitte der Strafen 
hängen , und hinter der Lampe 
Hohlfpiegel Haben , die Das Licht 
vervielfältigt zurüfwerfen. . 
Es find viele anfehnliche Plaͤ⸗ 
je in der Stadt, unter welchen 
ſich der neue Schloßplaz; , der 
Karlsplaz, der alte Schloßplaz, 
der Diaz bei der Gardefaferne , 
vorzüglich auszeichnen. Der 
fhönfte Plaz ift der Karlsplaz, 
der ein Vierek iſt, welches vom 
neuen Schloffe , dem Waiſen-⸗ 
haus, dem alten Schloffe und 
zwei anfehnliche Gebäuden , de: 
ren cineg die Oberamtei iſt, um: 
fchloffen. Er ift mit Allen und 
Ruhebaͤnken befezt. Neben dies 
ſem ift noch ein Fleinerer Plaz, 
der ein ungleichfeitiger Plaz iſt, 
und an die ehmalige Afademie , 
Waifenhaus undKomoͤdienhaus 
ftößt. Auf dieſem Plage ift ein 
Dbelisf , mit 4 Marmor Platten, 


aus weiffen Marmor mit halb 


erhabdenen Figuren gefezt, wel: 
che auf die Wiedergenefung des 
Herzogs Friedrichs Eugen ge: 
fezt worden. 

Der neue Schloßplaz ift in 
einiger Entfernung um Daß 
Schloß mit Alleen befezt, deren 
einige in halben Zirfeln laufen. 


Der alte Schloßplaz ift- durch 


die Ausfuͤllung des Schloßgra: 
bens erweitert, und an dieſer 
Stelle mit Bäumen beſezt wor: 
den. Der Pla; vor der Garde: 
faferne ift theils gepflaftert „ 
theil8 mit eingefaßten Allen 
und Auhebänfen befezt. Ehmals 
waren auch auf dem Graben Als 
leen von Finden, fie find aber 
längft ausgehauen worden. Eben 
fo auch die Bäume, die in der 


. Gegend des neuen Schlofjes vor: 


mals flanden. 
Die fchönfte Strafe der Stadt 
ift der Graben, der Die Stadt 


799 


Stuttgart 


faft in der Mitte theilt, und 
von anfehnlicherfänge und Brei: 
te ift. Die von ihm auslaufen: 

‚den Nebengaffen find meift 500 
' "Schritte lang , und von fehöner 
Breite. 

Die 
Stadt 
Nfarrfirchen , die Stiftskirche , 
St . Leonhardskirche, Spitalfir: 
che, Schloßkirche, Garniſonkir⸗ 
che, Waiſenhauskirche und die 


— Kirchen, die in der 
in 


d, find 7 evangelifche 


franzöfifche Kirche , die Eatholis 


fche, und die reformirte Kirche 
im Landhauſe. An den evangeli: 
fchen Kirchen fichen 13 Prediger, 
und 2 beftändige Vifare. Die 


reformirte Kirche hat einen Pfar⸗ 


rer , der zu Kannftatt wohnt. 
Die Katholifchen Haben — nach: 
dem der fatholifche Hofgottes— 
dienft aufgehört hat , ihre Pri: 
vatandacht in der ehmaligen U 
fademiefirche. 


Der Umfang der Stadt be⸗ 


trug ehmals nur 15,000 Fuß; 
er ift aber feit Diefer Zeit vergrd: 
fert worden , da der chmalige 
TIhiergarten angefezt , und Die 
Stadt mit vielen großen Gebau: 
den auffer den chmaligen Gren: 


zen vermehrt worden if. Die 


Stadt ift faft ganz ummauert, 
aber nur fo, daß diefe Maner 
mehr zur Erhaltung der Polizei, 
als zu einer Bertheidigung die: 
nen fann. Gegen Mitternacht 
iſt die Stadt offen, und nur mit 
Gartenmanern oder mit Zaunen 
befchloffen. In diefem Umfang 
find 10 Thore. Gegen Mitter: 
nacht find das Ludwigsburger , 
Secgaffen , Kannftatter und Ep: 
fingerthor , gegen Morgen das 
Akademiethor und Fazarcetthör: 
chen, gegen Mittag das Haupt 
ſtaͤtterthor und Sailthor , gegen 
Abend das Mothebildshor und 
Buͤchſenthor. | 


. 


Stuttgart 760 
Die Stadt hat in dieſem 
Jahrhundert anſehnlich zuge⸗ 
nommen. Am Ende des vorigen 
war dir Anzahl der jaͤhrlich Ge⸗ 
bohrnen 556, die indeſſen um 
mehr als die Haͤlfte vermehrt 
worden iſt. Denn 1799 wurden 
8vo gebohren. Die Einwohner 
werden alle 3 Fahre. gezählt. 
Die Anzahl der Häufer hat 
ebenfalls bekrächtlich zugenom: 
men. In dem 6oger Fahrzes 
hend , wo die Häufer numerirt 
tpurden,, war die höchfte Anzahl 
1504 , die ſich bis 1789 auf 2012 
vermehrt hat. Nichts ift ein groͤ⸗ 
ferer Beweis von dem Wohlftan: 
de eines Orts, als die Zunahme 
und Verbefferung der Gchäude. 


‚ Diefe Gebäude find meift inner: 


halb der alten Grenzen der 
Stadt gebaut worden, und noch. 
ift vieler Raum zu neuen Gebäus 
den übrig, weil noch viele Gär: 
ten da find. Die meiften neuen 
Gebäude find auf dem ſogenann⸗ 
ten Bollwerk gebaut worden, 
wo jezt viele grofe Gebäude ſte⸗ 
hen , wo chmald Gärten waren. 
Diefe Gegend war ehmals vers 
achtet, umd iſt jezt die fchönfte 
der Stadt, und verdient es auch 
zu fein: denn fie ift die Höchfte, 
Inftigfte und gefündefte. 

Die Nahrung der Einwohner 
beftchet auſſer dem Feldbau und 
Weinbau faſt ganz aus flädti: 
ſchem Gewerbe. Faſt alle Bürs 
ger treiben Dandwerfe , und has 
ben dadurch vom Hofe, Milis 
tär , der Kanzlei und den vielen 
Fremden gute Nahrung. Nur 

‚allein das Militär bringt jährs 
lich wenigſtens 200,000 Gulden 
in Umlauf, Denn nichts zirfus 
lirt gefchwinder , als das Geld, 
welches der Soldat einnimmt, 
und das in gar kurzer Zeit in 
den Händen der Bürger if. 


— 


761 Stuttgart 


Daß, was die Bürger vom 
‚Hofe und der Kanzlei ziehen , ift 
‚noch beträchtlicher. 
7bb waren unter der Bürgers 
ſchaft Stuttgarts g5 Handels, 

leute, 5Apotheker, 128 Beker, 

16 Schildwirthe, 25 Wein: und 
", Bierfhenfen, aı Buchbinder, 
4Buchdrukereien, 2eBuchläden, 
26 a , - m 
Fleischer , a8 Perukenmacher, 

Ir: Schneider, 166 Schuſter 
und 412 Weingaͤrtner. 
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gekleidet. Aus der Buͤrgerſchaft 
wird eine Kompagnie Reuter zu⸗ 
ſammengeſezt, die in gelbes Le— 
der gekleidet iſt, und nur bei 
Exekutionen, oder andern feltes 
nen Gelegenheiten, auffizt und 
Dienftethut, übrigeng fich ſelbſt 
ganz unterhalten muß, Für die 
Armen, Kranken und Nothleis 
denden wird ſowohl durch öffents 
liche Haͤuſer, als durch Almoſen 
geſorgt. Es werden alle Mona: 
te freiwillige Beiträge von den 


n62 


Die Konfumtion an Marft: 
maaren war 1788, 125,010 
Pfunde Butter, 62,703 Pfunde 
“ Schmalz, 265,958 Stüfe Eier 
und 2572 Stüfe Geflügel. Zur 


Erhaltung der Polizei ift eine eis . 


“gene Polizeideputation aufge: 
ſtellt, welcher der Stadrfoms 
mandant präfidirt. Einige Pos 


Honoratioren und vermöglichern 
Bürgern eingefammelt,die unter 
die Dürftigern vertheilt werden. 
Dieſes wirft eine jährliche Sum: 


me von ungefähr 13,000 fl. ab. 


ür arme Waifen ift das Wais 
enhausund für Kranfe der an: 
ſehnliche Spital des Lazareth, 
das Siechenhaus, und für frems 


Iigeitommiffärs wachen über die 
Aufrechterhaltung der Poliges Die Anſtalt des Spinnhaufes 
geſeze, und 14 Bis 16 Polizei⸗ hat aufgehört. 
diener, die immer auf den Stra: Fuͤr die Gelchrfamfeit ift das 
ſen fein muͤſſen, beobachten alle Gimnaſium, die oͤffentliche Bis 
uUnordnungen. Diefe find blau bliothek und eine anfehnliche, 
‚mit gelben Auf: und Umfchlägen weite Lefegefellfchaft. Zur Erzies 
gekleidet, fie führen cinen Degen, . hung der Jugend find ıa teutſche 
"der in einem breiten Wehrge- Schuleninder Stadt. Zur Uns 
Hang, nach alter fpanifcher Art, terhaltung dient dag hiefige teutz 
" hängt, und einen GStof. Auf ſche Theater, auf welchem alle 
der Bruſt haben fie einen weiſſen Dienftage und Freitage Schaus 
* Schild, mit: dem Versonlicen fpiele gegeben werden. Zur Wins 
"Wappen und der Auffchrife: terszeit wird ‚ein Kiebhaberkons 
WVon der Polizei. Diefes ift eine zert gehalten, auch giebt der Hof 
neue Anftalt, welche vorzüglich zumeilen Konzerte. Redouten 
dazu dient, umfo vielerleiPer: werden vom Hof im großen 
ſonen, die fo mancherlei Forum Dpernhaufe des Winterd, und 
| Haken, und verjüglie auch das während der Meſſe gegeben. 
Militaͤr der Polizei zu unterwers Kaffeehaͤuſer finder man bier, 
ſfen. Die Sizungen der Polizei 
"werden in der Oberamtei gebal: 
"ten. Die Stadefoldaten, welche 
“ die Stadt hält, und die eine, 
. Kompagnie ausmachen, dienen 
guch zur Aufvechterhaltung der 
Polizei. Sie find blau mitroth 


de Armen, dad Armenhaus da. 


wie in andern großen Städten, 
‚nicht. Es iſt nur eines hier, wel: 
ches diefen Namen verdient, und 
auch diefes wird nicht Häufig bes 
fucht, da noch Vorurtheile der 
eiffigen Befuchung deffelben im 
ege fichen. Bor den Thoren 
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find einige wenige Häufer mit ” 


Gärten, die des Nachmittags 
und Abends befucht werden. 
Spaziergänge find auſſer und in 
der Stadt. Vor vielen Thoren 
find Alleen angelegt, und vors 
züglich eine vor dem Büchfen: 
und Seegaſſenthor, und eine 


vor dem rothen Bildehor. In 


der Stadt find Alleen, bei dem 
Schloſſe, dem Waifenhaufe, 
und bei der Gardefaferne, auf 
dem Graben. Diefe leztern wer; 
den ded Abends häufig befucht , 
und find eine Anlage, die erft 
vor wenigen Jahren zu Stande 
gekommen ifl. | 
Die Befazung der Stadt bes 
ficher gewöhnlich aus 4 Batails 
lond, unter welchen ı Batails 
Ion Grenadier ift. 
Die Stadt und die Vorftädte 
find in vier Viertel getheilt, und 


jedes Viertel wieder in zwei 


Quartiere. Nach der natürlichen 
Eintheilung eheilt fich die Stadt 


ſelbſt, in dir innere, alte Stade /, 


und in die Vorftädte, welche 
jene von allen Seiten umgeben, 
auch fie vielmals in Ruͤkſicht der 
Größe, des Umfangs und beffer 
ren Ausfehens übertreffen. 
Denn wenn man auch nicht, 
theils den wirflichen noch befte: 
henden alten Stadtgraben,theils 
die Spuren Deffelben noch fehen 
fönnte, ſo waͤre Doch der Unter: 
fchied der Anlage und des Aus— 
fehens auffaltend genug. 

Die innere, alte Stadt Stutt: 
gart, diegrößtentheild mit zwei 
noch fihtbaren Wauern,, und ei 


nen ſehr breiten , tiefen ausge⸗ 
mauerten Graben umgeben ift, _ 


hat noch. ganz das Gepräge jener 
Zeiten, wo fich die Menfchen 


ohne Noch in einen Winfel zu: 


fanmmendrängten,  entiezliche 
Haͤuſermaſſen an einander hin; 
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waͤlzten, und aufeinander anf: 
thürmten, wodurch enge, frums 
me,winflichte Gaſſen entftanden. 
Don diefem ehmaligen Umfang 
der Stadt, der fie zu einem halts 
baren Drt machte, fo daß fie 
eine Faiferliche Belagerung 1283 
aushalten konnte, ftcht noch der 
größte Theil, wie auch der Gra: 
ben, von welchem nur ein Theil 
ausgefüllt iſt. 

Die Häufer find faft durchges 
hends von Hol, hoch und 
ſchmal, mit alten teutfchen. 
GSatteldächern, und in Dichte 
Reihen zufammen gedrängt, 
zwifchen welchen enge und frum; 
me Gaffen find. Die Stadt ents 
hält auffer dent alten Schloffe, 
und der Kanzlei, einige berrs 
fchaftliche alte Palaͤſte und Ges 
bäude, Drei Kirchen, zween 
anfehnliche Plaͤze und auch eini⸗ 
ge Schöne Straßen. Ä 

Das merfwürdigfte Gebäude 
ift das an den nördlichen Grens 
zen der Stadt fichende alte 
Schloß, ein Gebäude , welches 
fehr folide aus großen Quadern, 
aber in einer gothifchen Banart 
aufgeführt iſt. Es ift nicht im 
Geſchmak jener Zeit gebaut, in 
welcher es aufgeführt wurde, 
fondern es hateinen vielältern,, 
und teutfchen Stil. Es ift am 
Ende des ı6ten Jahrhunderts 
gebaut worden, zu einer Zeit, wo 
die Baukunſt die höchfte Stuffe 
der Vollkommenheit erreicht hats 
te, wo Italien von großen 
Männern wimmelte, Teutfchs 
land aber fich begnügte, die ab: 
fcheulichften Steinmaffen aufzus 
thürmen, ohne auf DBerhältniß, 
Geſchmak und Uebereinſtimmung 


zu ſehen. 


Der Grund des Schloſſes iſt 
viel Älter, als jene Zeit unddas 
gegenwärtige Schloß. Er iſt mit 
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den ſchoͤnen, foliden „noch be 
ſtehenden Gewoͤlben, von dem 
Grafen Ulrich von Wirtemberg , 
der Höfinger genannt, erbaut 
worden. Der Herzog Ehriftoph 
von Wirtemberg hieß 
"von diefemGrafen llirich erbaute 


. Schloß abbrechen, und daß ge: 


enwärtige anfangen , wobei der 
folide Grund 1 blieb. Der 
Herzog Chriſtoph farb aber vor 


der Vollendung des Bauß, der 


erſt 1570 vollbracht wurde. Da 


ed an den Grenzen der alten 
"Stadt lag, fo half es mit zur 
Befeſtigung, und war fo ange: 
legt, daß es immer für eine Zi: 
tadelle gelten Fonnte. Es hätte 
nicht nur ein fiefed Fundament , 
fehr.ftarfe, hohe, und aus den 


. größten Duadern gebaute Thür: 


‚ meanden Efen, fondern auch 


„einen fehr breiten und tiefen 


-, Graben, derausgemanert war, 
. und mit Waffer angelaffen wer; 
- den fonnte, der auch immer zur 
„ Hälfte mit Waffer angefüllt, und 
zur Hälfte trofen war. Ueber 
- Diefen Graben waren 3100 hölzers 
ne Brüfen gefchlagen , die leicht 
abgeworfen erden Fonnten , 
von welchen eine gegen dieSiadt, 

mit einer ſteinernen verwechſelt 


wurde. Dieſer Graben iſt ganz. 


zugeworfen worden, wodurch 
ein ſchoͤner, freier Plaz entſtand, 
der mit Baͤumen beſezt wurde, 


wodurch das Schloß vielgewon: 


nen, und von ſeinem feſtungs— 
maͤßigen Ausſehen vieles verlos 
ren hat. Es iſt ein Vierek, das 
an drei aͤuſſern Eken ſtarke Thür: 
me hat, in welchen innen Zim— 
mer find. Sn den innern Eken 
find kleinere Thuͤrmchen, in wel: 
. hen Schnefentreppen find , Die 

zu den Gallerien führen. In der 
ditte ift die Haupttreppe, die 
ſogebaut ift, daß man hinauf 


das alte, 
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reiten kann, denn ſie hat keine 


Stuffen, ſondern erhebt ſich 


nach und nach. Innen ſind drei 
ſteinerne Gallerien uͤber einan⸗ 
der, die auf drei Seiten des 
Schloſſes herum führen. Unten 
ift ein unanfchnlicher , einer Kirs 
che ähnlicher ‚großer Saal, die 
Dirniz genannt, wo ehmals, 
in den Zeiten, da man noch fo 
viel auf Eſſen und Trinfen hielt, 
öfter8 Das Volk geſpeiſet wurbe. 
Im Schloife find fchöne Zimmer 
und Säle, auch enthält es die 
Hoffirche und Die Dofapothefe. 


Die Hofticche ift vom Herzog 


Chriſtoph gebaut, und 1562. vol: 
lendet und eingeweihet worden. 
Der Hofprediger und der Hof 
faplan haben die Gottesdienfte 
diefer Kirche zu verfehen. 

Die chmalige Mädchenfchule 
oder dag Erziehungsinftitut „ 
welches in dieſem Schloffe war , 
iff eingegangen, 


An dem Schloſſe ift das 


Kanzleigebäude, in wel 
chem ſich ein Theil der herzoglis 
chen Kollegien verfammelt. Diez 
fe8 Gebäude fteht an den chmalis 
gen Grenzen der Stadt, und 
war auf der Seite gegen den 
TIhiergarten mit einem ticfen , 
trofenen. Graben umgeben, der 
jezt ausgefuͤllt, und mit Baͤu— 
men beſezt iſt. Vormals war dies 
ſes Gebaͤude nur von Holz, jezt 
aber iſt es von Stein, doch ohne 
Baukunſt erbaut. Der Herzog 
Chriſtoph ließ es bauen, und 
16552 anfangen. 1685 iſt cin 
Theildeffelben mit vielen Schrifs 
ten abgebtannt. An diefed Ge⸗ 
baͤude ſtoͤßt in der Figur eines 
rechten Winkels der Prinzen— 
bau, ein gleichfalls langes, 
ſteinernes, und in beſſerem Baus 
geſchmak aufgefuͤhrtes Gebaͤu— 
de, welches der Herzog Eber— 


—⸗ 
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hard Ludwig 1710 für feinen Erb: 
prinzen bauen ließ. Es ftand lans 
ge leer, diente cheild zur Aufber 
mahrung der Kunflfammer , 
theild zu der Berfammlung Der 
Akademie der Künfte. Jezt 
macht es einen Theil der Kanzlei 
aus, unddas Geheimerathskol⸗ 
legium und Kirchenrathskollegi⸗ 
um halten hier ihre Sizungen. 
An demPrinzenbau, der Kanz⸗ 
lei gegenuͤber, ſteht eine große, 
herrſchaftliche ſteinerne Kelter. 
An dieſer ſtehet 
die Stifts kirche, ein altes 
gothiſches Gebaͤude, die Haupt⸗ 
kirche der Stadt und größte Kir: 
che des Herzogthums. Gig hat 
ihren Namen von dem ehmalis 
gen , bei der Reformation einge: 
Jogenen Stift, und hieß vor: 
mals die heilige Krenzfirche. 
Sie ift ganz aus Quadern ges 
baut, von anfehnlicher Höhe, 
‘hat Thürme, von ungleicher 
. Bauart, und iſt das Erbbegräbs 
niß der gräflichen und berzoglis 
chen Familie Wirtembergs. Das 
innere ift, wie diealten Doms 
firhen, in drei Theile oder 
“ Schiffe getheilt, von welchen 
das mittlere, das hoͤchſte und 
weiteſte iſt. Zwo Reigen Säulen 
theilen dieſe drei Theile der Kirs 
che ab, und fragen zugleich die 
Gewölbe. Sie find von großem 
Umfang und Dife, und vermeh— 
ren die Dunkelheit der Kirche, 
die wegen ihrer Bauart, Empor; 
firhen, und der nahe an die 
“Kirche hingeruͤkten Käufer , 
ziemlich düftern ift. Das Innere 
der Kirche ift weiß, ohne viele 
Berzierungen, und das Gewölbe 
gothiſch mit hervorragenden , 


ſich durchkreuzenden Rippen. Die 


Kanzel iſt von Stein, mit Bild⸗ 


hauerarbeit. Im Chor ſind viele 


Statuen und Epitaphien der her⸗ 


‚berg ı 
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i lichen Familie Wirtembergs. 
ter demſelben ift das Erbber 
graͤbniß des gräflichen und her: 
zöglichen Hauſes Wirtemberg. 
Dieſes war ehmals in Beutels⸗ 
bach in der dortigen Stiftskirche, 
und als dieſes hicher verlegt 
wurde, fo kam auch das Erbbe⸗ 
graͤbniß des graͤflichen Hauſes 
Wirtemberg hieher. Als der 

Landvogt Konrad von Weinds 
das Stift Beuteld: 
bach zerftörte,, fo ließ er auch die 
Begräbniffe der gräflichen mwirs 
tembergſchen Familie zerftören, 
und dic Meberbleibfel der Körper 
zerftreuen. Diefe ließ der Graf 
Eberhard fammeln, und in die 
neue Gruftnach Stuttgatt brin⸗ 
gen. Die Alteften Grabmale find 
die des Grafen Ulrichs des Stif: 
ters und feiner Gemahlin‘, die 
beide im Jahr 1265 geſtorben 
find. Die andern Grafen, die 
bier beigefezt find, find Ebers 
hard der Durchlauchtige, Ul⸗ 
rich, Eberhard der "Gräner , 
Eberhard der Milde, Eberhard 
der jungere, und Ulrich der 


Vielseliebte. Die erfteren Derzos 


ge von Wirtemberg, Eberhard I. 
Ulrich, Ehriftoph und Ludwig 
find in Tübingen eingefenft, und 
bier in der neuen Gruft, ruhen 
die Herzoge Friedrich, Johann 
Friedrich, Eberhard III., und 
Wilhelm Ludwig. Die Herzöge 
MWirtembergs find in einer 1608 
erbauten Gruft beigefezt, ‘die 
56 Fuß lang, 255 Fuß breit 
und in der Mitte 10 Fuß hoch 
ift, wozu 2o Stuffen führen. Die 
leztern Derzoge find in der neuen 
Gruft zu Ludwigsburg beigefezt. 

Diele Kırche war chmald von 
Holz gebaut, und 1821, als 
das Korherrnftift von Beutels⸗ 
bach nah Stuttgart verlegt 
wurde, ift fie dieſem Stift ges 
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ſchenkt worden, welches ſie ab⸗ 
brechen und von Stein erbauen 
ließ. Als aber 1419 ein Gewölbe 
einfiel, fo wurde die Kirche wie 
der eingeriffen, und fo , wie fie 


» wirklich ſteht, gebaut. Siefams 


melten Steuern, bettelten , 


- wirften Ablaß vom Papſte aus, 


der alle Sünden erließ , wenn 
dafıır Geld erlegt wurde, und 


doch wurde mit dem Bau, bis 


der große Thurm vollendet war, 
‚ über ein volled Jahrhundert zus 
gebracht. Denn der große Thurm 
wurde 1551 vollendet. Zwifchen 
diefen Kirchenbau Fam die Refors 
mation, mo die Steuern zu Dies 
fen Bau fehr zu fallen anfiengen, 


und daher den Bau bindersen. 


Das Stift hatte einen Probſt, 
fech8 Chorherrn und ſechs Vika⸗ 
re, welche nachgehends auf zwoͤlf 
Chorherren, und zwoͤlf Vikare 
vermehrt wurden. Bei der Res 
formation wurde ed eingezogen, 
und die Einkünfte, die fehr bes 
traͤchtlich find , ftehennun unter 
einer eigenen Verwaltung, wel 
che die Stiftöverwaltung heißt, 
und den meiften Geiftlichen und 
Schullehrern in Stuttgart ihre 
Befoldungen reicht. Noch lange 
nach der Reformation wurde ein 
evangelifcher Probft bei Diefer 
Kirche bis 1686 nachgeführt, der 
die befte Pfründedes Landes bes 
zog, ohne etwas dafür thun zu 
dirfen. Man hat aber inneuern 


Zeiten diefe unnüze Befoldung. 


an die Kaffe gezogen. Jezt ſtehen 
von Geiftlichen an diefem Stift 
und Kirche, der Stiftsprediger, 
der alle Sonntage Vormittags 
bier zu predigen hat, und zween 
Diakone. Alle Kinder, dieinder 
Stadt geboren werden , werden 
in diefer Kirche getauft, auch 
alle Trauungen darinn verrichs 
tet, und alle Geiftlichen des Yan 
Geogr. Lexic. v. Schwaben, IL, Band. 
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des halten hier ihre Probpredig⸗ 
ten. Der große Thurm dieſer 
Kirche, der vierekig und oben 
achtekig iſt, enthaͤlt 4 kleine und 
eine große Gloke, die die groͤßte 
des Landes iſt und 125 Zentner 
wiegt. Der Eleinere Thurm ift 
vierefig, und noch ein Webers 
bleibfel der zuerft gebauten Kirs 
che. Erenthäle3 Gloken, von 
welchen die größte einige 70 Zent: 
nerwiegt. Alle Tage wird in dies 
fer Kirche ein Gottesdienft ges 


‚halten. 


Die dritte Kirche in der in: 
nern Stadt ift Die evangelifch: 
franzöfifche,, in dem Bebenhänr 
fer Dofe. Sie hat ihren eigenen 
Prediger , der us leich Lehrer der 
franzöfifchen Sprache am Ginw 
nafium if. Die Kirche ift alt 
und Flein. 

Auffer diefen Kirchen war 
noch eine in der Stade felbfi. 
die 1761 mit dem alten St. Kar 
tharinen Spitalabbrannte, und 
nicht mehr gebaut wurde. 

er Marktplaz iſt ein Vier—⸗ 
ek, ziemlich regulaͤr, doch nicht 
groß. An ihm ſtehen das Rath⸗ 
haus, Bibliothefgebäude, Die 
Hürgerhauptiwache, und meift 
Kaufmannshäufer. Auf demfelz 
ben werden die drei Mochen: 
märfte der Stadt, Dienſtags, 
Donnerftags und Samſtags, 
zwei Jahrmaͤrkte, und im Mai 
eine 14 Tage lang daurende 
Meſſe gehalten , bei welcher lez— 
tern die vorzüglichfien Bontifen 
in der Due eines halben Mons 
des geftellt find. 

Das Rathhaus if 1460 
bid 1468 erbaut worden, und 
im gothifchen Stil ‚- der damals 
berrfchend war, aufgeführt. 
Es if von Holz, mit ganzen 
Reihen Fenftern, die ununters 
brochen Port aa, und runde 
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Feuſterſcheiben enthalten. Fr ' 
untern Theil, der von Steinge: : 
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baut iſt, iſt eine oͤffentliche Wan: 
renniederlage, welcher ih Fuhr—⸗ 
leute, als Spediteurs bedienen 

koͤnnen, um ankommende Güter 

ficher aufzuheben. Am Rathhauſe 
ift-die Buͤrgerhauptwache, wo 
die Stadtfoldaten ihre Wache 


haben, auch zumeilen bürgerliche “ 


Arreſtanten aufbewahrt werden. 


Das Bibliothekgebäu— 
de, das die ganze eime Seitedes 
Marktplazes einnimmt, hieß’ 
Herrenhaus, und '- 
- chentlich 2 Lefetage beſtimmt, 


gormals dad 
ift 1435 von dem Grafen Ulrich 


dem Vielgelichten erbaut, aber 
nachgehends verbeflert und vers 


fchönert worden. Gene Beſtim⸗ 
mung war zu einem Kaufhauſe; 


dediwegen war in. Deffen un— 


tern GStof die Meig, "die 
Brodlaube und das Kornhaus, 
two die Früchteverfanft wurden. 
Es ſteht von allen Seitenfrei, ift 
ganz von Holz aufgeführt, and 
von auffen verblendet. Als der 
Hof 1775 wieder nach Stuttgart 


kam, fo wurde auch die herzogli⸗ 


che Bibliothek hicher verlegt, 
und in dad Herenhand aufge: 
ſtellt. Als diefe mit den Biblio: 


thefen der herzoglichen Regie: 
rung und ded Konfiftoriums ders 


einigt wurde, and nach und 
nach fehr zunabm, fo wurden 
endlich alle drei Stokwerke dieſes 
- Gebäudes zur Bibliothek einge: 


richtet. Unten find jest das Pefer- 


zimmer, das Bedientenzimmer, 
das Zimmer für die Bibliothe: 
fare, und zwei Zimmer für dies 
jenige Bücher, Die zweifach in 
der Bibliothek find. Im zweiten 
und dritten Stok ift die Biblio: 
thefaufgeftellt, die jezt ſehr zahl: 
reich ift, und unter die größten 
in Teutſchland gehört. Die Elei: 


nen Säle und Zimmer, in wel⸗ 


* 
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chen die Bürher aufgeſtellt find, 


laufen alle in einander, und in 
einem Vierek, um das ganze 


- Gebäude herum: Die Bücher 


find nah den Fächern der 
MWiffenfchaften geordnet, und in 
diefer Ordnung nach ihrer Größe 
u. dem Alphabet geftellt. Bei der 


" großen und ſtarken Zunahme der 


Bücher hat aber noch feine ganz 
genaue Einrichtung beobachtet 


werden fönnen. Es find fünf Bi: 


bliothefare aufgeftelft, und, um 
die Bibliothek recht gemeinnüzig 
zumachen ,; find nicht nur woͤ— 


Mittwoche und Samſtags Nach: 
mittags, fondern die Bücher 
werden auch gegen Scheine in die 
Haͤuſer gegeben. Das vollftän: 
digfte Fach der Bibliorhef ift die 
Bibelſammlung. Es iſt auch eine 
Anzahl Mannffripte und viele 


“ Kupferftiche, Plans und Hands 


zeichnungen da, Die größte Ver: 
mehrung erhielt die Bibliochef 
Durch den Ankauf der cehmaligen 


- Srommannfchen Brivatbiblio: 


thek, die allein aus 25,000 Baͤn⸗ 
den beſtanden hat, und vorzuͤg⸗ 
lich eine fchöne Sammlung vor 
Wappen und: Handfihriften , 
irtembergfchen Schriften , Ru: 
pferftichen , Chronifen und anz 
dern, auch eine Gefangbuch: 
fanmlung von 1400 Gefangbhs 
chern,, und 300 Bibeln enthielt. 
In den Borfälen und Sluren 
find alte Steine aufgeftellt,, die 
* Wirtemberg gefunden wur— 

en. 

Dieſe herzogliche Bibliothek 
iſt den 11. Schr. 1765 vom Hrn. 
Herzoge Karl geftiftet worden, 
und war zehen Sabre lang in 
Ludwigsburg aufgeftelt, kam 
1775 nach GStuftgart, und iff 
den ı2. Febr. 1777 zu einer oͤf⸗ 
fentlihen Bibliothek -erffärt , 


Pr 
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and: erfimrals- geöffnet worden. 
Sie wird unandgefezt vermehrt, 
und mit den fchönften, Eoftbars- 


ten Werfen bereichert. 
An öffentlichen Gebäuden find 
noch in der Stadt die Münze 


und der Marftall. Diefer iſt 


ein altes Gebäude, der. einen 


“ »,Zheil der herzoglichen ‚Pferde, 
die Hoffchmiede, und die Woh⸗ 
nungen der Auffeher über den: 


Marftali enthält. * 
Die zwei Kloͤſter, Bebenhau—⸗ 


fen und Adelberg, haben hier 


Höfe. Der erftere Hof beftehet 
noch, und hat einen eigenem 
Mfleger, der darinn wohnt zaber 


der leztereift verfauft worden ,. 


und ift jezt ein Privathaus. 
Hoͤher als die Stadt liegt die 
Reich 


der Stadt ausmacht. Sie iſt im 
söten Jahrhundert von dem 
Grafen rich dem Vielgeliehten: 
angelegt , und zu bebauen anges- 
fangen worden. Diefe Anlage: 
macht dem Geſchmak Ulrichs 
Ehre, denn fie ift im Geſchmak 
der gegenwärtige Zeit, wie Die 
neueſten Städte, angelegt find. 
:- Die Straßen find lang , laufen 
2. ununterbrochen fort, und wer: 
"den von Nebenftraßen, in rechten 
Winkeln durchfchnitten. Die 
längften diefer Straßen find 600, 
und die fürzern, 500 Schritte 
lang, und von einer fchönen 
Breite. Die Häufer find mei: 
ſtentheils neu gebaut, oder Doch 
erneuert und verbeffert, und ha⸗ 
: ben überhaupt ein gutes Ausfes 
hen. Die fchönften Straßen find 
der Graben und die Kanzlei: 
firaße. Die leztere iftzwar halb: 
mondförmig, aber mit recht 
fchönen Häufern beſezt, unter 


welchen fich die Pandichaft aus⸗ 


zeichnet. Der Graben ifigergde, 


e Vorſtadt, welche den 
anfehnlichften und ſchoͤnſten Theil 
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ſehr breit, und die ſchoͤnſte 
Straße der Stadt, die viele 
vorzuͤgliche Gebaͤude enthaͤlt, 


— auch immer ſehr volkreich iſt, bes 


ſonders des Abends, wo ſie zum 
Spaziergange dient. Sie durch⸗ 
ſchneidet die Stadt faſt in der 
Mitte, und läuft in gerader 


. Linie bis ans Ende derfelben. 


Die hoͤchſte Gegend diefer Vor— 
ftadt ift das fogenannte Bolls 


werk, wo noch viele Gärten 


find , und die Stadt bisher wer 
nig bebaut war, jezt find da fehr 
viele neue Haͤuſer gebaut wors 
den, und diefe Gegend iſt die 
fehönfte der Stadt geworden , 
Die, wegen ihrer höhern Lage, 


‚angenehm und gefund ifl. 


Dieſe Vorſtadt enthält 3 Herr: 
fchaftliche Palaͤſte, 3 Kirchen , 


‚unter welchen die veformirte iſt, 
dad Gimnaſtum, die Dauptiwar 


che, dasfirchenräthliche Archiv, 
die Reitſchule, den botanifchen 


Garten, den Spital, das Poſt⸗ 
“hans, die Gebäude der Land: 


fchaft, das ehmalige Zeughaus, 


Die Waage , Daß herzogliche Was 


genmagazin, Die Gardefaferne, 


und noch zwo andere Kafernen. 


Das merfwürdigfte Gchäude 
iſt das Haus des Herrn Erbprin: 
zen, welches auf der einen Seite 


auf den Graben, und auf der 


andern gegen das Gimnaſium 
Fronte macht. Es iſt ganz von 
Stein in guter Bauart gebaut, 
und erſt kuͤrzlich wieder ſchoͤn er⸗ 
neuert worden. Es iſt innen 
prächtig gebaut und moͤblirt, 
und enthält viele Kunftftüfe, 
Mahlereien, Pretiofen und ans 
dere Schenswürdigfeiten, 

Das Fuͤrſtenhaus fteht in 
der Ludmwigsburgerfiraße, und 
befiehet aus dem 4 Stof hohen 
Hauptgebäude, und einem lan: 
gen — ‚ der ſich gegen 
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die Seegaffe ziehet. Es dient. 
* Abſteigequartier und zur.. 
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ufnahme der Fremden von 
ange, und ift daher fchön 
möblirt. An daffelbe ftößt die 
Gewoͤlbsverwaltung an, 
wo die Kammern find, in wels 
chen die Gallafleidungen der ber: 
zoglichen Dienerfchaft, der Hof—⸗ 
bedienten , Länfer, Stallfnechte, 
Magen, Jäger, und anderer 
aufbehalten werden. Ein Theil 
diefer Kammern ift noch im Fürs 
ftenhaufe, und felbft im Saale: 
deſſelben. 

n das Fürftenhaus grenzt 
der botanifhearten,der. 
vormals der Garten war, der 
zu diefem Balaftgchörte, fchöne 
Alleen undFontänen hatte. Nach⸗ 
dem aber der Hof von hier weg: 
09, wurde er verliehen, und 

am ganz in Abgang. Als der 
Hof 1775 nach Stuttgart ver: 
legt wurde, fo murde diefer 
Plaz zum botanifchen Garten bes 
flimmt und umgefchaffen, um 
‚ deffen Anlage fih der damalige 
gelehrte Brofefor Martini vers 
dient machte. Er wird immer 
noch vergrößert, enthält ein 
Glashaus und ein Fefezimmer 
für den Lehrer der Botanif. 
Vormals ftieß er unmittelbar an 
das Fuͤrſtenhaus, und man trat 
ans dem untern Zimmer im dens 
ſelben, jezt aber ift eine Straße 
zwifchen dem Garten und dem 
"Seitenflügel des Fürftenhaufes 
gezogen, welche die Ludwig: 
burgerfiraße und Gecgaffe ver: 
bindet. 

Nicht weit vom Fürftenhaufe 
fteht das Jagerhaus, ein 
langes, anfehnliche8, fleiner: 
nes Gchäude, welches ehmals 
die Wohnung des Dberjägermeis 

ſters war, jest aber oben leer 
ſteht, und zur Wohnung derje⸗ 


‘ 
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tigen hohen Fremden eingerichs 


‚tet ift, die bei ihrer hiefigen Ans _ 


weſenheit nicht im Schloffe logi⸗ 
ren. Es iſt ſchoͤn moͤblirt, und 
hat gegen die Straße eine Reihe 


ſchoͤner Zimmer, die alle in ein⸗ 


ander laufen. Im untern Stok 
ift Die Wohnung des Jagdſekre⸗ 
tärs. Der an Diefem Gebäude 
gelegene, ehmalige fehöne Gars 
ten ift planirt, und der Plaz 
zum Plage vor dem Schloffe ge: 
nommen ivorden. 

An das Jaͤgerhaus ftößt das 
Mohngebäude des chmaligen 
feibforps, welches gegen Die 


Straße neugebaut ift, undeine - 


fchöne, lange Fronte macht. 
Diefem gegenüber ift ein fleiners 


ned herrichaftliches Kornhaus, . 


in deffen unterm Theile die Reit 
fehule ift. Die ehmalige Keitr 
ſchule, diein einem Graben des 
Schloſſes fand, und ganz fins 
ſter war, ift abgebrochen, und 
indeffen bier eine eingerichtet 
worden, bis eine neue gebaut 
fein wird. 


Auf dem Graben ficht das. anı 
fehniiche, auch Herrfchaftliche 
Gebäude, der Stof genannt; 
twelches.der Herzog Chriſtoph für 
feinen Erbprinzen Eberhard, 
1560 zu bauen anfieng , aber es 
nicht vollendete, fondern nur 
das erfte Stofwerf zu Stande 
brachte; daher es der Stok ger 
nannt wurde, welchen Namen 
es bis gegenwaͤrtig beibehalten 
hat. Der Herzog Ludwig vollens 
dete ed, und baute auch Daß da: 
neben flehende Kornhaus und 
Kelter , nebft vem großen Keller 
unter dieſen Gebäuden , der: jezt 


der Stiftsfeller ift. Diefes Korn: 


haus, das ganz von Stein ges 
baut iſt, iſt jezt verändert, und 
zu einem Firchenräthlichen Ars 


IT. 
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chiv und Negiftratur eingerich: 
tet worden. 

Die Sandfhaftlide Ge 
baͤude, in welchen fich die 
-Landftände verfammeln , ma: 
chen ein von Gebäuden verfchie: 
Dener Bauart zufammengefezted 
"Quadrat aus , deffen eine Eke 
-alfein noch ein Privathaus ift. 
Dieſe Gebäude find alte anfehn: 
lich , und vorzüglich zwei daven 
niedlich. - Diefe find von gleis 
cher Bauart und. Höhe , fimmes 
triſch gebaut , und zwifchen ihr 
nen eine mit Statuen befezte 
YUltane: Das Hauptgebäude ift 
von Stein , Doch ohne fchöne 
Bauart, und felbft die Fenſter 
find von verfchiedener Gröfe. 
Es bat ein fchöned Portal und 
üft fresko bemalt. Zwifchen 1570 
und Bo iſt ed gebaut worden. 
An dieſem ift die Sandfchaftliche 
Einnehmerei. Zu den Berfamm: 
lungen aller Deputirten .der 
Landſchaft, bei allgemeinen 
Landtagen, iſt ein fchöner Saal 
beſtimmt. Allgemeine Landtage, 
wo alle Deputirten erſcheinen, 
werden nur ſelten gehalten, und 
dieſe nur bei ganz auſſerordent⸗ 
lichen Faͤllen zuſammen berufen. 
Der Landſchaft gegen uͤber iſt 
das ehmalige herzogliche Zeug⸗ 
haus, wo das Geſchuͤz aufbe⸗ 
wahrt wurde, che das Ludwigs: 
Burger Zeughaus gebaut wurde. 
Jezt iſt hier noch die Pulver und 
Salpeterverwaitung und eine 
Niederlage der Koͤnigsbronner 
Eiſenwaaren, auch eine groſe 
Waage. Auch find in dieſem Ges 
bäude die Wohnungen des Paul; 


ver : und GSalpeterverwalters , 


und des Zeugknechts. An diefem 
Zeughofe iſt die herzogliche Hof⸗ 
kuͤfferei, Bandhaus und Woh—⸗ 
nung des Hofküuͤffers. | 
Am Ende der Kanzleifträfe 


Schuͤler gegeben wird. 
Gebaͤude ſteht ganz frei, und 
hat ein artiges Portal gegen die 
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ſteht der Bauhof, der vice 
Gtallungen und Remiſen ents 
hält, in welchen leztern die ber: 
zogliche Wagen aufbewahrt wers 


"den; auch ift bier die Hofwags 


nerei und Wohnung ded Wagen: 
meifterd. Micht weit von dem 
feztern Gebäude ſtehet Die Deus 
wage, wo nicht nur Deu , fons 
dern ganze Laflwagen , ohne fie 
abzuladen , gewogen werden 


koͤnnen. 


Das Gimnaſium, welches 


in der von ihm benannten Gim⸗ 


nafiumgaffe ſtehet, ift ein , zwar 
erft am Ende des vorigen Jahr⸗ 
hunderts, aber doch in gothis 
fchem Gefhmaf aufgeführtes 
Gebäude. Die vier Hauptmau— 
ern find ganz von Stein. Es hat 
zwei fpizige Fronten, die, wie, 
die Haͤuſer der alten Neichsftäds 
te, zafig ausgefchnitten find, 


and in abnehmenden Stuffen 
-hber das Dach bervorragen, 


Auf jeder folcher Stuffe , deren 
auf jeder Seite 8, alfo übers 


"haupt 32 find ſteht eine feiner: 
ne Kugel. 
ſteht vorne. ein Fleined , enges 
: Dbfervatorium , das einige In⸗ 


Auf der Dachfpize 


firumente hat. Auf der andern 


- Seite ift ein Thürmchen mit eis 


ner Glofe, durch welche das 
‚Zeichen zur. — —— 
a 


Strafe, auch hinten und auf 
der Seite einen Hof. Im erſten 
Gefchoß ‚ der Erde gleich , iſt ein 
breiter Eingang und zu beiden 
Seiten find die zweite, dritte, 
vierte und fünfte Klaffe. In der 
fünften Klaſſe ift eine Fleine Or— 
gel, und zu diefer müffen fich alle 


- Morgen die Schüler der 3 an: 


dern Klaffen,, vor dem Anfang 
des Unterrichts verſammeln, und 
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einige. Berfe eines Lieds fingen. 
Auch wird zu gewiſſen Stunden 
bier einigen Schülern Unterricht 
im Singen gegeben. Im zweiten 
Geſchoß und im dritten find die 
vier obere Klaſſen, welche: Das 
obere Gimnaſium Fenannt wer⸗ 
den, und ein Saal, der bei 

eierlichkeiten gebraucht wird. 


ier werden ſowohl von Profeſ⸗ 


ſoren, als auch von Schuͤlern 
Reden gehalten, und die Exami⸗ 
na vorgenommen. Auch das 
jaͤhrliche Landexamen wird hier 
"gehalten. Im Saale iſt ein dop⸗ 
pelter Katheder, und eine Dr: 
gel zur Muſik, welche bei Fei: 
erlichkeiten hier gegeben wird. 
Dem Hauptgebäude des Gimme: 
Nums gegenäber: ‚fteht das Ge⸗ 
baͤude des alten Paͤdagogiums, 
welches durch eine Mauer mit 
dem Gimnaſium vereinigt, aber 
durch den Hof davon getrennt 
iſt. Hier find die drei unterſten 
Klaſſen, die zufainmen das iin; 
tere Gimnaſium ausmachen. 
Dben ift die Wohnung des aͤlte⸗ 
fien Profeſſors. Seitwaͤrts Des 
Gimnaſiums ift die Wohnung 
des Famulus. Das Gimnaftinn 
wirdindaßobere, mittlere, 
und untere eingerheilt. : Das 
obere beſtehet aus 4 Klaffen. 
An: diefen ſtehen ald Lehrer der 
Rektor, acht: Profeſſoren, und 
ein Lehrer‘. der Franzöfifchen 
Sprache. E8 wird'in der larein: 
ſchen, griechifchen „hebräifchen, 
frangöfifchen und italieniſchen 
Sprache , und in folgenden Wifs 
fenfchaften / nehmlich in der The: 
ologie, Beredſamkeit, Dicht: 
kunſt, Geſchichte, Erdbeſchrei⸗ 
bung, Moral ;BHifif,, Metaphi: 
fit, Mathematik, Vernunftleh⸗ 
re und Alterthuͤmern Unterricht 
ertheilt. In den untern Klaſſen, 
die aber nur fuͤr fuͤnf gerechtiet 
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werden, werden die lateinſche, 

griechiſche und hebraͤiſche Spra⸗ 

che gelehrt. Die untern Klaſſen 
find ſtark mir Schülern: beſezt, 

und Die Anzaht aller Schüler, 
‚Die Das Gimnafiun:befuchen, 
iſt über 400. : In den untern 

Klaſſen, bis zur vierten,, blei⸗ 
ben die Schuͤler nur ein Jahr, 
von ‚der fünften an aber zwei 
Jahte in seiner: :Klaffes Bor: 

mals wechſelten die zweite .umd 
dritte, und die zwei erſten Ab: 
theilungen der erſten Klaſſe, mit 
‘einander ab „und: die: Schuler 
blieben in dieſen Maſſen zwei 
Jahre, ſo daß dieſe Klaſſe das 
erſte Fahr. die; zweite: und im 
‚zweiten Jahr die Dritte Klaſſe 
hießund ſo war es auch: bei 
der andern , und wenn diejenige 
Kaffe, die vorher die: zweite 
wär , die Dritte würde, fo wurde 
Die andere, welche die dritte 
:war:, wieder dienzweite. Die 
Schuͤler von: der zweiten Klaſſe 
at, bis in ıdienobere: ; tragen 
‚blaue Mäntel, und die Lehrer 
. gehen ſchwarz, mit Mantel und 
sBriefterkragen „ı wie die Geiſtli⸗ 
chen: Die Profeſſoren des obern 
Gimnaſtums aber gehen in bun⸗ 
"ten Kleidern. Der Rektor wel: 
cher der ganzen. Anſtalt als Dber: 
haupt vorgeſezt iſt/ iſt zugleich 
Paͤdagogarche der lateinſchen 
XSchule unter. der Steig, oder 
des wirtembergfchen: Unterlan⸗ 
des.Alle Jahre im Auguſt wer⸗ 


den die Schüler des Gimnaſi⸗ 
ums von dem Konſiſtorio ges 


pruͤft, wozu fie füch in dem vor⸗ 


gemeldten Saale. verſammeln. 
. Oben iſt auch ein kleiner Saal, 
in welchem die mathematiſche 
Jund phiſiſche 


Inſtrumente, eine 
kleine Bibuorhefsumd ein klei⸗ 
nes Nafmralichtabinet aufge: 


ftelt: find. Die Inſtrumente 


ür- Stuttgart; 


‚find vom Kirchengut angefchaft 
worden. 2: 
Mit dem Gimnaſium iſt eine 

Realſchule verbunden, in wel: 

cher das Zeichnen, Geometrie, 

Rechnen, Naturgeſchichte, Geo: 
graphie, die teutſche und frans 

zoͤſiſche Sprache gelehrt werden. 

Vormals war hier nur ein 
Paͤdagogium, welches der Her⸗ 
zog Ulrich 1555 ſtiftete; Damals 

atte es fünf Klaffen , zu welchen 

‚der Herzog EChriftof die fechste 
fügte._1685 wurde dieſes Pada: 

gogium zu einem Gimnafium 
illuſtre erhoben „ und das vorbe; 

‚Schrichene Gebäude dazu errich: 
‚tet, . Unter der Bormundfchaft 

des : Prinzen Friedrich Karls, 

‚welcher der Bormünder des Der: 

‘3098 Eberhard Ludwigs war, 

‚wurde den 27 März 1685 , der 
Grundftein zu dem Gebäude ge: 

legt, wobei einige Feierlichkeiten 

‚porgiengen, die durch filberne 
und goldene Münzen verewigt 
wurden. Noch findet man in den 
Münzfabineten Dufaten , auf 

- welchen auf der einen Seite das 

Bruſtbild Ded Herzogs ,.und auf 
der andern das Gimnafium.ab: 

‚gebildet if. Den 11. Gept. 
1686 find die Profefforen beei: 
digt, und. den ı2. Eept. dieſes 
Jahrs ift das Gimnafium eröf: 
net worden. 1786 feierte es fein 
hundertjähriges Jubelfeſt. 

Der Hoſpital mit feiner 
‚Kirche. war vormals ein Domi: 
‚nifanerflofter. Der Plaz, wor: 
auf dieſes Kloſter ſteht, hieß 
der Turnieraker, weil in jenen 
‚Zeiten der Ritterſpiele hier Zur: 
‚niere gehalten wurden. Auf die: 
fem Plage ſtand die liebe Frau: 
enfapelte , welche man 1471 er: 
weitern. wollte, da Diefe Bor: 
Fade ziemlich angebaut war, 
und noch Feine: Kirche hatte. 


a 
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Als der Grund zu diefem neuen 
Ban fchon gelegt war, fo ent: 
‚Schloß fich der Graf Ulrich eim 
Predigerkloſter bauen zu. laffen. 
‚Er berief daher Mönche von 
‚Nürnberg, welche 1475 in Stutt: 
gart anfamen ;, diefes- beweist 
‚noch eine Annfchrift im Kreuze 
gang. Der Bau diefes neuen 
Klofters gieng-aber fo langfam , 
daß erſt 1505 die Wohnung der 
Mönche fertig, und das ganze 
Klofter felbft niemals ganz voll: 
‚endet wurde. - Denn ed Fam 
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‚die Reformation des Landes zwi: 


fchen diefen Bau , und hinderte 


nicht nur die Vollendung des 


Klofters , fondern beförderte 


auch die gänzliche Aufhebung 


deffelben. Die neue Kolonie der 
Mönche fieng gleich gelehrten 
Zwiſt mitdem berühmten Reuch⸗ 
Jin an, der aber zum Bortheil 
des leztern entſchieden wurde. 
Als der Herzog Ulrich das Land 
reformirte , fo hob er 1540 das 
Klofter auf. Schon 1556 fehenf; 


‚te,er daffelbe der Stadt Stuit⸗ 


gart zu einem Spital, die Mön: 


„che aber blieben ‚noch Darinn bis 


aufs Jahr 1540, mo. fie. aus 
dem Klofter vertrieben , und mit 
einem Gehalt unterfinzt worden 


find, Jezt ift noch-der Spital 
der Stadt bier. : Die Gebäude 


des Klofters beſtehen aus einer 
anfehnlichenKirche, einem freuzs 
gang und einigen wenigen, alt 

Kioftergebäuden , zu welchen 
nachgehends noch mehr gebaut 
‚worden find. Dieſe Gebäude 
‚machen einen anfehnlichen Lu 
fang aus , der mit einer Mauer 
beſchloſſen iſt, Durch welche 
zwei Ihore führen. Die Anzahl 
der Berfonen , welche vom: Spt 
talverpflegt werden , beläuft fi 

über 200. Sie werden in arıne 
und reiche Pfruͤnder eingetheilt, 
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Die erftern werden ganz unent: 
geltlich aufgenommen , und die 
Jeztern zahlen für die Aufnahme 
etwas Gemiffes , wofür fie le 
benslänglich verſorgt mwerden. 
Diefe Anftale ſteht unter einem 
Hofpitalpfleger. Die Kirche die: 
ſes ehmaligen Klofters iſt die 
zweite Hauptfirche der Stadt, 
und hat 2 Prediger , den Spezi: 
alfuperintendent der Stadt und 
einen Diafon. Der Thurm iſt 
erft in diefem Pahrhunder: ges 
baut worden , und der fchönfte 


in der Stadt, Er ift vierefig, . 


mit einem Umgang , hat 2 Glo⸗ 
fen, eine artige mit Schiefern 
gedefte Kuppel , mit einer Later: 
ne. An die Kirche grenzt der 
Kreuzgang des Klofterd , der 
zum Begräbniß adelicher Perfo: 
nen gebraucht wird. Man fin; 
Det Daher viele, und theils fchön 
gearbeitete Grabfteine im dem⸗ 
felben,, und aueh die Spuren 
eines eingemauerten Mönchen. 
Daß Begraben in den Kreuz: 


2 ift durch die in der neuen 


tauerordnung beftimmte Unkos 
> mehr erfehwert worden. Bor 

er Kirche war noch ein allge 
meiner Begraͤbnißplaz, der aber 
eingieng und gepflaftert wurde. 
Am Kreuzgang iſt das geiftliche 
Gefängniß , in welches geiftliche 
Derfonen zur Gefängnißftrafe, 
‚gefezt werden. | 

Hinter dem Spital fteht dag 
Landhaus, welches ehmals 
ein Stadtgebäude,, und der 
Stadt Zeughaus war. Jezt iſt 
es als ein Privargebäude vers 
Fauft worden; doch mit Aus: 
nahme des untern Saale , wel 
cher den Reformirten gehört, 
die darinn ihren Gottesdienſt 
verrichten. Sie haben einen 
Geiftlichen , der zu Kannſtatt 
wohnt, und zugleich Prediger 
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am reformirten Bethhauſe zu 

Ludwigsburg iſt. 3— 
Die dritte Kirche dieſer Vor 

ſtadt it die Garniſonkirche, 


die neugebaut iſt, aber keinen 


Thurm hat. Die Garniſonkirche 
war vormals in der untern Ka: 
ferne. Als diefe 1775 den Zoͤg⸗ 
lingen der Milttärafademie ein: 
gegeben wurde , und die bisheris 
ge Soldatenfirche aufhörte,, fo 


wurde 1776 eine neue gebaut, 
die am Ende der Kanzleiftrafe, 


an dem Bauhofe fieht. Die Ge: . 
meinde bat ihren eigenen Pfar⸗ 
rer, der zugleich Pfarrer des 
nahen Dorfes Heslach ift, und 
ed von Stuttgart aus verfieht. _ 

Die Garnifon ift nicht den 


Bürgern einquartirt , fondern 


bat drei anfehnlich grofe Ka: 
fernen , von welchen die Gardes 
faferne die fchönfte ift. ‚Sie hat 
ein artiges Portal umd eine lange 
Fronte auf einem fchönen Plaz, 
ift fchön und fimmetrifch gebaut. 
Die zwote Kaferne ift die größs 
te , fie ficht beim rothen Bild; 
thor, hatein Hauptgebäude und 
zween lange Flügel, von welchen 
der linfe 1791 abbrannte, und 
noch nicht wieder gebaut worden 
ift. Die dritte Kaſerne, die zu: 
gleich Stallungen enthält , ſteht 
bei dem Büchfenthor , und war 
ehmals eine Seidenfabrif. 

Auf der andern Geite der 
Stadt liegt die Eßlinger 
Borftadt. Sie hat ihren Nas 
men nicht nur von dem Eßlin: 
gerthor , welches man ehmals 
gebrauchte , wenn man nach EB: 
fingen wollte , ehe die neue 
Strafe über das Dorf Berg 
gemacht wurde , fondern fie führt 
diefen Namen auch deßwegen, 
weil fie ihre Entfichung einer 
Fehde zu danken hat , die, Wies 
temberg mit der Stadt Eßlin⸗ 
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gen hatte. Eßlingen legte 1448 
einen neuen Zoll an, welches 
Der Graf Ulrich von Wirtem: 
Berg ‚, in deffen Land die Stadt 
Tag ‚; nicht leiden wollte. In 
jenen Zeiten des Fauftrechtd ers 
wuchs diefer Streit bald zu eis 
‚stem Eleinen Kriege , in welchen 
fih andere Neichsftädte mit eins 
miſchten, und nach damaliger 
Zeit plünderten und mordbrann⸗ 
zen. Um fich vor diefen Mords 
Krennern in Sicherheit zu fezen , 
floh das bedrängte Landvolf 
nach Stuttgart ‚als einen veften 
Drte, fiedelte fih da an, und 
bebaute dieſe Borftadt , die von 
dieſer Zeit an die Eßlinger Bor: 
ſtadt hieß, obgleich fchon vorher 
an diefem Orte Häufer gebaut 
waren. 1448 ift fie ummauert 
und mit einem Graben umgeben 
worden. Sie hat zwo Haupt: 
firafen , die breit und lang , aber 
snicht ganz gerade bebaut find. 
ede führt zu einem Thore , dem 
auptflätter und Eplingerthor. 

ie Nedenftraffen find noch ers 
träglich angelegt, und fo ziems 
lich gerade. Die Häufer , die 
meift von gemeinen Leuten , von 
MWeingärtnern und Handwer— 
fern bewohnt werden , find nicht 
fo anfehnlich , wie in der reichen 
Vorſtadt, wo die Vornehmern 
wohnen, fondern meift alt, und 
ohne Aufferliche Zierde. Diefe 
Vorſtadt enthält zwo Kirchen, 
- Das Waifenhaus das Lazareth, 
ein Armenhaus, den Holz: und 
Krautmarft und Hafenmarft. 
Die St. Feonhardsfir 
che, die dritte Hauptlirche der 
Stadt, iſt 1475 von dem Grafen 
Ulrich zu bauen angefangen wor: 
den. Diefer lich die vorher hier 
geftandene , baufällige Kirche 
abbrechen , und die gegenwärtis 
ge bauen. Die Hauptmauern 
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und Pfeiler find von Quadern, 


das tibrige von unbehanenen 
Steinen gebaut. Die Defe ift 
gewölbt mit hervorragenden , 
fih durchkreuzenden Mippen. 
An diefer Kirche ftehen ein Pfar⸗ 
rer , welcher der Stadtpfarrer 
heißt , und ein Diakon. Um die 
Kirche iſt noch ein Begräbnißs 
plaz. 1785 befchloß man, nies 
mand mehr in die Stadt begras 
ben zu laſſen; allein bei dieſem 
Kirchhofe Fonnte man bisher mit 
diefem guten Vorhaben nicht 
durchdringen , weil viele vorga— 
ben , ihre Familienbegraͤbniſſe 
auf diefem Kirchhofe zu haben. 
Der Thurm diefer Kirche if 
unerträglich gothifch. Unten ift 
er vierefig und hat cin achteki— 
ged Dach , welches faft fo hoch 
iſt, als der Thurm ſelbſt, und 
ſich oben Beni zufanmen fpizt. 
Er ift 1491 gebaut worden, und 
hat zwei alte Gloken. 

Das Lazareth, welches 1560 
geftiftet worden iſt, ſteht vor 
dem Lazareththor. In daffelbe 
werden Kranke, Tolle und Ras 
fende aufgenommen. Es hat feis 
nen Lazarethpfleger , und Lazas 
rethvater , welcher das Defonos 
mifche beſorgt. Es hat einen 
anfehnlichen Fond und gewiffe 
Einkünfte. as Gebäude ifl 
ganz von Stein, und 1572 ers 
baut worden. 

Dor dem Hauptſtaͤtterthor 


‚find das Siechenhaus und Ars 


menhaus. Erſteres ſtand Bei 
dem Ludwigsburgerthor, iſt 
aber 1791 hieher in das ehma— 
lige Wirthshaus zur Roſe ver: 
legt worden. 

Das Waiſenhaus iſt ein 
anſehnliches Gebäude vonStein, 
ein Dieref ,. deffen eine Seite 
fürzer, als die gegenüberftehens 
deift. Es iſt 1710 unter Der Re⸗ 
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ag, des Herzogs: Eberhard 
udwigs geftiftet worden. Als 
z die Akademie gebaut wurde ; fo 
"wurde das Waifenhaus auch 
werſchoͤnert, der an zwo Seiten 
porbeiflieffende ftinfende Nefen: 
„bach übermauert;, die es anf 
. 3100: Seiten umgebende Mauer 
niedergeriſſen, die unebene Ge⸗ 
gend applanirt „and mit Bän: 
men befezt, auch gegen die Stadt 
ein Eingang mit einem Portal, 
‚dem alten. Cingang- gegenüber , 
gebaut , wodurch. das Gebäude 
‚um vieles anfehnlicher gemacht 
„wurde. , Es enthält nicht nur 
die Wohnungen. der. Waiſenkin⸗ 
der ‚ihre Krankenſtube, Schlaf: 
-fäle, Schule „ Arbeitszimmer, 
.Speisfaal ,- Küche , Wohnung 
— I flegers, Speis⸗ 
— 


—⏑— 


“der in * —8 wohnen⸗ 
‚den Menſchen iſt uͤber 200. Die 
Zahi der Waiſenkinder iſt 180, 
‚nehmlid, 120.Rmaben und 60 
‚Mädchen. Sie find, uniform. in 
Tuch gekleidet, Dunfelbraun-mit 
‚gelben Aufi@ligen. ‚Den Unter: 
richt erhalten die, Kinder in der 
‚Schule und, vom Pfarrer , * 
ihnen auch taͤglich im Chriſte 
thum Unterricht. geben m 
Auſſer den Stunden des Unter: 
richts fpinnen die Kinder Baum: 
„wolle und von 1789 bis go find 
.1426 Pfunde Baumwolle vers 
kauft worden. Die Baumwol⸗ 
lenarbeit ſteht unter einem Auf: 
feher. Aufer dem Baummolle: 
fpinnen werden.Die Knaben noch 
u andern Arbeiten, als zur 
eihilfe des Schneiders und 
Schuſters, und die Mädchen zum 
nähen, Waſchen, und in Der 
Defonomie ——— In ihren 
Erholungsſtunden werden fie in 


gehen., bis ſie anf; Sen 
„find, "wohin. fie: zum 
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den Hof gelaffem, oder von ih: 
ren Schullehrern «ind Geld ge: 


führt, wo ſie in der; Prozeſſion 
Plaze 
Erholen 
und zur Bewegung: gefuͤhrt wor⸗ 
den ſind. Die Kinder werden 
mit Eſſen, Kleidung „Wohnung 
und Unterricht verforgt „ big fie 


„14. Jahre »erreicht, haben und 
: fonfirmirt worden; dann wers 


‚den fie, Handwerkern in die Behre 
. gegeben , wofür das Haus die 
Koften des Lehrgeldes hergiebt. 
Diejenige Meiſter, welche Wai⸗ 
ſenknaben in die Lehre nehmen, 
haben den Vortheil, daß ihnen 
bei der Handwerksordnung der 
Junge nicht angerechnet wird, 
denn gewoͤhnlich darf ein Hand: 
werker nur 3 Perſonen, 2. Gefel: 
len. und einen Jungen, halten. 
Die Mädchen kommen in Dien: 
fie, oder. ed wird: auf andere 
‚Art für ihr Unterfommen ge; 
:forgt, Nach der Stiftung follen 
‚eigentlich nur Bateriofe 


Waiſen aufgenommen werden; 


man- findet aber auch ‚Kinder 
- Darin, deren Bäter norh leben. 
Oieſes Haus iſt eine: Anſtalt, 
welche nicht fuͤr die Stadt Stutt: 
gart allein, fondern für. das 
ganze Herzogthum geſtiftet ſein 
ſolſe, wozu fie freilich von al: 
zugeringem Umfang ift. Da die 
‚Auslagen des Waifenhaufes 
fehr. groß find , fo. hat man bie: 
‚ber, den Fond immer zu vermeh⸗ 
ron. geſucht, um jene, bei Ab: 
‚nahme der freiwilligen Gaben, 
‚Doch noch präftiren: zu Fönnen. 
Jezt hat das Dans einemftarken 
Fond, der ihm beftändige Dau— 
‚er. verfpricht , und beftändige 
‚Zuflüffe befommt es aus den 
Opfern, welche für Daffelbe an 
jedem Bußtage im ganzen Lande 
geſammelt werden , aus andery 
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zufälligen Gaben: und Vermaͤcht⸗ 
niffen. Auch Haben die Herzoge 
Diefem Hauſe fchon ‚viele Woht: 
thaten durch »Schenfungen er: 
zeigt." Die Vorfieher des Daun: 
ſes find, ein Pfleger , Prediger, 
Schulmeifter, und Hausmeiſter. 
‚Auffer ‚Diefen find noch einige 
Offizianten und Mägde aufge 
ſtellt. Die. Kirche ift im Bau ge: 
gen Nordweft,und unterfcheis 
Det fih von auſſen nur durch 
die groͤſern Fenfter. Das mit 
diefem Waifenhaufe verbundene 
Zuchthaus wird, feit Errichtung 
des ı Ludwigsburger : Zuchthan: 
ſes/ nicht mehr ftarf mit Straͤf⸗ 
lingen befezt , and diefe werden 
auch nur zum Dienft Des Hau: 
ſes, zum Dolzsund Waffertra: 
gen, und. andern Arbeiten ge: 
braucht ‚ welche für die Waifen: 
finder. zu hart wären. Alle 
Fahre :wird von diefem Haufe 
ein gedruftes Werzeichniß derje⸗ 
nigen Gabensausgegeben, welche 
‚dem Haufe mitgetheilt worden 
‚find, In der. VBorrede werden 
feit einigen Jahren Nachrichten 
von der innern Berfaffung und 
Einrichtung. diefes Haufes mit; 
getheilt. 

An: die beiden Vorſtaͤdte 
ſchließt ſich ein erſt in dieſem 
Jahrhundert bebauter Theil der 
Stadt an der noch feinen Na: 
‚men hat, und ehmalseinThier: 
garten war, welchen der Her: 
zog Chriftofanlegte, deffen Gren: 
zen aberjezt erweitert find. Die: 
fer Thiergarten war mit Alleen 
befezt , es ftand das Luſthaus, 
‚eine Rennbahn , die Kunſtkam— 

mer und ein Komddienhaus in 
demfelben, und das Ganze war 
mit einer Mauer eingefaßt , 
durch welche von der Stadt aus 
einige. Thore führten ‚ deren eis 
nes das Pfiſter⸗das andere das 
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"Ralfenthörchen genannt wurde. 
‚Diefes ſtand dem Prinzenbau 
‚gegenüber, und. iſt vor etwa 30 
Fahren eingegangen: "Das ah: 
dere. fland: in der Gegend Der 
jezigen Oberamtei und iſt nach 
den “fahr 1775 eingeriffen mot; 
‚den, als der Plaz zwifchen dem 
Schloſſe und der Afademie ap: 
planirt wurde: Durch die Aus⸗ 
fuͤllung des Schloß⸗und Kanz⸗ 
leigrabens wurde dieſer Plaz 
“noch mehr mit der Stadt verei⸗ 
"nigt, fo daß man jezt ·kein Un⸗ 
terſcheidungszeichen mehr ſiehet. 
Als 1746 das neue Schloß ange⸗ 
legt wurde, ſo gieng der Thier⸗ 
‚garten ein, die Baͤume wurden 
umgehauen ‚und die darinn ge: 
:ftandenen ‚Gebäude ‚ das" Luft; 


haus ansgenommen, eingeriffeh. 


Lange fah dieſe Gegend, wegen 
des unvollendeten Schlößbaug , 
öde und verlaffen aus. Als aber 
der Hof 1775 wieder nach Stuft: 
gart fam , fo wurde juerſt die 
Gegend zmwifchen den - beiden 
Schloͤſſern und dem Waiſenhau⸗ 
fe planirt and mir Bäumen be⸗ 
ſezt, und 1782 vor der Anwe⸗ 
fenheit des Grosfürften; iſt auch 
der Plaz vor; der Feonte des 
Schloſſes eben gemacht, Die 
dort geftandenen Privathaͤuſer 
und das Ballhaus abgebrochen, 
und der Plaz mit Baͤumen, 
die fih in halben Zirfeln um 
das Schloß herum ziehen, Kefejt, 
auch eine Fontaͤne vor dem 
Schloß angelegt worden, die 
aber jezt wieder abgegangen iſt. 
Set iſt dieſer Plaz einer Der 
ſchoͤnſten, den man in Staͤdten 
finden: fann-, ſowohl in Ruͤk⸗ 
ſicht auf feine Groͤſe, Anlage, 
Spaziergänge, ald die Paläs 
fie, die ihn von allen Seiten 
umgeben. m .un !i. 1 
Das merkwuͤrdigſte Gebaͤude 
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Diefed Plazes und der ganzen 
Stadt ift das neue berzogliche 
Defidenzfchloß ‚welches 1746 zu 
bauen angefangen, und Dazu 
den , 3. Sept. dieſes Jahrs 
der Grundſtein gelegt worden, 
' wobei der gelchrte geheime Rath 
Dilfinger eine Rede hielt, die in 
Sattlers wirtembergfcher Topos 
graphie abgedruft ift, aber, 
ohne dem Ruhme dieſes grofen 
Mannes etwas zu fchaden , im: 
mer hätte. ungedruft bleiben 
koͤnnen. Der Bau diefes Schlof: 
‚Ted wurde bid aufs Jahr 1762 
fortgeführt , wo der rechte Flüs 
sel, der fchon möblirt war , abs 
brannte. Nach drei Jahren 509 
der Hof nach Ludwigsburg , und 
es wurde indeffen nichts mehr 
am Schloffe gebaut , bis aufs 
Jahr 1780, wo der linfe Flügel 
größtentheild möblirt wurde. 
1782 wurden die Fenſter einge: 
ſezt, die untern Böden imSchlof: 
fe gelegt , Die noch übrigen Zim: 
mer vollends. und größtentheils 
prächtig möblirt , und zur Auf: 
nahme des Großfürften einge: 
richtet. 1785. wurde mit der 
Tiederaufbauung des durchs 
euer zerftörten Theild Des 
Hauptgebäudes , der Anfang 
emacht , und in den folgenden 
Hahren der ganze Flügel berges 
fielit , fo daß jezt das Aeuflerki: 
che des Schloffeg ganz wieder ge: 
baut if. Es beflehet aus einem 
Korps de Logie , an. welches 
zween Flügel, in der Figur eines 
scchten Winkels, angefezt find. 
Es hat fünf Daupteingänge ; zu 
derfelben , die an den Flügeln 
And ‚ führen Sreitreppen , und 
Die fünfte, die in der Mitte des 
Hauptgebäudes unter einem her⸗ 
— sr Dalfon iſt, der 
- das Portal ausmacht , hat eine 
Auffarth, die mit eingelegten 
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Steinen die mancherlei Figuren 
bilden, beſezt iſt. In dieſem 
Mittelpunkt des Gebäudes iſt 
ein Saal, der ganz mit Mars 
mor ausgelegt if ‚und felbft Die 
Treppen und der Vorſaal find 
von Marmor. An der VBorders 
feite de8 linken Fluͤgels ift noch - 
ein fchöner , zwei Stofwerfe ho; 
* Saal, der ganz mit Gips 
berzogen iſt, und deßwegen der 
weiſſe Saal genannt wird. Ju 
diefem werden öfters Konzerte 


gegeben. | 
Das Schloß hat zwei Gm 
ſchoß, und über demfelben noch 
ein Halbgeſchoß, weiches in der 
Mitte und über den Hauptein⸗ 
gängen an den Flügeln, über 
das Dach , weiches nach Man—⸗ 
fards Manier angelegt iſt, ber: 
vorragt. Aufdiefem obern Halb: 
gefchoß fichen große fleinerne 
Statuen, und über dem Mittel: 
punft des Gebäudes ſteht eine 
fehöne ovale Kugel, die, mie 
das ganze Dach, mit blauen 
Schiefern gedeft iſt, und auf 
der Spize einen großen , Eupfers 
nen, vergoldeten Fürftenhut hat, 
um welchen herum eine Altane 
führt. Unter der Kuppel ift ein 
grofer Fronton , der mit Statu⸗ 
en beſezt iſt. Im Schloßhofe, 


der nicht gepflaſtert, ſondern 


mit Kies beſchuͤttet iſt, iſt der 
Paradeplaz, und die Schloß— 
hauptwache iſt im Korps de fo; 
gie, neben der Auffarth. Nach 
dem. gemachten Plan dieſes 
Schloſſes, fol esnochein Haupt⸗ 
— welches dem wirklichen 

hulich werden ſoll, und einen 


- Schloßgarten bekommen, der 


in das Thal gegen Kannſtatt zies 
bet, und wozu die Lage fehr anı 
genchm , und wegen der nahen, 
hoben Berge auch wafferreich if. 
Der Baumeifter, Der dieſen 
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Plan machte, und größtentheils 


ausführte, war Laquepierre, 

Hinter dem neuen Nefldenzr 
fchloffe liege das Gebäude 
dDerehbmaligen AUfademie, 
welches das größte in der Stadt 
ift, und felbft das neue Schloß 
an Größe nnd Weitläufigkeit 
übertrift. Seine erſte Beftims 
mung war eine Kaferne, u. iſt zu 
dieſem Endzwek unter der Diref: 
. tion des Geheimenraths Bilfins 


ger erbaut worden. Das ganze 


Gebäude , das aus einem Haupt⸗ 
gebäude und zween langen Flü; 
geln beftand , ift von Stein bis 
unter das Dach gebaut. Nach 
gehends wurde auf der linfen 
Seite ein ganz hölzerner Flügel 
hingefezt , der den fchönen Plan 
des Ganzen wieder verderbte. 
Diefe Frregularität iſt nachges 
hends, als ed zur Afademie ger 
macht wurde, wieder gut ge: 
macht ‚, und auf der entgegenges 
Kr Seite ein ähnlicher Flügel 
gebaut , und beide an das Haupt 
. gebäude angefezt worden , wos 
durch Das Gebäude ganz ſimme⸗ 
trifch und gleich wurde. Es bes 
ftehet alfo jezt aus einem Daupt: 
gebäude und vier Flügeln, die 
‚eine Lange von mehr ale 600 
Fuß haben. Das ganze Gebäus 
de ift a Stokwerke hoch, und 
hat ein gebrochene® Dach nach 
Manfards Manier , deffen un—⸗ 
terer Theil auch bewohnt iff. 
Zwiſchen diefen vier Flügeln 
find drei Höfe, von welchen der 
mittlere der größte, und mit der 
Bildfäule ded Herzogs, aber 
nur von Gips, und von den 
Zöglingen der Akademie gearbei: 
tet, geziert iſt. Im Innern des 
Gebaͤudes ſind faſt lauter große 
und kleine Säle, und nur weni: 
ge Zimmer , denn die Zöglinge 
diefes ehmaligen Inſtituts wohn: 
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ten in Saͤlen. Dieſe ehmalige 


beruͤhmt geweſene Akademie iſt 
von dem Herzoge Ludwig Eugen 
1794 anfgehoben worden. Jezt 
ſind in dem Gebaͤude die —— 
kammer, und das Naturalien⸗ 
kabinet aufgeſtellt. 

Die Kunſtkammer iſt von dem 
Herzog Eberhard III. zu ſamm⸗ 
len angefangen worden. Die 
nachfolgenden Derzoge haben fie 
zu einem Fideifommißgut ges 
macht , welche bei der wirtems 
bergfchen Familie bleiben , und 
nichts davon veräuffert werden 
fol. Sie enthält Antifen , Bas 
fen , foftbare Gefäffe, Malerei: 
en, alte Waffen, mworunter 
Pfeile, Bogen , Köcher , die 
Waffen der alten Herzoge von 
MWirtembderg , und unter diefen 
des Herzogs Alrichs grofes 
Schwerdt , welches noch gegens 
wärtig den friegerifchen Mann 
bezeichnet , der Wlrich war. Vor⸗ 
züglich enthält die Runftfammer 
die aftronomifche Mafchine, wels 
che der verewigte Pfarrer Hahu 
in Echterdingen machte. Diefe 
Mafchine ift eine lihr , die Ses 
funden , Minuten, Stunden , 
den Wochensund Monatstag , 
den Monat, das Zeichen des 
Thierfreifed , das Fahr der 


Welt und nach Ehrifti Geburt 


zeigt. Weber dieſes zeigt fie das 
alte Siftem und das Siften des 
Kopernifus. Sie wird alle 8 
Tage aufgezogen. 

a8 Naturalienfabinet ente 
halt viele ausgeftopfte Thiere 
und Voͤgel, die der Herzog Kari 
angefrhaft, Mumien , Schlans 
gen, Krofodile, Monftra von 
Menfchen und Thieren, Mus 
fcheln und Seegewächfe und viele 
Metrefakta , Die im Rande gefun— 
den worden. Vormals war die 
Kunſtkammer und das Naturas 
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de. Als aber dieſer Flügel leer 


3 


% 


i 


Fun 


s 


| gebaut , die auf der Auffenfeite 


»: Fuß lang und 120 breit. 
bat zwei Gefhoß , in deren, 


wurde, fo find dieſe Merkwuͤrdig⸗ 
Rkeiten bieher gebracht worden. 

DasOpernhaus, vormals. 
Luſthaus, ſteht am rechten Fluͤ— 


gel des neuen Schloſſes. Es iſt 


wormals, ehe die ſchlechten hoͤl⸗ 
Zazernen Gebäude, Die ed jezt um: 
geben , angefezt wurden, cin: 
fehr fchöner , maſſiver Pallaft: 


gewefen ‚den der beruͤhmte Bau: 


meifter, Heinrich Schifard , im 


ı6ten Jahrhundert gebaut hat; 


ein Gebäude, welches felbit auch ° 
in Sjtalien , dem Vaterland der. 


Baufunft , fchön gewefen wäre. 
Der Herzog Ludwig ließ es als 
ein Luſthaus in den Ihiergarten 


ſezen und 1580 gründen. 1595 
wurde eg vollendet. Es iſt aus 


lauter fchön gehanenen Auadern 


fehr glatt gearbeitet find, 7 


jedem ein großer Saal ift. Um 


jedes Gefchoß her läuft von aufs 


fen eine Galerie. Die untere 


hat eine gewoͤlbte Deke, die auf: 


48 forinthifchen Säulen ruht. 
An der Wand find flcinerne 


Bruſtbilder der 3a Ahnen. Die 


obere Galerie iſt mit einem Ge: 
länder umgeben. Auf den bei: 


“ den Seiten find: fteinerne Frei: 


mifchen Statuen befezt waren. 


treppen geweſen, Die mit d rdr 


An den vier: Efen fliehen runde 
Shürme. An der Fronte ift das 
Bild eines alten Mannes in 
Stein ausgehauen, oben ficht 


das wirtembergfchelBappen,und 


auf der Spize Die Figur eines 


Engels, welche den Wind ans 
zeigt. Der obere Saal dieſes 
fchönen Gebäudes ift 201 Fuß 
lang ‚, 71 breit, und 5ı hoch, 


und iſt alſo um ein beträchtliches 
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groͤſer, als der. fo gerüßinte 


Saal des Augsburger Rathhau⸗ 
ſes. Die Defe diefes Saals, 


‚die von feiner Säule unterſtuͤzt 


wird‘, hängt in Schrauben am 
Dachwerk. Sie hat einige ſchoͤ⸗ 
ne Defenftüfe. In dieſem Saal 
iſt ein Theater. eingebaut wors 
den , .auf welchem die grofen 
Dpernaufgeführt und Redonten 
gehalten werden, Diefes Ge: 
bAude , das in jenen mwohlfeilen 
Zeiten 500,000 Gulden koſtete, 
würde, nach dem Verhaͤltniß 
der geflioegenen Preiſe, gewiß 
jezt eine Million foften. Denn 
in: der Zeit, wo ed gebaut wur: 
de, Foftete der Scheffel Dinkel: 
ferne ‚ in den Fahren, wo fein 
Mißwachs war, 3 bis 4 Gulden. 
Aus diefen grofen Baufoften , 
in einer fo wohlfeilen Zeit, 
fann man auf: die Schönheit 
und Solidität diefes Gebäudes 
fchliefen „ welche von auffen 
nicht mehr gefehen werden Fön? 
nen , da eine Menge hölerner 
Gebäude das Luftfchloß von al⸗ 
fen Seiten umgeben. Auf der 
Borderfeite allein ift ein fchönes 
Gebäude angefezt , welches. den 
Haupteingang ausmacht. ns 
nen iſt ein Fleiner Borfaal, von 
welchem fich zwei Treppen , zu 
beiden Seiten erheben, die zu 
dem DOpernfaale führen, der eis 
ner der größten ift. Denn nicht 
nur dag Theater , fondern auch 


das Amfitheater, in welchen 
die Galerien find , find groß und 


weitläufig.  Diefer Gallerie 
find vier, ohne die unterfte, 
die noch Parterre liegt, aber 
befonders eingemadht if. Die 
erfte Galerie über Diefer , gehört 
dem Hofe; die fürftliche Loge 
aber ift im der Mitte, umd er: 
hebt fich bis an die Defe des 
Saals, über die andere Gale⸗ 
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und theils prächtige 
sen, die noch von Italienern 


Stuitgart 


gemalt worden find. Auſſer 
dieſem großen Theater iſt noch 


ein kleines in der Stadt, 


welches zwifchen dem Wai: 


ſenhauſe und dem aͤuſſern lin— 


ken Fluͤgel der Akademie ſteht, 
und ein neues, ganz von allen 


Seiten frei ſtehendes, Gebäu: 
de iſt. 1779 wurde es gebaut, 


es iſt ganz von Holz , und 


von auffen verblendet , Daß es 


doch ein gutes Ausfchen bat. 


Die Borderfeite , die einen fchd: 


nen Fronton hat, der auf vier 


fteinernen- Säulen ruhet, und’ 


unter welchem der Eingang iſt, 


ſchaut auf einen ziemlich anſehn⸗ 


lichen Plaz. Das’ Theater ifl 
flein, und auch Das Amfithea: 
ter , welches drei Galerien über 
einander hat, nicht geräumig. 
Seit 1779 werden teutfche Stu; 


‚fe gegeben, wofür der Eintritt 
bezahlt wird. Diefes Theater ift 
jest an einen Privar Unterneh⸗ 


mer verpachtet. Das DOrchefter 
ift zahlreich und gut befezt. Es 


werden auch Ballete gegeben , 


die unter einem Balfetmeifter ſte⸗ 
hen. Alte Dienftage und Sreita: 
ge werden Schaufpiele aufge 
führt , Die meiften find teutfch , 
zumeilen_ werden auch franzd: 
fifche und italienifche Stüfe ge 
geben. — 

Die Stadt Stuttgart iſt ein 


alter Ort, doch nicht fo alt, 


daß man nichts von ihrer Ent: 
ſtehung wiſſen Eönnre. Und doch 
weiß man nichts Gemiffes von 


ihrem Entftehen , erfiem Erbau: 


* 


» 


er umd Befizer zu beffimmen. 
Sie wurde erft 13520 befannt , 


da fie die Nefidenz der Grafen 


von Wirtemberg wurde , ob fie 
gleich ſchon Vorher cin beträchks 


eforatio: ‘ 
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licher: und haltbarer Ort war. 
Denn-der Kaifer Rudolf I. des 
lagerte je 1285 und 1287 ; und 
das erſtemal ein halbes Fahr 


‚lang vergeblich. Das zweitemal 


aber ergabiefich der belagerte 
Graf Eberhard an den Raifr 5 
und Diefer machte dem Grafen 
zur Bedingung, die Mauern 
der Sfade niederzureiffen. Vom 
Jahr 1520 an, da fie die Ne: 
fidenz wurde, nahm die Stadt 
immer, und Befonders im fol: 
genden Jahrhundert, unter der 
Regierung des Grafen Ulrichs 
des Vielgelichten , beträchtlich 
zu. Diefer Graf ließ nicht nur 


die 3 noch fichende Hanptfirchen 


der Stadt bauen , fondern au 

die 2 Vorftädte anlegen, > 
durch Die Stadt das meifte ihrer 
gegenwärtigen Größe erhielt. 
1482 ift fie als Reſidenz der Mes 
genten Wirtembergs beftätige, 
auch dieſes in nachfolgende Zeis 
ten — — Dem um: 
geachtet verlegte der Herzo 

Eberhard Ludwig 1707 * Wi 
Militär und Kanzlei nach Fuds 


wigsburg; der Detzog Karl Ale⸗ 


gander aber 308 den Hof und 
die Kollegien wieder 1734 nach 
Stuttgart. 1765 kam zwar der 
Hof wieder nach Ludwigsburg, 
aber 1775 nach Stuttgart zus 
rüf, two er bisher blieb. ie 
Stadt hat auch viele Unglükss 
fälle durch Peſt, Feinde und 
Brand erlitten. Die Peft waͤ— 
thete hier 1520 , mo fie 4ooo, 
1595, 2000, 1635, 4379 Derfor 
nen, und in 3 Jahren von 1635 
bis 1658, 8138 Perfonen hin: 
wegnahm und Dixfes zu einer 
Zeit, wo die Stadt nicht 10,000 
Einwohner hatte, alfo drei Vier⸗ 
tel ihrer Einwohner verlor. 
1655 ftarben lange Zeit Hin: 


durch, alle Tage 50 bis 6o ers 


! 
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fonen. Der dreißigjährige Krieg 
hatte dieſes Elend über die 
Stadt gebradt. 

151g wurde die Stadt vom 
fchwäbifchen Bunde eingenoms 
men, und mit dem Lande an 
Defterreich verkauft. Diefes 
blieb im Beſiz der Stadt big 
1534. Der Herzog Ulrich zu 
Wirtemberg eroberte zwar 1525 
die Vorftädte, aber die Stadt 
felbft nicht ,„ und mußte auch 
Diefe verlaffen ,„ bis er fie 
1534 wieder einnahm , wo er in 
der Schlacht bei Laufen den öfters 
reichichen Statthalter frhlug , 
und die Öfterreichfche Regierung 
verjagte. 1546 ift die Stadt 
von den Epaniern eingenom: 
. men worden , die fie biß 1547 
innegehabt. 1654 ift die Stadt 
von den Faiferlichen Truppen 
erobert worden , die fie bis 1658 
inne hatten, in welchem Jahre 
fie von den Schweden heraus: 
gejagt wurden. 1688 drangen 
4000 ' Sranzofen durch Das 
Hauptflätterthor in die Stadt, 
und Melak, der Mordbrenner, 
wollte auch hier nach feiner Ges 
mwohnheit ftehlen und brennen ; 
aber die Stadt erhielt Hilfe, 


Sulz 800 


auf dem Hafenmarft 45 Gebäus 
de, und 1761 den 3. Aug. in 
der Hirſchgaſſe wieder einige 40 
Gebäude ab. 1757 brannte der 
neue Bau ab, ein ı 
gründete fehr ſchoͤnes, fteiners 
ned , mit Kupfer gedefted Ger 
bäude, Das der Herzog Frieds 
rich , nach einem römfchen Mus 
fter , bauen lich , von welchem 
aber jezt nicht8 mehr Ir ‚denn 
es ift ganz abgebrochen. 1762 
brannte der rechte Flügel des 
neuen Schloffes, und 1791 der 
linfe Flügel der rothen, Bilds 
thorfaferne ab. 

1492 erhielt die Stadt ein 
eigenes Stadtrecht. Ihr Waps 
pen ift eine fpringende ſchwarze 
Stutte, mit einem fAugenden 
Füllen im weiffen Felde. 

Bor der Stadt liegt ein-Ge 
fundbad , welches das Hirfchbad 
heiſſet, und zugleich ein Wirths⸗ 
haus und DBeluftigungsort für 
die Stuttgarter ifl. Es liege 
an der Landftrafe von Stutts 
gart nach Kanftatt. Auf dem 
nahen Bopfers Berge fieht man 
noch Ruinen des fchon 1312 
zerftörten Bergſchloſſes Weife 
fenburg. 


und die Sranzofen wurden aus Sulz , kleines Dorf, im Gebiet 


gejagt. 1695 Famen fie ſchon 


. wieder; fie wurden aber durch 


der Stadt Halle, im Amt Kos 
chenef. 


. Bauern aus der Stadt vertrie: Sülzbad) , Pfarrdorf, von 348 
ben. 1707 famen die Franzofen Einwohnern „ im mirtembergs 


nochmals in die Stadt. Den 


fchen Amt Weinsberg. 


19. Julii 1796 drangen die gran: Sulbad) , Dorf, bei Roßwälden, 


zofen , die von der Seite des 
Schwarzwaldes ind Fand ge 


im mirtembergfehen Oberamt 
Kirchheim, von nı Einwohnern. 


kommen, auch nach Stuttgart, Sulburg , ruinirtes Schloß , ins 


und vertrieben die wenigen kai⸗ 
ferlichen Reuter , die in der 
Stadt waren, e8 fielen Fleine 
‚ Gefechte in der Stadt vor, wos 
durch 2 Einwohner erfchoffen 
wurden. 


Gebiet der Stadt Halle, im 
Amt Kochenek, tft das Stamms 
Haus der noch blühenden Fami⸗ 
lie Senft von Sulburg, die fich 
ehmals Sulmeifter von Sul—⸗ 


- burg nannte. 


Den 2ı. Jul. 1716 brannten Sulgau , Fleine, — — 
| e 


ge⸗ 


Son ; Sulgau 


ſche Stadt an ber Schwarzach, 
»eine Meile von Biberach in ei: 
ner angenchmen Ebene, an der 
Poſtſtraſe von Heberlingen. Sie 
hat 1875 Einwohner , über 300 


Bürger ‚und zuihrem Kirchfpiel. 


gehören 2600 Seelen. In der 
Stadt find die Kirche nebft dem 
Pfarrhaus und 2 Kaplaneihaͤu⸗ 
fern , der Spital, das Rath— 
haus, ein Kornhaus und ein auf: 
gehobeneß Frauenkloſter. Auſſer 


far welcher 


den 


Sulbach Bor. 


Herzogthum Wirtemberg fließt 
an der Stadt Weinsberg vorbei, 
and bei Nekarſulm in den Ne 
t von dem Zu: 
fammenfluß diefer beiden Fluͤſſe 
den Namen bat. : Daß alte 
Sulmgau hatte von dieſem Orte 
Namen, 


Sulbad) , Dorf, in der untern 


Landvogtei im Amt Pferrich , 
die Landvogtei befizt alle Juris 
diftion, 


der Stadt liegen ein Base Heap Sulmingen,, Pfarrdorf , von 883 


- nerklofter , Die fogenannte Fran: 
enfapelle , 7 ftädtifche Mühlen 


an der Schwarzach , in einem’ 


Bezirk von einer halben Stun: 
de , eine Sägmühle und Dlaiche. 
Die Stadt hat wörhentlich einen 
Kornmarkft und etlihe Jahr: 
märfte , auffer diefen aber we; 
niges Gewerbe , weil faft alles 
meiftens vom Akerbau in der 
fruchtbaren fandfchaft lebt. Die 


Seelen , im Gebiet. des Kloſters 


Heggbach. Graf Walther , 


Truchſeß fol dieſes Dorf 1295 


‚an Degsbach verkauft haben ; 


doch fcheint es, Daß das Schloß 
noch. von andern Edelleuten be: 


ſeſſen worden , weil eines Dein: 


rich. von Sufmingen „als Sjnn: 
haber dieſes Schlofjed , 1342 bis 
Br gedacht wird. 
I3, Dorf, in der oͤſterreichſchen 
ch. . 


ehmaligen Befizer der -Stadt Grafſchaft Feldkirch 


waren Die Grafen von Böhrin: Sulz, 


- gen. Machgehends fam fie. an 
Das Stift Buchau, und von 
diefem am die Grafen Truchfeß 

von Warthaufen. Aus Ddiefer 
Familie erfaufte es Graf Wers 
ner , ſamt der Vogtei diſſeits 
des Buchauerſees, 1299 um 
2000 Mark Silbers, verkaufte 
es aber wieder an Kaiſer Albert. 


Zu der Stadt und ihrem Spi⸗ Sul; , Name iweier 


‚tal gehören noch , aufjer den 
fchon benannten 7 Mühlen , der 
Säge und der Blaiche,, noch dag 
Dorf Schwarzach , der Spital: 
hof, und das Dorf Mosheim. 
Die Stadt fammt ihrem Gebiet 


farrdorf , in der badens 
fchen Herrfchaft Mahiberg , von 
600 Seelen, hat einen evangclis 
ſchen und Fatholifchen Pfarrer , 


und Einwohner von beiden Res 


ligionstheilen. 


Das Kollesiats - 


ſtift zu Baden bezicht. den Zer 


benten. Der Ort bat Weiss 
wachs, guten: Fruchtbau und 


Waldungen, | 2 
Dörfer , im 

wirtembergihen Schwarzwal⸗ 

de, die Dber:und Unterfulz 

genannt werden, Sie mache 

eine Pfarre aus, die 600 Seelen 

er ‚und ins Amt Wilpberg 
chört, 


g 
fieht unter der Landvogtei und Sulz, uralte Stadt, am Near, 


Dem Dberamt der Landgrafſchaft 
Neltenburg zu Stofach. 
Sulgau , Dorf, aufdem Schwarz: 


walde , im wirtembergfchen Amt 


Hornberg, von 160 Einwohnern, 


ulm, Fluß, , bei Weinsberg, im 
Ocogr. Lexic, v. Schwaben, II. Band. 


im Schwarzwalde, im Herzog— 
thum Wirtemberg. Sie hat 
2040 Einwohner, eine Spezial⸗ 


ſuperintendenz, ein Oberamt, 


eine Saline und eine Kotton 
Manufaktur, er Stadt has 5 
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Salz quellen, von welchen eine 
alt, die zwei andern aber erſt in 
der lezten Helfte dieſes Jahrhun⸗ 
derts entdekt worden ſind. Die— 
fe Salzquellen kommen aus ei⸗ 
nem nahen mittaͤglichen Gebir: 
ge, die Fägehafden genannt, 
von welchen die aͤlteſte Quelle 


160 Fuß , die andere 550 , und: 


die zulezt entdekte 147 Fuß tief 
erbohrt worden. Man fommt 
zu diefen durch einen Stollen , 
der vom Rathhauſe 2500 Fuß 
weit getriebenift. Vormals war 
die Saline in der Stadt‘, auf 
dem Paz , wo jejt das Nat: 
haus fteht , und wurde das Salz 
in 14 Defen gefotfen. Auſſer⸗ 
halb der. Stadt wurde nächde: 
hends in Defen gefotten ‚wozu 
noch ein Scheidefaften fant , in 
welchen man das Salzwaſſer 
durch Luft ynd Sonne ausziehen 
und ausduͤnſten ließ. " So war 
der Zuſtand der Saline big 
1626, wo jährlich 12 bis 15,000 
Simri Salz gefotten wurden. 
Im folgenden Jahre wurde ein 
Pumpwerk gebaut, wodurch das 
Waſſer aus der Quelle in die 
Scheidekaͤſten getrieben wurde. 


Der Brunnen ſtieg zwoͤlf Fuß 


hoͤher, und der Ertrag der Ga: 
line bis auf 20 Did 20,000 Sim: 
ri Salz , die jährlich gemonnen 
wurden: "Dabei war der Holz⸗ 
aufwand erftaunend , denn man 
verbrauchte 5000 Klafter Tanz, 
nenholz: Nachgehendsnahm der 
Gehalt der Sole wieder ab ‚und 


man gewann nur 18,000 Simri 


Salz jährlicher Ausbeute. 1735 
wurden erft die nöthigenGradier: 
häufer gebaut, wodurch man 
viel Holz - erfparen „ Eonnte. 
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Aus jährlich 16 17000 Simri 
"Salz gefotten wurde, jedes zu 
"55-34 Pfunde Gewicht. Man 


“bat Grund zu- glauben, daß 


die Sole ehmals veichhaltiger - 
geweſen ſei; allein in dem Brans 
‘de von »581 giengen alle Nachs 
"richten verlohren. 
Bisher gehörte die Saline 
Privatperſonen, die das Werk 
gemeinfchaftlich betrieben. 1749 
- übernahm die Herrfchaft das 
Salzwerk, , kaufte den Theilha: 
bern ihre Antheile ab , und fezte 
einen gewiffen von Beuſt als 
Dberauffeber dahin der die al: 
ten Einrichtungen und alte der 
"Cache fundigen Arbeiter abs 
fchafte, und neue annahm, wo: 
durch die Saline faft ganz ruis 
nirt wurde. Anfangs, und ei: 
nige Jahre fang , wurden jähr: 
lich bis 40,000 Simri Salz ges 
wonnen, man kam auch 1749 
auf eine neue Quelle; allein 
‚man machte dem ſuͤſſen Wafler 
Luft, wodurch faſt das game 
Werk ruinirt worden wäre. 
Die Ansbente fiel fo entſezlich 
“herab , daß man nicht mehr 8000 
ihrliche Simri gewann. 
1765 wurde die neue Quelle 
“ ehtdeft , die zwar viel Kochfalz 
"verfprach , aber Doch nicht reich 
daran ift , und viele fremde 
Theile enthält. 1763 wurde 
auch die Duelle unterfucht , wos 
ber die ftarfe Abnahme derſelben 
fomme ? Man fand den foges 
nannten Stadtfchacht fo gering: 
haltig , daß das Waffer des Sites 
dens und des erflaunenden Holz: 
aufwands unmwürdig fei. Denn 
zur Erhaltung eines GSimri , 
oder 52 Pfunde Sa, mußten 


62 mwirtembergfhe Eimer, 9 
Immi 6 Maad oder 10,016 
- Maas Wafler gefötten werden, 
"Die zwote Quelle erforderte 50 


- 


Allein die Sole nahm ab „ und 
gab nur 45° bis 14,000 Simri 
Salz. 1746 g86 die Duelle alle 
’ Stunde g60 Made Sole , wor: 
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» Eimer Sole zu einem. Simei 
: Salz. Die dritte Quelle wurde 
als die befte und veichhattigfte 
: erfunden. Auf dieſes wurde der 
: fogenannte GStadtfchacht ganz 
: verlaffen , und nicht mehr ber 
nuzt , auch nachgehends für gut 
gehalten , ihn ganz einzumwerfen. 
: Man unterfuchte auch das. Ge 
birg, ob fich nicht Steinfalz fin: 
den möchte, man fand ed auch 


fer liegen, doch nicht in hin: 
reichender Menge. | 

1762 ift die. neuſte Quelle 
entdekt worden ‚die 1785 , alle 

‚Stunden 720 , und nachgehende 


o Maas ogradige Gole gab. 


Par ältefte Duelle giebt alle 
Stunden 3 bis 4000 Maas 
Salzwaſſer, und it anderthalb 
gradig. Die 1763 
Duelle tft 4 gradig, und giebt 
alle Stunden ı 1 big 1200 Maas 
Waſſer. Diefe it demnach die 
reichhaltigfie. 

Das Salzmwaffer wird durch 
Yumpen aus den Quellen in die 
' Gradierhäufer getrieben, wo es 
gradirt wird. Es find bier 7 
Gradierhäufer , nehmlich » alte 


und 5 neue, die aufferhalb der 


. Stadt theils am Neker theils 
- auf demfelben ſtehen. Bis aufs 
Jahr 1738 war hier fein Gra: 
dierhaus. In dieſem Fahr wur: 
de das erſte gebaut. Das zweite 
alte iſt ſo gebaut worden, daß 
es gar nicht gradirt, und alſo 
völlig unbrauchbar if: Das er: 
fie neue Gradierhaus hat 6 Fäls 
le, und ift ungefehr goo Fuß 
lang , dag zweite und Dritte mit 
6 Fällen , und einem Haͤngwerk 
über den Nefar von 1000 Fuß 
Länge, das vierte und fünfte 
haben 7 Fälle, ein Hängmwerf 
über den Nekar , und find 1100 
Fuß lang. Bon diefen 7Gradier: 


entdekte 


Sulz 806 


-Häufern erden nur vierthalb 


benuzt. Wenn das Waſſer gra: 


dirt iſt, wird es in Die Pfannen 
geleitet, die in drei Siedhaͤu⸗ 


fern ſind, die auſſer der Stadt 
am Nefar ftehen.: Die Pfannen, 


„in welchen das Waſſer geforten 
' wird, find ao bis aa Fuß lang, 


8 Fuß breit. und ı Fuß tief. 


"An den eifernen Pfannen find 
- noch Fupferne angehängt ‚die 10 
ſchichtenweis zwifchen Thonſchie⸗ Fuß 


uß, lang und eben fo breit und 
tief , al& die eifernen find. Die 
Defen find Jo Fuß lang , und 
werden mit Tannenholz geheizt. 
1786 war Der Holjverbrauch 
1050 :Klafter Hol; , und der 
Ertrag 22,620 GSimri, oder 
7200 Zentner. 

Auffer dem Kochfalz, wel 


ches das baierfihe und alfo auch 
das leichte Hallerfalz weit übers 


trift, find die Produften der 
Saline,Biehfalz, Mutter: 


lauge, Salzafıhe, welche 


mit groffem Vortheii als Dün: 
ger auf die Güter gebraucht 
wird, Bitterfalz,oder Glan: 
berifched Wunderſalz, Mag ne—⸗ 


| A —— und Sal 


miak. 

Die Gebaͤude der hieſigen 
Kottonfabrik ſtehen bei den 
Gebaͤuden der Saline auf einer 
Inſel, welche der Nekar und 
ein Arm deſſelben machen. Die: 
fe Gebäude beftehen aus dem 
Haufe , wo die Kottone gedruft 
und die Mödel geftochen werden, 
dem Farbhaug , nghaus , 
Walfmühle und Borrarhehang, 
Bei diefen Gebäuden find auch 
2 Dlaichen. Auf ver einen werr 
den die weiffen, und auf der 
andern die ſchon gedruften Tu: 
cher geblaicht. Die hiefige Fas 
brif fteht mit der Heidenheimer 
Zizfabrif in Verbindung ‚und 
beide — gehoͤren Einer 

9 


, 00 
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Geſellſchaſt. Der Abfaz geht 
dem kleinſten Theile nach ins 
Sand felbft , das meifte geht aus 
dem Lande und in die Türkei, 
über Trieft. 

Sul; ift ein uralter Ort, ftand 
ſchon lange zu der Römer Zeis 
. ten , ald die ganze Gegend noch 
unbewohnt war, und ift Dem; 
nach die Altefte Stadt in Wir: 
- temberg. Zu der Römer Zeiten 
bieß fie Solicinium. Hier follen 
die Kaifer Balentinian und Gra: 
tian Die Allemannier gefchlagen 
haben. Bon den Schikfalen der 
Stadt in alten und mittlern 
Zeiten weiß man nicht8 mit Ge: 
wißheit zu beſtimmen, auch 
nicht, ob ſie den Grafen von 
Sulz, die ſich doch von dieſer 
Stadt nannten, gehoͤrt habe, 
oder nicht? Die Familie der 
Grafen von Sulz iſt alt, und 
man findet ſchon 1085 einen 
- Grafen Alwig von Sulz. Gie 
blühte biß aufs Fahr: 1687 , wo 
fie mit dem Grafen Johann Lud⸗ 
wig ausſtarb. Ob man nun 
gleich nicht mit Gewißheit ber 
fiimmen fann , daß die. Stadt 
Sulz den Grafen von Gul; ge: 
hört habe, fo hatten fie Doch 
ihre Güter in Diefer Gegend , 
und felbft Drte des Sukeramts 
gehörten zu ihren Befizungen. 
1284 gehörte Sul; den Grafen 
von Geroldsek, welche 1423 
MWirtemberg das Deffnungsrecht 
zugeflanden. Mit dieſem Och: 
nungsrecht erhielt Wirtemberg 
. zugleich den vierten Theil der 
Stadt Sulz; , von Geroldsef , 
diefen blieben Die übrigen drei 
Theile bis aufs Fahr 1471, wo 
der Graf Eberhard von Wir: 
temberg die Stadt einnahm, 
und für fich behielt. Die Ver: 
anlaflung dazu war eine Kleis 
nigfeis ; Auberlin, Schneider 
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von Hornberg, hatte an die 
Verlaſſenſchaft Heinrichs von 
Geroldsek 105 Gulden zu fo— 
dern, und Durch die Klage. vr 
dem Hofgericht zu Rottweil dem 
Bruder und Erben des Verjtors 


‚benen die Acht zugezogen. Graf 
Alwig von Sulz; handelte die 


Foderung an fih, und Dans 
von Geroldsek vermochte. den 
Kaifer das Urtheil des Dofge: 
richts zu fafliren. Graf Alwig 
bewog den Bifchof zu Konftanz 
fich feiner anzunehmen, und 
dDiefer that die Stadt in. den 
Dann. Der Kaifer gab den 
Grafen Eberhard und Ulrich von 
Wirtemberg den. Auftrag Die 
Sache zu fehlichten. Diefe lief 
fen aber die Ausübung des De: 
fehls bis 1469 auf. fich beruhen, 


bis Hans von Geroldsek fich 


auch gegen Wirtemberg feindfe: 
lig bezeugte, und dieſem daS 
Deffinungsrecht nicht mehr zuges 
ftehen wollte. Nun machte Eber: 


hard die Sache des Grafen Al: 


wig zu der feinigen, 309 im 
Jahr 1471 mit 4400 Mann vor 


-die Stadt, nahm fie ein , und 


behielt fie für fich , welches ihn 


der Kaifer beftätigte. Auf diefe 
Art fam Sulz; an Wirtemberg. 


1548 erhielten die Bürger von 
Sul; vom Kaiſer Ludwig die 
‚Freiheit der Eremtion von dem 
Mottweiler Hofgericht. 1581 
brannten 112 Haͤuſer, und 1720 
wieder 75 Häufer ab. 1794 
brannte faft die ganze Stadt ins 
nerhalb der Mauer ab , ob «8 
gleich am Tage ausbrach, und 
der Nefar an der Stadtvorbei, 
und ein Arm Ddeffelben Durch 

die Stadt fließt. 1635 fchenfte 
der Kaifer Ferdinand Dem 
Grafen Karl Ludwig Ernit 
von Sulz , die Stadt und das 
Amt Sul; , Die er aber wieder 
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nach drei Jahren, 1658 abtre⸗ 
ten mußte. Die Kaiferlichen hab: 
men die Stadt bald wieder in Bes 
fiz, fie wurde ihnen aber 1641 
von den Schweden und Franzo; 
fen mit: Sturm abgenommen , 
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Schenken von Limpurg, die den 
Drtvon 1414 bis 1445 gemein: 
fchaftlich befaßen, big die Ka: 
ſtellſche Hälfte in dem lezten 
Sahr an Limpurg fam. 1781 
fam Sulzbach an Wirtemberg. 


wobei die ganze Defazung nieder: Suljbah, Marftflefen an der 


gemacht wurde. 

Bei der Stadt liegt auf einem 
hohen Berge das Schloß Albek, 
welchesim dreißigjährigen Krie: 
ge von den Baiern eingenom: 
men worden, umd jezt faft ganz 
zerfallen ift. 

Sulzau, Dorf am Nefar, inder 
‚niedern Graffchaft Hohenberg, 


gehört von Raßler, und flenert 


zum Kanton Nefar. 
Sulzbach, Dorf im badenfchen 
Amt Ettlingen, gehört Baden 
und Frauenalb. 


Sulzbach, fleined Dorf von 16 


Familien im bifchöflich firaß: 


Burofchen Dberamt und Schult: 


heißthum Oberkirch. Hier iſt ein 
Geſundbad, welches von den 


Murr, zwiſchen Murrhard und 
Spielberg in einem wilden, vo: 
mantifchen Thale, das mif ho: 
hen Bergen umgeben ift, die mit 
Wald bewachfen find. Der Ort 
hat viele gute DäAufer , und 1038 
Seelen. Er ift der Siz eines 
gräflich loͤwenſteinſchen Amts, 
zu welchem 14 Eleine Dörfer und 
Hoͤfe gehoͤren. Sulzbach ift ein 
arinerDOrt, der viele dürftige Eins 
wohner bat. Grundeigentbum 
und die niedere Jurisdiktion ges 
hören dem Grafen von. Löwen: 
ftein , die den Ort als Lehen von 
Wirtemberg befizen. Die Lanı 
deshoheit, hohe Jurisdiktion, 
Zehenten, Steuren und Akziſe 
gehoͤren Wirtemberg. 


Aerzten in verſchiedenen Krank: Sulzberg, Pfarrdorf von 19224 
beiten verordnet , auch ftarf.ge:, Seelen, in der oͤſterreichſchen 
braucht wird. Ed gehört einem Graffchaft Bregenz. 

Bauern, der auf dieſes Bad Sulzberg, Marftflefen von 1455 


nicht viel verwenden will; Daher 
it das Logie ſchlecht und der 
Plaz Flein. Das Waſſer wird 


zum Baden erwärmt, iſt auch. 


gefund zym Trinken. 


Sulzbach, Marktflefen am Kocher‘ 


von 45o Einwohnern, in der 


mwirtembergfchen Herrſchaft Lim⸗ 
purg Schmiedelfeld. Der Eis⸗ 
Marktfleken iſt ein zerfallenes 


bach fließt durch den Ort, er 


-- führt Stüfe von Agat und ver: 


- - fteinerted Holz. Vormals hieß 
der Drt flein Sulzbach, und 
kommt ums Jahr 1024 in einer 
Urkunde. vor. 1330 gehörte es 
zur Sraffchaft Hohenlohe, der 
Uffenheimfchen Linie, Nach des 
ren Abfterben kam Sulzbach an 
die Grafen von Kaſtell und die 


- Kempten. 


Seelen, im Stift . Kempten , 
ztvifchen der Iller und Wertach, 
eine Meile oberhalb der Stadt 
Es iſt der Hauptort 
des Pflegamts Sulzberg und 


Wolkenberg, gemeiniglich Sulzr 


wolkenberg genannt, das einen 
Theil ſeines Namens von dieſem 
Orte erhalten hat. Bei dem 


Schloß auf einem Berge, wels 
ches der ehmaligen Derrfcha 
Sulzberg und dem Ort den Nas 
men gab. Die Herrichaft Sulz: 
berg, gehörte den von Schelfens 
berg, Fam zu Anfang des ı6ten 
Jahrhunderts an die von Frei: 
berg , und von diefen durch Kauf 
ans Stift Kempten. | 


Sırı Sulzberg 


Sulzberg, kleines Dorf im Hoch⸗ 
ſtift Augsburg unweit Füffen. 
Sulzburg, kleine Stadt in der 
badenſchen Herrſchaft Baden— 
weiler. Sie gehoͤrte den Grafen 
von Freiburg. Der Graf Egon 
gab fie 19571 an Werner und. 
Dtto von Staufen zu Lehen. 
Sie hat ein Bad, inihrer Nähe 
Silberminen, und ift der Siz 
eines badenfchen Amts. Ehmals 
waren bier Salzquellen, von. 
welchen der Ort den Namen ers 
alten, wie auch. ein Nonnens 
loſter, das 995 von Berthilo , 
Grafen im Breidgau, zur Ehre 
des Ziriaks erbaut, mit Ein: 
fünften verfehen , und von dem. 
Kaifer Otto II. am Ende des 
soten Jahrhunderts beſtaͤtigt 
worden iſt. Die darinn einge— 
ſperrten Maͤdchen aber hatten 

Rein größeres Gefallen an der 
Melt, ald an der Kloſterſtille. 
Das Klofter nahın ab, und ob _ 
fich gleich der Markgraf Ernfi 
von Baden Mühe gab, das Klo: 

fer zuerhalten, und flöfterlichen 
Zwang tieder einzuführen, fo 
konnte er doch nicht durchdrin: 
gen. Daher hob er 1523 daß, 

Kloſter auf, und Tieß es durch 
einen Schafner verwalten. 1548 . 

wurde es wieder hergeftellt, aber 

15655 vom Marfgrafen Kart II., 
der die evangelifche Lehre an: 
nahm, nochmals aufgehoben, 
undſeine Einkünfte eingezogen. 

Es befaß ehmals das Dorf Holz⸗ 

Haufen. 

Sulzburg, ruinirtes Schloß auf 
einem Hügel, über der Lauter, 
im enningerthal, im mwirtens 
bergfchen Amt Kirchheim. Es 
gehörte ehmals der Familie von 
Speth, jejt von Menzingen. 

Bulzdorf, großes Pfarrdorf im 
Gebiet der Stadt Halle, im Amt 


J 


Su 


und ſtehen unter dem fü 


Sulzdorf Sir 


Schlicht, auch Yalen | hat Hier 


Unterthanen. | 


Sulzdorf, Dorf im. Stift Ell⸗ 


wangen, im Amt Neuler , ge: 
hört Zugger Norndorf. Es ge: 
börteim Fahr 1400 Konrad von 
Hirnheim; diefe Familie beſaß 
e8 bis 1556 , wo es Walther von 
Hirnheim an Fugger- verkaufte. 
Es feuert zum Slanton. Kocher. 


Sulzfeld, Pfarrdorf unweit Gochs⸗ 


heim im Kreichgau, gehört'der 
Familie von: Göhfer umd fteuert 
zum Kanton Kreichgau. Es hat 
ein Schloß ; in welchem die von 
Goͤhler wohnen, und: in- feiner 


Naͤhe ein altes Bergfchloß, Rar 


vensburg genannt, von weichen 
fich Die Goͤhlerſche Familie Goͤh⸗ 
ler von Ravensburg nennt. 


Sulzgries, Weiler im Gebiet'der 


Stadt EBlingen ‚von 30: Haͤu⸗ 
fern , mit einer Kapelle... - 


Sulzſchnaid, Pfarrdorf von 300 


Seelen, und Schloß im Hoch⸗ 
ftift: Augsburg und Pflegamt 
Dberdorf. Es gehörte einft dem 
von Hohenegg , dann: den von 
Stein, und gegenwärtig Dem 


Hochſtift Augsburg. Es ſteuert 


zur Ritterſchaft. FR 
nöhanfen, Pfarrdorf in der 
Landgraffchaft Baar. Etwa ein 
Drittel der Einwohner iſt prote⸗ 
ſtantiſcher Religion, und gehoͤ⸗ 
ren mit niederer Gerichtsbarkeit 
u den wirtembergſchen Amt 
Tuttlingen. Zwei Drittel ſind 
katholiſch, haben einen Pfarrer 
| vftens 
berofchen Amt Hüfingen. Der 
Drt hatte feinen eigenen Adel,der 
Schon 1305 in Urkunden erſcheint. 


Er befaß nebft dem abgegaugenen 
:Schloffe zu Sundhanfen., Alt: 


ſundhauſen genannt , und einem 
heil des Dorfs Sundhaufen 


auch dad Dorf Heidenhofen. 


Zwiſchen Haufen ander Eitrach, 


— 


Bd Sunbpforen | Sägerweilen -84 


und dem zerſtoͤrten Schloffe Reus; : amlinterfee , gehoͤrt mit niedern 

hewen, And. auf-einem Hügel.  Gerichten:der Stadt Konflanz. 
* — — —— Taͤgerweilen, Dorf und Pfarre 

ſe Sundhauſen zu ſehen. unweit Konflan; auf einer An: 
‚Sundpforen, Parrdorf von 156 höhe, oberhalb Gottlieben, ges 

Seelen im fürftenbergfchen Amt Hört dem bodfift Konflanz, ins 

‚ Hüfingen. Bei diefem Drtewitd. Amt Gottlieben. 

Torf geſtochen Tafern, Dorf im Amt Ittwan⸗ 
‚Suntheim Dfarsdorf von 551er: ; gen; in „der, fürftenbergfchen 
. den, ander untern Günz, im Ge⸗ Grafichaft Heiligenberg. 

Sbiet des Reichsſtifts Ottobeu⸗ Tafertshofen, Pfarrdorf im Bur⸗ 
ren. gau an der Guͤnz, von 200 Ein: 
Suntbeim Dorf. bei Kehl, das mohnern ; f. Dafertshofen. 

- mit dem ieztern Orte Eine Ge: ‚Tafeutsweiler r ‚PB farrdorf von 

meinde ausmacht , auch einer lei "267 Einwohnern ‚. in dem Gebiet 

:, Herrfchaft bat» „ 0 MBReihefftsSaimansweil,imr 
— Warrdorf auf. ‚den. .Salmansweilichen Oberamt der 

Alpen,/ von 550: Einwohnern, Herrſchaft Oſtrach, au der Land⸗ 


im wirtembergſchen Amt der ſiraße von Suͤlgau nach ſtrach. 


Stadt Blaubeuren. Nach der Talgs, Pfarrdorf in der oͤſterreich⸗ 


Woͤrdlinger Schlacht wurde Sup⸗ſchen Grafſchaft Sonnenberg. 


r „gingen abgebrant ‚und fo verwins Tann, Pfarrdorf von 287 See⸗ 
ſtet, daß in der Hittedes i7ten len, im Gebiet der Stadt Wan⸗ 
* Jahrhunderts nur. noch ein ein⸗ ‚gen. Es beftehet aus 8 Höfen , 
iger Buͤrger uͤbrig war, und B00 ‚einem Wirthshauf⸗ und s Soͤld⸗ 
‚Don den Franzoſen geplündert. nerhä — de 
en ee Kerle Bee 
4 .„der. ‚Öflerrei zaffcha 
—— kleines Dorf in der Bregen 
„.. öfterreichfchen Graffchaft Nie: Tanneberg, Pfarrdorf von Boa 
derhohenberg. Seelen im Hochſtift Augsburg 
Taͤbingen, Vfarrdorf von 607 im Pflegamt Leder, ehmals hat⸗ 
Einwohnern im wirtembergſchen te es eigene Herrn. 
Amt Roſenfeld. 5 ‘  Tannenbronn, Elei Darf in 
Täfercoth, Pfarrdorf von 110 der Landgrafſchaf ——— 
Einwohnern, im wirtemberg⸗gehoͤrt von Fr 
‚fchen Klofteramt Lorch. : : Kannenburg, kleines Dorf in dep 
Täfertingen, Pfarrdorf von 300 ſgw aringen ſchen herrſchalt Hai⸗ 
Seelen an der Schmutter, im gerl 
—— gehoͤrt dem Hofpital Tannenfels enininte6 ‚Sploß.bet Ä 
- Augsburg, "Baiergbronn im "wpirfemnberge 
Tägerfelden, Dorf bei Aheinfel: - -fchen. Amt Dornfletsen., Pr 
den, im Umfang der Kammeral⸗ Kannenkirch , Dorf in ber haben 
» berrfchaft ‚Rheinfelden, gehoͤrt fchen Landgraffchaft Saufen 
+, mit niedern Gerichten dem Klo: berg, ‚bei Kandern, iſt der Si; 
ſier St. Blafi. Es hattechmals eines Vogteiamts, :, 
‚ eigenen Adel, der fish. von Ti: Tannheim, Dörfchen im Fürflen: 
gerfelden nannte. | thum Zoffernhechingen. Es hat 
Taͤgermoos, Eleined Dorf nahe einen Pfarrer und 3ı Einwohner. 


8:5 Tannheim 


Tannheim, Pfarrdorf von 836 


Einwohnern, Schloß und Pfleg: 
amt im Illerthal, am Tafchorn: 
bache im Gebiet des Reichsſtifts 
Ochſenhauſen. 
Tapfheim, ſ. Dapfheim. 


Taubenſand, Dorf in der Or— 


tenau) gehoͤrt von Rathſamhau⸗ 
ſen und ſteuert zum Kanton Or⸗ 
tenau⸗ | 

Taugendorf, Dorf an ber Do: 
nau, im Gebiet Des Reichsftifte 
Zwicfalten. 


Tautenhofen , Dorf in der obern 


Fandvogtei. 
Teffingen, Pfarrdorf im Burgan 
’ bei Günzburg, von’ 307 Ein: 
wohnern, gehört der Stadt 
- Günzburg, die hier @ Höfe, ı7 


Sölden und fienerbare linterthas- 


nien hat. Der Spital zu feipheim 
Die Stadt Günzburg übt mit 
ı den Spital zu Leipheim, wech: 
ſelsweiſe den Stab aus. Der 
Ort ift infaffifch. 
egelſtein, Grenzfchloß zwiſchen 
Waſſerburg und Lindau, am 
Bodenſee, gehoͤrt der Stadt 
Lindau. 
Tegernau, Dorf und Vogtei in 
der badenfchen Landgraffchaft 


Saufenberg. Ehmals hatte der: 


Det eigenen Adel: 


Tegernau , Fleines Dorf im Ges 


biet des Kloſters Schuffenried. 
Teiffelberg , zerfaltenes Schloß im 
Stift Kempten, mit einer Herr: 
ſchaft, im Pflegamt Grönenbach, 
fam mit den Pappenheimifchen 
Guͤtern an das Stift Kempten. 
Cek, uralteß, berühmtes Berg: und 
Stammfchloß der herzoglichen 
ep Tef, im Herzogthum 
irtemiberg ‚ eine ftarfe Stunde 
oberhalb Kirchheim, auf den Al: 
pen. Es fol feinen Namen von 
den Tecofagen erhalten haben , 
die aus Gallien nach Teutfchland 


” 


ſer Heinri 


ger hier ı Dof und ı2 Gölden.” 


— 
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gefommen find, und fich in die: 
fer_ Gegend. 'angefiedelt haben. 
So viel ift gewiß, daß es das 


. Stammhaus der Herzöge von 
Tek geweſen ift. Diefe ſtammen 


von den alten Herzogen von Zaͤh⸗ 
ringen ab. Denn Adelbert , der 
erfte Herzog von Tek, den die 
Geſchichte kennt, war ein Sohn 
Konrads, und- EnkelBertholds, 
der - Herzöge von Zähringen. 
Dieſes Adelbertd wird 1195 im 


dem Freiheitsbriefe des Klöſters 


Lorch gedacht, worinn der Kai⸗ 
IV. dieſes Kloſter 
beſtaͤtigte. In dieſem erſchien er 
als Zeuge. Dieſen kann man 
alſo nicht nur mit hiſtoriſcher, 
ſondern auch mit diplomatiſcher 
Gewißheit nennen. 1216 lebte 


dieſer Adelbert noch, und hatte 


—* Soͤhne, Berthold und 


Ludwig, von welchen der leztere 


Biſchof zu Straßburg wurde; 
der zweite aber zum Befiz feiner 


-- elterlichen Länder fam. Er hätte 


jiveen Söhne, Ludwig den jüns 
gern, und Konrad, jener farb 
1285 und ift zu Owen begraben, 
diefer aber erhielt 1284 vom 
Kaifer die Erlaubniß das Dorf 
Heiningenzur Stadt zu machen. 
Ludwigs Söhne waren Ludwig 
II. und Hermann. Konrad 
ftarb 1292 und hinterließ vier 
Söhne, Simon, Konrad, Lud: 
wig und Friedrich. Herzog Her: 
mann hatte viele Schulden‘, 
mußte Güter veräuffern, und 
hinterließ vier Söhne, Ludwig, 
— ‚ Zugmann und Fried⸗ 
rich. Ä 
- Simon undKonrad,dieSöhne 
des Herzogs Konrad verfauften 
1502 unterfchiedliche Güter, und 
1814 verpfändeten fie Nofenfeld 


mit andern Guͤtern, welches dann 


1317 an Wirtemberg verkauft 
wurde. 


dı7 


ge“ 
Simon flarb 1316 ohne Hins 


' terlaffung - einiger Leibeserben. 


Konrad und Ludwig verfauften 
1318 die Aemter Heiningen und 
Boll an Wirtemberg. Konrad 
farb 13529 , und Ludwig 1334. 
Die Herzoge von Tek waren 
fchlechte Haushälter , machten 
Schulden , verfauften ein Gut, 


und eine Derrfchaft nach der.an: 


dern , fo daß fie ganz von dem 
Anfehen herabkamen, welches 
fie hatten. Friedrich , der eine 


Gräfin von Helfenftein zur Ehe 


‚hatte, war noch der einzige 


Stammpalter der Herzoge von 
Tek, da alle andere kinderlos 


 geftorben find. Er machte eben: 


falls viele Schulden , und war 
Daher gendthigt , 1581 feine 


Herrſchaft und Burg Tek, und 


die Städte Kirchheim und Owen: 


an .den Grafen Ebfhard zu 


MWirtemberg zu verkaufen. Nun 


blieb ihm in’ diefer Gegend von 


feinen Stamgütern nichts mehr 


uüubrig; er 309 daher auf feine 
Herrſchaft Mindelheim ab , wo 


er auch mit feinen Söhnen be: 


graben liegt. Von den 7 Soͤh⸗ 
‚nen diefes Herzog farben eini: 
ge in der Kindheit, alle aber un: 


verehlicht- big auf einen , Ulrich, 


der aber auch feine Kinder bins 


terließ, und 1432 in Stalien 


2 Br Scin Bruder Ludwig, 
der lezte Sproffe dieſes beruͤhm⸗ 


= Hauſes, war Patriarch zu 
aa 


uileja , zog nach Ulrichs Tod 


Die hinterlaffenen Güter an fich , 


folgte aber feinem Bruder bald 


im Tode nach, denn er flarb 
. “den 19. Aug. 1459 zu Bafel an 


+ — 


der Peſt, und beſchloß dadurch 


den ganzen herzoglichen Tekſchen 
Stamm 


weh. 
Ob nun gleich die. Herzoge 


von Tek von einer uralten her: 


zoglichen Familie abflammten , 


Tek 816 


und auch wirklich Herzoge wa⸗ 
ren, ſo beſaſſen ſie doch niemals 
ein Herzogthum, und ein Her— 
zogthum Tek hat niemals exi⸗ 
ſtirt, ſondern es iſt ein bloſes 
Hirngeſpinſt der Hiſtoriker. 
Da nach dem Abgang der 
Herzoge von Tek ihre meiſten 
Laͤnder an Wirtemberg gekom— 
men, ſo kamen auch alle ihre 
Rechte dadurch an dieſes gräflis 
che Haus. Als 1495 der lezte 
wirtembergſche Graf zum erſten 
Herzog erhoben wurde, fo beſtaͤ— 
tigte der Kaiſer Maximilian dem 
neuen Herzoge Eberhard das 
Recht, fuͤr ſich und feine Nach: 
kommen, daß ſie den Titel, 
Wappen und Namen, auch alle 
Ehren und Wuͤrden der Herzoge 
von Tek gebrauchen moͤgen. 
Das Stammfchloß Tek, von 
welchem. ſich die Derzoge ge: 
fchrieben ‚ liegt auf einem hoben 
Berge, der fih mit einer Fel— 
fenfpize über die andern Alpen: 
gebirge erhebt , wo die Alpen 
eine Efe machen , und fi) auf 
der einen Seite in daß Lennin: 
ger Thal , auf der andern gegen 
Biffingen'und Weilheim ziehen. 
Hier hatten die Herzoge ihr 
Schloß, und in der That wohl 
gewählten Zufluchtsort in jenen 
räuberifchen Zeiten des Fauſt⸗ 
rechts, wo es fich jeder Edels 
mann , jeder Eleine Herr erlaub⸗ 
te, fich ſelbſt Recht zu fchaffen 
ynd feinem Nachbar den Krieg 
anzufündigen , oder ihn gar zu 
überfallen. Das Schloß lag 
nicht nur fehr hoch, und be 
herrſchte eine fehr weite reizende 
Ausſicht, fondern der Berg war 
aueh nur von einer Seite zu: 
gänglich , und von diefer Seite - 


ſtand das Schloß noch auf einem 
Hügel , der mit einem Felfen ge: 


kroͤnt war, Auf der Seite gegen 


0 
Kirchheim war das einzige Thor, 


Tek 


welches durch einen tiefen Gra: 
ben gedeft war , auf allen Geis 
ten waren hohe Abftürge, und‘ 


auf diefen fanden Mauren mit‘ 


Thürmen , von ungehenrer Dife 


"and Stärke, die. bis auf diefe 
„Zeit, ob fie gleich ganz aus 
ungehauenen ‚HeinenSteinen zu: 
ſammen geworfen find , der Zeit 


und Zerfiörung getrozt haben. 


Als diefes Schloß auch von.‘ 


den Herzogen verlaffen worden 
Niſt, fo wurde es doch als eine 


' gute Feflung betrachtet , und 


1519, als daß Land vom ſchwaͤ⸗ 


biſchen Bunde angegriffen wur: 

de, beſezt, aber mit Fift vom Tennenbach , Ziftergienfer Abbtei 
Bunde, in der Gefchwindigfeit 
überftiegen. 2525 ift es von den’ 


-aufrührifchen Bauern , deren 


Anführer ein Hand Wunderer 
'mwar , eingenommen und ver: 
+ Brannt worden. Nun ftehet von 
den innern Gebaͤuden diefes ur⸗ 


alten Schloſſes nichts mehr, 


er, und die untern Theile von 


.- 


de 


a 


auch von den Auffern Mauern iſt 


viel mit Gewalt zerfidrt wor: 
den ; Doch: ftehet noch rings um 
der größte Theil der difen Mau: 


Thuͤrmen. Der Herzog Karl 


Aleranber wollte e8 wieder baus 
. en ‚eöfam aber nicht zu Stande. 

Es wurde ein Gebaͤnde hinauf⸗ 
geſezt, das wieder eingeriſſen 


wurde, und von welchem noch 


die Stokmauern ſtehen. Das - 


Schloß hatte einen Brunnen 


und einen ziemlich großen Um: - 
‘fang , der ein Vierek ift. Auf 


der Seite gegen das Städtchen 


Odwen, , ift unter dem Schloffe, 


eine Höhle, die lange im Felfen 
fortlaͤuft, in welche fih ſchon 


viele Leute hineingewagt haben, 


- ohne den Ausgang zu finden. 


Sie wird das Sibillenloch 


genannt, und iſt ganz ein Werk 


Tennenbach eo 
der rohen Natur. » Zu: Kriege: 
zeiten Fönnte doch dieſe Höhle 
ein unbezwinglicher Zuffuchtsort 
für Menfchen und Dabfeligfeiten 
abgeben. : Denn fie zu beſchieſſen 
ift unmöglich ;, da fie an dem 
Abſturz eines fchroffen Felfen 
und fehr hohen Berges liegt, 
zu welchem nur ein-einziger Zus 
sang führt, auf weichem: nur 
ein Menfch hinter Dem ans 
dern kommen fann. 

In der unten liegenden. Stadt . 
Owen hatten die. Herzoge von 
Tek ihre Hofhaltung und ihr 
Begraͤbniß, und in dem Schloſſe 
bei Gutenberg ihr Archiv. 


im Breisgau, in der badenſchen 
Markgrafſchaft Hochberge Sie 
hat ihren Namen von dem vor⸗ 


beiflieſſenden Tennmenbach, und 


iſt 1158 geſtiftet worden. Die 
Stifter waren der Abbt Heſſo 
von Frienisberg und Kuno von 


Horwin, die auf Angeben des 


Herzogs Bertholds IV: von 
Zaͤhringen, die dazu noͤthigen 
Grundftüfe kauften. 1161 begog 
ber Abbt Heffo dieſes neue Klos 
fier mit 10 Drdensgeiftlichen , 
welchem die Grafen von Arach, 
die Marfgrafen von Horhberg , 
und die von Ufenberg viel Wohl: 


thaten erzeigt haben. Ed war 


auch: ‘ein Graf Berthold. won 


Urach Abbr dieſes Kloſters, Der 


12026 farb. Die Schirm und 
Kaftenvogtei über ‚das Klofter 
hatten die Grafen von Freiburg, 
‚Bis aufs Fahr 372, in welchem 
Kaiſer Karl IV, diefes Amt den 
zween Brüdern Otto und Heſſo, 
Marfgrafen vonHochberg ‚über; 
geben. Er nahm fie ihnen. aber 
im folgenden Fahr wieden ob, 
‚und gab fie, als einen Theil der 
Graffchaft Freiburg, den zween 
öfterreichfchen Herzogen Leoppld 


Bar Tennenbronn 


u. Albert. Dadurch kam das Klo⸗ 
ſter unter oͤſterreichſchen Schuz, 
und endlich auch unter die Fan: 
deshoheit. Jezt gehört das Klo: 
fier zum .vorderöfterreichfchen 
Praͤlatenſtande, welcher die erfte 
Klaffe. der Breidgaufchen Land: 
fände ausmacht. 1788 ;follte 
dag Klofter von Defterreich auf: 


gehoben , und der Fond der Uni: 


‚. verficät zu Freiburg , die einer 
Berftärfung eben. fo würdig als 


: Tettnang > Bo2 


benlinien theilte. 1574 flarb die, 


tettnangfche Linie aus, der Kai: 
fer Marimilian II. 308 die Herr⸗ 
fchaft als heimgefallen ein, und 
übergab fie 1575 dem Eriberiog 
Ferdinand zu Defferreich 

Bregenziſche Linie brachte fie 
aber wieder an fich., und wie 
fie bis 1785 , wo fie an Defters 
reich kam, melche® je t der Be 


ſizer der Keichöherrfi aft Tett: 


nang 


iſt. 
beduͤrftig waͤre, uͤberlaſſen wer: Teitnani, FleineStadt und Haupt⸗ 


- den. Allein der Abbt des Klo: 
fiers veifte nach Wien, und ver; 
binderte das Löbliche Borhaben 


wieder, worauf.die Sache. beim: 


alten blieb. 
Cenmenbronn ‚ zerfirente Pfarre 
undKirchfpiel,aufdemSchwar;: 
walde, die 629 Seelen enthält, 
im wirtembergfchen Amt Horn; 
berg. 1575 ift hier ein Kupfer: 
und Silberbergwerk entdeft 


. worden. Der Staab Tennen: :- 
"„bronn iſt ein Kondominialort : 
von Holz, dann kam es an den 


mit Oeſterreich. 

enhard, Dorf, eine Meile 
„ von Ravensburg im Gebiet des 

Reichsſtifts Salmansweil. 
Ternegs, adeliche® Kammergut, 
; miteinem abgegangenen Schloß, 
im fürftenbergfchen Dbervogtei: 
- amt Neufra. Es hieß in aiten 


—Zeiten Degenef., und gehörte : 


" denfreiherrn von Gundelfingen. 


Tettnang , Öfterreichfche Reichs— 
grafſchaft und Herrſchaft, am 


Bodenſee zwiſchen den Fluͤſſen 


Argen und Schuſſen und der 
Landvogtei. Sie gehoͤrte den 


Grafen von Montfort, von wel⸗ 
chem Hugo, ein Sohn Rudolfs 
von Montfort, die tettnangſche 
Linie ſtiftete, die ſich nach dem 


Ausſterben der beiden andern 


feldkirchſchen und bregenziſchen 


ort, der Reichsgrafſchaft Tetts 
nang , am Mühlenbach , hat ein 
Schloß und 2200 Einwohner. 
Vormals war Tettnang eine der 
vier Münzftädte in Schwaben. 
Nachdem die Grafſchaft an Des 
fterreich gefommen;, o iſt die 
Münze nach Günzburg verlegt 
tworden. 


Taufftetten, Par rd orf,eineStune 


de von Dinkelsbühl, hat theils 
katholiſche, theils evangelifche 
Einwohner. Es gehörte ehmals 


Minifter von Pfeil, und von 
dieſem an feineweiblicheReliften, 
deren eine an Sekendorf von 


Oberzenn, und die andere an 
den Graf Soden verbeurathet 


war. Feztere farb , und ihr An- 
theil fiel an ihre Focter. Die 


“Einwohner find meiſtens Kräs 
mer, Keßler, Bfannenflifer und 


Bettler. Das Gut trägt auoöfl. 

Die Territoriatjurisdiktion, 
Forfigerechtigfeit und Akziſe ges 
hört der Herrfchaft, die bifchöfz 


‚liche und Patronatrechfe aber 


gehören dem fürftlichen Haufe 


‚Dettingen. Es wird bier auch 


Salpeter gegraben und Botafche 
gebrahnt. 
Die Juden , die fich hier aufs 


halten , haben eine Schule. 


Linien, wieder aufs neue in die Teuffenhauffen , Dfarrdorf, all 


bregenzifche und tettnangfche Res 


der Guͤnz, hat 400 Eintvohner , 


625 | Teutſchneureut 


und gehoͤrt der Jakobspfruͤnde 
in Augsburg. 
Teutfcehneureut , 
badenfchen Oberamt Karlsruhe 
und Amt Mühlburg: 
Teutwangen , Dorf, bei Min: 
dersdorf, gehört dem teutichen 
Drden;, in die Kommende Altd: 
haufen. = 
Thaal, Bfarre in der koͤnigsekro— 
thenfelsſchen Herrſchaft "Stau: 


fen. 
Thaͤmmenhauſen, Dorf, mit ei: 
ner: Kirche , von 260 Seelen, 
im Gebiet der Stadt Ulm, im 
- Amt Bermaringen. 
Chailfingen, Pfarrdorf, von 448 
Seelen, im wirtembergfehen 
- Amt Herrenberg. 
Thailfingen, Bfarrdorf, von 1108 
. Seelen, im mirtembergfchen 
Amt Balingen. — 
Thailfingen, f. Nekarthailfingen. 
Thaingen, Pfarrdorf,, in der 


Landgrafſchaft Nellenburg. Der 
Kanton Schafhauſen beſizt die: 


niedere Jurisdiktion. Es ſteuert 

zum Kanton Hegau. 

Thal , Dorf, von 8 Bauern , 7 
Soͤlden, in.der Herrfchaft Eg—⸗ 

lofs, der Ort ift der Daupt: 


ort und Si; des gräflichen Ober: 
8 . 


amt. Da 
Thal, Weiler , an dem Steiner: 


bache, welcher mit dem Dorfe 


< Löhningen,und dem Weiler Ras⸗ 


.. bach eine Gemeinde ausmacht, 


. in der fürftenbergichen Landgraf: 
ſchaft Stühlingen. 
Thal, am Bühlerfluß , im Gebiet 


der Stadt Halle, im Amt Bell: 


° berg ; iff der Name einer Muͤh⸗ 
le und des Anhäufer Pfarr: 


haufeß. | 
Chalbach Frauenkloſter, bei Bre⸗ 


* genz ‚in der öfterreichfchen Graf’ | 


fchaft Bregenz. 
Chaldorf, Pfarrdorf und Amt, 
in der fandvogtei, von 356 Ein: 


N farrdorf , im 


Thalhauſen, 
Stadt Rottweil, eine Meile von 


Thalfingen 


854 
wohnern, gehört dem Kloſier 
Tha 


eiſſenau. | 
fingen , f. Ober: und Unter: 
thalfingen. 


Dorf, im Gebiet der 


der Stadt , im Dbervogteiamt 
- der Stadt. 
Thalhaͤuſerhof, ein Hof, im wir⸗ 
tembergſchen Amt Gröningen, 
war ehmals ein Dorf, iff-aber 
abgegangen. er > 
Thalheim, Pfarrdorf, bei Laufen, 
im Herzogthum Wirtemberg, ges 
hört Wirtemberg , dem teutfchen 
Drden, von Gemmingen und 


Wirzburg. Die Einwohner find 


evangelifche ‚ fatholifche und Fu: 


den. Die Evangelifchen Haben 


eine Kirche, Pfarrer und Hel⸗ 
fer, welcher leztere zugleich 
Schulmeiſter iſt. Die Katholi: 


ſchen haben eine ſchoͤne ſteinerne 


Kirche, die an einem Hügel über 
‚dem Drte fteht. Die Juden woh⸗ 
nen in ciner alten ‚großen hoͤl⸗ 
zernen Barafe, die ehmals ein 
Schloß war. Auffer dem: Orte 
ift noch eim altes ſteinernes 
Schloß, mit einem alten Thurm, 
welches von Gemmingen gehört; 
Auf einem Berge über dem Ort 
ficht eine neugebaute Melkerei, 
von welcher man wegen ihrer 


Ausficht hat. Thalheim liegt an 
dem Bade Schozach, in einem 

fehr engen Thale, und zieht füch 
: an beiden Seiten den Bera wies 
der hinauf , fo daß man in der 
Entfernung nichts: vom Drte 
fieht , bis man nahe an demfels 
ben ift. Unter den Einwohnern 
ift viel Gefindel. Der Ort fleus 
ert zur Ritterſchaft, zum Kan: 
ton Kocher. Ä 
Thalheim, Dorf und Filial, von 

Meßkirch, gehört Sigmarin⸗ 


hohen Lage, eine ſehr ſchoͤne 


805 Thalheim 


Thalheim, Dorf in der Landgraf; 
fchaft Nellenburg,, gehört dem 
tentfchen Orden, zur Derrfchaft 

‘ Blumenfeld. 


Thalheim , Marftflefen im Gebiet | 


der Stadt Halle, im Amt Bells 


. berg. 

Thalheim, Dorf im Gebiet des 

Reichsſtifts Zwiefalten, in der 
Herrfchaft Reichenftein. 

Thalheim , Pfarrdorf von 838 
Seelen, im mirtembergfchen 
Amt Tübingen. 

Chalheim,. Pfarrdorf von 867 
Seelen, im mirtembergfchen 
Amt Tuttlingen. 

Chalhofen, Bfarrdorf im Hoch: 
ftift Augsburg , von 2dı Seelen, 
im Pflegamt Oberdorf, hatte 
ehmals eigenen Adel. Volkmar 
von Thalhofen war 1221 Doms 
probft in Augsburg, und 1234 
Rudolph von TIhalhofen, Abbt 
zu Fuͤſſen. 

Thalhofen, Dorf im Gebiet der 
Stadt Kaufbeuren, inder Pfar: 
re Stöttwang. 

Thamm , Pfarrdorfvon 842 Ein: 
wohnern, im mwirtembergfchen 
Amt Gröningen. 

Thann, Dorf in der Graffchaft 
Wolfegg, f. Nenenthann. 

Thann., Pauliner Eremitenklofter 
im Fuͤrſtenbergſchen. 

Thannau, Pfarrdorf von 300 
Seelen, in der dÖfterreichfchen 

- Graffchaft Tettnang. Hier war 
ein Pauliner Eremitenklofter , 
welches jezt aufgehoben ift. 

Thannen, Weiler im Amt Wit: 
tenhofen , in der fürftenbergfchen 

‚ Graffchaft Heiligenberg. 

Thannenberg, oder Thannen: 
burg , Bergfchloß über der Buͤh— 
ler im Stift Ellwangen, ift der 
Siz eines ftiftifchen Amts, 

Thannhaunfen, Pfarrdorf von 

1492 Seelen, und Amt in der 

Grafſchaft Dettingen, gehört 
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. Dettingenfpielberg ind Amt Det 
fingen, and dem Domfapitel zu 
Augsburg. Ein an dasDrt anger 
bautesDertchen heiffet derFuchs⸗ 
ſchwanz, und wird meift von 

erumziehenden Duaffalbern 
ewohnt. 


Thanners, Dorf in der Graf— 
ſchaft Koͤnigsekrothenfels. 


Thannhauſen, Marktfleken von 
1500 Seelen an der Mindel, in 
der Neichsherrfchaft Thannhaus 
fen, gehört mit Hoher und niedes 
rer Obrigfeit, innerhalb der 
gefezten Marffteine, Stof, Gal— 
gen und Wegzoll dem Grafen 
Stadion, ſteuert zum Reich und 
Kreis. Das Patronatrecht ges 
hört dem Domfapitel zu Auge: 
burg. Der Ort liege noch im 
Umfang der Markgraffchaft 
Burgan. | 


Thannhaufen, Heichsherrfchaft 
in der Marfgraffchaft Burgau, 
gehört dem Grafen vonStadion. 
Vormals war fie ein Rittergut, 
das zum Kanton Donau gehörte. 
ALS fie der Graf von Sinzendorf 
einbefam, ließ er fich in einen 
Vertrag mit der Nitterfchaft ein, 
die ihre Anfprüche an die Beſteu— 
rung aufgab, worauf er 1677 
Siz und Stimme beim ſchwaͤbi— 
fchen Kreife, und auch auf dem 
Reichstage erhielt. Zu Anfang 
diefes Jahrhunderts fam die 


Herrfchaft an die Srafen Stas 


dion. Johann Philipp, Graf 
von Stadion, erhielt 1708 Siz 
und Stimme beim fohwäbifchen 
Kreife, auf der Grafendbanf, 
- und 1709 auf Dem Reichstage im 
Grafenfoflegium. Der Neichss 
matrifutaranfchlag ift 10 Guls 
den, zu einem KRammerziele 
giebt die Herrſchaft 10 Reichs 
thaler 10 fr. Beim ſchwaͤbiſchen 
Kreife hat die Derrfchaft ihr 


ze 


Thannheim 


ren Siz zwiſchen Eglofs nnd 
Geroldsek. 


Thannheim, Dorf und Pauliner⸗ 


kloſter im fuͤrſtenbergſchen Ober⸗ 
amt Hüfingen. Die Einwohner 
des Dorfs gehören theild nach 
Kirchdorf theils nach Wolterdin: 
gen in die Pfarre. Bei Diefem 
Drte wird Dorfgegraben. Im 
Jahr 1799 bauten die Defterreis 
eher einige Schanzen in der Nähe 
von Thannheim. 

Eine Biertelftunde vom Dorf 
ſteht das Pauliner Priorat 
Thannheim. Der ſeel. Laienbru— 


‚der Kuno, der wegen feines 


mehrjährigen Stillſchweigens, 
den Beinamen des Stillfchwei: 
gers erhielt und in der Thanns 
heimer Klofterfirche begraben 
liegt , wird als der erfte Stifter 
des Kloſters verehrf. Erfoll nach 
den Thannheimer Klofternach: 
richten , ein geborner Graf von 
Sürftenberg gemwefen fein, und 
um das Jahr 1325 gelebt haben. 


- Dagegen meldet die kurze Be: 


fchreibung des Klofterd Thann⸗ 
heim , welche dem P. Petri 1699 
in feine ſuevia ecclefialtica mits 
getheilt worden, daß Graf Hug 
von Fürftenberg dieſes Klofter 
13553 geftiftet habe. Diefe An: 
gabe gewinnt Dadurch einen gro: 
Ben Grad von Wahrfcheinlich: 
feir, weil der Pauliner Provin: 
zial Johann, und der Konvent, 


in den Fahren 1355 und 1354 in 
zweien Urkunden bezeugten, Daß 


= 


Graf Hug von Fürftenberg , 
Herr zu Sindelftein des Gottes; 
haufes and Stifts in dem Wals 
de, den man nennt die Schar: 
ta, Kaftenvogt und Herr fei, 
und fein fol. Nach dem Sojaͤh—⸗ 
rigen Kriege war dieſes Klofter 
ganz verlaffen. Erft 1660 machte 
der Orden wieder Anftalt, das 
Gebände in wohnbaren Stand 


Shemmeihaufen Buß 


zu fielen. . 1779 brannte das. 
Kloſter fammt der Kirche ganz 
ab, und wurde nachher wieder 
aufgebaut. Jezt ift ed: nur von 
wei oder drei Patern bewohnt. 


3 
Themmenhauſen, Pfarrdorf im 


Ulmſchen Amt Bermaringen. 
Der teutſche Orden hat auch Uns 

terthanen hier, weiche aber uns 
ter der hohen Obrigkeit der Stadt 
ſtehen. 


Thengen, gefuͤrſtete Grafſchaft im 


Hegau zwiſchen der Landgraf: 
ſchaft Baar, und der dem tent: 
ſchen Orden gehörigen Herr: 
(haft Blumenfeld. Diefe ge 
fürftete Grafſchaft madt 
einen felbft auf Spezialfarten 
faum fichtbaren Erdflek aus, 
und enthält kaum eine halbe 
DQuadratmeile Flächenraum. 
Die ganze Volksmenge diefer 
gefürfteten Graffchaft 
macht 1000 Seelen aus, alfo fo 
viel, als die, eines mittelmäs- 
Bigen Dorfes. Sie enthält ı 
Städtchen und drei Dörfer, 
nämlich das Städtchen Thengen, 


und die Dörfer Thengen , Koms 


mingen, und Kirchftetten. Sie 
wird zur Landgraffchaft Nellen⸗ 
burg gerechnet, von ‚welcher fie 
ehmals ein Theil war, und 
fteuert zu Defterreich. Vormals 


‘ hatte die Sraffchaft eigene Gras 


fen von Thengen. er Graf 
Ehriftoph von Thengen verfaufte 
fie 1542 an Kaifer Karl V. für 
8310 fl. Als fie Deflerreich im 


Beſiz hatte, wurde fie der fand: 


grafichaft Melfenburg einver: 
feibt. K. Ferdinand III. erhob 


dieſes fehr Fleine Laͤndchen 


ur 
gefürfteten Keichögraffchat , 


und überließ fie der panfratir 


fchen Linie des gräflichen Hauſes 
Auersberg, welches er 1655 zur 
reichsfürftlichen Würde erhoben. 
Sodann Weichard, erfter Fuͤrſt 


Sg Thengen 


Thiengen 850, 


zu Aneröberg , wurde 1654 in Thiengen , Pfarrdorf bei Breis 


in das Neichsfürftenfollegium, 
und 1664 auf die weltliche Für: 


fach, im Breisgau, und Bog: 
teiamt in der badenfchen Herr; 


ftenbanf des fchwäbifchen Kreis ſchaft Badenweiler. 
fe8 aufgenommen. Weil aber Thiengen, fleine Stadt von 1279 


Auersberg die Kreisftenern nicht 
zahlen wollte, hob der Kreis 
1698 die Stimme auf; als aber 
Auersbergiährlich 1500 fl. zum 
Kreis zu fleuren verfprach, fo 
nahm der Kreis die Grafichaft 
wieder auf. Jezt hat Auersberg 
zwiſchen Buchan und a 
berg Siz und Stimme. Der 
Meichdmatrifularanfchlag iſt 
64 fl. zu einem Kammerziele giebt 
. die Graffchaft 70 Rthl. 


Seelen, und auptort Der 
Landgrafichaft Klettgau, liegt 
ander Wutach, ift der Giz des) 
fürflih ſchwarzenbergiſchen 
Oberamts. Siegehörte den von 
Krenfingen, kam an die Grafen 
von Sulz, und von diefen an 
Schwarzenberg. - Das Stift 
St. Blafi und Hochftift Konftanz 
befaßen es auch. 1494 iſt edvon 
den Schweizern eingenommen 
und verbrannt worden. 


Thengen, Städtchen in der Graf: a ri ee „Weiler und herr; 


fchaft Thengen, mit einem rui: 
nirten Schloffe, welches das 
Stammfchloß der alten Grafen 
von Thengen war , die fih Gras 
fen von Thengen und Nellenburg 
nannten. Jezt ift es der Siz 


fchaftliched Maiereigut mit ei: 
ner Eifenfchmelze und Hammer: 
ſchmiede, an dem abgegange: 
nen Bergfchloß Falfenftein, an 
der Donau, im fürftenberp chen 
Oberamt Moͤßkirch. 


des Obervogts, der die Graf Thiergarten, großer mit Zaͤunen 


fchaft verwaltet. Das Städt: 
chen Thengen enthält mit den Fi: 
lialen Dinderburg , Kommingen 
und Thalen Bo2 Seelen. 
Thengen , Dorf in der Graffchaft 
Thengen. 
Thenningen,, Parsdorf in der 
badenfchen MarfgraffchaftHoch: 
“berg. -i5g9 gehörte dieſes Dorf 
dent Grafen Konrad von Tübin:, 


umfchloffener Plaz in einem Tha⸗ 


fe zwifchen Dchfenbach und Häf: 
nerhaslach, im wirtembergfchen 
Amt Güglingen. Er ift von Her: 
zog Eberhard IL. angelegt wor: 
den, und war ehmals ein Ber 
haͤltniß für wilde Thiere. Auch 
war ein Schloß darinn , welches 
abbrannte. Jezt ift bier .eine 
Maierei. | 


gen, welche Familieed an Ba; Thiergarten, Dorf und kleines 


denhochberg verfaufte. _ 
Theuershof, großes Hofgut im 
Hallergebier, im Amt KocheneE, 
gehoͤrt dem Spital, iſt einer der 
beften und größten Höfe. 
Theuringen, Inſaſſengut im 
— gehört von Schnur: 
‘bei 


ein. 
Theuringshofen, Weiler in der 
- pirtembergfchen 


Thal, im bifchöflich ſtraßburg⸗ 
fchen Oberamt Oberkirch und 
Schultheißthum Ulm, hat guten 
Weinbau und Früchte. 1519 hat 
Johann 1.Bifchof zu Straßburg, 
an das Klofter Allerheiligen ein 
Gut, gegen das Schloß Fried: 
berg, zu Oppenau vertaufct. 
Derdrt hat über 200 Einwohner. 


Herrfchaft Thierhaupten , Fleined Dorf vor 


157 Eihwohnern, im mwirtems 


Steußlingen, von 55 Einwoh: 
nern. Se; ‚bergfchen Kloſteramt Lorch. 
Theuſſerbad, Bad bei Loͤwenſtein. Thierheim, Dorf, in der Land⸗ 
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sraffchaft Baar, deffen niedere Thuͤngenthal, Dorf, mit einer 
Gerichte der Johanniter Kom: Kirche, im Gebiet der Stadt 
mende zu Villingen gehören. Halte, im Amt Schlicht , gehört 
Thieringen, Pfarrdorf von 775 Halle und dem Stift Komburg. 
Einwohnern, im mwirtemberg: Thöringen oͤſterreichſches Pfarr: 
fhen Amt. Bahlingen, hatte dorf, von 1700 Seelen, in 
ehmals eigenen Adel. der Landvogtei Altdorf, ift der . 
 Thingau , Pflegamt, im Stift Siz eines fonftanzifchen Lands 
Kempten , grenzt an das augs-  Fapitels. 
burgfche Pilegamt Oberdorf, Thuibach , Fleines Dorf , von 32 
wovon e8 durch die Wertach ge: Häufern , im Burgan, gehört 
trennt wird, und an andere dem Klofter Wettenhauſen; die 
. fliftfemptenfche Pflegämter. E8 hohe Dbrigfeir gehört Burgan. 
beſtehet Sn Buͤſchings Erdbeſchreibung 

1) aus der Pflege Thingau und beißt dieſer Ort Huipa. 
den Pfarrdörfern Unterthingau, Thumeringen , Pfarrdorf, am 
Dberthingau und Gerißried. MWiefenfluß , bei dem Schloß 

2) Aus der Meichsvogtei Ai: Roͤtheln, in der badenfchen 
trang und Geifenried , worüber Herrfchaft Köthen. - - 
das Stift Kempten die Bogtei: Thummlingen , Pfaredorf, auf 
herrlichfeit „ das Kloſter St. dem Schwarzwalde , von 25 
Mangen in Süffen aber die ni⸗ Seelen , im mwirtembergfchen 
dere Gerichte befizt. Amt Dornftetten. 

3) In der Verwaltung der Thuningen , Pfarrdorf, von 1550 
dem Stift zuftcehenden Negalien. Seelen, im wirtembergfchen Amt 
über den St. Mangifchen Drt Tuttlingen. 
Hattenhofen. | Thunfel , Marfiflefen ‚ von 356 
Die im Pflegamt Thingau zer: . Einwohnern ‚im Breisgau , bei 
fireute 160 hochſtiftlich augs- Heitersheim , gehört dem Mal: 
burgſchen Unterthanen , find - theferorden insFuͤrſtenthum Hei⸗ 
größtentheild in Schuldfachen, tersheim ‚und hatte ehmals eige: 
und andern, die Güter nicht bes neDerren,die fir) davon nannten. 
treffenden , Klagen , einem Ge: Beim Thurn , 4 Höfe im Thal 
richte unterworfen, das von Fifcherbah , im Stab Weir 
Kempten befezt wird, und aus er , im fürftenbergfehen Ober⸗ 

- einem Dberrichter , einem Kemp: vogteiamt Haslach. | 
tenfchen Gerichtsammann und Tiefenbach , Dorf, in der Lands 
Stabhalter, dann fechs fempten: sgraffchaft Breisgau, an der. 

ſchen und ſechs augsburgfchen Treifam. 

Bauern , als Beifizern befteht. Tiefenbach , Fleine® Schloß , im 

Thiſis, Dorf, in der oͤſterreichſchen Ulmfchen Amt Pfuhl, gehört 
‚Graffchaft Feldfirch. von Befferer. 
Thomashard., Dorf, von 380 Tiefenbach , Dorf, von 244 Eine 
. Einwohnern , im wirtemberg- mohnern, in der Herrfchaft Il⸗ 
ſchen Amt Schorndorf. lertifien , gehört Baiern. , 

Thomashauschen, Dörfchen, von Tiefenbach , Pfarrdorf , von 272 
12 Häufetn , unweit Durlach, Seelen , in der Graffchaft Kör 
schört von Schiffing zu Hohen: nigsekrothenfels. 

wetters bach . . Tiefenbach, Dorf, om Bee 

ge 


833 Tiefenbarh 


gehört Stadion 
Warthauſen. 


Tiefenbach, Pfarrdorf, im wir: 
tembergſchen Kloſteramt Maul; 


bronn, von 625 Einwohnern. 


Tiefenbach, Fluͤß chen, im wirtem⸗ Ti 


bergſchen, bei Nuͤrtingen. 


Tiefenhuͤhle, Dorf, bei Ehingen, 
gehört dem Reichsſtift Salmans⸗ 


weil, zur Salmansweilſchen 
Pflege Ehingen, und 


Pfarre 


Tiegeringen 834 


zur Derefchaft andere Oettingen, und der dritte 


Dinkelsbuͤhl gehört. 
—— — p an Laufen⸗ 
urg, in der oͤſterre en Graf⸗ 
ſchaft Hauenſtein. » 
erfeld , Pfarrdorf, von 587 
eelen , im Gebiet des Reichs⸗ 
ſtifts Ziwiefalten. j 
Tifchart , Eleines Dorf , von 215 
Einwohnern , im wirtembergs 
fhen Amt Neuffen. 


Srantenhofen, liegt eine Meise Titifee , See, bei Neuftatt, im 


: von Ehingen. 

Tiefenried , Dorf, in der Graf: 
fchaft KRönigsefrothenfels. 

Tiefenried, Eleines Dorf, an der 

indel, und Walfartheort zu 
unfer lichen Frau , gehört dem 

Reichsſtift Ursberg. 1492 ge: 
hörte der Ort dem Klofter Edel 
ftetten , kam an Fugger Kirchs 
heim , und. 1776 durch Kauf an 
das Stift Ursberg. Es liegt 
unter allen Befizungen des Kilos 
ſters, allein auffer Burgau, 
und foll ſchon ehmals Ursberg 
gehört haben. 

Tieffenau, kleines Dorf, im bas 
denfchen Amt Steinbach , ift ein 
Rittergut, gehört dem Frauens 
Elofter Lichtenthal , und feuert 

. zum Kanton Drtenan. 


Tiefenbrunn , ein Marftflefen, 
mit einer Fatholifchen Kirche , 

‚ am Hagelfchieß , im Gemminger 
Gebiet ‚gehört von Hemmingen, 
als ein fürftl. badenfches — 
Das Jagen im Hagelſchieß iſt 
ein herzoglich wirtembergſches 
Lehen. Dieſer Ort, ſo wie auch 
die andern des Gemminger Ge— 
biets ſind von vielen Keßlern, 
Pfannenflikern, und anderm 
herumziehenden Geſindel be— 
wohnt. 

Tiefweeg, kleines Dorf, bei Din: 
—58 ‚ beftehet aus 5 Höfen, 
von. welchen einer Ansbach , der 


Seogr. Lex. v. Schwaben. U, Band. 


r 


Fr ‚im Fürftenbergs 

en. 

Tobel , Fleines Dorf, im Gebiet 
des Kloſters Marchtall , zwifchen 
ligendorf und Dberwachingen,, 
feuert zum Kanton Donau. 

Toblerbach, Zlüßchen , im 
Schwarzwalde, bei Marfchal: 

— — 
ochtermannsberg, dr fe 
im Stab Hofftetten , im fürften: 
bergfcheg Dbervogteiamt Has 


Todmoos, Pfarrdorf, in der öfters 
reichfchen Grafichaft Hauenftein, 
am Fluſſe Wehr, im Wehrs 
thale, gehört dem Kloſter St. 

Blaſi, hat 800 Einwohner , und 

feit 1255 eine Walfarch zu un; 

fer lieben Frau. 


Todnau, Pfarrdorf und Kirchr 


fpiel, von 2058 Seelen , im Um— 
fang der Grafſchaft Hanenftein, 
am uf Wiefen , gehört dem 
Klofter St. Blafl. 
Todnauerberg,bewohnteßegend, 
und nenerrichtete Pfarre, von 
468 Seelen , bei Todnan , in der 
Graffhaft Hauenſtein, gehöre 
dem Kofler St. Blafi. In 
diefer Gegend ift ein Gilbers 
bergmwerf. 
Todsburg , Walfarth zu U. 2. 
— und Benefiziathaus, in der 
rrſchaft Wieſenſteig, oberhalb 
der Stadt Wieſenſeig, Mühl: 
hauſen IST ‚weiche 1584 


835 Tomertingen 


Tonolzbronn 3356 


ihren Unfang genommen, Aiſt chinger Jagdbarfeit und Forſt 


dem Ziriakusſtift zu Wiefenfteig 
einverleibt. : 
Tomertingen , ehmald Tumartins 


liegen , und die Ernde gemeinig: 
lich um 24 Tage fpäter , ald im 
Amt Falheim haben. - 


gen ‚ Prarrdorf, auf den Alpen, Tonolzbronn , Fleines Dorf , von 


im Gebiet des Reichsſtifts El: 
hingen, hat mit: dem Filial 
Boͤtingen, boo Einwohner. Der 
Drt liegt auf einer Anhöhe, 3 
Stunden hinter Ulm, und bat 
an laufendem Duellwaffer und 
Wieswachs, Mangel... Das 
Waſſer erfezen tief gegrabene 
gute Brunnen, welche für den 


Gebrauch der Menfchen meiſt 


hintänglich Waſſer haben, für 
das Dich aber bebilft man fi, 
wie die übrigen Alpenbewohner, 
mit Regen : oder Schneewaffer 
in Zifternen. Den Mangel an 
Miefen erfezen die Einwohner 
durch Klee und MWifenfutter. 
Zur Tomertinger Marfung, 
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Seelen, in der Graffchaft 
Limpurg, Gaildorfer Antheils. 
45 Einwohner gehören zur Graf: 
ſchaft Fimpurg , die übrigen 
nebft der hiefigen alten Kirche 
gehören ins wirtembergfche Klo: 
ſteramt Lorch , die ein Filial des 
wirtembergfchen Dorfes Friken— 
hofen iſt. 1501 ift diefe Kirche 
dem Klofter Lorch vom Pabſt 
Alerander beftätigt worden. Sie 
ift vermöge einer Innſchrift 
1050 gebaut worden. Tonolz⸗ 
bronn gehörte den von Rechberg, 
und ift 1371 an Limpurg vers 
fauft worden. 


Torkenweiler, Dorf, in der uns 


tern Landvogtei. 


‚ die einen guten Feld: und Flachs-Toſters, Dorf , in der öfterreich: 


bau, auch gefunde Schafweide 


fchen Grafſchaft Feldfirch. 


. hat , gehören die in Schutt lies Trabers, Dorf, in der fönigsefro: 


‚ genden, und zu Kriegszeiten 
verheerten Drte Maurbof und 


ek Herrfchaft Staus 
en. 


Lüzelbuch. Die Einwohnerlieben Trachenftein , f. Drachenftein. 
die alte Kleidertracht , find Der Tragenroden , Fleines Dorf, im 


Feldwirthſchaft kundige, mei: 
—34 fleiſſige, gute Leute. Kirch: 


Sıift Ellwangen , im Amt Rs 
theln. 


herr iſt der teutſche Orden, der Trailfingen, Dorf, im wirtem⸗ 


auch zwei Fuͤnftel am Zehen⸗ 
sen. haͤt. Das übrige gehört 
Elchingen. 


Graf Albert von Ravenſtein, 


bergfchen Amt Urach , von 400 


. Einwohnern. 
Trais , badenfches Kammergut , 


im badenfchen Amt Stein. 


der zweite Stifter Elchingens, Tranzenbad) kleines Dorf, inder 


hatte im Hardt , — einem von 


Grafichaft Kömenftein. 


Tomertingen eine halbe Stunde Trauchburg , Schloß und Dorf, 


entlegenen Wald, den er zur 
Helfte diefer Gemeinde geſchenkt 


in der Graffchaft Trauchburg,, 
ift ein oͤſterreichſches Lehen. 


hat, — fein Wohnfchloß auf ei: Trauchburg, Grafſchaft, in Ober: 


ner Anhöhe, wovon der Name 
Burg und Schloßgarten fich big: 
ber erhalten bat. Tomertingen 
hängt mit der Dornftatter » und 
MWefterftetter Flur in einem Drei: 
ek zufammen , welche alle in El⸗ 


ſchwaben, liegt zwifchen den 
Flüſſen Eſchach und Argen, 
grenzt nördlich an die obere 
Fandgvogtei , und das Stift 
Kenpten , Öftlih an Kempten 


. \ 


F 


und Rothenfels, ſuͤdlich an Ro: / 


er 


857 + Trazberg 


thenfels und die dflerreichfche 
errfchaft Hohenek, weftlich an 
glofs. Sie gehörte ehmals den 
Grafen von Vöhringen und Rel: 
lenburg, welche fie den Truch: 


eben gaben, und ı 
genthum verfauften. Diefe trus 
en das Schloß und Dorf 
rauchburg Defterreich zu Echen 
auf. Das übrige der Sraffchaft 
ift Eigenthum, auffer der Forft 


fellen von — zu 


und Vogtei Iſenharz, welche 


Reichslehen find. Die Linie der 
Sruchfeffe , welche Trauchburg 
befizt , führt den Titel: des h. 
Roͤm. Reichs Erbtruchſeß, Graf 
u Trauchburg. und Friedberg , 
Freiherr auf Waldburg , Herr 
zu Kißleg , Herroth, Neidegg , 
Scheer , Dürmetingen und Buſ⸗ 
fen. Der Reichsmatrikularan: 
ſchlag iſt 32 fl. 1, 
Trazberg ,„ Dorf, im Allgau, 
gehört von Pappus, und ſteuert 
zum Kanton Degaun. | 
Treffelbaufen , Dfarrdorf, von 
« 628 Seelen, auf den Alpen , 
am Urfprung der Eib, in der 
Herrfchaft Rechberg, gehört zur 


Rechbergſchen Herrichaft Wei: - 


fenftein , und fieuert mit der 
Herrichaft zum Kanton Kocher. 
Creff 


Einwohner. | 
ee ‚ Dorf, inder Grafſchaft 


eil. 
Creiſam, Fluß, im Breisgau, 
entſteht im Schwarzwalde, an. 


den Fürftenbergfchen Grenzen, 


fliege an Freiburg vorbei, und 


unweit Riegel in die Elz. 
Treppach, Eleined Dorf , im Stift 
Eiwangen, im Amt Wafleral: 
‚fingen, Wölwart hat bier 2 
Unterthanen. 4 


Trefchklingen , Dorf, im Kreich⸗ 


ald Eu. 


ensbuch, Fleines Dörfchen ,. 
im wirtembergfchen Amt Blaus 
beuren ‚hat eine Kirche und 46 


Triberg - 838 


- gan, gehört von Gemmingen, 


und fleuert zum Kanton Kreich: 

gau. | 
Triberg ‚ kleines Städtchen , im 
Schwarzjwalde, von 708 Eins 
wohnern , an der Gutach , bat 
ein Schloß , und iſt der Haupt: 
ort der Derrfchaft Triberg , die 
Defterreich gehört. 1525 iſt cd 
mit dem Schloffe von Den rebel: 
lifchen Bauern verbrannt mwor: 
den. Die Herren von Triberg 
hatten von diefem Drte den 


Namen. - 
Triberg , öfterreichfche Kammeral⸗ 
herrſchaft, im Breisgau , und 
& — beſtehet aus dein 
Städtchen Triberg und zehen 
Vogteien: Schonach, Nußbach, 
Gremelsbach, Niederwaſſer, 
Rorhardsberg, Rohrbach, Scho⸗ 
nenwald, Furtwangen, Gütten: 
bach und Neukirch. Ehmals 
hatte fie eigene Herren von Tri: 
berg , fam an die von Uſenberg, 
dann an die Grafen von Hohen⸗ 
berg. Der Herzog Albert von 
Defterreich Faufte Die Derrfchaft 
Triberg 1355 , vom Bifchof Al: 
bert von Freifingen ‚, einem Gra: 
fen von Hohenberg, um 20,500 
Gulden.: 1376 ift die Herrſchaft 
von Defterreich an Konrad Gra: 
fen von Tübingen , und Mark: 
grafen Johann von Hochberg 
verpfändel worden. 1396 wur⸗ 
de Triberg nebft Kafteliberg und 
Waldkirch, an den Grafen Herr; 
mann von Gul; verpfändet. 
1414 wurde fie von Defterrcich 
wieder eingelöst, aber 1495 noch⸗ 
mals an den GrafenHeinrich von 
Füͤrſtenberg gegen 2000 fl.u.bald 
: Darauf an Hanns von Landau 
am 3661 fl. verpfändet. Unter 
dem Kaifer Ferdinand flieg Diefe 
Mandfchaft auf 8667 fl., die 
ber öfterreichfche Kanzler Jonas 
au bie ar Landau, bezahlte. 
2 


% 


J — 
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Triefen, Dorf, am Rhein, in der- 


Trichtingen, Pſarrd 


Seiboltingen 
Diefem folgte als Pfandinnha⸗ 


ber ein gewiffer Zaſtus; diefem 
bezahlte Lazarus von Schwendi 
; 13,167 Gulden für: die Pfand: 


Schaft, und befaß dafür die Herr: 


fchaft bis aufs Jahr 1654 wo ’ 
die Unterthanen diefer Pfand⸗ 
innhaber. müde wurden, daß‘ 
Geld zufammen legten, und ſich 
um 25,000 Gulden losfauften , 
worauf fie fich freiwillig Oeſter⸗ 
reich wieder unterwarfen ‚und ' 
die Herrfchaft zu einem Kamme⸗ 
ralgut gemacht wurde. 
Triboltingen, Dorf, bei Konſtanz, 


im fonftanzifchen Obervogteiamt 
Heichenau. | 


Graffchaft Vaduz. 


Markt , der:-St 
"Markt, iſt nach - Bönnigheim 
verlegt, und ehmals auſſer der 


orf, von 439. "Stadt gehalten worden. 


Trochtelfingßen Bis 


ein Stift der heil Katharine zu 


Ehren. Pipin unterſtuͤßte die 
Aufnahme dieſes Stifts. Trips⸗ 
trill wurde wegen feiner Lage 
und Fruchtbarkeit anſehnlich 
und beruͤhmtz Aiſt aber mehr: 


mals, und zulezt von Ruprecht 
von der Pfalz, im Staͤdtekrieg 


zerſtoͤrt worden. Von Gebäw 
den ſieht man nichts mehr; doch 
findet man noch Brunnen, Vieh⸗ 
traͤnken, irdene Brunnenteichel, 
und hat auch andere Alterthür 


mer, Münzen, und befonders 


fehr große Hufeiſen gefunden. 
Der ehmals Hier gemwefene 
Katharina 


Seelen , im mirtembergfchen Trochtelfingen ; Herrſchaft, an 


Amt Mofenfeld. 


Trillfingen, Dorf, in der Sigma: 


ringenfchen Herefchaft Haiger: 


loch. 
Trinitatisberg , Berg , in ber 


obern Grafichaft Hohenberg. 


Tripstrill, abgegangener Markt⸗ 


flefen bei Bönnigheim , am Fuß 


der Lauchart zwiſchen dem Wir; 
tembergfchen , Zwiefaltenfchen , 
and Zollernhechingenſchen. Sie 
macht ein fürftenbergfches Ober⸗ 
vogteiamt aus. | 


Trochtelfingen, kleine Stadt, in 
der fürftenbergfchen Herrfchaft 


Trochtelfingen , bat mit ihren 


"Filialen 2275 Seelen, und ift 
der Siz eines Eonftanzifchen 
Fandfapitels: Nach dem Abs 


des Michelsbergs, im Herzog⸗ 
thum Wırtemberg: Der Erbaus 
er diefes Dres hieß Trepho, ein 
römifcher Haupemann ‚den der gang des gräflich Werdenberg⸗ 
Kaifer Probus ums Jahr 278. ſchen Mannsftamms 1554 fam 
in diefe Gegend ſchikte. Diefer :  Trochtelfingen als Eigenthum 
- gründete Die Herrfchaft Magen: ©;-durch cine Erbfochter an das 
heim , baute die Kapelle auf dem Haus Fürftenberg. Das Städt: 
Michelsberg und die Staͤdte chen iſt der Siz des Obervogtei⸗ 
amts, hat auſſer dem Pfarrer 


“. 
ie 


entſtanden iſt. 


chelsberg, hatte der heil. Boni⸗— 


Bönnigheim und: Brafenheim. 


Diefer Trepho benannte den von . 4 Kaplane. } 
ihm erbauten Dre nach feinem Trochtelfingen , Pfarrdorf und 


und feiner GemahlinTruilla Na⸗ 
men Trephonis truilla, woraus -' 


der verderbte Name Tripöstrill 


gend, vorzüglich auf dem Mir 


: faz von Mainz fein Deidenbefeh: 
rungsgeſchaͤfte, und errichtete 


In :diefer Ge: ’ 


» Deftingen.. 


Siz einer oͤttingenſchen Spezial⸗ 
ſuperintendenz, in der Graft 
ſchaft Oettingen zwiſchen Noͤrd⸗ 


fingen und Bopfingen. An dies 
ſem Drte haben 5 Herrfchaften 


Antheil. Der öttingenfpielberg: 
fche Antheil gehört ins Amt 


842 | 
Trollberg, Hoß, bei Dornhan, 


Lrollberg 


auf dem Schwarzwalde, in 
der wirtembergſchen Herrſchaft 
Sternek. 


Eronsberg., ‚Dorf, in der. #8: 
nigsekrothenfelsſchen Herrſchaft 


Staufen. 


Troffingen ’ Platrdorf/ von — 


Einwohnern , im wirtemberg⸗ 


ſchen Amt Tuttlingen. :-, . 
Truchtelfingen , Pfarrdorf, von Breisgaufcher Landſtand, * 


800 Seelen, im wirtembergſchen 
Amt Baling en. 


Trudpert 848 


‚unter, der Regierung Ludwigs 
„des Frommen ‚ abgebrannt wor: 
‚den. ‚Das Klofter ſteht jezt wie 
St: Blafi, Schuttern , Then: 
nenbach undı, andere, Kloͤſter, 
‚unter oͤſterreichſcher Fandesho: 
it, und muß fieben und ein 
halbes Prozent feiner Einfünfs 
te ,an den Religionsfond be Ya 
Ien. Der Abbt des Kloſter 


‚ gehört zum erften oder. Dräfatens 
„ande dieſes Landes. 


ei. Teudpert, Benediktiner Abb: Trudpert, Pfarrdorf ‚ bei dem 
tei „im Breisgau , Die von dem - Kloſter Trudpert im Breisgau, 
» heil. Trudpert, der in Diefer , 
Gegend erfchlagen worden ‚den Trübenveute Weiler, in der 
+. Namen. erhalten. Dttbert, ein ı 
» adelicher Franke, ließ. den Kör: 
per des Teudpert begraben, und Trugenhofen ; N farrdorf ‚, von 
: über dem Grabe eine Kirche er: 
bauen , die. im folgenden jahr: 
- hundert , von Rambert , des - von Taxis. 

Ottberts Enkel, wieder erneuert, Trugenhofen, Schloß und Soms 


und ‚von Puitfried vergrößert - 


ı worden iſt. Aus. diefer Kirche. 


entftand nachgehends im Jahr 


286 das Benediktinerkloſter Trud⸗ 
pert. Anfangs war es nur eine 


—4 


Verſammlung der Einſiedler, 


die unter der Aufſicht eines 


Obern ſich dem Kloſterleben wid⸗ 


meten. Erſt nachdem Luitfried 


890 dieſes Kloſter mit neuen 
Stiftungen begabte, wurde es 


zu einer Abbtei erhoben, und 
nahm die Grafen von Habsburg 


zu feinen Schirm: und Kaſten⸗ 


. vögten. an. 


Im agten Jahr⸗ 


hundert waren die von Staufen, 
und nachgehends die Stadt. 
Breiſach, die, Kaſtenvoͤgte des 


NRloſters. 


Dieſe drüften aber 
das Klofter fo , daß es genoͤthigt 
war ‚:bei Defterreich Schuz zu 


ſuchen, welchem es ſich auch 


nachgehends unterworfen hat. 
Es hat manches Unglüf erlit— 


ten ; ift auch von den Ungarn ,- 


von 1917 Seelen. 
Herrſchaft Laubach, gehört von 
Woͤllwart. 


234 Seelen, an der Egge, bei 
Diſchingen, "gehört dem Sürfien 


meraufenthalt des FZürften von 
Taxis, bei dem, Dorf Trugens 
hofen. Es ift ein weitläufiges,. 
aber nicht reguläred Gebäude, 
‚Daß zu dem zahlreichen Hofe des 
Zürften nicht hinreichend, ift, „Es 
‚Liegt. auf einem. Berge, , und,die 
umher liegende Gegend. iſt ange: 
nehm und romantifch. Sie hat 
viele Abwechslung von Städten, 
‚Dörfern, Wiefen , . Feldern , 
Waldungen, welche die Lage des 
Fe fehr angenchm ma: 
„hen. Durch dag vom Schloß: 
berge und der , mit Wäldern ge: 
Erönten ‚Bergfette , eingefchlofs 
fene Shal,. fchlängelt, fich ‚die 
Egge, an welcher 5 Muͤhlen lie⸗ 
gen. Am Fuß des Schloßberges 
licgt der Marktfleken Diſchin⸗ 
gen, der einige ſchoͤne Haͤuſer 
und eine Tuchfabrik hat. Eine 
kleine Viertelſtunde davon liegt 
das. Dorf Trugenhofen. 
Die zum Schloſſe gehörigen 
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Gehände find der Fürftenbau , 


der Prinzenbau, Kavalierdbau, 


Kanzlei und Negierungsbau , 


die Hofapotheke, Opernhaus, 
Kaſerne und Reitſchule. Die 
Zimmer find mit gutem Ge: 
fchmaf , aber ganz ländlich und 
prachtlos möblirt. So hat zum 
BHeifpiel felbft das Kabinet des 
Fürften nur papierne Tapeten, 


auf welchen , auf grünem Gruns 
de, nach der Natur gemalte 


Dögel find , die an grünen Ges 
fträuchen fizen. Es iff auch im 
Schloſſe ein Zimmer , daß eine 
prächtige Kupferftichfammlung 
von den beften Meiftern enthält. 
Ueberhaupt herrſcht überall 
mehr einfache , ländliche Natur, 
- als fürftliche Pracht, welches 
von dem Gefchmaf feines Be: 
wohners, des Fürften , zeugt. 
An dem Schloffe ift der Hof: 
garten , der ebenfalid mehr Na: 
tur und Geſchmak, als Kunft 
und gezirkeltes Weſen verräth. 
Er ift in vier Abtheilungen ges 
theilt. Sin einem ift Das Glas: 


“ haus. "Das andere bat in der 


“ einen Helfte dad Blumenparter: 
re, und in der andern einen mit 
Baͤnmen geſchmakvoll befezten 
Plaz. Die dritte Abtheilung iſt 
eine in Form einer Allee, in die 
- Rundung gelegte Laube , in de 
zen Mitte ein von Hol; erbauter 
Thurm iſt, in welchem die mei; 
fien,, in Schwaben befannten, 
auch ausländfchen Vögel einge: 
ſchloſſen find. Bon jeder Gat: 
- tung iftein Paar Hier. In den 
Fruͤhlings⸗ und Sommer: Mor: 
gen hat das Dhr ein herrliches 
Naturfonzert. 

Die vierte Abtheilung ift der 
Dbft: und Gemüsgarten , der 
von ziemlichem Umfang ift. Der 

ürft hat auch eine beträchtliche 

ammlung von vielen ausland: 
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ſchen, oftiindifchen und amerika 
nifchen Gewächfen. 

Aus dem Hofgarten führt 
eine Allee in den engländfchen 


- Garten , der ringsum mit einen 


fleinen Wal und lebendigen 
Zaun von Hagenbuchen umge: 
ben ift. Der anfioffende Wald 


‚hat fehr angenehme Spaziergän: 


ge ; die Wege find mit weiffen 
Kies befchüttet , und von folcher 
Veftigfeit und Dauer , daß man 
auch beim Regenwetter darauf 
mit trofnem Fuß gehen fan. 
Einer von diefen Wegen führt 
auf einen durch Kunft aufges 
mworfenen Berg , auf wel: 
chem ein Dianentempel erbaut 
iſt, von dem fich eine herrliche 
Ausficht zeigt. Bon diefem Tem: 
pel kommt man zu einer ge 
ſchmakvoll, auf einer ſchoͤnen, 
fchattigen Ebene ‚, erbatiten Ere: 
mitage. Die Einrichtung ders 
felben ift recht artig. Das Gans 
Ar eine Kapelle vor , deren 

ande mit Kalk überworfen 
find ; oben an der Defe ift das 
tarifheWäppen. Seitwärts find 
die Wohnzimmer des Eremiten,, 
in deren einem ein aus Wachs 


gebildeter und angefleideter Erds 


mit in betrachtender Stellung 
am Tifche fizt , der jeden , der 
nicht davon "unterrichtet iſt, 
überrafcht. Von bier aus führt 
ein Weg zu einem engländfchen 


Bauernhauſe, das von auffen 


ein recht ländliche8 und därftis 
ges Anfehen hat. Innen ift ein 
ſchoͤn gemalter Saal, mit vieler 
BHequemlichfeit zum Tanzen und 
Speifen eingerichtet. Sn dem 
engländfchen Walde ift auch eine 
Eiche , auf deren Gipfel ein run: 
des Gerüfte erbaut iſt, auf wel: 
chem ı2 bis ı5 Berfonen ber 
quem Plaz Haben. : Auch find 
an manchen Orten Ruheplaͤze 
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tende Zufchauer ausruhen fann. 

Nahe bei dem engländfehen 
Garten fteht ein auf einem Deus 
wagen geladenes Futter Deu, 
auf einer Wiefe.: Der Heuma: 
gen iſt von innen mit cinem Zims 
mer verſehen, das Geffel und 
Tiſche hat. Mit einem Zug dff: 


nen ſich Thüre und Fenfter , und 


es fallt vom Wagen eine Treppe 
herunter , die das Einfteigen‘, in 


das auf dem Wagen füch befind: 


liche Zimmer , bequem macht. 
Nicht weit von diefem Heuwa— 
gen iſt ein großer Holzſtoß im 
Walde, der ebenfalls von innen 
ein Zimmer enthaͤlt. Das Zim⸗ 
mer des Heuwagens iſt in chine⸗ 
ſiſchem Geſchmak moͤblirt. Der 


engliſche Garten wird zur Som⸗ 
merszeit von den Schloßbewoh⸗ 


nern haͤufig beſucht; er iſt der 
Lieblingsaufenthalt des Fürften, 
der ihn öfters allein , und ohne 
Gefolg beſucht. | 

Aus dem engländfchen Wal: 
de führt eine Allee zu dem ſoge⸗ 
nannten Karlsbrunnen der theils 
ein Garten, theils Waſſerwerk 
iſt. Auf einer Anhoͤhe iſt ein 


Grottenwerk, das in einen Fel⸗ 


fen gehauen if ; das Waſſer in 


biefem Brunnen iftfehr friſch 


und gefund. Ueber diefer Grot: 
ze ift ein Fleiner Saal, deſſen 
Wände von Tufftein und mit 
Talk angeworfen find. Gegen: 


« über ift ein —— angelegt, 


der von alten ehrw 


rdigen Ei 
en und Felſenſtuͤken begrenzt 


ch 
iſt. Das Gelaͤnder, an dem die 


Weinſtoͤke ftehen , befteht aus 


Eünftlich gefprengten , gruͤnen 


Spalieren. Am Fuß diefes Ber: 
ges find zwet Weiher , im deren 
einem eine Fünftliche aus Felfen 


aufgethuͤrmte Inſel, und auf“ 
dieſer eine Gartenlaube ift. Aus‘ 


auſſen vor. 
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dem andern Weiher fpringt an 
drei verfchiedenen Orten Waffer. 
Je der Mitte deſſelben iſt ein 

ptun, der auf einem Felſen⸗ 
huͤgel ruht, und mit Froͤſchen 
und andern Figuren, aus wel— 
chen Waffer fpringt , umgeben 
if. Im Weiher ſchwimmen 
Schwanen und Enten herum. 
Der übrige Plaz des Gartens 
ift mit Schönen Alleen von finden 
und Pappelbäumen befezt. 

Es find anch einige Statuen 
im Garten , aus deren einer, 
die einen Chineſer vorſtellt, man 


das Wafler , durch einen Zug, 


kann fpringen laſſen, um die 


* Zufchauer zu benezen. Eben zu 


diefem Ende ift auch auf einer 
Säule eine Sonnenuhr, welche 
die Zufehauer auch mir Waffer 
uͤbergießt. Die Wohnung des 
Wächters und Anffehers über 
den Karlsbrunnen flellt eine von 
Stein erbaute Eremitage, von 
Auf einer andern 
Anhöhe diefed Plazes iſt ein 
chinefifched Haus erbaut , dag 


‚mit gutem Gefhmaf eingerich: 
tet ift. Dabei iſt auch ein Kegels 


plaz , wo die Herrfehaft zumeis 
fen Fegelt. Der ganze Plaz if 
mit einem Ranalumgeben. Auch 
hat man auf dem Karlsbrunnen 
eine vortrefliche Ausficht. Kun 

und Matur beeifeen ſich, Diele 
Gegend recht angenehm zu mas 


chen. | BR 
Dieſer Tchöne Aufenthalt iſt 


von dem gegenwärtigen Fürften 


Karl Anfelm in diejenige reizens 


de Geftalt gebracht worden , die 


‚er gegenwärtig hat. Diefer hat, 


wie er fich feldft- einmal aus 
drüfte ‚' diefe Unkoſten und dei 


Aufwand , mehr zum Vergnür 


gen feines Hofes, als ſeinem 


eigenen verwendet. 
> Bom Karlöbrunnen geht die 
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Strhße nach dem eine Stunde 
‚Davon entiegenen Fagdfchloffe : 
Duttenftein , das hoch aufeinem 


Derge liegt, und eine um und 


um mit Wäldern eingefchloffene, 
Gegend hat, zu denen auch ſchoͤ⸗ 
ne Alleen führen.: Diefed Schloß 
wird zur Zeit der Dirfchbrunft , 
vom Füuͤrſten Meiffig befucht , 
und ift auch. ein Kieblingsanfent: 


halt deſſelben. Er geht meiſten⸗ 


theild zu Anfang des Septem⸗ 


bers mit einem Eleinen Gefolge ° 


‚ dahin. Die-Straßen im Taxi⸗ 


fchen find fehr gutangelcgt, und. 


theils mit Obſt⸗ theild mit Pap⸗ 


pelbäumen beſezt. 


ſchaft Königsefrothenfels. 
Truielz, Dorf,in der Graffchaft, 


-  Waldfee ‚ beftebt aus ı9 Bau⸗ 


ernhöfen und Soͤlden, und ge: 
hört in das Gericht Schwarzach. 
Eruisheim, Pfarrdorf von 350 


Einwohnern im Burgau, hatte 


ehmals eigenen Adel, der fich 
von Truisheim nannte. Hier ift 
ein alter Burgſtall, wo die von 
Pappenheim gewohnt haben , 


als ſie 1250 aus der Gegend Neu⸗ 


burgs vertrieben wurden. 
Trunkelsberg, Dorf und abeli— 
er Siz, bei der Stadt Mem⸗ 
mingen, gehört: von Heuß zur. 
Herrſchaft Eiſenburg. 


CTrunzhofen, Dorf am Fluſſe 


* —— gehoͤrt Fugger Mik⸗ 
auſen. RE 
Truzenweiler, Dörfohen von 5, 

Höfen im Gebiet der Stadt Ras 
vensburg, im Amt Schmalegg, 
ift ein Ravensburgſches Lehen. 
Tſcha —* Dorf in der. öfter: 


rei 


grafſchaft Nellenburg, gehoͤrt 
von Reiſchach. 


Tübingen, zwote Hauptſtadt des 


Herzogthums Wirtemberg, am 


*4 


chen Herrſchaft Montafon. 
Tuechtlingen, Dorf in der Land⸗ 
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Nekar und der Ammer, zwiſchen 
zween Bergen, auf und an einem 
Huͤgel, der ſich gegen den Nekar 
herabzieht. Beide Fluͤſſe Nekar 
und Ammer vereinigen ſich an 
der Stadt, der Nekar fließt auf 
der Mittagsfeite an der Stadt 
vorbei, und die Ammer. fließt 
durch das Ammerthal und den 
untern Theil der Stadt, treibt 
einige Muͤhlen, und fließt durch 
einen gegrabmen Ranalin den Ne⸗ 
far. Ueber den Nekar führt eine 
feinerne und hoͤlzerne Bruͤke, und 
über die Amer mehrere Brüfen. 
Die beidenThäler, welche von die⸗ 


N Ä ſenFluͤſſen ducchfloffen werden, 
‚Trublings, Dorf in der Graf: 


find weit, ſchoͤn u. fruchtbar, und 


+ befonders daß Nefarthal, ſehr 


gutangebaut, und auf derents 
‚gegengefezten ‚Seite mit: den 5 
Dörfern, Derendingen, Weil: 
heim, Kilchberg, Bühl und 
Kniebingen befezt. Gegen Mit: 
tag Öffnet fich noch ein Thal, das 
Steinacher oder. Steinlacher: 
that, aus welchem die Steinach 
fommt, die, unterhalb Tübin: 
gensinden Nekar fällt: Dieſes 
Thal ift enger; wilder, und nicht 


: fo fchön, wie die beiden andern. 


Die Stadt Tübingen Liegt zwi⸗ 
fchen ziveen Bergen „ Dereneiner 
der Defterberg „ der andere der 
Schloßberg genannt wird. Beide. 
find auf der Sonnenſeite 
mit -Weinreben bepflanzt, wo 


aber ein fchlechter Wein. wächfet. 
- Zübingen war in ‚alten ‚Zeiten 
: wegen feiner : Grafen befannt,, 


und ift in neuern Zeitendurch.die 


‚biefige Univerfirät berühmt wor: 


den. Die Grafen, ‚oder wie fie 


‚fichauch nannten, die Pfalzgra⸗ 
‚fen von Tübingen ‚. find fehr alt, 


undihr Entſtehen, oder Abfunft 


ſo in Die Zeiten, der Ungewißheit 
hinaufgeſezt, daß man davon 


nichts Zuverlaͤß iges beſtimmen 
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kann. Der erſte, den man mit: 
Gewißheit beſtimmen kann, iſt 


Kuno, der ums Jahr 1080 lebte. 
Um eben dieſe Zeit lebte Siboth, 


der das Kloſter Blaubeuren ſtif⸗ 


tete. 1186 ſtiftete der Pfalzgraf 
Mangold mit ſeinen Soͤhnen 
das Kloſter Anhauſen, und— 
1185 ſtiftete Rudolph I. mit ſei⸗ 


ner Gemahlin das: Klofter Be⸗ 
benhaufen... Aus diefem kann— 
man daß Anſehen und die Macht: : 


diefer- Grafen abnehmen, daß 


fie ſo reiche Klöfter iften konn⸗ 
sen. Sie hatten nicht nur. in dies | 
fer Gegend ‚ fondern auch im“ 


. andern Gegenden Schwabens 
. ‚Güter, und Si und. Stimme: 
. auf der ſchwaͤbiſchen Grafen: 


banf. + 1651 ſtarb der. legte aus 


diefer Familie, Georg Eberhard, 
der den Tübingenfchen Manns⸗ 
ftamm befchtoß. Ä 

Ihr Schloß, daß alte: Pa: 
latium, Pfalz; ‚ war das Schloß: 


u Tuͤbingen, das auf einem‘ 


erge uͤber der Stadt ſtand, 


aber jezt nicht mehr ſteht. Der 
Herzog Ulrich ließ es abbrechen 
und: 1535 ein anderes bauen,“ 
welches noch fieht. Sowohl ſeine 

Lage als Mauern, die es hatte, 
geheuer diken Mauern, in wels 


machte e8 in jenen Zeiten, in 
welchen die. Kriegskunſt noch 


nicht fo hoch geſtiegen war , als 
wirklich zu einemfeften Schloffe, ° 
ſo daß:der Herzog Ulrich. 1dıg '.- 
bei feiner Flucht aus.dem Lande, .. 
: Flanken des: Schloffeg find gar 
nicht befeſtigt, Bein. Auffenwerf 


: 64: Ritter dahin. in Befazung 
legte, und ihnen feine zwei Kin: 
Als der Her: 
\ 309 1534 mwieder.ins Fand: fam, 


fo ließ er gleich im folgenden » 


.. SZahr. 16535 die alte Feftung ab: 


brechen, und ein neues Schloß ! 


bauen , welcheser nach der Be: 


+ fefligungsfunft Damaliger Zeiten 
befeſtigen ließ. Die Befeftigung : 


iſt fehr ſolide, und alle Mauern 
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"und Gewölbe find aus gehaue⸗ 


nen Steinen gemacht: Gegen _ 
die Stadt Tübingen iftdie Befes 
figung am flärfften, und bes 
ftehet aus einem hoben, difen, 
mit Quadern untermanertem 
Wall, der einen tiefen: ausge: 
mancrten Graben vor fich hat. 


Durch diefen Wall führt das 


Thor, welchesdurd eine Schlag: 


bruͤke von Der Stadt abgeſondert 


if. Das Schloß ‚welches 'ein 
Vierek iſt, hat gegen die. Stadt 
hoch einen: zweiten tiefen, aus⸗ 
gemanertch Graben. Ueberdie— 


ſes hat das Schloß noch an feiner 
 Borderfeite, 


zwei gemauerte 
Baſtionen, eine zur rechten und 
eine zur linfen Seite, welche die 
beiden Seiten des Schloffes ver: 
theidigen. Auf der hintern Stite 
iſt e8 durch 2 Graben von dem 


Berge, der noch Meithin fort: 


läuft, abgefondert, und durch 
eine dife Mauer , hinter welcher 
eine. Batterie. iſt, vertheidigt. 
Dieſe hat zur rechten Seite ein 
ſtarkes gemauertes Bollwerk, 
welches die Flanke des Schloſſes, 
und die hintere Seite vertheis 
digt, und auf der linken Seite 
einen runden Thurm, mit un⸗ 


chem tiefe Gefaͤngniſſe find, die 


nirgends einen Eingang, nur 
‘oben .ein Loch haben , durch wel⸗ 


der Gefangene ‚auf einem 
eil hinab gelaffen wird. Die 


vertheidige fie. Es. erhebt fich 
vom Bergenureinedife Mauer, 
weiche zugleich, die. Fundament: 


mauer ift auf dem das Schloß 
'ftehet: Da aber der Berg: ſehr 
aſteil, und das Schloß hoch ift,, 


auch die beiden Seiten durch 
Bollwerke und Thuͤrme beftrichen 


werden, ſo iſt es doch vor dem 
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Angriff von diefen Geiten. ge⸗ 


nugſam gefichert. An der Bor; 


derfeite des Schloſſes ſtanden 
noch 2 runde, ſtarke und hohe. 


. Shürme, vonmelchen die Frans 


ofen 1647 den rechter Hand ſte⸗ 
baden, gefprengt haben. Der 


. ander linfen Efe des Schloffes - 


anzin altem Stil gebaut. Die: 
—— find zwar groß umd::, 


ein Dbfervatorium angelegt. 


fiehende , ift noch unbefchädigt , 
und hat oben einen runden Saal, 
von welchem man eine fehöne 
Ausficht hat. Auf dem Dache ift 


Das innere des Schloſſes ift 


hoch, aber mit fchlechten Sen: 


fiern verfehen, und nur mit 
Holz ausgelegt , welches aber : 
um Theil fünftlich gearbeitet ift. 
n einem Ddiefer Zimmer , wel. 


ches das Tafelzimmer heißt, iſt 


r eine alte fchwarze hölzerne Ta: 
fel, auf welcher Die Namen der: 


jenigen Adelichen fiehen, welchen 


der Herzog Ulrich . 1519 dieſes 
Schloß und feine Kinder anvers. 


. traute, diefich aberelend und feig 


. vertheidigten. DasSchloß hat ei: ; 


ſe ſelbſt wohnen der Keller, der 


+ 


— 


das Schloß ganz Teer. 


nen Kommandanten, der aber 


in der Stadt wohnt. Im. Schlof: 


die Aufficht über die Galpeser: : 
niederlage hat, ein Wachtmei: 
fter und der Thorwart. Sonft ift 


n hiefige Kirche wird von zween 


: Stipendiaten des theologifchen .: 
‚Stift, aus der Stadt Tübin; : 
gen verfehen, und hat nichts 


[Zu 


- Merfwürdiges. Die Merkwuͤr⸗ 


digkeiten des Schloffes find das. 
Zeughang ,‚. der Kellermit einem 


“ großen Faß und'der tiefe Bruns 
: nen Das Zeughaus ift noch mit 
Waffen. alter Art verfehen. Man 
ſieht hier Helme und Küraffe , 


1 


ſehr große Büchfen nach alter 
Art, auf Geftellen , und Fleinere 


ben. 


Die: 


: Merfwürdigfeit. 


Tübingen 852 
gezogene, mit fünftlich eingeleg⸗ 
ten Schaften, Morgenfterne, 


sroße Schwerte und andere 
Waffen, welche die nun veräns 


Derte Art Krieg zu fünren, uns 
brauchbar gemacht hat. Zur 


linear des Schloſſes 
find Hier auch Bomben und Ka: 
nonenfugeln: Auf den Wälten 
find einigeKanonen,, welchenur 
gebraucht werden, um Zeichen 
bei Feuersbrünften Damit zu ges 
Der Brunnen Diefes 
Schloffes ift fo tief, ald der Berg 
hoch iſt. Erift ganz mit fchönen 
Duadern ausgemauerf, und 


über 300 Fuß tief. Vormals 


hatte en. Waffer. Nachdem aber 
das Schloß fihon dange von 
Kriegsgefahr befreit war, und 
der Brunnen nicht mehr ge— 
braucht wurde, auch viele Stei⸗ 
ne indeffen hineingewworfen wur: 


den, fo ift er jegt ohne Waffer. 


Seine Lage fichert ihn vor der 


aͤuſſeren Zerſtoͤrung, und die 
Belagerten fonnten vom Feinde 
"sicht gehindert werden, ihr 


Waſſer mit aller Gemächlichfeit 
zu. holen , denn er flehtimeinem 


 feften Gewölbe. Nicht weit von 


diefem Gewölbe ift der fehr fefte 
und bombenfreie Keller, in wel: 


chem ein ‚großes Faß’ iſt, das 


286 mwirtembergfche Eimer hält. 
Es ift 24 Fuß lang: und ı3 Fuß 
hoch; jeztift es wicht mehr zu 3 
brauchen, und daher leer. Eh⸗ 


‚mals, wo man viel aufs Trinken 


hielt, war dieſes Faß eine große 
st betrachtet 
man ednochalscinlieberbteibfel 
jenerZeiten, wo die Voͤllerei ſelbſt 
Sitte an Höfen war. Das 
Schloß ift ungeachtet feiner Bes 
feftigung , immer mit der Stadt 
erobert worden. Die Spanier ers 
oberten es aber 1547 nicht, ob fie 
gleich von der Stadt. Meifter 
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waren. 1647 und 1688 erober⸗ 
ten es die Franzofen, nahmen 
dieArtillerie mit fort und ſpreng⸗ 
ten ein Rondeel am Schloffe. 


Unter dem Schloffe fiegt die 
‚Stadt Tübingen, von welcher 


fich noch eine Straße bisfaft an 
den erften Graben des Schloffes 
ichet , welche die Burgſteig 
heist. Diefe Gegend ift die hoͤch⸗ 
ſte der Stadt, und führt in die 
Münzgaffe, welche den Ruͤken 
des Huͤgels ausmacht, aufwel: 
ſchem die Stadt liegt. Sie ift die 
ſchoͤnſte Straße der Stadt, und 
- von ihr ziehen fich alle andern 
Straßen abwarts. Hier in dies 
: fer Gegend ſtehen die meiften Ge: 
baͤude der Univerfität, und ans 
dere Öffentliche Gebäude, die 
zum Theil erneuert worden find. 


Der nntere, und ältere Theil 


der Stadt iſt eben, und regel; 
mäßiger durchſchnitten, als der 


obere. Er wird meift von gerin: 
gern Leuten bewohnt, und bie 
und Mitglieder 


Vornehmern, 
"der Univerſitaͤt, wohnen im 
obern Theile der Stadt, der ſehr 
bergigt iſt, fo daß man im viele 

Straßennur durch Treppen und 
Umwege fommien fann. -Diefe 
Berge machen, daß die Häufer 
ſehr ungleich find. 


" einer Straße 2 Stofmwerfe, und 
aufder Hintern Seite ſteht es wie 
ein Thurm am Berge da. Auch 
ift der Fat a Ein 
Haus, das am Berge fteht, kann 
in die Straße vier Stofwerfe 


haben, und hinten ift der Aus⸗ 


gang im Aten Stok, oder im 


Dache felbft. Durch Die 1789 er⸗ 


Aittene Feuersbrunſt bat die 
Stadt in der Gegend des Luft: 
nauerthors, beffere Straßencin: 
theilung und beffere Hänfer er; 


Manches 
Haus, das am Abhang einer ’ 
bergigten Straße ffeht, Hat in 
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halten. Bei dem leztern Jubel: 
feft der Univerſitaͤt, find viele 
Univerfitätsgebäude, auch Preis 
vathäufer verfchönert worden, fo 
dag die Stadt ein viel befferes 
Ausfehen hat, als fie vor 50 
Fahren hatte. | 
Sie hat 5 Thore, das Luſt⸗ 
nauerthor, Nefarthor , Hirfchs 
auerthor, Hagthor und Schmids- 
thor, 3 Kirchen, die St. Geors 
genfirche , Me St. Jakobskirche 
und die Schloßkirche, 6074 Eins 
mwohner, von welchen 500 zur 
Univerfität gehören, eine lateis 
nifche Schule; eine Zeugfabrif, 
einen Hofpital, ein Rathhaus, 
Kornhaus, Ballhaus, einen 
den Klöftern Blaubeuren und 
Bebenhaufen gehörigen Hof, 
mit einem Pfleger und cin Pofts 
anıt. Auch ift fie der Siz des 
berzogl. Hofgericht8, eines her⸗ 
zogl. Dberamtsund einer Spezis 
alfuperintendenz. Zu der Unis 
verfitätgehören auffer denlinis 
verfitätögebäuden, dem Univerfi 
tätshaufe, dem Fakultaͤtshauſe 


und einigen Hörfälen noch das 
‚Kollegium illuſtre, das theolog. 
- Stift, das Martinianerftift, das 


Hohmann. Stift,die Burſe, die 
Univerfitätsbibliothef,dießterns 
warte, ein bofanifcher Garten, 
und ein anatomifche® Theater. 

Die St. Georgen Stifte: 
firche, iſt die Hauptkirche der 


Stadt, und zugleich Die Univer⸗ 
& 


fitätsfirche. Sie wird die Stifte: 
Firche genannt, weil fie die Kirs 
che des ehmaligen Stift ift, 


“welches von Sindelfingen hicher 


verlegt, und mit der Univerſitaͤt 
vereinigt worden iſt. Die St. 
Georgenfirche heißt fie, weil ihr 
Patron der tapfere Ritter Jörg 
war, der den großen Drachen 
erlegte, auch in dieſer Beſchaͤf— 
tigung am einem Zenfter, aus 
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Stein gehauen, in der Kirche zu 
Sie iſt zugleich, die; 


1 


ſehen iſt. 
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Univerſitaͤtskirche, nicht nur, 
weil die Profeſſoren der Univer⸗ 


fität noch gegenwärtig Korher⸗ 


ren des 


ehmaligen Stifts find, - 
fondern auch , weil die 4 ordent⸗ 
lichen Brofefforen der Theologie - 


die Frühprediger an. diefer Kir: - 


che find ‚ und der Kanzler Probſt 
der St. Georgen Kirche genannt 


. ‚wird. Anffer diefen ftehen noch 
an diefer Kirche der Spezial als 


gemwöhnlicherAbenidprediger,und 
2 Helfer. ; Dir Predigten am 


Donnerffage verfehen die Repe⸗ 


Die Kirche: fteht auf einem erha: 


tenten des theofogifchen Stifte. . 


benen Plaze, iſt ziemlich groß, 


150 Fuß lang, und faft eben fo - 


Quadern gebaut ‚ wurde 1476 


. angefangen ‚und der Thurm ., 
\ Sinnen ift ſie 
in 5 Theile „durch zwo Neihen 


. 
2* 


»% 


a 

— 
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er 
‘) 

7 
. 


s 


1529 vollendet. 


Saͤulen, ‚getheilt „deren Beſtim⸗ 
mung war ein Gewoͤlbe zu fra: 
‚gen, das aber nie zu Stande 
Fam. - Die Pfeiler, welche ‚Die 
Gewölbe tragen. folten , find 
‚zwar da;, aber die Defe der 
—— Brettern ver⸗ 
afelt. Die Kanzel ſteht am ei⸗ 
‚ner Saͤule, und iſt von Stein. 
Sn dieſer ſieht man Kog ain 


rundes Loch ,. das. eine Kugel 


.. machte, die ein Fatholifcher Sol: 


x 
% 
% 
J 


auch am. 


- 
F 
1 


w 


dat im enigufafifcgen Eifer für 


feinen Glauben ; auf den Predi: 
ger abſchoß, 
Iezte. An den, Pfeilern, 
len und Wänden find viele Grab; 
male , von Hol; , Stein‘, auch 
gefchliffenen Marmor , eben ‚fo 

an. den Auffenfeiten der 
Kirche. Im Kor find fürftliche 
Grabmale, unter welchen ſich 
dasjenige. auszeichnet , welches 
Sich der Herzog dudwig von Wir 


aber ihm nicht. ver: 


“ preit. ‚Sie iſt ganz aus fchönen 
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temberg noch bei ſeinen Lebens⸗ 
zeiten machen, und aus weiſſem 
Marmor verfertigen ließ. In 
der Fuͤrſtengruft ruhen die Her⸗ 
zoge, Eberhard I., den Stifter 
der hieſigen Univerſitaͤt, der zu⸗ 
erſt zu Einſiedel begraben war, 
aber hieher verſezt wurde, Ul⸗ 
rich Chriſtof und Ludwig. Ans 


- Gelegenheit des Jubelfeſts der 


Univerfität wurde: auch. Diele 
Kirche verbeffert und verfchd: 


nert. Die Wände waren vorher 


mit allerhand Farben und 
Schmicerereien uͤberklekt, welche 
weggewiſcht wurden. Die Kir: 
che erhieit einen einfachen weil 


fen Anftrih und nene Fenfter ; 
ſie wurde Dadurch edler ‚ einfa⸗ 


cher. und vorzüglich heller. 

Die St. Jakobskirche, 
ſteht in der untern Stadt „fie 
iſt alt, nicht groß, auch ‚ohne 
Thurm. Die Gottesdienſte wer⸗ 


den von den Repetenten des theo⸗ 


Stifts 
Igen., und, bereiten ſich dadurch 
zu ihrer Laufbahn vor; 
Kirche iſt im aten Jahrhun⸗ 


+ 
5 

* 

f 


(, 
' 


Sau | 


t 


* 


logiſchen Stifts gehalten. Auch 
üben ſich hier theologiſche Stus 


denten:,. ſowohl des hieſigen 
als andere, im Predis 


Die 


dert erbaut worden, und gehoͤr⸗ 


te zu dem Nonuenkloſter, Die 
Klauſe genannt. 
Die ‚dritte Kirche iſt 
Schloßkirche, von welcher 


die 


fchon oben Meldung gefchehen. 


vor der Stadt iſt noch eine Kar 
pelle ‚bei dem. Armenhaufe , in 


welcher nur des Sommers von 


ıtheologifchen Studenten gepre⸗ 


digt wird. 


. Das Rath hau &, welches 


auf dem Markt fichty .ift- alt, 


. nur. von-Holz gebaut, und auf: 


fen mit Farben. bemalt. Auf 


dieſem veſammelt füch jährlich 


zweimal, im. Fruͤhſahr und 
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Spätjahr das wirtembergſche 
Hofgericht, etliche Wochen lang, 
und hält in Diefer Zeit alle Bor: 


’ mittage eine Sizung , in welcher 
“ jedesmal ein Rechtsſtreit vorge: 


nommen ‚-unterfucht , und auch 
entfchieden wird. 


nen-Thüren verfammelt , und 
jeder, dem es beliebt, kann 
rd fein. Es bat cinen 


räfidenten , adeliche und ger. 
lehrte Raͤthe, und andere Mit: 


‘glieder. Es iſt das hoͤchſte Tris 


bunal Wirtembergs , und die 


Prozeſſe finden bier ihre lezte 
Entfcheidung. Denn da die Her: 


— zoge das privilegium de non 


* - 


appellando beſtzen, fo findet 
feine Appellation an die Reichs; 
gerichte, noch weniger an die 
£leinen Gerichte , die Pandges 
richte „Das Hofgericht zu Rott: 


s weil und dergleichen ſtatt. 


Das hiefige Kornhaus,auf 
welchem ein Hecht: und Tanzbos 


° den ift, foll das aͤlteſte Gebände 
. der Stadt fein , und die Sjahr: 


zahl 600 zeigen. Allein; da das 
ganze Gchäude durchaus von 
Holz ift , fo ift es hoͤchſt unwahr⸗ 
fcheinlich , Daß ein hölzerues 


Haus faft 1200 Fahre ftehen fol: 


le, ohne'zu verfaulen , oder von 
Würmern gefreffen zu merden. 
Sm der biefigen Zeugfa— 


briüfk, die an der Ammer, in 


der antern Stadt ſteht, werden 


allerhand wollene, bunte und 


: einfärbige Zenge gemacht: Das 
ı Ballhaus , welches, nachdem 
*. daB Stuttgarter zerflört wor: 
den, noch das einzige im Lande 
iſt, ſteht im untern Theil der 


Stadt, bei dem Kollegio illuſtri. 


- Der Hof der Klöfter Blaubeu: 


7 
J 


ren und Bebenhauſen, war eb: 


mals ein Nonnentflofter , und ift 


jest ein Fruchtkaſten, der in der 


Dieſes Ge⸗ 
richt iſt ganz oͤffentlich, bei offe⸗ 
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uſtnauerſtraſe ſteht. Die Hiefige 


lateinifhe Schule, wird von 
dem Derge, an welchem fic 
liegt, die anatolifche Schule ge: 


uannt; fie beftehet aus 4 Klaf: 
ſen, und hat 4 Lehrer , von wel: 


‚chen der erfte Rektor genannt 
wird. Auffer der Stadt an der 
Ammer ſtehen ein Kupferhbam: | 
mer , Pulvermühle, Salmiafs 
brennerei , die einen abicheulis 
chen Geftant macht, Walfe, 
Schleifmühle, Fohmühle und 
andere Werte. 

Bor dem Luſtnauerthor iſt ein 
herzogliches Komoͤdienhaus, wel: 
ches aber höchitfelten gebraucht 
wird. Bet demſelben ift ein 
Reithaus und eine Reitbahn, 


wo die Studirenden daß Reiten 


lernen. —— 
Die hieſige Univerſität iſt 
1477 von dem Grafen Eberhard 
dem Baͤrtigen, der 1495 zum 
erften Herzog erwählt wurde, 
geffiftet worden. Um der Uni: 
verfität eine bleibende Geftalt zu 
geben , und um nicht etwas zu 
gründen, das feinen Grund häts 
te, verlegte er das reiche Kors 
herenftift zu Sindelfingen nach 
Tübingen, vereinigte eg mit der 
Univerfität , und gab viefer da: 
durch diejenige Staͤrke, die ihre 
eine ewige Dauer verfpricht. 
Denndie&infünfte dieſes Stifts, 
welche es in verſchiedenen Orten 


des Landes zu beziehen hat, ſind 


ſo anſehnlich, daß die Lehrer der 
hieſigen Univerſitaͤt gut ſtehen, 
und ſich auch bei ihren Korherrn⸗ 
Pfründen wohl befinden. Die— 
ſes hat fuͤr die Univerſitaͤt den 
großen Nuzen, daß Männer, 
die fih im Auslande gebildet 
und beruͤhmt gemacht haben , 
doch immer gerne andere Pläzg 
und Univerfitäten verlaffen, und 


- gehreröftiellen bei der hieſigen 
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Univerfität annehmen, Denn 
der Mann von Talent will Doch 
immer auch nach dem Verhaͤlt⸗ 
niß feiner Wiffenfchaften , und 
der Dienſte, die er leiften kann, 
belohnt fein. Die hiefige Univers 
fität hat auch immer , Durch den 
guten Gehalt ihrer Lehrerſtellen, 
Männer herbeigezogen , welche 
ihr beider gelehrten Welt dieje⸗ 
nige Achtung zugezogen haben, 
in welcher fie bißber geftanden 
hat. Tübingen tft auch für eine 
Univerfität in einer bequemen 
und angenehmen Lage. Die 
Sruchtbarfeit der umliegenden 
Gegend macht die Febensmittel 
wohlfeil, daß der Student mit 
geringern Koften ftudiren kann, 
als auf den fächfifchen Univerfi: 
täten... Doch ift die Anzahl der 
. Studenten niemals fo zahlreich, 
als auf den fächfifchen Univerfis 
täten , welches von der Neligion 
herkommt, weil Tübingen eine 
proteftantifche Univerfität und 
Wirtemberg meift mit Fatholi: 
fchen Laͤndern umgeben ifl. Der 
Pabſt Sirt IV. beftätigte Die 
Univerfität 1476 ‚, noch ehe fie er: 
richtet wurde, und der Kaifer 
——— III. im Jahr 1484. 
ie Kaiſer Karl V. und Rudolf 

II. beſtaͤtigten Die Privilegien der 
_ Univerfirät , zu welchen vorzüg: 
lich die Kriminalgerichtbarfeit 
gehört, welche fie über ihre eiges 
nen Mitglieder auszuüben hat. 
Daß vorzüglichfie Gebäude , 
welches die Univerfität befizt iſt 
das Univerſitaͤtshaus, wel 
ches bei der Stiftskirche ſteht. 
Die fchmale Seite ſchaut auf 
einen Plaz, und die beiden läns 
ern ziehen fich gegen den Nekar 
in. Auf diefen zwo Seiten 

. hat das Gebäude vier Geſchoß, 
und auf Der vordern Geite 


zwei. Es iſt ſchon alt, und 


einen Saal zu 


Tuͤbingen 860 


1547 gebaut worden „ nachdem 
das alte 3 Jahre vorher abs 
brannte. Als die Univerfität ihr 
Jubelfeſt feierte , fo wurde es 
erneuert, und erhielt ein mos 
dernes Ausſehen. Da es bei der 
enggebauten Stadt an Plaz fehl⸗ 
te, ſo konnte das Gebaͤude auch 
nicht vergroͤßert werden, daher 
begnuͤgte man ſich, das alte zu 
verbeſſern, und ihm eine erneu⸗ 
erte Geſtalt zu geben. Es ents 
hält das Archiv , die Bibliothek, 
eierfichfeiteg 
und einen Eleinen Saal , wo fich 
der Senat zu verfammeln pflegt. 


Das Archiv ift im unterften 


Theil dieſes Gebäudes , der 
ganz; maſſiv von Stein gebaut 
ift ; über dieſem ift die Biblio: 
thef , die in zween Sälen auf: 
geftellt if. Sie iſt 12 bis 14000 
Bände ſtark, und wird noch 
immer , theild durch gemwiffe, 
beſtimmte, theils durch zufällige 
Beiträge ‚vermehrt. Das Mar: 
tinianerflift hatte vormals auch 
feine eigene Bibliothef , man 
hat aber diefe mit der Univerfis 
tärsbibliothef vermehrt , um fie 


färfer zu machen. Diefer Bib: 


liothef ſteht ein Bibliothekar , 
und ein Dberbibliothefar , wels 
ches ein Profeſſor iſt, vor. Der 
Donnerflag Nachmittag ift oͤf⸗ 
fentlicher Ledtag. Es werden 
aber auch die Bücher den Stur 
denten auf 14 Tage mit nach 
Haufe gegeben, wenn ein Pros 
feffor für fle gut fagt. Wenn 
ein Student ein Buch will, fo 
fchreibt er eine Quittung, daß er 
das Buch empfangen habe, und 
ein Profefor unserfchreibt fie. 
Auf dieſe Art ift die Bibliothek 
vor dem Verluſt der Bücher 
gefichert. — 

Ueber der Bibliothek iſt ein 


Saal zu Feierlichkeiten, welcher 
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den ganzen Raum des Gebäudes 
‚ einnimmt, big Aufdie rechte Efe 
am Eingang, two die Treppe ift. 
Auf der andern Seite, ift zur 
fimmetrifchen Eintheilung. des 
Saals, ein eben fo grofer Plaz 
eingemacht , der erhöht, und zu 
: einem Drchefter eingerichtet iſt, 
wo die Mufif, die bei Feierlich: 
feiten gemacht wird, ihre ange: 
wieſene Stelle hat. 
Mortal, welches den Hauptein; 
gang indas Gebäude ausmacht, 
ift ein Balkon. Dieſes ift auch 
der Eingang in den untern 
Saal. Zu beiden Seiten diefeg 
Saals find erhöhte Size für die 
ehe „, die mit rothem 
uch behangen werden. Dem 
Eingang genenüber in der Mitte 
fteht ein Doppelter Katheder zum 
Difputiren, und zu Nedeüdun: 
gen. In der Mitte find Bänfe 
für Die Zuhörer. Dieſer Saal 
wird bei Fnauguraldisputatio; 
nen ‚Reftoröwahlen ‚feierlichen 
Reden, Doftor:und Magifters 
promotionen, gebraucht. - 
Ueber diefem Gaale ift noch 
ein Eleinerer , in welchem fich der 
akademiſche Senat bei Rektors— 
wahlen vefammelt. In diefem 
Stofwerf, find auffer diefem 
Saale noch einige Zimmer. 
Neben dem Univerfitätshanfe 
ift ein botanifcher Garten , der 
lang, aber ſchmal ifl. Er hat 
ein Glashaus, und ein Zimmer 
für den Lehrer der Botanik. 
Das Fakultäatshaus, in 
der Münzgaffe , ift ein.der Unis 
verfität ebenfalls gehoͤriges Ge; 
baͤude, das 1777 faft ganz neu 
gebaut wurde. Es enthält uns 
sen cin grofes Auditorium , das 
juridiſche Auditorium genannt, 
wo theologifche , und philofo: 
phifche Borfefungen , auch Dis: 


putationen. gehalten - werden. 


Ueber dem 
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"Die juridifchen Profeſſoren lefen 
in ihren Häufern ; Daher wird 


dieſes Auditorium nicht von Jırs 
riften gebraucht. Ueber dieſem 
Hörfaat ift ein Meiner Saal, 
two fich die Defane, auch der 
Senat verfainmeln. Im untern 
Theil des Gebäudes ift das Kri— 
minalgefängniß der Univerfität. 
Zwifchen diefem Gebäude und 
dem Univerficätshaufe find noch 
zwei Gebäude , in deren einem 
2 Hörfäle, der philofophifche 
Sommerhoͤrſaal, und das phir 
lofophifche Winterauditorium, 
find. Die obern Theile dieſes 
Gebäudes , und das daran flof: 
fende lange Gebäude ift einigen 
N rofefforen zur Wohnung cinge: 


‘geben. 


Mit der Univerfitätfind 5Stif: 


‚te für Studirende verbunden. 


Das KollegiumIlluſtre, 
iſt ein Stift für ſtudirende fuͤrſt⸗ 
liche Perſonen, das aber ſeit 
vielen Fahren nicht mehr ge⸗ 
braucht wird. Es hat ein ans 
fehnliches , grofes und ganz von 
Stein aufgeführtes Gebäude, 
in der Dafengaffe. Diefes beftes 
het aus einem ummanerten Ges 
bäude, weiches ein Hauptge: 
bäude und cinen Flügel hat. 
Auf der entgegengefezten Seite 
ift eine hohe Mauer mit einer 
Gallerie , welche die Simmerrie 
in etwaß erfezt. Das Gebäude 
ift nach alter Art eingerichtet, 
hat vice Zimmer und einige 
Säle. Oben ift ein ziemlich 
grofer Speisſaal, und unten 
find zween Säle, deren einer 
der Bibliothekſaal ift, mo zus 
gleich zumeilen Konzerte gegeben 
werden, und ein Saal, wo die 
Vorleſungen über die Erperis 
mentalphifif gehalten , auch ihre 
fchöne Inſtrumente aufbewahrt 
werden. Diefes- Gebäude if 
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- auch zum Abfteigquartier. und 
Logie-für den Herzog beftimmt, 
wenn er zu Neftorswahlen , oder 
- fonft nach Tübingen fommt. Der 
. Herzog Ludwig von Wirtemberg 
- fiftete Diefes Kollegium , ließ 
das Gebäude bauen, und diefe 
Anſtalt 1öge einmeihen. Er gab 
ihm die Einkünfte, welche das 
abgebranmnte , und dadurch auf 
die befte Art aufgehobene Kilo: 
fier , zum blauen Moͤnchshaus 
im Einfiedel , befeffen hat. Dies 
ſem Stift ſteht ein Oberhofmei: 
fter vor. Zu befonderen Yehrern 
diefer Anſtalt, werden einige 
Profeſſoren, ſowohl ordentliche 
als auſſerordentliche, ausge— 
wählt, die Davon einen beſon— 
dern Öehaltziehen. Auch für die 
Leibesübungen find cin Ballmei: 
fter , Fechtmeiſter, Tanzmeifter,, 
Stallmeiſter, und ein Sprach; 
meifter für die Erlernung der 
Sprachen aufgeftelit. Für Die 
Uebung des Reiteng werden von 
der Herrſchaft auch immer eini: 
ge Pferde mit einem Bereiter 
hier gehalten. Die Univerfität 
hat demnach diefem Stift vieles 
zu Danfen. \ 
Daß mit der Univerfität vers 
bundene theologifche Stift 
ift eine Anftalt für Juͤnglinge, 
welche der Theologie ‚geiwiedmet 
find. Sie fludiren 2 Jahre die 
Philoſophie, und 3 Fahre Die 
Theologie, und werden in diefer 
Zeit mit Effen, Trinken, und 
Wohnung umentgeldlich verfe: 
ben. Alte Jahre kommen 20 big 
25 Yünglinge aus den Kiöftern 
Maulbronn oder Bebenhaufen , 
wechſelsweiſe, hieher, wogegen 
eine eben ſo groſe Zahl das 
Stift verläßt, und vom Konſi— 
- forium auf Vikariate befördert 
wird. Es find demnach immer 
200 bis 120 theologiſche Sta: 
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denten im Stift gegenwärtig. 
' Sie haben zu Auffehern 2 Bros 
. fefforen der Theologie, welche 


GSuperattendenten genannt wer; 
den , und einen aus derphilofos 
phifchen Fakultät, welcher Ma- 
gifter domus, -- Hausmeifter, 
— oder nach dem neuern Namen 
Ephorus genannt wird. Zur 
Erhaltung der innern Ordnung 
find aͤltere theologiſche Studen: 
ten, die ſchon examinirt find, 
und Repetenten beiffen , als Uns 
terauffeber aufgeftelit.e Diefe 
find auf den Zimmern vertheilt. 
um Ordnung auf denfelben zu 
erhalten. Es find ı3 beisbare 
Zimmer im Stift , auf welchen 
die Studenten ded Winters wohs 
nen und ſtudiren. Im Sommer 
beziehen fie Fleinere Zimmer , 
von welchen mehrere im Stift 
find. Zur Bedienung haben die 
Studenten Famuli, welche die 
Speifen aufıragen , und andere 
Dienfie verrichten. Für die Ber 
forgung der Defonomie find ein 
Profurator , und Kontroleur 
aufgeſtellt, und die Kuͤche bes 
dienen einige Köche und weiblis 
liche Dffigianten. Die Zöglinge 
des Stifte erhalten täglich zwei: 


. mal Eſſen, jedesmal eine Sups 


pe, Zufpeife und Fleifch nebſt 
einer halben Maas Wein. Mit: 
tags wird um 11 Uhr und U 
bends um 6 Uhr gefpeißt. Waͤh⸗ 
rend des Eſſens übt fich jedes: 
mal ein Studiofug im Predigen, 
wobei immer der Ephorus und. 
einer der Superattendenten ge: 
genmwärtig fein fol. Die unifor: 
me Kleidung der Stiftszöglinge 
ift ſchwarz mit Briefterläppchen. 
Wenn fie ausgehen , fo tragen 
fie über die fchwarze Kleidung 
noch einen Fleinen ſchwarzen 
Mantel. Man hat fehon eini: 


gemal den weifen Vorfchlag ge: 


mat, 
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macht , die unbequeme fchwarze 
Kleidung abzufchaffen,, und eine 
bequemere einzuführen. Auch 
Dachte ſchon Bilfinger daran , 
das Defonomifche diefer Anftalt 

aufzuheben , und den Zöglingen 
anftatt der Speifung und Wein, 
das Geld zu geben, wobei 
der Unterhalt fo vieler dabei 
angeſtellten Perfonen erfpart 
werden fönnte. Doch würde 
dieſes auch gewiß feine übeln 

olgen haben , und diefe fchöne 

nftalt , die einzige in ihrer Art, 
in ihrem Grunde erfchättern. 
Daher hat man es bisher beim 
Alten gelaffen. Das Stift wird 
vom SKirchengut unterhalten , 
welches die Herzoge Ulrich und 
Chriſtof großmüthig zu ſo edlen 
Endzweken beſtimmten, da ſie 
die gefallenen Einfünfte der Kid: 
ſter leicht ſich ſelbſt Härten zu: 
eignen Finnen. 

Der. erfie Stifter diefer Ans 
ſtalt war der Herzog Ulrich von 
MWirtemberg , der 1557 die ers 
fien Stipendiaten hieher fchifte , 
um fie in der Theologie unter: 
- richten zu laſſen. Anfangs gab 
man ihnen das fogenannte Kon⸗ 
tubernium oder die Burfe ein, 
.- verlegte fie aber , als ihre Ans 
zahl zunahm, in das gegenwär: 
: tige Stiftögebäude , welches ein 
Auguſtinerkloſter war. Dieſes 
Nliegt am Ufer des Nekars, an 
dem Abhang eines Berges, der 
ſo ſteil iſt, daß man aus dem 
alten Bau des Kloſters, vom 
sten Stokwerk, in Die oben vor: 
beilaufende Straße ebenen Wes 
ges fommen fann. 

Schon 1264 wurde auf dies 
fen Plage , wo das Stift ficht, 
- ein Auguftiverflofter gebaut, 
welches 1464 nochmals gebaut 
- wurde. Diefes zulezt aufgeführte 
Gebäude ſteht noch, und macht 
Seogr. Leric. v. Schwaben. II. Band, 
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den alten Bau des Stifts aus. 
Es hatte eine Kirche , die noch 
ſteht, aber jezt nicht mehr ge: 
braucht wird. An dieſes alte 
Klofter ift 1668 und 6g noch ein 
Bau angefezt worden , weicher 
der neue Bau heiſſet, und durch 
zwei Eleine Flügel mit dem alten 
verbunden ift , fo daß dag ganze 
Gebäude jezt ein gefchloifenes 
Dieref ausmacht, in welchem 
innen ein fleiner Hof iſt, wo 2 
Brunnen find. Unter diefen 
Gebäuden führt unten ein Kreuz⸗ 


‚gang herum. Im neuen Bats 


find unten der Speifefaal , die 
Küche und ein Vorrathsmaga— 
zin. Im Speifefaale ift ein ers 
böhter Pla; für die Vorſteher 
und Fremde, eine kleine Kanzel 
und Orgel. Im erfien Stok 
ſind die Schreibſtube des Proku⸗ 
rators, die ſogenannte Herren⸗ 
ſtube, wo ſich die 3 Vorſteher 
des Stifts verſammeln, die 
Bibliothek des Stifts, die ſoge⸗ 
nannte Moͤmpelgarderſtube, und 
die Wohnung des Kontro: 
leurd. Im aten Stof find 3 
Winterftuben und mehrere Soms 
merjimmer. Im dritten Stof 
ift eine Winterftube und mehres 
re Sommermufeen. Im alten 
Bau find 7 Winterfiuben , die 
fogenaunte Kanzlei, und 5Rrans 
fenzimmer ‚; von welchen das 
größere für allgemeine Kranke, 
eines für gefährlichere, und 
eines für die. Nepetenten be: 
ſtimmt ift. Jeder Stipendiat ers 
hält bis zu feiner Bedienſtung 
jährlich 6 fl. und 4 Buch Pa: 
pier. Der Zuftand des Stifts 
wird öfters durch eine Kommifs 
fion unterfucht. Diefe gute Uns 
ftalt verfchaft dem Herzogthum 
vicle gebildete und gelehrte Leu— 
te, die als Lehrer und Prediger 
gebraucht — koͤnnen. 
e 
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Das Martinianerſtift, 
oder der neue Bau, iſt eine 
kleinere Stiftung für 16 big ı8 
Studirende, die im Stiftsge— 
bäude Wohnung: und Tifch er: 
halten. Das Stiftsgebäude fleht 
bei der Stiftskirche, dem Uni: 
verfitätshaufe gegenüber. Es ift 
von Stein gebaut, und eines 
der beſten Gebaͤude der Stadt. 


. 1777 wurde es Aufferlich erneus 


ert. Es hatte: Frontons über 
den Fenftern nach italienifcher 


„Art, diefe find: im Jahr 1777 


2 


von unverftändigen Mäurern , 


die das Hans erneuerten , her: 


abgefchlagen worden , wahr: 
fcheinfich weil diefe Tübinger 
Hanmeifter nichts von Frontong 
wußten , und man fie vielleicht 


hier für Wotterdächer hielt. - 


Nun hat man diefes vormals 
edle Gebäude ‚ auch den andern 


tuͤbingenſchen Häufern ähnlich 


gemacht, und mit mancherlei 
Kursen and Figuren bemalt. ' 


iefe Stiftung : entffand am 
Ende des. ı5ten Jahrhunderte , 


und geſchah durch Georg Hart: 


> feffer und Martin Plantſch. Es 


. 
2 


ſteht unter einem Adminiſtra— 
tor und 5 Profefjoren , welche 
Superattendenten des Stifts 
find. Es hat feine gewiffe Gefe: 


und zum Unterauffeher einen. 


e 
Fire Studenten , der Defono: 


- mug heiße. Die Defonomie des 
Stifts beforgt rin Speismeiſter. 


Das Kontubernium, oder 
die Burſe, iſt ein langes, von 
dem Grafen Eberhard dem Baͤr⸗ 
tigen 1479 bald nach Gruͤndung 
der Univerſitaͤt, gebautes Stift 
in welchem jezt noch 16 biß ı 
Studenten wohnen , die von cis 


nem Profeſſor der Philofophie, 


der zugleich Auffeher ift, ge: 
fneist werden. . Die Studenten 


erhalten vom Stift einige Arti⸗ 


"u Wohnung hatten. 


* 
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kel Viktualien, welches ihnen 
Erleichterung im Koſtgeld vers 
fchaft , anch bezahlen fie ein ‘ 
nicht hohes Yogiegeld , der Pro: 
feffor aber hat freie Wohnung. 
Im untern Theil ift ein Auditos 
rium , und der ehmalige Depo: 
fitionsfaal. Anfänglich, als das 
theologifche Stift entftand-, Fa: 


men bie erften Studenten hieher, 


fie wurden aber bald in dag Aus 
guftinerflofter verfezt. 

Das ehmalige Hochmanns 
fhe Stife, melches Johann 
Hohmann am Ende des ı6ten 
Jahrhunderts geftifter hatte, 


- war ein altes , ‚großes, hölzers 


ned Gebäude von abfchenlicher 
Bauart. In diefem wohnte ein 


Profeſſor der Philoſophie, der 


Adminiftrator des Stifts war, 


und einigen Studenten , befon: 


ders aus Neichsftädten , vorge: 
fe: war , welche im Stift Koft 
1789 
kam Feuer in dieſem Gebäude 
aus, welches , da es ganz von 
Holz war ſchneil abbrannte, 
und noch an 5o ‚andere Häufer 
anftefte. Es ift nicht mehr ge; 
baut worden, fondern die Stus 
denten erhalten ein Geldftipen: 
dium, umdabon aufder Univer⸗ 
fität fich ſelbſt zu verföften., 
“Zur Univerfität gehört noch 
einanatomifchrsThenter, 
welches in einer alten Kirche, im 
untern Theil der. Stadt ift. 
"Die Univerfität hat 11 Pfle⸗ 
ger in den Orten Afch , Brafen: 
heim, Ehningen, Feuerbach‘ ‚Le: 
onberg , Mezingen , Nefarthail: 
fingen , Ringingen , Sindelfin- 


gen, Weil, Wolfenhaufen. Aus 


diefen Orten bezieht die Univers 
fität viele Einkünfte, und hat 
einige Pfarreien zu erfezen , das 
gegen aber anch die Pfarrhaͤuſer 
zu bauen. 
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Tübingen 
‚Auffer der Stadt vor dem 


| Hirfchauerthor ift eine lange Lin: 


denalle. Und auf. dem fogenann:; 
sen Eleinen Wöhrd find Weiden: 


baͤume Alleenweiſe geſezt, und 
dienen zum Spaziergang. 


» ®» 


Die Stadt Tübingen ift fehr 
alt, fo daß man mit Gewißheit 
nichts von ihrer Entſtehung und 
älteftenBefizern beftimmen kann. 
Daß fie den Pfaljgrafen von 
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fen von Tuͤbingen, eine rothe 


Kirchenfahne im goldnen Felde. 
Der Herzog Ulrich vermehrte 
dieſes Wapen mit zween übers 
einander geſchraͤnkten Armen, 
welche Hirſchhoͤrner halten. Die 
Stadt hält zween Jahrmaͤrkte, 
an Georgi und Martini, deren 
jeder eine Woche dauert, wobei 
zugleich ein auſehnlicher Vieh— 
markt gehalten wird. — 


Tuͤbingen gehoͤrte, iſt ſchon Tufingen , Dorf Sim Gebiet des 


oben gemeldet worden. DieGra⸗ 


fen Goͤz und Wilhelm von Tür: 
Bingen verfauften Tübingen 
“1542 um 20,000 Pfunde Heller, 
an den Grafen Ulrich von Wir: Tüllingen , Pfarrdorf , in der ba; 
temberg. Durch die Errichtung denſchen Herrfchaft Roͤtheln. 

der Univerfität wurde die Stadt Türingen , Pfarrdorf ; in der 


verſammelten Landftände fchlofe 


vergrößert , fo daß fie nachges 


hends die zwote Dauptfladt wur: 
De. 


1514 iſt hier der Tübinger T 


Reichsſtifts Salmansweil, an 
der Landſtraße von Salem nach 
Stofach,gehärt in die Herrſchaft 
und. Pfarre Mimmenhaufen. 


Stift Weingartenfhen Grafı 
fchaft Blumenek. ) 


uringerberg , Dorf, ingder 


Vertrag:, ein Dauptlandesgefez Weiñgarten ſchen GrafſchaftBlu⸗ 
Wirtembergs, geſchloſſen wor: 


den. Der Herzog Ulrich und die 


“fen bier einen "wichtigen Ders 


feich. ‚Die Stadt hat viel vom 
euer, Peft und Feinden erlitten. 


“ 1540 brannten 72; 1742, der 
Spital und g Gebäude; 1771, 


ram Hagthor 17, und ı%9 einis 


ge 50 Gebäude ab. 


nahm 1571, 950 Perfonen , und 


⸗ Be} 


1610 , 2000 Perſonen hinweg. 
1519 ift Die Stade vom ſchwaͤ— 


biſchen Bunde , 1554 vom Her: 


‘2309 Ulrich , 1547 von den Spa: 
> niern , 1656 von den Baiern, 


1647 ‚, 1688, und 1707 von den Tullau, Dorf, mit einer Kirche , 


Franzofen eingenommen wor; 


den. 1688 bei dem Einfall der 


menef. 


Tuͤrkheim, Marftflefen ‚von 1000 


‚Seelen, undSchloß zwifchen der 

Flofach und Wertach, in der 
baierfchen Herrſchaft Schwab: 
ef, ift der Hauptort Diefer Derr: 
fchaft , und der Siz eines baler⸗ 
fchen. Pflegamıs. Hier it ein 
1685 geſtiftetes Kapuzinerkloſter. 


ie Peſt Turkheim, Pfarrdorf, von 297 


Seelen, im Gebiet der Stadt 
Ulm, und Amt Nellingen, mit 


- einer fcehönen Kirche. Vor dem 


Sojährigen Kriege waren bier 
559 Einwohner. - Hier ift ein 
Foͤrſtamt. 


im Gebiet der Stadt Halle, 
im Amt Roſengarten, harte ch: 


> Sranzofen mußte die Stadt mals eigenen Adel, hat 176 


«20,000 und die Univerſitaͤt 


Einwohner. 


15,000 Gulden Brandfchazung Tunzdorf , f. Dongdorf. 


bezahlen, wobei fie noch die Ar: Curnek, Jagdſchloß, im Dettin: 
“ tillerie mitnahmen. 


Dad Wapen der Stade ifl 
das Wapen der alten Pfalzgras tingen. 


genwallerſteinſchen Amt Dar: 
burg , in der Graffchaft Der; 


Era 
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Curner, kleines Doͤrfchen, das 
aus wenigen Haͤuſern beſteht, 
in der Landgrafſchaft Breisgau. 
Die Gegend wird im Turner 

genannt. Bu 

Tutſchfelden, Dorf, in der baden: 
ſchen Markgrafſchaft Hochberg. 

Tuttighofen, zerſtoͤrtes Schloß, 
im Gmuͤnder Gebiet, welches 
1248 in einem Aufſtande zerſtoͤrt 
wurde, * 

Tuttlingen ‚Stadt, an der Dos 
nan, gebört zum Herzogthum 
Wirtemberg ‚ liegt aber auffer: 
halb ver Grenzen deffelben , auf 

. der fogenannten Baar. Gie hat 
3500 Einwohner, 2 Kirchen, 
von welchen eine wegen ihrer 
Bauart merkwürdig ift, ein al: 


tes zerfiörted Schloß, Äft der : 
Si; eines berzoglichen Ober⸗ 


amts und einer Spezialfuperin: 
tenden;. 
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“aber 1642 von den Franzoſen 
verjagt. 1645 erlitten die Frans 


pm einen großen Verluſt bei 
uttlingen , da die Kaiferlichen 
unverfeheng fie in den Winters 
—— uͤberfielen, und 16 


Regimenter aufhoben. Die Bai— 
- ern nahmen darauf die Stade. 


ein, wurden aber 1645 von dee 


Beſazung der nahen Feſtung Do: 
hentwiel vertrieben. 1703 vereis 


nigten fich hier die Franuzoͤſiſche 
und DBaierfche Armeen. 

Dei der Stadt liegt auf eis 
nem Berge, Das im Zojährigen 
Kriege zerftörte Schloß Hon⸗ 


berg , und in einem nahen Thale, 


das Ludwigsthal genannt, find 
Eifenwerfe , die vom Herzog 
Ludwig angelegt worden find. 


U. 


Su der Nähe per Uebelbach, &- Höfe, im Kinzigers 


Stadt find Eifengruben und Ei: thaler Stab, im fürftenbergs 


: fenwerfe. Die Stadt gehörte 


noch als Dorf den von Warten: eberachen ,„ Dorf, 


berg , deren zerflörtes Stamm: 
ſchloß in der Gegend der Stadt 
liegt. 1572 iſt Tuttlingen von 


fchen Oberamt Wolſach. 

ilial von 
Ewatingen, in der Herrſchaft 
Blumenek, gehoͤrt dem Kloſter 
St. Blaſi. 


Oswald von Wartenberg, an Ueberauchen, Dorf, bei Villingen 


den Grafen Rudolph von Sulz 
verkauft worden. Wann Tutt: 
Jingen an Wirtemberg, und auf 


im Schwarzmwalde , gehört zum 
Stadtgebiet der Stadt Billins 
gen. 


welche Art, gefommen fei, weiß Ueberkingen, ein Ulmfches Pfarr: 


man nicht zu beflimmen. 1377 . 


gehörte die Stadt fchon zu Wir: 
semberg , und 14354 ift fie von 
Wirtemberg an Johann von 
Zimmern verpfändet , aber bald 
wieder geldfer worden. 1653 
belagerten und eroberten die 
Kaiferlichen die Stadt, und 
hbten viele Grauſamkeiten aus. 


1635 fchenfte der Kaifer die 
Stadt dem Grafen Heinrich » 


Schlik, nebfi andern Drten, 
er mufte fie aber 1658 wieder 
‚herausgeben. Die Baiern befez: 
‚ten fie 1640 wieder, wurden 


dorf, von 4oo Einwohnern, im 
Amte Stetten, eine Eleine Stuns 
de Seitwärts von Geißlingen, 
gegen Wiefenfteig in einem an: 
muthigen malerifchen Thale, das 
an Getreide aller Art, Gras 
und Obſt von gutem Fräftigem 
Gefchmafe fruchtbar iſt. Gegen 
Altenftatt und Geißlingen hin iſt 


das Thal fchön offen, ungleich 


enger aber ift es gegen Wiefens 
fteig hin. Auf beiden Seiten find 
an den Anhöhen die fchönften 
Buchenwaͤlder, aus welchen hie 
und da fehroffe Felſen ihre 
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gen, majeftätifch empor beben. 


Suͤdoſtwaͤrts blift die fchönekirs - 
ehe u. ein Theil Des DorfesTuͤrk⸗ 
Heim in das tiefe Thal herab. . 


- Einer der Felfen bei.Heberfins 
gen, der Kahlenfelfen genannt, 
Iohnt die kleine Befchwerlichfeit 
des Auffleigend reichlich durch 


eine der reizendften Ausſichten, 


und in feiner Höhlung findet 
man Sinter und fchöne Sialak⸗ 
eit Zapfen. Das Tropfwaſſer, 
Das über einen, weit gegen über 
ſtehenden Felfen herabträufelt, 


bildet Inkruftate von ausneh— 


sender Sauberfeit ‚und an feis 
nem Fuße, in dem fogenannten 


Tiefentbale , fo wie auch in dem . 


Authale einer überaus Gras: 


und DObflreichen Gegend, wer: « 
: den Tuffteine gebrochen: und als. 


Bauſteine verarbeitet , die bald 
mehr , bald weniger poros find, 


‚und häufig die netteſten Blätter . 


Abdruͤke enthalten. 


Dichten Kalfftein von bunten 


Sarben , der bald mehr , bald 


weniger Politur annimmt, trift 


man inder fogenafiten Dfaffen: _ 
* Sn aus , an. den Ulmſchen Burger: 


‚meifter Bernhard von Befferer, 
Daß man fiatt des alten Dfars 


roh ‚und oben auf der Poker: 


eige, Dem eigentlichen Fahrives : 
ge anf die Alpen an. Ammoni⸗ 
ten: Belemniten : Conchitens Per: 


tiniten : Trochiten : Afteriten.: €: 


hiniten:und andere Berfteiner : 


zungen werden auf den Aekern 


efunden. 
er Fiio ‚dieim Wiefenfteig: 


fchen entfpringt , dicht an Ues : 


 berfingen auf der Abendfeite 
vorbeifließt , daſelbſt zwei ans 
fehnlihe Muͤhlenwerke treibt , 
fih dann durch. fette Wieſen 
nach Altenftatt , und weiter hin: 
ab in dag Thal fohlängelt , und 
endlich im Wirtemberg bei Blo⸗ 
hingen vom Nekar aufgenem: 


grauen: Hänpter — die manche: 
mal noch eine hohe Buche tra⸗ 
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‚Miet wird, iſt reich an Forellen , | 
-Kruppen , Gründlingen, Reuns 


augen, Aeſchen, und Krebien 
— Und an ihren Ufern finder 
man Dichte thonartige Eiſen— 
fein s und Bohnerz in Menge. 
Auch der Botaniker und Entos 
molog finden in dieſer Gegend 
eine reiche Erndte. 

Doch ungleich wichtiger als 
dieß leztere iſt die in Ueberkingen 
befindliche mineraliſche Quelle, 
bei welcher. fchon eine unzählige 


Menge nervenfchwacher oder 


von Cacherie : oder Arthritik⸗ 
oder Mhevmatif:oder Scorbuts 
Hipochondrie s oder Haͤmorrhoi⸗ 
den scplagte Perfonen neue 
Kräfte, neues Leben, und Froh⸗ 
finn geholt baden. Es 
Schon Chontaigne gedenkt des 
Ueberfinger Bades in der Bes 
fohreibung der Reife , die er im 
8 1680 durch Schwaben und 
aiern nach Italien gemacht 
bat, ald eines alten und ber 
ruhmten Bades: Fürften und 
Grafen bedienten fich deſſelben 
vom Fahr 1566 an bis 1695. 


Sm Jahr 1551 fehrieb Ambro: 


find Dlaurer von Geißlingen 


rers, einen neuen nach Leber; 
fingen thun möchte, weil an 
diefem Drte der vielen Fremden 
und vornehmen Badegäfte wegen 
mehr gelegen fei, aldan andern 


+ unbedeutenden Orten. 


Man hat mehrere Ältere Be: 
fchreibungen des Ueberkinger 
Sauerbrunneng , darunter die 
von Theodor Tabernämontan 
in. feinem neuen Wafferfchaz 
die elendeſte und feblerhaftefte 
ift. Er läßt denfelben bei Dem 
Städtchen Geißlingen entfichen, 
— leitet ihn fodann — eine Stun: 
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de weit durch unterirrdiſche Roͤh⸗ Rniß, und aus dieſem endlich un⸗ 
re über. Berg und ThalL11 — ter der Erde, zuerſt durch einen 
nach Ueberkingen, und laͤßt ihn Enpfernen , dann hoͤlzernen sein 
endlich von dem dortigen Ge: paar 100 Schuhe langen Kanal 
winnſuͤchtigen Bademeiſter mit in das im Badhaufe befindli⸗ 

Flußwaſſer verfaͤlſchen. Beſſer che weite und 5.Schube tiefe 
it die Beſchreibung von⸗dem Baſſin. Aus dieſem wird das 
ehmaligen berühmten Ulmſchen mineraliſche Waſſer in diejenige 
Arzt D. Veit Riedlin, welche kupferne Keſſel geſchoͤpft, im 
1681 zu Augsburg: im ı2 her⸗welchen es zum Baden heiß ‚ger 

auskam. Die neueſte und beſte macht wird. "1 wi Ir.» 

. aber., die gleichwohl noch ihre :-.. Wenn der Brunnen andge: 
Schler Hat, — haben wir dem ſchoͤpft worden, welches alle Jah⸗ 
ehemaligen Stadt: und Lands re einmal zwifchen Dftern und 
Phiſikus in Geißlingen D. Frau: . Pfingſten, ehe ſich Churgäfte ein: 
endiener zu verdanfen. :Er hat . finden ‚.gefchieht „fo fuͤllt er fich 


fie in Manuffript hinterlaffen, u. : 


D. ob. Ge. Haßfurth - ein 


ehmaliger Ulmſcher Stadt: und : 


Landphijifer hat -fic vermehrt 
2750 zum Druk befoͤrdert. Die 
fer DBefchreibung bediente fich 
D. Zufere Bei der Nachricht, 
Die er von dem Ueberkinger⸗Sau⸗ 
erbrunnen in feinerBefchreibung 
aller Sefundurunnen und Bäder 
in Deutfchland gab. 

Er entfpringt nicht weit vom 


Eingange in das Dorf, wenn 


in 8 Viertelſtunden wieder an. 
bgleich der Roͤthelbach, der 
in den benachbarten Tuͤrkheimer 


Bergen entſpringt, zu gewißen 
Zeiten, vornehmlich im: Fruͤh⸗ 


jahr, wenn Schnee und Eis ge⸗ 


hen zu einer betraͤchtlichen 


Hoͤhe anſchwillt, und ſich denn 
dicht an die Mauer andraͤngt, 
‚in deren Nähe ſich die minerali: 
fche Quelle befindet ; fo hat man 


doch fein Beifpiel,, daß dieſe je: 


mals weder von dem Wafler des 


man von Geißlingen herfommet, ı..Röthelbaches , noch von einem 
“auf einer Ebene: Die Quelle , wandern wilden Wafler wäre ge: 
die in einer mächtigen Tiefe zwi⸗ ſchwaͤcht oder gerrübet. worden. 
- fchen grauenKiefeln,u.Ocherfar: Ihr Waſſer bleibt zu ‚alten Zei: 


bigen Erde hervorfprudelt, iſt in 
einen 7 Schuh tiefen mit Bakſtei⸗ 
flcinen ausgemanerten Brunnen 
gefaßt, aufmwelchen ein Thuͤrm— 
chen mir einem wohlverfchlofles 
nen eifernen Thuͤrmchen gebaut 
ift. Sn dem Brunnen befindet 


sen — und bei jeder Witterung 
unvermifcht — gleich fcharf wie 
Tinte — gleich Criſtallhelle — 


‚gleich Fräftig. 


+ Wenn man das Brunnenthär: 
chen Öffnet , fo bemerft man einen 
feinen Schwefelgeruh — und 


auf der Dberfläche des Waſſers 

im Keffel fieht man eine dünnen 
Ochergelben Eremor. fchwims 
der aber bei der geringften 


fich ein großer Seiher von Kus 
pferblech,, durch welchen Das 
Waſſer heranfdringt. Oberhalb 
Diefes Seiherd lauft es durch 


zwei von auffen angebrachte 
kupferne Roͤrchen in ein fleiner: 
nes Kaͤſtchen, von dieſem aber: 
mal durch einen Sether im ein 
anderes tiefer liegendes Behaͤlt⸗ 


‚men 
i 


Berührung des Waſſers zu Bo— 
den ſinkt. Mit dem Magnet 
laſſen ſich aus dem, in einem 
Tigel kalcinirten Cremor, Eiſen⸗ 
theilchen ausziehen. Hieraus, 


8m 
und aus den chemifchen Berfuz 


Ueberkingen 


chen, die man mit dem Waſſer 
angeſtellt hat, ergiebt ſich nun 
deutlich, daß die Beſtandtheile 


deſſelben flüchtiger Eiſenvitriol, 
- flüchtiger Schwefel, und volati⸗ 


iiſches Alkali feien. Daß man 
fich dieſes Waflerd auch als eis 


mes Gefündheitd : Trans _bedie: 
ne, und daß in diefer Abfiche 


Hei der Quelle jährlich eine un: 
zählige Menge Krüge gefüllt wer; 
den ‚. darf wohl nicht erwähnt 
werden. - 

Was endlih dad Badhaus 
anbelangt , fo findet man in 


demfelben groͤßtentheils beque⸗ 
me Stuben nebſt Kammern, und 
einen Bademeiſter oder Wirth, Ueberlingen, Reichsſtadt, liegt 


ſpeiſen koͤnnen, — wenn ſie wol⸗ 


J — 


noch Meldung gethan werden — 


nern als bare Wahrheit ſteif und 
veſt a Pre auch Frem⸗ 
hlt wird. Auf der Spi⸗ 


den erz 
des bergigten Waldes — die : 


der feine Säfte gut, und um eis‘ 


nen fo leidlichen Preiß bedient , 
daß es wohl nicht leicht möglich 
ift , in einem andern Bade wohl: 


feiler leben zu fönnen. Und da⸗ 


mit die Säfte in Geſellſchaft 


len, ſo bat der. Ulmfche Magis 
firat .erft im Jahr 1794 einen 
ſchoͤnen geräumigen Salon. mit 
Dielen Koſten erbauen laffen. 
Einer Ehronif : Legende muß 


die von Ueberkingens Einwoh: 


e 
—* genannt — an der 


Mittäglichen Seite des Dorfes 


fund vor Alters ein Schloß oder 
eine adeliche Burg Buͤringen, 


. die aber in dem befannten Bau; ° 
renaufftande 1525 , wie ſo viele 


andere adeliche Size — von dies 
fen rafenden Leuten, voll. Son 
Gedanfen die Freiheit beftehe:in 
Zügellofigfeit , rauben , morden 


und verwuͤſten, — zerftört,, und : 
hernach von dem Zahn.der Zeit -. 
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vollends aufgerichen worden, 


:fo daß jezt nur noch eine fehr 


geringe Spur Davon vorhanden 
ift. In diefem nun , fagt man, 
ar fih Maria, die'vorgebliche 
Verfaſſerin des Liedes: „mag 
ich Unglük nicht widerftiehn ‚“* 
nachdem fie als eine eifrige Vers 
ehrerinn Luthers und feiner 
Grundfäze von ihrem Gemahl, 
Ludwig König von Ungarn und 
Böhmen fei verfioffen worden, 


eine Zeit lang aufgehalten ‚ fei 


oft zu Fuß von ihrer Felfenburg 
herab nach Ueberkingen zur Kirs 
che gegangen , und endlich auch 
in diefer Kirche mebeu dem Altar 
begraben worden. - - 


am Bodenfee , an einem Bufen 
dieſes Sees, welcher auch der 
Ueberlingerfee genannt wird, eis 


me Meile von Mörsburg , und 


eben fo viel von Salmandmweil, 
in einer mit Dbftbäumen und 
Weinbergen umgebenen Gegend. 


‚Der Grund, auf welchem die 


Stadt ſteht, iftein Felfen , der 
fchöne , zum Bauen brauchbare 


. "Steine liefert. : Diefe werden 


meift aus: den Stadtgräben ges 
nommen , wodurch dieſe immer 


tiefer werden , und. zu mehrerer 


Beveſtigung der Stadt beitra: 
gen. Diefe Gräben ziehen fich 
am die ganze Stadt; Sie wird 
in drei Theile getheilt , in die 
untere Stadt, obere Stadt, 
und den Gallenberg ; auf wels 
chem Wein wärhfet. Sie hat 7 
Thore, 3000 Einwohner, ein 
Kollfegiatftift , 4 Kirchen , das 
Münfter , die Hofpitalpfarrfirs 
he, die Jodokuskirche und Be: 


‚ nenefiziatkirche,, ein Zeughaus, 


ein. Minpriten s Mönche : und 
Nonnenflofter , ein Kapuziners 
£lofter , eine Malthefer ; und 
Zentfchordensfommende , cite 


/ 
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Stadtbibliothek, ein Archiv, und 
einen reichen Dofpital. Ehmals 
war die Stadt beveffigt , und. 
wurde als eine Vormauer des. 
teutſchen Reichs angefehen ‚ auch 
im vorigen Jahrhundert öfters 
belagert und erobert. Da fie 
aber wegen ihrer Lage nicht zu 
einer Veſtung taugte, fo lich 
man Die Beveftigung eingehen. 
Die Einwohner der Stadt find 
katholiſch, und treiben einigen 
. Handel aufdem Bodenfee , vor: 
: züglich mit Getreide ; daher die 
Stadt einen  möchenttichen 


Fruchtmarkt hat, der von Ger. 
:. greidehändlern aus der Schweiz, :. 
und den angrenzenden Orten des 
Sees befucht wird. Zur Sicher: , 


beit und. Bequemlichkeit der 


Schiffahrt find Anländen und. 


Dämme gebaut worden. . 
Der. oberfte Theil der Stadt 

iſt der Sallenberg, 

fh am. mweftlichen Ende ver 


Stadt hHinaufzieht. Er ft von. 
der untern und obern Stadt. 


durch Felfen getrennt , und befe: 
figt. Er hat einen 
gehauenen, 
. zwei 
feſten runden Thurm, fonft aber 

Fein ‚Gebäude ‚- und ift mit 
‚Weingärten bebaut. Seinen 

amen 
lofter St. Gallen 
ches ehmals hier 


fehr tiefen Graben , 


führen, ‚wel: 
fland , aber 


unten an. Berg verfeze wurde. 
Die Strafen der untern Stadt . 


find gegen den See hin eben, 
und ziemlich breit. Gegen Mor; 
gen zieht fich ein Theil, eine fteile 
Anhöhe hinan, auf deren-Spize 
dasKomimenthureihaus des Mal⸗ 
theſerordens, und einige andere 
buͤrgerliche Gebaͤude ſtehen. 
Zwiſchen dieſer Anhoͤhe und 
dem Ga llenherge, liegt auf einem 
etwas abhängigen Grunde, die 


faum zur Hälfte bebaut, 


welcher. 


in Felfen 


Bollwerke, und einen fehr: 


fol er. von dem Frauen: . 
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ſogenannte Neuftatt mit 


der St. Jodokuskirche, die 
vom Kollegiatſtift aus verfehen 
wird. Dieſe macht eigentlich den 
zweiten Theil der Stadt aus, iff 
und 
größtentheils von Rebleuten bes 
wohnt. ‘ He 
Das merkwuͤrdigſte Gebäude 
in der Stadt it dad Münfler, 
oder die Kollegiatftiftskirche, die 
1555 zu bauen angefangen wor⸗ 
den if. Sie iſt ayı Fußlang, 125 
breit, und beſteht aus 5 Gewoͤl⸗ 


- ben, die auf 28 Säulen, und 18 
Pfeilern ruhen. Zwiſchen den 
-Pfeilern ind auf beiden Seiten 


zwölf Kapellen, und 4 Portale; 
'an- einem Ende der Kirche ift ein 
größeres Portal. Der Thurm ift 
viercfig, hat ı20 Fuß im Um: 
fang, und gegen 500 Nürnberger 


Fuß Höhe. Daneben: fleht ein 


anderer , noch unvollcnderer 


FTyurm, in weichem eine große 


Gloke hängt, die 177. Zentner 
ſchwer ift, und 2446. gegoffen 
wurde. : Der Banmeifter, der 
biefe Kirche anfieng, ift der näms 
liche, welcher das Muͤnſter zu Um 
baute. Das Kollegiatſtift beſteht 
aus einem Probſt, 11.Ranonizig, 


7RKaplanen and noch 7 andern 
SGeiſtlichen, die groͤßientheils 


Familien-⸗Pfruͤnden genieſſen, 


aber 2 auch verbunden find, 


in der Dauptfirche Dienfte zu 
hun. Auſſer der Hauptkirche 
haben die Geifllichen dieſes 


Stifts noch die. Jodokuskirche, 


und die Filialen Goldbach, Des 
dingen und Ufffirch zu verfchen. 

Die andere. Bfarrfirche der 
Stadt, ift die Spitalkirche. 
Das mwohlgebaute Meinoriten: 
moͤnchekloſter ift 1300 geftiftet 


worden, es enthält 14 Patres,3 


Sratres, und Slaienbrüder. Das 


Kapujinerkloſter iſt 1618 geſtiftet 


Bi 
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worden, enthaͤlt auſſer dem 


Guardian 2o Kapuziner, 4Fra⸗ 
tres und 4 Laienbruͤder. Die Pa⸗ 
ter Kapuziner haben eine eigene 


Anſtali und Einrichtung, zu:ih: 


zer wiffenfchaftlichen Bildung ,' 


verfehen zum Theil die Kanzeln, 
und laffen fich auch zur Seelforge 
brauchen. Das Minoritennon: 
nenkloſter ift im Jahr 13500 geftif: 
tet worden, es enthält auſſer der 


Priorin 16 Nonnen. Der teut:. 


fche und Maltheferorden, Für: 
ftenberg, Salmansweil und Pe: 
teröhaufen, Das adeliche Frauen: 
ſtift Wald, das Klofter Hab: 
thal, haben bier Häufer, und 
£heild auch Güter im Gebiet der 
Stadt. Der hiefigen Malthefer: 
fommende zu St. Johann, ges 
hört das Dorf Hoppetenzell. 
In der untern Stadt find 
das Rathhaus, welches die 
—Stadtbibliothek und. daß 


Archiv enthaͤlt, die Bene ſi zi⸗ 


atkirche, mit einem Garten 
und Weinberg, ein weitlaͤufiges 
Kornhaus, und der Hoſpital 
mit einer Kirche und Amthaus, 
eine kuͤnſtliche 1599 gebaute Roß⸗ 
muͤhle und das Zeughaus. Der 
Spital ift reich, und befizt Die 
Dörfer Bambergen, Bonndorf, 
Deiffendorf, Denfingen , Ebe: 
ratsweiler, Ennetsreute, Neflel: 


wangen, ge GSeelfins 


gen, Mahlſpuͤren, Frifenmeiler, 
Gernadingen, Airach, Sohl, 
Kleinſchoͤnach und noch mehrere 


Hoͤfe. Die Regimentsverfaſſung 
der Stadt iſt ariftofratifch. Der - 


Magiſtrat befteber aus dem klei⸗ 
nen Rath, und dem großen Rath. 


Der Fleine Rath beftehetaus - 


zween Bürgermeiftern, zween 2: 
wenrärhen, oder Vorftehern der 
adelichen Gefellfchaft, und ı 
Senatoren, die zugleich Zunft: 
meiſter find. Er verſammelt ſich 


# 
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wöchentlich zweimal, und bes 
forgtdie Staats: und Polizeians 
gelegenheiten, auch die Juſtizſa⸗ 
chen, zweiter Inftanz. Er wird 
vom großen Rath und theild vor 
der Bürgerfchaft alle Jahre nt 


gewählt, oder beftätigt. Der - 


roße Rath befichet aus 88 
erfonen, und wird nur in dem 
wichtigftien Stadtangelegenbeis 
ten zu Rath gezogen. Die Juſtiz⸗ 
fachen in erfter Inſtanz, werden 
entweder Durch das Uinterftaditges 
richt, oder durch die verordnneten 
Stäbe, Die aus Rechtsgelehrten 
beſtehen, entfchieden. 
- Die Bürgerfchaft wird in die 
adeliche Gefelifchaft, und in 7 
Zünfte eingetheilt. Ä 
Zum Unterricht der Fugen» 
find eine lateinifche Schule, und 
zwei teutſche Normalſchulen, eine 
Knaben: und eine Mädchends 
fehule. Die lateinifhe Schule 
wird von den Minoriten beforgt, 
und diefe geben in der lateiniſchen 
und griechifchen Sprache, in. der 


- Gefchichte, Erdbefchreibung und 


Rechnung , Unterricht , halten 
auch DBorlefungen über höhere 
Wiffenfchaften. 

Die teutfche Knabenſchule hat 


SbLehrer. DieMddchenfchule wird 


von 3 Nonnen aus dem biefigen 
St. Gallenkloſter beforgt. Die 
Ehriftenlehren beforgen zween 
befonders dazu aufgeftellte Geiſt⸗ 
liche, die unter der Aufficht des 
Probſtes und einiger Rathoͤglie⸗ 
der ſtehen. 

Auffer dem Wein, ber bier 
waͤchſet, und die vorzüglichfte 
Nahrungsquelle der Einwohner 
ausmacht , und verfchiedenen 
Steinbruͤchen im Bezirf der 
Stadt, ift daß biefige Mineralis 


4 ſche Waſſer merkwürdig, welches 
zum 


Baden und Trinken ges 
braucht, und in verjchiedenen 


885 
| Kranfheiten verordrtet wird. Es 
entfpringtaus einem Felſen, in: 


Veberlingen 


‘ - einem feften runden Thurme, der 


im Gtadtgraben aus frhönen 


: Quaderftüfen gebaut ift. Fremde 


beſuchen ed auch zu Zeiten, die. 


nicht nur gute Bedienung , fons 


“dern auch Gelegenheit haben ſich 


w vergnügen. Don dem Urs 
prung diefes Waſſers, 270 Fuß 


‘ abwärts, gegen den See quilt 


*.1 


ein Waffer, welches die Warzen 
Heilen fol:  .. 
Obgleich Heberlingen eine für 


: den Handel vortheilhafte Lage 


Hat, fo hatdie Stadt doch auſſer 


dem Getreidemarft fein beträcht: 


+: 


Pe 


liches Gewerbe. Kaifer Karl V. 
ertbeilte der Stadt 1537, wegen 
wichtiger, dem Meich erwiefener 


Dienſte, ein ausfchließendes Pris 


> -. er) 


— — 


vilegium, kraft deſſen auf zwei 
Meilen Wegs in die Runde um 


die Stadt, kein neuer Getraide: 
markt noch Salzhandel aufge 
richtet werden darf. Auffer Die: 


"fen Marft hat Ueberlingen noch 
* eineftarfe Waarenniederlage,die 
" Yon dem Niederlanden nach Ita⸗ 


s: 


lien fpedirt werden. . 
Ueberlingen gehörte wahr; 
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» ihnen befezt gehalten. Much hat 


die Stadt einigemalvom Waſſer 
vielerlitten. Das Wappen der 
Stadt ift ein ſilberner Löwe in 


einem rothen Schildchen; welches 


in einem ſchwarzen Adler iſt, der 
in einem golden Felde fteht. 
Auf dem Helme iſt ein Löwe mie 
bloßem Schwerd. Der Reichs: 
matrifularanfchlag betrug eh⸗ 
mals 5ı2 Gulden, . 1685: ift 
er auf 144 und 1757: auf 104 
Gulden gefezt worden. Jeit ift 


‚der Ufualfuß 94 fl. 3o fr. Zu eis 


nem Kammerziele. giebt Ueber: 
lingen 196 Rthl. 52 ;fr. Das 
Gebiet der Stadt befichet auffer 
dem Hofpitalgebiet, aus den 
Vogteien Hohenbodmann und 
Ramsberg, wozu die Dörfer 
Großſchoͤnach, Heiligenholz, Ruͤ⸗ 
kertsweiler, Kirnbach Kazenſteig, 
Hattenweiler und verſchiedene 
Hoͤfe gehoͤren. Auch beſizt die 
Stadt das Dorf Altheim. 
Bei dem Wirthshauſe Altbir⸗ 
nau ſtand auf. einem Huͤgel bis 
1746 eine Kirche mit einem wun⸗ 
derthuenden Marienbilde. 


Ueberlingen am Ried, Dorf in der 


Landgrafſchaft Nellenburg, ger 


fcheinlich -zu den Gütern der hoͤrt der Stadt Radolfzell: 
ſchwaͤbifchen Herzoge, und Fan Lebermannshofen , Dorf in der 


"rigen Kriege hat die Stadt viel 


nach dem Abfterben diefer Her: Herrſchaft Pappenheim. 

zoge and Neich. Im dreiffigjäh: Meberfachfen, Dorf in. der öfter: 
reichfchen Grafſchaft Feldfirch. 

von Feinden erlitten. 1632 eros Uebrigshauſen, ehmals Ifferichs⸗ 


berte fie der Hergog Bernhard . haufen, Dorf mit einer Kirche, 


von Weimar, und 1654 iſt ſie von 


belagert, aber nicht erobert wor? 


im Gebiet der Stadt Halle, ins 


dem ſchwediſchen General Horn : Ant Kochenef , hat einen Land: 
tburm. 


° den. 1643 überfiel fie der Koms Uffkirch, Dörfchen,, Das aus 7 
mandant Wiederhold von Hos Haͤuſern und einer nralten Kirche 


" Mann. 1644 iſt fie von den Bai⸗ 


befteht,, im Gebiet: der: Stadt 


bentwiel, und beiezte fie mit 60a 
Ueberlingen. 


ern mit Akkord erobert worden, Uffkirche, uralte Kirche ‚and Ber 


"und 1647 wurde fie von den gräßnißplaz, ehmals ein Klofter, 


Schweden durch einen Vertrag beiKannflatt, an der Landſtraße 


eingegeben, und bis 1649 von von Kannflattnach Schorndorf, 


885 Uhingen 


un ——— Amt Hann⸗ 


att. ML + 

Uhingen, Pfarrdorf ander. Sils, 
von 965 Einwohnern,im.wirtem: 
bergichen Amt Goͤppingen. 


Uhlbach, Pfarrdorf, das in einem 
tiefen Thale, wie in einem Keſſel 


‚liegt, ringsum mit hohen Wein: 
bergen umgeben, an welchen gu: 


ter Wein wächfer, im wirtem: - 
bergſchen Amt Kannflatt, bat - 


800 Einwohner. | 
Uhlerſt, auch Allerſt, Thal, im 


Stab Hofſtetten im fürftenberg: . 
fehen Obervogteiamt Haslach. . 


Ligendorf, Pfarrdorf von 255 
inwohnern, nahe an der Dos 
nau, in der fürftenbergfchen Herr: 
fchaft Neufra. — 
uilingen, kleines Dorf, an ber 


Schlicht bei der Probftei Rieden, . 


gehoͤrt dem Stift St. Blafl. 
Ulberg, kleines Dorf im Gebiet 
der Stadt Halle im Amt Vell⸗ 


8 dingen. ‚ ⸗ 
Ulliſchwendi, Hof von 3 Bauern 
in der Herrfchaft Eglofe. 
Ullenburg, f. Wimburg. Ä 
Ulm, NReichöftadt, am Zufammen; 
. luß der Donau, Iller und Blau, 
in einer Schönen Ebne, ‚die nach 
 NRordweften und Norden von 
auslaufenden Bergrüfen. der 
+ fchwäbifchen Alb begrängt wird, 
und ſich am rechten Ufer der Do: 
nau abwärts oͤſtlich und ſuͤdoͤſt⸗ 
lich in einer beträchtlichen Aus: 
dehnung ins Burganifche er: 
fireft: Auf den der Stadt nahen 
Berghoͤhen, deren Abhänge mei: 
ſtens wit Gärten geziert find, ge: 
nießt man.. beinahe auf allen 
Punkten eine weite und biswei; 
len eine fehr ſchoͤne Augficht. 
Die geographiſche Lage wurde 
1799 von.dem Dillingifchen Hof: 
kammerrath Ammann and, ı7 


‚tige Geſtalt. 
vormalige Stadt von Herzog 
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Sonnenhoͤhen zu 48° 23’ 39’ 
N. Br. und * 5 16’ 0. 


angegeben. . Kepler, der auf Ers 
fuchen des Magiſtrats 1627 die 
Polhoͤhe beftimmte, ſezte ſie noͤrd⸗ 
‚licher und gab fie zu 48° 30 an. 
Die Donau fließt hart an der 
Stadtmauer auf der Mittags 
feite vorbei, und nimmteine hal: 
be Stunde oberhalb der Stadt 
am rechten Ufer die aus dem Al; 
gau durch das Illerthal herab; 
firömende Iller, am linken aber 
unter der fudlichen Stadtmauer 
die Blau auf. Diefe koͤmmt von 
Nordweſten ausdem engen Blau: 
thal her, das eine fleine Stunde 
vor der Stadt jenfeits Soͤflin⸗ 
gen in die große Ebne ausläuft ; 
fie fließt, nachdem fie fich vorher 
ein paarmal getheilt und wieder 
vereinigt hat, am mweftlichen En? 
de der Stadt in 2 Kanälen durch 
die Stadtmauer ein; in. der 


berg: — Sltadt vereinigt und theilt ſie 
Uldingen, ſ. Ober: und Unterul⸗ 


ſich abermals und ergießt ſich 


endlich in 2 Armen an, der er⸗ 
, wähnten; Stelle in die Donau. 
Dieſe iſt bier 200 Zuß breit und 
‚ro bis ı2 tief, wird. durch das 


Einftrömen. beider Fluͤſſe fchiff: 


bar, und fezt nun- ihren Lauf 


von Abend gegen Morgen durch 
das fchöne breite Donauthal 


‚fort. Ale 3 Fluͤſſe find fifchreich ; 
‚ die Fler wird vom Allgau her⸗ 


ab mit Flöffen befahren. — 
Die Figur der Stadt nis 
hert ſich dem Ovalen oder einem 
laͤnglichten Schilde; an ber 
Mittagsſeite herab bildet ſie eine 
iemlich gerade Linie, an der 
ordſeite iſt ſie bauchichter, in 


Weſten und Oſten beugt ſie ſich 
in einem Bogen nach der gerad⸗ 
linichten Donauſeite ein. Sie 


bekam ſchon 1140 ihre gegenwaͤr⸗ 
1154 wurde Die 
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Heinrich von Baiern, der feinen 


ulm 


Schwiegervater Lothar gegen 
Herzog Konrad von Schwaben 
zu Hilfe gekommen war, erobert 


und gaͤnzlich zerſtoͤrt. Als Konrad 


Er \ 


"zıöß tenticher König wurde, ers 


munterte und unterftüzte er die 


entfiohenen Inwohner zum Wie 


- Deraufbauen, und gab den neuen 


Anſiedlern gleiche Rechte mir den 
ie Stadt: 


vorigen Bürgern. 
wurde fhon Damals mit Mauern 


umgeben, und ı300 der Graben, 


jet der innere Stadtgraben, um 
macht worden. Alte dieſe Werfe 


ie Stadtmauer gezogen, auch 
ur Befeftigung nach Damaliger 
ft mehrere TIhürme an und 


über der Mauer errichtet. Seit - 


+ Diefer Zeit hat die Stadt inihrer 
Innern Einrichtung feine Veraͤn⸗ 


derung erlitten; die Gebäude, 
welche von Zeit zu Zeit, infon: 
derheit in den 'größern Feuers: 
Brünften 1785 und 1796 ein Raub 
der Flammen: wurden , baute 


man gewöhnlich auf ihren alten 


Stellen wieder auf. 2 
Der Umfang der Stadt 


" wird, wiewohl nicht ganz zuver⸗ 
laͤßig, zu 11,950, und um die Fe⸗ 


fiungswerfe, fo wie fie bis 1797 
waren, zu 16,000 Fuß angıge 
ben ; 16,00 Echritte, mie fie 
Haid (in: Ulm mit feinem Ges 
biete, Ulm, 1786. 8.) angiebt, 
würden einen Umfang von mehr 


als 5 Stunden ausmachen. Die 


Meſſung, nach der die Stadt in 
ihrer größten Länge 350 und in 
ihrer arößten Breite 180 Ulm: 
fche Ruthen haben foll, als rich: 
tig vorausgefezt, enthält jene, 
Die Ruthe zu 14 Ulmfchen Werk: 
Schuhen gerechnet, 4620 und diefe 
söeo Ulmſche Schuhe. Da nun 
von den 1440 Linien eines Pari⸗ 
fer Fuffes der Rheinländifche 
1391 und der Ulmſche 1281 Li⸗ 
nien hat; fo beträgt Die größte 


r 
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Lange 4054 und die größte Brei⸗ 


te 2320 Rh. Schuhe. Es if 
aber erft eine genauere Meſſung 
zu eridarten. 2 

Die Feftungswerfe, wor 
mit die Stadt bisher umgeben 
war, find zu verfchiedenen Zeis 
ten, in dem J. 1480 , 1507, 
1548 , 1552 ‚1581, vorzüglich 
aber vor Ausbruch und im: Ans 
fing des Sejährigen Kriege, 
einige noch int Anfang des 18. 
Jahrhunderts waährend des fpas 
niſchen Succeſſionskriegs ge 


beſtanden bis auf ı aus eis 
nem hoben mit Barkeinen uns 
termauerten Wale mit 10 Bar 
fltonen , einigen Auſſenwerken, 
MWaffergräben und Der Alten dis 
affteinmaner , : welche den 
ehmaligen Umfang und die alte 
Hefeftigung ausmachte und bei 
den fpätern Befeftigungen ſtehen 
geblieben ift. Diefe Werke wur; 


den 1797 bis i800 von den Kaiz 


ferfichen unter der Leitung des 


' damaligen f. k. Majord Martin 


von Dedomich nicht nur ausges 
beffert und vervollkommnet, fons 
dern man legte auch an. den beis 


den Ufern der Donau , an der 


Blau und auf den die Stadt ge⸗ 


« gen Abend und Mitternacht um: 
» gebenden Anhöhen des Galgen: 


Michels s und Geiffen: Berges 


‘ nach den beften Regeln der For: 
tifikation neue Werfe an, wor: 


unter fich vorzüglich das Fort 
auf dem Micheldberge auszeich⸗ 
nefe. Nachdem aber den Fran: 
zofen bei Schlieffung eines Waf: 
fenſtillſtands nebft Philippsburg 
und Ingolſtadt auch Ulm einge: 
räumt worden war ‚ fiengen fie 
bald mit Schleifung der alten 
und neuen Werfe an; im Anfang 
1801 waren diefe beinahe gänz: 
lich gefchleift, und zur Demo: 


- 
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kirung jener alle Vorkehrungen 
getroffen. 


Die Stadthat5Thore: das 
Herdbruker ⸗ (gewöhnlich Herbel⸗ 
und von den Fremden Donau:) 
Goͤklinger⸗ Neues Frauen: und 
Gaͤnsthor. Beim erftern führt 


eine fleinerne Brüfe von 4 Jos - 


- chen über die Donau auf eine 
. durch einen Arm diefes Fluffes 
: gebildete länglichtfehmale Inſel 

von etwa 1200 Fuß, auf welcher 
: der Schwal oder fadungsplaz 
der Schiffe und einige Feſtungs⸗ 
werfe find. Auffer dieſen Thoren 
ift oberhalb des Herdbrukerthors 
ein nur Schiffen zugänglicher 
. Einlaß, den man ehemals 


mehr gebrauchte, da des Nachts . 


- Die Thore nicht geöffnet wurden ; 
. feit 1,72 aber wird gegen eine ge: 
- ringe Abgabe für Menfchen und 
ferde das Herdbrufers und 
rauen: feit fpäterer Zeit auch 
das Göflingerthor geöffnet. Der 
durch die Blau getrennte Zus 


. fammenhang der Gaffen in der. 


Stadt. wird durch 5 fleinerne 
und 3 hölzerne Bruͤken, und 
4 kleine Fußſtege wieder er— 


halten. Die Gaffen, deren, . 


. große und Fleine, ga find, laufen 
ziemlich unregelmäßig und 9cs 
bogen, doch gehen fie meiftene 
ununterbrochen fort, nnd die 
KHauptgaffen, deren man etwa 
20 zählt, find Hreit genug. Gie 

ſind mit Heinen, etwas fpizigen 
Eteinen gepflaftert, und an den 


- Häufern bäufig mit Baffteinen 


ı belegt. Die nächtliche Ber 
leuchtung, welche durch Das 


Zufammentreten mehrerer Pri⸗ 


vatperfonen einen guten Anfang 
genommen hatte, ift Durch Die 
- Drangfale des Kriegs wieder 
ins Stofen geratben. Deffent: 
liche Pläze find: der Marft, 
« Münfterplag, Weinhof, Juden 


- Sein. 
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hof, grüne Hof, das Schuhpläz: 
ach einer 1796 gemachs 
ten Zählung enthält die Stade 
1626 ‘Gebäude, morunter 
auch Kirchen, Magazine, Scheu⸗ 
nen und andere unbewohnte Ge: 
bäude, 103 an der Zahl, begrifs 
fen find. Zu Diefen find noch die 
175 fogenannten Grabenhängs 
chen an der innern Seite der 
weftlichen und nördlichen Stadt; 
mauer, welche der Stadtgarnis 
fon zu Wohnungen dienen, und 
50 bewohnte Gebäude auffers 
halb der Stadt zu rechnen. Die 
Häufer der Stadt find bei der 
erwähnten: Zählung numerire 
und die ganze Stadt in 4 Vier: 
tel eingetheilt worden, wovon 
der Buchftabe A450, B343, C 
427, und D 406 Gebäude ent; 
hält. Die Haͤuſer find größ: 
tentheils in dem unförmlichen 
alten Geſchmake mit hohen Gi: 
bein, Borfchüffen und teutfchen 
Dächern; fie find Häufig von 
Holz; viele haben Eleine runde 
Senfterfcheiben und enge Schiebs 
fenfter, und einige noch Aufziehs 
läden. In neuern Zeiten fuche 
man fie von innen und auffen 
zu verbeffern. Die befonders zu 
bemerfenden Gebäude find: 5 
evangelifche Kirchen, nämlich 
das Münfter, die Dreifaltigkeits⸗ 
firche,, und das Barfuͤſſerkirch⸗ 
lein, mit welchem das Gimnas 
ſium, der bürgerliche. Allmofens 
Faften und das Pflegamtsgebäus 
de zufammenhängen, Daß feuts 
fche Haus und das Wengenflos 
fter nebſt den 2 zu ihnen gehäriz 
gen Farholifchen Kirchen, Die 
Sammlung , der Hofpital, dag 
Lazareth, Seelhaus, jezt Zucht 
und Arbeitshaus, Fuͤndelhaus, 
Zeughaus ,„ Komddienhaug , 
Rathhaus, Steuerhaus, die 
Hütte, der neue Ban, die Sand⸗ 


— 
Galzs und Kohlenſtaͤdel, das 


Um 


Waghaus, Gießhaus, die Ka— 


fernen. Die Klöfter- Salmang: 
“ weil, Wiblingen, Urfpring, Kai: - 
ſersheim und Eichingen haben 


bier Höfe ; Daserftere hat in dem 


ihm zugehörigen Haus einen 


Beamten , der die in biefiger 

Machbarfchaft zu erhebenden 

Gefälle des Klofters einzieht. 
Das Münfter, die einzige 


Pfarrkirche der Stadt, ein altes 
ehrwuͤrdiges Gebaͤude im gothis 


ſchen Stil, zeichnet ſich durch die 
anſehnliche Groͤße des Thurms 


“ and der Kirche ſchon von ferne 


aus. Es ſteht faft mitten in der 


- Stadt auf einem etwas erhoͤhten 
sg Sek ift von allen Geiten 
frei. 


er Bau wurde 1577 anges 
fangen,und 1488 war das Haupt— 
gebäude vollendet. Den Grund 
legte man auf einen Roſt von 
Ulmendbäumen. Das Chorge 


woͤlbe wurde 1449, das mittlere 


1471 und die beiden Seitenge— 


woͤlbe 1478 völlig zu Stande, 
und 1494 der Thurm fo weit 


gebracht, als er gegenwärtig ift. 


Dieſer hätte höher geführt wer: 
den folten, aber der Grund wich, 


’ 
— 


durch Unterfahren mit einer di⸗ 


und man mußte dem drohenden 
Einſturz des ganzen Gebäudes 


Æen Mauer vorbeugen. Die Ab; 


ficht ihn Höher zn bauen erhelit 


aus dem Mißverhältniffe feiner 
Dike zur Hoͤhe; diefeift vom Bo: 
den bis zum Krane 257 und Die 


‚Breite jeder Seite 69 Fuß, da 
‚doch der gothifche Geſchmak ge; 
woͤhnlich fehr hohe fchlanfe Thür: 


me verlangte. Am Kranze iſt cr 
auf einmal wie abgefchnirten, 
und von da erhebt fich ein viel 
duͤnneres, achtefichtes, 15 Fuß 
hohes Mauerwerk, auf welchem 


ein 46 Fuß hohes Dach und auf 


dieſem eine g: Fuß hohe Glofen: 


Ulm doe 


laterne aufſteigt, auf wel— 
cher noch ein 29 3Fuß ho: 
bes kupfernes Dach ift, fo 
daß diefer Auffaz des Thurmg 
zufanımen 100, folglich die ganze 
Thurmhoͤhe 597 Fuß ausmacht. 
Der: Thurm von Quaderſteinen 
erbaut, ftebt am weftlichen Ende 
der Kirche; er iſt von durchbroch⸗ 
ner, figurirter Arbeit und bat 
Aehnlichkeit mit den beiden be; 
ruͤhmten Thürmen zu Wien und 
Straßburg. Man befteige ihr 
anfean den Effeiten angebrach 
ten Schnefenfleigen und genießt 
alsdann anf dem Kranze eine 
weite Ausſicht infonderheit nach 
Güdoften. 8. Maximilian fol 
fi) 1492 auf die fteinerne Balu: 
firade des Kranzes mit dem 
einen Fuß in der freien Luft 


ſchwebend geftelit habe; eine las 


feinifche Innſchrift zeige wenig: 

end an, daß: er in d. J. den 

hurm fo weit hinauf beftiegen 
bat, als er damals aufgeführt 
war. Aufder Spize des obern 
Dachs find 3 vergoidete Meugeln 
uͤber einander. Im Thurme ſind 
10 Gloken, 4 kleinere in der La— 
terne und 6 größere in dem Auf? 
ferft mafliven Glokenhaus unter 
dem Kranze. Die Kirche felöft, 
von Bakſteinen gebatıt, ift wohl 
die hoͤchſte und weiteſte im 
Dentfchland: Der Hoden des 
Münfters enthält 69056 Ulmſche 
D Fuß, (das Straßburgiche “ 
Münfter hat ebendeffeiden Maſ⸗ 
ſes 47106, und die Stefansfirche 
zu Wien 8 DO Fuß) 
die Höhe des Chorgewoͤlbs 90, 
die Seitengemölbe 70, und Daß . 
mittlere Gewoͤlbe des Schiffs 141 
Fuß. (Das Schiff des Straßs 
burgfchen Münfters hat deſſelben 
Umfchen Fußmaffes etwas über 
72 und die Stefangfirche gegen 
86 Fuß Höhe.) Die Länge des 
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Chors iſt 100, des Schiffs 3:6, 


und die Breite 166 Fuß. Die - 


Kirche hat6 Eingänge; der ſchoͤn⸗ 
ſte und gröfte ift das Portal un: 
ter dem Thurme, deſſen Vorhof 
mit einem eifernen Gitter einges 
ſchloſſen if. Inwendig ift fie 
durchaus heile, obgleich noch ei: 
nige Fenſter gemalte Scheiben 
haben. Durch die 27 Fenfter des 
mettlern Gewoͤlbs, welche, jedes 
27 Zuß hoch und 15 breit, über 
den Dächern der beiden Seiten: 
gewoͤlbe emporragen, fallt Das 
- Licht von oben herab. Auf beiden 
Seiten der Nebengewölbe find 
zufammen 25 Fenfter, jedes 50 
Fuß hoch und g breit, das Chor 
batg Fenfter mit gemaltenScheis 
ben, dergleichen fonft alle Fenfter 
der Kirche hatten. Das eichene 
Geſtuͤhl im Chor ift von fchöner 
Schnizarbeit. Die Drgel hat 45 
Regiſter und 2952 zinnerne Pfeis 
fen; die aröäfte ift 24 Fuß lang. 


- Vor der Reformation hatte die 


Kirche 5r Altäre, die aber bei 
der in Ulm von fchweizerfchen und 


fchweizerifchgefinnten Theologen 


angefangenen Kirchenverbeſſe— 
rung nebftdenBildern,nicht ohne 
Berlezung undBerflümelung hin: 
weggenom̃en u. zumTheil denFa: 
milien der Stifter zurüfgegeben 
wurden. Zur Zeit des Interims 
errichtete man 2 Altäre, deren 
einer, an welchem 8. Karl V. 
- 1548 das Abendmal unter beiders 
lei Geftalt empfieng, im Chor, 
\ Der andere aber am Chorgitter 
fiebt. In der Kirche find 3 Ka: 
pellen, die Rothſche, Neithart— 
fche und Beffererfche, die ihre 
Damen von den fie fliftenden a: 
milien erhalten haben. — Da 
dieſes Gebäude feiner Höhe we; 
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gen dieſes Ungluͤk Vorkehrungen 


getroffen. Auf dem obern Boden 


und dem Thurme ſtehen naͤmlich 
beſtaͤndig 63 kupferne Keſſel mit 
Waſſer gefuͤllt nebſt Löfchinfteus 
menten, und bei entſtehendem Ge⸗ 
witter muͤſſen ſich beſtimmte Leute 
an den ihnen angewieſenen Plaͤ⸗ 
zen einfinden; und 1900 hat man 
das ganze Gebäude.mit einen 
DHlizableiter verjehen. DerBau: 
meifter Diefed ehrwuͤrdigen Denk; 
mals alter Baufunft ift unbes 
fannt. — Neben dem. Münfter 
ſteht die Hütte, die zu den Sefs 
fionen und der Regiffratur der 
Kirchenpflege dient , und ihren 
Namen von derjenigenHütte hat, 
in welcher beim Münfterbau die 
Berathichlagungen über diefes 
Baumefen gehalten und die mils 
den Gaben zu demfelben nieder: 
gelegt wurden. In einem Nebens 
gebäude fiehe feit dem Brande 
1785 die Stadtbibliothef. 

Die Dreifaltigkeit 
Firche, auch Hofpital: und neue 
Kirche genannt, wurde 1617 bi 
1621 auf den Paz des chmaligen 
er oder Dominifanerklo: 

ers gebaut: Das Schiff iſt ı28 
Fuß lang, 66 breit und 48 hoch, 
das Chor hat 78 Fuß in der fäns 
ge, ift ein Ueberbleibſel der Ko: 


ſterkirche und nach alter Art ges 


wölbt; die Defe der Kirche if 


getaͤfelt und gegipst. Das Altar: 


gemälde, Chriſtus am Krenz, 
fol von.Rembrand fein. Der 
Thurm, mit einer fchönen Kup⸗ 
pel gedeft, ift ungefähr 130 Fuß 
hoch. Den Kirchenbau führten 

zwei Brüder Buchmülfer auf. — ' 
Die auf dieſem Plaz wohnenden 
Dominikaner kamen bald nach 
Entſtehung des Ordens in die 


gen dem Wetterſtral ſehr ausge— 
ſezt iſt, der es auch ſeit 1600 
° Somal'getroffen hat, fo ſind ge⸗ 


Stadt und erhielten von den 
wohlthaͤtigen Bürgern Unterffüs 
zung: Das Klofter hatte a5 und 
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mehr Mönche, die nebſt ihrem 
eigenen Gottesdienft ihn auch in 
einigen Nonnenklöftern verfas 
ben. Sie hielten eine Schule, 
welche berühmt wurde. Als die 
Stadt 1328 wegen ihrerAnhäng: 
lichkeit an.den Gegenfaifer ud; 
wig von Baiern in den Bannges 
kommen war, und die Mönche 
den Befehl des Magiftrats unge: 
horſam den Gottesdienſt nicht 
fortſezen wollten, wurden ſie aus 
der Stadt vertrieben, aber 1346 
wieder aufgenommen. Da fie die 
Meformation nicht annehmen 
wollten, verließen fie 1551 Die 
Stadt.» Aufdem ehmaligen Klo: 
ſterplaz ſteht auffer der Kirche ein 
Theil des Walls und der Spital; 
‚gebäude, eineRoßmuͤhle und eine 
Raferne | 
DieBarfüfferfirche,aud 
das FKirchlein, bisweilen die 
. Soldatenfirche genannt, an ders 
felben dad Gimnafium und 
die Zimmer, diezum Pflegamt 
und zum bürgerlichen Al 
mofenfäften gehören, mach— 


sen ehmals Die Gebäude desdar: 


füfferklofters aus. Die Kirche 
. wurde 1554 den Fatholifchen 
Geiſtlichen, welche das ihnen 
durch das Interim zugefallene 


Müuͤnſter nach dem Paflaufchen . 


Vertrag wieder verlaffen mußten, 
eingeräumt, fie verließen fie aber 
1569 micder. 
man fie zu dem Leichenpredigten 
und fpäter auch zu vierteljähris 
gen Almofenpredigten, zu Sonn: 
und Feiertagspredigten für die 
Kandidaten, zu feierlichen Hand: 


Jungen des Gimnaſiums, zum . 


Gottesdienft für die Garnifon, 
und zu fonntäglichen Katgchie: 
muslehren. Im Chor find eros 
berte Fahnen and Waffen aufge: 
hängt, die man für Ueberbleibſel 
ans den’ alten Städtefriegen 


1616. beftimmre . 
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‚ hält. Herr Buchhändler Johann 


riederich Gaum, des geheimen 
aths, Oberrichter, Kriegsrath 


und Pfarrkirchenbaupfleger ſtif⸗ 


tete 1760 dahin eine Orgel. Im 
GimnalfumsGebäudefind 
aufdem Erdgefchoffe 6 und eine 
Treppe hoch 5 Lehrzimmer nebft 
den Wohnungen der beiden Rek⸗ 
toren und des Kantors. Das 
heiterfte unter jenen ift das Zims 
mer der fiebenten Klaffe, welches 
auch bei Schuifeierlichkeiten ges 
braucht wird; ed war ehmals 
das Nefeftorium der Mönche. — 
Diefe famen 1229 von Gmünd 
hieher, und erfuhren die Wohl: 
thaͤtigkeit der Innwohner: denn 
Ulm war, wie der Chroniſt Fabri, 
ſelbſt ein Mönch, fich ausdrüft, 


. monachorum agellus. Sie gas 


ben der Tugend Unterricht, vers 


‚anlaßten aber durch ihre Unregel⸗ 


mäßigfeiten, Daß 1484 eine Res 
formation des Kloſters vorges 
nommen werden mußte. Da fich 
mehrere von ihnen der nachmalis 


gen allgemeinen Kirchenreformas 


tion widerfezten, mußten fie 1632 
das Klofter und die Stadt vers 
lajfen, doch wurde ihr Abzug 
noch mehr durch das Aufhören 
der Almofen der den Mönchen 
fonft fo günftigen Innwohner⸗ 
fchaft veranlaßt. 

Das deutfhe Haug, ein 
ſteinernes, modernes Gebäus 
de von anfehnlichem Umfang, 
das regelmäßigfte in der ganzen 
Stadt. Die Kirche wurde 1547 
gebaut und 1700 erneuert; fie 
bat gute Malereien und einen 
fchönen Altar. Das alte Gebäus 
de desKommenthurs wurde 1574 
renovirt, von 1712 bis 1718 aber 
ganz neu aufgebaut. — Diefe 
Kommende für Teutſch⸗Ordens⸗ 
Nitter wurde zwifchın 1218 
und 1250 vom Marggrafen 

j u 
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Hermann von Baden und feinem 
Bruder Friedrich, der fich zum 
heiligen Krieg mit dem: Krenz 

hatte bezeichnen laſſen, geftifter. 

Sie befizt das Dorf Bollingen, 
"hat Höfe und Gerechtiefeiten in 

Bettingen, Sezingen, Dorn 
ſtatt, Shemmenhaufen, Wippin: 

gen und Weidach, und bezieht 
viele Erdzinfe inder Stadt; ihre 

Finfünfte überhaupt fchäzt man 

auf 10,000 Gulden. Siehatden 
Pfarrſaz zuTomertingen, Herlin⸗ 

gen und Wippingen, nur daß 

der evangeliſche Pfarrer des 4 
tern Orts vonWirtemberg beftäs 
tigt wird. Die Beamten find 


ein Dbervogt und Kaftenfchrei: 


ber. Zur Ballei Franken gehoͤ⸗ 
rig bat fie als Eigenthum des 
- Hoch: und Teutfchmeifters feinen 
eigenen Kommenthur mehr. 
Das Wengenflofter und 
die dazu gehoͤrige Michaelisfirche 
nehmen einen betraͤchtlichen 
Raum ein. Die Kirche hat 1628, 
1699 und in der Mitte des ver⸗ 
flofienen Jahrhunderts verfchie; 
dene Berbefferungen erhalten. 
Sie iſt helle und hat dem Maler 
"Sranz Martin Kuen fchöne Mas 
lereien zudanfen. Im Prälatur: 
gebäude find mehrere alte, der 
Betrachtung des Kunftkenners 
wehrte Malereien auf Hol. Die 
Kloſtergebaͤude wurden 1699 ver: 
befiert und 1787‘ das neue Amt— 
haus erbaut. — Daß Klofter ift 
ein regulirtes Chorherrenftift des 
Auguſtinerordens und erempt, 
übrigens aber mittelbar: der 
Magiftrat Fonfirmirt den Abbe 
und übergibt ihm die Schlüffel, 
und das Klofter gibt ald Buͤr— 
‘ger in corpore vermöge eines 
 Bertrags jährlich einePaftftener, 
welche, feitdem es einen Plaz 
zum neuen Amthaus erfauft hat, 
‘260 Gulden beträgt. Innozenz 
Seogr: Lexic. 9. Schwaben, IL Band. 
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XI ertheilte dem Praͤlaten die 
Wuͤrde eines infulirten Abbts. 
"Der Mönche oder Chorherrn find 
10 bis 16. Derfonft im Klofter 


ertheilte' Unterricht hörte 1800 
gänzlich auf. — Den Namen ad 
insulasWengenses hat es theils 
von der aufferhalb der Stade 


durch die Blan gebildeten Inſel, 
worauf es ehmals fand, theilg 


von den Weingaͤrten in feiner 
Nähe bekommen. Es wurde 1183 


vomGrafen Wittigow von Albek 


und ſeiner Gemahlin Bertha ge— 


ſtiftet, und war urſpruͤnglich zu 
einem Hoſpital für Arme und 


Pilger beſtimmt, zu deren Pflege 
7 Kanoniker unter der Aufſicht 
eines Propſts aufgenommen wer⸗ 
den ſollten, welcher Stiftung die 


Verordnung beigefügt wurde, 
. daß fie nicht wie andre Kiöfter 


Schweſtern in ihre Gemeinſchaſt 
aufnchmen ſollten. Es ftund zu: 


erſt auf dem der Stadt miteer: 
nächtlich liegenden Michelöberge, _ 


twurde aber ı215 herab auf eine 


Blauinſel, den dein Klofter gehös 


rigen Eifenfchmieden und Muͤh⸗ 


len näher verfezt und die neuen 


Kloftergebäude ſammt der Kir: 
che. 1250 vollendet; die obere 
Kirche fammt dem Meßnerhaufe 
blieb bis 1556 ftehen. Durch Se; 


ſchenke der Albekiſchen Stiftungs⸗ 


familie und anderer gedieh das 
Kloſter, wurde aber 1576 in dem 


- Krieg, welchen die Reichsftädte 


mit dem Grafen von Wirtem— 
berg und mit 8. Karl IV. ſelbſt 
führten, von den Bürgern Ulms 
niedergeriflen, Damites den eins 
den nicht zu einem heimlichen 
"Aufenthalt dienen Fönnte. Die 
Meligiofen zogen in ihr Haus in 
"die Stadt, und erbielter nach 
wiederhergeſtelltem Frieden die 
Erlaubniß, ihr Klöfter auf dem 
Ort erbauen * PH wo es 


* 
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nun ſteht. Die Einweihung des 
neuen Kloſters geſchah 1899. 
Da es im 16. Jahrhundert die 
Reformation annehmen ſollte, 
entfloh der Abbt, die meiftenKon: 
ventualen aber legten das Drs 
denskleid ab und begnügten ſich 
mit Leibgedingen. 1549 bewirkte 
der Abbt die Erlaubniß in das 
Kloſter zuräffehren und es mit 
den noch übrigen Religiofen wies 
der einrichten zu dürfen. 
Sojährigen Krieg gieng es bie 
auf einen Konventualen ein, ers 
holte fich aber bald nachher ‚wies 
der. Seine Befizungen, die in 
mehrern Bauernhöfen, Zehen: 
ten, andern Gefällen und Gerech⸗ 
tigfeiten beſtehen, werden von 
einem Kloſterbeamten verwaltet. 
Der Abbt Michael (III) Kuen 
hat eine Gefchichte des Kloſters 
geſchrieben. 
Die Sammlung iſt einge: 
räumiges Gebäude. mit einem 
„großen Garten.. Gie. war ehe: 
mals ein Kloſter, das 1230 für 
Franzisfanernonnen der, dritten 
Drdensregel, die von Blauben; 
renfamen, geftiftet wurde. Nach 
der Neformation, die ed mit der 
Buͤrgerſchaft annahm, erhielt es 
die Beftimmung eines Stifts für 
12 unverheurathete Frauenzim: 
mer vorzüglich aus dem hiefigen 


Hatriziat und andern biefigen | 


alten und anfehnlichen Familien. 
Sie leben hier in Gemeinfchaft 
und halten ihre Mahlzeiten und 
Morgen: und AUbendandachten 
mit einander. Ihre Namensun: 
terfchrife macht ein Teſtament 
giltig. Die erfte unter ihnen hat 
‚den Namen einer Meifterin, Ober: 


rin oder Priorin. Sie fönnen, 


‚das Stift wieder verlaſſen und 
heurathen. Seit 1764 haben fie 
‚die. alte Ulmſche Kirchenkleidung, 
welche das Herfommen für- fie 


vertau 
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gleichfam gefezlich gemacht hatte, 
mit der jezt gewöhnlichen Tracht 
ee Hape vonStand 

cht, aber noch iſt die fons 
derbare Sitte übrig geblichen, 


daß ſie in der Stadt nur mit eis 


nem: Pferde ausfahren. Die 


. Sammlung defizt dad Dorf Ers 


fingen, mehrere Baueruhöfe in 


.Afelfingen und fonft noch Zehens 
ten und Gercchtiame, zu Deren 


Einnahme und Berwaltung fie 


‚einen Beamten: unter dem Na⸗ 


. men einesHofmeifterd hat. Die 
2 eriten Magiffratsperfonen find. 
Dberpfleger des Stifis. 

. ‚Bor. der Reformation waren 
der noch mehrere Kirchen, Kloͤ⸗ 
ſter und Klofterhöfe, die theils 

‚niedergeriffen theil8 zu anderm 

Gebrauche beſtimmt worden find. 
Reichenau hatte hier ein 
Haus, einen Garten, 2 Kapellen 

‚und. viele Beſizungen, . Gefälle 
und Gerechtſame, zu deren Ber 

‚forgung fich hier. beftändig.6 bis 

7 Mönche aufhielten, Durch eine 

verſchwenderiſche Haushaltung 

verloren ſie nach und nach alles, 
und bereits 1546 hatte die Stadt 
den groͤßten Theil davon an ſich 
gekauft, ſie mußte aber den Moͤn⸗ 
chen, welche Ruͤkfoderungen 
machten und durch deren Anklage 

‚fie 1459 von. der Kirchenver: 
ſammlung zu Bafelin den Bann 
gethan. wurde, zu. gänzlicher Abs 
findung noch 24,000 Gulden ges 
ben. — Bebenhanfen befaß 
feit 1281 in Ulm ein Konvent 
haus nebft einem Kirchlein, Das 

‚Klofter hatte in der Gegend Ge 
fälfe zu bezichen, aber vorzüglich 
des Weinhandels wegen, Den es 


ſtark trieb, hatte es hier beſtaͤndig 


‚einige Konventualen. Auch dieſe 
fuͤhrten eine ſchwelgeriſche Le⸗ 
bensart. Ulm kaufte ihnen 1348 
ihre hieſigen Beſizungen und Ge⸗ 
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‚ vechtfame größtentheild ab, das 
‚noch übrige erhielt c8 vollends 
unter Herzog Ulrich von Wirtem: 
berg. — Das St. Marren 
kloſter wurde. 2290 erbaut. 
Die Mönche, die man Todtfahr 
sermönche nannte, fcheinen eine 
Art von Karthäufern gemefen zu 
fein. - Ihrer übeln Auffübs 
‚rung wegen wurde das Kilos 
fier noch lange vor der Neformas 
‚tion eingezogen und niedergerif 
fen. — Das Klofter zum b. 
Gterninder Herdbrufergaffe, 
‚in welchem 24 adeliche Nonnen 
‚waren, ift längft abgegangen. — 
Die ehemalige 1572 erbaute Ho: 
fpitalfirche fieht zwar noch, 
wird aber nicht zum Gorttesdienft 
gebraucht. — Die h. Kreuz 
firche auf dem Weinhof wurde 
1515 erbaut , ı610 abgebro: 
chen , .aber ſchon feit der 
‚Neformation nicht mehr ges 
‚braucht. Ihr hoher Thurm hieß 
Lug ins Land. — Die St. Ja— 
kobskirche auf dem Leder 
markte dem Rathhaus gegenuͤ⸗ 


ber wurde 1081 erbaut und 1636 


abgebrochen. Hier giengen die 


"gelegenen Warasdiner gebraucht 
. wurde, Die Kapelle zu Unfrer 
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lieben Fran beim Predigers 
flofter, der Ehingerfchen Familie 
gehörig, die Kirche St. Jo ha n⸗ 


nes des Täufers, jezt der 


Salmansmweiler Hof, die Kirche 


zuunſersHerrn Rude, jet 
daB Kornhaug, die Kapelle der 


Umgelterfchen Familie neben der 
Dreifaltigfeitsfirche, die Klas 
rifferinnen auf dem Gricg, 
die 1257 hieher kamen, zeöd aber 
nach Söflingen verfezt wurden, 
die Nonnenklauſe bei der. 
Eich, nebſt andern Kirchen und 
Kapellen auſſerhalb der Stadt. 
Das Rathhaus, in welchen 
fih.der Magiftrat, verfchiedene 
Rathsdeputationen, und At 
Kreistagen die Kreisdeputirten 
verfammeln, iſt ein altes, geräu: 


:miges, von auffen aber jezt un: 


Eenntlich bemaltes Gebäude. -E8 


wurde 1370 gebaut und. von Zeit 


zu Zeit renovirt. Eine Fünftliche 
im ı6. Jahrhundert von einem 


Straßburger verfertigte. ihr, die 
an der Borderfeite des Hauſes 


angebracht iſt, zeigt nicht nur die 


Rathsherrn vor der Rathseroͤff⸗ 
nung gewoͤhnlich in Die Meffe. — 
Die Kapelle bei St. Unna bei 
dem Hirfchbad, die beiden Sf. 
; Urfula Kapellen, die eine. in 
der Herdbrufergafe einem Nons 
nenkloſter, vielleicht Dem zum 5. 
Stern gehörig, die andre aufdem 
Päzlein, St. Franziskens⸗ 
Fapelle, auf dem Holzmarkt, 
St. Valentinskapelle beim 
Münfter, St. Sebaftiand 
firche inder Hahnengaſſe, Die 
Dreifönigsfapelle in der 
Srauengafle, dem Kraftiichen 
Gefchlechte gehörig , die fonft 
ohne gottesdienftlichen Gebrauch 
da fieht, aber 1797 zum griechi: 
{chen Gottegdientfür die in Ulm 


Stunden, fondern auch die tägs 
liche und jährliche Ummwälzung 
‚der Erde und Die Bewegungendes 
Monde. Inder Rathsſtube, de: 
ren hohes Alter durch die Jahrs⸗ 
“zahlen 1501 und 1609 angezeigt 
wird, find an den Wänden und 
Senftern Malereien. Auffer der 
Rathsſtube find noch. ‚die — 
ſchaftpflegamts⸗ Gerichts: Bau⸗ 
amts⸗ Einung: Amts: und Kanz⸗ 
leiftube und das Kanzleiarchiv zu 
‚bemerken. In der Gerichtöftube 
haͤngt ein Gemälde von der Bes 
lagerung der Stadt im SF; 1660 
durch Markgraf: Albrecht von 
Brandenburg umd die verwand: 
gen evangelifehen Fürften; die 
Fenſter haben ende 
72 
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reien ; fie dient dem Ausfchuffe 
des Kreifes, oder wie man ihn 
nennt,derDrdinari:Deputation, 
zum Derfammlungsort, fo wie 
Die Rathsſtube zu den Seffionen 
des Kreifes in Pleno gebraucht 
wird. In 2 Nebengebäuden des 
Rathhauſes wohnen die 3 erften 
Kanzleibeamten. 

Der neue Bau amfanten: 
berg, 1586 neu erbaut, ift ein 
maſſivesGebaͤude von 4 Flügeln, 
dieeinenHofeinfchlieffen,worinn 
man vormals Thierhezen und 
£uftfpringer zuließ, noch früher 
aber den Kaifern huldigte, ee 
er des Königs: oder Kaiferhof 
genannt wurde. (K. Friedrich 
III, war der erfte, dem man 1473 
auf dem Marktehuldigte.) Das 
Gebände ift feiner eigentlichen 
Beſtimmung nach ein Magazin 
für die Gültfrächte des gemeinen 
Weſens, von denen ein Theil zu 
Beſoldungen für die weltlichen 
Dffizianten gebraucht, ein anderer 
als Vorrath aufbewahrt, und 


noch ein andrer verfauft wird.. 


Hiezu hat ed eine vortrefliche 
Einrichtung. Der untere aus 
auf Säulen rubenden Gewoͤlben 
beſtehende Stok dient zu Salz; 
und Waarenlagern und Wein: 
kellern. Im mittlern Stof find 
Zimmer für die Berfammlungen 
des Raths und verfchiedener 
Rathsdeputationen an Kreista: 
gen, Kämmern für ältere Aften 
des Herrfchaftpflegamtd, und 
Staatsgefängniffe. Das Provis 
antamt har in dieſem Gebäude 
feine Amtöftube. . 

Das Shwörhang, nad 
dem Brand 1785 wieder, mie 
wohlnoch nicht völlig aufgebaut, 
ift zu der jährlichen Huldigungs⸗ 
- feierlichkeit beftimmt. In dem 
ganz offenen Schwörfal verſam⸗ 
melt fich der Magiftrat und auf 
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dem Schwör: oder Weinhof die 


Buͤrgerſchaft. Nachdem der ab— 
tretende Buͤrgermeiſter eine An: 
rede an die Buͤrger gehalten und 
hierauf der Stadtſchreiber den 
Schwoͤrbrief vom J. 1656 abge⸗ 
leſen hat, nimmt jener von der 
Buͤrgerſchaft und dem ins Ame 
tretenden Bürgermeifter den Eid, 


"worauf diefer die Verſammlun 


nach einer Eleinen Anrede ent: 
laͤßt. Gewöhnlich gefchieht dieß 
in der Laurenziwoche. Freitags 
vorher geht die Wahl vor fich, 
nach deren Endigung dem neuen 
Bürgermeifter durch den Aktuar 
des Dürgermeifteramtd vom 
Rathhauſe bisin feine Wohnung 
eine Bürgerfrone vorangetragen 


- wird, die Daß ganze Negierungs: 


jahr über bei ihm bleibt. DieſeEh— 
renbezeugung ift int verfloffenen 


Jahrhundert eingeführt worden. 


— Bor dem Brand fand im eis 
nem geräumigen -Saule des 
Schwörhaufes die Stadtbiblies 


thek; in einem andern wurden 


Konzerte gehalten. - : 


Das Steuerhaus, eben— 
falls auf dem Weinhof, wahr: 
ſcheinlich 1491 erbaut, zeigt mit 
feinem Namen auch feine Veſtim⸗ 
mung an. Unten hat e8 Gewölbe . 
zu Weinlagern und zu Aufbes 
wahrung der Driginale der Ber: 


träge und Privilegien der Stadt. 


Dben find, nebft den Amtsſtu⸗ 


den des Steueramts und der 


Gublevationd;Deputation, die 


Wohnungen der Steueroffizian⸗ 


ten und ein Arbeitszimmer für 
die Revifionsoffizianten. Man 
* hier mancherlei ſchoͤne 


Zeichnungen, Riſſe und kuͤnſt⸗ 


liche Uhren. 
Der Hoſpital, jezt im un⸗ 


tern Theil der Stadt, ſtand che: 


mals vor dem Goͤklingerthor am 
Einfluß der Blau indie Stadt; 
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um dDiefenicht zu veruinweinigen- 


und ungefund zumachen, wurde 
‚er. an den nunmehrigen Plaz auf 
eine lichte Stellegebaut. Durch 
die Befeſtigungen im —— 
Kriege wurde ihm viel Licht und 
freier Luftzug verbaut, durch die 
gegenwärtige Demolirung aber 


(1801) feheint er das Verlorne 


° wieder erlangen zu können. Das 
Ganze beftehbt aus mehrern zu 
verſchiedenen Zeiten errichteten, 
unregelmaͤßig zufammengefüg: 
gen Gebäuden, dem Amthaufe, 
Den Fruchtböden, Kornfcheunen, 
Wohnungen derHofpitalbauern, 
Stallungen, Wagenremifen, dem 
Pfruͤndhaus, der Bekerei und 
-Schmiede , den Blofhäufern, 
Dem eigentlichen Hofpital, zu 
: welchem die dürftige Stube, das 
unſinnige Haus, das fallende 
° Haus, (dieß find die üblichen 


Mamen) die Kindbetterfiube, das. 


Milgerhaus, die Zuchtftube, das 
Soldatenlazaret, das Schneid: 
ſtuͤblein, und andre Zimmer ge: 
oͤren, und der ſchon gedachten 
Kirche. Der Hofpital hat mit 
dem Klofter Wiblingen die Mit: 
berrfchaft über das Dorf Guͤtlin⸗ 
gen und befizt das Dorf Stein: 
heim , den Hof zu Drilingen und 
andre Güter, Hölzer, Gründe, 
Zehenten, Gülten, Kapitalien 
und Gerechtfame, DieFeldgäter, 
Die er ehmals feldft baute, find 
1773 in 6 Bauerhoͤfe zertheilt 
and in lebenslänglihen Pacht 
’ gegeben worden. Drei Offizian: 
ten verfehen unter der Oberauf⸗ 
ficht einer obrigfeitlichen Depu⸗ 

- tation die Gefchäfte der Verwal: 
tung. — Das mit dem Hofpital 
verbundene Waifenhaug oder, 
wie man es bier nennt, Fun: 
delhaus, fand fonft aufferhalb 
der Stadt, wurde aber 1553, da 
man es im-fogenannten Mark 
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grafenkrieg Hatte abbrechen muͤſ⸗ 
fen, herein in die Nähe des 
Gänsthors und Zeughaunfes vers _ 
ſezt. Es beſteht aus 5 Gr 

bäuden. | 

Daß Zeughaus, ein weit 
läufiges Gebäude zwifchen dem 
Gaͤns- und Frauenthor, beftehe 
aus5 Haupt: und einigen Neben⸗ 
gebäuden. Am Eingang ift ein 
Laboratorium und eine Werk: 

be für Dreher und Schreiner. 

m Hof, der einen großen Bruns 
nen einfchließt, werden zu Zeiten 
die Bürgerfompagnien gemu— 
ftert. Eriftvon 4 Gebaͤuden um; 
fchloffen, an denen 5 große fefte 
Gewölbe find, worinn ehmals 
die Kanonen der Stadt und Ars 
tilferiegeräthe, fo wie in den bei: 
den obern Stofmwerfen Fleinere 
Gewehre alter und neuer Art, 
eroberte und Zier s Waffen, 
Kunftfachen, Modelle, Zeichnuns 
gen und Plane aufbewahrt wa: 
ren. Alles, was von diefen Sa: 
chen unmittelbar zu einem fries 
gerifchen Gebrauche dienen fonn: 
te, wurde 8 bevor die Fran: 
zofen in Die Stadt einzogen, von 
den Kaiferlichen binweggenom: 
men. Der Zeugwart oder Stufs 
lieutenant , der im Zeughaufe 
wohnt, durfte, ald noch der ers 
waͤhnte Vorrath vorhandenmwar, 
Fremde nicht ohne Erlaubniß 
der Rathsaͤltern herum fuͤhren. 
Die obern Böden werden zu Auf: 
bewahrung eines Theild des dem 
gemeinen Wefen gehörigen Ge: 
traids gebraudt. Ein fpAter 
hinzu gekommenes Gebäude Heißt 
das neue Senshaus. Gegenüber 
find Wohnungen. für den Zeugs 
fehreiber und Zeugknecht. 

Der Werfhof wurde 1555 
zu Zimmerarbeiten für die öffent: 
lichen GStadtgebäude angelegt. 
Er hat zu Diefem Zwek einen ge 


raͤumigen Zimmerplaz, Hütten - 


lm 


zu Aufbewahrung des Holzes, 


und Zimmer für. die Werk 
leute. | 
Das maſſive und regelmäßige 


Kornhaus wurde 1594 ers 


baut. In den untern Dallen wird - 


der Getraidemarkt gehalten, oben 
wird ein Theil des der Stadt 


gehörigen Gekraides aufbe: 
wahre: . 
Das Komoͤdien haus wur⸗ 


de 1762 der Kreisverſammlung 
und der durch dieſe Veranlaſſung 
hieher kommenden Fremden we⸗ 


gen erbaut. Die Leitung des 


Baues hatte der Machiniſt Keim - 


von Stuttgart. Es iſt 135 Fuß 
lang, 45 breit und 32 Hoch. Das 
Theater kann gmal verändert 
werden. Der Vorhang ift von 
Dem Hofsund Theatermaler Hei: 
Deloff und die Deforationen von 
den Zöglingen der Akademie zu 
Stuttgart gemalt worden. 

Bier Fahre hernach wurde das 

ehmalige Seelhaus zueinem 
Zudt: und Arbeitshaus 

eingerichtet. Es enthält verfchies 

Dene Arbeitszimmer, auch ein be: 
ſonders Zimmer für den Gottes: 
dienſt. 

JIuden Brunnenfiuben 
wird das Be⸗ theils aus der 
Blau theild aus Quellen 56 Fuß 
in die Höhe getrieben, und von 
da ſowohl in 23 öffentliche Röhr: 
brunnen als auch in die Haͤuſer 

‘der Innwohner geleitet. Man 
kann in gemäffigten Preifen ein 
fogenanntes Ganzes ‚zZ, , oder 
2 MWafler , zu 560 , 270, ı8o 
und go Eichmaas in einer Stun: 
de, faufen, wozu noch zu lim: 
terbaltung der Waſſerleitung für 
ein Ganzes Waffer jährlich 2 
Gulden 22 3 Kr. Wafferzins bes 
zahle wird. Die Unterhaltung 
innerhalb des Haufes fällt dem 
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Eigenthuͤmer zu. Nebſt dieſen 
Öffentlichen und. Hausbrunnen 
giebt es auch mehrere Gumper 
Pumphrunnen. 


Plaze zum Spazieren 


angelegt giebt es in der Stadt 
nicht, doch kann man ſich dazu 
des geraͤumigen mit Linden be⸗ 
pflanzten Plazes um das Muͤn⸗ 
ſter bedienen. Die in neuern 
ten auſſerhalb der Stadt ange⸗ 
legten Alleen find nebſt den meis 
ften Sartenbäumen bei der Bes 
feftigung 1800 umgehauen mwors 
den; das Schikfal des Mieders 
reiffens traf Damals aufferhalb 
der Stade mehrere Gebäude, 
Mühlen, Bleichgebäude, Gars 
tenhäufer m. ſ. w. Bergnür 
sgungsörter auſſerhalb der 
Gtadt find auffer den benach: 
barten Dörfern und Höfen das 
Schießhaus, der Blumenfchein 
uud dad Ruhethal. 
Die Zahl der Innwohner be 
lief fih 1796 .auf 11468, und 
da in den 4 folgenden Jahren der 
Ueberfchuß der Geftorbenen 768 


. war, fo hat, mancher aus der 


Fremde eingefommener Bürger 


und Beifizer ungeachtet, die Zahl 


wahrfcheinlich eher ab : als zuges 
nommen. Die Sterblichkeit iſt 
gröfer als in London, Paris 
und Rom: es flirbt wenigſtens 
der zöfte Menfch. Im J. 1800 
war die Anzahl der Gefforbenen 
fogar 996 , fo daß je-der ııte 
oder ı2. Menfch geftorben iſt. 
Die jährlihe Konfumtion 
an Getreide wird von Haid zu 
20000 Immi (dag Immi, 
da8 man in 4 Mittlen theilt, 
enthält 11584 Parifer Kubikzoll) 
angegeben , mworunter , wenn 
man wie gewöhnlich auf ı Per: 
fon 4 Immi Beefen, oder Din: 
kel in Hülfen , rechnet , ausge: 
drofchener Dinkel verfianden wer: 


Ulm 
Ben muß.‘ Rechnet man auf ı 


Perſon hoͤchſtens a Mittlen Rog⸗ 


gen, fo iſt Der Verbrauch deſſel⸗ 
ben auf 20000 Mittlen anzuſe⸗ 
zen. In einem der verfloſſenen 
16 Fahre Haben die Mezger ver: 
Braucht : Öchfen 916 Stuͤk, Rin: 
der 566 , Schweine 954 ‚Häms 
. mel 3460 , Kälber 5526 ‚ Laͤm⸗ 
- mer 85. NHierunter ift Dagjenige 
nicht begriffen, was noch beſon⸗ 
ders in Buͤrgerhaͤuſern gefchlach: 


tet wurde. 


An Grundftüfen beſizt die 
Stadt über 2100 Jauchert Aker⸗ 
feld, die Jauchert zu 584 ORu—⸗ 
then, 1426 Morgen Wieſen und 
459 Morgen. Baum: und Kraut: 
gaͤrten, der. Morgen 'zu 288 
DRutden. 
Ä Der Viehſtand beffeht in 
> ungefähr 1200 Stüf Hornvich, 
über 200 Pferden, 1000 Schaan: 
fen , etwa 100 Schweinen. 
Das Graben des Torfs, das 
auf dem weiten Donauried in 
Menge und in Güte vorhanden 
ift „ das Brechen des Kalfı 
ſteins an den nördlichen Ber: 


gen der Stadt, und die Kal: 


und Ziegelbrennerei, wo: 

zu man auf der weftlichen Anhoͤ—⸗ 

be vor der Stadt einen geräus 

migen Ziegelftadel hat , gehören 

| Mn den Ba des gemeinen 
efens. I 


ie Fiſchere i in der 
arbeitet, weiß geſotten. Von den 


Blau und Donau, gleichfalls 
ein Regale, iſt verpachtet. Die 
Stadtholzungen ſtehen, 
wie uͤberhaupt alle Waldungen 
und Forſte des Gemeinweſens 
und der Peivateigenthuͤmer im 
ganzen Gebiet, unter der Auf 
ficht des Dberforftmeifters, von 
welchem fie mit Dilfeuntergeord: 
neter Forftdedienten verwaltet 
werden. Die Gemeindemwei 
de ift vor etlichen Fahren Mor: 
genmweife anf z2jährigen Pacht 


in gio 


ausgegeben worden; das Pacht 


fließt der Buͤrgerſchaft zu unmit—⸗ 


telbarem Vortheil zu. 


Unter den Gewerben iſt die 
abrikation und der Handel mit 
einwanddag ſtaͤrkſte. Im J. 

1787 arbeiteten, die Geſellen unge⸗ 
rechnet, 223 Webermeiſter. Auf 
dem Lande find ebenfalls viele 
Weber, und aus dem Wirtem: 
berafchen bringen die Weber viele 
Leinwand hieher zum Berfauf. 
Man rechnet den jährlichen Ber: 
trieb auf 30,000 Stüfe jedes zw 
6o Elfen, welches, das Stüfzu 
20 Gulden angefchlagen, für dies 
fed Gewerbe eine Summe von 
600,000ßulden, ausmacht. Aber 
ehmals war dieſes und das Bars 
chentgewerbe weit flärfer. Ges 
baftian Schertlin nennt die Ul⸗ 
mer , in der Meinung ihrer zu 
fpotten, die Leinmweber; gegen 
das Ende des ıdten —r — 
derts wurden die vielen und ſtark 
belegten Bleichen um die Stadt 
ein weiſſer Roſengarten genannt. 
Auf dem geraͤumigen Plaz der 
2 Bleichen, welche ein Eigenthum 
des Gemeinweſens und in Pacht 
gegeben ſind, koͤnnen 10 bis 
12,000 Stuͤke auf einmal ge 
bleicht werden. Die übrige Zus 
bereitung gefchieht in dene Mans 
gen. In den 6 Garnfieden wird 
das Garn, che eg der Weber vers 


verfchiedenen Arten der Wol: 
lenweberei wird die Verars 
beitung difer grober Friefe und 


- Hoie am ftärfften betrieben; die 


Weber derfelben nennt man am 
gewöhnlichften Marner, auch Lo: 
derer und Grautucher. Sie has 
ben eine eigene Walfe. Wollene 


"Zeuge werden auch verfertigt, 


aber feine Tücher. Nach dem 
kommt in Anfehung der Wichtige 
feit die feit ungefähr 30 Jahren 


gi 
entfiandene und feit dem Revolu⸗ 


tionskrieg angewachfene Tas. 


bafsfabrifation. Sie be: ; 


fchäftigt 6 Tabalsmühlen, und 
eine Menge Arbeiterfindet in den 


Babrifen ihren Verdienft. Eine. 


Fabrik von Wachsleinwand 
und gefärbtem Papier und 
eine andre von Salmiaf und 
Berlinerblan verfchaft feit 


etlichen Fahren auch vielen Mens. 
ſchen Mittel des Unterhalts. Zu. 


den Ulm befonders eigenen oder 
Dafelbft ſtark getriebenen Nah: 
rungszweigen gchört norh: Die 


gerennelte. Gerfte oder Gers. 


ffengraupe, das Aufferft feine 
weiffe Mehl, das Geigens 
und das Zuferbrod, die Saͤ— 
mercien, deraus der Rinde 


des Lindenbaumes verfertigte - 


. Zunder, die Tabafsföpfe 
. aus Maſerholz gefchnitten, mit 
deren Verfertigung etlich und 


dreiffig Meifter befchäftigt- find. . 
. An Schnefen hat man: noch vor , 


. wenigen Jahren jährlich bei 4 
Millionen auffer Land gefchikt, 
je etwa 10,000 Schnefen in einer 
Tonne, die um 25 — 40 Öulden 

verkauft wurde. Aber alled die: 

ſes kann wederden verminderten 
Abfaz derLeinwand, noch die vor 
zeiten ſtark getriebene nun aber 


ganz oder größtentheilg verlor: 


nen Gewerbe mit Eifen, Sulz, 
Wein, Spielfarten, Oblaten, 
Tüchern und Barchent erfezen. 
Bon dem leztgenannten Fabris 
Fate wurden gegen das Ende des 
15. Jahrhunderts jährlich bei 
60,000 Stuͤke gebleicht, die ges 
färbten nicht mit gerechnet. En 
und aufferhalb der Stadt gibt es 
nebſt ı2 Mahlmuhlen und den 
"Schon erwähnten Tabafsmühlen 
und Bleichen, auch noch 4 Saͤg— 


mühlen, ı-PBapiermühle, ı Loh⸗ 


. aühle, ı Eifen: ı Kupferham⸗ 


Ulm — 


mer, 1 Schleifmuͤhle, 27. Bier: 
‚brauereien, die zugleich Derber: 
‚gen find, 32 Weinwirthfchaften 
und 5 Zapfenwirthe, 38 Beker⸗ 


„wird durch eine beträ 


‚Afas ‚gı2 


60 Mezgergerechtigfeiten 


2 
Schoͤn⸗ und 16 Schwarzfärbes 


reien, 2 Buchdrufercien, 2 Buch: 
handlungen. Das Gewerbe der 
Gerber und Zuferbäfer gebt 
ziemlich ftark. Die S ° iffahrt 

tliche An⸗ 
zahl Schiffleute, worunter 48 
Meiſter find, betrieben. Wir 
chentlich geht ein Ordinari⸗Schiff 


nach Wien ab, auſſer dieſem aber 
oͤfters Extraſchiffe. Die Schiffe, 


welche die Schiffleute auf eigne 
Rechnung bauen und abfuͤhren, 


„find von Tannenholz gemacht, 


die größten 7o Fuß lang und 
ı2 breit; inder Mitte haben fie 
eine bretterne Hütte. Sie wers 
den mit 5 —.500 Zentner bela: 


den. Der vorzüglichfte Handel 


beſteht in den erwähnten bier 


fabrizirten Artikeln, unter wel: 
chen die. Leinwand nach der 
Schweiz und in alle Theile Ita⸗ 
lens bis nach Kalabrien und Si: 
jilien geht ; der .Spedizionshan: 
Del, der durch die Lage Ulms an 
der Schweizer, Straßburger, 
Sranffurter, Nürnberger, Wier 


ner und Tiroler Straße, haupt: 


fächlich aber durch die Donau 
fehr begünftige wird, ift nicht uns 
beträchtlich ,. ob er gleich Durch 
die flarfen Abgaben und Maus 
then im Bairifchen und Defter: 
reichfchen fehr gelitten hat; das 
übrige iſt Krämerei. 

Die Eintheilung der Bürger: 
fehaftinzı Zünfte dient nebſt⸗ 
dem, daß der Angehörige -jeder 
Zunft in Handwerfsfachen nach 
den Artifeln feiner Zunft, deren 
jede 2 oder 3 felbft ermädlte 
Vorgeſetzte hat, gerichtet wird, 
bauptfächlich auch Dazu, daß den 


‘ 
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Bürgern durch die Zunftuorge 
feßte die obrigfeitlichen Befehle 


und Verordnungen Zunftweife . 


befannt gemacht werden. Das 
her muß jeder Bürger, der nicht 
Natrizier ift, auch der Gelehrte, 
eine Zunft annehmen. Diejeni: 
gen Profeſſionen, welche feine 
eigene Zunft haben, find einer 
andern als Kotten einverleibt. 
Man kann daher aus der 


Anzahl der Mitglieder einer . 


Zunft nicht auf den wirklichen 
- Befland der en ſelbſt 
ſchlieſſen. Im Jahr 1785 war 

Der Mitgliederanzahl der Zünfte 
folgende: ı) Kramerzunft, in 
der fich nebft den Bürftenbin: 
dern und Kammachern, die Bar: 
bierer, Weidgerber, Peruͤkenma⸗ 
cher, Zuferbäfer, Sattler, Gürt: 
ler, Buchdrufer, Schönfärber, 
mit einem Wort, die verfchier 
denartigften Profeflioniften bes 
finden, 260 Männer und 60 
Wittwen. 2) Kaufleute 3. 16.5) 
Marner 3.46. 4) Schneider 3. 
125 und 25 Beizüunftige. 5) Mau⸗ 
rer 3. 58. 6) Kürsner 3. 16. 
) Mezger 3.60. 8) Bierbrauer 
2. 17. 9) Weber 3.350. 10) Be: 
fer 3.51 Meifter und 20Beizuͤnf⸗ 
tige. 11) Schneider 3.80. ı2) 


Tuchfcherer 3. 3. Ihre Anzahl 
Stadt 


muß ehmals groß gewefen und 
Die Tuchfabrifation ſtark getries 
Ben worden fein, fonft hätten fie 
fich nicht zu einer eigenen Zunft 
bilden fönnen. 13) Merzler 3., 
oder Dufer, Grempler, 110. 14) 
. BaderZ.10. Siegehören nicht zu 
den Barbierern, ob fie gleich alle 
Barbierftuben haben. 15) Schr 
fter 3.60. 16) Schiffer 3.65. ı7) 
Schreiner3.60 y.29Beizunftige. 
16) othgerber d.ce. 19)Müller 
3.11. 20)ärtnerz.111.21)Zims 
merleute 3.60. Diefe Zünfte mas 
chen nebſt dem Patriziat die Buͤr⸗ 
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gerfchaft ang, die im J. 1796 aus 


1708 Samilien beſtand⸗ 

Die Patrizier, welche die erfte 
Klaffe des Bürgerftands ausınas 
chen, wurden ehmals in vorzügs 
lichem Sinne, im Gegenfag ge: 
gen die Handwerker, Bürger 
genannt. Fhre Vorältern waren 
meiftend begüterte Adeliche auf 
dem Fande, die fich des Schuzes 
und des Genuffes wegen, den daß 
bürgerliche Leben in den Städten 


‚gewährte, in die Stadtbegaben, 


und Regierungsämter erhielten. 
Karl V. beftätigte dem biefigen 
Patriziate feine adelichen Rechte 
und gab ihm 1548 den wichtig: 
fien Antheil an der Staatsver: 
waltung. Seine Prärogative 
find den Prärogativen des Pa: 
triziats zu Augsburg, Nürns 
berg und Franffurt gleich. Viele 
der Altern Gefchlechter find erlo: 
fchen ; der Abgang wird biswei— 
len durch Zweige aus dem Pa: 
triziat anderer Städte oder aus 
alten angeſehenen Gefchlechtern 
Ulms feldft erfezt. Die jezigen 
Natriziatsfamilien find: Bal 
dinger , Befferer , Frik, Hail: 
bronner,, Kraft, Neubronner, 
Schad, Schermar, GSeutter, 
Strauß, Welfer und Wölkern. 

Auffer den Bürgern bat die 
unter ihren Inwoh⸗ 
nern auch. Beifizer ,„ Die 
jährlich ein beſtimmtes Schnz: 


‚geld bezahlen, aber unter ihrem 


eigenen Namen fein Haus oder 


‚ Örundeigenthum befizen koͤnnen. 
Ihre Anzahl belief fich 1796 auf 


810 Haushaltungen. | 

Die Regierungsform ifl 
ariftofratifch. Vor der durch 
Karl V. 1548 nad) dem für die 


Proteſtanten unglüflichen Aus: 


Hang des ſchmalkaldiſchenKriegs 
in Ulm mie in;Augsburg einge⸗ 
führten Regimentsveränderung 
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war bie Anzahlder Rathsglieder 


aus den Zünften gröffer ‚ als die 


aus den Bürgern oder Patri⸗ 


iern ; dem Fleinen Rathe war 
ein groffer zugeordnet, ohne wel⸗ 
chen feine | 
* befchloffen werden konnte; und 
in hochſtwichtigen Fällen, wie ;- 
B. Krieg und Frieden , Bürg: 
fchaft des Staats u. d. gl. muß⸗ 
te auch die ganze Gemeinde zu: 
ſammen gerufen werden. Bor 
dem J. 1397 beftand der Rath 


aus 32 Perfonen, nämlich dem 


Buͤrgermeiſter, 14 von den Pas 
triziern, und 17 aus den Haud⸗ 
werkern, einem aus jeder der 17 
Zünfte, worein die Gemeinde 
getheilt war. In dem ermähn: 
ten Fahre wurde der groffe Kath 

von 10 Patriziern und 50 Zunft; 

’ genoffen dem £leinen zugegeben, 

und die Mitwirfung der gan: 
en Bürgerfchaft in michtigen 

ngelegenheiten gefezlich aner: 
kannt. Der Bürgermeifter wur: 
de aber ſtets aus den Bürgern 
oder dem Yatriziate genommen, 
wodurch fich die Ältere Verfaſ⸗ 
fung Ulms von der ehmaligen 

* Demokratie in Augsburg unter: 

ſcheidet. Nach der 1548 gemach⸗ 

“ten und 1558 unter Faiferlicher 
Autoritaͤt etwas abgeänderten 

Verfaſſung beſteht der Rath aus 


A Perſonen, naͤmlich 24 Patri⸗ 
che uͤberall das Direktorium fuͤh⸗ 


‚ziern und 17 von der Gemeinde. 
Fene Haben, ob es gleich nicht 
Zeſezlich if, faſt Durchgehends 
-Audirt; dieſe koͤnnen aus allen 
"Ständen und Zünften der Ges 
meinde genommen werden, ob 
man gleich herfommlich bei ger 
“willen Zänften bleibt: Der Rath 
waͤhlt fich felbft alle Fahre im 
Anfang Augufts aufs neue. Der 
Anordnung des fchon erwähnten 
Echwoͤrbriefs gemäß mählt der 
‘alte Rath in 6 verſchiedenen 


ache von Wichtigkeit 


fer diefer jährlichen 


1) 


Wahlen die © Rathsaͤltere, dem 
ins. Amt tretenden Bürgermeis 
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ſter, und die 5 Geheimen’ des 


a he Diefe 6 waͤhlen ſo⸗ 
ann erftlich mit den andern Pas 
triziern des alten Raths die ⸗ 
Geheimen und die uͤbrigen Raths⸗ 
glieder der Gemeinde, und zweis 
teng mit Diefen leztern die Raths⸗ 
glieder aus dem Patriziate. Auf 
ahl wird 
auch in der Zwifchenzeit je 4 Wo⸗ 
chen nach dem Abgang eines 
Rathsglieds, welcher durch den 


Tod oder durch Reſignazion oder 


Durch Nemotion entfichen kann, 
eine Wahl vorgenommen. War 
der Abgegangene ein Patrizier, 
fo wählen , nach vorangeganges 
nen Vorfchlägen der Natheäls 
tern, DBürgermeifter und pas 


trizifchen Geheimen, die Raths⸗ 


‚herein aus der Gemeinde einen Pa⸗ 
trizier in: den Rath; war er aus 
der Gemeinde, fo wählen allein 
die Patrizier einen neuen Raths⸗ 
herren aus .den Zünften. Die 
Wahl wird, wie uͤberhaupt je: 


der Rathsſchluß, durch Stimens 


mehrheit entſchieden; fallen die 
Stimmen der Wahl gleich aus, 
fo wird die Entfcheidung bei Bürs 
gerfichen dem lezten unter dem 
Patriziate, und bei Patriziern 
dem Stadtfchreiber aufgetragen. 

Die 2 erften des Raths, mel: 


ren , find die Rathsaͤltern, 


ehemals Statthalter ; 3 find 


Buͤrgermeiſter, Die wechſelswei⸗ 


fe ‚ jeder ein Jahr, das Amt fuͤh⸗ 


ren’; der regierende ruft den Rath 
zufammen und hat in demfelben 
den Vortrag von allen Sachen, 


Diefe 5 werden blos aus dem 


Patriziate genommen und mar 
hen , den regierenden Bürger: 
meifter ausgenommen, nebſt noch 
einem Patrizier, den man den 
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ruhenden ‚Geheimen nennt, 
weil er fein anders Amt darne⸗ 


ul 


- ben verwaltet, und 2 Nathe: 
herrn aus dem Handeläftande 
den geheimen Rathaus. 6 
Hathöglieder find Oberrich— 
ter. Die verfchiedenen Der: 
waltungen der Staatsgefchäfte 
find beſondern Rathsausſchuͤſſen 
uͤbertragen, die man Balleien, 
Aemter, Deputationen nennt. 
Man ruͤkt nach einer zwar nicht 
gefezlichen aber doch herkommli⸗ 


hen Ordnung in dieſen Aemtern 


von einer Stelle zur andern, ſo 
daß die aͤlteſten Rathsglieder aus 


dem Patriziate gemeiniglich alle, 


u. die aͤlteſten aus Dem Handels: 


ftande die meiften Abrheilungen 


der Staatöverwaltung eine Zeit 
Iang befprgt haben. Die Narbe: 
— und diejenigen auſſerhalb 


aths, welche in einigen Aem⸗ 


tern als Beiſizer zugeordnet ſind, 
nehmen die vorkom̃enden Angele: 


genheiten ihres Amts in Berath⸗ 


ſchlagung und entfcheiden ; aber 
die Protokolle, Mechnungen , 
Schriftliche Aufzeichnungen , Kaf; 
- fenverwaltungen und was zu 
weiterer Gefchäftsführung und 
Vollziehung der Befchlüffe ges 
hoͤrt, find Arbeiten der ihnen 


‚beigegebenen Dffizianten, Aktua⸗ 


rien oder Schreiber. 
- Am Rathe werden alle öffent: 
liche , bürgerliche , peinliche , Bo: 
lizel:Rammeral:mit einem Wort, 
alle Angelegenheiten der Regie⸗ 
rung u. Staatöverwaltung ver: 
„handelt und entfchieden. Er hat 
Die gefezgebende, die richterliche 
u. vollziehende Gewalt. In allen 
wichtigen u. für wichtig gehalte: 
nen Fällen referiren Die einzelnen 
Aemter, denen befondre Berwal: 
tungen aufgetragen find, die in 
ihr Departement einfchlagenden 
Materien, u. erwarten feine Ent: 
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ſcheidung. Auch appelfirt man, 
wen man mit den Ausfprüchen u. 
Verfuͤgungen der einzelnen Aem⸗ 
ter nicht zufrieden iſt, von ihr 
nen an den Math. Diefer ent: 
fcheidet nun entweder fogleich, 
oder er läßt fich vondem Rath &: 
£onfulenten£ollegium, 
welches gegenwärtig aus 7 
Rechtsgelehrten beſteht, ein 
ſchriftliches Gutachten ertheilen, 
welches gewoͤhnlich fo eingerich⸗ 
tet iſt, daß, wenn der Rath da: 
mit übereinftimmet , fogleich ein 
Rathsſchluß daraus formirt wer: 
den Fann. In fehr dringenden 
Sällen werden die Rathskonſu⸗ 
ſenten auch perfönlich zu Rath: 
deliberationen gezogen , aber'fie 
haben fein Botum. Gie inſtrui⸗ 
ren in Kriminaf: Zivilprozefs 
fen den Prozeß, der Rath fpricht 
als Nichter das Urtheil, und 


- Bags Burgermeiſteramt hat 


die Vollziehung zu beforgen. Zur 
Erpedizion aller Rathsſachen iſt 


- eine Kanzlei vorhanden , die aus 
mehrern Offizianten befteht , des 


ren erfter, der Stadtfchreiber , 


das Rathsprotokoll führt‘, der 


zweite , geheimer Sekretär , As 


tuar beim geheimen Rath und 


der dritte , Gerichtfchretber , AE: 
tuar bei dem Dber:und Ehege⸗ 


richt iſt. In der Regel wird Mons 


tags, Mittwochs, und Freitags 


Rathsſizung gehalten. 


Die Stadtgerichte find 


folgende: das Dbergericht, 
beſtehend aus dem Gtadtam: 


mann als Yräfes , den 3 Bär: 
gernieiftern, ı Geheimen, 4 Pa: 
trizifchen und 4 Rathsherrn vom 
Handelsftande, verhandelt Sant: 


oder Konfursfachen und Schuls 


den ; das Untergericht , wo: 
zu 3 Patrizier, ı Kaufmann des 
Raths, und ı Perfon aufferhalb 
Raths gehören,richtet in Schuld⸗ 
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. fachen , die nicht über oo Gul⸗ 
den fich belaufen , ift aber ſchon 
lange nicht mehr in Uebung; das 
Ehegericht,, welches aus dem 
Stadammann ald Präfes, 2 
Hathögliedern , ı Rathskonſu⸗ 
Jenten,, dem Senior des Minifte; 
ziums und 4 Verfonen aufferhalb 
Raths befteht ; das Einung 
amt ,daß von ı patrizifchen und 
ı bürgerlichen Rathsherrn, die 
noch Feine andere Aemter haben, 
mit 4 wöchiger Abwechslung ver: 
mwaltet wird , richtet Schuldfas 
chen unter 16 Gulden, Schmäß: 


und Raufpandel, Fornifationg: 


‚ Fälle und Polizeivergehungen , 
es fucht die 
gen u. hat bei Kriminalverhören 
gegenwärtig zu fein. Dazu kann 
gewiffermaffen auch das Dur: 
germeifteramt gezählt wer: 
den , indem es die Stelle des in 
. Abgang gefomenen Untergerichtd 
zu vertreten pflegt u. auch in Fleis 
stern Streitigkeiten fpricht. Bon 
alten diefen fann man , das Ober; 
gericht ausgenommen, an den Rath 
appelliren. DieSumma appella⸗ 
bilis, von welcher an in Ulm eine 
Ippellation an die ReichSgerichte 
. Gtatt findet , ift 600 Gulden. 
Das Amt, welches über die 
Finanz-und Kammeralan— 
gelegenheiten ſowohl desGe— 
meinweſens überhaupt als auch 
der einzelnen Balleien, in deren 
Fach Gegenſtaͤnde ſtaatswirth— 
- Schaftlicher Natur fallen, insbe⸗ 
fondere zu wachen, den Defonos 
miezuftand der Stadt in Drd; 
nung zu bringen und dem Mas 
giſtrat Verbefferungsvorfchläge 
uͤber Mängel und Gebrechen der 
Derwaltungen zu machen hat, 
ift die Sublevazionsdepus 
tazion, zu welcher der Kath 
die Mitglieder nah Gutfinden 
ernennt. Auſſer Den Dazu verord⸗ 


arteien zu vereinis 
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neten Rathsgliedern ſind "gegen, 
wärtig auch 2 Rathskonſulen⸗ 
ten Beifizer. Sie fann mit einer 
fürftlichen Kammer verglichen 
werden , auffer daß fie felbft 
nichts verwaltet , fondern nur 
der allgemeinen und den befons 
dernAdminifrazionen mit Rath⸗ 
fchlägen an die Hand geht, die 


‚aber erfi Durch Die Genehmigung 


des Raths Geſezeskraft erhalten. 
Mit ihr iſt die Rechnungs— 
reviſionsdeputazion ver— 
einigt, deren Beſtimmung iſt, 
durch aufgeſtellte Reviſoren die 
Einnahmen und Ausgaben aller 
oͤffentlichen Kaſſen in Stadt und 
Land nicht nur in Anſehung des 
Kalkuls, ſondern auch ver Recht: 
mäffigfeit und Zwekmaͤſſigkeit 
derGeldverwendungen zu prüfen. 
- Folgende Aemter befchäftigen 
fich bald eigentlich und ausſchlieſ⸗ 


fend bald neben andern zuihren 


Aemtern gehörigen Arbeiten mit 
Finanzen, Rammeralge 
genftänden und Polizeifas 


ben. Das Steueramt von 


2 Dbervichtern aus dem Patri: 
ziate und ı vom Handelsftand 
befezt , hat die Berwaltung aller 
EFinfünfte und Ausgaben des 
Gemeinweſens, der Steuern der 
Stadt, die ed unmittelbar- bes 
zieht , der Mehl-und andrer Ak⸗ 
zife , die von untergeordneten 


Aemtern eingezogen und ihm eins 


geliefert werden, der Zoͤlle, die aus 


dem Zollhaus und von den Zolls 


einnchmern in Stadt und Land 
eingehen , des Umgelds oder der 


Trankſteuer, die es durch das 
Umgeldsamt bezieht ; e8 hat die‘ 


Direftion der Kommerzial: Me: 


dizinal⸗und Polizeiangelegenheis 
-ten. Was dag 
‚ betrift:: fo find bier gegenwärtig 
7 Aerzte, mehrere Wundärzte, 
Accoucheurs und Operateurs, ı 


edizinalweſen 
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Veterinarius, und 4 Apotheken. 


Die Hebammen , die ehmals eine 
Taube als das Simbol des heil. 
Geiſtes zum Schild hatten, ers 
° Halten von einem Accoucheur Uns 
"gerricht. Zu Betreibufg eines 

Theils der Polizeifachen gehört 
"aber auch das Handwerks— 
“amt, mit einem der nicht regies 

renden Bürgermeifter,, ı Ober⸗ 

"richter aus demPatriziate und 1 
‚aus dem Handelsftande befezt, 
welches über die Beobachtung 
der Zunftartifel wacht, und 
’ Handwerfssund Zunftfireitigs 
keiten fchlichtet ; die Cenfur, 
‘® welche über politifche Schriften 

ein paar Rathskoſulenten, , über 
"medizinifche einem Arzte, über 
theologiſche einem Theologen u. 
ſ. w. aufgetragen iſt; die verfchies 

dene Schauen, als Fleiſch— 
Br9d: Hering: Gewürz: 

IGceld : Leinwand: Weißs 
Baus Feuer: Wafferge: 
Shwornen: Mühlen: und 
ZiegelfhauunddiMarft 
deputation. Das Herr 

Ihaftpflegamt, welches von 
den beiden nicht regierenden Buͤr⸗ 

germeiſtern gefuͤhrt wird und 
das einzige iſt, das keinen Beiſi⸗ 

zer aus der Gemeinde hat, ver: 
waltet die Regierung des Ge— 
biets, publizirt ihm Die Verord— 
nungen "und Geſeze Durch die 

Der s und Unterbeamte Des 

Lands , die ihm untergeordnet 

find , hört die Rechnungen diefer 

Pramten ab , und dirigirf den 

Straſſenbau. Inter ihm ſteht 

auch die Berwaltwng der Wal: 

dungen nnd Forfte, ber welche 

1 Dberforftmeifter, etliche Forſt⸗ 

nieifter und mehrere Forffbedien: 

te, Jäger und Holzwarte gefezt 
find. Auch erhält e8 das Militär 
und beftreiret die mit den Kreis; 

Graͤnz⸗ Marſchangelegenheiten 
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verfnüpften Ausgaben von der 


Vermoͤgensſteuer der Unterthas 
nen auf dem Lande, die an dies 
fe8 Amt eingefchift wird. Das 
Hofpitalame beficht aus ı 
Dberrichter des Patriziats und 
ı Geheimen des Handelsſtands, 
und verwaltet die Einfünfte und 
Armenverforgung , des Hofpis 


tals, und de8Waifenhaufes. Das 
Religionsamt, welches aus 


den oRathsaͤltern u. 1 Geheimen 
des Handelsſtands,u.das Pfarr—⸗ 
kirchen baupflhegamt, 
gewöhnlich von der oben erwaͤhn⸗ 
ten Hütte beim Münfter Hüts 
tenamt genannt , welches aus 


ı Dberrichter und ı Rathsglied 


des Patriziats und ı Geheimen 
des Handelsſtands beſteht, wer: 
den , fobald ſie Femeinſchaftliche 
Sizungen halten, beide Aem— 


‚ter genannt, und beforgen ale 


eigentliches Konfiftorium die Bes 
fezung der Lehrer am Gimnaſium 
und der Pfarrer des ganzen Ge: 
biets mit Zuziehung des Seniors 
des Miniſteriums, und das fir: 
chen⸗ und Schulmefen in Stadt 
und Land. Daß lejtere hat vor: 


„züglich die Verwaltung der Kir⸗ 


hengüter und Gebäude und die 
nächfte Aufficht über Kirchen und 
Schulen. Mit Zuziehung des 


Seniors führted auch dag Ober: 
direktorium über die Wittwen: 


und Waifenkaffe der Geiftlichen. 


Daß Proviantamt, beſte— 


hend aus ı patrizifchen Senator 
und ı Dberrichter ausdem Han: 


delsſtande, hat die Aufficht über 


das Getraide, welches von den 
Gülten der dem Gemeinmwefen ges 
hörigen Bauerhoͤfe und einigen 


von ihm erworbenen Zehenten 


eingeht, und theils zu Beloldun: 
gen verwandt, theils für den 
Staat verfauft, theils an ver: 


ſchiedenen zum Theil ſchon er⸗ 


ges 


Um. 
wähnten Mäzen als Vorrath 


. aufbewahrt und in eintretenden 


Nothfälten in. billigen Preifen 


an die Bürgerfchaft verkauft 


‚wird. Das Bau: und Holz 


"amt, welches von ı Senator 


aus dem Patriziate und ı aus 


dem Handelsſtande verwaltet 


wird, hat die Aufſicht über alle 


. öffentlichen Gebäude und über 
den Borrath von Holz, das fos 
. wohl zum Bauamt, als zu Ber: 


foldungen vorhanden ift; ihm 
ift der Stadtmwerfmeifter, Stadt: 


mauermeiſter, Brunnenmeifter, 


und was zum Werfhof gehört, 


untergeordnet. Das Zeugamt 


-befteht aus ı patrizifchen und 1 
. Senator des Handelsſtands, und 


bat die Anfjicht über das Zeug: 


- 


. baus, über denStraffendau, und 
über das Schlachten oder den 
Flußdammbau. 


Noch find folgende — Aemter 
zu bemerken: das Pflegamt, 
das aus 4 Rathsgliedern, naͤm⸗ 


lich 2 Patriziern, .ı vom Hans 


del: und ı vom Handmwerfäftan: 
de beſteht, und das Kriegs 
amt, welches mit ı der nicht 


‚regierenden Bürgermeifter und ı 


Hberrichter des Handelsftandes 
befezt ift. Die Gefchäfte des lez⸗ 


«tern zeigt fchon der Name an. 


Unter. dem erftern. fiehen Witt⸗ 
wen und Waifen vermittelſt der 


‘von den Familien ſelbſt erwähl: 


ten Dfleger- ‚Ole Sinpiänns 
dieſes Amts können Feine Kons 
trafte, Käufe, Verkäufe und 


Verheurathungen verpflegter 


Perfonen Statt haben. Witt: 
‚wen und Waifen bleiben, fo lan⸗ 
‚ge fie es find, unter dieſer Ober: 
‚pflege, männliche. Waifen aber 
‚werden , wenn fie Darum anfus 


hen, mit 25 Jahren vom Rath 
für volljährig erklärt. Die Witt 


‚wen und Waifen der vornehmern 


Stände haben bisher die Ans: 


zeichnung genoffen, nicht unter 
dieſem Amte, fondern vermittelft 


ſelbſt erwaͤhlter Beiffände unter 
. dem geheimen Rath zu ſtehen; 
. man fucht aber diefe Befreiung 


allmählich einzufchränfen. 
Jedes dieſer Aemter hat feine 
eigene Regiſtratur, das Ars 
ch i v der Stadt aber iſt auf dem 
Rathhauſe; in demſelben find 


auſfſer demjenigen, was man eis 


gentlich Akten nennt , auch noch 
Kopien der Verträge und Freis 


‚ heitöbriefe aufbewahrt, davon 
die Driginale im Steuerhausger 


wölbe niedergelegt find.. Die 


Kreisaften und die Akten der 


ſchwaͤbiſchen Neichsftädte find 
auch im. Stadtarchiv aufber 
wahre. N 
Die Einfünfte der Stade 
anzugeben ift nicht möglich, da 
fie geheim gehalten werden ; in 
gedruften Schriften hat man fie, 
vermuthlich zu hoch, zu 4 — 
500,000 Gulden angegeben. Gie 
flieffen ungefähr aus folgenden 
Abgaben und Gefällen: ı) dem 


Regale der Fifcherei, Jagd, des 
‚Zorfgrabeng, Kalk und Ziegel: 
brennend. 2) Den den Unterthas 


nen und zum Theil Leibeigenen 
auf dem Lande anferlegten Abs 
gaben. Die Leibeigenfchaft, wels 


che auf einigen Dertern der Ul⸗ 
‚mifchen Landſchafthaftet, befteht 
‚nicht in perfönlichen Frohndien⸗ 


ften, in welchen fie den andern 
Unterthanen gleich find , fon: 
dern in dem Dauptrecht bei Tos 
desfaͤllen und in der Abgabe vom 
Vermögen, wenn fie fich frei kau⸗ 
fen wollen. 5) Den Gülten aus 
den Domainen des Gemeinwe 
fend. 4) Den Wäldern und Hol⸗ 
— des Gemeinweſens. 3 
inigen erworbenenZehenten. 6 
Der Bermögengfiener der. Buͤr⸗ 
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‚ger, die von Kapitalien, Grund» 
fen und dem Gewerbe geges 

. ben wird, wozu noch ı Gulden 30 
Kr. Bürgerfieuer koͤmmt. Das 
100 Gulden Kapital giebt 20 

Sr., Srundflüfe der Werth von 
100 Gulden 15. Kr., und die Ger 
‚werbfteuer wird nach Verhaͤlt⸗ 
niß der Größe deffelben und nach 
- Gewiffen entrichtet. Gewoͤhn⸗ 
lich werden diefe Steuern jähr: 
lich 5 mal gegeben. Der allge: 
mein angenommenen Meinung 
‚zufolge beläuft fich eine Steuer 
nicht höher als 16 — 16,000 
- Gulden. 7) Den Beifizgeldern. 
8) Der Bizefimation von allen 
Befoldungen. 9) Dem — 
Dom mirtenbergfchen Eimer 
Wein, der 240 Ulmer Schenf: 
maafe ausmacht, giebt der Buͤr⸗ 
.ger und. Beifizer 10, der Wirth 
und der Fremde, der nicht im 
Beiſiz ift, 14 Gulden ; von dem 
Biermuß für ı Immi Malz,aus 
welchem 240 Schenkmaas weiſ⸗ 

fe8 oder 200 Maas braunesdier 

gebraut werden dürfen, 2 Gul⸗ 
den 40 Kr. gegeben werden; der 
fremde Branntwein giebt von 

der Maas 4, der einheimifche 2 

‚Kr. 10) Der Mehlafzife, dag 
Mittlen 5 Kr.,der Fremde beim 
Einfauf für das Immi Getraid 

2Kr. 11) Sleifchakzife, für 1 ger 
mäfteten Ochfen 2 Gulden, ı 
Schwein 30 Kr., ı Dammel 10, 

ı Kalb 10, ı Lamm ı Kr. ı2) 

DemStampfgeld fürfeinewand. 

15) Dem Waggeld. 14) Den 

Zoͤllen für die aufder Achfe auf 

den Ulmifchen Straffen geführs 

ten Güter, für das an Märkten 

verkaufte Vieh, für die Juden, 

die für den Eintritt in Die Stadt 

15Kr. und für jede Stunde Aufs 
‚enthalt 40 Kr. bezahlen muͤſſen. 
:15), Dem Ehauffeegeld. 16) Dem 
Kinlaßgeld, fir. Menſch und 
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MPferd fr. 17) Den Fleiſchbank⸗ 
rd: und Wafferzinfen ; lezterer 
ſoll fich nicht Höher ald 600 Gul; 
den belaufen. 18) Ötempelpas 
piergeld, Das aͤuſſerſt wiedrig iſt. 
19) Dem Geld für dad Dochzeits 
büchlein, oder was ein neues Ehe⸗ 
paar zu geben hat, von ı Gulden 
30 Kr. bis 6 Gulden, nach Vers 
Altniß des Standes, 20) Dem 
DBürgerrechtgeld, fiir welches ein 
Sremder 60, einegremde 50, find 
fie aber beide fremd, jedes 60 Gul⸗ 
„ben geben muß. 21) Der Nach—⸗ 
feuer, die im zehnten Theil des 
Vermoͤgens beficht. 22) Den 
Strafgeldern. | 
Aber auch die Ausgaben 
find groß und zahlreich. Schon 
die Erhebungsfoften dieſer vers 
fhiedenartigen und Flein zuſam⸗ 
menflieffenden Gefälle betragen 
viel. Die Befoldungen der Bes 
dienſteten aller Arc find zwar im 
Ganzen genommen, geringe, 
und das Rathsgeld aller ‚4ı 
Nathöglieder beläuft ſich jähr: 
lich nicht auf fünfthalbtaufend 
Gulden ; allein fie nehmen, da 
die Zahl der hoͤhern und niedern 
Bedienfteten anfehnlich ift, von 
den Einkünften Dennoch fchon 
viel hinweg. Die Erhaltung der 
öffentlichen Gebäude, Straffen, 
Brüfen, Dämme, Warfferleitun: 
gen und bisher Des Militär und. 
der Feftung Eoftet fehr viel. Und 
alles Verhaͤltniß der Volkszahl 
und der. Staatskräfte überfteis 
gend find die Reichss und Kreis: 
abgaben der Stadt... Sie.ift in 
der Reichsmatrikel zu 275 Gul⸗ 
den und zum Kammergericht zu 
797 Rthlr. 25 Kr. angelegt. Zu 
dem Kreife muß fie 6oo Gulden, 
nach dem Ufualfuß vom J. 1683 ' 
geben. Da fih im J. 1781 — 
2782 das Kreidertraordinarinm 
auf 157,919 Gulden. 94 Kr, ber 
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fief, mußte fie daran 10,115’ Gul⸗ 
den entrichten, beinahe mehr als 
die Bisthümer Konftanz und 
Augsburg zufammen genom— 
men, und mehr als Zdeffen, was 
Wirtemberg entrichtete, mit wels 
27 ihre Inwohnerſchaft in 
tadt und Land fich verhält wie 
2:30.16 oder 17. Ueberhaupt, 
wenn man die Volkszahl der kol⸗ 
lektabeln Inwohner des fchwäs 
bifchen Kreiſes zu 1,900,000 an⸗ 
nimmt, fo trift Ulm, welches mit 
feinem Gebiete nicht über 37,000 
nwohner hat, faum der Softe 
heil, da ihm jezt beinahe der ıöte 
Theil der Laften auferlegt if. 
Welche ungeheure Progrefiion in 
Kriegszeiten! 
In Anfehung der Religion 
gicht ed hier bios evangelifche 
- and Fatholifche Inwohner. Ju: 
‘den haben ehmals_ bier ges 
"wohnt, wie noch der Name us 
denhof, den ein mit Muſern de: 
— Paz führt, und mehrere 


ebräifche Grabſchriften bewei⸗ 


fen. Selbſt nicht lange nach dem 
für fie ſo ſchreklichen Jahr 1348 
hatte Ulm Juden nicht nur zu 

Inwohnern, fondern fogar im 
Hürgerrecht. Ihre Anzahl ſcheint 
ſich wieder, vermuthlich durch 
Beguͤnſtigung der Kaiſer, deren 
nüzliche Kammerknechte fie wa⸗ 
ren, vermehrt zu haben, bis die 
Stadt 1499 von Maximilian das 
Privilegium erhielt, die Juden 
vertreiben zu duͤrfen und mit ih: 
en ins Eünftige nicht mehr be: 
ſchwert zu werden. Jezt ift hier 


nurnoch ein vom Magiftrat priz _ 


vilegirter Jude, der fich in der 
Stadtaufhalten kann, folang er 
will; die übrigen muͤſſen ihren 
Aufenthalt ſtundenweiſe bezah⸗ 


len. 
Die Katholiken, deren ge— 
genwaͤrtig etwa gegen andert⸗ 


uUlm aß: 


halbhundert find, ſtehen nicht 
im Bürgerrechte, den Hofbauz: 


ven des tentfchen Hauſes ausge: 
nommen. Sieerhalten alfo auch 


“feine Stadtämter; doc gab es 
noch bis in die Zeiten des do jähs 


rigenKriegs Fatholifche Patrizier 


"im Rathe, indem einige Glieder 


der Rothſchen, Kraftfchen und 
Ehingerfchen Familien die Res 
formation nicht angenemmen 
hatten. Gie halten ihren Gots 


tesdienſt im den beiden Fatholis 


fchen Kirchen, an derem ciner, ' 


der: zum Zeutfch: DOrdenshaufe 
- gehörigen, ein Kaplan flieht ; die 

andere wird von den Auguſtinern 
verſehen, zu deren Klofter fieges 


hört. Deffentliche Prozeſſionen 


find ihnen nicht geftattet ; beidem 


fonn: und — Gottes⸗ 
dienſte iſt ſogar, auf VBeranlafs 
ſung ehmaliger Schmaͤhungen, 
angemaßter Parochialhandlun⸗ 
gen und ungebuͤhrlicher Anſchlaͤ⸗ 
ge oder Proklamationen, ein Kan⸗ 
didat oder Student der Stadt 
zugegen, welcher vorfallende Un⸗ 
gehoͤrigkeiten dem Magiſtrat re⸗ 
feriren muß; und da nur das 
Muͤnſter eine Parochialkirche iſt, 
ſo werden ihre Kinder im Muͤn⸗ 
ſter von den Stadtpredigern ges 
tauft; Doch darf nach einem aus⸗ 


geſtellten allgemeinen Revers ein 


Geiſtlicher aus den Wengen in der 
Stadt und im Hoſpital ungehin⸗ 
dert Kranfebefuchen u. Sterben; 
den die legte Delung geben. Die 
zwifchen dieſem Klofter und der 
Stadt noch obwaltenden Streis 
tigfeiten find politiſcher, nicht 
religiöfer Natur. 

Unter den evangelifhen 
Kirchen wird nur im Münffer 
getauft und fopulire , im Müns 
fier und der Dreifaltigfeitsfirche 
Kommunion gehalten, und in 


alten 3 gepredigt.. Am Muͤnſter 


ſtehen 


929 Km 


ftehen 7 Prediger, deren ber erfte 
Senior beißt und Antiſtes der 
Geiftlichkeit in Stadt und Land 


ift, die fich auf 67 beläuft; an 


der Dreifaltigfeitsfirche 2, die 
zugleich Prediger und GSeelfors 
‚ger am Hofpital find; in der 
Barfuͤſſerkirche predigen Kandi— 
daten, feſtliche und Quartalpre⸗ 
digten ausgenommen. Es wird 
aͤuſſerſt viel gepredigt. Im J. 
1800 wurden, ungeachtet die 
Apoſteltage nicht mehr gefeiert 
werden, im Muͤnſter 558 , in 
der Dreifaltigfeitsfircheund dem 
Hofpital uber dritthalbhundert, 
und dazu noch 7ı Leichen: Pres 
digen gehalten. Hiezu kommen 
noch Predigten im Waifen : im. 
Zucht: und Arbeits; und vor 
einigen Jahren auch im Siech: 
baufe. Betſtunde wird wöchent: 
lich einmal fowohl im Münfter 
als in der Dreifaltigfeitsfirche 
gehalten, eben fo oft Katechiss 
muslehren in der Dreifaltigkeit: 
und Barfüfferfirche , in Wais 
fen : und im Zucht :und Arbeitss 
hauſe. Die Form des Gottes: 
dienftes ift ziemlich einfach und 
zeigt noch Spuren der ſchweize— 
rifchen NReformazion. Gefang: 
Huch und Kirchenformulare find 
noch alt. Der Katechismus iſt 
vor etlichen Fahren ein wenig 
abgeändert worden. Bor 6 Jah: 
ren bat man die Zahl der Firchs 
Sichen Feiertage auf fehr wenige 
eingefchränft. Die Beichte if, 
nach der Wahl der Beichtenden , 
Privat s oder allgemeine Beichte. 

Unterricht wird im Gim— 
nafium in den Bteutfchen Schus 
len ‚im Waifenhaufe, und durch 
eine Menge von Privatlehrern 
aus den Kandidaten und Sims: 
nafiaften und von ſolchen, die 
ehmalg zu Diefem Stande .. 
haben , in den Privarhäufern 
Geogr. ker. v. Schwaben. U, Band, 
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ertheilt. Somohl im Waifen: 
baufe als in den teutfchen Schus 
Ion find Knaben und Mädchen 
unabgefondert. Das neuefte Lek⸗ 
zionsverzeichniß für dieſe Schus 
den ift vom J. 1784. Leſen, 
Schreiben , Rechnen, Religion 


mus, der nach feinem. erfien 
Verfaſſer der Ringmacer 
genannt wird, ift noch ein Sit⸗ 
tenbüchlein eingeführt. Das 
Gimnaſium theilt ſich in Haupt: 
abtheilungen, in das Studen⸗ 
tenkollegium und in die 7 Klaſ⸗ 
fen. In allen diefen Klaffen wird 
nebft Religion auch lateinifch , 
in den 2 obern auch noch gries 
chifch und in der oberften hebräs 


ifch und empirifche Wfichologie v 


get. In der Mufif wird auch 
ffentlicher Unterricht -erthei't, 
die franzöfifche Sprache aber 
wird nicht Öffentlich gelehrr. 
Seit 1774 ift Naturgefchichte 
als ein neuer Lehrgegenftand , 
und Geographie , die fonft nur 
in der oberften Klaffe gelehrt 
wurde, auch in den mittlern 
eingeführt , und überhaupt feit 
jener Zeit hin und wieder Eleis 


nere Veränderungen angebracht 


worden. Seit etlichen Jahren 
arbeitet man an einer bedeutens 
dern Abänderung der. Lehrger 
genftände,, Lehrbücher und Mes 
thode, und an einer Abtheilung 
in eine Bürger :und Gelehrten: 
Schule. Die Klaffen find nicht 
nah Wiffenfchaften abgetheilt ; 
jede Klaffe hat ihren eigenen 
Lehrer; in den oberften linters 
richten Rektor und Konreftor , 
welche , wie bisweilen ı oder 2 
der nächft obern Lehrer , zugleich 
Profeſſoren ander ſchon erwaͤhn⸗ 
ten hoͤhern ſeit 1620 exiſtirenden 
Lehranſtalt En Dftern und 
8 


‚find die Lehrgegenftände. Neben 
dem fchon erwähnten Katechiss 
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Michaelis ſind die Sffenelichen 
Brüfungen ;-an Oſtern erhalten 
die 5 erften Schüler jeder Klaffe 
filberne ausdrüflich hiezu ge 
prägte Medaillen. Die Anzahl 


‚ der -Wrofefforen des Studenten: 


kollegiums, in welcheß der Stu: 


a 


“fi 
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daß mänche durch die Armuth 
früber ihr Brod zu erwerben 
genöthigt werden , endlich Daß 


“manche Ueltern’das Yateinifche 


dirende aus der fiebenten ;oder 


obern Klaſſe, etwa 15 bis 17 
Jahre alt, tritt, iſt nicht des 
ſtimmt, da einer bisweilen meh: 
rere Profeſſionen verfieht. Die: 
fe Stellen befleiden die meiften 
Stadfgeiftlichen , Die obern Feb: 
rer des Gimnafiums und bis: 
weilen auch ein Kandidat: Sie 
' geben Unterricht in den “Alten 
Sprachen in gramatiſcher, exe⸗ 
getifcher und Afthetifcher Din: 
ſicht, in der Phiſik, Mathema— 


+ tif, Philoſophie, Geſchichte und 


Theologie ; auch wird eine mit 
Fiterärgefchichte verbundene En: 
cyklopaͤdie der Wiffenfchaften 

- vorgetragen. Für die fünftigen 
Juriſten werden v. einem Raths⸗ 
fonfulenten einleitendeBorlefun: 
gen über die Rechtswiſſenſchaft 
gehalten. Der neuefte Pan, in 


für ihre Söhne nicht mehr für 


fo nothwendig halten. - Die An: 
zahl der Schuͤler in. den Klaffen 


ift gegen 2600 und der Studen: 


ten zwifchen 30 — 40. Die 


naͤchſte Aufficht über Das ganze 


Schulwefen hat der Schulfons 
vent , welcher auffer den 2 Scho: 


archen , wozu gemheiniglich der 
Senior des Minifteriums und 


der Stadtammann genommen 
wird, und die theils als Praͤſt⸗ 


denten dieſes Konvents theilg 


als eine abgefonderfe Inſtanz 


"für die Schulen anzufehen ind, 
aus 2 Rathskonfulenten, allen 


- ten beſteht. 


Stadtgeiſtlichen, a Aerzten, den 
beiden Rektoren und 5 Kaufleus 
Glieder deffelben 
werhfeln wöchentlich" mir der Bi: 
fitazion der Klaſſen ab , Die Rek— 
toren aber haben dit unmittelba: 


"reund immermährende Aufſicht 
über die Prägeptoren und über 


‚welchen derwiſſenſchaftlichekur⸗ 


ſus zur Vorbereitung auf die Unis 
verfität auf 4 Fahre angelegt’ ift, 
ift vom. 1797. Aber gemöhnlich 
"verweilen die Studenten , weil 
fie die Erledigung von Stipen: 
dien abwarten ‚ länger bier ‚und 
find alsdann gehalten, die Befu: 
"bung einiger Borlefungen fort; 
zuſezen. Die Lehrbücher find: 
- Griesbach , Jakob, Efchenburg , 
Rimer, Erxleben, Klemm. Die 
Zahrder Studenten und Schü: 
ler har feit einigen Jahren ſehr 
abgenommen , wozu nebft an— 
dern Urfachen auch die mitge: 
wirft haben , daß überhaupt 
nicht mehr fo viele findiren , daß 


manchen untauglichen das Hin: 


“ aufrüfen verfage worden iſt, 


alles , was die 7 Klafien angeht. 
Bon Bibliotheken find zu 
merfen: 1) Die Stadtbibliothek, 


vermehrt durch die Stiftung D. 
Johann Franfs und des Buch⸗ 

drufers Wagners’; fie enthält 
viele der gröffern hiſtoriſchen 
Werke, alte Druffohriften und 
"Mannffripte, hat aber Durch die 
Feuersbrunſt 1785 einen groͤſſen 
Verluſt erlicten ; die bei den Wen⸗ 


x 


gen, die Kraftifche, Schadiſche 


and "Schermarifche Familien; 


bibliothefen ; fie enthalten alle 


zum Theil koſtbare hiſtoriſche 
Werke, die leztere nebſt einem 
Müuͤnzkabinet auch mehrere hi: 
ſtoriſche, taftifche und belletriſti— 
ſche Schriften der Italiaͤner, 


Spanier und Frangofen ans der 
andern Hälfte des 16. Jahrbun: 
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derts. Ihr Gebrauch wird nicht 
“erfchwert. Seit mehrern Jah— 
‚ren hat man auch eine Gimnaſi— 
umsbibliothek zu ſammeln an: 
‚gefangen. ' Zu | 
Das Weifmännifche Kabinet, 
im 17. Jahrhundert von Ehri: 
ſtoph Weifmann gefammelt, ent: 
hält Naturalien „ Kunftfachen 
und Münzen. Das merkwürdig: 
ſte in demfelben ift wohl eine 
Sandmumie von 6 Schuh lang, 
die 1558 in Arabien gefunden 
wurde. 

Seit 1790 eriftire eine Lefe 
gefellfchaft, die fih in der 
goldenen Krone verfammelt, die 
vorzüglichiten Zeitfchriften hält, 
und aufjer dem eine Sammlung 
biftvrifcher, geographifcher und 

ſtatiſtiſcher Werke befizt. Die 
Anzahl der Mitglieder ift über 
150, 

Der Wohlthätigkeits— 
anftalten ift-eine groffe An: 
zahl und die Milde , die man eb: 
mals in Uebermaas gegen Kid; 
ſter bewieſen hat, ift auf Wite; 
wen, Waiſen, Dürftige und 

‘ Studierende übergegangen. Witt: 
wen und Waifen folcher Maͤn— 
ner, die dein Staategedient ha: 
ben, erhalten meiftentheils bald 
gröffere bald Fleinere Gnaden: 
schalte an Geld, Getreide und 
Hol. Durch eine Menge von 
Yrivatfliftungen flieffen 
armen Familien , insbefondere 
Wittwen und Waifen , deren 
Stand oder Zunft durch die 
Stifter bisweilen beftimme iſt, 
Geldbeiträge zu. Im Hofpi; 


tal, deſſen nächfter Vorſteher 


Hofmeiſter genannt wird, wer: 
‚den dritthalb: bis dreihundert 
Menſchen zum Theil ganz um; 
fonft , zum Theil für ein einge: 
brachtes Kapital verpflegt.  ı 
Arzt und » Wundarzt beforaen 


\ 
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die Kranfen ; a Weiber , Schwer 


‚fern genannt , haben Aufficht 


über Die Betten , Neinlichkeit , 
‚Kranfenpflege u! d: gl. ein Stus 


benammafi wacht über die Ord— 
hung der Dürftigen und des 


Krankenzimmers, in welchem 
‚Predigten und Kommunion ge: 


halten werden. : Jedes der ans 
dern Krankenhäufer, die zum 
Hofpital gehören , das unfinnige 
Haus, worinn die Schwermä: 


thigen und Tollen, das fallende 
Haus, worinn die Epileptifchen, 


das Lazaret, worinn Franfe Sol: 


- Daten unter Der Pflege eines Arz: 


te8 und ı Wundurztes, die 
Zuchtftube , worinn die Unor: 
dentlichen find‘, das Kindbetter: 
ſtuͤblein, worinn arme fremde 
Gebährende aufgenommen wer: 
den , bat Anffeher unter dem 
freundlichen Namen Vater oder 
Mutter. Die Verköftigung des 


Hoſpitals iſt in Admodiazion 


gegeben , die Hofpitaliten bes 
fommen aber auffer der Verkoͤ— 
figung noch manche Stiftungen 
an Geld und Biktualien , wors 
unter die Gaben: der Befferer: 
fchen und Rothſchen Familien 


die reichlichften find. Im Wai— 


ſenhauſe, das von der Ho— 
ſpitaladminiſtration verwaltet 
und theils Durch eigne Stiftun: 
gen, theild von den Einkünften 
des Hofpitals erhalten wird , 


werden unter der Aufficht eines 
Waiſenvaters und einer Waifen: 


mutter, die die Kleidung der 
Kinder und ganze Defonomie 
des Hauſes zu beforgen haben , 


‚arme Waifen aus Dem Bürgers 


und Unbürgerftande bis ing ı4te 

Jahr, gegenwärtig zwifchen go 

und 100 verpflegt. 4 Fahre alt 

nimmt man fie fchon auf; noch 

jüngere werden vorher Lohnmuͤt— 

tern in Die Koft gegeben. Der 
6942 
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Hoſpitalarzt hat für ihre Ge 
fundheit zu forgen ; von 2 Leh— 
rern erhalten fie nach der Horn 
der andern tentichen Schulen 
Unterricht; ein Kandidat Hält 
wechfeldweife Kinderichren und 
Predigten. Aus befiiniten Wohls 
thaten , die aus Altern und nen: 
ern Stiftungen flieffen,, und aus 
. zufälligen Wohlchaten , welche 
‚die Gutherzigfeit und bisweilen 
derGlaube an die Kraft ihresGe⸗ 
bets darreicht, wächst ihnen ner 
ben der Verpflegung noch ein 
kleines Kapital zu , das ſich, 
wenn der Waife fehr jung ins 
Haus gekommen ift, bei dem 
Austritte für einen DBerbürger: 
ten auf 100 — ı50 Gulden, für 
einen Unverbürgerten auf die 
Hälfte belaufen fann. Man hat 
den Anfang gemacht, fie mehr 
als fonft zur Arbeit anzuhalten, 
welches eine neue Wohlthat fuͤr 
fie werden wird. Vom buͤrger⸗ 
lichen Almofenfaftenerhal: 


ten die bürgerlichen Armen mans. 


cherlei Almofen. Einige, Die mit 
einem Blechfchilde , worauf Das 
Stadtwappen abgebildet iff, 
bezeichnet find , genieffen nach 
der Gröffe ihrer Familien wo: 
chentlich ein beſtimmtes Almo: 
fen ; andere , die man Sechs— 
mwöchner nennt, befommen des 
Jahrs 6 Wochen lang einen Bei: 
trag; noch andere find Penfioni: 
ſten von 20, 3o und mehr Kreu—⸗ 
zer wöchentlich. In Krankheiten 
erhalten Arme Arzt, Chirurgus 
und Arznei umfonft. Ein paars 
mal des Jahrs wird Holz; aus: 
getheilt , wozu der Almofenfa: 
ften wieder befondere Gtiftun: 
gen erhalten hat. Arme Braut: 
Icute , Kinder und junge Leute 
befommen Kleidungsftüfe und 
Leinwand von keichentüchern, Die 
hier abgegeben werden. Aus 
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den Fremd : Aimofenfa 
ſt en werden Unverbürgerten und 
Fremden Almofen gereicht. Bei: 
den Almofenkaften. fließt ihre 
Einnahme aus Stiftungen , aus 
dem Kirchenopfer , aus woͤchent⸗ 
lichen , vierteljährlichen und 
jährlichen Kollekten und ang den 
Zinfen angelegterKapitalien. Im 
Anfang des J. 1797 hatten yich 
zu der Weihnachtsfollefte 1086 
Hausarme gemeldet alſo bei— 
nahe der, ııte Menſch. Die Ad: 
miniftrazion beider Almofenka: 
ften ift befondern obrigkeitlichen 
Deputationen aufgetragen. Für 
Schüler und Studierende 
des Gimnaſiums, , giebt es eine 
Menge von Wohlthaten. Bon 
einer swöchentlichen Kollekte, 


Partem genannt , erhalten fie 


— 10 fr. wöchentlich. Der 
Hofpital und die Sammlung 
theilen wöchentlich anfehnliche 
Hrodgaben unter fie aus. Bon 
dem Leichen; und Weihnachtge: 
fang Haben fie. ebenfalis eine 
Einnahme. Aus vielen Stiftun: 
gen erhalten fie gröffere und £leis 
nere Geldgaben. Die Armften 
befommen auch von den Leichen: 
tüchern Kleidungdftüfe ; nur 
an einer Bücherftiftung fehlt es 
noch. Auch für Diejenigen ‚ Die 
fih auf Mufif Segen , find Stif: 
tungen beffimmt. Für diejeni: 
gen , welche Univerfitäten bezies 
ben , find fo viele Stipendien 
geftiftet , daß die meiften , infons 
dDerheit die Theologen, auf 3 — 
4 Jahre, 2 — 500 and mehrere 
Gulden erhalten ; der Genuß 
einiger Stipendien für Theolo: 
gen Dauert biszur Pfarre. Haid 
giebt den jährlichen Betrag der 
Stipendien auf 4500 Gulden 
an. Die Stifter haben biswei: 
len die Familie oder den Stand 
oder die Fakultaͤt, wozu der Sti: 


- 
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pendiat gehoͤren muß, beſtimmt. 
Die meiſten Stipendfen für The 
ologen find in den Zeiten des 
Sojährigen Kriegs geftiftet wor: 
.. den wo man wegen Unterdrür 


fung der evangeliſchen Kirche 
beforgt war. Die Adminiftratos ' 
ren find gewöhnlich durch die. 


Stifter beftimme worden. Der 
geheime Rath gewährt gleich: 


falı8 Juriſten , Medizinern , 


: Chirurgen , Baumeiftern u. d. 

gl. bisweilen folche Unterftüzuns 
gen auß -dem Acrarium. Dur 
: freiwilligedgufammentreten find 


feit vielen Jahre 2 Witwens 


- Eaffen entftanden „die eine.der 
Geiftlichen in-Stadt und Land 
- and der fehrer am Gimnaſium, 


die andre der weltlichen Offizi⸗ 


anten in Stadt und Land. Ein 


Mitglied von jener giebt beim 
: Eintritt 30. Gulden , und noch 
200 Gulden in vierteljährlichen : 


Zielern von. 2: Gulden 30 Fr. 


: Die Witwe. befomme auf Le: :- 
benszeit jährlich 46 Gulden, : 
Wachdienſten gebraucht. 


und find —* ihrem Tode noch 
unverſorgte Kinder vorhanden, 


ſo bekommen es auch dieſe noch 


- B Sjahre lang. In dieſe iſt die 


erfte Einlage 100 Gulden, und 
‚hoch 200 Gulden in 
vierteljaͤhrlichen Zielern von 


dann 


3 Gulden 30 Kr. Die Witwe 


erhält jaͤhrlich bo Gulden, und 


eben ſo viel auch noch nach ih: 


. rem Tode.die Waifen. bis in ihr <. 
fanterie vom Badendurlachfchen 


asſtes Fahr. Zu den Wohlthaͤ⸗ 
- tigfeitsanftalten muß endlich 


noch feiner Beſtimmung nad) : 


gerechnet werden — Zucht⸗ und 
Arbeits haus. Es iſt errichtet 
worden, Zuͤchtlinge und Vaga— 


bonden zur Arbeit zu nöthigen, 


Armen Gelegenheit zu einem Ver⸗ 
dienſte zu geben, und dem Gaſ⸗ 


ſenbettel ein Ende zu machen. 


Die gewoͤhnliche Arbeit· iſt 
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Schaaf:und Baummollfpinnen 
und Kamen. Altein felten haben 
fih bürgerliche Perſonen ent: 
fchloffen , hierArbeit zu nehmen , 
und der Baffenbettel hat wieder 
fehr überhand genommen. Dan 
fammelt alle Wochen eine Kol: 
lektefür Diefe8 Haug ‚ welches zur 
nächften Aufficht einen Inſpek—⸗ 
tor , und. zur Direktion eine 
Rathsdeputazion hat. Ein Kan: 
didat beforgt dem Gottesdienft. 

Das Militär in Um iſt 


ch. dreierlei: das Bürgerliche,, die 
: Stadtgarnifon und das Krei: 


fontingent.. Die Bürgerfchaft ift 


in Kompagnien abgetheilt , und 


wer fein Öffentliches Amt hat, 
mug fich unter eine Bürgerfoms 
pagnie begeben und. bis ing 7ofte 


Jahr darunter bleiben. Diefe 


Bürgermiliz befteht aus ı Kar 
vallerie: ı Artifferies uud ı2 
Infanteriekompagnien. Sie wer: 
den in der Regel alle 2 Jahre 
gemuftert.. Man hat fie fchon zu 
Zeiten in Waffen geuͤbt und * 

ie 
Garniſonskompagnien find nun, 


nachdem ein groffer Theil ‚der 
Mannſchaft zum Kontingent abs 


gegeben worden iſt, in ı Kom: 
pagnie vereinigt. Dazu find 
noch einige Artitteriften zu roch: 


nen, die unter einem Stufjun: 


fer: ſtehen, der. zugleich. Zeugs 
wart if. Das Kreisfontingene 
befteht aus © Kompagnien Sn: 


Regiment, jede in Friedengzeiten 
5 Mann ſtark, und einigen 
ragonern. 
Kleidung, Gchbräude 
und Sitten, die fonft einen 
ausgezeichneten Charafter tru⸗ 
gen, haben feit ungefähr 16 Jah: 


: zen; infonderheit feit dem An: 
‚fang dieſes Kriegs groffentheils 
ſo fehr aufgehört „ etwas eigenes 
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zu haben, daß man oft Muͤ⸗ weiden vertheilt und Stallfuͤtte⸗ 

he hat das ehmalige Ulm zu er- rung eingeführt. "Die Anpflan: 
kennen, und überall das Gute zung des Klees hat einige ſonſt 
und das Boͤſe der Sitten des arme Ortſchaften vermoͤglich ge⸗ 
übrigen Teutſchlands auch hier macht. Die Innwohner ſind, 
antrifft. Der Krieg ſcheint die Geislingen, welches viele Holz: 
Menge von Feiertagen, die man und Beindreher hat und mit die: 
ſich fonft zu machen pflegte, fer Waare ein ſiarkes Gewerbe 
vermindert zu haben. Das Fi: treibt, Yangenan,, wo auf wenig⸗ 
ſcherſtechen oder. Waflerturnier ſtens 150 Stühlen Leinwand ge: 
auf der Donan , das man auch , wirkt wird, Leipheim und Andre. 
in Baiern und Dcfterreich öfters .; Orte ausgenommen; wo ſich Die 
ſieht, gehört noch unter die Feis gewoͤhnlichſten Profeffioniften , 

- erlichfeiten , und Luſtbarkeiten, Schneider ,: Schufter ;;" Schrei: 
mit welchen mas bisweilen. den uiner,:Schmiede', u. d. gl: befin: 
Schwoͤrtag begeht: Die kaͤm⸗  den:, Bauern’ ,: Shlöner und 
spenden Fiſcher fischen aufsder 1: Saglöhner: Dieſe beſtzen wenig 
Spize der auf einander losru⸗oder nichts an Genndeigenthum ; 
dernuden Rennſchiffe mit Stan⸗die andern haben ein kteinesGuͤt⸗ 
gen, die vornen mit bretternen :i; chen pdie erſten find entweder ei⸗ 
Scheibchen verſehen find „einan: nı gentliche Bauern die mit 4 
der ins Waſſer zu Foffen.DerSie: 1: Pferden zu. Aker fahren), oder 
ger der ſich fichend erhält „und ): Zweiroößler. Ihre Guͤter find 
‚den andern wirft , trägt Ehre ı "entweder Eigenthum oder leib⸗ 
sand einen Preis: Davon. « > — faͤllige Pachtguͤterz ihre Beſizer 
u: Da: Gebiet der Stadt: Hm ſind dem Gutsherrumit niederer 
hatte im J. 1798, eine Volfszahl Gerichtsbarkeit unterthan und 
yon 25656 Menfchen. Die Ta⸗ dieſe Gutsherrfihafe il! entwe⸗ 
beiten find zwar noch nichtifo rich⸗ der die Stadt ſelbſt oder der 
tig, ald man zu wünfchen hat, : Teutſchorden, die Wengen und 
‘allein ‚fo viel erhellt doch , ‚daß andre Klöfter , oder Parrizier 
.aushihier die Sterblichfeitiauffer: und !andere vermögliche Perfo: 
“ordentlich Hark iſt⸗ Im In 1707 nen: Im Verhaͤltniß mit der 
wurden : 2291 :gcbohren „ und Obrigkeit aber find: we theils Un: 
2530 flarben. Bei einer vor-un: - terthanen , theils Leibergne) Fe: 
»gefäht 15 Jahren angeſtellten ne find: zw Abgaben und Dien: 
: Zählung fand man 25691 See:  fieniwerpflichter ; diefe leiften Das 
fen, 8012: Pferde, 720Fuͤllen/ 603 "gleiche mit ‚den Unterthanen, 
Ochſen, 517 Stiere ⸗ hobõ Kuͤhe, haben aber :auch mod) - andere 
2690 Raͤlber, 18690 Schafe,394 Verbindlichkeiten. Wenn: ſie 
ADiegen, 904 Schweme , 2014 naͤmlich and der Leibeigenſchaft 
Bienenkoͤrbe. Das Grbiet ent⸗ Sheraustreten wollen, Die ihnen 
halt groſſe Waldungen und. For⸗überall ee. muͤſſen fie 
: fe; die Berge , melde Theileder vom 100 Gulden ihres Vermoͤ⸗ 
ſchwaͤbiſchen Alb ſind, ſind groͤß⸗ gens 16 Gulden Abzug ’gebch , 
tentheils Kalkgebirge. In Geis⸗ welches ‚wenn: fie zug ſeich aus 
lingen und Ueberkingen find mir dem Lande ziehen mollen mit 
mneraliſche Bäder. An. mehren "der Nachſteuer, die jeder Bür; 
Orten hat man die Gemeinde: ger amd Unterthan zugeben hat, 
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46 Gulden ausmacht. Died neñt 


man das Dauptrecht , welcheß fo : 


wohl von. den teicht : als auch 
: von. den. .fchiwen.s Leibeigenen - 
: gegebenwerden muß. Dieleichte :, 
Leibeigenfchaft : haftet :auf. den 
Inwohnern von Geislingen, 
Kuchen, Albek und Lonfee. Die 
* ſchwere die auf mehrern Perſo⸗ 
‚nen im Ulmſchen Gebiete, nicht 
‚aber: mwie jene auf Ortichaften, 
Liegt „giebt: jährlich » Demne, 
oder 14 Er , und beim 
Sterbefall, wenn ein Theil’des 
Ehepaars nicht: leibeigen iſt, 
vom 100 Gulden des Bermoͤgens 
ohne: Abzug: des Eingebrachten 
4 Gulden, ſind aber beide leibei: 
Igen, beim erſten Sterbefall: 2 
‚amd beim Tode des anderm?4 . 
‚Gulden vom 100. Dies heißt 
man Todfall. Die mit der ſchwe⸗ 
ren: Leibeigenſchaft Behafteten 
muͤſſen auch noch beim Abzug 
aus der Leibeigenſchaft nebſt den 
„ſchon erwaͤhnten Hauptrechte 


für den Kopf 8 Gulden geben. 


"Das ganze Gebiet wird in die 
obere und untere Herrſchaft 
veingetheilt: a Zuder untern ge⸗ 
hoͤren: das Oberamt Geeis lin⸗ 
: gen, dad Amt Stetten mit 

Ueberbingen ‚ das Amt B:öh: 

‚ringen und Hauſen, wobei : 
‚die neue 1795 angelegte Kolonie 

Me: Böhringen von6 Bauer: 

shöfen jeder zu:Gamnd m Sölden : 

jede zu id Jauchart Akerfelds zu 
‚bemerfen ift , das Amt Berma: 
ringenmit Treffenfpuch ‚Lehr, 
Mahringen yı und Scharenfiet: 
ten ;: das Amt Lommſ ſee mit Ur⸗ 
ſrig Reuti Honhaufen, 

Luzhauſen + und Ettlinſchieß, 
Ddas Amt Neltin gen mit Mark⸗ 

lingen, Aufhauſen, Tuͤrkheim, 

Winingen und Amſtetten, das 

Amt Stubee — mit 

Schalkſtetten . Waldhanfen‘;, 


Steinenkirch, Traſſenberg, Na: 
venſtein, Roͤthenbach, Braͤu⸗ 
nisheim, Sondbergeng, beede 
‚Hofftetten ‚» Weiler ob Helfen⸗ 
fein , das Amt Groffüuffen 
‚mit Gingen, Kuchen: und Al: 
» ‚tenftatt.. Zu der obern Herr: 
fchaft gehören : Das Dberamt 
»Langenau mit ‚Affelfingen , 
Biſſingen, Seingen , Wettin: 
gen, Stuppelau und. Meeren: 
fetten; das Amt Weidenftet: 
ten mit Altheim, welches der 
Siz des Hberforfimeifters iſt, 
Nernſtetten, Ballendorf, Boͤrs⸗ 
lingen, Hoined und Braitin⸗ 
en; das Oberamt Albek mit 
ernftatt,Baimerftetten,Eifelau, 
+ Hagen ‚ Dfterftetten , Hörvelfin: 
gen, Goͤttingen u. Jungingen, das 
Oberamt Leipheim mit Ried: 


“heim, dad Amt Pfuhl mit 
 Dffenhaufen: Hiezu kommt noch 


Steinheim; Grimmelfingen „Er: 
fingen Holzſchwang Reutti 
über der Donau. 

Auf dem Reichstag e "bat 
Alm auf der —— Staͤd⸗ 
tebank die 4te und auf Kreis— 


tonventen die ete Stefle ;ofie 


wird aber , wenn die Kreisver⸗ 
> fammlungen in ihr gehatkten wer: 
den, allen nachgefezt,, wofürfie 
aber auch das Direktorium un: 
iter Den Städten: führt. Ihr 
Wamp p⸗e nudiſt ein: getheiiter 
Schild, das obere Feld ſchwarz, 
das untere ſilhern. Das ehma⸗ 
ige groſſe Stadtſigehiſt ein auf⸗ 
rechtſtehender einfacher Adler 
mit aus gebreiteten Fluͤgeln. Zu: 
weilen ſindet manı sin. „diefem 
‚Mappen auf der Techten:Geite 
eine — auf * inter Auen 
Steen * 
Der U ſ pr u * nat erfte Er: 
Sauer Ulms läßt fich nicht ange: 
geben, Uiama oder Uama bei 
— iſt der von ihm an⸗ 
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- Stadt flieffenden Einfünfte ger 


⁊ 


lm 


gegebenen Lage nach wahrfchein: 
lich Ulm. Sie lag im römifchen 
Rhaͤzien und war vermutblich 
ein römifches Kaftrum. Daß fie 
von Attila oder einem andern 


Barbaren zerftört und vonChlod⸗ 


wig 501 wieder ‚erbaut worden 
fei, find Behauptungen , wel: 
chen Beweife fehlen. Nicht zu 


bezweifeln ift aber , daß fie eine : 
Hofftatt der fränkifchen Könige, - 
villa regia, war, zu deren - 


Kammergütern Die aus der 
hörten , und die fich öfters Hier 


fchieht ihrer urkundliche Er: 
wähnung im J. 843 in einem 
Streit zwifchen Dem Bifchof.von 
Koftanz und dem Abbt von St. 
Gallen. Zwar ift der Schen: 
kungsbrief Karls d. Gr. an dag 
Klofter Reichenau vom $. 813 
Alter. Allein nebſt mehrern min: 
Der wichtigen Zweifeln an der 


‚Det der: Umftand die Weberzeus 
gung von feiner Unaͤchtheit, daß 


K. Yudwig .in der im J. 816, 
.:alfo 3 Fahre nach jener Schen: 


fung ausgeſtellten Urfunde, wor: 
inn er die GSchenfungen feines 
Materd an Das Klofter Reiches 


nau herzaͤhlt und beſtaͤtigt, Ums 
mit Feiner Silbe gedenkt. Sei 
Andeſſen diefe Urkunde immerhin 


unterſchoben, ſo bleibt doch im⸗ 
mer gewiß, daß Reichenau von 
den fraͤnkiſchen Koͤnigen anſehn⸗ 
liche Schenkungen in Ulm an 
Guͤtern und Gerechtſamen erhal⸗ 
ten hat, die aber keineswegs eine 
eigentliche Oberherrſchaft in füch 


che in ihren Steitigfeiten mit 
Ulm fich nicht angemaßt zu: ha: 
ben ſcheinen· Wie fie nach und 
nach um diefe Guͤter gekommen 
find und noch darüber mit Ulm 


„men mußte. 


— 
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prozeſſirt baben , iſt fchon oben 
gemeldet worden. Die Stadt 


blieb alfo dieſer Schenfung um: 
“ geachtet eine Stadt der fränfi: 


fchen Könige. Im legten Viertel 
des 12. Jahrhunderts feheint 
fie für den Hauptort Alleman: 
niens oder Schwabend gehalten 
worden zu fein. Sie wurde in 
die Streitigfeiten einiger teut⸗ 
fchenDinaftenhäufer , z. B. Zaͤh⸗ 
ringens, mit dem Haufe Dos 
henſtaufen verwikelt. Die Treue 
gegen daß Igztere zog ihr im J. 


. 1134 die oben erwähnte Zerftds 
aufhielten. Zum erftenmal ge 


rung zu ; fie blieb aber immer in 


"ihrer Anbänglichfeit und ge: 


langte vielleicht durch Die Gunft, 


“ vielleicht anch wegen der öftern 
Abweſenheit der Dohenftanfen , 


von der Heimat und ihres Auf: 


‚enthales im Italien fchon vor 
dem fogenannten Interregnum 


zu Freiheiten, die zu. der nach: 


“maligen Unabhängigkeit führs 
Aechtheit Diefes Diploms vollens: 


ten. Sie verfchaffte fih von den 


- Kaifern ein’ Recht nach dem 


andern , woraus endlich: noch 
im 13., ganz beftimmt aber im 


"14: Jahrhundert die Meichsuns 
"mittelbarfeit oder ihr Stand als 
Reichsſtadt entftanden: iſt. In 
ihrer iñern Verfaſſung ſchwank⸗ 
te ſie, wie andere Reichsſtaͤdte, 
lange zwiſchen Ariſtokratie und 


Demokratie, bis 1397 dieſe Die 


Oberhand erhielt, welche aber 


1548 jeaer wieder den Plaz raͤu⸗ 
Die Reichsvogtei 
über Ulm, welche das hohen: 
ftaufifche Haus den Grafen von 
Dillingen 'und nach ihrem Ab: 


— den Grafen von Wirtem⸗ 
begriffen, deren ſelbſt dieſe Moͤn⸗ 


vg verliehen hatte, verurſach⸗ 
te im 14. und 16. Jahrhundert 
mit den leztern viele Fehden, 


indem die Reichsſtaͤdte glaub⸗ 
ten, daß Die Reichsvoͤgte ihre 
Rechte zu weit ausdehnten. Bald 
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fanden die Kaiſer den Reichs⸗ 
ſtaͤdten, bald den Grafen bei, 
je nachdem ſie von der einen oder 
andern Partei Geld empfangen 
hatten oder ihrer Hilfe benoͤthigt 
zu fein glaubten. Die ſchwaͤbi⸗ 
fchen Städte , worunter Ulm die 
wichtigſte Rolle ſpielte, ftärften 


ch durch Verbindungen bald. 


fi 

unter fich ſelbſt, bald mit Für: 
fien und Herrn. Mitten unter 
Diefen Befehdungen , welche Ulm 
eben fo wie andre Städte und 
Stände des Reichs trafen ‚nahm 
der Handel der Stadt zu, Die 
Fabriken btühten,, der Inwoh— 
ner fah ſich in Wohlftand und 


Unabhängigkeit, die Regierung 


genoß auswärtig Achtung , und 
Das Gemeinwefen fonnte die an: 
fehnlichen Befizungen Faufen , 
die nun das Ulmiſche Gebiet aus: 
machen. Die lezten wichtigen 
Bündniffe, in welche Ulm frei: 
willig trat , waren der öfters er: 
neuerte ſchwaͤbiſchebund vom‘. 
1488 bis 1553 , und der ſchmal⸗ 
Faldifche Bund. Nachdem für 
die Proteſtanten unglüflichen 
Ausgang des leztern hatte die 
Stadt feine Luft, der Aufforde: 
rung der chriſtlichen Für: 
sten im J. 1552 zu folgen und 
fich mit ihnen wider den Kaiſer zu 
vereinigen, fie. mußte daher eine 
Belagerung, u. das Land Brand⸗ 
ſchazungen aushalten. Der 
Zojaͤhrige Krieg brachte uͤber die 
Stadt von Feinden und Freun: 
Den viel Elend. Aufferordentlich 
waren die Koften Des damals 
für nöthig erachteten und mit 
groffem Eifer betriebenen Bes 
fiungsbaug ; -unermeßlich Die 
Summen , welche fie. der Union, 
der fie beigetreten war , bezahlen 
mußte ; fchreflich die Drangfale 
und Verheerungen, denen fie 
und das Land wechfelöweife von 


Ulm 946 


den Kaiſerlichen und von den 
Schweden und ihren Alliirten 
ausgeſezt waren. Graf Egon 
von Fuͤrſtenberg nahm ſie mit 
Faiferlichen Truppen in Beſiz, 
legte ihr wegen ihres Beitritts 
zum Leipziger Rezeß ſchwere 


Brandſchazungen auf, und noͤ⸗ 


thigte ſie jene Truppen 6 Wo⸗ 
chen lang zu unterhalten. Der 
Freude über Das Buͤndniß mit 
Schweden machte die Schlacht 
bei Nördlingen 1634 bald ein 
Ende. Zu dem Jamıner des 
Kriegs kam 1635 noch eine.pefts 
artige Krankheit, welche in der 
Stadt bei 15000  Menfchen , 
mworunter zum Theil auch herein 
geflüchtetes Landvolf war, hin: 


‚wegraffte. Im fpanifchen Suc: 


ceflionsfriege war fie vom J. 
1702 — 1704 bis nad der 
Schlacht bei Höchftett in der Ges 


walt der Baiern und Franzofen, 


und auch Damals war dag Inge: 


mach, , welches Stadt und Land 
‚durch Einquartierungen , Trup: 
„penmärfche , 
‚and  Plünderungen. zu leiden 
hatte, unbefchreiblich groß. Ale 
„biefe Uebel trafen die Stadt feit 


Kontriduzionen 


den Anfang des gegenwärtigen 


„Kriegs , infonderheit feit 1796, 


da der Kriegsſchauplaz ge ihr 
näherte „aufs neue. An 5: Jul. 
des genannten Jahrs zogen-die 
Sranzofen in Ulm. ein und blie: 


‚ben bis auf den 27. September. 


Am 25. Sept. wurde die Stadt 
von den Kaiferlichen, welche Die 


Sranzofen beraustreiben wol 


ten, beſchoſſen, wobei einige am 
Gänsthor ſtehende öffentliche 
Gebäude und 15. Privarhänfer 
abbrannten. Die fodann ange; 
fangenen Befeftigungen nahmen 


einen beträchtlichen Theil der 


Gärten und Acker um die Stade 
herum hinweg ; ein Theil deg uͤb⸗ 
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"riggeßlichenen wurde dürch dar: 
gerplaͤze verwuͤſtet, bei der An⸗ 


naͤherung der feindlichen Heere 
wurden faſt alle Baͤume um die 
Stadt herum umgehauen und 
Adie meiſten Haͤuſer niedergeriſ⸗ 


Nfen; in" der Stadt ſelbſt mußte 


das Gimnaſium, die Batfüffer: 
firche „Das teutfche Haus , das 
Zeughaus und noch. andre Ge: 
bdaͤude zu Magazinen und Laza: 
reten erſt für” die Kaiſerlichen 
"and feit:dem 6. Oktober 1800 
& den’ Franzoſen hergegeben mer: 
Ben: Melche Summen durch Re: 
⁊quiſtzionen Kontribuzionen und 
Quartierskoſten wegſchwanden, 
aͤßt ſich nicht beſchreiben. Die 
“größte Gefahr‘) beſchoſſen zu 
"erden , ſchwebte lange irber ihr. 
Als nämlich General Kray, der 
"am 11.'Matı800 mit der gan: 
zen Arinee hieherkam, fich hin: 
weg zog, wurde fid vom 5. Jul. 
an durch die Franzoſen blokirt, 
"der folgendeWaffenſtillſtand aber 
befreite fie von einer wirklichen 
Belagerung. Zu Vermehrung 
des Ungemaͤchs entſtand noch im 
Laufe des Kriegs ein koſtbarer 
und die Gemuͤthet erbitternder 
Kr zwiſchen Obrigkeit und 
Buͤrgerſchaft/ nachdem erſt 1787 
ein aͤhnlicher ‘durch’ einen Ver; 
‚gleich geendigt worden war. 
An der Reformazton hat Ulm 
fruͤhzeitig Antheil genommen. 
Utrich und Konrad Kraft; beide 
Stadtpfarrer, ſchon frů⸗ 
her:ven Saanien beſſerer Keunt⸗ 
niſſe ausgeſtreuet Johannes 


Eberlin, ein Franziskaner, kam 


1519 von Tübingen hieher und 
trug durch feine Einſichten und 
auferordentliche Freimuͤthigkeft 
ger Ausbreitung der Kirchen ver⸗ 
befferung Furhers fo biel bei), 
daß, da noch einige auf dieſe 

Zwek — ——— 
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1524 einige Bürger den Magi⸗ 


firat um einen cvangelifchen Leh⸗ 
‚rer'baten..“ Diefer war anfangs 


"nichtzu einer Meligionsaͤnde⸗ 
‚rung geffimmt; vielmehr Hatte 


. er Eberlins . Vertreibung aus 
dem Klofter geftartet und ſelbſt 
» einen Mönch , der evangeliſch 
predigte, dem: Bifchof von Ko: 
ftanz ausgeliefert: Da aber die 


Wuͤnſche nach einer Verbeſſe⸗ 


"rung lauter und heftiger wur: 
» den , und man in Leipheim das 
Abendmal ifchon " unter: "beider 
Geftalt auszutheilen angefangen 
hatte , fo bewilligte er.die Bitte, 
und Konrad Sam wurde: von 
Bietigheim als erſter evangeli: 
fcher.. Prediger "berufen. U Inge: 
achtet des Widerftandg ,iden fei: 
ne Lohre von den Mönchen: aus: 
zuſtehen hatte, müßte man ihm 
‚wegen vermehrter Zahl der Evan⸗ 
geliſchen bald noch 4 Kollegen 
geben:” Bom %: 1526:— 1928 
wurde der Prieſtercoͤlibat, der 
Fronleichnamstag, das Ausſtel⸗ 
len und Umtragen der Mon: 
franz die ewigen Lichter, das 
heilige Grab, die Kerzen und 
andre: Zeremonien abgeſchafft, 
die Kapellen in Muͤnſter geſchloſ⸗ 
ſen und die teutſche Sprache 
veim Gottesdienſt eingefuͤhrt. 
abo9 trat Umuder Proteſtazion 
dep evangeliſchen Stände gegen 
"den Speiriſchen NeichBabfchied 
bei 1630 erflärten ſich uͤber den 
"Befehl des Kaiſers, daß Ulm die 
Proteſtazivn zurüfnehmen und 
vorlaͤufig keine Veraͤnderung in 
Religlonsſachen treffen ſollte, 
die Zuͤnfte feierlich, daß ſie ſich 
hierinun den Verfuͤgungen des 
Magiſtrats unter werfen wollten. 
in Rache betrieb Burgermeiſter 
Bernhard Befferer die Reforma⸗ 
zion aufs eifrigfie.- Auf fein Ber 
treiben wurde: Oekolampade, 


949 Um 
Blaarer und andre hieher gern: 
fen., ‚die  Kirchenverbefferung 
förmlichleinzuführen. - Die Meſſe 
wurde abgeſchafft, Altäre und 
Hilder aus den. Kirchen genom: 
men, die Geiftlichen und Mön: 
che in Stadt und Land vernom: 
men ‚und wer die Beränderung 
- wicht annehmen wollte, mit ci: 
nem Leibgeding entlaſſen. Das 
Volk wurde durch Predigten be 
fehrtz man forgte für eine den 
neuen Zweken angemeſſene Bil: 
dung der Geiſtlichkeit; die Moͤn⸗ 
che verlieſſen, gern oder ungern, 
ihre: Kiöfter. Bis dahin Hatte 
Um, fie man fhon aus den 
Mamen der: i-Meformatoren 
fchlieffen fan „ den fchiweizeri: 
ufchen; Lehrbegriff angenommen , 
08 ſah fich aber ‚um fich des Bei: 
ſtands der Evangelifchen gegen 
das benachbarteBaiern und’ dem 
Kaifer zn verfichern ; im ir 1956 
genoͤthigt, dic wittenbergiſche 
Konkordie anzunehmen und den 
. Jäütherifchen Lehrbegriffe, wie; 
wohl noch unter manchem Wi: 
derfpruche don Predigern und 
Buͤrgern, beizutreten. Yizenziat 
Frecht, ein Freund‘ Luthers, 
trug das Seinige auch dazu bei. 


Das Interim wurde zwar 1646 


auch hier eingeführt ‚and Damit 


‚möhrere der Abgefchaften Father 


liſchen Kirchenzeremonien erneu⸗ 
ert; allein der groͤſſere Theil der 
Geiſtlichen weigerte ſich es anzu⸗ 


nehinen , und ließ ſich lieber ab⸗ 


ſezen oder gefangen hinwegfuͤh⸗ 
dren? und die Buͤrgerſchaft wer: 
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man ihnen ihres unordentlichen 
Lebens wegen den Gchalt ent: 
og, auch die ihnen eingeraͤumte 
arfuͤſſerkirche. Das Reſtituzi⸗ 
onsedikt 1629 wurde zwar mit 
heftigen Drohungen allein oh⸗ 
ne Wirkung publizirt. Der weft: 
fatifche Friede machte auch Hier 


"wie den Machindationen fo der 


Furcht ein Ende. 
"Bon Ulm und feinem Gebiete 
bat man von. Bachmaier umd 
Lauterbach Landcharten; die 
leztere erſchien wahrſcheinlich 
‚nach einer neuen Zeichnung 
Lauterbachs in der: Homanni— 
ſchen Offizin; tin einer neuen 
Auflage kam auch die Einthei— 
lung des.andes Hinzu: Beißen: 


Dter in Augsburg ift- ebenfalls 


eine Landkarte vom Ulmiſchen 
 erfchienen. Wer ſich ausführli: 
Icher über Ulm und feine Ges 
"fchichte belehren wi, der iſt 
zu verweiſen anf Felix Fabris 


Hiſtoria Suevia in. Goldaſti 


Script. Rer. Suev. Hartenſteins, 

Haberlins, Veeſenmaiers ver: 
ſchiedene Abhandlungen, Diſſer⸗ 
tazionen und Programme, 
Haids Ulm mit ſeinem Gebiete, 
Angers juriſtiſches Maga zin Flır 
Reichsſtaͤdte, Weiermaͤnns Nach⸗ 
ichten von Gelehrten, Künft: 
fer und andern merkwuͤrdigen 
APerſonen aus Ulm, Nikolais 
Keiſe IX. Band, u. ſ. w. Maid 
‘hat im. Anfang ſeines Buchs 
"anffer den gedruften nöch einige 
"Handfchriftliche : Duellen und 
Hilfsmittel augezeigt. e 


ſchmaͤhte Bas angebotene nach Lili ) Dorf, in der amtern Orten: 


ihrer Webergeugung verftümmelte 
Abendmal. Nach dem Paſſaui⸗ 
fchen Berfrag wurden die katho⸗ 
liſchen Gebräuche größtentheils 
wieder abgeſchafft; die katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen verlieſſen 1654 
das Muͤnſter, und 18697 ale 


‚dt unweit Schwarzach, von 350 
Einwohnern, gehoͤrt dem Kloſter 
amd in die Pfarre Schwarzach; 
es hat aber doch cine Kirche, in 
welcher zumeilen Gottegdienft ges! 
halten wird. Der Ort gehörte 
in: Altern Zeiten den Grafen vom 
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der Ortenau; doch hatte das 
Kloſter Schwarzach auch einiges 
Eigenthum im Ulmer Bezirf. 
815 erbauten die Mönche des 
- Klofterd Arnulfsau , weiches ab; 
gebrannt war, ihr Klofter im 


Bezirk diefed Drted wieder, wo? - 


zu der damalige Drtenaufche 
Graf Erchanger feine Einwillis 
gung gab. Diefes Klofter wur; 
. De nachgehends Schwarzach ge: 
nannt, und ift.die jegige Denes 
diftinerabbteiSchwarzach. Nach: 
‚gehende. iſt der ganze Ulmer Be 
zirk unter die Elöfterliche Bosch: 
mäßigfeit gefommen. 
ulm, Bfarrvorf , von: 1000 See⸗ 
fen; im bifehöflich. ſtrasburg⸗ 
ſchen Gebiet - und  Dberanıt 
Dberkirh. Es iſt der Hauptort 
und Der ordentliche Siz eines 
Sürftbifchöflichen Schultheiſſen, 
hat einen fruchtbaren Boden und 
befizt mit andern Dörfern den 
. fchönen Wald Ulmhard genannt. 
Ulm hatte in Altern Zeiten eigene 
Herren. 1070 aber.'befaß c8 
Siegfried , ein Fraͤnkiſcher von 
del, der zugleich das Schloß 
Ulmberg befaß, und dieſes Schloß 
nebſt dem Dorfe Ulm an das 
Bisthum Strasburg ſchenkte, 
zu der Zeit als Werner IL Bi: 
fchof war. Die hiefige Pfarrfirs 
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ift 1070 von Siegfried , einem 
Adclihen aus Franken, and 
Bisthum Straßburg gefchenft 
worden. Vor wenigen Fahren 
ift diefes Schloß ohne-weitere : 
Veranlaſſung, auf Befehl des 
durch feine Schikfale berühme 
gewordenen Bifchofs von Stra 
burg , des Kardinals Rohan, 
abgebrochen und zerfiört wor: 
den. Die in die vormalige 
Schloßkapelle geſtiftet geweſene 
Praͤbende, iſt in die Pfarrkirche 
des Dorfes Ulm verſezt worden. 
Von der Hoͤhe, wo dieſes Schloß 
geſtanden, iſt die herrlichſte Ang: 


ſicht auf das ebene Land ſowohl, 


als in die fruchtbaren angraͤn⸗ 
zenden Thaͤler. Der am Schloß: 
berge wachſende Ulmburger Wein 
iſt ein ſehr gutes Getraͤnke, und 
deßwegen auch weit bekannt. 
Das Schloß heiſſet auch Ullen⸗ 
burg. Es war mehrere Jahrhuns 
derte hindurch als Pfandſchaft 
vom Bisthum Stasburg abges 
riffen , und von den v. Blumenef, 
Schauenſurg und Bosheim bes 


ſeſſen, einige Rebhoͤfe um daffel: 


be gehören noch heut zu Tag ob⸗ 
gedachten Familien , und fen: 
ren zur Mittertruche,, allein das 
Schioß ſelbſt gehoͤrt jezt wieder 


dem Bisthum Strasburg. 


che des. h. Moriz wird durch eis St: Ulrich, Pfarrdorf, im Breis⸗ 


Vnen weitlichen Prieſier verſehen, 
das Korherrnſtift zu Strasburg 


gau, von 607 Seelen, gehoͤrt 


von Kagenek; das Ulrichsthal 


bezieht den Zehenten, und ers hat davon den Namen. 
hennt den Pfarrer. In das St, Uleich , männliche Reichsabb⸗ 


Schultheißthum und Pfarre 
dieſes Orts gehoͤren die Dörfer 


and Thaͤler Er lach, Moͤſchbach, 


das an 100 Burger ſtark iſt, 
Haslach von 5o Buͤrgern, Thier⸗ 
garten, Stadelhofen und 4 5a’ 
‚milien des Thals Ringelbach 
Ulmburg ehmaliges berrfshaftkis 
ches Schloß im bifchöflich. ſtras⸗ 
burgfchen Schultheißthum Ulm, 


tei Benediktinerordens in der 
Stadt Augsburg. Es iſt dag 
aͤlteſte Klofter im Bischum Augs⸗ 
‚burg , und foll ſchon ums Fahr 


403 errichtet worden fein. Als 
- der h. Dionifing , der zum erften 


Bifchof in Angsburg berufen 
worden , hier nebjt feiner Schwes 
‚fter Hilaria „ihrer Tochter Afra, 
ſammt ihren Maͤgden und ans 
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dern Chriſten hier gemartert , 
und in ihren Befizungen begra— 
. ben worden ſo wurde hier eine 
Kirche bei dem Grabe dieſer 
Maͤrtirer aufferhalb der Stadt 
Augsburg erbaut. >90 hat So; 
zimus I. Bifchof von Augsburg, 


diefe Kirche zu einer Kathedral⸗ 


und bifchöflichen Kirche erhoben, 
and fie mit Korherren befezt. 
Auf diefe Art wurde diefe Kirche 
zuerft die bifchöfliche Hauptkir— 
che. 1012 verwandelte Brunv, 
- Herzog von Baiern, Biſchof 
von Augsburg , mit Dilfe feines 
Bruders, des Kaifers Heins 
richs II. und der Kaiferin Kuni— 
gunde das Korbherrenflift in ein 
Henediftinerklofter , nahm ihm 
feine bisherige Befizungen ab, 
und zog fie ans Bisthum. Dann 
bewog er den Kaifer Heinrich , 
Dem entblösten Stift 5 Dörfer 
zu fchenfen , und fonderte dar: 
— auf die Einkünfte des Kloſters, 

und die and Bisthum gezogene 

. Einkünfte, von einander ab. 
Die gegenwärtige Domftiftsfir; 
che wurde zur bifchöflichen Haupt: 
firche gemacht , die ältere St. 
Ulrichskirche aber wurde in eine 
Kiofterfirche verwandelt, und 
daſelbſt auch in den Wohnungen 
der Domherren, die Ordensleu— 
te von St. Benedikt einquartirt, 
welchen der Bifchof die vom Kais 
fer geſchenkte Drte überließ. 
Kaifer Ludwig gab 1323 und 55 
dem Abbt dieſes Kloſters die 
Privilegien, wodurch er ihn für 
feinen Kaplan erflärte,, und mit 
feinen Leuten , in feinen befon: 
dern Schu; nahm. Er gab ihm 
auch die Eremtion von allen Ge: 
richten , daß das Klofter vor 
nicmand als dem Kaifer belangt 
werden fönnce. Der Kaifer Sig: 
mund ertheilte dem Klofter einen 
Sreiheitsbrief , und trug zu—⸗ 
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gleich der Stadt Augsburg den 
Afterfchug über daſſelbe auf, 
wofür dag Klofter der Stadt 
jährlich 100 Goldgulden Schuss 
geld erlegt. Die Stadt gab auch 
1422 dem Klofter das Bürger: 
recht in die Stadt. 1557, als 
die Fatholifche Lehre in der Stade 
Augsburg abgefrhaft wurde, 
giengen die Mönche nach Wits 
telsbach, und als 1548 daß in: 
terim eingeführt wurde, fowurs 
de auch die Kirche dieſes Kloſters 
Dazu gebraucht. 1576 machte 
der Bifchof von Augsburg einen 
Verſuch, das Belteurungsrecht 
des Klofter8 an fich zu ziehen. 
Denn al® bei der verlangten 
Türfenfteuer befchloffen wurde , 
daß jeder Stand feine Untertha: 
nen felbft befteuren ſollte, fo 
wollte der Bifchof diefen Punkt 
benuzen , und ließ dem Abbe zu 
Gt. Ulrich feine Steuer anfagen, 
der auch 300 fl. erlegte. Als er 
noch mehr erheben wollte, ver: 
Flagte ihn der Abbe, und jener 
erhielt vom Reichsfiskal den Be: 
fehl, den Abbt nicht zu befteuren, 
noch irgend eine weltliche Ge 
richtbarfeit über ihn auszuüben. 
Diefes veranlaßte einen Streit 
zwifchen dem Bifchof und dem 
Faiferlichen Fisfal , da dann bei: 
de Theile die Urfachen und 
Gründe ihres Verfahrens der 
Welt vorlegten. 

Wann. die Abbtei Reichsun: 
mittelbar geworden , läßt: fich 
nicht gewiß , genau beffimmen ; 
mwahrfcheinlich war der Anfang 
ihrer Freiheit im ı4ten Jahr: 
hundert unter dem Kaifer Sud: 
wig. Gewiß ift, daß die Aebbte 
dieſes Klofterd von 1488 an, 
auf den Reichstagen erfchienen, 
und dieſes Recht bisher gegen die 
Bifchdfe von Augsburg behaup: 
tet Haben, welche 1546 und 1629 
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. fetten flreitig gemacht ; 
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ſich vergeblich bemuͤhten, die 
Reichsſtandſchaft des Kloſters zu 


verdraͤngen, und die Abbtei in 


ihren Rechten zu kränken. 1642 


wurde der Abbt wieder von dem 


Biſchof bedraͤngt, und jenem die 
Dbrigfeit über das Dorf Haus; 
fie ver: 
glichen fich aber wieder im fol: 
genden Jahr. Das Klofter St. 
Ulrich gab 12,000 Gulden an 
den Bifchof , und trat norh ver; 
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ten, Haͤder, Buch, Schöne 


berg, Lindach, Neuhäder , Erf: 
haufen, Edenberg a Wengen ,‚ 
Hausſtetten, Wolteshaufen , 
Banrenfinningen, Derrenfinnins 
gen , Unterliegheim , Wolmats⸗ 
bofen, die Höfe Dempard, Ah: 
lingen und andere Güter. Die 
meiften dieſer Drte gehören dem 


Kloſter eigenthuͤmlich; an einis 


gen aber haben andere Mitherr: 
fchaften Antheil. 


fchiedene andere Güter an ihn Ulzhauſen, 2 Erbichenhöfe, in der 


ab , worauf der Bifchof von fei: 
nen Forderungen abfiand. Das 
Klofter ſteht an den Grenzen der 
Stadt Augsburg ‚ nahe am ro: 
then Thor auf dem St. Ulrichs⸗ 
plaze, anf einem Hügel. 
nur wegen feiner hohen Lage, 
fondern auch wegen feiner hoben 


Kirche zeichnet fich dieſes Kloster 


in der Entfernung aus, fo daß 
man c8 Deutlich auf dem Sihel: 


fürftenbergfchen Graffchaft Hei: 
ligenberg, gehörte ehmals dem 
Klofter Petershauſen, und ift 
von diefem 1776 an Sürftenberg 
'gefommen. 


Nicht Umkirch, Pfarrdorf, von 5 


- Einwohnern , in der öfterreichs 
fchen Fandgraffchaft Breisgau, 
unmeit Freiburg, hatte ehmals 
eigene Herren , die fi ch davon 

nannten. 


lenberge bei Donauwoͤrth, zehen Umlach, kleiner Fluß, bei Ummen⸗ 


Stunden weit, ſehen kann. Die 


Kirche iſt alt, ſehr hoch und go⸗ 


dorf, im Gebiet des Kloſters 
Ochſenhauſen, faͤllt in die Riß. 


thiſch gewdibi. Sie iſt nach dem Ummendorf, Fleken, Schloß und 


Jahr 1474 als die vorige vom 
Wind umgeworfen worden iſt, 


erbaut worden. Sie enthält das Dchfenhaufen: 


Grabmal des h. Ulrichs, das 


Plegamt, an der Umtad und 
Riß, im Gebiet des Kiofters 
Der Drt bat 
960 Einwohner. 


mit Marmor ausgelegt iſt, vers Ummenbeim , f. Ommenheim.' 
fchredene Malereien und Fünftli: Ummenhofen, Dorf , im Gebiet 


che Arbeiten. An der Kirche ift 


Das Klofter, welches von 25 


Mönchen befezt ift. 
hiefigen Kirchhofes wird von 
den Mönchen als ein Mittel wis 
der Die Natıen angepriefen und 
verkauft. ; 

Das Kloſter hat Siz und 
Stimme auf dem Reichstage, 


nn Stadt Halle ‚im Amt Du 
erg. 


ie Erde des Ummenhofen , ein Weiler, von 


16Haͤuſern, Filial von Pengen, 
“im Hochftift Augsburg , im 
Pflegamt Buchloe, fam mit 
"dem Schloß Konenberg von den . 
* — ans Hochſtift Augs⸗ 


aber nicht beim ſchwaͤbiſchen — Dorf, im baden⸗ 


Kreiſe. Es hatte einen Reichs— 
matrikularanſchlag von zo fl. 
der auf ıı fl.3ofr., und 1716 


ſchen Amt Steinbach, von 150 


Seelen. Das Kloſter Schwarz: 
ach befizt hier einen Rebhof. 


auf ð Gulden herabgefezt wurde. Unadingen, Pfarrdorf,, von 524 


Es beſizt Die Dörfer Bonnſtet⸗ 


Seelen, in dem fuͤrſtenbergſchen 
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Amt Loͤffingen. Der Drt Liege rich, die Landvogtei befize alle 

: an.der Fandftrajfe , von Hüfin: Yurisdiftion. - 

; gem nach Löffigen. An der Straß; Uinterasbach , Pfarrdorf, in der 
fe am Flüßchen Gauchen fleht : Graffchaft Dettingen , im Det: 
das Unadinger Poſthaus mit.eis tingenwallerſteinſchen. 

r ner-öfterreichichen Pofl. Dber Unterasbach, Dorf, im Gebiet 

dieſem ift-eine gangbare Papier: der Stadt Halle, im Amt 

muͤhle, ein Steinkohlenbruch, : Bühler. | 
ein Gipsbruch mit einer Gips: Unterauerbach ‚ fleines Dorf, im 

« mübte , und a andere Mühlen. badenfchen Amt Langenſteinbach. 

Undingen , Dorf, von 718 Ein: Unterauerbacdh , Pfarrdorf, am 

wohnern, im wirtembergichen Fluß Auerbach ‚in ———— 
Amt Urach. errſchaft Schwabek, hat 11 

Ungerbach, kleiner Fluß, in der Seelen. | Ä 
Grafſchaft Montfort. Unterbaͤchingen, Pfarrdorf , bei 

Ungerhaufen , Pfarrdorf, von Lauingen, von 300 Seelen, ge— 

- 565 Seelen, im Gebiet des Klos Hört der Wittwe Herzogs Karls 
ſters Ottobeuren, ift von den von Wircemberg. 
von VBöhlin an das Klofter ver; Unterbaldingen, Vfarrdorf , im 
kauft worden. Es fol von den fürftenbergichen Amt Huͤſingen, 
Ungern. den Namen haben, die von 360 Seelen. 
unter Kaifer Dito II. an der Dos Lnterbalzheim,cvangelifchesDorf 

nau heraufzogen , und 8 Stund in der Derrfchaft Balzheim , 

von Memmingen gegen Dften, an der Ser, fehd Stunden 
die befannte Niederlage aufdem von lilm , gehöre dem Fürften 
Lechfelde erlitten haben. Wo von Palm, und feuert. zum 
man bier graͤbt, findet man das Kanton Donau. 

‚Erdreich voll Todtenbeine und Unterböbingen, Dorf undSchloß, 

Gerippe. an der wirtembergſchen Grenze, 

Unkenried, kleines Dorf, in der gehört Gmuͤndt und, dem Dom: 

» baierfehen Herrſchaft Mindel- Fapitel Ellwangen. . 
heim, bei Mindelheim. Unterberg , Dorf, in der untern 

Unteraichen , fleines Dorf, von Landvogtei. | z 
ı50 Einwohnern, im wirtem: Unterberken, Dorf, von 250 See⸗ 
bergſchen Amt ‚Stuttgart. len, im wirtembergfchen ‚Klo: 

Unteraichen, Bfarrdorf, von 100 . fteramt Adelberg. 

Sceelen, im Illerthal, gehört Unterbettringen, Dorf, im Ge; 


von Palm. biet der Stadt Gmündt. 
Unterailingen,, Dorf, in der un: Unterbeuren, Dorf, im baden: 
tern Landvogtei. fchen Kloſteramt Fichtenthal. 
Unteramringen, f. Riederam: Unterbigelhof, Hof, mit land: 
ringen. wirthfchaftlichenGebaͤuden, und 
Unteramſtrach, Dorf, in der einer Ziegelhütte , eine Stunde 
Grafichaft Deitingen. von Neuhaus im Kreichgau , ge: 


Unterangelberg , Dorf, beidem Hört als Eigenthum dem reis 
Schloß Angelberg, in der baiers herrn von Degenfeld und zu dies 
ſchen Herrfchaft Mindelheim. fer Familie Kommißgut,und fteu: 

Unterankenreuie, Dorf, in der ert zum Nitterfanton Kreichgau. 
nntern Landvogtei im Amt Pfers Unterbichtlingen, Dörfdın , bei 


\ 
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Moͤskirch, im fürftenbergfchen Ainterdottingen , Dorf, bei Sulzs 
„Amt Moͤßkirch. burg ‚, in der badenfchen Marks 
Unterbiffingen, Dorf, in der graffchaft Badenweiler iſt der 
- Graffchaft Dettingen im Dets Giz einer Vogtei. 
tingenswalferfteinfchen Amt Biſ⸗ Untereargen, Fluß, f. Argen. 
fingen. Unteredensbacd) , Eleines Dorf, in 
unterblaichheim, f. Blaihen. der Landoogtei, im Amt Bo⸗ 
Unterboihingen , Pfarrdorf, von ſchen, die Landvogtei hat alle 
331 Seelen, unweit Kirchheim, Jurisdiktion. 
. im Wirtembergfehen ‚am Nekar, Unteregg , Eleined Dorf, von 10 
gehöre Thumb von Neuburg. Familien, im Burgan , gehört 
Unterbrand , einige Höfe , dieder dem Kofler Roggenburg ins 
Stadt Breunlingen gehören, im Amt Koggenburg. 
—— Obervogteiamt Unteregg, Pfarrdorf, von 766 
oͤffingen. Seelen, an der Mindel, im 
Unterbraͤndi, katholiſches Pfarr: Hochſtift Augsburg, gehört dem 
dorf, in der Herrfchaft Sternef, Domkapitel zu Augsburg, ins 
gehört Wirtemberg. Pflegamt Apfeltrach. 
unterbronn, Dorf, in der Graf: Untereggingen, Dorf,an der But: 
fchaft Dettingen, im Öttingens ach, im fürftenbergfchen Ober: 
fpielbergfchen Amte Moͤnchsroth. vogteiamt Stühlingen. 
Unterbruͤden, Dorf, im wirtem: Untereguͤnz, ſ. Guͤnz. 
bergſchen Amt Baknang, von untereichſei, Dorf, in der oͤſter⸗ 
350 Einwohnern. reichſchen Kammeralherrſchaft 
Unterbuchenberg, kleines Dorf, Rheinfelden. 
im Hochſtift Augsburg, im Pfleg: Untereiſisheim, Pfarrdorf, von 
amt Rettenberg. 587 Seelen, am Nefar, bei 
Unterdertingen , Dorf, im wir: Heilbronn , gehört Wirtemberg, 
tembergfehen Klofter, Herrenalb⸗ iſt ein Kammerort, , und ſteht uns 
- fchen Amt Dertingen, an der ter der Klofter Lichtenfiernfchen 
pfälzifchen Grenze, von 578 Ein: Pflege zu Heilbronn. Es ſteuert 
mwohnern. zum Kanton Kreichgau. 
Unterdettingen , Dorf, am Sluffe Untere Landvogtei, |. Landvog⸗ 
Ser, in der Herrichaft Keil: tei. — 
münz, gehört von Nechberg. Unterelchingen, Pfarrdorf, am 
Ynterdettingen ‚ Pfarrdorf, inder der Donau, von 404 Eintwohr 
niedern Graffchaft Hobenberg, nern, liege 2 Stunden von Ulm, 
f. Dettingen. gehoͤrt dem Neichsftift Salmans⸗ 
Unterdeuringen ‚Eleines Dorf,in weil, und fleht unter der Sal: 
der fandvogtei, gehört dem Klo⸗ mansweilfchen Pflege zu Ulm. 
fier Weiffenau mit det Gericht: Unterellenbogen, Dörfchen , im 
barkeit, und iſt ein Lehen der wirtembergſchen Kloſteramt Al; 
Stadt Ravensburg. pirsbach, von 84 Einwohnern. 
nterdieffen , Bfarrdorf , von 660 Unterennert, Dorf,am Fluſſe Alb, 
Seelen , in Oberſchwaben, ger in der oͤſterreichſchen Grafſchaft 
hört Graf Schent in Waal. Hancnftein, bei St. Blaſi. 
Unterdigisheim, Dorf, in der Interenfingen , Pfarrdorf , vom 
öfterreichfehen Graffehaft Ober: 726 Seelen im wirtembergſchen 
Hohenberg. Amt Nürtingen. 
a Unter⸗ 


52. Üintererkpeius 


Untererkheim, N farrdorf, vers 
‚ mifchter ‚Religion , im ‚Gebiet 
des Kloſters Ottobeuren, und der 
Stadt Memmingen.s. Erkheim. 

Untereſchach, Dorf, in der untern 

Landvogtei, im Amt Eſchach. 
Die Landvogtei beſizt alle Juris⸗ 
— diktion. 


untereſchach, Pfarrdorf, im Ges 
biet der Stadt Rottweil, ſiehe 


Niedereſchach.“ - 


Untereſſendorf, Pfarrdorf von 


gehoͤrt vo 
Untergelchenwang, eine Alpe, 


Untergermaringen 
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Antheile der Stadt Halle, des 
Stifts Eumangen und der von, 
Vellberg find alle nach und nach 
‚an Limpurg gekommen. 

Untergahlingen, Dorf, amRhein, 
‚in derLandgrafſchaftNellenburg, 

n Liebenfels. 


#r 
‘. 


‚im Allgau. 
Pfarrdorf ‚; 
von 277 Seelen, im Gebiet der 


Stadt Kaufbeuren. 


1850 Seelen , in der Graffchaft Untergeffertshaufen , Dorf, im 


Waldſee, im Gericht Effendorfi 
Der Hrt enthält Banergüter Oberſchoͤnefeld. 
„und Soͤlden, und liegt in der Untergimpern, Dorf, im K 


Ebene, am der Laudſtraſe, und 


“der Grenze der Herrſchaft Wart⸗ 


haufen. 


Unterfahlhei 
des Kloſters £ 
Fahlheim; eine Viertelſtunde 

„von Oberfahlheim gegen Oſten; 

daher es vorzeiten Oſterfahl— 

‘heim hieß. Von hier wird ein 
Handel mit Schneken, bis Wien, 

"getrieben. Links an der Biber, 

"unterhalb der kleinen Bruͤke, 
zwwifchen Leipheim und Inter: 

fahlheim, fand der im Banren: 

krieg zerſtoͤrte, fogenannte Ras 

" pelerhof. Auch über der Donau, 

. unweit Weiffingen hat ein Hof 

“und Fifchergut zum Hafßler 

geſtanden, welcher vor vielen 
‚Jahren , wegen Unbeftändigfeit 

des Donauftroms in Abgang ger 
fommen. Die Fifrheret in der 

Biber gehört dem Stift Eichins 

‚gen, wie auch das Sagen. 

Unterfinningen , Pfarrdorf , bei 
Höchftert im Herzogthum Pfalz 

„Neuburg, gehört dem . ‚Klofter 


„St. Ulrich in Augsburg. 
Unterfiſchach, Dorf „an der Fiſch⸗ 
‚ach, von 247. Seelen, in der 
„Grafichaftfimpurg imÖberfont: 
heimſchen Landesantheil. Die 
Geogr. Lexic. v. Schwaben. I. Band, 


Mi, Dorf ‚im Geie — 


chingen, im Amt 


Burgau, gehört. dem Kioſier 


| 
reich⸗ 
gau, gehoͤrt dem Grafen Wies 
Ks und feuert zum Kanton: 


veichgau. Ara? 
Weiler „in der 


«Derrfehaft und Pfarre Stetten; 
nam kalten Markt, gehört deus 
Klofter Salmansmweil. 
hterglauheim , Dorf ,. bei Hoͤch⸗ 
ſtett, im Herzogthum Pfalzneus 
burg. Obgleich dad Dorf pfäls 
ziſch iſt, fo Hat. doch das Kioſter 
Kaiſersheim hier einen Bencfiziz; 
at; auch ift hier ein Zehendhof, 
der der I. Frauen niarrichnfeg 
in Döshftett gehört. Der D 
liegt am Nebelbach , der von 
Schwennenbach und Öberglanr 
„heim herfommt , an Blindheim 
vorbei⸗ und in die Donau. fließt. 
Unterglotterthal , Thal , bemohns 
te Gegend , im Breiögan,, in den 
: öfterreichich. Herrſchaft Schwars 
zendberg. A 
Untergrieflingen , Pfarrdorf, bei 
Mundingen, von 466 Seelen, 
- gehört von Freiberg Depfinger 
‚Linie: und ſteuert zum Kantor 
Donau, f. Grieffingen. 
Untergroningen , Pfarrdorf, von 
"PR 500 Einwohnern, & der 
Grafſchaft Limpurg, am Kocher, 
am Fuß eincd Berges, auf mel 
chem EM Groͤningen 


FRE 
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ſteht. Die Einwohner naͤhren 
ſich, auſſer dem Feldbau, vom 
Baumwoͤlleſpinnen. Der Ort 
hat eine neue Kirche, und gehoͤrt 


‚zum Limpurg Groͤninger Lan⸗ 


desantheil, welchen Hohenlohe 
Bartenſtein befizt. ——— 


untergruppenbach, Dorf, im 


wirtembergſchen Amt Beilſtein. 
unerhagenried ⸗ kleines Dorf , 
im Burgau, gehört dem Kloſter 
Ursserg, — ee 
Unterbard , kleines Dorf , im Ger 
biet: der - Stade Memmingen. 


Unterhaugftett , Dorf, von 200 


Einwohnern, im wirtembergs 
fchen Oberamt Liebenzell. 
Unterhauſen, Pfarrd 
Einwohnern, im wirtemberg— 
ſchen Amt Pfullingen. .·. 
Unterheinried, Pfarrdorf, 
Byo Seelen, im wirtembergſchen 
Amt Beilſtein. = 


Unteriglingen , 
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Es ift fonderbar-,' daß fle nirs 
gends als hier gerathen. Wenn 


man fie in andern Gegenden ans 


pflanzen will , ſo arten fie aus, 
und verlieren dem ihnen eigenen 


Unteriflingen , Dorf, von 2350 


Einwohnern , im toirtemberg: 
fhen: Amt Freudenflatt , im; 
Schwarzwalde. Auf der Mar: 
fung diefes Dorfs findet man 


‚ noch Ruinen einer Stadt , welche: 


Rokeſpurg fol geheiffen haben. 

Dfarrdorf, am 
Rech , gehört von Donuersberg , 
und fleuert zum Kanton Donau. 


Es hat 335 Einwohner. - 
orf, 001.607 Unterirfingen ‚ Dorf, in der baier⸗ 


fchen Herrfchaft Schwabek, im 


Pflegamt Türfheim. 
son Unterkaiften, Dorf, in der öfters 


reichihen Kammeralherrſchaft 


. Laufenburg. 


Iinterhelfenberg , Dörfchen , mit interfamlach „Dorf, an der Kam⸗ 
einem Schloffe Helfenberg , bei lad, in der baierfcehen Herr⸗ 
Beilſtein, gehört von Bouwing- Schaft Mindelheim. 
haufen’und von Gaisberg. nterfirchberg ,. Prarrdorf, im 
Unterhöfen,Dorf,im wirtemberg: Burgau, in der GraffchaftKirchs 
ſchen Stabsamt Winnenthal. berg Weiſſenhorn, hat ı225 
unterholzguͤnz, fatholifcher ſtar⸗ Seelen. 
ker Weiler , im Gebiet der Stadt Unterkirnek, Dörfchen,, im mwirs 
Memmingen , gehört dem Spis  tembergfchen Klofteramt Adel: 
tal der Stadt. | berg , hat ı60 Einwohner. | 
Unterhomberg,, Dorf, in der Unterklingen , Dorf, in der Graf⸗ 
fürftenbergfchen Graffchaft Heis  fchaftDettingen,im dttingenfpiels 
ligenberg: 0 hergfchen Amt Aufkirch. Auch 
tinteribach ‚ Pfarrdorf, im Hreiss .. Wirtemberg hat Antheil daran. 
gan, von 554 Seelen, gehört Unterklingenſtein, kleines Dorf, an 
dem Kloſter St. Blaſi. der wirkembergſchen Grenze, bei 
Unteribenthal, Bezirk von Höfen, Herrlingen, gehört der Familie 
- hei Freiburg , in der Landgraf: von Bernhaufen. f. Herrlingen. 
ſchaft Breisgau. Unterknauſen, Dorf, im Stift Ell⸗ 
unterjetingen/ Pfarrdorfy von  mangen , gehört Ellwangen. 
560 Einwohnern, auf Dem Unterknoͤringen, Dorf, im Bur⸗ 
Schwarzwalde, im wirtemberg⸗ gau, mit einem Schloß, 56 
fchen Amt Altenfteig. Die foges Hänfern, und einer Mühle , ges- 
“ nannten Settinger Rüben ) die hört von Freiberg auf Dürbel 
klein und fchmafhaft find, has mit.dem Umgeld, Zapfen, Gafs 
ben von diefem Orte den Namen. fen und Dorfgericht,, mit aller 
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Stift Komburg. Der Antheil 
Gerechtigkeit als Eigenthum. 
Die hohe Obrigkeit und der Zoll 
ſind Oeſterreich burgauiſch. Das 
Dorf ſteuert zum Kanton Donau. 
Unterkochen, Pfarrdorf, am So: 
cher, im Stift Ellwangen, hat 
eine Eiſenſchmiede, 1862 See 
len, und eine gute Papiermuͤhle, 
wo ſchoͤnes Schreibpapier ge: 
macht wird, gehört ins Ellwaͤn⸗ 
‚ genfche Amt Kochenburg. 
Unterlangnau, kleines Dorf, am 
Fluß Argen, in der Grafſchaft 
Montfort. 
Unterlattenweiler, Dorf, in der 
Landvogtei Altdorf, im Amt 
Fiſchbach. Das Kloſter Kreuz: 
lingen hat hier 5, Ravensburg 
2, and. ein Schindelein 6 Güter. 
Unterlauchringen, Dorf, in der 
fürftenbergfchen Landgraffchaft 
Stühlingen , gehört mit niedern 
Gerichten in- die Landgraffchaft 
Klettgau. 
Unterlengenhard, Dörfchen , im 
mwirternbergichen Amt Liebenzell, 
von 114 Einwohnern. | 
Unterlenningen, Dfarrdorf,an der 
Lauter, von 557 Einwohnern, im 
wirtembergfchen Amt Kirchheim. 
Unterlenzkirch, Dorf , im fürften: 
bergſchen Amt Neuftart. 
Unterlichtenek, Dorf, im Gebiet 
der Stadt Pfullendorf. 
Unterlimpurg , Dorf, unter den 
Ruinen des StammſchloſſesLim⸗ 
purg, am Kocher , wird als eis 
ne Vorſtadt der Reichsſtadt Hal⸗ 


le angeſehen, hat eine eigene 


Pfarr-Kirche zu St. Urban ſ. 


Art. Halle. Ob nun dieſes Dorf 
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kleine Viertelſtunde vom Ober⸗ 
maͤdlingen, von welchem es ein 
Filial iſt. Das Kloſter Maͤdlin— 
gen hat hier einige Guͤltbauren. 
Als das Dorf noch proteſtanti⸗ 
fer Religion war, fo war hier 
ein eigener Pfarrer. 


Untermaibach , oder Altmaibach, 
EleinesDorf, imGebiet derStadt 
Dale, ım Amt Rofengarten. 


Untermarchtall , Dorf, an der 
Donau , mit einem Amtsfiz und 
Schloß, gehört von Speth,, fteu: 
ert zum Kanton Donau, und ift 

ein wirtembergfches Lehen, Hier 
ift eine Brüfe über die Donaır.. 
1270 gehörte der Drt Albrecht 
von Steußlingen. Johaũñ Speth, 
der 1402 ſtarb, erhielt es als 
Lehen von Wirtemberg. Ulrich 
Speth,/ ſchrieb ſich erfimalg von 
Untermarchtall. 
Untermberg , Doͤrfchen, im wir: 
tembergſchen Amt Sachſenheim, 
ander Enz, hat 200 Einwohner, _ 


Untermeutingen , Bfarrdorf ‚und 
Schloß, von 450 Einwohnern, 
zwiſchen demLech und derSinkel, 

hat eine Wallfarthskirche und 
— — auf dem 

echfelde, gehoͤrt von Imhof, und 
ſteuert zum Kanton Donau. 

Untermillegg, Dorf, in der Graf⸗ 
ſchaft Königsefrothenfels, 

Untermittelried, Dorf, im Gebiet 
des Reichsſtifts Roth. 

Untermoͤkenbeuren, Dorf, in der 
Grafſchaft Montfort. 

Untermoͤkenhofen, Stadt ras 
rensburgiches Seelhaus und h. 
Krenz s Pflegfchaft Lehen. 


gleich dichte an Halle angebaut Untermoͤttingen, Pfarrdorf, von 


iſt, fo gehört es doch in ein anders 
Amt, in das Amt Schlicht. 
Yntermädlingen , Dorf, von 250 


Einwohnern , im Pfalzneusurg: 


660 Seelen, im fürftenbergfchen 
Amt Stühlingen, 
Untermuͤnkheim, Dorf, mit einer 
Kirche, im Gebiet. der Stadt 


ſchen Amt Gundelfingen, eine Halle, 2 Valle und den 
| 2 


) 
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der Stadt Halle gehört ind Amt wurde Unteröwisheim ganz wirs 
Kochenef. tembergifch. 


Untermusbach kleines Dorf ‚im Unteropfingen , Dorf, an der Jlr 
wirtembergfchen Amt Dornftets - ler, gehört dem Reichsftift Roth. 
ten „won 260 Einwohnern. Unteroftendorf, Dorf, an der 
Unterneuenbach und Dberneuen: kleinen Gennach, im Hochftift 
bach, 4Hoͤfe, im Stab Linbach, Augsburg, in der Pflege Hei: 
im fürftenbergfchen Oberamt mishofen , hat ae Wohnungen, 
MWolfach. und ein fleines Kirchgen. 
Unterniebelsbach, fleined Dorf , Unterraitnau , Dfartdorf, im Ges 
von 140 Einwohnern, auf dem biet der Stadt Lindau. Oeſter⸗ 
Schwarzwalde, gehört mit Epis: reich wegen Montfort befizt die 
fopat und Zchentrecht Wirtem: Hohe Jurisdiftion. Der Drt bat 
berg ins Amt Neuenbürg, und 478 Einwohner. 
dem Klofter Frauenalb, in Ba: Unterrammingen, Pfarrdorf, vom 
„ den, welches die Ziniljurisdifs 568 Seelen , in der baierſchen 
tion befizt. Herrſchaft Mindelheim. . 
Unteröfcheibronn , Dorf, im wir; Unterrhena, Dorf, in der fürffen: 
. tembergfchen Kfofteramt Beben: bergſchen Graffchaft Heiligens 
haufen „von 275 Einwohnern. berg. ME 
Unteröwisheim, Marftflefen ‚ Unterreichau, Dorf, in der fugs 
: von 1415 Einwohnern, im » gerfchen Derrfchaft -Babenhanz 
Kreichgau,, eine Stunde von fen. — 
Bruchſal, gehört Wirtemberg, Hnterreichenbach , Dorf, in der 
und deffen geiftlichen Gut, und Herrſchaft Biberachzeli „gehört 
macht alfein ein Amt aus. Der dem Klofier Kaifersheim. -- 
hieſige Beamte wird Oberamt: Unterreimiingen, Dorf, oe 
mann genennt, ob er gleich wer ‚Nördlingen, in der Graffcha 
. der ein Amt , noch einen Unters Dettingen , gehört dent teutſchen 
amtmann unter fich hat, fon: „. Orden, zur Kommende in Nörds 
dern nur über dieſes cinzige lingen. MEN 
Dorfgefezt ift. Hier wächfet gu: Unterreute, Dorf, in der Herr: 
‘ser Wein, der bald trinkbar ſchaft Mittelbiberach ,. gehöre 
wird, aber auch nicht lange von Ulm. . | 
hält. Dieſes Naturprodukt iff Unterried, Dorf, im Burgan ‚ges 
für Unteroͤwisheim die befteRahr - hört von Böhlinfchen Erben, r 
rung. Denn in guten Jahren 47 Häufer. Die hohe Obrigkeit 
fann der Wein immer 60,000 ‚gehört Burgan. a 
fl. abwerfen. Unteröwishein ge: Uinterrieden , Dorf, am Flug 


hörte vormals zu Baden. Die 


Kamlach, in der baierfchen Herr: 


eine Hälfte iſt 1546 vom Abbt ſchaft Mindelheim. 
‚ Konrad von Thalheim zu Maul; a a Prarrdorf und 
* 


bronn, von Baden gekauft wor— 
den. Die andere Haͤlfte kam an 
Pfalz, und man gab fuͤr die 
Haͤlfte dieſes Orts die 3 Doͤr— 
fer Zaiſenhauſen, Goͤlzhauſen 
und Spranthal, 1748 von Wir; 


temberg an Pfalz. Dadurch, 


Schloß, an der Enz, im wir: 
tembergfchen Amte Gröningen. 
Die Zahl der Einwohner ift de, 
wovon 570 twirtembergifche, 156 


„von Zwierlinfche uud 76 gemeins 


fchaftlidhe find. Drei und ein 
halh Sechzehentel dieſes Dorfe? 
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' gehören von Zwierlin. Auf ei⸗ 167 Seelen, der wirtemberg: 
nem nahen Hügel fiehen die Rui- ſche 138. | 
nen einer alten Kirche , mit vie Unterfchmeihen , Dorf , am Fluß 

len fteinernen Grabmalen. Schmich, ‚in der fürftenbergfchen 

Unterriffingen, Pfarrdorf,inder Herrſchaft — 
Grafſchaft Dettingen, vehoͤrt Unterſchmerach, kleines Dorf, im 
Oettingenwallerſtein. Gebiet der Stadt Halle, im Amt 
tinterringingen , Dorf, am Fluß Bühler. ° : 
Keſſel, in der Graffchaft Det: Unterſchoͤnthal, Weiler, von 100 
singen, gehöre Oettingenwal⸗ Seelen, ‚im Wirtembergfchen 
lerftein. Amt Baknang. | 
Unterrohe, Eleines Dorf, und Linterfchwandorf, Dorf und 
Schloß, im Burgau, gehoͤrt dem oͤſterreichſcher Kammeralort , in 
teutſchen Orden. der Landgrafſchaft Nellenburg. 
Unterrombach, kleines Dorf, im Unterſchwarzach, Pfarrdorf, in 
Gebiet der Stadt Yalen. der Graffchaft Waldfee, im Ge _ 
Unterroth , Dorf, am Rothfluſſe, richt Schwarzach, hat 19 Baus 
: in der Graffchaft fimpurg , ge: erhoͤfe, Pfarrkirche, Badflube 
hört zum Limpurg Wurmbrand: und Fagerbaug , liegt auf einer 
fchen Antheil, und hat aoo Eins Anhöhe am Wurzacher Ried, 
mwohner. Ä | und hat auf einem Hügel, über 
Unterroth, Pfarrdorf, an der dem Orte noch Ruinen eines 
Roth, im Roththal, von 717 alten Nitterfchloffes , welches 
Einwohnern. Zwei Drittel die mit Wählen , die nord zu ſehen, 
ſes Dorfs gehören von Rech: umgeben war, te 
berg , als ein Hochſtift-augs-Unterſee, wird derjenige Theil des 
Hurgfches Lehen, und ein Drit:  Bodenfees genannt ‚to der Aug: 
tel gehört Augsburg ins Pfleg⸗ Fluß des Rheine iſt. f. Art. Bor 
amt Schönef. Augsburg hat denſee. ln 2. 
Hier 18 lehenbare und 28 ſoge⸗ Hinterfielmingen , Pfarrdorf, von 
nannte Münchifche Unterthbanen. 600 Einwohnern Ah wirtem⸗ 
Der Kirchenſaz iſt bifchöflih, bergſchen Anıt Stuttgart. 
der Forſt aber iſt burgauiſch. Unterſikingen, kleines Pfarrdorf, 
Der Ort hat ein altes Schloß, von 120Einwohnern, imlimfang 
“ eine Mühle, und fienert zum der fürftenbergfchen Grafſchaft 
Kanton -Donan. Heiligenberg. Die niedere Ges 
Yinterrotweil,öfterreichfche8Dorf, richte gehören der Stadt Ueber: » 
im Breisgau. ſ. Niederrottweil. lingen, find aber dem Haufe 
Linterfcheffach , Fleines Dorf, im Fürftenberg pfandfchaftlich über: 
Gebietder Stadt Halle, im Amt Taffen. 
Bühler. Unterfontbeim , Pfarrdorf ‚im 
Ainterfchlechtbach , Fleineds Dorf, Gebiet der Stadt Halle, im 
in der Sraffigaftäimpug, Sail: Amt Vellberg. Ellwangen und 
dorffchen Antheils, gehört dem Limpurg haben auch Untertha⸗ 
Grafen von Puͤkler und Wırs nen hier. . 
temberg. Der mwirtembergfche Linterfpeltach , kleines Dorf „im 
Antheil gehört ins Amt Schorn: Gebiet der Stadt Halle, im Amt 
dorf, und der limpurgfche , der Vellberg. 
2478 erfauft worden, enthält Untersried, Pfarrdorf, von 702 


978 Unterſtadion 


Seelen, im Stift Kempten, im 
Pflegamt Liebenthann. 
Unterſtadion, Dorf, bei Munder⸗ 
kingen, gehoͤrt dem Grafen von 
Stadion. 
Unterſtein, Eleined Dorf, in der 
baterfchenHerrfchaftWiefenfteig. 
Unterfteinenberg , Dorf, im wirs 
tembergfchen Klofteramt Adel: 
berg. f. Steinenberg. Unterfteis 
nenberg ift Das Pfarrdorf, und 
Dberfteinenberg ein Hof. .· 
Uinterftenweiler , Dorf, im Gebiet 
des Reichsſtifts Salmansweil, 
in der Pfarre Läutfirch. 
Unterfulmentingen „ Schloß , 
Dorf und Amtsfiz , an der Riß, 
. im Gebiet des Klofters Dchfen: 
aufen. Der Kirchenfaz , ſaͤmt 
iddum und Zehend ift Reichs: 
Sehen, und gehörte einſt den 
Schaden zu Warthaufen. Der 


Bluͤtbann, Schloß und Dorf | 


nd Schwabeniehen , ein Theil 
es Fiſchwaſſers aber in der Riß 
ift ein Reichslehen, welches die 
von Schröfenftein , dann die 
Fugger befafen. Die Fugger 


waren die leztern Befizer dieſes 


Orts, und verkauften es 1724 
dem Meichsfift Ochfenhaufen. 
Der Ort feuert zum Kanton Do: 
nau, und iſt frei Puͤrſchgenoß. 
Ehmals gab es Adeliche von 
Sulmetingen. Gerwik von Sul: 
metingen war 1461 Abbt in 
. Kempten. | 
Unterthädingen , Dorf, am Fluß 
offer in der Nechdergichen Derr: 
haft Kellmün;. 
Unterthalfingen, Dorf, im Ge: 


Biet des Neichsftifts Elchingen , 


von 344 Einwohnern. E8 wird 
im Gegenſaz des gleich oberhalb 


auf einer Anhöhe liegenden ulm: . 
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von Elchingen zum Pfarrer , 
liest am linken Ufer der Dos 
nau, ob dem Klofter, und ges 
hört ind Klofteramt Elchingen. 
Der Eleine Bach, der bei dem Beſ⸗ 
fererfchen Schloß und Gefunds 
bad herunter fchießt , theilt daß 


. Bisthum Konftanz von Augss 


burg , und bat wahrfcheinlich 
dem Dr£ den Namen Theilfinger 
gegeben ‚ der jezt Thalfingen ges 
ſchrieben wird. : 
Dieſes Dorf liegt ganz im 
Winkel des angehenden Alpen 
gebirges ‚welches hier verfchier 
dene Erdfälle macht, auf einer 


- Ebene, bat vieles und wohl: 


fchmefendes Obſt, leidet aber, wie 
Leibe und Norfingen , durch Les 
berfchwenmungen der Donau öf: 
ters vielen Schaden , befonders 
durhAbreiffung der Grundftüfe. 

Die füdliche Seite des Berges 
zu Ihalfingen liefert Kalkfteine 
und Kreide, bat auch Stein: 
brüche. Das Dorf hat eine hoͤl⸗ 
zerne Prüfe über die Donau , 
ſamt Brüfengeld. Auch findet 
man bier eine Quelle von dem 


. Gefundbad Oberthalfingen ‚ wel; 


che des Winters nicht gefriert. 
Das bergigte Feld fängt hier 
fchon an hart rauh und ſteinigt 
zu werden. Die Einwohner näh: 
ren ſich, wie die zu Leibe, mit 
Verfertigung der Strohhüte, 
Schaufeln, Rechen, mit der. 
Leinwandweberei, und Gtein: 
brechen , theils machen fie öl: 
zerne Uhren auf den Kauf. Die 
Kifcherei in der Donau von 
Dberthalfingen , bis Unterfahl: 
heim , wo die Biber hineins 
kommt, , hat Eichingen durch fei: 
ne Derrfchaftfifcher aus;nüben. 


fchen Gefundbades und von Beſ⸗Unterthalheim, Pfarrdorf, von 


Fererfchen Schlößchen Oberthal: 
fingen, Unterthalfingengenanut, 


und hat einen Ordensgeiſtlichen 


85 Seelen, in der öfterreichs 
(eben Grafſchaft Niederhohens 
erg. a 


Unterthin 


973 Uuntertheuringen 
Untertheuringen, Dorf, in ber. 


fuͤrſtenbergſchen Grafſchaft Hei: 


lingenberg, gehoͤrt mit niedern 


Gerichten dem Stifte Weiſſenau. 


1662 Einwohnern, im Stift 
Kempten und Pflegamt Thingau, 
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Weichöfifts Drarchtait, zwifipen | 
me 


Dberwahingen und 
gen, bat eine dem Reichsſtift 
einverleibte Pfarrei. 


u, Marftflefen , von Unterwaldach , Dörfchen, welches 
-Wirtemberg ind Amt Altenfieig, 


und Defterreich in die niedere 


ift der Si; ded Pflegamts , und Graffchaft Hohenberg gehört. 


bat 14 
Marktgerechtigkeit erhalten. - 
Unterthuͤrheim, Dorf, im Bur: 


gau, an der Zufam ‚gehört dem. 
. Klofter Kaifersheim. 1242 iſt es 


vom K. Friedrich III. Unterwaldbach , 


Dorf, im Bur: 
gau, bei Scheppach, gehört von 
Staufenberg. Die. bohe Juris; 
bifsion gehört. Defterreich zur 
Merfgraffchaft :Burgan, 


von Arnold , Ritter von Weft: Unterwaldhauſen, Dörfchen ‚das 


— an das Kloſter Kaiſers⸗ 
eim verkauft worden. Hier 
wird viel Rauchtobak gebaut, 
woraus jaͤhrlich groſe Summen 
gezogen werden. 

Unterthuͤringen, Dorf, in der 
Landvogtei Altdorf, gehört dem 


Klofter Weiffenau. u 


Untertuͤrkheim, fchöner Marktfle⸗ 
fen, am Nekar, von 1377 Eins 
wohnern, im. wirtemberafchen 
Amt Kannſtatt. Hier waͤchſet 
guter Wein und gutes Obſt. 
Ueber den Nekar führe eine hoͤl⸗ 
er Brüfe. Das Hochitift 

onftanz bezieht :den Zehenten, 
und hat den. Pfarrfaz. 


aus 5 Höfen beſtehet, im Gebiet 
der Stadt Ravensburg im Amt 
Schmalegg. 3 diefer Döfe ge 
böreh Weingarten ,. einer dem 
Klofter Kreuzlingen ‚, und. einer 
dem - Stadt Ravensburgſchen 
Spital. 21 


nterwaldjtetten ‚ Pfarrdorf bei 


Gmünd , gehört gem Kapitel zu 
Ellwangen iſt katholiſcher Reli⸗ 


gion. Wolfgang von Rechberg 


verfaufte es 1674 an Dominik, 


. Graf von Gtafenet für 32,500 


fl., der es 1705 an das Kapitel zu 


Ellwangen verkaufte. Der Ort 


ſteuert zum Kanton Kocher; 


Imterwangen , Eleined Dorf , im 


Unteruldingen , Dorf, am Bodens... fürftenbergfchen Amt Stuplins 


fee ‚gehört Fuͤrſtenberg zur Graf: 


gen. 


fchaft Heiligenderg , liegt aber Linterwannenthal , Dertchen , an 


auſſer den Grenzen diefer Graf 


Schaft. Fürftenberg übt hier das. 
Recht der Schiffarth aus. 


den Grenzen der Graffchaft 301: 
lernhechingen ‚ gehört dem Klos 
fir Margarethahaufen. - - 


Yinterurbach , Dorf, im wirtem: Unterwarthauſen, Dorf, in der 


bergfchen-Amt Schorndorf. Es 
wird gemeiniglich Auerbach ge: 
nannt, bat 688 Einwohner. 
Unterurbach ‚ Dorf, in der Graf 
fchaft Waldfee , im Gericht Heis 
fterfirch. 

Untervorholz, kleines Dorf, von 
4 Bauern, 2 Soͤlden, in der 
Herrfchaft Eglofs. 
Unterwachingen, Pfarrdorf, von 


Herrſchaft Warthaufen. ſ. Wart⸗ 
hauſen. 


Unterwaffer , ein im bifchöflich: 


ſtrasburgſchen Schultheisthum 
Kappel unter Rodek liegender 
Theil des Kapplerthals, hat 5 
Haushaltungen und ein fchönce 
Baurengut. Die Gegend ift ſeht 
raub, und die Einwohner ach; 
ren in die Pfarrei. Waldulm. 


523 Einwohnern , in Gebies des Linterwechingen , Prfarrdorf ‚in 
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Un terweiſſath 


Unterwolfartſchwende "976 


der Grafſchaft Dettingen, gehört: unterwolfartſchwende⸗ Dorf, 


Dettingenfpielberg. 


Unterweiſſach, Pfarrdorf‘, von 


575 Einwohnern ‚im wirtem⸗ 


RWbergſchen Amt Baknang!n 
Unterwekerſtall, Weiler, von FR 


3 
4 


’ 


Haushaltüngen und einer St: Unterwolfetsweiler ,_ 


—— Kapelle, in der Herr⸗ 
ſchaft Rechberg, am Fuß des 


von 200 Seelen, im Gebiet des 


Kloſters Ottobeuren. Die: hie: 
ſige Kirche wird von einem Dr: 


Dens geiſtlichen aus Ottobeuren 


verſehen. 

oſterreich⸗ 
ſches Dorf, in der Grafſchaft 
Montfort. 


Berges, auf dem das alte Berg; Unterwolfsried, Dorf, in der koͤ⸗— 


nn Scharfenderg fand. 
Untevwefterhei 


Nigsetrotgenfelöfchen Herrfchaft 


im, Dorf; an! der Staufen.‘ 


obern "Gühz im Gebiet des unterzeihen Dorf/ i im Frikthal, 


RKloſters Ottobeuren. 
Unterwettenbac, , kleines Dorf, 


in der öfferreichfchen Kammerals 


herrfchaft Rheinfelden. 


in der öfterreichfehen Grafſchaft Unter ʒeil Dorf und —— 


Montfort. 


in der Grafſchaft Zeil. 


nntwiegenda/ Dorf, im Ge: Unterzell, kleines Dorf ‚im Gebiet 


biet des Reichsſtifts Noggen: 


der Abbtei Roth: 


burg, in dem davon benannten Unzhurſt, Mfarrdorf , von 300 


Amt Wiefenbach. Das Fluͤßchen 
Wiofenbad fallt bier in die 
Guͤnz. Nahe gegen, das Günzs 
ehatnindet man noch Spuren des 


alten Stammfchloffes der Her: 


ren von Wiefenbach. 1188 lebte 


e ein Gottfried von Wiefenbach , 


° Am Bel; Die hohe Obrigkeit ge⸗ 


Unterwilflin 
grund, in der Sraffchaft Oettin⸗ 


1598 hatten fie dieſes Dorf: noch 


hört Defterreich wegen Burgau. 
Unterwier, Dorf, im Umfang der 
Landgraffchaft Neltenburg ‚ige‘ 


IB Auersberg zur Grafſchaft 


bergen. 
n, Dorf, im Virn⸗ 


gen. ‚gehört von Staufenberg. 
Unterwilzingen , Dorf, an der 
Lauter , Am Gebiet des Reichs⸗ 
ſtifts Zwiefalten. 
Unterwinden, ſ. Riederwinden. 
Unterwindftetten ‚Dorf, bei Dins 
kelsbuͤhl, in der Graffchaft Det: 
as , gehört Dettingenfpich 
t berg 
Unterwöflingen , Pfarrdorf, in 
der Markgraffchaft Baden , im 


Einwohnern, im badenfchen Amt 
Iberg. Die Bannderrlichfeit 
‚und niedere Gerichtbarfeit gehoͤ⸗ 
ren den Familien von Rider und 
von Knebel. Erftere haben ihre 
Rechte an Baden abgetreten , 
leztere werden darinn beeinträch: 

tigt und es ift ein Rechtsſtreit 
darüber am Neichshofrath ent: 
ſtanden. Die Einwohner find 
katholiſcher Religion, und dag 
Korherrnftiftzum } ungenSt. Pe: 
ter in Strasburg’begieht den Zer 
benten und hat den Pfarrfaz. Zu 
der hiefigen Gemeinde und Dfars 
ve gehört das Dorf Oberwaſſer, 
weiches ano Einwohner hat. , 


Upfelmer, Dorf, im Gebiet des 


Heichsftifts Zwiefalten, Tiegt auf 
den Alpen, bat aber frifcheg 
Waſſer. E8 liegt drei Viertel 
ſtunden vom Klofter Zwiefalten, 
und ift in die Kloftersfirche ein: 
gepfarrt. 


Upfingen , Pfarrdorf, von 328 


Einwohnern, im wwirtembergs 
fchen Amte Urach. 


Amt Stein und Dberamt Dory uva , Eleiner Fluß , im fürftens 


ı: heim. 


bergfchen Amt Neuſtatt. 


Nra 


Ura, ober Urach, ein Burgſtall 


auf einem Huͤgel, an dem Fluͤß— 


chen Haslach und an der Straf: 
"fe. von genzfirch nach Seig, im 
fuͤrſtenbergſchen Obervogteiamt 


Meuftatt: Die ſogenateSchloß⸗ 
mühle und die 1778 erbaute ' 
Walk und Schleifmühle ſtehen 


am Fuß des Berghügels. Graf 
Egen von Freiburg Faufte in dies 
Ver Gegend ein But von Bechtold 
von Ura, und vergleicht fich nachs 
‚ber wegen der Grenzen an Vere: 
natag 1296 mit Eberhard: von 
Lupfen Pandgrafen von Stühlin: 
gen. Machher waren die von 


Blumenek Innhaber desThurms 


Urach, ſammt deſſen Zugehoͤr; 


und 1491 kaufte Graf Heinrich 


von Fuͤrſtenberg die Herrſchaft 
Lenzkir 
den Bruͤdern Dietrich und Aus 
dolf von Blumenek an: fich: 


In eben diefer Herrfchaft iſt 


ein fleiner-See ‚welcher Urfee , 
und ein kleines Fläßchen , wel: 


ches Urach genannt wird. Beide‘ - 


fommen. in dem Kaufbriefe, 


nebſt andern Wäffern , nament; 


u 


reach ‚ein Thal, und eine mit ei: 
ner Pfarrei verfehene Vogtei, im 


füuͤrſtenbergſchen Obervogteiamt 


Neuſtatt. Dieſes Thal hat ſeinen 
Namen von dem Fluͤßchen Urach, 


welches gleich unter der Kalten: 


| ſte) md Ach (Waffer) felbft aus⸗ 


heerberg, in der obern , in der 
untern, und rothen Urach, , feine 
erfte Duelle hat. Dieß find eis 
gentlich die erfien Quellen — 
was die alten Worte Ur (das er: 


drüfen — welche ihren Lauf 


oOſtwaͤrts nehmen, und als nas 
—tuͤrliche Donauquellen am 
zuſehen ſind, wenn man ja die⸗Urach, Stadt, an der Erms, im 


fen Begriffen , den die Defterreis 
cher auf den Brege Urfprung , 


mit dem Schloffe , von: ' 
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Brige Urſprung auszudehnen 
ſuchten, nachgeben will. 
Schöpflin fagtim 1.Band der 
badenfchen Geſchichte:“ der er: 
lauchte Stamm der Grafen von 
Urach , aus welchem die Grafen 
von Freiburg und von Fuͤrſten⸗ 
berg entfproffen, haben ihren Fa: 


milien Namen von dem Schloffe 


Urach , weiches au dem gleichnas 
migen Bächlein , zwifchen Sreis 


burg und Villingen auf dem. 


Schwarzwalde, einſt zu fehen 


‚war,angenommen. “Allein es ift 
"von einem Schloffe Urach , wel; 


ches in dem Hracherthale gefltans 
den fein folle, heut zu Tag nichts 
befannt. Die alten Schlöffer 
Sindelftein und Neufürftenberg 
ftunden in diefer Gegend , auch 


von einem Schloffe Altfürftens 


berg hat man dunkle Spuren, 
aber daß eines derfelben einft 
Urach gehbeiffen habe, Davon 
fehlen die Beweiſe. Hingegen ift 
wiſchen Löffingen- und Dittis⸗ 
aufen ein Burgſtall, welcher 
einft ,— nebſt dem im vorigen 
Artikel genannten Urach — eben⸗ 
falls Urach geheiffen haben ſoll. 
Die vielen Spuren des Namens 
Urach ‚ welche man auf dem fürs 
fiendergfchen Schwarzwalde ans 
trift, führen daher auf die Muths 
mafung , die Urväter der Gra— 
fen von Freiburg und Fürftens 
berg dürften den Namen Urach 
um die Mitte des 11. Jahrhun⸗ 
derts, in das Ermsthal übertra: 
gen, und dem dort erbauten 
Schloß und Stadt Urach gegeben ' 
haben. Diefe Meinung gewinne 
um fo mehr Wahrfcheinlichkeit, 
weil der Name Urach auf jene 
Gegend gar nicht paßt. 


Herzogtum Wirtemberg. Sie 
liegt in einem langen, aber ens 


und die Wirtemberger auf ben gen Thale, mit hohen und ſteilen 


:919 


. Alpengebirgen. umgeben , bie 
theild mit Wald bewachſen, 


Urach 


theils ganz kahl ſind, am Fuß 
eines hohen Berges, auf wel: 
chem das ehmals veſte Schloß 
Hohenurach Hand. Die Stadt 
bat ein Schloß, 2874 Einwoh: 
ner, eine Leinwandgefellfchaft , 
Bleiche, Papiermuͤhlen, ftarfe 


Weberei; ſie iſt der Siz eines her⸗ 


zoglichen Oberamts, einer Spe⸗ 
zialſuperintendenz u. eines Ober⸗ 
forſtamts. Die meiſte Nahrung 


der mn. beftehet in der. 


Weberei und Zubercitung der 
Leinwand , mit welcher von einer 
Hiefigen Geſellſchaft, ein anfehn: 
licher Handel getrieben wird. 


Die Damaftleinwand wird hier: - 
fehr ſchoͤn gemacht , und ift im 
Ausland geſucht umd. beliebt... 
Es werden bier Tafeltücher von 
-aufferordentlicher Groͤſe, Breite 
‚und Länge gemacht. 


eine Niederlage der hiefigen 


amaftleinmwand, Die guten Vers 
ſchluß Hat. Den Grund zu der 


hieſigen Leinwandhand lung legte. 


Der Hebzog Friedrich 1599. Er 
ließ auf feine Koften Weber foms 


men, und 29 Häufer bauen , 
in deren jedem, Kaum für 2 
Diefe Haͤuſer 
‚machen eine Eleine Borftadt aus, 


Familien war. 


und follen nach der Abſicht des 
Herzogs vermehrt worden fein, 
woran er aber durch feinen Tod 
gehindert wurde. In diefe Hans 
fer wurden tüchtige Feinwand: 
weber , ſowohl Ausländer als 
Innlaͤnder, für eine geringe 


Hausmiethe aufgenommen, und 
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zu Bürgern gemacht. Der Her⸗ 
309 faufte auch Güter , und ließ 


Die feinmwandbleiche anlegen. Er . 


: führte den Handel anfangs für 
> feine eigene Rechnung ‚fand aber 


keinen Nuzen ; daher fchloß er, 
wit einigen Kaufleuten, Geſell⸗ 


‚gen taufend Gulden, we 


Sn Wien’ 


Hab bo 
fchaft , unter deren Namen der 


‚Leinwandhandel einige Zeit fort: 


geführt wurde. Der Herzog trat 
nach einigen Fahren ganz aus 
der Geſellſchaft, nahm fein Ka: 
pital zurüf , und überließ den 
Be der Gefellfchaft allein. 
em ungeachtet verfchafte er fich 
und feinen Nachfolgern, ein 
jährliches Einfommen * eini⸗ 
che der 

Zoll vom Leinwand abwirft. Je⸗ 


des Stuͤk der gewoͤhnlichen flaͤch⸗ 


ſenen Leinwand giebt ı2 fr. und 
der feinen 24 fr. Die Hänfer 
wurden nach und nach an die 
Bürger verkauft, die Blaiche 


. aber,die als ein Kammergut beis 


behalten if, wird an Befländer 
verliehen. " 

Diefe Gefellfchaft hat das 
Privilegium , daß alle Weber in 
Der Stadt und dem Amt Urach 
verbunden find, der Gefellfchaft 
alte ihre rauhe felbft gewobene 
oder erfaufte Stüfwaaren zum 
Berfauf anzubieten und im laus 
fenden Preis zu überlaffen. Zu 
dem Ende muͤſſen dieſe Stüfe 
den beeidigten Schaumeifternt 
vorgetragen, und von Dielen 
unterfucht werden. Wenn fie 
tauglich find , fo werden fie nach 
der gehörigen Länge abgeſchnit⸗ 
ten, und mit einem Zeichen vers 
fehen , auch wenn die Eigenthüs 
mer und Gefellfchaft nicht einig 
werden Eönnen, fo wird die 
Waare durch den Weberinfpek; 
tor und Schaumeifter unparteis 
iſch angefchlagen , und in einem 
billigen Breife der Gefelfchaft 
überlaffen. Wenn aber dieGeſell⸗ 
fchaft einige Stüfe nicht kaufen 
will, fo müffen Die Weder doch die 
Leinwand gegen. Bezahlung der 
Gebühren auf die Blaiche brin: 
gen , worauf fie ihre Waaren 
nach Belieben verkaufen Fönnen. 


g6ı Urach 

Die Geſellſchaft laͤßt jährlich 
1500 Zentner Flachs verarbei: 
ten, der aller im Lande ſelbſt, 
auf den Alpen, dem Schwarz: 
walde, bei Kalıv , Welzheim , 
in der Gegend von Tübingen 
und Nürtingen gezogen wird. 


Sn Mißjahren ‚aber wird das 


Fehlende aus Brabant ergänst. 
- Aus Hanf wird nichts bereitet. 
Die Zahl der Stüfe, die jähr: 
lich verfertige werden , rechnet 
man auf 7 bis 8000. 
Stuͤk enthält , wenn es geblaicht 
worden , 66 Ellen ; ed werden 
alfo jährlich ungefähr 500,000 
Ellen Leinwand verfertigt. 

Die Anzahl der Weber in 
Urach beläuft fi auf 100 Mei: 
fier, und der in faichingen auf 
160. Für die Gefellfchaft arbei: 
ten 500 Meifter ohne Gefellen 
. and Jungen. Der Berfchluß der 


Waaren gebt faft ganz auffer- 


Lande , und zwar meiff roh und 
ungeblaicht. Die rohe Leinwand 
geht nach italien und der 
Schweiz , die weiffe aber in die 
Nheinländer und nach Frank: 
reich. Wenn man.die Leinwand 
nur zu .mittlern Breifen an: 


fchlägt , fo wirft diefer Handel 


Dem Lande einen Gewinn von 
200,000 Gulden ab, welches 
* im Lande bleibt theils dem 
Bauer, theils dem Bürger zu: 
- fließt. Die Firma der Gefell: 
fchaft ift Kieffer, Rau, Stu: 
ber und Rheinwald. Der Rhein: 
waldfchen Familie gehörte auch 
der hiefige Kupferhammer , der 
1789 durch das Waffer hinweg⸗ 
- genommen wurde, 

Die Stadt Urach iſt fehr alt. 
Sie war,die Reſidenz der alten 


Jedes 


Ura 
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Gefchichte kann ihr Entfichen 
und ihre Abkunft nicht mehr bes. 
fiimmen. Der -ältefte Graf von 
Urach , den man mit. Gewißheit 
nennen kann, ift Gerhard, der 
1080 Domherr in. Straßburg 
war, und 110 als Bifchof zu 
Speier ſtarb. Diefe Familie 
btühte bis anf 1260 , und flarb 
mit Berthold und Rudolf ab. 
Die Grafen von Urach waren die 
Stammältern der Grafen. von 
Freiburg und Fürftenberg. Sie 
befaffen , auffer der Grafſchaft 
ch, .noch mehr anfehnliche 
Güter , die theild noch bei ihrem 
Leben , theild nach ihrem Abſter⸗ 
ben zerftüfelt wurden. Die Graf: 
fchaft Urach fam halb an Fürs‘ 
ftenberg u. halb ai, Wirtemberg. 
Diefe Hälfte hinterlich der Graf 
Dertold von Urach 1260 dem 
Grafen Ulrich von Wirtemberg. 
Die Fürftenbergfche Hälfte kam 
theils Durch Taufch „ theils durch 
Kauf 1265 an Wirtemberg. 

Die Stadt ift mit der ehmali— 
‚gen Beltung Hohenurach oft ein: 
genommen worden. 1473 und 
1486 wurden bier Verträge wis 
fchen den wirtembergfchen Gras 
fen gefchloffen. 1518 wurde hier 
vom Herzog Ulrich ein Turnier 
gehalten. 

Sn der Nähe der Stadt ift 
eine fogenannteHolzrutiche. Dies 
fes ift ein goo Fuß langer eiſe⸗ 
ner Kanal, in welchen, Das zum 
Brennen beftimmte Holz oben 
hineingeworfen und in demfel: 
ben den Berg hinabgeführt, wors 
auf es in die Erms und Nekar 
geflöffet wird , und auf diefe Are 
bis Berg bei Stuttgart in den 
Holzgraben fommt. 


Grafen von Urach und der Urberg, Pfarrporf, in der öfter; 
Hauptort ihrer Graffchaft. Die . reichfchen Grafſchaft Hauenſtein, 


Familie der Grafen von Urach von 800 
ziſt ebenfalls ſehr alt, und die Kloſter St. Blaſi. 


J 


Seelen, gehoͤrt dem 
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Urlau, Pfarrdorf, von 847 See⸗ 
len, in der obern Landvogtei 
im Amt Gebrazhofen. 


Urloffen, Dorf, in der Ortenau, 


in der Landvogtei Ortenau und 
Gericht Appenweier, hat 1500 
Einwohner , und 300 Bürger. 
Der Ort iſt ſchr meitläufig ge 


baut, faft eine Stunde lang ,- 


hat reiche Einwohner , und einen 
fehr: fruchtbaren Boden. Die 


. Den find , und 
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Spoleio in Flalien ab, welche 
von den Römern vertrieben wor⸗ 


nach Tenefi 
land —ã se 6 


bald Herzoge von Spoleto , bald 


von Urslingen. 1170 fommt ein 
Herzog von Urfelingen, Namens 
Egnolf, in einer Urkunde vor. 
Mit dem Herzog Reinhold von 
Urslingen ſtarb dieſes Geſchlecht 
1442 aus. 


Religion iſt katholiſch, und es Ursbach, Zinken, in der Vogtei 


hat der Ort nur eine Kapelle, 
obgleich hier der Pfarrer wohnt, 


Voͤhrenbach, ‚im fuͤrſtenbergſchen 
Obervogteiamt Neuſtatt. 


deſſen Pfarrkirche eine Viertel-Ursberg, männliche Reichsabbtei, 


ſtunde vom Orte entfernt iſt. 
Die von Schauenburg beziehen 
den Zehenten, und unterhalten 
den Pfarrer, den ſie auch ernen⸗ 


onen. 
 Yinagold , eine Kirche, mitten in 
. einem Walde: des Schwarzwal: 
des, im wirtembergfchen Amt 


Dornftetten, hier entficht die Nas 


gold, wovon. der Namen bers 
fommt. Diefe Kirche ift die Mut: 
terfirche der 3 Gemeinden Bes 
ſenfeld, Göttelfingen und Höchr 
dorf. Der Pfarrer diefes Kirch: 
ſpiels wohnt zu Göttelfingen. 
Urnau, , Pfarrdorf, an der Nach, 
von 216 Geelen , in der Land: 
vogtei, gehört zum Gebiet des 
Keichsftifts Salmansweil. Die: 


fes befizt die niedere Gerichte, 


Zent und Forft, die Landvogtei 
aber. die hohe Jurisdiktion. 

Hrfaul , Dorf und öfterreichfcher 
Kammeralort „in der Landgraf: 
Schaft Nellenburg. 

Urſendorf, Dorf, in der Graf: 
fchaft Friedberg Scheer , im 
Amt Scheer. 

Yrslingen , zerfallenes Stamm: 
ſchloß, der Herzoge von Urslin— 

gen, bei dem Dorfe Lirslingen, 
tm Gebiet der Stadt Rottweil. 

Die Herzoge von Urslingen 


Prämonftratenfer Ordens , in 
der Markgraffthaft Burgau, 
zwiſchen den Flüffen Kamlach 
und Mindel, die ſich bier verei⸗ 
nigen. Sie iſt 1125 von dem 
Grafen Werner von Schwabek 
End Balzhauſen, und feiner Ge 
mahlin Nichenza-, einer gebohrs 
nen Marfgräfin von Defterreich, 
zur Ehre der Apoftel Peter und 
Paul -geftifter worden. Es ent: 
hält e6 Mönche. "Unter dem K. 
Philipp wurde die Kirche zu Urs: 


berg an Berthold von Neuffen 


verpfänder , und das Klofter 
mußte fie wieder mit 200 Marf 
Silber Iöfen. 1692 wurde das 
Kiofter von den Schweden ver: 
brannte und zerſtoͤrt, daß die 
Mönche Kch viele Fahre lang in 
der Flucht anfhälten mußten. 
Indeſſen aber bat fich das Klos 
fter wieder erholt. 

Der Titel des Abbts iſt: der ° 
Hochmürdige, Des heil. röm. 


Reichs Prälat und Herr des 


“ hochlöblichen Neichsftifts und 


Gotteshauſes Ursberg , des 


. Brämonftratenferordens durch 
‚Schwaben, Elfaß und Grau: 


bündten Generalvifarius und 
Viſitator. Auf dem Neichötage 


"hat das Stift Siz and Stimme, 


ſtammten von den Herzogen zu auf. der ſchwaͤbiſchen Praͤlaten⸗ 
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Urſpring 
bank / zwiſchen Petershauſen und 


Roth. Auf dem ſchwaͤbiſchen 
Kreistag hat es feinen Siz zwi: 
ſchen Irrſee und Kaiſersheim. 
Der Reichsmatrikularanſchlag, 
* ehmals 40 fl. betrug, iſt jezt 


fl. Zu einem Kammerziele 


giebles 40 Atbir. 53 4 fr. 


Das Gebiet des Klofters , in . 


der Markgrafichaft Burgau , 


er 


macht sein gefchloffenes ‚. zufam: 


menhaͤngendes Laͤndchen aus. 


Es beſtehet aus den Pfarrdoͤrfern 


; Atteuhaufen, Baiersried, Bils 


lenhauſen, Langenhaslach, Min: 
dellzell, den Dörfern Edenhau⸗ 


ſen, Gerisweiler, Hagenried, 
Premach, Rohr, dem Krumba⸗ 


cherbad, einem Thal an dem 


Dorf Ellzee, und dem Dorf 


Tiefenried , auffer Burgau. 


Urfpring adeliches Henediktiner: 


Monnenklofter ‚am Urſprung der 
Aach, feitwärts zwifchen Ulm 
und Blaubeuren. Es ifl.1197 
—— worden, und enthaͤlt ı7 

onnen und 11 Schweſtern. 


Bei dem Kloſter iſt ein kleines 


Pfarrdorf, zu welchem 112 See: 
len gehören. Das Klofter fteht 


unter -Öfterreichfcher Landesho: 


beit. Die Grafen Schenf von 


Kaſtell befizen die Schirmsvog⸗ 
tei, hohe und niedere Jurisdik⸗ 
tion, und die Jagdbarkeit über 


u 


das Klofter und deſſen Gebiet. 
rfpring , Pfarrdorf , am Ur— 
fprung der: Lontel, im Gebiet 
der Stadt Ulm, im Amt Lonſee, 
hat 258 Einwohner. - 


Uſenberge, ‚ zeritörted® Stamm: 


** 
er 
j? 


. 


ſchloß, der.alten adelichen Fami: 
lie von Ufenburg , Wifenburg , 
oder Ufenberg „ lag auf einem 
Hägeh, im Breisgau ; an. Dem 
Heinen. Bache Iſer, der hei 


fe8 Schloffes wird ſchon in einer 
Urkunde des Pabſts Innozenz I. 


wurden. Zur obern 
gehoͤrten die Herrſchaft Hoͤhin⸗ 
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son 1139 gedacht, und der ade 
lichen Familie. von Uſenberg, 
ſchon 1111, wo. ein Huf von 
Ufenberg den Habsburgſchen 
Grafen Dtto IT, in feinem Haufe 


zu Bubenheim ermordet. : Diefe 


Familie von Ufenberg mar fehr 
angefehben , und ſtand mit dem 
Herzogen von Urslingen,, Marfı 
srafen von Hochberg , Grafen 
von. Freiburg , Geroldsek und 
‚andern. in Berwandtichaft. In 
Urkunden des 14. Jahrhunderts 
werden fie Grafen genannt. Sie 
waren Dberfchenfen des Hochs 
ftifts Baſels, und führten einen 
blauen Lerchenflügel im Wapen , 


‚welchen das Haus Baden noch: 


gegenwärtig führt: - - 
Sie hatten anfehnliche Beſi⸗ 
jungen , welche in die obere und 
untere Herrſchaft eingetheilt 
Herrichaft 


gen ‚die Dörfer Achkarren, Rim: 
‚fingen , Hochftätt , Leifelheim , 
Bifchoffingen, ‚ringen, die 
Herrſchaft Schlingen , Neuers⸗ 


haufen Riegel, Eichftett , Bar 
lingen, Berghaufen , Thalhau⸗ 


fen , Delensweiler , Pfaffenwei⸗ 
ler und andere Diter 


. Zur niedern Desefchaft üfen 
‚berg gehörten die St 
gen, Kenzingen und die Herr: 


die Endin: 
‚Schaft Kirnberg mit Herbolzheim 


„and Blaichen, die Vogtei zu 
Muͤnchweiler, die Burg und das 
Dorf Weisweil. - Yuch befafjen 


fiedie Herrfchaft Triberg. 1470 
farben die von Ufenberg auß, 


und ihre Befizungen fielen theilg 
an Deflerreich , theils an Baden: 


hochberg. Dieniedere Herrfchaft 


Uſenberg wurde „nachdem Fried: 


rich. von Ufenberg 1343 fie als 


Breiſach in den Rhein faͤllt. Die⸗ Lehen vom Herzog Albrecht von 


Defterreich empfangen hatte, dem 
DarfgrafDeinvich IV. von Hoch⸗ 


987 Uſtersͤbach 


berg, zu einem Afterlehen aufge: 
tragen. Als Friedrich von Ufen: 
berg bald darauf farb , wollte 


Baden Hochberg das Lehen eins - 


- ziehen ; Defterreich aber geftattete 
ed nicht, fondern zog die Ber: 
laffenfchaft an fich. 
Uſtersbach, Pfarrdorf, von 400 

- Seelen, im Burgan, gehört 

dem Domfapitel zu Augsburg , 


Utwilen 


ert daher noch — Ritterkan⸗ 
ton Donau. Dieſe von Stein, 
welchen der Ort vormals gehoͤr⸗ 
te, haben auch das hieſige Kilos 
fter geftiftet , und zwar Berthold, 

Konrad und Johann von Stein, 

die auch hier begraben find. Der 
Drt ift frei Puͤrſchgenoß und ein 
Schwabenlehen, der Blutbanız 
ift ein Neichslehen. 
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dem Hofpital zu Augsburg , den Utwilen, Dorf und Gericht, am 


Kloͤſtern St. Katharina und heil. 
Krenz in Augsburg. 


Bodenſee, gehört dem Klofler 
Münfterlingen. 


Utmach, kleines Dorf , in der ba⸗ Uzenfelden, kleines Dorf, in der 
denſchen Landgrafſchaft Sauſen- Landgrafſchaft Breisgau. 
berg, in der Vogtei Tannen⸗Uzmemmingen, Pfarrdorf, von 


kirch. 
Uttenbach, Dorf, im oͤttingenſpiel⸗ 
bergſchen Amt Moͤnchsroth. 
Uttenhofen, Dorf, in der dem 
teutſchen Orden gehoͤrigen Herr⸗ 
ſchaft Blumenfeld. 
Uttenhofen, Dorf, am Kocher, 
im Gebiet der Stadt Halle, von 
518 Einwohnern. 
Uttenweiler , Pfarrdorf und gro; 
fer Fleken, von 879 Seelen, im 
Gebiet des Reichsſtifts Marchs 
tal. Die Strafe von Ober 


568 Seelen, ander Eger aufdem 
Hertfelde , zwifchen Bopfingen 
und Nördlingen , in der Graf: 
. fhaft Dettingen. Territorialhere 
ift Dettingen ; Miedergerichte: 
herr ift das Amt zu Hochhaus, 
und der Magiftrat zu Nördlin: 
gen. Die Maithefer Kommende 
flein Erdlingen und das Klofter 
Degsingen haben den Kirchen: 
ſaz. 1718 hatten die von Jart: 
heim noch Autheil daran. Der 
Ort fienert zum Kanton Kocher. 


marchtall nach Biberach und Uzſtetten, Dörfchen , im wirtem⸗ 


Riedlingen geht durch den Ort, 
wie auch die alte Salzſtraſe von 


bergfchen Kiofteramt Lorch ‚ von 
120 Einwohnern. 


Zwiefalten nach Biberach. Hier zwingen, Pfarrdorf, von 450 


ift ein Schloß , mworinn ber 
Statthalter des Stifs March: 
tall wohnt , der ein Ordensgeiſt⸗ 
licher aus dem Klofter ift. Auch 
ift hier ein 1450 geſtiftetes Augu⸗ 
ftiner Eremitenflofter , welches 7 
Patres enthält, und dem die 
hiefige Pfarre einverleibt iſt. 
Diefer Flefen , von welchem fich 
der Prälat des Klofterd March⸗ 
fall einen Herrn der Herrfchaft 


Seelen , in der Graffchaft Det: 
tingen , gehört halb Dettingen 
und halb von Welden , fleuert 
zum Kanton Kocher. Hier iff 
ein gemeinfchaftlich Öttingenfches 
Zollamt. Der öttıngenfche An; 
theil gehört Dettingenfpielberg,, 

ins Amt Dettingen, und Pfleg: 
amt HDochaltingen. 


D. 


Uttenweiler nennt , ift erſt zu Vaduz, Graffchaft , welche an den 


Anfang dieſes Jahrhunderts 
1706 , von dem von Stein unter 
Dem Abbe Adalbert an dasKlofter 
Marchtall gefommen , und ſteu⸗ 


Grenzen Schwabens, zwifchen 
den dfterreichfchen Vorarlberg⸗ 
ſchen Ländern , dem Rhein un 
Zirof liegt. Sie macht mit 


te dieſes LAndchen den von 


Bo:  Bahrenafk 


‚Schellenderg ein Ganzes aus, 
eht unter einem Oberamt und 
gehört dem Fürften Alois Joſef 
: von Lichtenftein. Ehmals 2 
e 
lenberg, kam im asten Jahr: 


Hundert an die von Brandis, 


von diefen 1507 durch Heirath 
- an die Grafen von Sul, , 1614 
' durch Kauf um 200,000 fl. an 
Kaſpar von Hohenembs, und 


1699 an das Hans Lichtenftein., 


Diefes hat 1705 wegen Baduz, 
Schellenberg, und eines dem 
Kreiſe geliehenen Kapitals, Siz 
und Stimme auf der Fürften; 
bank des fchwäbifchen Kreifes er: 
halten , auf welcher e8 zwifchen 


- Schwarzenberg wegen Klettgau, 


und — wegen Stuͤhlin⸗ 
gen, votirt. Der Reichsmatri— 
kularanſchlag wegen Vaduz und 
Schellenberg war ıg fl. Zu eis 
nem Kammerziele geben fie 25 
Rthl. 30 fr. x | 
+ Der Hauptort ift das Städt: 
chen Vaduz ; welches am Fuß 
des Berges liegt, auf welchen 
das Schloß Vaduz liegt, von 
welchem das Ländchen den Nas 
mien erhalten bat. 
Vahrenhalt, Dorf, im badenſchen 
Amt Steinbach. —5 
Vaihingen, auf denFildern, Pfarr⸗ 
dorf, eine Meile oberhalb Stutt⸗ 
gart, gehört dem Hofpitäl der 
Stadt Eßlingen. ER 
Vaihingen, Stadt, an der Enz, 
‚auf einem unebenen Boden‘, im 
Herzogthum Wittenberg, an 
der Landflrafe von Stuttgart 
nach Franffurt und Strasburg. 
Sie hat ein altes Bergfchloß , 
2600 Einwohner , eine maſſive, 
aus Duadern gebaute Pfarrfirs 
che, ift der | eines Dberamts 
‚und einer Gpezialfupcrinten: 
denz. "Auch hat das Klofter Hers 
renalb hier einen Hof mit einem 


Schweſter M 
Gräfin von Zollern, aus. Yu 
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Bteher: Die Einwohner leben 


theild von Handwerkern , theilg 
vom Feldbau : denn die umlie: 


gende Gegend ift fruchtbar ; auch 


waͤchſet hier guter Wein. Die 
Strafen der Stadt find enge, 
und meift auch bergige, der 


Marktplaz ift eben und ein (Ang: 


lichtes Vierek, auch mit dem, 
mwohlgebauten Rathhaufe und 
fhönen Häufern umgeben. 
Das Bergfchloß, welches auf 
einem nahen fpizigen Berge über 
der Stadt flieht, war das 
Stammhaus und Wohnort der 
alten Grafen von Vaihingen — 
welchen auch die Stadt Vaihin⸗ 
gen gehörte.  Diefe Grafen von 
Vaihingen ſtamiten wahrfcheits 
lich von den Grafen von Kalw 


ab, und der erfte, den man mit 
Gewißheit kennt, war Egen, 


der 1259 in einer Urkunde vor? 
kommt. Eben diefed wird noch 
in Urkunden von 1156 umd 1174 
gedacht. Diefe Familie ſtarb im 
ı4ten Jahrhundert mit dem 
Grafen Heinrich und feiner 
echtild, vermaͤhlter 


der Kirche zu Vaihingen findet 
man noch Grabſteine von dieſen 
Grafen; ihr eigentliches Erbbe— 
graͤbniß aber hatten ſie in dem 
von ihnen geſtifteten Nonnenklo 
ſter Rechenzhofen. Das Wapen 
der Grafen von Vaihingen war 


ein rother Loͤwe, welches jezt 


auch das Wapen der Stadt iſt. 

ie Stadt Vaibingen kam 
nachgehends an die Grafen von 
Oettingen, und von dieſen durch 
Kauf für 18,500 Pfunde Heller, 
an den Grafen Ulrich zu Wirs 
temberg. Wegen ber * an 
der Enz, und des Paſſes, hat 
die Stadt nicht nur von Durchs 
zügen , fondern auch Durch Pim⸗ 
besung, und Brand Vieles ers 


gg1 Vallried 


dulden müffen. Das Bergſchloß 
ift nur nad) alter Art mit difen 
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berg gekommen, und nachger 


bends an die Stadt Halle. : 


Mauern und Gräben: befefligt ; Veltenhofen , Dörfchen ; das nur 


auch „ da es auf 2 Seiten neben 


fih Berge hat, gar nicht als 


eine Feftung zu brauchen. 
Dallvied „Dorf, im Burgau, ges 

hört der Gt. Untonspfrunde in 
Augsburg. 2q 
Dardans, Dorf und Kirchfpiel,, 
in der dfterreichfchen Herrichaft 
Montafon. 


208,7 Familien Re ift,, im 


Burgan , in der wallerfteinichen 


Herrſchaft Seifriedsberg, iſt ein 


86 von Ziemetshauſen. Das 
omfapitel zu Augsburg, die 
Klöfter , heil. Kreug und St. 
Georg zu Augsburg , auch..die 
Grafen Fugger, haben hier in: 
faffifche Unterthanen. ., 


St. Deits, Heiner Ort, im Stift Venusberg, Hof, aufeiner Anhoͤ⸗ 


. Kempten, ander ler , im Pfleg— 


amt der Landvogtei diffeits der 


Iller. 
Veitsweiler, kleines Pfarrdorf, V 
von 119 Seelen, an den Gren— 


he , in der Graffchaft Walpdfee, 
im Gericht Eſſendorf, gehört der 
Univerfiät zu Freiburg. 

efperweiler, Weiler , von- 60 
Seelen , dem Klofter Bebenhaus 


‚zen der Grafſchaft Dettingen, _ fen gehörig , auf dem Schwarzs 


gchdrt Wirtemberg ins Amt 


mwalde bei Dornſtetten. 


Weiltingen, und iſt ein Kam: Vierthäler, eine zerftreute Vogtei, 


merfchreibereigut. 


im fürftenbergfchen Obdervogtei: 


Delbach , Dörfchen , von 79 See amt Neuftatt. Sie befieht aus 


fen , in der Sraffchaft Limpurg, 
- gehört zum Limpurg : Gaildorf; 


ſchen Antheil, und Wirtemberg. 
Dieſes beſizt hier 58 Untercha: 


nen, und 21 find Limpurgifch. . vier 


den 4 Eleinen Thälern-oder Zin: 
fen Altenweeg, Spriegelsbach, 
Schildwende und Zosthal, und 
bat daher ihren Namen der 
Thäler. 


Die ee gehören Pier und zwanzig Aöfe ‚ find 24 


zur Herrfchaft 

4 * uee 
Vellberg, Schloß, Städtchen und 

J — ‚ unweit.der. Bühler, 


‚im Gebiet der Stadt Halle. 


eljheim , und nahe bei einander liegende. Höfe 
i im Wirtembergfchen, Bei ln 


te 


bad) , im Schwarzwalde. Pr 
en 


Gegend wird bei.den 24 
genannt. 


Das Städtchen, Vellberg und Oillenbad) , Pfarrdorf, von 456 


Schloß find nach alter Art bes 
feftige, Es data — da⸗ 
von eine an der, Bühler nen ers 
baut iſt, und 4 — 600 Einwohs 
ner... Die Kirche, Pfarrhaus, 
Schule, Meßnerhaus, liegen 


Veilberg gegen über, auf einem 


Berge, und werden Stöfenburg 
genannt, Es hatte ehmals eiges 
ne Herren von Beliberg , Die. noch 
1432 blühten. Der vierte Theil 
dieſes Orts war im ıöten Jahr: 


. Seelen, an der Zuſam, , gehört 


dem Kloſter Kaifersheim, dem 
Domfapitel zu. Augsburg , und 
dem Klofter Fultenbach. Villen 
bach hatte ehmals eigenen Adel. 


‚1457 farb Albert. von Villen: - 


bach, Domberr zu Augsburg ; 
auch find noch mehrerg aus Dies 
fer ‚Familie bekannt — 

e 


Das Schloß Ville 


iſt unger 
“Kunz ——— 


worden. 


‚ hundert Fimpurgifch , ift aber Dillingen, Pfarrdort von Ss 


4438 an die Familie von Vell⸗ 


Sichen, im Gebiet Maar 
Roitweil, 
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Mottweil, im Obervogteiamt 
dieſer Stadt. 
Dillingen oͤſterreichſche Stadt, im 
warzwalde, in einer angeneh⸗ 
men Gegend an der Brigach, in 
den oͤſterreichſchen Vorlanden, 
gehört zu. den breisgauſchen 
Landſtaͤnden, und hat den aten 
Rang nach Freiburg, ob. fie. 
gleich yom Breisgau abgefon: .. 
dert ift , und zwifchen dem Rott⸗ 
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‚Banzlei ‚ein Kaufhaus, ein Bad⸗ 


gebäude, ein Faiferliches Werbs 


haus, ı0 Zunftfiuben und tie 


Hauptwache , die in der Mitte 
der Stadt fteht. Auffer der Stadt 
en die Bürger ein Schi: ßs 

aus, in welchem von Georgi, 
bis in Dezember gefchoffen wird. 


Durch alle Strafen find Bärbe 


gerichtet ,„ und mehr als 70 
gpeingbrnnnen find in Der 


.: weilfchen , Wirtembergfchen und Stad 


are Gehbiet liegt. ... 
as Flüfchen Brigach flieffet 
—theils durch die, Stadt, theils 
um dieſelbe, und treibt im Be⸗ 
Jzirk einer halben Stunde 17 
Mühlen »2-Hammerfcehmieden , 
‚eine Walk, eine, Rindemüble , 
„ and 2 Sägmählen, - 
Die Stadt ift oval angelegt ,.. 
and regelmäjlig gebaut , hat zwo 
1..farfe Mauern und 2. Gräben, 
„mit feſten Thuͤrmen. Zwifchen 
den Mauern, ift ein Wal, der. 
- ganz um die Stadt geht, wel⸗ 
Er 1789 auf. Verordnung des. 
»» Magiftratd mit, fruchtbaren 
‚Bäumen befezt worden iſt, wels 
+. «he mit der Zeit eine angenehme 
Promenadergeben mäflen. Ehe. 
mals galt Billingen, für ein Fe. 
ung , und war wegen der ums 
liegenden Berge und engen Zu: 
gaͤnge einwohlverwahrter Ort, 
der meiſtens von den oͤſterreich⸗ 
ſchen Truppen in den vorigen 
Zeiten zu einem. Waffenplaz , 
1. während ‚der. Kriege, gewählt 
wurde. Inder Mitte der Stadt . 
3:; flieht man Durch gerade Straſſen, 
‚3: auf Die 4 Thore der Stadt, das 
Dbere, Niedere, Ried : und 
., Wriggerthor. Miften auf dem . 
Markte ſteht einSpringbrunnen, 
mit der Statue K. Karls V. der 
im Jahr 15068 bier Durchreifte, 
Die vorzüglichften Gebäude der 
Stadt find das Rathhaus, eine 
Deogr. Leric, v. Echwaben. II, Band, 


2 


— — * 4 


"on « 


‚einem Bürgermeifter, 


Der Grund, auf dem bie 
Stadt ſteht, if ein Sumpf, 
welches ſich beftätige , wenn man 
nur einige Fuß tief gräbt, wo 
fogleich Waſſer Herfür kommt. 


Dem ungeachtet hat fie gute 


und gefunde Luft, gutes Wafı 


- fer, und man weiß in neuern 


Zeiten von feinen anftefenden 


. Krankheiten. 


Villingen . hat 596 Häufer, 
und faft eben fo viele Bürger, 


„doch überhaupt nur 3500 Eins 


mohner , welche mit der Gröfe 


‚und Hänferzahl in feinem Ber: 
haͤltniß ſtehen. Vormals war 


die Stadt bevoͤlkerter, und 1445 


nahm die Pet 3000 Menſchen 
binmeg. - Die Däufer. find alle 
tein 


von ebaut, und haben 
ordentliche Seuermanern. Die 
Bauart. ift zwar alt und unvoll⸗ 


kommen ; Doch verbeffert fich alle 
Jahre Vieles. Die Seueranftals 


ten der Stadt find fp gut, Daß 


felten mehr als ein Haus abe 


brennt. Die Hänfer find aſſeku⸗ 
rirt, und die Stadt gehört zur 
breisgaufhen Brandverfiches 
eungsgefelfchaft. 
Der Magiftrat , der 1786 or⸗ 
ganifirt worden iſt, Sefher ans 
aͤthen, 
einem Sekretaͤr, einem Regiſtra⸗ 
tor und 4 Kanzelliſten. Dieſe 


Perſonen beforgen das Juſtizwe⸗ 


ſen, und an * Aufſicht Über 
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die Stadt und Landpolizei. Alle 
Matheglieder werden von der 


Bürgerfchaft gemählt , nachdem 
"2 bis 5 Perfonen von einer ho⸗ 


hen Stelle zu Freiburg vorge 
ſtellt worden, von welchen. tine zu 
wählen if. Es haben and) Buͤr⸗ 
ger Aemter zu beſorgen ‚als das 
Sekelamt, Ban: und Waldamt, 


Kaftenamt, und Die Schafnei 


der milden Stiftungen. Auſſer 
dieſen hat jede der zehen Zuͤnfte, 


in welche die Buͤrgerſchaft einge⸗ 


theilt iſt, einen Zunftmeiſter, 
welche vormals den Katböfizun; 
gen beimohnten , welches aber 
nach der neuern Eaiferlichen Ber: 
ordnung nicht mehr gefchieht. 

Es find hier. weder Manufak: 
turen , noch grofer Handel. Die 
Hälfte der Einwohner find Bau: 
‚ern, die vom Feldbau leben, 


und die andern find Profeffioniz "3 


fien. Das Floret fämmen und 
ſpinnen, beſchaͤftigt und ernaͤhrt 
auch einen fehr kleinen Theil’ der 
Einwohner. Meift wird die Silo: 
vetfeide hier nur gekaͤmmt, und 
im Spaichingerthal gefponnen. 


Das befte Kommers ift der Korn⸗ 
handel, der bier beträchtlich ger 


trieben wird. Die meiften der: 
jenigen. Früchte , welche die 
Schwarzwälder hier abholen, 


oder Kornhändler in die Schweiz 


- führen, werden hier abgeftoffen. 
Der Feld: und Kornbau um Die 
Stadt ift auch beträchtlich. Die 
Stadt hat, 
Schwarzwaldes , Ueberfluß an 
Holz und Baumaterialien , auch 
alle Arten von Lebensmitteln 
welche der Induſtrie anfhelfen 
fönnten. Es wird auch ein 
Handel mir verfchiedenen Gat— 
gungen Wein geführt. Es find 
hier 5 Sahrmärfte, 9 Kirch: 
Leihmaͤrkte, und 2 woͤchentliche 
Maͤrkte. Be 


ft fuͤrſtenbergiſch. 


wegen des nahen 


Wie 596 


Fuͤr die Armen iſt durch einen 


Spital und andere milde Stif⸗ 
tungen geſorgt, aus welchen 
theils wöchentlich , theils zu vers 


ſchiedenen Zeiten Brod ausge⸗ 


theilt wird.‘ Eine diefer Stif⸗ 
tungen hat ihren Urſprung von 
1339 , wo Dit Peſt in der Stadt 
wuͤtete. Dieſe befizt den Zehen: 
ten und das Patronatrecht in 
dem wirtembergichen DorfeThus 
ningen: "Der Spital zum Heil. 
Geiſt iſt reich. In demfelden 
werden auſſer den Kranken auch 


Wittwen und Waiſen verpflegt. 


Die Waldungen der Stadt ſind 
fehr betraͤchtlich, und daher darf 
jeder Bürger unentgeltlich fo 
viel Holz fällen , als er nöthig 
zu haben glaubt , welches den 
Bürgern, den hieſigen Dammer: 
fchmieden und Der Glofengiefferei 
war wohl zu ſtatten kommt / aber 
die Waldungen werden ſo mitge⸗ 
nommen, daß eine beifere Auf: 
ficht nörhig iſt. Das Forſtweſen 
beforgen ein Waldmeſſter, und 
einige Foͤrſter. Die Jagd ge: 
hört groͤſtentheils der Buͤrger⸗ 
fchaft , nur ein kleiner Diſtrikt 


Füuͤr die Erziehung der Ju⸗ 
gend iſt hier ein Gimnaſſum, 
in welchem Benediktiner, aus 
dem Stifte St. Georgen die 
lateiniſche und griechifche Spra: 
che, die Geſchichte, Naturge⸗ 
ſchichte Aterihuͤmer Geobgta⸗ 
phie, Dichtkunſt und Redekunſt 
iehren. Die Direktion überdaf: 
felbe hat der Stadtpfarrer Für 
dieſes Inſtitut iſt auch im Klo: 
ſter zu St. Georgen ein Kunſt⸗ 
Fabinet , welches der vormalige 
Abbt Edleftin mit vielen Unkoſten 
geſammelt hat. Auſſer dem 
Stadtpfarrrektor ſind noch ein 
fogenannter Praͤfekt und einige 
Profeſſoren aufgeſtellt, die ſo⸗ 
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Siitenbeobachter find. - 
Der Rormalfchule flehen 
. ein Katechet-, und drei Lehrer 


vor , welche die Religion, dad _ 


Schoͤn⸗ und Recht: Schreiben , 


. ‚etwas von der Geographie und. 


die Anfangsgründe der lateins 
ſchen Sprache lehren. Die Ans 
zahl der Schüler am Gimnaſium 
war vormals gröfer , jezt aber 


iſt ihre. Anzahl fehr gering, 


‚ weil der pedantifche Enthufiass 
.- muß der Mönche die Studenten 
« vertrieben bat. | 

Diie Religion der Stadt ift 
katholiſch. Es find hier auffer 
der Münfter : Stadt: und Pfarr: 
‚ fire, die Kirche zu St. Jos 
hann und 5 Klöfter mit Kirchen. 


Yuffer der Stadt find die Alt: 
ftätter : oder Gottesakerkapelle, 
die Brigge: Kapelle, ein Walls 


fahrtsort zum h. Kreuz, os 
hannesfapelle, die Kapelle zu 


, St. Beit, und die etwas entles 


gene Lorettofapelle. Die 5 Klds 
ſtier find Benediftiner,, Franzis: 
‚ Faner , Kapuziner und a Nons 
nenkloͤſter. 

Das Muͤnſter iſt die ordentli⸗ 
che Hauptkirche, ſie iſt nach al⸗ 
ter Bauart gebaut, ſteht auf ei⸗ 
nem freien Plaze, und hat zween 
Thuͤrme. 
ſondere Koſtbarkeiten, wie ans 
dere katholiſche Kirchen; auch 
bat fie an Kirchengeraͤthen kei—⸗ 
nen Weberfluß. Die Seelforge 


der Stadt wird von dem Stadt: 


pfarrer und 4 Kaplanen beforgt, 
von weichen einer Pfarrer in 
dem wirtembergſchen Dorfe 
— iſt. 

ie Anzahl der Bettelmoͤnche 
war ehmals ſehr anſehnlich, 
auch haben ſie Bigotterie und 
Aberglauben mit vielem Fleiß 
zu unterhalten geſucht. Pafs 


Motten und der Maͤuſe. 


Sie enthaͤlt keine be⸗ 


witingen ggß 


-fiongfpiele ,. Krenzfchleppen ‚ 
Geißlen , Brü 


derfohaften und 
andere Krämereien waren Die 
Kandle , welche dem guten Bürs 
ger Geld zum Unterhalt müffiger 
Mönche abloften. Durch die 
Wachſamkeit der Regierung, 
und eine zwekmaͤſſige Erziehung, 
ſind nun beſſere Grundſaͤze unter 
das Volk gebracht worden, defs 
ſen Denkungsart ſich nun in 
Vielem geändert bat. 

Das Minoritenklofter, 
welches ehmals mit ao big 25 
Mönchen befezt war, iſt 1268 
vom Grafen Heinrich von Fürs 
ftenberg geftiftet worden. Es 
ift nun aufgehoben. Die fchöne 
Bibliothek dieſes Klofters , wels 
he die Mönche nicht zu ſchaͤzen 
twußten , wird eine Nahrun = 
o 


wurde fie. von einem verſtorbe— 


‚nen Poter mit einem Bademe 


cum verftärft. - 

Das 1655 gefliftete Rapuzis 
nerkloſter iffauch im Verfall, 
und bat nur noch einige wenige 
Datres ; doch muß man diefen 
guten Bätern zum Ruhme nach⸗ 
fagen , daß fie ihre Bibliothek in 
einer fchönen Ordnung erhalten. 

Das Dominifanernom 
nenkloſter ift 1256 von der 
zung Agnes, des Grafen 

gong von Fürftendberg Wittwe, 
geſtiftet, jezt aber aufgehoben 
worden. Die Nonnen find im 
das Urfulinerflofter untergeflofs 


fen. worden , und das Klofterges 


baͤude wurde in eine Kaferne vers 
wandelt, in welchem ein Theil 
des Regiments Bender lag. 
Aus der ehmaligen Klarifs 
ferinnenabbtei,diena7dger 
ftiftet worden , und von welcher 
die Nonnen den Namen der. Ur⸗ 
fulinerinnen führen, ift eine 
Schule ce 
2 


Vitlingen 1000 
phiſtkaliſchen Berfuchen ) welche 


a wg 
"fie die weibliche "Tugend "ges' 


"Jung , 


macht worden. - 
Mehrere Brüderfchaftsfapels 
fen find nun aufgehoben , vers 
kauft und zu Wohngebäuden um⸗ 
gefchaffen worden. \ 
Das wichtigfte Klofter ift dag 


Benediktiner Klofter St. Geor⸗ 
Es ift 1080 don zween 


gen. 
Edelleuten, Heſſo und Hezilo zu: 


St. Georgen im Wirtemberg⸗ 


ſchen, am Urfprung der Bri— 


gach, ‚ geftiftet worden , und war 


ſehr reich. Als im Wirtemberg; 
ſchen die Klöfter reformirt wurs 
den , fo flohen die Benediftiners 


maoͤnche des Klofterd Gt. Geor⸗ 


gen aus dem Wirtembergfchen , 


nach Villingen , und errichteten 


da ihr Ktofter wieder. 1568 
nach dem Neligiongfrieden muß: 
-ten fie alle ihre Beflzungen an. 


Wirtemberg abtreten, welches 


auch im weftfälichen Frieden bes 
ätigt wurde. Nur die Pflege‘ 


ngoldingen allein bleibt ihnen; 


dagegen mußten fie die andern 
Beſizungen Wirtemberg überlaf; 


fen. Das Klofter will immer als 


. ein Meichsftift angefehen fein, 
" und der Abbe führt, wie jener 
u St. Dlafi , den Titel eines 
Reichspraͤlaten. Uebrigens aber: 
—iſt dieſe Abbtei den oͤſterreich⸗ 
ſchen Geſezen unterworfen, wie 
die andern landſaͤſſigen Kloͤſter 
alle. Man trift in dieſem Kloſter 
viel Sehenswürdiges an, wel: 
ches man dem leztern Abbt Coͤle⸗ 
ſtin zu danken hat. Diefer Schaf; 


te mit grofen Koften ein Kunfts -- 


fabinet an, welches aus einer 
anfehnfichen Anzahl mathemati⸗ 


ſcher und phififalifcher Inſtru⸗ 


mente , einer Naturalienfamm: 
einem Münzkabinet, 
und einigen Kunftiverfen befteht. 


Die Inftrumente werden bei’ 
ꝓhiloſophiſchen Vorlefungen und 


’ 


den Studenten gehalten werden, 
gebraucht. Die Biblisthef ents 
hält eine zahlreiche Menge alter 
und neuer Werfe. 
Das Kiofter ift maffiv gebaut, 
und Die Kirche einfach , init’ eis 
nem fchönen Thurm, in welchens 
ein Fünftliches Uhrwerk und Glos 
kenſpiel iſt, a Glofen ein 
hiefiger Bürger, BenjaminGrins 
ninger ‚gegoffen. Die Drgel dies 
fer Kirche ift von dem berühms 
ten Sitbermann. Auſſer diefer 
fhönen Orgel hat die Kirche ein 


ſchoͤnes Hochaltarblatt, und Kirs 
chenzierrathen von hohem Werth. 
"Das Konvent ift- meift ſtark be: 


ſezt. Gegenwärtig noch befizt 
das Klofter die Dörfer Ingol⸗ 
Dingen in der fandvogte: Schwa⸗ 


- ben , und Guningen in der Graf: 


fihaft Hohenberg mit niederen 
Gerichten. In diefen Drten bes 


‚ zieht das Klofter auch die Zehens 


ten, und bat die Pfarren , zu 
Niedereſchach, Hochemmingen, 
wie auch zu Furtwangen‘, mit 
feinen eigenen Gliedern zu befes 
zen. Zu NRippolzau hat es ein 


Pridrat, und befizt noch einige 
Weiler und Höfe, ald Sinfin: 


gen , Seihof und Befofen.: Der 
Abbt hat die Viſitationsaufſicht 
über: die adeliche Frauenabbtei 
Urfpring und die Abbtei Amten⸗ 
haufen. Das Wapen des Kilos 
ſters iff ein quadrirter Schild, 
in deffen obern rechten: und uns 
tern linken Theile, ein rothes 
Kreuz im weiffen Felde ‚’und in 
den beiden andern ein weiß und 
blau getheiltes Feld , in deffen 
blauem Theile -ein goldener 
Stern iſt. —— 
Die hieſige Maltheſer / Koms 
mende iſt 1257 von einem Grafen 
Heinrich geftiftet worden. Sie 


beſizt die vier Dörfer Duͤrrheim, 
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Odbereſchach, Weigheim- und. 
Neuhauſen, , welche unmittelba: 
re Reichsdoͤrfer find , und unter 


Villingen 


einem Oberamt und Verwaltung 
ſtehen. Sie beſizt auch in der 


Stadt Villingen die Kirche zu: 
St. Johann die einen eigenen 
Geiftlichen hat , und die Zehens 
ten und den Pfarrfaz zu Grünins. 


en, Pfohrheim und Lenzfirch. 


as Stadtgebiet der Stadt Bil: ; 


lingen beftehet aus verfchiedenen 


giſtrat, und befondern Stadt: 
vogt fiehen. —* ſind Kirnach, 
eine zerſtreute Gemeinde auf dem 
Schwarzwalde, von mehr als 


100 Buͤrgern, mit einer neuer⸗ 


richteten Pfarre; Klengen, ein 
Dorf von go Haͤuſern, wie anch 


Ueberauchen und Marbach; 


Vogteien mit 40 und mehr Haͤu⸗ 
ſern, liegen an der Brigach im 


Thale, und gehören im die fuͤr⸗ 


ſtenbergſche Pfarre Kirchdorf; 
Grüningen an der Brigach ein 
Yrarrdorf, und Pfaffenweiler 
hart am Schwarzwalde „ein Fleis 
ned Dorf von So Häufern , def: 
fen Pfarre die Benediktiner zu 
St. Georgen verfehen , wie auch, 


die, Höfe Spitalshof, Mantels⸗ 


Hof, und Schlegelhof. 


Villingen foll feinen Namen 
von den Höfen, Villis, haben, 


welche vor Erbauung der Stadt 
an diefen Drten geftanden. Die 
Stadt Villingen iff 1119 von 
dem Herzog Berthold IV. zu 
Zähringen zu bauen angefangen, 
und von feinem Sohn Berthold 
V. vollender worden. Nach des 
leztern Tode 1185, erbte fie def; 
- fen Töchter Agnes , die ſich 1197 
mit dem Grafen Egon von 
- Fürftenberg vermählte,, und da: 
- durch diefe Stadt an Dad Haus 


Zuͤrſteuberg brachte, welches, 


farrdoͤrfern, Dörfern und Hoͤ⸗ 
en, welche unter dem Stadtma⸗ 


beſtäaͤtigt, und na 
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- auch z28 Jahre bis 1305 im Bes 


fi; der Stadt blieb.; In diefem 
Fahre, vor St. Nifolaus:Tage, 


loͤſete fich die Stadt mit 41,000 
‚Gulden felöft, und unterwarf 


i lgende 526d 
he De nr Sand 


‚Albrecht der weife von Defter: 


reich. verſprach deswegen der 
Stadt, an Eivesftatt , für ſich f 


‚feine Brüder und Erben, „da 
die Bürger zu Recht und Steuer 


ihrem Herzog und ihren Nachs 
fommen , nicht mehr dann jährs 
lich 40 Mark Silber , von jeder 
Hofftatt aber nur einen Schilling 
ing reichen. follen.“ iefer 
chuz und Schirmbrief ift auch 
von allen öfterreichfchenderzogen 
den Quit⸗ 
tungen die bedungenen 40 Mark 
zur Steuer, fo lang bezahle 
worden, bis endlich die Stadt 
Billingen in das Ständifche 
Buͤndniß fich eingelaffen , und 
einen gemwiffen Antheil an der 
freien ftändifchen Bewilligung 
übernommen hat. 465 Jahre 
fieht nun Villingen unter öfters 
reichfcher. Hoheit , und bat ſich 
immer diefem Haufe treu bewies 
fen. Denn als fie unter dem 
Kaifer Sigmund an das Reich 
gezogen werden wollte , bezalte 
fie lieber dieſem SKaifer 2000 
Mark Strafe, als daß fie ſich 
vom Herzog Friedrich , wie alle 
vorderöfterreichfhe Städte , 
trennen lafien wollte. 

Sie hat mehrere Belagerums 
gen ausgeftanden , ift aber felten 
erobert worden. ı5ı9g zur Zeit 
des fchwäbifchen Bundes ift fie 


von dem Herzog Ulrich zu Wirs 


temberg , 1525 von den aufrühs 
rifchen Bauern belagert worden. 
1655 belagerte fie der wirtem⸗ 
berafche berſt Rau, der 14 
Wochen lang, und zwar des 
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hal, an der Brigach, einen 
Damm um dieſes Fluͤßchen zu 


Villingen 


+ Winterd, vor der Stadt lag, 
" und von dem fchmwedifchen Gene; 


ral Horn unterftügt wurde. Die 
Belagerer wollten die Stadt 


 Aberfchwenmen ‚ und machten 


unterhalb der Stadt im Brigen⸗ 


ſchwellen, welches aber durch 


Queẽekſilber derhindert wurde. In 
“der Gtadt 


ommandirte der 


: Markgraf Ludwig Wilhelm von 


— 


Baden, und die Belagerung 
mußte im folgenden Fahre 1634 
wieder aufgehoben werden. 1702 


wurde die Stadt von dem fran⸗ 


zöfifchen General Billard, und 


Villſingen 100% 


<:ifelbft mit Feuergewehr gegen den 


— agirten. Nach dem die 
ranzoſen 14 Tage vergeblich 
vor der Stadt gelegen, ſo zogen 
fie wieder ab, nachdem fie 1500 


Mann Todte und 40 Wagen mit 


Berwundeten , die nach Strass 
burg zurüfgeführt wurden , vers 
Iohren hatten. 1745 nahmen'die 
Franzofen , die fih als Freunde 
erklärten und in die Stadt ger 
laffen wurden ‚alle Kanonen und 
alies’Kriegsgeräthe hinweg. .\ 


Das Wapen der Stadt ift ein 


rother einfacher Adler im weiß 
und blauen Felde, mit Pfauen: 
federn auf dem Helme. 


“ 1704 vom Tallard vergeblich bes Dillfingen , f. Silfingen. 


fagert. Diefer fam mit 30,000 Vimbuch, Pfarrdorf, von 700 


Mann Durch den Schwarzwald, 


und hielt fich 4 Tage, eine teuts 


fche Meile von der Stadt , ober 
Mönchweiler auf, ohne die 
Stadt anzugreifen, denn er 


hatte fein Abfehen auf die Bereis 


nigung mit den Baiern gerichtet.- 


Am 15 Heumonat, Abends um 5 


Uhr zog die ganze Armee, mit 


fliegenden-Fahnen und Elingens 
dem Spiel ‚ auf dag fogenannte 
Engelhard, ummweit Villingen , 


„und näherte ſich der Stadt in 
dieſer Nacht durch thätiges Aps 
prochiren, bis in die Gegend des 


Seelen , in der Ortenau, gehört 
dem Klofter Schwarzach , Baden 
übt aber die hohe Furisdiktion 
undtandesherriichfeit ans. Das 
Klofter Schwarzach bat den 
Pfarrſaz, nnd befezt die hiefige 
Pfarre mit einem Geiftlichen ſei⸗ 
nes Klofterd. Schon 1413 hat 
Pabſt Johann XXIII. die Pfarre 
Vimbuch dem Klofter Schwarz: 
ach einverleibt. - Zur - hiefigen 
Dfarre gehören die Dörfer Dbers 
bruf von 87 bis go Bürgern , 
Baldshofen, Henchhurft von 64 
Bürgern , Oberweier und Zell. 


fogenannten Haubenlochs. Diefe Violau, Waltfarth , im Zufam: 
Nacht wurden Zoo Bürger auf thal, im Burgan , gehört dem 


Die Wache geführt , und desfols Kloſter Dberfchönefeld. Hier 
genden Tags die Thürme und find 3 Zifterzienfer aus dem 
Waͤlle mitden hörigen Bürgern, Klofter Kaifersheim. 


Soldaten und Studenten befezt, Virngrund, Gegend, in der Grafs 
die fich tapfer wehrten,, und 6 fchaft Dettingen. _ 

Dffiziere, morunter einGeneral: Dogisheim , Dorf, in der Badens 
major , und 500 Gemeine erlege fchen Herrfchaft Badenweiler, 
ten. Dei diefer Vertheidigung in der Vogtei Mühlheim. ' 

fieffen fih auch die Weiber ge: Vohrenbach, Städtchen , an der 
brauchen, die ſowohl ihren Mäns Brege, im fürftenbergfchen Amt 
nern an den fchadhaften Maus Meuftatt. Ed machte ehmals.ein 
ern , wo Löcher gefchoffen waren, beſonderes Amt von ı2 Vogteien 
arbeiten halfen, theils auch aus, und norh hat es einen aus⸗ 
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„aſchreibenden Vogt. Die Zinken * 
Schwanenbach, Kosbach, Urs: 
bach und Fuchsloch gehoͤren zur 


9 
* 


Vogtei des Staͤdtchens. 


Voͤhringen/, Grafſchaft, liegt groͤ⸗ 


ſtentheils auf den ſchwaͤbiſchen 


Alpen, an den Fluͤſſen Lauchart 


und Schmiehen oder Schmeihen. 


Herrſchaft Strasberg und Graf: 


ſchaft Hohenberg, gegen Mittag 


an die Grafſchaft Sigmaringen, 


gegen Morgen an die Herrſchaft 
Buſſen und Stadt Riedlingen, 


vr. “r 
- 


cheilt. r ob 
die Stadt Voͤhringen, die 
fer Voͤhringen, Benzingen, und 
Harthauſen. Dieuntere e Graf⸗ 


gegen Mitternacht an das mir: 


tembergſche, fürftenbergfche und 
ſpethiſche Gebiet. 5 
Im ganzen Umfang der Graf: 
ſchaft, der 8 Meilen betraͤgt, 


find eine Stadt, 18 Doͤrfer, 2 
einzelne Höfe, 3 noch beſtehende 
und 1 verfallene Schlöffer,, 9 


Mahlmuͤhlen, a Delmühlen, eis, 
ne fchauflirte und eine unfchaufs 
ſirte Landſtraſſe, und. 4350 Mens 


chen. : anne 
Die eigent huͤmliche Dr 
te werden in die o 
‚die untere Graffchaft Ber 


re und in 


Zu der o.bern gehört 


- > Schaft beftehet aus dem Dorfe 
Ens lingen, gewöhnlich Langen: 


enslingen genannt „das ehmals 


eine Stadt war „ausden Schlöf: 


: ‚fern Bulflingen und Warnthal, 
die fchon lange verfallen find, 


und wovon bei lezterem nur noch 


2. Höfe fich ‚befinden , deren 


Grundeigenthum, von dem eis 


u. men zur Graffchaft Vöhringen , 
von dem. andern zum. Schloſſe 
Habsberg gehört, dann aus den, 
Dörfern Billenfingen und Hiz⸗ 

kofen, welches leztere in den 
Grenzen der Grafſchaft Sigma⸗ 


ringen liegt. 


‚befen ao 
Sie grenzt gegen, Abend an die Die Infaffen find 


befonders hoch find , fo i 


dr: : 
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+ Die £ebenfhaften, wel 
che der Bezirk der Graffchaft 


‚enthält, find : dag von Horn: 


fteinfche Dorf Grüningen , das 


‚fürftenbergfche _ Schloß Habs: 
berg ‚, von welchem hur noch, die 


Ruinen geſehen werden, mit 


Sürftens 


berg wegen Jungnau, welchem 


„die vormalige Reifchachiche Bes 


fizungen Storzingen , Blätterins 
gen und Hochberg zugetheilt find, 
und die Schenfen von Staufen: 
berg wegen Schazberg, wozu das 


‚Dorf. Egelfingen gehört. 


Obſchon die Alpen bier nicht 
ot doch 
das Klima Aufferft raub. Viele 
Berge find gröftentheild kahle 
Steinmaffen , und die Aeker lies 
gen mit Steinen faft ganz bedeft, 
welches einen oͤden traurigen 
Anblik giebt. 


Der Feldbau ift mühfam, und 


lohnet den Schweiß des Bears 
beiters nur mit fparfamenFrüch: 
fen , wovon der Haber noch am 
Beften geräth. Zum Erfaz der 
Unfruchtbarkeit dehnen fich die 


‚Marfungen der Drte weit aus. 
. ‚Allein, die Entlegenheit der Fels 


der‘, die damit verbunden if, 


giebt über die Sprödigfeit der 


Natur , und die mannigfaltigen 


Hemmungen der Induſtrie einen 


Grund mehr, zu ihrer ſchlechten 
Kultur. Erdäpfel werden viele 
gebaut. Den Mangel der Wies 
fen , die nur in den wenigen Thäs 


lern find, erfezen nun feit eini: 
‚gen Fahren, fremde Grasarten, 
und 
‚bein, Kraut, Rettiche und 
ausgenommen, Eenne man bier 


wis 
ohl 


Klee. Die Ruͤben, 


feine Gartengewächfe. Obſtbaͤu⸗ 
me fieht man felten , und von 
guter Figenfchaft gar Feine. 

Dferde undYornnich find Flein 
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und ſchlecht; deſto beſſer find Zie⸗ auf feinen Mannsſtamm, don 


gen und 
entheils aber gehören fie Fr 


J 


em⸗ 


den, welche die Weide von den 


3 Gemeinden in Pacht nehmen. 


bei. Diefer 
gend; er führe Krebſe, viele und 


ute Fiſche, befonders Aeſchen. 


as Kraut, welches auf ſeinem 
Grunde in Menge wächfet ; wird 
des Jahrs hindurch etlichemal 
abgeſchnitten, theils um die Ue⸗ 
berſchwemmungen zu verhüten, 
theils dem Vieh Nahrung‘ zu 


— verſchaffen. An der Schmeis 


Henliegt das Jungnaufche Dorf 
torzingen , an dem Eleinen Bas 
e Biber liegt Enslingen , in 
deſſen Nähe der Holzbach und 
Marfbach flieffen. 

Grüningen hat eine Kleine 
Quelle. Die übrigen Derter has 
ben weder Bäche noch Brunnen, 
fondern beheifen fich mit Regen: 


waffer und Schnee. Die Natur 


war hier mit nichts fo wohlthaͤ⸗ 
tig, ald mit Holz. An Wals 
dungen von Buchen, Eithen 


und Birfen iſt ein Ueberfluß; 


es wird aber ſchlecht darinn ges 
mwirthfchaftel. 

. Die Bewohner diefer Ges 
genden find von feinem fchönen 
Schlage; Wohnung ‚ Kleidung, 
Nahrung and 


waͤrts fchöuere Menfchenhälfte 
iſt Hier befonderg verunglüft. ' 
Alle Einwohner bekennen fich, 
zur Fatholifchen Religion und‘ 
gehören. zuin Nifch fi 

zifchen Kirchſprengel. 


zoilern ift mie dieſer Grafſchaft 


chafe. Leztere werden 
in groſer Anzapfgehalten „größe 


" te darin und- Dar 
Die Lauchart fließt an der‘ 
„Stadt und, Dorf Vöhringen , 
auch Jungnau und Hizkofen vor⸗ 

| luß iſt nach der 
Donau der ftärkfte in diefer Ger’ 


Sitten find fo 
rauh als ihr Klima. Die anders: 


konſtan⸗ 
Das fuͤrſtliche Haus Hohen⸗ 


Seſterreich beiehnt. Die Bigs 

maringſche Linie ift im Beſij. 

Durch Lehenbriefe, Ber 

und Deifoimmen / er die Re 
ber verſchie⸗ 


den. Auch wird von den Innſaſ⸗ 


fen ‚hier. wie manches: , oft uns 
billig genug angefochten. - Daß 
Wichtigſte des politifchen Ders 
hältmiffes if folgendes: 7 \ 
Dieandesherrlichkeit 
über die eigenthuͤmlichen Oerter 
der Grafichaft , übt Oeſterreich 
aus. Fürftenberg ift auf dem 
Schloſſe Habsberg , und Horn: 
ftein in der Herrſchaft Gruͤnin⸗ 
gen mit der Landesherrlichfeie 
von Defterreich belehnt. Beide 
befizen dabei auch alle Regalien 
Rechte und: Gefälle, den For 


‚ausgenommen, den Wirtemberg 


inne hat. In dem übrigen Dis 
firift ſtreiten die Niedergerichts⸗ 


| > mit Deflerreich um die 


erritorialgerechtigfeit. ; 

Die Stadt Vöhringen hat 
das 3 zwifchen ihren Maus 
ren die Malefizobrigkäit in eige⸗ 
nem Namen, Doch mit Zuziehäng 
einer fürftlich ſigmaringenſchen 
Kommiſſion ** Das 
Dorf Jungnau hat einen eige⸗ 
nen Hochobrigkeitsetter durch 
Vertrag erlangt. Uebrigens iſt 


der Füuͤrſt von Hohenzollern⸗ 


Sigmaringen uͤber den ganzen 
Diſtrikt mit derhohe n Obrig⸗ 


keit und dem Blutbann be⸗ 


lehnt. 
Auch das Geleit im ganzen 
Gebiet beſizt Sigmaringen. 
Der Hechingenſche zu Burla⸗ 
dingen gehoͤrige Forſt, dehnt ſich 
über Harthauſen, und bis zur 
Stadt Voͤhringen aus, auch be⸗ 
ſizt Wirtemberg, ſeit der Voͤh⸗ 
ringenſchen Pfandinnhabung, 
die hohe und niedere Jagd in 


.. 
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> einem beträchtlichen Diftrikte , 
x welcher dem Uracherforftamt zu; 


: getheift ifi. Der Landgraf von 


a... hat im Bann dei . 


orfs Jungnau eine beflimmte 


s::fig erlangt. Sonſt aber iſt der 


* 
X 


orſt und Die ganze Jagd Gig: 


ei Jagdgerechtigkeit, vertragmäfs 


maringiſch. 


Die Steuer in den eigenthuͤm⸗ 
lichen Orten iſt oͤſterreichiſch, im 


Amt Jungnau gehört fie dem 


Reich und Kreis, und in Egel 


fingen der Ritterſchaft. 


“ Alle eigenthuͤmliche Ders. 


ter beftehen aus 530 Familien , 


— — 


die uͤber 32100 Köpfe ausmachen: 
Sie haben bei den Landſtaͤnden 

u Ehingen 3 Stimmen, ſtehen 

n Territorial⸗ und Kollektati— 
onsgegenſtaͤnden unter dem Nel⸗ 
lenburgſchen Kreisamte, im uͤb⸗ 
rigen aber unter der fuͤrſtlichen 
Regierung zu Sigmaringen, von 
wo aus der Rekurs und Appella⸗ 


tionszug an die oͤſterreichſchen 


Stellen geht. 
Die Stadt Voͤhringen hat 


das Recht einen kleinen Grad 
‚bürgerlicher Gerichtbarkeit und 


fiädtifcher Polizei felbft auszu⸗ 


| uͤben. Sonſt hat fie, wie die üb: 
.. rigen Drte, einen berrfehaftlis - 


chen Schultheiß , bei welchen , 


"in. der Drdnung die Klagen an: 
ubringen find , und der dann 
bei der fürftlichen Regierung , 


an. den beſtimmten Tagen die 


Anzeige macht, und die herr: , 


fchaftliche Verordnungen voll: 
zieht. Die Form des Prozeffes 
richtet fich nach einer befiehen: 
den für Sigmaringen und Böh; 


ringen; : gemeinfchaftlichen Lan⸗ 


desordnung. 


Die Fakel der Kritik hat die 


* Geſchichte dieſer Grafſchaft 


“... 
.... 
“ 


‚nie beleurhtet. Daher kommt 


das viele Falſche und ſich Wider⸗ 


$ 


groſe 
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fprechende , daB Gefchichtfchrei: 
ber und Geograpben , im Bor; 
beigeben davon erzählen, In⸗ 
deffen hatten die Grafen von 
Vöhringen im zıten Fahrhun: 
dert .fo bedeutende Befizungen, 
daß durch eine berichtigte Dar; 
jan ihrer Schiffale , eine 

üfe in der Gefchichte un: 
fer8 Vaterlandes, ausgefüllt 
würde. : Die Graffchaft Voͤh—⸗ 


. ringen , Achalm und Gammer; 


tingen war in den älteften Zeiten 
eine und eben dieſelbe Graf— 
fchaft.. Als man anfieng die 
Grafen von dem Drte ihres Auf: 
enthalts zu benennen , fo famen 
auch -diefe unter dem Namen 
dDesjenigen Sizes vor , welchen 
friegerifche Spekulationen ‚ Erbe 
abtheilungen , oder andere Um— 
ftände ihnen raͤthlich machten, 
Sie theilten fich fpäter in meh⸗ 
rere Linien, von welchen die 
Böhringenfche jenen Strich Lan⸗ 
des beſaß, der fich über einen 
Theil der fchwäbifchen Alpen, 


. füdfich , bisan die Donau, die 


fie von der Graffchaft Pfullen⸗ 
dorf ſchied, weftlich bis an die 
Sraffchaft Hohenberg , wovon 
fie die Schmeihen fonderte , aus— 
gebreitet hat ; nördlich und dft: 
lich lief fie mit den übrigen 
Achalmfchen Befizungen zuſam⸗ 
men. Wolfrad I. der im Jahr 
1010 ffarb , erhielt Durch feine 
Gemalin Bertha , eine Torhter 
des Grafen Mangolds von Zuͤrch⸗ 
gau, Güter in der Landgrafſchaft 
Nellenburg. Dieſes Gebiet fand 
vormals unter der unmittelba: 


- ren Adminiftration der fchwäbir 


fchen Herzoge , die darinn ihrem 
Siz hatten. Nach dem Tode 
Herzogs Burfhbardg I, 
wurde ed dem Marquard, 
Grafen in Argengau , zu Theil. 
Sein Sohn Eppo kommt im 


'sori 
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geh 1009 vor. Eppos Sohn, 
berhard J., fliftete 1052 das 
Klofter Allerheiligen zu Schafs 
‘- Haufen, in welches er fi nach 

dem Fahr 1058 begab. Er hin: 
eerließ mehrere Kinder, die alle 
unbeerbt ftarben. Unter diefen 
: vermehrte Bukhard die Schaft 
hauſenſche Stiftung , und farb 


1091. 

Wolfrad II., ein Sohn des 
‚Grafen Wolfrad I. von Voͤhrin— 
gen vermaͤhlte ſich mit Hiltrud, 
Der Erbtochter des Grafen Pili— 
grin von Trauchburg und 


Gsrafſchaften an fein Haus. Er 
' Marb 1065, nachdem er mit dem 
Grafen Eberhard von Nellens 
burg, theils der VBerwandfchaft, 
theils der Güter wegen , die er 
ih Eberhard Gebiet befaß , in 
SBerbindung getreten war. Bon 


'jdiefer Zeit am führten Mellens 


urg und Vöhringen das nehm: 
Hiche Wapen. Es find 3 Hirfch: 
' "Hörner die uͤberzwerch im gelben 
-! eh Das urfprüngliche 
apen der Grafen von Böhrin; 
gen if ein rother Loͤwe, deffen 
Schwanz fich in ein Hirſchgeweih 
endet , im gelben Felde. 


Bon Wolfrads 14 Kindern,’ 


erreichten 7 die mannbare Jah: 
re. Unter diefen iſt Herman: 
nus Kontraktus, Mönch 
im Kloſter Reichenau, ſeiner 
Kenntniſſe und ſeiner Kronik we⸗ 
gen bekannt. Mangold II. wur⸗ 
de 1077 von den teutſchen Staͤn⸗ 
den an Pabſt Gregor III. ge 
fande, um die Zwiſtigkeiten zwi: 
fchen dem Staat und der Kirche 


beizulegen. . Wolfrad III. folgte - 


dem BaterinBöhringen, Trauch⸗ 
burg und Gälgau, und nach 
Burkhards von Nellenburg To: 


de, auch in der Landgraffchaft: 


Nellenburg. Seine Gentalin war 


— 


"im 


ul⸗ 
gau, und brachte dadurch dieſe 
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die Schwerter dieſes Burkhards. 
Er fliftere mit feinem Bruder 
Mangold 1106 das Benediftis 


‚nerflofter zu Ißni, und flarb 


fur; darauf. Sein Sohn Ebers 
hard I. lebte noch im Jahr 
ı2ö7 , defien Bruder Bruno 
ftarb als Ergbifchof zu Trier, 
Fahr 1122. . Don dieſem 
Eberhard erhielten Die Truchfeffe 
von Waldburg , die Grafichaft 
Trauchburg zu Lehen. Ebers - 
hards Edhne waren Heinrich I., 
der 1181 vorkommt, und Ulrich, 


Abbt zu St. Gallen, der nach 


einer kurzen Regierung und gros 
fen Verſchwendung 1200 ftarb. 
Heinrich hinterließ FSähne und 
eine Tochter , die fich mit dem 
Truchfeffen Konrad von Walds 
burg vermählte. Heinrich LI. 
war Bifchof zu Strasburg, wo 
er ı212 do Menfchen verbrens 
nen ließ, weil fie — an Faſtta⸗ 
gen Fleifch affen! Wolfrad I. 


und Mangold III. theilten fich 


in die vÄterliche Länder. Wolf: 
rad erhielt Voͤhringen, die 
Stadt Sulgau ‚, und. das übrige | 
der Graffchaft dieſes Namens, 
auffer der Sraffchaft Friedberg 
und Herrfchaft Buſſen, die eben⸗ 


falls Theile der Grafſchaft Sul⸗ 


gau waren, und die Mangold 
noch zur Grafſchaft Nellenburg 
bekam. Das Obereigenthum 
uͤber die Grafſchaft Trauchburg 
behielten beide Linien gemein⸗ 
fchaftlich. Mangold fomme im 
Jet 1228 zum leztenmal, 
olfrad aber noch im Jahr 
1240 vor. 
artmann, der Sohn 


Wolfrads, verkaufte 1245 Gais 


enhofen dem Biſchof von Kons 
ſtanz; noch mehrere Güter ver: 
äufferte er an die Truchfeffe von 
Waldhurg und an den teutſchen 
Orden. Seine Söhne, He in⸗ 
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rich II. , Mangold V., und 
WolfradV., verfauften 1286 
einige Rechte im Dorfe Friedins 
gen , an das Nonnenklofter 
+ Kreuzthal. Eben diefe verfaufs 

ten auch einen Theil der Graf: 
. Schaft Vöhringen an Defterreich, 
mnehmlich die Städte Vöhringen 
‘and Enslingen, die Schlöffer 
aaa und Warnthal, die 
- Dörfer Vöhringen, Darthaufen, 
Benzingen, und Dizfofen und 
- den Weiler Billenfingen. Win: 
terlingen war um diefe Zeit fchon 
in den Händen der. Grafen von 
Hohenberg. Gammertingen , 
Hettingen, Sinneringen , Fries 
Dingen und Pflummern , behiels 
gen die Grafen für fich , fammt 
jenen Befizungen , die durch ge: 
nannte Drte, von dem überlaffe: 
nen Theil der Graffchaft abges 
ſchnitten wurden, und noch 
“ nördlicher in der Graffchaft 
Achalm lagen. Das aber , was 


zwiſchen vorgedachter Linie, dann 


zwifchen der Schmeihen, der 
Graffchaft Pfultendorf und der 
Stadt Riedlingen lag, wurde 
mit der Landesherrlichkeit , auch 


:  afen daraus flieffenden Regali: 


- en, Rechten und Nuzungen über 
eigene Leute und Inſaſſen, 
ſammt allen Lehen, diezur Graf: 
. schaft Vöhringen gehören , dem 
>: Haufe Deftetreich - abgetreten. 
Deiterreich blich- an dem Kauf: 
e dee 1860 Mark - Silber 
fchuldig , und ließ dafür auf be: 
Dungene Ablöfung die Grafen 
von Vöhringen im pfandfchaftlis 
chen Befiz der Graffchaft ; doch 
übernahm Defterreich fogleich 
die Landesherrlichkeit und einen 
Theil des Forftes. 

Der Sohn Heinrichs, Hein 
rich IV. trat im Jahr 1544 eben: 
gedachte Pfandſchaft an Wirs 

tewberg ab 5 nur einige Privat: 
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behielt er für fich. 1557 verfaub . 


te er feine Lehenguͤter und Die 
Vogtei zu Friedingen dem Nons 
nenflofter Kreuzthal , und fech$ 
Jahre darauf verfauften er, und 
Graf Eberhard von Relfenburg, 
das Obereigenthum über die 
Grafſchaft Trauchburg , anden 
Truchfeffen Johann von Walds 
burg, um ıgo Marf Silbers. 
Eine feinerSchmweftern warAebb⸗ 
tiffin zu Kreuzthal, eine andere 
zu Wald, eine dritte war die 
Gemalin eines Grafen von Reis 
chenberg. Heinrich veräufferte 
Inneringen an die von Gundel: 
fingen ; Pllummern , an eine Fas 
milie, Die fich in der Folge davon 
nannte ; Gammertingen. und 
Hettingen aber gab er an die 
von Rechberg zu Lehen. Don 
feinen zween Söhnen wurde Hein⸗ 
rich V. Probſt zu Waldfee, Fried: 
rich I. aber folgte dem Vater. 
Deſſen Sohn Wolfrad IV. fchenf: 
te im Fahr 1398 alle die Güter, 
die er. noch beſaß, dem Grafen 
Friedrich von Zollern, Muli ge: 
nannt, aufden Fall feines Todes. 
Sn der Schenfungsurfunde bes 
bielt er fich vor , „fo viel noch zu 
verfaufen , ald er Noth halber 
allenfalls muͤſſe.“ Er verfaufte 
auch wirffich im Jahr 1405 feine 
Mrivatgüter in der Stadt Böhr 
ringen, und farb zehen Fahre 
darnach zu Sulgau ohne Erben. 
Ob . Zollern auıfer dem Forft 
über Gammertingen und Hettin: 
gen und derfelben Gegend, ver: 
möge oßdgemeldter - Schenfung 


„noch mehrercs erhielt, 1äßt fich 


aus Mangel der Urfunden nicht 
mit Gemißheit beflimmen. Der 
Sohn Mangolds III. welcher 
Nellenburg erhalten hatte, war 
Graf Mangold IV., er ver— 
kaufte im Jahr 1282 die Graf: 
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; Schaft Friedberg, welche feinen 
Antheil an der Graffchaft Sul: 
- gan ausmachte, dem Kaifer Aus 
dolf um 1480 Mark Silbers. 
» Seine Schiwefter Adelgund war 
mit. Friedrich, Truchfeß von 
Waldburg, vermählt. Eber— 
hard III. oder der aͤltere, 


Mangolds Sohn, war im Jahr 


1314 , Öfterreichfcher Pfleger zu 
Tef. Sein Sohn Eberhard 
IV. oder derjüngere verkauf: 
te zugleich mit dem Grafen Hein: 
rich von Böhringen , 1363 Die 
Graffchaft Trauchburg an den 
Truchfefien Johann von Walds 
burg. Er hinterließ 5 Söhne, 


von welchen Friedrich II. Biſchof 


zu Konftanz wurde, 1410 ‚aber 
darauf Verzicht that. 
war Dombherr zu Strasburg , 
und Eberhard V. folgte feinem 

Dater in der Landgraffchaft. 
1415 fprach er im Namen des 
Kaiſers, daß Todesurtheil über 
den Hieronimus von Prag, auf 
dem- Konzil zu Konflanz Um 
diefe Zeit hielt er auch einigemal 
öffentliche8 Landgericht , an der 
Rheinbrüke zu Konftanz , und in 


der Gegend der Inſel Reichen: 


au. Er farb endlich im Jahr 
1422. Seine Tochter Anna So: 
phia war mit dem Grafen Ebers 
hard von Thengen vermählt, dem 
fie die Landgraffchaft Nellenburg 
zubrachte. Defien Sohn Johann 


verkaufte Diefelbe 1465 an Des 


fterreich um 37,905 fl. . 

So ftarben alfo beide Linien 
des Böhringenfchen Haufe , beis 
nahe zugleich aus , nachdem fie 
den Glanz ihrer Gröfe, ſchon 
lange überlebt hatten. Aus ih: 
ren Trümmern fliegen die Truchs 
feffe von Waldburg empor, auch 
haben die Sreiherren von Speth 
zu Gammertingen und Hettins 


gen ihre Beſizungen von ihnen ers - 


Konrad. 
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halten. Das übrige wurde Des 

fterreich , Wirtemberg ‚, Zollern,, 
ürftenberg und dem teutſchen 
reden zu Theil, 

Daß der Graf Heinrich IV. 
zu Böhringen den Grafen Ebers 
hard und Ulrich von Wirtemberg 
feine Pfandfchaft Böhringen.um 
15850 Marf Silber verkauft 
habe, ift ſchon oben gemeldet 
worden. Derzog Rudolf von 
Defterreich gab im Jahr 1359 
feine Einwilligung zu diefer es 
bergabe. 2 erhielt Elifabeth, 
des Srafen Johann von Wers 
denberg Gemahlin , eine gebohrs 
ne Gräfin von Wirtemberg , 
Vöhringen als ein Afterpfand. 
Sowohl diefe Graffchaft , als 
Sigmaringen blieb , wie bereits 
bei Hohenzollern Sigmaringen 
erzählt worden, nach vorgegans 
genen Verträgen, fo lange in 
den Händen der Grafen von 
Merbenberg , bis ihr Manns; 
ftamm 1555. erlofh, da dann 
Sigmaringen und Böhringen 
dem Grafen Karl J. von Zollern, 
als ein Mannlehen eingeräumt 


wurde. | 
Vöhringen, Städtchen und Haupt⸗ 


ort der Graffchaft gleiches Nas 
mens, an der. Lauchart. Der 
Drt ift Flein und bergigt , hat 
110 Haͤuſer, die 170 Familien 
und 695 Seelen enthalten. Die 
Lauchart umfließt es von 3 Sets 
ten ; auf der vierten erhebt fich 
der Schloßberg, worauf die 
Ruinen der Burg rauhen. Rings⸗ 
um liegen hohe Berge, die. der 
Luft und der ‚Sonne den Eins 

ang verwehren. Die Häufer 
And elend von Holz aufgebaut, 
die Gaffen enthalten Rudera eis 
eines ehmaligen Pilafterd , und 
die Brunnen find eingeſtuͤrzt. 
So fieht dasStaͤdtchen aus, von 
deſſen ehmaligem Zior „fein 
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politifches Geſezbuch, das ihm Kalb hineinfalle! Die Schloß⸗ 
nun zu nichts mehr dient, Zeugs 


niß giebt. Es fiand ehmals in 


veſonderem Schuz des Reichs, 


vorzuͤgliche Privilegien. 


” 


hatte ehmals, und hat noch, 


ift alles Gewerbe aus dem Drte 
verſchwunden, und es iſt Feine 
Nahrungsquelle, als der Pflug 


und die Hake vorhanden. Und 


14 


„? — 


Frevel ſtrafen, und Rechtsſtreite 
entſcheiden, auch die hohe Ob⸗ 
rigkeit in den Mauern ausuben;_ 


gierung zu Sigmaringen. 
Hauptlade der Handwerkszuͤnfte 


fo find die Privilegien verge⸗ 


bens ! Der Magiftrat der Stadt 


Darf , zufolge einiger Verträge, 


Nun: 


4* 


politiſche Verfügungen treffen, 


aber alles dieſes mit gewiſſen 
Einſchraͤnkungen, und mit Ab— 
haͤngigkeit von der fuͤrſtlichen > 

ie 


aus der ganzen Graffchaft ift 


N bier ,. und die Ordnung dabei ift 
fo gut, daß viele fremde, auch - 


entlegene Handwerksleute ſich 


eingilden laſſen. 


Obgleich die Burg als das 
Stammhaus der hieſigen Gras 


“. fen im Jahr 1460 wieder ganz 
neu hergeſtellt wurde, fo ift fie 


firche wurde abgebrochen, um, 
— Die Dachziegel zu erfpas 
ren, und die Steine zu verfaus: 
fen! Ein Familiengemälde aus 
den-Alteften Zeiten, wurde auf 
die Emporfirche eines benachbar: 
ten Dorfes transportirt , wo es 
bereits den Ellenbogen der Bau? 
erjungen gewichen ift , und nur 
noch die Rahme 'zuruͤkließ, im 


‚welche nun jeder, der Luft hat, 


eine Satire über fo ein. Berfah: 
ren -heften kann. ..: 


Vöhringen hat mehrere Jahr⸗ 


maͤrkte, Die nach dem Verhaͤlt⸗ 
niß des Orts und der Umſtaͤnde, 


nicht fohlecht find. Der beſte ift 


der. an St. Micheldtage, wo 
hauptfächlich mit Ziegen ein gras 
fer Handel getrichen wird. 
Nahe bei der Stade liegt eine 
Wallfarthskirche, die Dillſtetten 
heißt, und worinn ein hoͤlzernes 


Marienbild aufbewahrt wird. 


MWeil fein Mönchsklofter dabei 


-ift,:fo waren die Mirakel nie 
groß ; alfo hatte auch der Zulauf 


nie einige Bedeutung.. Diefe Kas 


ꝓelle war einft die Dfarrfirche 


des Städtchens , das aber jezt 


doch ſchon laͤngſt verfallen, und 


zwiſchen ihren Ruinen iſt Die Der 


terkapelle erbaut, die einige 
merkwuͤrdige Denkmale enthielt, 


Fdie aber durch eine leidige And: 


beſſerung zerſtoͤrt wurden. Das 


Andenken der Voͤhringenſchen 
Grafen iſt nun ſchon der Ver— 


folgung ausgeſezt. Das, was 


hier ein unwiſſender Maͤurer 


Nellenburg die öfterreichfche 


Oekonomie bewirkt. Da wurde 
- ein: Brunnen‘, ‚der mit Auader: 


fleinen ausgemanert war, und 


vom Gipfel Des Berges , big in 
die Ebene des Thals reichte , mit 
Schutt angefuͤllt, damit fein: 


24 
F 


that, hat auf: dem Schloffe , 


‚welches die 


dem Dorfe eingepfaret ift. 
Das nehmliche Städtchen , 
enfmale ſeiner Gra⸗ 
fen zerſtoͤrte, bewahrt auf ſei⸗ 
nem Rathhauſe ſehr ſorgfaͤltig 
— en magiſches Hemd, 


das vor hundert und neunzig 


Jahren von 7juͤhrigen Kindern, 
in 7 Tagen geſponnen, gewebt 
und genaͤhet wurbe Wer der 
Zauberei ſchuldig iſt, und mit 
dieſem Hemd befleidet wird, 
muß augenbliflich fein Verbre⸗ 
chen geftehben. Die Protokolle ber 
weifen die Wirkſamkeit diefes 
Mitteld , an einem armen Weis 
be , das deßwegen den Flammen 


aufgeopfert wurde. 
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Voͤhringen Vogsburg 
oͤhringen, Pfarrdorf, au der Vogsburg, Dorf, bei Burkheim, 
Pet: Ri * Halbe Stunde in der Öferseichfipen Herrigaft 
. unter der Stadt Vöhringen in Kuͤrnberg. — 
der Grafſchaft Böhringen , ge⸗Vokenweiler, Stadt Ravensburg⸗ 


— —— Sigmaringen. ſches Lehen, im Amt Schmalegg. 
s enthält 54 Familien, die 570 Volkersheim, Dorf, im Gebiet 


Seelen ausmachen. Die Lauch: . 


art, die da vorbeifließe , macht, 


- wenn fie ausbricht, grofe Ders, 


wuͤſtungen. Sie wuͤhlet tief in 
den lofern Boden ‚und ein Theil 


des Dorfes ift wirflich in Ge Doltertshaus, D 


fahr , bei einer Ueberſchwem⸗ 
"mung weogefpült zu werden. Im 
ganzen. Neltenburgfchen Kreiss 
amt. wird bier die Bienenzucht 
am ftärfften getrieben. 


Vöhringen „Pfarrdorf, von 1205. 


Seelen, im wirtembergſchen 
Amt Rofenfeld. 


der Stadt Biberach ‚ gehört. dem 
‚Spital zu Biberach, liegt 4 
Stunden von der Stadt, bei 
Motenafer , und ift nach Kirch⸗ 
bierlingen eingepfarrt- 

orf, in der 
Grafſchaft Waldſee, im Gericht 
Heifterfirch. Auf einer Anhöhe 
bei dem Ort liege eine Filialkirs 
che, zur Pfarre Waldfee gehörig, 
die zugleich eine Grenze des lands 
vogteilich oͤſterreichſchen, und 
Truchfeswaldburgfchen Forfts 
amts ausmacht. 


Voͤlkersbach, Dorf, in der Marf: Volfertsbaufen , Pfarrdorf, von 


graffchaft Baden , gehört dem: 


Klofter Frauenalb. 
Döllfofen , Dorf, in der tarifchen 
Grafſchaft Friedberg Scheer „im 


Amt Scheer. 
Voͤrenbach, altes Schloß , bei Al: 
tenſteig, im Wirtembergfchen,, 
auf dem Schwarzwalde. 


v0 Seelen, bei Engen ‚gehört 
dem Grafen von Welfchberg , 
hat eine Eifenfchmelze, Tuchblais 
che und Papiermühle , liegt im 
Umfang der Fandgraffchaft Nels 
lenburg, gehört zur Herrfchaft 
Langenftein , und fleuert zum 
Kanton Hegau. | 


Döringen , Prarrdorf,naheander Doltertshofen, Dorf, am Fluſſe 


. Ser, bei Weiffenhorn , gehört 
zur baierichen Herrſchaft Iller— 


Roth, in der HerrfchaftKirchs 
berg , gehört Fugger. 


tiffen , und hat 461 Einwohner. Doltertsweiler , Dorf und öfters 


Dörftetten., Pfarrdorf, in der. ba⸗ 


d Markgrafſchaft Hoch: 
— DR Dolfertsweiler, Dorf, in 


berg. 
vogelbach, Parsdorf ‚am Fluſſe 


reichfcher Kammeralort, in der 

Landgrafſchaft Nellenburg. 
er 

untern Landvogtei. 


Kander , in der badenſchen Land⸗ Volkratshofen, Pfarrdorf, im 


grafſchaft Sauſenberg, iſt der 
Siz einer Vogtei. 


Gebiet der Stadt Memmingen. 


Voimaringen, ſ. Wolmaringem. 


Vogelbach, Dorf, in der oͤſter Vollmarsrieden, Dorfund Lehen 


reichfchen Grafſchaft Hauenſtein, 


bei Herrenſchwand. 


vom Hochſtift Augsburg , gehoͤr⸗ 
te von Vollmar. Als der lezte 


Vogelfang ‚Hof,inder Herrfchaft dieſes Stamms 1791 in der Dos 
3 euhohenfels, gehört Dem teuts nau ertranf , ſo ‚fiel das Lehen 


fchen Orden. 


dem Hochftift heim. 


Vogelsberg ‚ ruinirtes. Schloß ‚ Volmersbach, bewohntes Thal, 


auf dem Schwarzwalde, bei 


in der badenfchen Herrſchaft 


Dornhan im Wirtembergſchen. Staufenberg. 


zo2r | 
Vorariberäfche Herrfchaften, wer: - 


Vorarlbergſche 


den diejenige oͤſterreichſche kleine 


Staaten genannt, die zwiſchen 


Tirol und dem Rhein liegen. 
Dazu gehören die Herrſchaft Pos 


henek, die Graffhaft Bregenz , 


Srafſchaften Feldfirch, Pludenz, 


Hohenems und Sonnenberg, 
und die Herrſchaft Montafon. 


Sie werden durch den Adlerberg, 
— eine lange und hohe Gebirg: 
fette, — von Tirol getrennt, 


and: haben von dieſem Gebirge 
: den Namen. 1786 waren in die: 
ſen vorärkbergfchen Herrfchaften 


94 Gerichtsbezirfe, 5 Städte, 


1857 Stutten , a384 


% 
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ſchlechts, voͤllige Ausländer 6x - 


männlichen und 239 weiblichen 
Geſchlechts. An Dferden waren 
in dieſen Ländern 169 Hengfie, 
allachen, 
zufammen 4580 Stuͤke. Unter 


dieſen waren von 5 bis 10 Jah⸗ 


ven, zum Kriegsdienfte taug⸗ 
liche, von 16 bis 16 Fauſt 7, 08 
15 bis 155 46, von ı4 bis 15 

auſt 3ıı , zufammen 564. Stuͤ⸗ 
e. Mithin iſt leicht der zeihente 
Theil zum Kriegsdienft tauiglich. 
Un Dchfen waren 682 Zugoshfer, 
und 17 Maſtochſen in dieſen 
Laͤndern. 


Maͤrkte, 1010 Dörfer und bes Vorderaichhalden, Pfarrdorf, 


* 
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wohnte Gegenden, 15,584 Haͤu⸗ 
ſer, 15967 Familien, 262 Geift: reich zur Grafſchaft Hohenberg, 
liche; 44 adeliche Perſonen, 5653 f. Aichhalden. 


feſfioniſten auf dem Lande, g880 


von 580 Seelen, gehört Oeſter⸗ 


Beamte und Honorafioren, 1704 Vorderberg , Dorf , im Hochftift 
Bürger in den Städten und Pro: — ‚im Pflegamt Net: 
tenberg. 


Bauern , 5497 andere Berfonen Dorderbuchenbronn , Dorf, in 


vonm Nahrungsftande „8486 Per: 
“ fonen , die Gemerbsnachfolger 


der Fuggerfchen Herrfchaft Bas 
benhaufen.; .. 


dder hächfte Erben. find ;: 1708 Dorderbuchelberg , Dorf , im 


um-Militärdienft taugliche Per; 


ſonen, 7821 Kinder von 1 big 
as Jahren , 1999 Perfonen von. amt. | 
13 bis 17 Jahren; ,'40,174 Ber: Dorderbüchelberg , Dorf ,;von 

ſonen weiblichen Geſchlechts, zu: 


® ⸗ * 


zwar die Bevoͤlkerung 


ü 77,952 Köpfe ſtark. Juden find 
keine im Lande. 


Unter dieſer 
Summe find 12,379 verheura⸗ 


thete, 25,418 ledige und im 
Wittwenſtande, 648 Abweſende 
in andern öfterreichfchen Laͤn⸗ 
" bern’, 1703, die aufler Lande 


ſich aufhalten, ade: unmwiffend 
wo? Dagegen find Fremde in 


dieſen Ländern , oͤſterreichſche 


Unterthanen dieſes Konffriptis 
onsbezirks 558 , aus andern 


Stift Elwangen, im Amt Heuch⸗ 


lingen und. Rapitelfchen Ober⸗ 


124 Einwohnern, im mirtem: 


ſammen die ganze Bevdlferung bergfchen Amt Weinsberg. 
n3 Dom: Im vorhergehenden Dorderdententhal, Weiler ‚der 
—1 


aus 2 Höfen und ı Soͤlde, wel⸗ 
che die Burghöfe genannt wer; 
den , beſtehet, im Gebiet des 
Stifts Elhingen, im Pflegamt 
Tomertingen , ein« kleine halbe 
Stunde vom Dorf Wefterfterten. 


Unweit davon, auf einem Dh; 


gel, ſiehet man das Stamm: 
Schloß der fchon ſeit 969 blühen: 
den , nun aber. ausgeſtorbenen 
—— von Weſterſtetten, 

ohlthaͤtern des Kloſters Eh 
chingen. 


oͤſterreichſchen Ländern 430 maͤnn⸗ Vorderheubronn, kleines Oert⸗ 


üichen und 3a weiblichen Ger 


chen, in der badenfchen Lands 


roas beine »"MBaab: ” won 
— Sauſeuberg, in der gehoͤrt dem Kloſter Weingarten, 


ogtei Neuenweg. ins Amt Blizenreute. 3 
_Dorderlinthal — * Dorf, an en, 
‚ber wirtemberafchen Grenze,g& - W. | 


oͤrt Wirtemberg ins Kloſteramt 
deiberg und derStadt Gmünd. Waal, Marktflefen und Schloß ’ 
. Wirtemberg hat hier 54 Unters von 650 Seelen, an der Senel, 
thanen. 2 Stunden oberhalb Buchloe , 
Borperzeuie, Dorf, in der kz⸗ gehoͤrt Schenk von Kaſtell 
‚niggefrothenfelsfchen Herrſchaft und feuert zum Kanton Donau. 
Staufen. Ehmals hatte der Ort eigenen 
Vorderferau , Dorf,im der baden: - Adel, welcher das Erbfchenfen: 
ſcchen Markgraffchaft Hochberg. amt des Hochfliftd Augsburg 
—— — Dorf, auf einer bekleidete. Heinrich von Waal 
| — im Burgau, gehoͤrt war 1545 Domherr und Probſt 
Fuggerſchen Grafſchaft zu St. Gertraud in Augshurs. 
F —S Pfaffenhofen, und iſt 1356 lebte Bartel von Waal 
inſaſſiſch. Altshauſen beit bier der jüngere. 
. eine Sölde, das Hochflift Augss: Micharda, eine Tochter Egolfs 
burg einen lehenbaren Hof und: von Niedheim , der ıdı flarb, 
Zehenten, und von Oflerberg brachte den Drt durch Deurath 
8 8 Güter. — von Landau, an die 
Vorderſteineberg Dorf, in der Familie von Riedheim. Diefenz 
Grafſchaft Limpurg, gehoͤrt Wir⸗ folgten die Grafen von Muggen⸗ 
temberg, Gmünd und Limpurg,'. thal, von diefen erhandelte das 
enthält 100 limpurgſche Unter: —— heil. Kreuz in Augsburg 
thanen. | den Drt, 1764 löste ihn — 
—— Dorf und ber ‚Gräfin von —5 aus 
wohnte Gegend, in der oͤſterreich⸗ dann wurde er um 57,000 — 
ſchen Grafſchaft Hauenſtein. den an die graͤfliche — 
Worderweiler, Doͤrfchen, am Fuß Schenk verkauft. 
des RKechbergs ‚in ber Herr⸗ Wachendorf ‚Bfarrdorf ‚von 860 
fchaft Nechberg. Geelen , unweit der Stargeh; in 
‚Vorderweisbuch, Dörfchen, von der niebern Grafſchaft Hohen⸗ 
a00 Seelen, ummirtembergfepen berg ‚, gehört von Owe und fleus 
Klofteramt Adelberg. : ert zum Kanton Nefar. - : 
Vorderweirfenied, ein dem Klo: Wachingen ,f. Ober und Unter, 
fler Weingarten gehöriges Lehen; Wachshurft , Pfarrdorf;, von 600 
Am Stadt Ravensburgichen Amt Einwohnern , in der Ortenau, 
Schmai egg. im biſchoͤflich firasburgfchen Amt 
Dorderweimur, Dörfchen, von Oberkirch, und Schultheißthum 
100 Einwohnern , im mwirtem: Renchen, hat fruchtbare Felder 
bergfchen Amt Murrbard. und reiche Einwohner. ‚Dieter 
Vorhof „Bezirk von: Höfen, in ligion iſt katholiſch. Ehmals 
der en Marfgrafichaft ‚waren die Einwohner nach; Ren⸗ 


Hochber chen eingepfarrt, jezt ift: ein 
Dome, kleines Dorf, imbas eigener Pfarrer da, welchen der 
. denfohen Amt Steinbach. Difchof von Strasburg ernennt. 


Dorfer, Dorf, inder Landvogtei, Das Domflift zu 


t den Zehenten,, und unter: 
. hält den. Pfarrer. 
Waͤlde, Weiler , aus 3 Häfen be: 
ſtehend, im Stadt Ravensburg⸗ 
fhen Amt Winterbach. 
Wälde, Dorf, von 160 Einwohs 
nern , im wirtembergfchen Ober⸗ 
amtDornhan, aufdemSchwarz: 
walde. 
Waͤlde, Maierhof, im Gebiet des 
Reichsſtifts Salmansweil , war 
ehmals ein adelicher Gij. 
Wäldenbrunn , Weiler , von 58 
Häufern , im Gebiet der Stadt 
„ Eplingen. 
Waͤſchenbeuren, Pfarrdorf, un: 
weit Gmünd, und nahe bei Ho: 
- henfiaufen „enthält goo Einwoh⸗ 
ner, gehört. 4 von Taxis und 
von Freiberg, und feuert in 
die Kammer nach Innsbruk, 
nicht zum Kanton Kocher , ob es 
. ‚gleich wegen- feiner ritterlichen 
; Gefizerzu diefem Kanton gerech: 
net wird... Von dieſem uralten 
Ort, der ein Eigenthum der 
Herzoge von Schwaben war, 
hatte Friedrich von Beuren, 
der Vater des ſchwaͤbiſchen Her⸗ 
zogs Friedrichs, und Stamm; 
vater der ſchwaͤbiſchen Kaiſer, 
den Zunamen? Ehmals hieß es 
Büren , und wurde bie ing ıdte 
Jahrhundert bald Büren, bald 
MWäfchenbüren genannt, wie es 
auch: noch gegenwärtig abge: 
kürzt, von den Einwohnern Der 
Gegend Beuren genannt wird. 
Das Dorf heißt eigentlich Ben: 
ren, und bat ein zerflörted 
Schloß, Weichendburg genannt, 
von welchen der Name WA: 


fchenbeuren entfianden fein mag · 


Bon diefem Schloß follen einige 
von Staufen den Zunamen Waͤ⸗ 
fcher gchabt und ı27ı Konrad 
von Staufen , ein Ritter, ge 
nannte Wäfcher , und fein Brus 
der Egen gelebt haben. Es gab 
Geogr. Leris, v. Schwaben, IL. Band. 
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mehrere Individuen, die fich von 
Staufen nafiten,ohne daß fie von 
Staufenfcher Abfunft waren, 
oder Staufen befaffen. f. Belol- 
di Monum. rediv. Wirt. Es ift 
eine Bolksfage in diefer Gegend, 
daß die Burg von Beuren , von 
den Hohenftaufen , nachdem fie 
Hohenflaufen erbaut, zur Was 
fche benuzs worden. Hieraus 
ließ fich det Name Welchen oder 


Waͤſchen leicht ableiten, woher 
‚auch wahrfcheinlich der Name 


Weſchenburg entſtanden ift. 
DasSchloß hieß nie Waͤſchen, 
und konnte auch nie ſo heiſſen, 
weil es ja urkundlich bekannt iſt, 
daß ſich Herzogs Friedrich Vater 
Friedrich von Beuren 
ſchrieb und alfo auch feine Vor—⸗ 
ältern. 

Es wäre der Mühe mwerth es 
urkundlich zu unterfuchen,, ob- 
Konrad von Staufen der Wis 
fcher wirklich gelebt , und Beu⸗ 
ren inne gehabt habe. Wir wiſ⸗ 


fen nur, daß bereits 1347 den 
8. Apr. Konrad von Kechberg zu 


Ramsberg eine Meſſe zu Bew: 
ven, — nicht zu Lorch — geftif: 
tet habe, welche die Benedikti— 
ner zu Lorch, wohin Beuren 
eingepfarrt war , verfehen mußs 
ten. 1465 den 26. San. wurde 
dag Dorf ein öfterreichfcheg Le: 
ben , weil fich Veit von Rechberg 
Oberwaldſtetten zueignem 
ließ, und dafür Weſchenburg 
mit dem Markt Beuren abtrat. 

Wärfchenbeuren wurde von den 
Rechbergen nicht verfauft , fon: 
dern es fiel nach dem Tode des 
festen zu Staufenek  Nechberg , 
als ein offenes Lehen heim, und 
wurde daranf dem Reichspfen⸗ 
nigmeifter von Geizigfofler vers 
lieben. Bon diefer Familie Fans 
der Ort am feine jerige Beſizer 
von Freiberg nnd von 


1607 


Pflegamt Sulzwolfenberg. Das 
ehmuaͤls, mebft einem hoben 


* 
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Zaris. Er ift ein Schwabenles Wahlheim, Pfarrdorf, ain Nefär, 


ben, und der Blutbann ein 
Heichsiehen. Ä 
Bei den fchönen Ruinen von 
Waͤſchenburg liegt der Wäfchen: 
o 


teinfchen T erbantes,: fürftfich 
femptenfches Schloß , auf einen 


von 1000 Einwohnern, im wirs 
temibergfchen Amt Befigheim. 


Mühlheim , Eleines Dorf , in der 


wirtembergfchenDerrfchaft Welz⸗ 
heim. = 


-Waget ‚ein in der Figur eines la: Wahlweiler , Dorf, in der fürs 


ſtenbergſchen Graffchaft Heilis 
genderg. 


Berge, im-Stift Kempten ‚im Waibelhueb Amt, ‚in der wirteme. 


MWachtthurm , Hier geftandene - 
Schloß, mit ‘der zur Nitters 
fchaft ftenerbaren Herrſchaft Wa⸗ 
gef ‚wurde von der Laubenberg⸗ 
fchen Familie‘ 1581 durch’ Fürft 
Eberhard vor Stein an das 
erkauft . ©‘ 

Am Fuße des Schloßberges, 
liegt der fiſchreiche Weiher, der 
einige hundert Jaucharte Feldes 
unter Waſſer hat‘, und nahe da⸗ 


bei liegt ein angenehmer Eichen: 


wald, der ein feltener Gegen: 


fand in diefer Gegend if: 


Wagenſtatt, Dorf, bei Nordiveil : 


der Gottesdienft abwechslungss 


- dem Bleichfluffe 


Wagenfteig, 


Waggerahaufen , Dorf, am Bor 
i.Denfee, gehört dem Klofter Wein: 

Wahlheim , Dorf 
ſchen Grafſchaft Eberſtein. 


im Breisgau, gehoͤrt Baden ins 


wahrſcheinli 


bergſchen Herrſchaft Welzheim, 
welches aus vielen kleinen Oert⸗ 
chen beſteht und mit der Herr⸗ 
ſchaft Welzheim ein Ganzes aus: 
macht. Es hat feinen Namen 
Hrfi Daher erhalten, 
weil ihm ehmals ein Waibel 
vorftand. Es gehörte‘ ehmals 
den von Nechberg', die es 1410 
um 1700 fl. an die Schenken vom 
Limpurg verfauften. Es beſtand 
theils aus Zehen‘, theils aus eis 
genthüämlichen Ghtern. Die er⸗ 
fiern fielen nach Abfterben des 
a hun a 
Wirtemberg, und die leztern find 
"noch Limpurgifch ‚und gehören 
zum Gaildorffchen Landestheil. 


Amt der Herrfchaft Malberg. Waiblingen ‚kleine Stadt, Ander 


Die Einwohner find vermifchter 
Heligion. Die Katholifchen ha: 
ben einen Pfarrer, die Evans 
gelifchen aber find nach Tutſch⸗ 
felden eingepfarrt, und wird 


weife hier und in Iutfchfelden 
gehalten. Der Ort liegt an 
e' und hat 350 


Dorf / in der oͤſter⸗ 
reichfchen Landgrafſchaft Breis⸗ 


J 
J 


Einwohner. 


gau, bei Freiburg. Das Wa⸗ 


genfteigerthbal bat 


davon den‘ 
amen. N Ah 


garten. ° 


Kemfe, auf einem bergigten 
Boden , im Wirtembergfchen, 
eine Meile von Kännftatt. Sie 
hat 2265 Einwohner „dKirchen, 
deren eine auffer der Stadt an 
der Landftrafe ſteht/ iſt der Siz 
eines herzöglichen Oberamts und 
einer Spezialſuperintendenz. Die 
umliegende Gegend ft fehr 
fruchtbar, fowohl an Wein als 


_ Getreide! Die Stade iſt fehr 


ale, doch iſt vow ihrem Urfprang 
und Beſtzern nichts zu fagen. 
Daß ſie zu dem Befizungen der 


Herzoge von Hohenftaufen ge: 


hört habe, iſt deßwegen nicht 


_ währfcheinlich , weil ſie vor dem 
Be Abſterben der: Herzoge, 1953 

‚in der badens | 

* eben biefem Jahrhundert iſt die 


fchon wirtembergifch war. In 
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Stadt von dem Kaifer Adolf : 
verbrannt worden ; auch wurde 


Waiblingen ' 


’ fie im Sojährigen Kriege jerftärt 


“ und die Einwohner fü zer 


daß von 1550 Bürgern, die in 


"der Stadt und Amt waren , nur 


noch 130 übrig blieben. 


“ern , mwoßri 


1645 
verfchanzten ſich hier die Bais 
Das berzogliche 


“ Schlöß -abbrannte. 
Waiblingen und Schertenmühl , 


4 


ein Weiler, bei Aalen, ein Stift 


Ellwangenſſches NRittermatinles 


“hen, gehört in die Herrſchaft 


* 
u 


6 


. 


x Kaubach , von Wöllwart Fach: 


fenfed. ° 


Wein, Herrfchaft; in Oberſchwa⸗ 
ben , grenzt gegen’ 
‘die Fler , das gräflich Fugger⸗ 


fche Gebiet der Stadt Dirten: 
beim: und den Palmfchen und 


“Ben Ehingerſchen Ort Balzheim, 


⸗ 
J 


2 
’. 


Pen 
+) 


.»% 
. 


gegen Abend an die am Rothfluß 
liegende Herrfchaft Schwendi, 


gegen Mittag an Balzheim und 


Schwendiſche Waldungen und 
gegen! Mitternacht am graͤflich 
Bin: und Baron von Roth⸗ 
che Waldangen. Zu diefer Herr: 
fchaft gehdren : das Dorf Wain, - 
die Dörfer Bettlehem und Aut: 
ta 
Illerthal: 


shofen, die vier Höfe im 
* N pet Sberfürs 
ach, Unterfürbach und Hal: 


"pettshofen, und die vier Höfe 


im Weihungthal, Unterbuch, 


Mittelbuch, Oberbuch und Aus 


+ 


tenweiler. Bei Oberbuch , wel: 


che8 eine Stunde von Wain 


liegt, entfpringe die Weihung , 
u mwelche mitten’ durch die Herr 


schaft 


ießt , beim Dorf Wain 


“einen ſiſchreichen Bach formirt, 


der 2 Mahlmühlen treibt, und 
3 Stunden unter Wain in die 
Iller fällt. IH | j } 

Die ganze Herrfchaft ift an: 


halbe Meile breit. Fruchtbau 


eut, - 
“immer zwifchen 160 


Schweiz und Stalin. D 
‚ Stüfe faufen einige bemittelte 
Meiſter, wöchentli 
verſchlieſſen fie theit 
Morgen an. 


+ Die Einkünfte der 
‚werden aus den Gülten , Steus 
ern, Zehenten und andern Ber 


her Meilen lang, und eine 
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und Leinwandweberei machen 


den Nahrungsſtand der Einwoh⸗ 


‚ner aus. Zur Beſorgung des 


Feldbaus halten die Einwohner 
bis 160 
Pferde, und 650 bis 676 Stüfe 
Nindvieh. En 

Die in den drei Orten Wain, 


Bettlehem und Anttaggershofen 


wohnenden Webermeifter ‚weben 


ı wöchentlich gegen hundert, auch 
öfters mehrere Stüfe rohe Leins 


wand, zum Derfauf nach der 
Diefe 


auf, und 
nach Ulm, 
Memmingen . and Biberach, 


theils aber ‚auch nach Lindau , 
‚und die dortige Gegend des 


Bodenfees , an beruͤhmte Dans 


. delshäufer. 


‚Die Einwohner bekennen ſich 
zur evangeliſchen Religion. 
Herrfhaft 


fällen , vorzüglich aus dem Er⸗ 
188 des jährlich zum Verkauf ber 
flimmten ,. vorzüglich . Schönen 


Schneid: und Bauholzes, auch 


Hrennhalzes , erhoben. Diefe 


leztere Revenüe bleibe, bei dem 


anfehnlichen Waldungen ,. eine 
unverfiegbare Quelle guter Ein: 
fünfte , welche fich bei dem allge⸗ 
meinen Dolzmangel, und ben 
daher fleigenden Holzpreifen, 


ohne den forfimäffig ertragens 


den Holjfchlag zu führen, 
jährlich immer vermehren muͤſ⸗ 


fen. ME — 
Dieſe Herrſchaft gehoͤrt mit 

alter hoher und niederer Juris⸗ 

diktion, der Forfts und. Jagdge⸗ 


rechtigkeit, dem Beſteurungs⸗ 


recht und Patronatrecht, dem 
Patrizier von Hermann. Diefe 


| d 
Herrſchaft ga viele 


2651 
. Hände ,. bis fie. aͤn den jegigen =: 


Wakenreute 


Walbach 16032 


Amt Kochenek. Auch das Stift 


Beſizer kam. Ehe noch die von Komburg hat Antheil daran. 
Ehinger dieſe Herrſchaft befaf: Walbad) , Dorf, am Rhein, im 


fen , war fie ein Eigenthum der 


der öflerreichfchen Kammeral— 


- Grafen von Sonnenberg „die ; berrfchaft Rheinfelden. 
zu Jilertiſſen geſeſſen. Doch Wald, Zifterzienfer Frauenflofter, 


ift darüber fein Dofument:vors 


handen. ı: 

1452. verkaufte Bernhard Gut: 
pill, Bürger zu Um, Wain, 
mit verfchiedenen Höfen, SH: 
den und Waldungen , au Hans 
Ehinger, Zoffen Sohn, Bürs 
ger zu Ulm. 1499 verfanfte Ul⸗ 


rich Ehinger, genannt Deftreis. 


cher, die Herrſchaft Wain an 


" 
* 


bei Pfullendorf und Moͤßkirch, 


. enthält 23 Nonnen iſt 1152 ges 


fliftet worden, wird gemcinigs 
lich Kloſterwald genannt, und 


ſſteht unter öfterreichfcher Nellen⸗ 


hurgſcher Landeshoheit. Es bes 
die Doͤrfer Ruheſtetten, 


AREA 
Walpertsweiler, Hippetsweiler, 
Buffenhofen, ‚Dauytenbrunn , 


Dietershofen,Geisweiler,Fgelds 
wier und Kappel. 


Grafen Philipp zu Kirchberg, no M farsdorf, Amtsfzand 


um 8000 fl. 1510 verfaufte der 
Graf zu Montfort und Rothen⸗ 
feld, im Namen feiner Frau, 


Wain an den Abbt und Konvent 


des Klofters Ochſenhauſen, um 
voo Gulden. 1570 verkauften 


bbt und Konvent des Klofterg 
DOchfenhaufen , die Herrfchaft - 
Wain an Euffach von Landfried 


zum Neuenhaus um 65,500 Sul: 
den. Im folgenden Jahr 1571 
‚verkaufte eben dieſer feine Herr: 


fchaft Wain ſchon wieder um 


eben diefe Summe von 65,500 
Gulden , an die Stadt Ulm. 
Diefe Stadt blieb im Befiz der 
Herrfchaft bis aufs Jahr 1772 
wo fie folche an Benedift von 
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‚Schloß, von 1000 Seelen, uns 
- weit des Urfprungs der Zufam; 


in der Fuggerſchen Herrfchaft 
Babenhaufen, wird gemeinigs 
lich Wald. oder Irmanshofen 
genannt , iſt eine -Öfterreichfche 
Pfandſchaft, und hat einen, fchd: 
nen Weiher , der eine. Stunde 
lang if. Das Schloß liegt auf 
einem ziemfichen Hügel, und hat 
eine fchöne Ausſicht. 1525 iſt es 
von den aufrührifchen Bauern 
zerfiört worden. Ehmals hatte 


es eigenen Adel: Helwig und . 
Konrad von Wald. waren 1141 
‚ ottobeurenfche Vaſallen. ‚Bon 
1480 bis 1549 befaß es die 


Familie von 


icdheim. 


$ 5 
Hermann um 500,000 Gulden Wald, Pfarrdorf, von 634 See: 


verfaufte. Diefer hinterließ fie, 


als ein Fiderfommißgut für die 


k 


nem Vetter , Johann Theobald 
von Hermann. u 

Wakenreute, kleines Dorf, im Ge: 
biet der Stadt Pfullendorf. 


.. Watershofen, Dorf, in der fuͤr⸗ 


ſtenbergſchen Herrfchaft und Amt 
Moͤßkirch. Be 
Woatershofen., feines Dorf, im 
Gebiet der Stade Halle, im 


len, im HDochftift Augsburg, 


He if und Pflegamt Oberdorf. 
von Hermannſche Familie, ſei Waldach , 


fleiner Fluß , im 


Flüßchen Angel, mit.hohen Ber: - 
gen umgeben die mit Wald bes 
wachen find , son welchen und 


dem Fluͤßchen Angel der Name 
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des Orts entſtanden iſt. Es ge⸗ 


hoͤrt Wirtemberg und dem Rit— 


Waldburg 1034 


aber Kor und Thurm der Kirche 


erhalten. 


terſtift Odenheim, zu Bruchſal, Waldburg, Pfarrdorf, von 210 


gemeinſchaftlich, hat ein altes 
und 786 Einwohner. 


' Schloß 
Der wirtembergfche Antheil ge: 

» hört ins Rammerfchreibereiamt 
Gochsheim, und ift ein Kam— 
merfchreibereigut. 

Woaldau, Dorf und neuerrichtete 

-- Pfarre, von 651 Seelen , in der 


Seelen ‚tn der Landvogtei, und 
Stammfchloß der Truchfeß von 
Waldburg, gehört zurHerrfchaft 
MWaldburg und den Grafen der 
Linie Wolfegg : Wolfegg. Diefe 
befizen die niedere , die Lands 


vogtei aber die hohe Gerichte: 


barkeit, 


Öfterretchfchen Herrfchaft Iris Waldburg , Graffchaft , in Ober⸗ 


berg , im Schwarzmwalde. 


Waldbach, Pfarrdorf, von 529 


Seelen, unmeit Heilbronn , im 
wirtembergfchenKlofteramt Lich: 
tenftern. 

Waldbach, f. Ober: und inter: 
MWaldbach. ” 


Woaldbeuren , Dorf, in der Graf: - 


fchaft Hriligenberg , gehört der 
Stadt Pfullendorf. 
Waldbuch, kleines Dorf, im Ger 


biet der Stadt Halle, im Amt 


Dellberg. 

Maldburg,, Dorf, von 72 Bürs 
gern, in der obern Ortenau, 
ehedem den von Endingen gehoͤ⸗ 
rig als einGeroldsekſchesMann— 

- Jehen. Nach dem Ausfterben die: 
fer Familie fiel Waldburg 1653 
den beiden Hänfern Baden und 
Naſſau heim. Naſſau Eonfoli; 
Dirte feine Helfte, Baden vers 
liche die feinige an die von Krebs 
zu Mannichen,, und verkaufte 
fie fogar als ein Allodium den 

von Plittersdorf, von welchen 
jedoch Naffau auch die andere 
Helfte ı728 erfaufte.. Die 
Steuer blieb der Mitterfchaft , 
jedoch entfianden über Die Anne: 
xa derfelben Streitigkeiten , die 
aber in Güte beigelegt wur: 
den. Der Ort ift Eatholifch , und 
hat eine Kirche, die ein Filtal 
von Münchweier if. Das Klo; 
fier Ettenheimmünfter hat den 
Zehenten und 3 Höfe hier , muß 


ſchwaben, gwifchen den Slüffen 
Riß, Argen,, und Eſchach. Gie 
grenzt nördlich an das Gebiet 
der Stadt Biberah, am die 
Abbteien Dchfenhaufen und. 
Roth, , öftlich an das Memmin— 
genfche Gebiet, Derrfchaft Krons 
burg, Stift Kempten, obere 
Landvogtei und Leutkircher Hei— 
de, ferner an das Stift Kempr 
ten und Herrfchaft Koͤnigsek⸗Ro⸗ 
thenfels, füdlich an die Herrs 


Schaft Hohenek, Stadt Ißni 


und Herrfchaft Eglofs , weftlich 


an die untere Landvogtei, Koͤ— 


nigsek-Aulendorf und Abbtei 
Schuſſenried. Das Land iſt von 
den FluͤſſenRiß, Argen, Eſchach, 
Aitrach, Roth, Iller, Rottum, 
und andern kieinern, bewaͤſſert. 
Es haͤngt, nachdem die abgelege⸗ 
ne Grafſchaft Friedberg: Scheer 
Davon getrennt worden , nun in 
einem zuſammen, nur evfireft - 
fich die obere Landvogtei in dafs 
felbe, herein , welche die Graf 
fchaft Trauchburg trennt. Dies 
ſes Land würde immer eine fehr 
anfehnliche Graffchaft bilden , 


- wenn ed nicht fo zerffüfelt , und 


in fo viele Theile getheilt wäre. 
Die Linien, welche diefe Grafs 


ſchaft beſizen, ind: Waldfee, 


Wurzach, Wolfegg , Zeil und 

Trauchburg. - 
Die Einwohner befennen fich 

zur fatholifchen Neligion. Das 
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Land: Hat den Namen von dem -- 
uralten Schloffe Waldburg, wel: 


ches im Umfang der Landvogtei 
Siegt. Die Beſizer dieſes Landes, 


die fich Truchfeffe von Waldburg _- 
‚ nennen ‚ ffammen von der Fa: - 
milie der Freiherrn von Wald: 


burg. ab. Sie befleideten das 

v Zruchfeffenamtam Hofe der Her: 

zoge von Schwaben und erhiel: 

ten auch das Reich serbtruch— 

 felffenamt; welches fie 1594 
erſtmals verwalteten. 


Der Urſprung der Freiherren 
von Waldburg faͤllt in die Zei⸗ 


ten der fraͤnkiſchen Könige, Am 
Ende des ten Jahrhunderts 
‚ gab ein Herzog Numelins , das 
Schloß und die Herrfchaft Wald: 
* burg feinem Diener Gebhard , 
und nahm ihn zu feinem Truch: 
ſeß an. Seine Nachfommen fol: 
fen fich ın zwo Linien getheilt 


. haben , in; die von Waldburg, | 


: und in die von Thann , welche 
leztern erlofchen find. Ums Fahr 


1100 lebte Werner ,der5GSähne 


hatte ,„ Gebhard , Kuno und 
- Sriedrich. Von welchem Geb; 
hard das Waldburgfche Haug 
fortpflanzte , und Friedrich der 
Stammpvater der Schenken von 
: Winterfietten wurde. 

Sin der Mitte des ı3ten Fahr: 
hunderts blüheten mehrere Linis 
en der Truchfefle von Waldburg 
zu gleicher Zeit, nehmlich die 
Linie Waldburg zu Waldburg, 
: Die zu Srauchburg ; zu Rohr; 
“ dorf, zu Warthaufen, und Die 
Schenfen von Winterftetten. Ei: 
nige, die zu: Thann refidirten , 
nannten fich auch Grafen von 
Thann, , legten aber dieſen gräf 
lichen Titel, wie die Grafen zu 
Waldburg, ab, und nannten 

ich Herren von Thann, und 
Truchſeſſe zu Waldburg. 
Im Anfang des ıöten Jahr 


‚Schaft Bregen 


fchaft ber. 
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hunderts lebte: -Zohann , in 
ı Sohn Eberhard, der ein Stam: 
‚vater der heut zu Tag: blühenden 


Linien worden iſt. Die3 Söhne 

deffelben theilten Die Lande auf 

folgende Art ab. TEE 
Tatob ‚war. der Stammva⸗ 


‚ter der Trauchburgfchen und 


Friedberg : Scheerfchen Linie. Er 
befam zu feinem Antheil die 
Städte Riedlingen und Sulgau, 
das Schloß Trauchburg ‚ die Ka: 
ftenpogtei über das. Klofter zu 
Jsni, und. einige Güter im 
gan. Nachgehends erhielt e 
von Defterreich „ als ein Dann: 
lehen, die 5 Donauftädte, mit 
den Herrfchaften Buſſen, Win: 
terftetten , und der halben Graf: 
sEberhard h erhielt Munders 
fingen, Schöngau, Nufplingen, 


Kalenderg , Wolfegg , und ans 


dere Güter, und fliftete die 
Sonnenbergfche Linie. 

Beorg erhielt die Burg und 
Stadt Waldfee , die Städte 
Mengen und Wurzach, auch die 
Burg Zeil, und von den übri: 
gen Gütern einen dritten Theil. 

Das Schloß Waldburg und 
dazu gehörigen Güter , wurden 
nicht getheilt, fondern blichen, 
den drei Linien gemeinfchaftlich. 
Die zum Schloß Waldburg ge: 
hörigen Lehen verwaltete der äls 
tefte der Familie; und Die Pfand— 
fchaft derfandvogtei in ober und 
nieder Schwaben, genoffen die 
3 Linien wechſelsweiſe, mit der 
Beftimmung , daß, wenn die 
Pfandſchaft gelöfet wiirde, der 
Pfandſchilling in 5 Theile ge: 
theilt werden folle. | 

Don diefer Abtheilung ſtam— 
men die 5 Hauptlinien der Graf; 
Die Altefte war die 
Jakobſche, oder Trauchburg: 
fehe Linie, Die zweite Die Eber⸗ 
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hardſche, oder Wolfeggſche, 
auch die GSonnenberoſde ge⸗ 
nannt, und die dritte die Ge— 
orgſche, oder die Zeilfche. 
Die Sonnenbergfche Linie er: 
loſch bald , mit den + Söhnen 
des Eberhards. yhre Güter 


fielen an. die beiden andere Linis- 


| en. Die Trauchburgfihe Finie 


erhielt Friedberg: Scheer , und. 


wurde daher die Trauchburg: 
friedbergfche Linie genannt. Die 
Zeilſche Linie erhielt Wolfegg, 
und wurde davon Die Zeil 
MWolfeggfche Linie genannt , die 
1717 erlofch. 
Der Stammpater der jüngern 
Trauchburgfchen Linie, war 


Friedrich , ein Sohn Chriſtofs. 
Diefe Linie eheilte fich wieder in - 


die Trauchburgfche und Fried: 
bergfcheerfche. Diefe ftiftete Fo: 
fef Wilhelm , und die erftere 
Johann Ernft, welcher das 
Schloß Kiflegg erbaute. Die 
Trauchburgfche Linie ftarb 1772, 
” die Friedbergfcheerfche.1764 
aus. Ä 
Die Zeilſche Haupklinie 
sheilte fich wieder in die Wolf: 
eggſche und Zeilfche Linie. Von 
der erften ift die Waldſeeſche, 
und von der zweiten die Wur—⸗ 
— eine Nebenlinie. Das 
eichserbtruchſeſſenamt verwal⸗ 
tet allezeit der aͤlteſte der Zeil— 
ſchen Hauptlinie, und empfaͤngt 
es von dem Kurfuͤrſten von Bai⸗ 
ern, als Erbtruchſeſſen des 
Reichs zu Lehen. Es iſt aber 
auch die Jakob-Trauchburg— 


ſcheerſche Linie auf dieſes Erb⸗ 


amt damit belehnt. 
Das Wapen der Grafen iſt 


wegen Waldburg, 5 goldene 
Tannzapfen im blauen Felde, 


ein goldener Reichsapfel, im ro— 
then Felde wegen Des Reichserb— 
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wen im goldenen Felde, welche 


Peter von Arragonien, einem 
ZTruchfeffen zu führen erlaubte, 
der von dem enthaupteten Her: 
308 Konrad von Schwaben feis 


erbiele; — und eine über 3 
Hügel aufgegangene Sonne im 
blauen Felde, wegen der Sons 
nenbergſchen Güter. 

Die Keichderbtruchfeffen beſi— 
‚zen auch das vom Kaifer Fried: 
rich III. erhaltene Privilegium, 


‚nen King mit feinem Wapen | 


Kraft deffen weder fie noch ihre _ 


Unterthanen vor ein fremdes Ge: 
richt geladen werden fönnen. 

Auf dem Neichdtage, hat jes 
der regierende Graf eine Stim: 


me, im fchwäbifchen Grafens 


follegium. Beim fchwäbifchen 
Kreife aber haben fie 3 Stims 


men, nemlich Zeilund Wurzach 
eine, Wolfesg und Waldfee 


eine , und Trauchburg auch eine. 
Mit den Grafen von Königsef 
mwechfeln fie auf den Kreissagen 
in Si; und Stimme um. 
Der Reichsmatrikular— 
anfchlag der Graffchaft if, 
nachdem Scheer davon gefoms 


‚men ſehr vermindert worden. 


Zeil: Zeil und Zeil: Wurzach 
geben 45 fl. , jede Linie aı fl. 
30 fr. Wolfegg und Waldfee 
Heben 73 fl., und Trauchburg 
giebt 52. fl. Unter dem Anfchlag 
der Graffchaft ift auch die Derrs 
fchaft Marftetten enthalten , die 
von den Grafen zu Montfort an 
die Grafen von Königsef, und 
von diefen an die Truchfeffe ger 


- fommen ift. 


Zu einem Kanımerziele giebt 
Zeil 29 Reichsthl. 4 & fr. und 
Wurzach eben diefe Summe, 
MWolfegg giebt 5a Rthlr. 19 4 fr, 
nnd Waldfee 63 Rthir. 74 Fr. 


truchſeſſenamts, 5 Schwarze. Loͤ⸗ Walddorf, Marftflefen , im wir 


1059 Walddorf Waldenweiler 4040 


tembergſchen Amt Tuͤbingen, Waldenweiler, Dorf, bon ſigo 

hat 1121 Einwohner: Einwohnern, im mirtemberg: 
Walddorf, Prarrdorf, von 656 . fchen Amt Bafnang. j 

Einwohnern, im mwirtemberg: Waldhaufer, Dertchen, im Reichs⸗ 

fchen Amt Altehfteig. that Harmiersbadh. 
WaldeE , kleines Dorf , im Gebiet Waldhaufen , Dorf, im Umfang 

der Abbtei Roth. der Graffchaft Sigmaringen , 
Waldek, ruinirtes Schloß , im : gehört dem Klofter Heiligkreugs 
wirtembergſchen Schwarzmwalde thal. | 

bei Wildberg , ift das Stamm: Waldhaufen Pſarrdorf, in der 


ſchloß der Truchfeffe von Waldef Kommende Kapfenbarg , bei Ya: 


gewefen , welche Landſaſſen der 
. "Grafen von Kalm waren. 
Walde , fleines Dorf, im wir: 
teınbergfchen Amte Hirfau. 


len , gehört dem teutfchen Orden. 


Waldhauſen, , Bfarrdörfchen, von 


100 Öeelen , in der Graffchaft 


Könige: Rothenfels. 


Woelvdenbuch , Städtchen, auf ei: Waldhaufen , Dorf, von 135 Ein: 


nem Hügel , der mit hohen Ber⸗ 
gen umgeben ift, an der Fand: 
firafe zwifchen ‚Stuttgart und 


mwohnern , mit einer Kirche , im 
a Ulmfchen Amt Stubers: 
eim. 


Tübingen , im Schönbuch , im Waldhaufen ‚Dorf, von 400 See: 


wirtemberafchen Amt GStutt: 


gart. Es hat 1340 Einwohner , 


fen, im wirtembergfcehen Amt 
Schorndorf. 


ein altes Schloß, , ein Dberforft" Waldhaufen , eine Kolonie, im 


amt, cine Poftund eine Borftadt, 
Die theils durch einen Bach von 


dem: Städtchen getrennt iſt, 


theils den Berg hinauf liegt. 


Daß hiefige Schloß ift öfters der 


Aufenthalt der Derzoge , wenn 


fürftenbergfchen Oberamt Hüfin: 
gen: Sie beftehet aus einem herr: 
fchaftlichen Maierhofe, 10 Tags 
löhnerwohnungen , einer Muͤh⸗ 
le, einer Säge und einem Jar 
gerhaufi 


e. 
fie ſich im Schoͤnbuch aufhalten Waldhof, Dorf, in der dem Klos 


und jagen. Das Städtchen war 
ein Eigenthbum der Adelichen 


fterDetershaufen gehörigen Herr⸗ 
fchaft Herdwangen. 


von Bernhaufen, deren Stamm: Waldkirch , Pfarrdorf, von 814 


ort Bernhaufen eine Stunde das 


von liege. Werner von Bern: 
haufen verkaufte den Ort an die 
Herzöge von Urslingen, und 
der Herzog Reinhold von Urs— 
lingen verfaufte e8 1583 an den 
Grafen Eberhard von Wirtem: 


rg. 

Waldenſtein, Doͤrfchen, im wir: 
tembergſchen Amt Schorndorf, 
gehörte ehmals dem Baldauf 
von Waldenftein. 1456 befam 
ed Anton von Emershofen, von 
Wirtemberg jezt gehört es von 


Seelen, an der Glött, zwo 
Stunden von Burgau, in der 
Marfgraffchaft Burgan , gehört 
von Freiberg Hürbel , und fteu: 
ert zum Kanton Donau. Eh: 
mals hatte der Ort eigenen Adel, 


der fich von Waldfirch nannte. 


1478 lebte Bernhard von Wald: 
firch. 2492 befaß Waldfirch 
Heinrich Stein der jüngere. Da: 
hin gehörten das eine Stunde 
davon liegende Dörfchen Münz: 
ftetten und noch einige andere 
Dertchen. 


Goͤllniz, und ſteuert zum Kanton We „Pfarrdorf, von 1200 


Kocher. 


alien, im Schwarzwald , in 
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ber oͤſterreichſchen Graffchaft gegraben, welches zu Pforzheim 
Hauenſtein. geſchmolzen wird. 
Waldkirch, vorder oͤſterreichſche Waldsberg, zerſtoͤrtes Schloß und 
Stadt, an der Elz, in der Land⸗ Maierhof, in der fuͤrſtenberg— 
grafſchaft Breisgau, hat 1560 ſchen Herrſchaft Waldsberg. Es 
Einwohner, 185 Haͤuſer, 357: mar das Stammhaus der ehma— 
er 1781 waren bier 28: ligen von Waldsberg , welche 
iftafifchleifereien , in weichen ausgeftorben find. 
Granaten und Kriftalfe gefchlif: Waldsberg , fürftenbergfche Herr: 
fen werden. Doch hat der Ber: - fchaft , welche von dem Dberamt 
ſchluß dieſer Waaren ſehr abe: Meßkirch verwaltet wird. Sie 
genommen, und die Arbeiter beſtehet aus dem zerfiörten 


und Fabrifen find fehr herab: 
gefommen. 
Waldmatten, Dorf,im badenfchen 
Amt Bühl, von 22 Familien. 


Schloſſe Waldsberg, und den 
Dörfern Bietingen, Krumbach, 
und Gallmansweil, ‚und kam 


« 1656 fäuflich an Fürftenberg. 


Waldmoͤſſingen, Pfarrdorf, von Waldſee, Border : Defterreichfche 


100 Seelen, in der Öfterreich 
fchen Sraffchaft Dberhohenberg, 
im Amt Oberndorf. 

Waldpertshofen , ein kleines 


Pfarrdorf, zur Herrſchaft Buß⸗ 


manshauſen gehoͤrig. Es hat 
nur 15 — 16 Häufer mit eben 
fo viel Familien , von welchen 
die meiften Bauern find , Die gut 
ftchen. Die Einwohner ftehen 
unter dem Bogteiamt Bußmans: 
haufen und unter Dem Oberamt 
Altdorf. Die Pfarrei beziehet 
den groffen und kleinen Zchen: 
ten. Das Patronatrecht übten 
bisher die Befizer der Herrfchaft 
aus. Zur Pfarrei, aber nicht 
zur Derrfchaft , gehören auch die 
zween Bauernhöfe, die Haardt⸗ 
böfe genannt. 


Stadt, an einem See, im Um: 
fang der Grafſchaft Waldfee. 
Diefer See umgab das 1786 
aufgehobene Klofter regulirter 
Korherrn , gegen Südoft. Die 
Stadt hat mit deu dazu geböri: 
gen Filialen 2400 Einwohner. 
Oberhalb Waldfee auf einer 
Anhöhe entfteht die Schuifen. - 
Diefe Stadt hatte ehmals eigene 
Herren, die Minifterialen der 
Herzöge von Schwaben waren, 
und welchen das Städtchen ges 
hörte. Diefe Familie ift uralt ı 
denn frhon 727 blieb Eberhard 
von Waldfee bei Seilenforft. KR. 
Friedrich I. fliftete hier 1191 die 
Probſtei. Hier ift eine Walfarth 
ur guten Betha, die 1766 

eilig gefprochen wurde, 


Waldpertsweiler, Dorf, in der Waldfee , gräfliche Burg und Res 


Herrfchaft Althohenfels, gehört 
dem Spital zu Ueberlingen. 
Waldprechtiweier , Dorf, im ba: 
denfchen Amt Naftatt. 


ı Waldrems,, Dörfchen,, im wir; 


tembergfchen Amt Bafnang, von 
160 Seelen. | 

Waldrennach, Dorf, auf dem 
Schwarzwalde , im wirtembergs 
fchen Amt Neuenbürg, von 220 


fidenz der Graffchaft Waldſee, 
liegt an der Stadt Waldfee; 
und ift von einem Waffer , die 
Hach genannt, und dem Schloß: 


fee umgeben. Hier wohnt die 


sräffiche Landesherrfchaft , die 


. auch ihre Juſtiz⸗ und Kamme— 


raldifafterium bier hat. Das 
Schloß gehört in das Gericht 
Heifterfirch. 


ft | 
Einwohnern. Hier wird Eiſen Waldfee , Grafſchaft, zwifchen 
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Wolfegg, der Landvogtei Alt: 


Waldsfeld 


dorf, und der Abbtei Schnffen: 


“ ried, ift eine Pfandfchaft von 


Defterreich , gehört einer eigenen 
Davon benannten Pinie, und. 


beſtehet aus den 6 Gerichten: 


Heifterfirch, Winterftetten, Ef. 
fendorf, Schwarzach ‚ Eberhard: 
zei und Schweinhaufen , auch 
Graffchaft Wolfegg. 


Waldsfeld , 4 Höfe, in der Land: 
vogtei Ortenau, gehören zur 


Pfarre und Schultheißrhum Dt: 


tersweier. 


Waldshut, kleine vorderoͤſterreich⸗ 


— 


gebracht. 


fche Waldflatt am Rhein , von 


- 1012 Finwohnern. Anfangs war 


bier nur ein Faiferliches Jagd: 
haus , und wurde nach und na 
zu einem Dorf, das von dem 
Grafen Albert IV. von Habs 
burg ummauert worden. Chr 
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(Waldftein) befaffen den. von 
ürftenberg zu Lehen rührenden 
urgftall Wallftein und Zuges 

hör im Kinzigerthale , bei 300 

Sahren. Als diefe Familie 1581 

männlicher Seits erloſch; fo 

machten die weiblichen Abkoͤmm⸗ 
linge Anfpruch auf das Lehen. 

Die Sache erwuchs zu einem 


. Kammergerichtöprozeß , wurde 


aber 1621 verglichen , wobei Für: 
ftenberg den Waldſtein an fich loͤ⸗ 
fete. Graf Friedrich Rudolf von 
Surftenberg verlieh ihn «635 an 
feinen Haslachſchen Dberamts 
mann Simon Finf, und von 
diefem fam er erblich an feinen 
Tochterfohn Simon Gebele , def: 


b . fen Nachkommen den Waldftein 


twirflich noch inne haben und fich 
deßwegen Gebele von Waldftein 
fehreiben. 


mals foll die Stadt viel gröfer Waldftetten , Dorf , im wirtem: 
geweſen fein, als fie wirflich 


ift ; aber eine Belagerung von 


berofchen Amt Balingen, von 
200 Einwohnern. 


1468 , eine fehr heftige Feuers: Waldftetten, Pfarrdorf, von 1460 
brunſt von 1498, und der Bau:. Geelen , bei Hohenrechberg , ges 
» ernfrieg haben fie um ihren Flor 


1657 iſt fie von Her: 
3098 Bernhard von Weimar , 


erobert worden. 


Waldjtätte, find 4, am Nihein, 


im Schwarjmalde liegendeStäd: ° 
te ‚Rheinfelden, Sefingen, Pau: 


fenburg und Waldshut , die De: 


fierreich gehören ‚und zur Pand: 
graffchaft Breisgau gerechnet 
werden. | 


Waldſteeg, Dorf, im badenfchen 


Amt Kroſchweier, hat mit Neu: 
ſaz ı60 Familien. 


Woaldfteig, Dorf, in der Herr: 


fchaft Neuhohenfels, gehört 
Dem teutfchen Drden. 


Walpdftein,, ein Thal, Staabs 


Weiler, im fürftenbergfchen 


Dberpogteiamt Haslach. Die 
adeliche Famllie von Walflein, 


hört dem Kapitel zu Ellwangen. 


Dazu gehören die Höfe Linden: 


hof und Stoffel. 


: and 1744 von den Franzofen Waldftetten,, auch Oberwaldſtet⸗ 
u ten f} 


Marktfleien, mit zwei 
Schlöffern im Burgan , unweit 
der Guͤnz, eine Stunde ober: 
halb Ichenhauſen, enthält 1000 
Seelen, gehört dem teutfchen 
Drden zur Kommende Altshaus 
fen und fienert zum Kanton Do: 


- Hau. Db er gleich im Umfang 


der Markgrafſchaft Burgan 
liegt , fo ift er Doch davon eremt. 
Ehmals war er ein Städtchen, 
und hat noch fichtbare Stadtgra: 


-ben; auch heißt das Amthaus, 


Stadthaus. Er hat 2 Jahr— 
märfte, eineh. Weiher, Zoll 
und Weggeld. 

Vormals hatte er eigenen 
del, der ſich Davon nannte. 


Vingo.de Waltftetten war 1010 | 


. Zeug im Stiftbricfe des Grafen 
„Heinrichs von Weiffenhorn. Lu⸗ 


+ Jen, Rittern, den Drt Ober: ' 


kas von Walftetten lebte 1519. 


‚Heinrich von Ellerbach vers 


faufte 1582, an Heinrich Füh: 


| waldſtetten mit dem Burgſtall 


Heifeldburg oder Hübelsburg , 
um 1800 GHoldgulden. Emilie, 


des Ieztern Tochter , brachte die: 


fen Ort durch Heurath an Burf: 
hard von Mannsberg , von wel: 
chem ihn 1400 Albrecht von 
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‚ulm: Zinfel, Schwendt, Blaus 


bronn , Broch, Sohlberg, Un: 
terwaffer , Zimmerbach, Döf, 


‚Ningelbach und Erlsbach. Alte 


diefe Thaler machen eine. Ges 
meinde von etwa 250 Familien 
aus. Die Einwohner find Fatho: 
lifch, der Fürftbifchof vonStraßs 
burg ernennt und befoldet den 
Pfarrer. Die Hiefige Pfarrkirche 
des heil. Albins, Biſchofs zu 
Anjou, iſt eine der. alteften , 
und die Mutterkirch der Kirche 
und Pfarre Kappel unter Rodek. 


Nechberg um 3350 fl. erfaufte.. hal, im biſchoͤf⸗ 
Magdalena von Neunegg, eine oo oulmerihal Thal, im bifoöf 


Rechbergſche Wirtwe , verfaufte 


den Drt um 66,600 fl. im Jahr 


1607 an das Neichsftift Elchins 
gen, welches ſchon vorher den 
grofen Zehenten, und Kirchenfaz 
hatte. Elchingen verkaufte zwar 
1671 Waldftetten an den vonBol: 
mar zu Rieden, um 45000 fl. ; 
aber der Kauf gieng zurüf , und 
dann wurde der Ort mit Heifels: - 


- burg und dem Pfarrfaz, doch 


mit Borbehalt des grofen Zehen: 
ten, an die Kommende Alte: 
haufen, um 37,500 Gulden 
verfauft. Der Blutbann ift ein 
burgaufches Lehen. | 


MWaldulm , bewohntes Thal, im 


. 


bifchöflich ſtrasburgſchen Ober: 
amt und Schultheißthum Kap: 
pel Node , beftehet aus mehrern 


lich ſrasburgſchenOberamtKap⸗ 
pel, im Thal Waldalm iſt eine 
gute Viertelſtunde lang , enthält 
meift Rebwerk, und. gehört zur 
Pfarre Waldulm. 


Walt, — bei der Walk — ein 


Wirthshaus, Stabes Dbermwol: 

fach ‚, tm fürftenbergfchen Ober: 
amt Wolfach. Hier foll einft ein 

Schloß mit Ramen Walfenftein 

— viclleicht Valkenſtein — gu 
ftanden haben , wovon noch fenns 

bare Spuren vorhanden find. 

In diefer Gegend ftand ein Bes 

guinnenhaus, welches vermuth— 

lich damals in Abgang kam, al$ 

ed von feiner Borftcherin Leutz: 

gard 1524 verlaffen wurde, und 

fie das Klofter Wittichen erbaus 

fe und bezog. | 


Kleinen Thaͤlern, von welchen Walkersbach, Dorf, im wirtem⸗ 


aber feines den Namen Wald: 


ulm bat, nehmlich Winterbürg, 


bergfchen Amt Schorndorf , hat 
210 Einwohner. 


Unter: und Oberberg, und Wald: Waltershofen, Prarrdorf, ander 
ulmerthal, Alle diefe, fammt Neufnach , im Hochſtift Auges 
der Kirche und Pfarrhaus, wer: burg, gehört dem Domfapitel , 
den Waldulmgenannt. Diefe ins Pflegamt Breitenbronn, ent 
Thaͤler haben fehr wenige Frucht: haͤlt 403 Seelen. 

felder , aber viel und guten Wallbach, Dorf, am Rhein, in 
Weinwachs, vorzüglich ift der der öfterreichfchen Kammerai— 
eothe Waldulmer Wein ange: herrſchaft Rheinfelden. 


‚ nehm. Auffer den vorgemeldten Wallbach , Dorf, von 44 Häufern; 


Thaͤlern gehören noch zu Wald: 


im Hochſtift Augsburg . gehöre 
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dem Domfapitel , die hohe Ob⸗ Walpertshofen , Pfarrdorf, am 


tigkeit aber gehört Burgau. 
"Wallenbaufen , Jfarrdorf, von 
600 Seelen , an der Biber, im 
Burgau, an den Grenzen der 
Marfgraffchaft Burgau , gehört 
dem Klofter Kaifersheim zur 
Herrfchaft Biberberg. 1570: ift 


Wallenhauſen vom Meichsftifte 


Ursberg an die Grafen Fugger 
zu Weiffenhorn-, und von diefen 
1665 an das Klofter Kaifersheim 
\nerfauft worden. Auch den 
Blutbann über Wallenhaufen 
und Biberberg hat Kaifersheim 
1776 von den Fuggern erfauft. 
Das Patronatreht hat Rog— 
genburg. Kaifersheim befizt Die 


Fluß Nottum, von ı5 bis 16 
Haͤuſern, mit eben fo viel Fami⸗ 
lien, und 166 Seelen, in der 
Herrfhaftdnsmanshanfen. Die 
meiften Einwohner find Bauern, 
die fehr gut ſtehen. Sie gehören 
um Dbervogteiamt Busmans: 
aufen, und ſtehen, wie diefeg, 
unter dem k. Dberamt Altdorf. 
Die Pfarrei bezieht den ganzen 
grofen und kleinen Zchenten ; 
das Patronatrecht übten bisher 
die Befizer dieſer Herrfchaft aus. 
Zur Pfarret, aber nicht zur Herrs 
ſchaft, gehören die zween reis 
chen Bauerhoͤfe, die Hard hoͤfe 
genannt. 


niedere, Oeſterreich wegen Bur: Walpertshofen , Dorf bei Burs 


gau aber die hohe Jurisdiktion, 


in dem diſſeits der Biber liegen: 
den Theile. 


gau, in der Marfgrafichaft 
Burgan, gehört von Freiberg 


In dem jenfeitd Hürbel. 


* 
liegenden Theile hat Fugger die Walpertsweiler, Pfarrdorf, von 


hohe Jurisdiktion. 
Wallerſtein, Marktfleken und 


Be Seelen, in der Graffchaft 
Sigmaringen. 


Schloß, von 12351 Seelen, in Walpertsweiler, Dorf, bei Bons 


der Graffchaft Dettingen‘, gehört 
Dettingen Wallerftein , welche 


fürftliche Linie von dDiefem Orte 


Den Namen bat. f. Art. Dettins 
gen : Wallerftein. 
Wallhaufen, Dorf, in der Gegend 


dorf, im Umfang der Landgraf: 
Schaft Nellenburg, an der Land⸗ 
firafe von Stofach nach Ueber: 
lingen , gehört dem Spital der 
Stadt Ueberlingen, und ift ein 
Filial von Bondorf. 


des Bodenfees , gehört dem feut: Walferthal, Thal, an der Grenze 


fchen Drden , zur Kommende 
Meinau. 
Wallgau, Gegend, an der Grenze 


des Bisthums Augsburg und 
der Grafſchaft Rothenfels, an 
der Iller. 


Schwabens, gegen Tirol, um Waltenberg, Dorf, im Burgau, 


die Grafſchaft Blumenek, und 


gehört dem Kloſter Beuren. 


die oͤſterreichſchen vorarlberg- Waltenhauſen, Pfarrdorf, von 


ſchen Lande. 

Wallwieſen, Pfarrdorf, von 526 
Seelen, im Hegau, in der Land— 
grafſchaft Nellenburg, an der 
Nach, gehört von Bodmann, und 

ſteuert zum Kanton Degau. 

Walpatingen, Dorf, in der öfter: 
reichfehen Grafſchaft Hauenftein. 

Walperg, fleincsDorf, in der Fug⸗ 
gerfchen Herrſchaft Wellenburg. 


600 Seelen, im Burgan, ges 
hört. Fugger gemeinfchaftlich , 
zur Suggerfchen Stiftung. Die 
hohe und niedere Jurisdiftion 
gehört Fugger, nach dem Vers 
trag vom 14. Dez. 1587, fo 
weit die Markung des Orts zu 
Dorf, Feld und Hol;gehet. 1008 
lebte Albero von Waltenhaufen. 
Das Dorf war vor 1467 Ursber: 


1949. Waltenhofete 


giſch, kam in der Folge Zeit au 
die von Wernau. * 

Waltenhofen, Pfarrdorf, von goo 
Einwohnern, im Stift Kemp: 
ten „ in der Landvogtei diſſeits 
der Iller. Unweit davon liegt 
der anſehnliche Waltenhofer 
Weiher , der goo Jaucharte im 
Meß hält 


Walteriweiler ‚Dorf, in der Sands 
vogtei Altdorf, im Amt Eggens 
„ weiler. . 
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gehoͤrte, von welchem es durch 
auf an die von Duͤrrfeld, und 
von dieſen an den Spital des h. 
Andreas zu Dffenburg gefoms 
men ift. Bormals war Walterss 
weier ein Filial von Offenburg, 
und hier nar.eine Kapelle, Die 
zu Anfang diefes Jahrhunderts 
ju einer Kirche des heil. Johann. 
von Mepomuferhoben, und 1790 
mit einen; eigenen Pfarrer verfes 
ben worden ift. 


Waliersbach, Zinfen , Sabs Hof: Waltrams , eigentlich Walterr 
ee NEE hams, Dorf, in der Zent der 
aslach. 


fenberg , in der Vogtei Vogel: 
bad. 


Par 


fezt., har. gute Mattfelder und ze ſtehen. 
it fehr alt. Schon im Öten Wangen, Dorf, in der Graffchaft 
Sahrhundert Haste Walterswei- Eglofs. 


ein Gut ,. welches, Fulrad, in... ein heimgefalleneg- Lehen 


feinem Teſtament 777 am das ſteuert zur. Nitterfchaft. 

Klofter Leberan uͤberlaſſen hat. Wangen, Dorf, im Gebiet des 
Es ift hier ein adeliched Haus Neichsftifts Salmansweil. 

und Gut , der Freihof genannt, Wangen, Dorf, im Hochſtift Kons 

welches noch in dieſem Jahrhuns ſtanz, bei Bermatingen. 

dert einem adelichen Theobald Wangen, Pfarrdorf, am Nekar, 
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« 
L 


Wangen 


und ber Landſtraſe von Stutt⸗ 
gart nach Göppingen , im wir: 


. tembergfehen, Amt Kannſtatt. 


Die Kirche und das Pfarrhaus 


fiehen auf einem Berge, von 


"welchem man eine ſchoͤne Aus: 


ficht. hat. 


Der Ort hat 822 
Einwohner. 


Wangen’, Bfarıdorf, von 290 


J 


Einwohnern, in wirtemberg⸗ 


fchen Amt Göppingen. > 


Wangen , Neichsftadt , in Ober: 
‚ fchwaben, am Fluſſe Argen-, 
grenze mit ihrem Gebiet, nörd: 
- Sich an die Landvogtei, öftlich 


an die Graffchaft Eglofs, füds 
lich an die Öfterreichiche Herr— 


“Schaft Hohenek und das Gebiet 


der Stade Lindau, und weftlich 


“an die Grafichaft Tettnang. 
‘ Sie liegt zwifchen den Reichs— 
ſtaͤdten Isni, Lindau, Navens: 


die fich zur Fathofifchen Neligien 


burg und Leutkirch. Gie ft 
nicht groß, hat ı8oo Einwohner, 


bekennen, ift gut gebaut, und 


rg 


hat ziemlich weite Gajfen. "Die 
merfwürdigften Gebäude der 
Stadt find bie Pfarrkirche , das 


Rathhaus, die Stadtkanzlei und 
der Spital. Vor der Stadt iſt 
“ein Kapuzinerflofter,, und feit 
39764 hat der Ritterbezirk Allgau 
“und Bodenfee ein cigenes Rit— 
terhaus bier. Ä 


#4, 
f 1 


Rath, welcher aus 8 bürgerli: 
chen Nepräfentanten befteht , die 


altein vom Magifirat gewählt 


‘werden, warn den wichtigften 


MWargen--  zöbe: 


"und beſtimmten Faͤllen beigezo⸗ 


gen wird. 2 
Die Einwohner naͤhren ſich 


dom Feldbau! Ehmäls hat die 


Stadt einen anſehnlichen Peinz 


wandhandel geführt, der fowohl 


dem gemeinen Wefen als kini: 


gen Privatperſonen ſehr einträg: 


lich war. Auch wurden hier vie⸗ 
le Senfen gemacht. Allein Ti 
der Heformatioh," Bei "welcher 
verfchiedene reiche „ anſehnlich 
und theils adeliche Famillen mie 
allem ihrem Vermoͤgen die Stadt 
verlieſſen, ift. diefer Handel ga 
vernichtet worden, ſo daß geg 


waͤrtig nur noch einige Eifen: 


werke und Waffenfchmieden üb: 
rig geblieden find, Aliekug, 
Die Stade iſt ſehr alt, fo 
daß man nichts von ihrer Erbau⸗ 
ung und ihren alten Beſtzern 
weiß. So weit die Gefchichte 
hinauf geht ‚ findet man fie ats 
einen unmittelbaren‘, dein Neich 
unterworfenen Dre, und eine 
Mahlſtadt des Faiferlichen and⸗ 
gerichts > —— Schon 
zu den Zeiten der Herzöge i 
Schwaben , ICH bi “ 
Stamms, war Wangen einuns 
mittelbarer —————— 
feine Unmittelbarfert auch unter 
der Regierung diefer Derzoge. 
Friedrich IL. gab 1216, — alfo 
zu der Zeit, als der Hohenſtau⸗ 
fenfche Stamm noch völlig bluͤ⸗ 
hete, — der Stadt , in einem zu 
Um , den 5ten Febr. diefes 
Jahrs gehaltenen Fürftenrath, 
mit der Fürften Einwilligung , 


die Verſicherung daß die Reiche: 


vogtei über die Stadt unmittel: 
bar in feinen , und des Reichs 


Händen, auf ewige Zeiten bes 


halten, und weder von ihm, 


‚noch feinen Erden an jemand 


veräuffert werden folfe. Weber 
diefe Berſicherung ertheilteFried⸗ 
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rich der Stadt eine befondere beſizt, die Grafſchaft Eglofs und 
bie Herrfchaft Neuravensburg. 
dolf von Habsburg 1281 beftä: Die Graffchaft Eglofs ' erhielt 
tigte, und noch mit mehr Freis Die Stadt 1516. wo’ fie folche 
heiten und Privilegien vermehrte. gegen Bezahlung des darauf ges 
Der Kaifer Ludwig and Bai: ſtandenen Pfandſchillings son 
ern verfejte die Stadt um 500 "1760 Mark Silber," von dem 
Mark Silbers an den Grafen - Grafen Ulrich'von Montfort'zu 
Haug von Montfort, zu Bre: Bregenz, an fich erhandelte. 
gen; , 1550, im eben dem Jahre, Sie blich aber nichtilange im 
"als er kurz zuvor ihre alte Ges Beſtiz derfelben ‚denn der Kai: 
wohnheit , das Blutgericht zu " fer Nudolf IR.’ Föfese fie 1540 
beſezen, beſtaͤtigt hatte. Sie im Namen des Reichs wieder 
loͤſete ſich aber 1584 ſelbſt wie⸗ ein, und die Stadt mußte ſie 
"der, und ſuchte fich in der Fol- wieder hergeben. Die Herr: 
ge gegen ähnliche Faͤlle dadurch ſchaft Neuravensburg‘) die nun 
zu fichern, daß fie von Karl das Stift‘ St. Gallen befijt , 
IV, und Wenzel, fich befondere » gehörte auch der Stadt Wans 
Freiheitsbriefe auswirkte und gen Dieſe trat die Herrfehaft 
— Rh dem Landfrieden eindverlei- Neuravensbhurg an das Stift 
ben Tief. un St. Gallen , 1586 al, wogegen 
Auffer diefen Rechten und rei: dieſes Stift auf Das befefiene 
“ heiten erhielt die Stadt von Ma: Vogt/Kollatur und Zehentreche 
gimilian I. und Karl V. die Be: - beider Pfarrkirchen zu Wangen 
freiung vomaller fremden Gericht: © und Deichelried', aller St. Gal⸗ 
barkeit , ſammt den Anusträgen lenſchen Lehenfchaften in dem 
auf die Städte Konſtanz, Lindau ſtaͤdtiſchen Gebiet und zu Hemig⸗ 
und Ravensburg, und andere kofen, auch auf dag angemaßte 
— ——— WReichsvogteirecht Verzicht that. 
‚1638 brannte die StadE faſt "Dadurch "erhielt die Stadt die 
ganz ab: Im dreiffigiähtigen alleinige vollkommene - befreite 
Kriege Hat fie auch viel erdulden » Verwaltung aller Kirchengüter , 
müſſen und iſt 1647 von den v' diefer 2 Pfarreien , mit paͤbſt⸗ 
Kaiferlichen geplündert worden. x licher , kaiſerlicher und bifchöflis 
Auf dem Neichsräge hat ſie scher Beflätigung, 
auf der fchwäßifchen Staͤdtebank Das’ Hoch beſtehende Städt: 
"die azfte, und auf den ſchwaͤbi⸗gebiet beffeher! aus 5 Gerichts⸗ 
ſchen Kreisfondenten,, die Säfte _ — nehmlich aus Dem der 
Stelle. Ihr Reichsmatrikulare Stadt und umliegende Gegend, 
anſchlag/ der ehmals 80fl bes "dem Gerichtsbezirk Deichelried , 
trug, iſt jezt noch zo fl, und den aHauptmannfchaften Wohns 
zu einent Kammerziefe giebt fie brechts und Tann , und ber 
Reichsthaler 54 fr. 1 Hauptmannfchaft Nirderians 
In die Landvogtei giebt” fie gen. 7 
jährlich‘, unter! dem Pitel einer " Der Gerichtsbezirk um die 
. Ehrung, 8 gran Pfenninge. Stadt) enthält die Stade) die 
Das Gebiet der Stade war eh⸗Gebaͤude der Vorſtadt und ver— 
mals aͤnſehnlicher und enthielt, ſchiedene Güter, Höfe und Muͤh⸗ 
aufier dem , was die Stadt noch len. Zu dieſen gehörk- dag 
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Wangen 


Pfleggut Sattel, oder das ſoge⸗ 
‚napnte Leproſorium, welches eine 
‚halbe DBiertelftunde von der 


m =» 


« .. 


GStadtliegt, und ein 


ad ent: 
haͤlt, deſſen fich Die 


bat. Ander Straßegegen Leut— 


kirch ift Bas Gut Burgeliz ſammt 
‚ einem Weiher, welches die Stadt 


- 


1456 von den von Brandenburg 


zu Biberach erkauft hat. Dabei 


ſehnlichen Verſchluß ins Ausland 


haben. An eben dieſer Straße 


liegt das Spitalgut Durenberg, 


u» 


— 42 24 


und an der Jonierſtraße liegt 
das Spitalgut- Sigmanz, und 
der -adeliche Siz Staudach, wel: 
cher ehmals dem Stadt Wangens 


ſchen Gefchlecht von Fugger ei⸗ 
gen war, ‚und wovon ſich Diefe 
‚ ausgewanderte - Familie noch 


> ſchreibt. 


I 


Der, Gerichtöbezirf Deichel⸗ 
ried enthält das Pfarrdorf Dei: 


chelried/ das Dorf Oeflings und 
die Weiler Au, Ahegg, Ausleute, 


— 


» » 


berg, Wifen, Braite,Bimisdorf, 


| Hag, 
Wohnried und Oberwolfarz, 


nebſi verſchiedenen einzelnen Hoͤ⸗ 
fen, worunter das ehmalige 


Stadt die vollkommene Landes: . 
hoheit aug,, da fie 1767 mit Bais 
„ ‚ferlicher Genehmigung, Die Hoch: 


. 


— 


von Traun und Abensberg, an Wannenhauſen, 
ſich erhandelt, Die niedere<Ge: 
richte aber ſchon vorher beſeſſen 


Daten at ae. 
>. Die: Hanptmannfchaften.. 


Schloß Halvenberg if.  - | 
Ueber diefe Dexter übt Die 


grichte ‚von dem Beſizer Der 


inwohner . 
‚Fark bedienen. Weiter oben ift 
‚eine Papiermühle, die einen 
ſtarken Verſchluß ind Ausland 


worden. 


barkeit liegen: das 
mit einem Bade und die Doͤrfer 


an Paͤchter verliehen. 
Wangenſtetten, 
oͤſterreichſchen Kammeralherr⸗ 
fchaft Kheinfelden. 

MWantheim, Pfarrdorf unweit Tüs 


Wangenhof 2056 


J Wohnbrechts und: Tann euthal⸗ 


ten die Pfarrdoͤrfer Wohnbrechts 
und Tann, die Doͤrfer Herrgaz 


und Muthen, und die Weiler 


Edeliz, Handwerks Herzmanns, 
Lengarz, Moͤllen, Schwarzenberg, 
Schwarzenſee, Schrekelberg und 
Grod, wo zween Waffenſchmie⸗ 
den find. Die Hochgerichte üͤber 
diefe Drte gehörten vormals den 


„Grafen von Montfort, von der 
Bregenz iſchen Linie, und find uns 
‚ter faiferlicher Beftätigung von 
find 2 Haͤmmer -und Pfannen: - 
ſchmieden, die einen ziemlich ans -. 


dem Grafen Hugo von Mont: 
fort 1521 an die Stadt verkauft 
Die Hauptmannſchaft Nie: 
derwangen enthaͤlt das Pfarrdorf 
Niederwangen, und die Doͤrf— 
chen Moͤliz, Melbrechts, Boͤhen 
und Wolfarz, ein adelicher Siz. 
In der Stadt niedern, und 
öfterreichifchTettnangfchen hoch⸗ 
fraislich und erklingen Gericht: 
orf Nieraz 


und Weiler Etifchweiler, Hum⸗ 
brechts, Berg, Dazenweiler, 
Schuppenberg, Adelgung., Mo: 
weiler und verfchiedene Höfe. 


: Bach, Grub, Halden, Schwader: Wangenhof,anfehnliches Hofgut, _ 
Ä 7 welchem über 100 Morgen 

Epplings, Koͤhlberg/Keferhofen, 

Wiethaufen, Gdzenberg , 


eldes gehoͤren, im wirtemberg: - 


ſchen Klofieramt Anhaufen, auf 
‚einer Anhöhe über dem Kloſter, 


gehörtdem wirtembergfchen Kir: 
chengut, und wird alle g jahre 


4 


Dorf. in der 


Bingen, gehört von St. Andre, 


gerichte 
Grafichaft Eglofs, Grafen Franz . und feuert zum Kanton, Nefar. 


. 
J 


Dorf in der 


Landvogtei Altdorf, im Amt 


Eggenweiler. Die Klöfter Wein: 
garten. und, Loͤwenthal beſizen 
bien. Guͤte. ug 
Wann⸗ 
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Woannweil, Pfarrdorf im Gebiet 
der Stadt Reuttlingen. 
Warmbach, Pfarrdorf am Rhein 
von 200 Geelen, in der öfters 
reichſchen Kammeralberrfchaft 
- Mbeinfelden, hatte ehmals eiges 
nen Adel, der fich Davon nannte. 
Warmbronn, Pfarrdorf von 479 
Seelen, im wirtembergfchen Amt 
Leonberg. 


- Warmersbruch , Eleines Dertchen 


im Amt desKloſters Schwarzach. 
Warmsried, Pfarrdorf an der 
Mindel, von 315 Seelen, in der 
——— Herrſchaft Mindel 


heim. 

Warnthal, Schloß in der Graf— 
ſchaft Voͤhringen, womit Hos 
henzollern⸗GSigmaringen bes 
dehnt iſt. Es liegt 2Stunden von 

Riedlingen, bei dem Dorfe Lan: 
genenslingen, und ift fchon 

- Jange verfallen. Gegenwärtig 
find nurnoch 2 Höfe Dabei, deren 

au Fürftenberg , der andere 
zu Böhringen gehört. 


Wartenberg, ein fürftenbergfches 


Euftfchloß zwo Stunden von Do: 
naueſchingen, welches 1780 auf 
die Trümmer des alten, obern 
Schloffes Wartenberg erbaut 
worden if. Es liegt auf einem 
von allen Seiten freien Berge, 
: der eine reizende Ausſicht über die 
. umber liegende Baar gewährt. 
Etwas tiefer ſtehen ein Baar herr: 
Achaftlihe Maierei Gebäude. 
An dem füdlichen Abhange des 
Derges findet man einen nach 
engliſcher Art angelegten Garten, 
welcher benachbarten Natur: 
freunden manchen beitern Tag 
mit frifcher Lebensfreude würzet. 
Das alte Schloß Wartenberg 
war dad Stammhaus der Freis 
beren von Wartenberg, welche 
verfchiedene Dörfer in der Nachz 
barfchaft befaffen. Konrad und 
Heinrich von Wartenderg fom: 
Geogr. Lex. v, Schmaben, U. Band, 


. J 
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men ſchon am Ende des ıoten 
Jahrhunderts vor. Heinrich von 
Wartenberg war um 1194 Abbt 
in Rheinau, und flarb 1553, 

nna von Wartenberg war 
(1272 — 1303) die Gemahlin 
Graf Heinrichs von Freiburg. 
Durch ihr Tochter Verena , wels 
he mit Graf Heinrich von Fürs. 
ftenberg vermält war, kamen die 
Herrfchaften Wartenberg und 
Hauſen im Kinzigerthal an das 
Haus Fuͤrſtenberg. Um die Mitte 
des ı4ten Jahrhunderts ſaßen 
die Freiherrn von Wartenberg 
auf dem Schloſſe Wildenſtein an 
der Eſchach unweit Rotweil. 
Deswegen nannten fie ſich von 
Wartenberg genannt 
von Wildenflein. Konrad 
von Wartenberg faß 1308 zu 
Tuttlingen und Heinrich 1338 
ebenfalls in feiner eigenen Stade 
Tuttlingen. Sein Bruder DE: 
wald verpfänderTuttlingen 1359 
feiner Gemahlinn Klara von 
Landau für ihre ‘Deimfteuer , 
dann verkaufte er Eur; vor 1572 
die Vogtei über Tuttlingen, die 
Dörfer Dffingen, Oberbaldins 
gen und halb Sundhanfen,, au 
Graf Rudolf von Sulz um 3150 
fl. ; behieltediefed alles aber für 
ſich und feine Gemahlinn Klara 
von Landau, noch lebenslaͤng⸗ 
lich als Leibgeding. Friedrich ges 
nanntvon Wildenftein war Abbe 
zu Reichenau, und flarb 14545 
und Balthafar genannt von Wil⸗ 
denftein kommt noch 1453 in Ure 
Funden vor. Mit diefen zwei 
ſcheint dieſe Familie ausgeſtor⸗ 
ben zu ſein. 

Die Freiherrn von Wartens 
berg waren, im 14ten und ı5ten 
Jahrhundert ſubſtituirte Hofs 
vichter zu Rottweil. Sie führten 
einen rothen, rechts auffleigen: 
dem Löwen a. Selde, ig 
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Warthauſen, 


Warth 


ihrem Wapen. Johann Wern; 
her von Zimmern erhielt vom 


Kaiſer Friedrich III. 1487 auf 


dem Reichstage zu Speier die 
ee das Wapen Der wenige 
ahre vorher ausgeſtorbenen 


Freiherrn von Wildenſtein, ne: 


ben dem alten Zimmerſchen qua— 
drirtführen zu dͤrfen. 


Warth, Pfarrdorf von 375 See 


len, im wirtembergfehen Amt 


Nagold. 

Marftfiefen und 
Schloß von zıo Seelen, eine 
halbe Stunde von der Reichs— 


ſtadt Biberach , ander Riß, und 


der Straßenad Ehingen, inder 


- gräflich Stadionſchen Herrfchaft 


Warthauſen. 


Ess wird in Ober⸗ und — 
J 


Warthauſen eingetheilt. 
Ober⸗Warthauſen iſt die Pfarr: 
kirche und Pfarre, nebſt dem 
1380 von Biberacher Jungfern 
geſtifteten, und 1785 aufgehobe: 
nen Franziskaner Nonnenkloſter. 

Zu Unterwarthauſen iſt das 


graͤfliche Schloß mit einem ſchoͤ— 
nen Garten und einigen Beam⸗ 
tenhäufern, melches alles auf 


dem Berge liegt, und einer herr: 
lichen Ausficht durch das Riß— 


thal, bis gegen Ulm genießt. 


"Das Schloß ift ein Vierek, 


‚ welches aus 4 Flügeln zufam: 


mengefezt ift, an deren 4 Efen 
Thürme ftehen.. Unten am Berge 


. Liegt der Marktfleken, das neu⸗ 


erbaute Kornhaus, mit einigen 
andern neuen Hänfern, einer 
Mahl: und GSägmühle und 


.. Hammerfchmiede. Auch hat der 


Drt den Blutbann, eine Schran⸗ 
‚ne, und iftfrei Puͤrſchgenoß. 
Warthauſen, anfehnliche Ders: Wafenburg, Eindde im Gebiet 


.. Schaft unweit Biberach, welche 


von dem Marftflefen Warthau: 
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hört, und zum Kanton Donau 
feuert. Sie beſtehet aus den Doͤr⸗ 
fern Ober: und Unterwarthaus 


fen, Asmanshard, Aufhofen, | 


Birkenhard, Hochdorf, Höfen , 
Langenfchemern, Mettenberg, 
Dgelshaufen, Rißegg und Tiefens 
bach. Die Herrfchaft ift ein Vor⸗ 


. deröfterreichfches Lehen, welches 


die Meichsgrafen von Gtadion 
Zannhanfen inne haben. Auch 
gehört die Herrfchaft zu den Bors 
deröfterreichfchen Randfiänden , 
und hängt von dem oͤſterreich— 
ſchen Oberamt der Landvogtei 
Altdorf ab. Wegen Ogelshauſen 
und Tiefenbach ſind die Grafen 
von Stadion, als Innhaber der 
Herrſchaft Warthauſen, eine 
von den ſogenannten See— 


herrſchaften des Federſees. 


Warthauſen hatte ehmals eige 
nen Adel, der ſchon uralt iſt. 
Denn ſchon 2 blieb ein Am: 
mann von —“ in der 
blutigen Schlacht beym Feilens 
forſt. Adelbert, Herr von Wart⸗ 
hauſen, lebte 1100. K. Friedrich 
Barbaroſſa hat die Herrſchaft 
Warthauſen von den Adelichen 
von Warthauſen, kaͤuflich an ſich 
gebracht. Die Familie der von 
Warthauſen erloſch mit Felix 


Friedrich von Warthauſen zu 


AÄAlberweiler. Nachgehends kam 
Warthauſen an die Truchſeſſe. 
1240 iſt Ulrich Truchſeß zu 
Waldburg Herr zu Warthauſen 
geweſen. Bei dieſer Familie blieb 
die Herrſchaft bis auf das Jahr 
1569. 1556 erhielt fie Johann 
Schad von Mittelbiberach als 
ein oͤſterreichſches Schwaben: 


lehen. 


des Kloſters Ochſenhauſen, am 
Rohrbach, im AmtOchſenhauſen. 


fen den Namen hat der graͤfli⸗ Wafenweiler, Pfarrdorf von 532 


chen Familie von Stadion. ges 


Einwohnern, bei Freiburg’, in 


1061 8 Waſſer | 


der Fandgraffchaft Breisgau,ges 
hört dem teutfchen Orden. | 
Waſſer, fleines Dorf. am Fluß 


Elzach, bei Emmendingen, in, 


der badenfchenfhen Markgraf: 
fchaft Hochberg. 


i Wafferburg 1062 


legtere auf einer Eleinen Erdzun: 
ge in den Bodenfee hinein. ge: 
baut find, in der dfterreichfchen 
Herrfchaft Wafferburg. Hier ifl 
eine Anlände für die Schiffe, die 
auf dem Bodenſee gehen. 


Wafferalfingen, Flefen und Ober: Wafferburg , zerfiörtes Schloß 


amtsfiz, am Kocher, nahe bei 
Aalen in dem Stift Ellwangen, 


bat ein Schloß, eine anfehnliche: 


Eifenfchmelze, und iſt ein Filial 

von Höfen. f 
Wofferberg, Dorf in der baier: 

ſchen Herrfchaft Mindelheim. 
Woefferberg, Eleines Dorf im Bur: 


ſche 


auf einem Huͤgel, im Wafferburs 
gerthale in der fürftenbergfchen 
Herrfchaft Hohenhewen. Die 
—— von Prasberg— 

achkommenſchaft, traͤgt 
dieſe Ruinen von Fuͤrſtenberg zu 
Lehen. Bei dem Burgſtall iſt ein 
Maierhof. 


gan, gehoͤrt von Freiberg, der Waſſerburgerthal, ein enges Thal, 


auch die niedere Gerichte beſizt. 
Die hohe Jurisdiktion gehoͤrt 
Oeſterreich wegen Burgau. 

— ——— „Doͤrfchen im Bur: 
gau, gehört mit niedern Gerich: 


ten von Imhof, die Hohe Obrig⸗ 


keit gehoͤrt Defterreich wegen 


Burgau. 

Waſſerburg, oͤſterreichſche Herr⸗ 
ſchaft am Bodenſee. Sie iſt 
lange ein Eigenthum der Grafen 


welches oberhalb des zerſtoͤrten 
WafferburgerSchloffesanfängt, 
und fich gegen das Städtchen 


Aach herunter zieht. Die Felfen: 


wände dieſes Thals, und die im 
Thale feldft ſtehenden Felfen tras 
gen unläugbare Spuren, daß in 
den Alteften Zeiten ein Waſſer 
durch dieſes Thal gefloffen ſei, 
‚welches dem Thale und Schloß 
den Namen gegeben habe. 


von Montfore gewefen , welche Woafferitetten, Dorf im mwirfem: 


fie im ı6ten Jahrhundert an die 


Sugger verkauft haben, von wel: 
chen fie an Defterreich gefommen 


bergfchen Amt Münfingen, ang 
Fluſſe Lauter, hat 150 Einwohs 
ner. 


if. Sie war ehmals mit der Wattenberg, Dorf im Amt Hons 


Herrfchaft Argen verbunden , 
wurde aber zu einer eigenen Herr⸗ 


berg, in der GraffchaftWeiligens 
berg Ä 


fchaft gemacht, die im ı4ten Woattenreute, Dorf in der Graf 


- Sahrhundert, Die von Schellens 
“ berg befeffen. Sie enthält. den 


Fleken und das Schloß Waffer: 


fchaft Heiligenberg. Dieniedere 
Gerichte gehören der Stade 
Pfullendorf. 


burg und die hohe Jurisdiftion Wattenweiler, Dörfchen im wirs 


über die Drte Mollenberg und 
Dberraitenau, welche mit nier 


tembergfchen Amt Bafnang, 
von 105 Einwohnern. 


‚dern Gerichten in das Gebiet der Wattenweiler, Pfarrdorf von 467 


Stadt findau gehören. DieHerr: 
ſchaft macht jezt ein oͤſterreich⸗ 
ſches Oberamt and, welchem 
ein Dberamtmann vorfteht. 
-Woafferburg, Fleken von 2000 
Geelen, mit Schloß, Pfarrfirs 
che und Pfarrwohnung ,. weiche 


Einwohnern, im Gebiet des Klos. 
fterd Wertenhaufen, an derGuͤnz, 
mit einem, aufferhalb des Dorfs, 
auf einem hoben Berge lirgens 
den alten ee. und Kapelle, 
von welcher die Kapelle zur heil. 
Eiche ein Bu if. 2178 lebte 
219 
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Wehrsberg 


ein Arnold von Wattenweiler, Wehrsberg, kleines Dorf in der 


Mitter vom heil. Grab, deſſen 


Grafichaft Dettingen:Baldern. 


Nachkommen dieKirche zum heil. Wehrſtein, f. Wöhrftein. 
Grab in Augsburg , 1256 fliftes Weibitatt, einStädtchen im Kreich⸗ 


ten. 1477 befaß diefen Dre Ni: 
klas Beſſerer von Ulm, deſſen 
Wittwe ihn 1495 an Wettenhau⸗ 
ſen verkaufte. * 
Wattenweiler, Dorf mit einer 
Kapelle, im Gebiet des Kloſters 
Schuſſenried. 

Watterdingen, Pfarrdorf von 453 


gau, gehoͤrt dem Hochſtift Speier. 
In demſelben beſizen die von De⸗ 
genfeld ein eigenthuͤmliches 
reichsritterſchaftliches Freigut 
mit einem guten Wohnhauſe und 
geräumigen Gebäuden, welches 
zu ihrem SamilienFideifommiß 
gehört. 


Seelen, in der dem tentfchen Weidach, kleines Dorf im Hm: 


Drden gehörigen Herrfchaft Blus 
menfeld. F 

Wechingen, Dorf und Schloß an 
der Werniz, in der Grafſchaft 


fang des Ulmergebiets, gehoͤrt 
Dem teutſchen Orden, der adelis 
chen Familie von Bernhaufen , 
und dem Klofter Söflingen. 


Dettingen, gehört Dettingen: Weidach, kleines Dorf im wirtems 


fpielberg ind Amt Dettingen. 
Wegſtetten, Dörfchen in der Graf: 


bergfchen Amt Stuttgart, von 
1356 Einwohnern. 


fchaft fimpurg, ins fimpurgGrd: Weidelbach, Dorf in der Grafr 


ningenfchen Antheil, hat 26 Ein: - 


wohner. 


fchaft Dettingen, im dttingens 
fpielbergfchen AmtDürrwangen. 


Wehingen, Bfarrdorfander Beer Weiden, Dorf im mwirtemberg: 


von 460 Seelen, in der öfter: 
reichfchen Grafichaft DOberhos 
benberg , 
Speichingen. 
Wehr, Fluß in der oͤſterreichſchen 


im Obervogteiamt Weidenfeld, 


ſchen Amt Roſenfeld, hat 300 


Einwohner. Er 

altes Schloß und 
Hof,im Stift Ellwangen, im 
Amt. Wafferalfingen, ift 1692 


Grafſchaft Dauenitein, fließt uns -eingelößt worden. 


weit Sefingen in den Rhein. 
Wehr, Pfarrdorf und Schloß im 
Wehrthale von 1444 Seelen, 
in der öfterreichfihen Graffchaft 
Hauenftein. 

Wehrthal, auch Wehrenthal, Thal 


in der Sraffchaft Hauenſtein, am 


Wehrfluß. 

Wehrwag, auch Wehrenwag, 
Dorf und Herrſchaft an der Do— 
nau, in der Grafſchaft Oberho— 
henberg, gehoͤrt von Ulm Erbach, 
und ſteuert zum Kanton Hegau. 


Sie iſt ein oͤſterreichſches Lehen, 


welches ehmals die von Landen: 
‚berg befaffen, nach deren Abfter: 
ben e8 als eröffnet heimfiel, wor: 
auf der Kitterfchaft die Steuer 
Bicht mehrgereicht werden wollte. 


Meidenttetten , 


Pfarrdorf und 
Amtsſiz, im Gebiet der Stadt 


Um. Der Drt enthält z10 Fa: - 


milien,, und bat guten Flachs⸗ 
bau. 1560 erlitten hier die vers 
bündete Städte vom Grafen 
Eberhard zu Wirtemberg eine 
große Niederlage. Bei dem Dorfe 
fand chmals, im Walde, ein 
Klofter , von welchem man noch 
einige Ruinen findet. In fathos 
lifchen Zeiten war bier ein Rus 
ralfapitel, welches nun das EL 
chingenfche ift. Der Ort liegt auf 
den Alpen, und hat Mangel an 
Quellwaſſer. 


Weientobel,auch Fuchstobel, Wei 


fer im Amt Homberg, in der 
fuͤrſtenb. Grafſchaft Heiligenberg. 
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" Weierstobel, Dorf in der Rand; Weil, Dorf in der bem tentfchen 


vogtei, im Amt Eſchach. Die 
Landvogtei befizt alle Jurisdik⸗ 


tion. 
Weigheim, Pfarrdorf von Zoo 


Drden gehörigen Herrſchaft Blu⸗ 
menfeld. 


Weil, Pfarrdorf in der badenfchen 


Herrfchaft Rötheln. 


Seelen, unweit Villingen, ges Weil, (Weil im Dorf genannt ‚) 


hört der Malthefer Kommende 
zu Villingen. 

Weihr, Pfarrdorf von 400 Ger 
en, in der fandvogtei Ortenau, 
und Landgericht Griesheim, an 


farrdorf von 878 Einwohnern 
ei der Solitüde, im wirtembergs 
fchen Amt Kannftatt. Die Unis 
verficät Tübingen bezieht den Zes 
benten, und hat den Pfarrfaz, 


der Kinzig , deren Ueberſchwem⸗ . befoldet auch den Pfarrer. 
mungen es fehr ausgefezt ift. E8 Weil, mit dem Zunamen imSchöns 


bat ein frei adeliches Gut und 
Schloß, den Keichlen von Mel: 
degg gehörig; die Gegend ift 


buch, Marktflefen im wirtem: 
bergfchen Klofteramt Bebenhans 
fen, hat 1513 Einwohner. - 


fruchtbar. Die hiefige Bfarrkir: Weil, das Klofter, liegt im Wirs 


che zu St. Johann, die ehmals 
fchon eine. Pfarrfirche war, ift 
eine zeitlang mit der Pfarrfirche 
zu Bühlvereinigt gewefen, aber 
por einigen Jahren ift hier wieder 
ein eigener Pfarrer aufgeftellt 
worden. Die Johanniter Kom: 
mende zu Straßburg bezieht den 
Zebenten, und befoldet den 
Pfarrer. 

Weihrbach, oder Weiherbach , 
Dorfinder fandvogtei Ortenau, 
im Landgericht Ortenberg , von 
300 Seelen, gehört zur Pfarre 
Weingarten, und macht mit Zell 
gleichfam nur einen Ort aus, 
weil beide nur wenige Schritte 
von einander liegen. Der Eleine 
BahWeihrbach wurde 1242 und 
1529 zur Grenze des Zehendbe: 
zirks zwiſchen Der Abbtei Gengen: 
bach und der Pfarrkirche zu Of: 
fenburg gemarht. 

Weihung, Fluß in der Herrfchaft 
Main, der indie Fler fällt. 
Weitersberg , altes zerflörted 

Schloß bei Koͤnigsbronn, in der 
‚wirtembergfchen Herrfchaft Hei: 
denheim. 
Weil, Dorf am Rhein, in der 
en Herrſchaft Kürn: 
erg. 


tembergichen, am Nefar , nahe 
bei der Stade Eflingen. Es 
war ein Dominifanernonnentflos 
fter, welches fehr alt ift, und mit 
130 Nonnen befezt war. Da es 
1448 in einer Fehde mit Eßlingen 
abgebrannt, und 15025 von dem 
aufrührifchen Bauren zerſtoͤrt 
wurde, fo find alle Dofumente 
verloren gegangen, daß nichtg 
Gewiſſes von feinem Entftehen 
und feiner Stiftung gefagt wers 
den kann. Es iftnach feiner lezten 
Zerftörung nicht mehr gebaut 
worden, und beftehet jezt aus: 
wenigen Gebäuden, diemiteiner 
Mauer umfchloffen find , in wels 
chen 48 Perfonen wohnen. Ein 
Hofmeifter verwaltet die Eins 
fünfte, welche zum Kirchengut 
gehören. In dem Treffen, wel: 
ches den 21. Juli 1796 zwifchen 
den Kaiferlichen und Sranzofen 
in diefer Gegend vorfiel, hat das 
Klofter durch Brand, Plündes 
rung und Mißhandlung der Eins 
wohner Durch die Franzofen vieh 
gelitten. 


Weil, Reichsſtadt, gemeiniglich 


Meilerfiadt,oder Weildie Stadt, 
‚zum Unterfchied anderer Orte, 
die Diefen Namen führen, ge 


"1067 Beil 


nannte, liegt im Herzogthum 
Wirtemberg, ander Wirm, zwo 
Meilen von Stuttgart, gegen 
Abend. Sie hat eine Vorſtadt, 
die in einem angenehmen Wier 
fenthale liegt, dicht an derWirm, 
und wird von einem andern Ba: 
che, welcher zum Behuf der Ger; 
berei bineingeleitet ift, durchflof: 
fen. Die Stadt ift flein, und mit 
einer Mauer, welche vorzüglich 
gegen die Borftadt noch in gutem 
Stande ifi, umgeben, und hat 3 
Hauptthore. Diechmals um die 
Stadt gewefene Waͤlle und Grä: 
ben, durch welche die Vorſtadt 
ganzunter Waffer gefezt werden 
konnte, find nunmehr geebnet, 


und theild in Wiefen, theils in‘ 


ruchtfelder verwandelt worden. 
Sie geben nun zum Unterhalt der 
GStadtpferde einen Beitrag. Ein 
fleiner Theil der Wälle am 
Dbernthor ift ſtehen geblichen, 
um den zur Schanzarbeit verur: 
theilten Menfchen Befchäftigung 
zu geben. 
ie Hauptſtraße, welche durch 
die Borftadt, auf den Marktplaz, 
in der eigentlichen Stadt, führt, 
ift breit, belle, und wie der 
Markt, auf welchem zween waſ⸗ 
ferreiche Brunnen find, geräu: 
mig. Die übrigen Straßen find 
meiſtens fchlecht und höferigt. 
Das von aufien ziemlich gut aus⸗ 
fehende, voninnen aber nur zur 
Nothdurft eingerichtete Rath— 
haus, giebt, nebſt den gemeldten 
2 Roͤhrbrunnen, dem Markt ein 
artiges Anſehen. Die Stadt iſt 
ſeit der Einaͤſcherung, welche ſie 
im Fahr 1648, während der Ab: 
Schließung des weſtphaͤlſchen 
Friedens, von den Franzoſen, 
unter der Anführung des de Va- 
.. renne erlitten , noch nicht völlig 
wieder gebaut, und es finden 
fich viele leere Bauplaͤze. Auch 


Sonderbar ift «8, 
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ſiehet man, daß die alte Stadt 


ganzanders muͤſſe gebaut gewes 
fen fein, als die gegenwärtige, 
auch lauter kleine Häufer in ders 
felben geftanden haben, weil ges 
genmwärtig unter vielen Däufern, 
zween Keller angetroffen werden, 
und die Bürgerzahl vormals 
ftärfer war, als gegenwärtig. 
Der Sojährige Krieg, welcher 


dieſe Fleine Stadt gegen eine hal: ' 


be Million Gulden koſtete, hatte 
die Buͤrgerſchaft auch ſo in ihrem 
Vermoͤgenszuſtande zuruͤkgeſezt, 
daß wenige im Stande waren , 
nach einen beſtimmten Plan wie: 
der Dänfer zu bauen. Es wur: 


den daher mehrere Häufer'von 
benachbarten Dörfern, welche 


wegen des Kriegs und der Peſt 
faft gänzlich ausgeftorben waren, 
erfauft, und ohne Ruͤkſicht, ob 
fie auf den Plaz paflen, oder 
nicht, hieher verſezt. Auch ger 
genwaͤrtig trift man in den mei: 
ften. hiefigen Häufern nur eine 
Stube und Kammer zum De: 
wohnen ordentlich eingerichtet 
an. Alles übrige ift nur zur hoͤch⸗ 
fien Noth hergeſtellt, und zeigt 
daß leere Sfelet-der Bretter und 
Balken, die weder ausgefüllt, 
noch mit Kalfoder Gips überzos 
gen find, welches ein trauriger 
Beweis ift, daß fich Die meiften 
Dürger in anderthalb Fahrbhuns 
derten noch nicht erholt haben. 
Die Zahl der Einwohner iſt 
ı800, und die der Bürger mit 
Einfchluß der Wittwen 550, 
daß hier 
fein unverbeuratheter Bürgerss 
Sohn irgend ein Gemerbe £reis 
ben darf. Er muß verheurathet 
fein, wenn er bürgerliche Nah— 
rung treiben will. Cine Anftalt, 
die zwar den Mädchen ſehr wills 
fommen ift, in großen unbevöl: 
kerten Staaten ſehr nachad: 


mungswärdig, und fuͤr die Be⸗ 
voͤlkerung guͤnſtig waͤre, aber 
Doch in einer kleinen eingeſchraͤnk⸗ 
ten Reichsſtadt manchem laͤſtig 
werden muß. Die Einwohner 
- befennen fich zur Fatholifchen Ne: 
ligion, und obgleich alles um fie 
ber proteftantifch ift, fo find fie 
Doch bei ihrer Religion geblieben. 

Dieden 2 Apofteln Peter und 
Paul gewidmete Pfarrkirche war 
anfangs Flein und ſchlecht, und 
wurde Daher bei zunehmender 
Dermehrung der Bürgerfchaft 
im Fahr 1492 zu erneuern ange: 
fangen, und Dabei nicht nur er: 
weitert, fondern auch nebft dem 
ziemlich hohen Thurm, von fehö: 
nen rothen Sandſteinen, faft 
ganz nen erbaut, und nachdem 


Geſchmak damaliger Zeiten mit . 


artigen Schnizwerf geziert , wie 
diefes die, an der fogenannten 
Ehethüre, rechter Hand befind; 
liche, Sinnfchrift beweiſet, welche 
alfo heißt: Anno Dni. 1492 In- 
nocentio nono Summo Ponti- 
fice, Friderico Duce Auftriae 
Rom. Imperatore, et Maxi- 


mil. filio ejuseorundem rege, 


fecunda feria po& Invocavit 
hujus ecclefiae renovatae pri- 
mus lapis pofitus eft. Diefer 
Bau wurde nach einer im Kor 
befindlichen Innſchrift 1500 vol: 
lendet. Am Thurm iſt noch fol; 


gende Inſchrift zu lefen, aber | 


ohne Jahrzahl: Heinrich von 
Haimheim lait den erftien Stain 
an diefem Turn und fein Sun 
den andern Stein. In der fir: 
che ſelbſt ift die in neuern Zeiten 
von einem gemwiffen Bürgermei: 
ſter und Vfarrfirchenpfleger 
Reeble gebaute Kanzel und der 
Zabernafel fchenswärdig. Dies 
fer ſteht im Kor der Kirche rechter 
Hand, neben dem Hochaltar, 
und ſtellt felbit eine Art von UL: 


. 
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far vor, welcher bis oben an dag 
Gewölbe reicht, und od er gleich 
in einem altfränfifchen Geſchmak 
gebaut ift, fo muß man dorh 
den Fleiß und die Pünktlichkeit 
bewundern, womit die vielen 
daran befindlichen Figuren von 
einer Art weiter Sandfteine, 
ausgearbeitet find. Der unterfte 
Theil beftcher aus einem Wach: 
holderbaum, unter welchem 
der Prophet Elias fchläft und 
liegt. Ueber diefem Baume ift 
der eigentliche Tabernafel, und 
die zwei andern oberften Abtheis 
lungen , die beide auf verfchiebes 
nen Säulen ruhen, flellen in 
halb erhabener Arbeit das Abend⸗ 
mahl Ehrifti, und dag den Iſra⸗ 
eliten in der Wüfle regnende 
Manna, vor. Diefer Tabernas 
kel fol für die Stuttgarter 
Stadtkirche beſtellt geweſen fein; 
wo man ihn aber wegen der da⸗ 
zwiſchen gekommenen Reforma⸗ 
tion nit mehr brauchte; Daher 
wurde er für die Weiler: Pfarrs 
Firche gekauft. 


Auf dem Kirchhofe ſteht eine 
fehr große und af Al die, 


einer alten Tradition gemäß, in 


dem nämlichen Fahr gepflanzt 
wurde, da Luther fein Glaubens 
bekeuntniß zu Augsburg übers 
gab, alfo foalt, als die Refor⸗ 
matien ift. Das Präfentationgs 
und Ernennungsrecht, zu der 
von diefer Kirche abhangenden 
Pfarre Hat der Magiftrat; der 
Praͤlat zu Hirfau im Wirtem: 
bergfchen, hat das Recht den 
Pfarrer zu eraminiren, welches 
auch noch gegenwärtig, bei jes 
desmaliger neuer Pfarrbeſezung 
durch gewiſſe Abgeordnete des 
herzogl. mwirtembergfcehen Kir: 
chenraths, worunter jedegmaf 
auch der Abbt befindlich iſt, im 
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Namen des Klofterd Hirfan aus: 
geübt wird. 

Ehmald waren zu Weil noch 
verfchiedene geiftliche Pfründen 
geftiftet „ deren Patrimonium 
aber in den unruhigen Zeiten 
des 30 jährigen Krieges meifteng 
zu Grunde gegangen if. Was 
Davon noch uͤbrig blieb , wird 
gegenwärtig noch unter Dem Na: 
men der 15 Geiftlichen Pflege 
verwaltet. Die Seelforge ver: 
fehen auffer dem Stadtpfarrer, 
der zugleich Defan des Weiler 
LandFapitels iſt, zween Kapla⸗ 
ne, die ſchon ſeit langer Zeit 


gewoͤhnlich Patres aus dem hie⸗ 


ſigen Auguſtiner, und Kapuzi⸗ 
nerkloſter ſind. 

Die hier errichtete Realſchule 
hat ihre gegenwaͤrtige verbeſſerte 
Einrichtung der patriotiſchen 
a des vormaligen 

ürgermeifters Anton Gall, und 
dem Eifer des Magiſtrats zu 
danfen. Erfterer gab zu deren 
Merbefferung ein baares Kapital 
von 4500 Gulden ber , und ließ 
Auf feine Unfoften das Schulge: 
bäude geräumiger und fchöner 
maden. Die Stadt gab die 
Materialien dazu. adurch 
wurde der Magiftrat in Stand 
gefezt, anftatt des ehmaligen 
einzigen Lehrers, drei aufzuftel: 
Sen , alfo den Kindern Gelegen: 
Ir zu verfchaffen,, in mehreren 

ehrgegenfländen , welche für 
Dürgersleute die nicht fEndiren 
wollen noͤthig find , Unterricht 
zu erhalten. jenes, von Gall 
Er Kapital wird von zween 
egern verwaltet. Auch wurde 
eine zwekmaͤſſige Schulordnung 
verfaßt, über deren Befolgung, 
fo wie über das ganze Schulwe: 
fen, eine Kommiſſion wacht , 
Die aus dem Sindifus und drei 
Rathsgliedern beftcher. 
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Weil hat auch einen ziemlich: 
bemitteltenBürgerbofpital, wors 
ein mehrere Pfründner , gegen 
Erfegung eines gewiſſen, dem? 
felben eigenthümlich verbleiben: 
den Kapital, ernährt werden , 
auch werden arme Bürger, 
Wittwen und Waifen unentgelt: 
lich verpflegt. Man hat feine 
Urfunden , welche von einer bes 
fondern Stiftung zeugten, fon? 
dern er hat fein Vermögen nach 
und nach, theil durch Freiges 
bigfeit der biefigen Bürger „ 
theil8 durch Schenfungen von 
auswärtigen allda aufgenommes 
nen Pfründnern , theils durch 
Anfaufung und Ermwerbung cins 
zeiner Güterftüfe , und fonften 
erworben. Vielleicht Haben auch 
die Ablaßbriefe etwas Dazu beis 
getragen , twelche ihm ertheilt 
worden, und wodurch reiche 
Leute bewogen wurden , etwas 
von ihren Gütern für die Arme 
zu fliften. Im Hoſpitalarchiv 
find menigftens noch mehrere 
dergleichen Ablaßbriefe aufbe: 
wahre, die ihm aber gegenwärs 
tig nicht® mehr eintragen. Sein 
fchönftes Kleinod raubte ihm der 
fchwedifche Krieg , in dem der 
dazu gehörige Fhingerhof, zu 
Beftreitung der fchwedifchen Sa⸗ 
tisfaftiondgelder um ein Spott? 
en verfauft werden mußte. 

ie Hefizer deffelben find gegens 
wärtig die Erben des ledig ges 
ſtorbenen Freiherrn von Leinins 


gen. 

n der Stadt find 2 Möns 
cheftöfter , ein Auguftinerflofter 
und Kapuzinerklofter. In Firchs 
lichen Sachen fteht die Stadt 
unter dem Bisthum Gpeier. 
Hier find auch 5 wirtembergiche 
Mannstlöfterhöfe, nehmlich der 
— „Bebenhauſer und 

errenalberhof. 
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che durchaus verbietet. 
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Der erfte und hauptſaͤchlichſte 
Nahrungszweig der Einwohner 
ift der Feldbau. Faſt alle Buͤr— 
ger haben eigene Feldgüter. Ues 
berhaupt ift der Boden zwar 
fruchtbar ; da aber die meiften 
Felder aͤuſſerſt fleinige find, fo 
iſt ihre Beſtellung mühfam 
und koſtbar. Man mußaber von 
den — Weils beken— 
nen, daß ſie gute Land- und 
Hauswirthe ſeien. Der Akerbau 
ſteht bei ihnen im beſten Flor, 
fo viel es der Boden zulaͤßt, 
welche die Abfchaffung der Bra; 
Man 
baut hier alle Gattungen von 
Sutterfräutern in Menge, fucht 
die Ödeften Pläze urbar zu mas 
chen, und durch fleiffige, natuͤrli— 
che und kuͤnſtliche Düngung , 
auch dem kargeſten Boden einen 
Ertrag abzugewinnen. Die 
Stallfütterung iſt durchgehends 
eingefuͤhrt, und den Beweis ih— 
rer Nuͤzlichkeit giebt auch hier 
die Menge und Schoͤnheit des 
hieſigen Rindviehs. Wein wird 
wenig mehr gebaut. 

Handel und Handwerke ſtehen 
in geringem Flor, ob es gleich 
mehrere geſchikte Profeſſioniſten 
und fleiſſige Handelsleute giebt. 
Weil trift auch in dieſer Ruͤkſicht 
das nehmliche Schikſal, welches 
in neuern Zeiten auch die ehmals 
bluͤhendſten Reichsſtaͤdte ſinken 
machte, weil ſich Handel und 
und Wandel meiſtens von ihnen 
hinweg, und nicht nur in an— 
ſehnliche Beſizungen und Muni: 
zipalftädte, fondern auch auf 
das Fand gezogen hat. Das 
hauptfächlichfte Hinderniß des 
Handels rührt auch Daher , weil 
die Stadt ganz von Wirtemberg 
umfchloffen iſt, welches der 
Stadt alle Zu : und Ausfuhr 
fperren kann. Doc ift hier eine 
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Handlungsgefellfchaft , die mit 
innländfchen Zeugen handelt, 
gegenwärtig aber fehr finft ; Gall 
hat eine Tobafsfabrif , auch ar: 
beiten die hiefigen Schönfärber 
mit vieler Kunft. 

Der Magiftrat der Stadt 
beftehet aus zwölf Mitgliedern , 
nehmlich zween Bürgermeiftern, 
die an Georgi jährlich im Amt 
ummwechfeln , einem Schuitheif: 
fen, und g Deifizern , oder 
Rathsgliedern. Ihm iſt noch ein 
Konſulent oder Sindikus zuge— 
ordnet, welcher zugleich die 
Stadtſchreiberei- und Kanzlei— 
gefchäfte verſieht, bei dem Rath 
votum conlultativum , beidem 
Waifengericht aber deciivum 


at. 

Dasjenige Kollegium, welches 
die Bürgerfchaft vorftellt , wird 
der Ausfchuß genannt , und ber 
fiehet aus 8 Gliedern. Magis 
firat und Ausfchuß erfezen die 
abgehenden Glieder Fonftitutis 
onsmäflig felbit. Der leztere 
fann und muß in wichtigen Faͤl⸗ 
len noch 2a bis 30 Berfonen aus 
der Bürgerfchaft beiziehen , die 
aus den Zünften oder Brüder: 
fchaften erwählt werden, nach 
geendigtem Gefchäft und abge 
gebener Meinung aber feine Ber: 
richtung mehr haben alſo nicht 
bleibend find. . Diefe von dem 
Ausſchuß an fich gezogene Bir: 
gerzahl wird die Bürgerdes 
pyutation genannt. - 

Niemals hat die ganze Bür: 
gerfchaft das Recht, fich eigens 
mächtig , ohne befondern Befehl 
des Magiſtrats, zu verfammien, 
und in feinem Fall kann fie ver: 
faffungsmäflig und als ein Recht 
verlangen , zu irgend einer Des 
ratbfehlagung zufammen berus 
fen zu werden. Alle ihre Angeles 
genheiten muͤſſen Icdiglich Durch 
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den Stadtausſchuß dem Rathe 
vorgetragen werden; er iſt gleich⸗ 
ſam das Organ, durch welches 
ſie zu dem Magiſtrat ſpricht. 
Aber auch der Ausſchuß und die 
Deputation kann weder durch 
dieStimmeneinigfeit noch Mehr—⸗ 
heit, die Rathſchluͤſſe entkraͤften, 
vielweniger eigene guͤltige Schluͤſ⸗ 
ſe faſſen. Wenn ſich der Rath 

und Ausſchuß nicht vereinigen 
koͤnnen, ſo entſcheiden die Reichs⸗ 
gerichte. Der Ausſchuß iſt jeder: 
zeit verbunden das Begehren der 
geſammten Buͤrgerſchaft dem 
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Rathe vorzutragen, kann aber 


auch mit ihr ganz verſchiedener 
Meinung fein, und daher die 
bei ihm in Eorpore ausgefallene 
Meinung befonders vorfragen, 
wenn fie gleich die der Bürger: 
Toaft nicht if. Wäre alfo die 
ürgerfchaft ganz anderer Ger 
finnung als der Ausſchuß, und 
wollte daher den Ausfhuß zu 
ihrem Sprecher nicht gebraus 
chen : fo ift ihr diefes nicht er: 
Jaubt. Ein vom oı. Mai 1791 
ersangenes Meichshofrathskon: 
Elufum hat diefe Saͤze beftätigt, 
Da es der Fall war , daß fich die 
Buͤrgermehrheit vom Ausfchuß 
trennte, und unter dem Namen 
der Bhrgermehrheit, fih an 
dieſes Neichsgericht wendete. 
Uebrigens find es nur vier 
Fälle , worinn der Ausfchuß und 
die Deputation zu den Berath: 
ſchlagungen des Magiftrats ge: 
zogen, und um ihre Einmillt: 
ung befragt werden müffen. 
Diere find : ı) wenn eine Keligi: 
pnsveränderung geſchehen follte, 
2) wenn vom Rath Beräufferuns 
gen der Stadranter oder Kapi— 
talanfnahme aufunablöfige Zin: 
fe gefchehen würden, 5) wenn 
naothwendige Steuern und Anla: 
gen wegch Einquartirungen ge 
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fchehen müßten. Die weltlichen 
Aemter und Pflegen follen jeders 
zeit von einem aus dem Rath, 
und einem von dem Ausfchuß 
oder der Bürgerfchaft adminis 
firirt werden. Und denn endlich 
hat der Ausſchuß der Hauptſtadt 
Rechnungsabhoͤr beizuwohnen. 
In alten übrigen Stuͤken darf 
weder die Bürgerfchaft noch der 
Ausschuß dem Magiſtrat in fein 
Regiment eingreifen , vielwenis 
ger ihm überläftig oder hinders 
lich fein, welches bei Hoher 
Strafe verboten ift. 

Die die dffentliche Verfaſſung 
der Stadt und die Rechte und 
Dbliegenheiten des Raths und 
Ausfchuffes beſtimmenden und 
befchreisenden Urkunden find die 
Nathsordnung und Faiferliche 
Kommiffionsreceffe. Manches 
beruht auch auf der Obſervanz. 

Weil hatte noch vor 2o Jah— 
ren einen beträchtlichen Schul: 
denlaft , welcher durch die viclen 
verderblichen Rkichskriege des 
vorigen und jezigen Jahrhun- 
derts, wobei die Stadt allezeit 
uͤbel mitgenommen wurde, ſich 
beftändig anhäufte. Was der 
Zojährige Krieg koſtete, ift fchon 
gemeldt worden. So bald und 
fo oft die Franzoſen am Rhein 
friegten , hatte die Stadt immer 
etwas davon zu leiden, und 
alfein der 7 jährige Krieg , ko— 
ftöte die Stadt, die 2ı Mann 
im Felde erhalten mußte, über 
24,000 fl. ohne Die übrigen 
Reichs- und Kreispräftanda zu 
rechnen. Dennoch hat fie fich 
durch Die gename Verwaltung 
ihrer Einkünfte, durch Einfühs 
rung einer guten Wirthſchaft, 
durch Die vom Magiſtrat feldft 
gefchehene Abftellung mehrerer 
fonft geswöhnticher Zechen und, 
Schinäufe und Entfagung ande 
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derer ihn zugeftandener Afzidens 


zien, und bauptfächlich Durch 
Aufnahme eines Kapitald von 


20,000 fl. den größten Theil der . 


de jur, et priv. civit. imp. L 


Schulden getilgt.Diefes anfehn: 
« Jiche Kapital fchoß der chmalige 
würdige Burgermeifter Gall der 
. Stadt zu 5. vom Hundert vor, 
und e8 durften nach und nach 
‚ jährlich 1000 . Gulden, deren 
Berzinfung dann aufhoͤrte, abs 
bezahlt werden. Durch diefes 
hat fich die Stadt wieder Kredit 
verſchaͤft; auch find die Bürger 
merflich in den Anlagen erleich: 
tert worden. 
Der Urfprung diefer alten 
Reichsſtadt verliert fich im grau: 
en Alterthum, , und die zerftören: 
- de Zeit hat nicht eine.einzige Urs 
funde zurüfgelaffen, welche über 
ihre Entftehungsart nur. eine 
Spur zu Muthmaſſungen dar; 
‚ Bieten Fönnte. An alten Tradi: 
tionen fehlt e8 zwar nicht ; al: 
fein, ihre Abentheuerlichkeit 
ſelbſt widerfpricht aller Glaub: 
wiürdigfeit. Go will eine derſel— 
- ben ihre Entftehung von einem 
edlen Römer. Namens Well, 
aus dem Gefchlecht der Urfiner,, 
. ableiten , welcher fich den feltfa: 
men Gedanfen fol. in Kopf gefezt 
haben, in der Gegend der Stadt, 
auf 7:Hügeln eine Stadt nach 
dem Mufter Roms anzulegen, 
welcher er nach feinem Ge 
fchlechtönamen die Benennung 
Wella gegeben habe, woraus 
nachgehends Wila entflanden. 
Da es aber wohl feinem Römer 
eingefallen fein mag, eine Stadt 
nach dem Mufter Noms, im 
Schwarzwalde anzulegen, wel: 
ches ohnehin für einen Privat: 
mann unmöglich gewefen wäre, 
fo fällt der Grund , welchen man 
in der Namendableitung, und 
im Stadtwapen, welches Die 
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Buchſtaben S.P. Q.R., — 


tus populusque Romanus, 
fuͤhrt, von ſelbſt weg. 
Knippſchild in ſeinem Traktat 


3.0. 58. hält Weil für eine roͤ— 
mifche Billa, welches auch ihr 
Wapen zu beftätigen feheint. 

Sp wenig Gewiffes man von 
dem Entſtehen der Stadt weiß, 
fo wenig fann man von ihren 
Schikſalen in Altern Zeiten fa: 
gen, da bei ihrer unglüflichen 
Einäfcherung auch das Archiv 
ein Raub der Flammen wurde, 
mithin ein gänzlicher Mangel 
an alten Urkunden vormwaltet. 

Knippfehild und Reusner ges 
ben vor, die Stadt fei durch 
Kaifer Friedrich II. zu einer 
Neichsftadt erhoben worden. 
Nach Stumpfs Schweizerfro: 
nit, und Schmids Gefchichte 
der Teutfchen , war Weil 1377 
mit in dem groſen ſchwaͤbiſchen 
Bund , der fich atıch Durch die 
bei Weil 1388 vorgefalfene , 
und für die Städte ungluͤkliche 
Schlacht endigte. Der Graf 
Eberhard vonWirtemberg fchlug 
hier das verbündete Heer der 
Städte, das aus 4000 Mann 
befand, mit. 600 Arutern und 
2200 Mann Fußvolfg , verlohr 
aber feinen Sohn Ulrich, der 
den Angrif machte , drei Gra: 
fen von Zollern , Löwenftein und 
MWerdenberg , auch viele von 
Adel nebſt 400 Mann. Die 
Städte verlohren 1900 Mann 
an Todten und 600 Gefangene. 
Don Weil allein, find gegen 6a, 
Bürger geblieben , dic Kraus in 
feiner fchwäbifchen Kronif mit 
Namen nennte. 

Weil ift die Baterftadt des ber 
rühmten Brenz; und. des noch bes 
ruͤhmtern Mathematifers Kep pr 
ler, auch des Biſchofs zu Linz, 
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Gall, der ein Sohn des Bars 
germeifters Gall war. . | 
Obgleich Brenz ein eifriger 
Reformator war , auch Luthers 
Lehre felsft anfieng Eingang in 


“ 


Weilbach 1080 


das Fleine Gewild ausgeuͤbt wers 
den darf, weil die grofe Jagd 
gegen Erlaffung des Brennholz: 
zolls, durch Vertrag an Wirtems 
berg überlaffen worden ift. 


der Stadt zu finden : fo blich Weilbach? Dorf, am Fluß Kam: 


Weil doch bei der Eatholifchen 
Religion. 


lach ‚ in der baierfchen Herrſchaft 
Mindelheim , gehört dem St. 


Der Reichsmatrikularanſchlag Jakobsſtift in Augsburg. 
ber Stadt war vormals gröfer,, Weildorf, Dorf, an der Eiach, 


wurde aber 1545 und 1551 um 
6 zu Fuß und ı zu Pferd ver 


in der figmaringen 
fchaft — — 


ringert, und gab alſo damals Weildorf, Pfarrdorf, von 1000 


einen Reuter und ı2 zu Fuß, 
oder 60 fl. welches die Stadt 
noch erlegt. Noch gröfer iſt der 
Beitrag zur Unterhaltung des 
Kammergerichts , wozu dieſe 


Secten , im Gebiet des Reichs— 
ftiftd Salmansweil. Dazu ges 
hören die 2 Weiler Beuren und 
Neifterten , ſammt dem Frauen: 
kloſter Bechen. 


kieine Stadt 56 Rthl. 35 fr. Weiler, f. Kippenheimweiler. 
alfo mehr als das Fürftenehum Weiler , Bfarrdorf, im badenfchen 


Zollernhechingen, beitragen muß, 


Amt Pforzheim. 


welches 12000 Seelen enthält. Weiler, Thal und bewohnte Ges 


Welches Verhaͤltniß! — Der 
Kreisanſchlag iſt ı8 fl. Zur 
Kreismannſchaft ſtellt die Stadt, 


gend, in der Grafſchaft Gerolds⸗ 
ek. Hier iſt ein Silber⸗ und Blei⸗ 
bergwerk. | 


zu 5 Simplen 2ı Mann zu Fuß. Weiler , Dorf, in ber öfterreich: 


Don ihrem Schultheiffenamt bes 


fcheSraffchaft Niederhohenberg. 


zähle fie jährlich zum Landwai⸗ Weiler, unter dee Rennen , Dorf, 


belamt der Landvogtei Altdorf 


15 fl., oder 20 Pf. Heller , Kon: 
ſtanzer Währung. 
- Auf dem Neichstage hat fie 


in der öfterreichfchen Sraffchaft 
Dberhohenberg. 


Weiler, Dorf, bei Freiburg , in 


ber Landgraffchaft Breisgau, 


auf der ſchwaͤbiſchen Staͤdtebank gehört von Kagenef. 
die oıte, beim Kreis aber die Weiler, Dorf, in der Graffchaft 


ıdte Stelle. Das Wapen der 
Stadt befichet aus 3 Schilden. 


— ‚im Gericht Eberhards 
zell. 


Im oberſten iſt ein ſchwarzer Ad: Weiler , Dorf, in der Fuggerſchen 


Ser , im goldenen Felde, in dem 


zur linken Hand ein blauer. 


Schrägbalfen im rothen Felde 
mit den vier Buchftaben S.P. Q. 
R. und in dem zur vechten Dand, 
zwei 
Schluͤſſel, auch im rothen Felde. 

Die Stadt beſizt noch ein 


Herrſchaft Kirchberg : Wullen: 
fetten , ift ein Lehen von Kirch: 
berg , das die von Kraft befizen. 
Ehmals hatte e8 eigenen Adel, 
der ums Jahr 1267 lebte. 


über einander gelegte Weiler, Pfarrdorf und Wallfarth, 


2 Stunden von Heilbronn, ge 
hört von Weiler, und feuert 


Hofgut zu Möttlinger, einem zum Kanton Kocher. 
wirtembergfchen Dorfe, und auf Weiler , Dorf, in der untern fand; 


ihrer Marfung die freie Bürfchs 


vogtei im Amt Geigelbah. De: 


gerechtigkeie, welcheaber nur auf ſterreich befize alle Jurisdiktion. 


+ 
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Weiler im Moos, kleines Dorf, Oſterberg, zwiſchen Babenhau⸗ 
in der Landvogtei, im Amt Bo: fen und Kellmünz , gehoͤrt von 
ſchen. Die Landvogtei befizt ale Dfterberg und ſteuert zum Kan: 
Surisdiftion. ton Donau. | 

Weiler , Dorf , im Hochfift Kon: Weiler , Dorf, in der öfterreichs 
ſtanz, im Amt Gaienhofen. fchen Grafſchaft Feldkirch. 

Weiler, Dorf, im Kreichgau, 5Weiler, Dorf, im mwirtembergs 
Stunden von Bruchſal, gehoͤrt ſchen Amt Schorndorf, von 746 
von Venningen. Unweit davon Seelen. | 
— ſehr altes Bergſchloß, das Weiler zum Stein, Pfarrdorf, 

eilemer: Schloß genannt. Die von 550 Seelen, im wirtem— 
Einwohner find von allen 5Res. bergfehen Amt Marbach. 
ligionen. Der Ort ſteuert zum Weiler , Pfarrdorf, von 272 Sees 
Kanton Kreichgan. 2 fen , im Zaberthal,, im wirtems 

Weiler , kleines Dorf, im Stift bergſchen Amt Gügiingen, an 
Ellwangen , gehört den Kapitel. der Zaber. 

Weiler , Eleines Pfarrdorf , von Weiler, kleines Pfarrdorf, von 
160 Seelen, im Stadt Ulmſchen 2221 Seelen, auf dem Schwarzs 
Amt Stubersheim. Ed liegt auf wald, im wirtembergfchen Amt 
dem hohen Alpengebirge, am Hornberg. 
obern Rande, über Geißlingen, Weiler , fleined Dorf, bei Roß— 
und nicht weit von den Ruinen waͤlden, im wirtembergfcehen Amt 
des alten Schloffes Helfenftein. Kirchheim, von 200Einwohnern. 
Don bier führt eine Steige in Weiler, Dorf, bei Blaubeuren, 
das Thal nach Seislingen. gehört dem wirtembergfchen Klo; 

Weiler, Pfarrdorf, von 1750 fter Blaubeuren, und hat 200 
Seelen, in der Öfterreihfchen Einwohner. 

Herrfchaft Hohenef. ‚Weiler , Eleines Dorf, auf dem 

Weiler , Pfarrdorf, von4oo See Gchwarzwalde bei Altenfleig , 
fen,imGebierderStadt&mündt, gehört von Gültingen. 

af 1581 erfauft worden, und Weiler im Kinzigerthal, f. Nanw 
wird Weiler im Berg genannt. ſteinweiler. 

Weiler , Dorf, an der Glött , ge: Weiler , ein fürftenbergfcher Kams 
hört mit niedern Gerichten meift merhof, unmeit Stüblingen. 
den Hrafen Fugger:Glött. Das Weiler , ein Weiler, im fürftens 
Hochſtift Augsburg befizt hier ein bergſchen Obervogteiamt Neus 
Haus, Kißlegg einen Hof, von fra, gehört von Reichlin und 
Sreiberg einen Hof, Fuggerglött Fürftenberg. 
einen Hof und 7 Sölden. Die Weiler, zwei fürftenbergfche Mais 

niedere Gerichte bejizt jeder Inns erhöfe, im Dbervogteiaut FR 

haber. Die hohe Zurisdiftion fingen. 


; ift burgauiſch. Weilerau, Dorf, im öttingens 
Weiler, Dorf, in der Graffchaft fpielbergfchen Amt Spielberg. 
Königsefrothenfels. Weilermerfingen, Dorf, in der 


‚Weiler, unter Trauchburg , Dorf, Graffchaft Dettingen, gehört 
in der Graffchaft Truchfeß: Zeil. Dettingen: Wallerflein. - — 
Weiler, Dorf, im Hochftift Augs- Weilersbac) , Pfarrdorf, im Ges 

burg, im Pflegamt Schoͤnegg. biet der Stadt Rottweil, im 
Weiler, Dorf, in der Herrſchaft Brüderfchaftoberpflegamt. 


_ 
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Weilerfteußlingen , PBfarrdorf, 
von ı22 Einwohnern , in der 
Herrfchaft Steußlingen. 

Weilerweilbach , f. Weilbach. 

Weilheim, Dorf, in der obern 
Graffchaft Hohenberg. 


Weilheim, Pfarrdorf , von 675. 


. Seelen , im Fürftenthum 30% 
lernhechingen. N 


Weilheim, Pfarrdorf, von 1700. 


Seelen, in der Graffchaft Haus 
enftein,, gehört dem Klofter St. 
Blafien. Ehmals hatte der Ort 
eigenen Adel , der fich von Wil: 
haim nannte. 
thold von Wilhaim in einer Urs 
funde vor. 1594 flarb dieſe Fa: 
milie mit Johann von Wil aus. 
Bon diefer Zeit an gehörte Weil: 
heim dem Stift zu St. Gallen, 
von welchem es Ulrich von Rum: 


von Rumlang verfauften das 
Dorf 1480 an das Stift St. 
Blaſien, welches die Lehen von 
St. Gallen empfangen muß. 
Weilheim, Dorf, in der Eonftan: 
zifchen Herrfchaft Konzenberg. 
Weilheim, Pfarrdorf, am Nefar, 
von 453 Einwohnern ‚im wir 
tembergfehen Amt Tübingen. 
Weilheim , fonft Höhle genannt, 


Weiler, von 5 Bauerhöfen , im 


— —— Oberamt Meß: 


irch. 

Weilheim, Dorf, im wirtemberg⸗ 
ſchen Amt Balingen, von 674 
Einwohnern. 

Weilheim, an der Tek, Stadt, in 
einem ſchoͤnen Thale, am Fluͤß— 
chen Lindach, welches den Ort 
der Laͤnge nach durchfließt, 14 


Muͤͤhlen treibt, und ein ausge⸗ 


“hreiteres Thal bewaͤſſert. Die 
Stadt hat 2560 Einwohner — 
die Anzahl der Gebohrnen iſt 
“jährlich 140. Die Lage um 


dieſelbe ift fruchtbar und die‘ 


Markung eine halhe Quadrat—⸗ 


1115 kommt Pu: 


lang a einem Lehen erhielt. Die’ 


Weilheim ‚7084 


meile groß. Inden nahen Ber: 
gen find gute Viehweiden und 
vieles Holz. Der Drt Eönnte mit 
zu den beften Wirtembergs ges 
zählt werden , wenn ihm Zufälle 
eben fo aufhälfen,, als ſie ihn 
niederdrüfen. Er fteht unter dem 
Oberamt Kirchheim. Un der ur; 
alten und fchönen Kirche ftchen 


ein Stadtpfarrer und ein Dia: 


fon, welcher leztere das Dorf 
Hepfifau mit 400 Seelen, als 
Filial verfieht. Der Stadt vers 
blicb völlige Ausübung Des 
GStadtgerichts , welches einen 
Amtmann und Stadtfchreiber 
zu Vorſtehern hat. Inter dem 
hiefigen Stab ſtehen die Dörfer 
Hohzmaden, Hepſiſau, Härins 
gen und dieHoͤfe Pfundhard und 
Herzogenau. Noch im vorigen 
Jahrhundert gehoͤrte auch die 
andere Helfte der Grafſchaft Ai— 
chelberg dazu, als Zeil, Aichel— 
berg, Pliensbach, Ekwalden 
und halb Jeſingen. Dieſe Helfte 
verkaufte Ulrich von Aichelberg 
15359 an den Grafen Ulrich von 
Wirtemberg. Die erfte Helfte 
mit Weilheim und andern Drten 
verfaufte Brund von Kirchberg 
1534 an Graf Ulrich zu Wirtem: 
berg um 7500 Pfund Hellerä; 
Weilheim ift ein uralter Ort, 
der fchon in Urfunden Des 10. 
SFahrhunderts im Nekar Gau 


vorkommt. Er liegt amFuß des 


runden Berges Limburg , wel: 
cher ganz abgefondert liegt, nahe 
anf Tefberge und Erfenberg, wel: 
che ehmals herzoglich Zähringen: 
ſche Schlöffer hatten. Auch auf 
dem Limburg , ehmals Fındtberg 
war eine Burg der Herjoge von 
Zähringen erbaut. Trittenheim 
erwähnt dieferfimburg oderLind⸗ 
tenburg , wie fie auch auf rini: 


gen Karten gefunden wird: Nach 


dieſem Gefchichtfchreiber lag fle 


‚Weiltingen , 


05 Weilhenbühl 

- im Tefergan , war natürlich feſt, 
und aufihr ffarb 1077 der lejte 
Graf und erfte Herzog Berthold 
J. von Zähringen, der zu Hirſau 
begraben liegt. Eben diefer bau: 
te hier ein Venediktiner Klofter 
1075, als er Limburg bewohnte. 
Eein Sohn Berthold II. ver: 
fezte das Klofter 1095 nad) St. 
Meter im Schwarzwalde. Er 
baute auch die fchöne Kirche in 
Weilheim, welche 108g vollendet 
wurde, und überließ ſaͤmmtliche 
Einfünfte dem Kiofter St. Peter, 
- welches jienoch erhebt, und durch 
einen Dfleger erheben laͤſſet. 
Nachdem Berthold II. das Klo— 
- fter verfezt, und feine Burg vers 
laffen-hatte, wurde eine St. Mi: 
chaelskapelle an ihrer Gtatt er: 
baut , welche von Mönchen aus 
Weilheim verfehen wurde, wo: 
von der Moͤnchsweeg, aufden 
Berg noch den Namen hat. Bon 
diefer Zeit ſteht im Lagerbuch 
St. Michelsberg genannt Lim: 
burg. Der Berg hat oben noch 
einen gewölbten Brunnen, ift 
. mit Weinbergen umgeben, und 
. ‚trägt ungemein viel Obſt. 1319 


wurde Weilheim unter Kaifer : 
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die ihn aber fchon 1366 an einen 


von Sefendorf verkauften. Dies 
fe Familie befa$ Weiltingen big 
1542, da fie es an Dans Wolf 
von Knöringen verfaufte. Wolf 
von Knoͤringen hatte viele Schuß _ 
den. Diefem fchoß der Herzog 
Sriedrih zu Wirtemberg Geld 
vor, und er frug ihm dafür 
Meiltingen zu Lehen auf. 1616 
farb Wolf vonKnoͤringen ſchnell, 
und der HerzogSjohann Friedrich 
ſah das Lehen als eröffnet. an, 
und wollte e8 einziehen. Hang 
Ludwig von Kndringen protes 
flirte dagegen, er ftand aber von 
feiner Forderungab, als der 
Herzog alle Schulden übernahm, 
worauf Weiltingen eingezogen 
wurde. - Der: Herzog Julius 
Friedrich, Stifter der Weiltin: 
genfchen Linie, erhielt dieſen 
Drt zur Appanage. 1705 flarb 
die Weiltingenfche Linie wieder 
aus, und Weiltingen fiel an die 
regierende Linie, worauf es zung 
KRammerfchreibereigut gemacht 
tourde. Auf dem Schloſſe, wel: 
ched auf einer Anhöhe liegt, 
wohnt der Durchl. Prinz Ludwig 
von Wirtemberg. 


— Ludwig dem. Baier, zu einer Weinau, Dorf in der badenfchen 
Stadtgemacht,, und vonfeinem Grafſchaft Eberftein. N 
‘ damaligen Befizer Ulrich Graf Weingarten , berühmte Wall 


. von Aichelberg mit Mauern ums 


geben. 
Weilhenbuͤhl, fleines Dorf im 
- Gebiet der Abbtei Guttenzell. 
Marftflefen und 
Schloß an der Werniz, an der 


Grenze Anfpachs und der Grafs ' 


fchaft Dettingen, hat 817 Ein: 
—wohner, und gehört Wirtemberg 
zum Kammerfchreibereigut. Dier 
iſt ein herzoglicher Oberamt— 


mann, unter welchem auch die 


Weiltingenſche Amtsorte fichen. 
Der Ort war ehmals ein Eigen: 
thum der Grafen von Oettingen, 


—— in der Ortenau, eine 
leine halbe Stunde von der 
Stadt Offenburg, wo eine Wall: 
fahrt — Maria iſt. Obgleich 
dieſe Kirche in dem Offenburger 
Gebiet liegt, ſo gehoͤrt doch die 
Verwaltung derſelben ſammt 
der weltlichen Gerichtsbarkeit, 
die in den Ringmauern derfels 
ben vorfommen Fönnten, vers 
tragmäßig zur: Öfterreichfchen 
Landvogtei Drtenam, Hier. wird 
ein wunderthuendes Marienbild 
mit großem Zulauf verehrt. 
1787 iſt dieſe Kirche zu cine 
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- Mfarrkirche erhoben worden, da 
fie vorher von Offenburg aus 
verfehen worden. Zur Pfarre 
Weingarten gehören die Dörfer 
u Weirbach, Zeil, 
diedle, Albersbach und Feilen: 
bach. Diefe Orte, welche das 
biefige Kirchfpiel ausmachen , 
enthalten 2076 Seelen. Das 
Domkapitel zu Straßburg, und 
der Kirchherr zu Offenburg, be: 
ziehen den halben Zehnten , Die 
andere Hälfte bezieht das Kio⸗ 
ſter Gengenbach. Die Pfarre 
wird durch einen Kloſtergeiſtli— 
hen von Schuttern, melchen 
der Abbt ernennt und unterhält, 
verfehen. Die hiefige Kirche ift 
anſehnlich fhön, und hat einen 
fchönen Kirchenornat. 
Weingarten, unmittelbare Reichs: 
abbtei, Benediftinerordend in 
Dberfchwaben, an der Schuf: 
fen, im Umfang der Landvog— 
tei Altdorf, über dem Marktfle— 
fen Altdorf, aufeinem Berge, 
welcher der Gt: Martinsberg ge; 
nannt wird. Das Klofter zeigt 
ſich wegen feiner erhöhten Lage, 
anfehnlichen Umfangs und ſchoͤ⸗ 
ner Gebäude auch von auffen, 
und in der Entfernung, prächtig. 
Die Gebäude find regelmäßig 
angelegt, und mit einer ftarfen 
« Mauer umgeben. Das Merf: 
wuͤrdigſte find die Kirche und die 
Bibliothek. 
Die Kirche ift zierlich, und von 
1715 biß 1724 gebaut worden, 
ift hoch, groß und belle, Hut 
ſchoͤne Malereien, cine fehr gros 
Be Drgel, Eoftbare Gefäffe, Meß: 
gewande und andere Koftbarfeis 
:ten. Die Deke der Kirche ift fres— 
fo bemahlt, und vorzüglich 
- Schön ifi der Kor. In diefem vers 
wahre man tn einem GSeitenge: 
wölbe eine anfchnliche Anzahl 
von Koſtbarkeiten, reich befezten 
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Kirchengefäffen, an welchen viele 
Evdelfteine und Gemmen ange 
bracht find. Unter die Altern 
Koftbarkeiten gehört ein Melis 
quienfaften von Silber, auf wels 
chem viele Figuren der Apoftel 
ſtehen, an der Vorderfeite find 
viele ungefchliffene Edelfteine, 
auch Ächte römifche Gemmen eins 
gefezt, die von großem Werth 
find. Dieſes Käftchen ift ein Ges 
ſchenk, welches Judith, die Ges 
mahlin Welfs W., Wohlthäters 
des Klofters, an daffelbe ges - 
fchenft hat. Die Drgel der Rirs 
ehe ift einMeifterftuf, an welchem 
ı2 Verfonen 15 Jahre lang gears 
beitethaben. Sie hat 76 Regiſter 
und 6666 Pfeiffen. Die größte 
zinnerne Pfeiffe Hält 32 meins 
gartenfche, oder 4 wirtembergs 
ſche Eimer. 

Die Bibliothek ift anfehnlich 
und in zween Theile getbeilt. 
Die Ynzapı der Handfchriften iff 
an 500 ftarf, und einige reichen 
bis‘ ind zehente Jahrhundert. 
Unter den Mannffripten find 
viele biftorifche, alte Bibeln, 
Minnefänger und dergleichen. 
Die Sammlung der alten Druf: 
fchriften ift auch anfehnlich, aber 
die Fächer der neuern Literatur 
find unvollftändig. Im Stifte 
find auffer dem Brälaten 42 Pas 
tres und 7 Fratres. 

An dem Drte, wo jest das 
Kiofter fteht, wohnten chmals 
die Guelfen, und aus ihres 
Schloffes Truͤmmern wurde dag 
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Kloſter gebaut, defjen Stiftung 


aber Alter ift. 

Zur Zeit Pipins, Karls des 
Großen Vaters, baute Alto, ein 
Schottländer und Schüler des 
Bonifaz, ums Jahr 750 eine Zelle . 
zwifchen Augsburg undFreifing, 
die von ihm Altomünfter genannt 
wurde. Ums Jahr gio zog er 

rich, 
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‚ rich, des Welfen Etticho Sohn, . 


die Mönche von Amergau — 
wohin fich dieſer aus Verdruß , 
daß jene Güter, vom Raifer zu 
£eben angenommen — mit zwölf 
feiner Bertrauteften begeben hat: 
te, nach Altomünfter , und vers 
mehrte die dortige Stiftung. 

Eben diefer Heinrich, und 
Beata, feine Gemahlin, ftifteten 
bernach ums Jahr gao, zu Alt: 
dorfim Schusjenthale ein Fraus 
enflofter,da,mwo jezt die Pfarrkir— 
che ficht. Diefes wurde durch 
dielngarn zerfiört. Itha aber, 
die Wittwe Rudofs, brachte es 
bei ihrem Sohn Welf dem Zwei— 
ten dahin, daß er es ums Jahr 
1000 wieder herſtellte. 

Nach dem Tode Welfs des 
Zweiten nahm Irmengard, ſeine 
Gemahlin,die Aebbtiſſin Hiltrud 
zu Altdorf, ſammt ihren Non: 
nen mit nach Altmuͤnſter, die 
Moͤnche aber von Altmuͤnſter 
wurden mit ihrem Abbt Heinrich 
nach Altdorf im Jahr 1047 
uͤberſezt. 

Da das Kloſter 1055 vers 
brannte, räumte Welf III. den 
Mönchen, fein nahe dabei, auf 
einem Hügel gelegenes Schloß, 
zur Wohnung ein, welches von 
ihnen 1055 bezogen, und Wein: 
garten genannt wurde. Doc 
fonnte der vorige Name nicht fo 
gleich vertilgt werden, und Bur: 
fard zog mit Kaifer — 
dem Rothbart noch 1168 unter 
dem Namen eines Abbts von 
Altdorf nach Italien. 

Welf III. ſtarb ohne Erben, 
und ſchenkte alle feine Patrimo— 


nialgüter diefem Klofter. Seine: 


SchwefterKunigunda, des Azzo, 
Markgrafen von Efihe, Semab; 


lin, brachte ihren Sohn Welf IV. 


nach Teutfchland , und fezte ihn 
zum Eben ein. Diefer wurde 
@eogr. Lexie, 9, Schwaben, I, Band, 
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Herzogin Baiern, und befchenfte 
mit feiner Gemahlin udith,Bals 
duins aus Flandern Tochter , 
das Klofter reichlich , ertheilte 
ihm, nach dem Zeugniß Bertolds 
von Konftanz. gänzliche Freiheit, 
und übergab es den Papſt Urban 
II. Ihre beiden Söhne Welf V. 
und Heinrich der Schwarze, nach⸗ 
einander Derzoge in Baiern, leg 
ten neue Schenfungen bei. 
Heinrich der Schwarze fieng 
1124 an, das Klofter von Grund 
aus neu aufzubauen, und wur⸗ 
de, wie ehmals Welf III, Mönch 
darinn, wo er auch bei feinen 
Vorfahrern begraben liegt. 
Gegen das Ende des agten 
Jahrhunderts verkaufte Welf 
VI. mit Hintanfezung feines brü: 
derlichen Enkels, Heinrichs des 
Löwen, feinen Erbtheilan die Hos 
benftaufen , doch ohne Schaden 
der Unmittelbarfeit dieſes Kids 
ſters, welche ihm felbft Heinrich 
der erſte und zweite mit den fol 
genden Kaifern beffätigte, und 
worinn es fich bisher erhalten 


at. 

Die Welfen nahmen, nachdent 
fie ihr Schloß an das Klofter 
uͤberlaſſen hatten, ihre Wohnung 
beiRavensburg, und wurden das 
her, von einigen Schriftftellern , 
auch Grafen von Ravensburg 
genannt. 

Das Klofter hat auch viele 
truͤbe Sciffale gehabt, 1053 
brannte es ab, 1652 wurde ed mit 
Sturm eingenommen, und 1634 
nahm es der fchmwedifche General 
Horn nochmals ein. 

Unter den Seltenheiten des 
Klofterd wird ein EgiptiſchesGoͤ—⸗ 
zenbild gezeigt, auch eineReliquie 
des Blutes Chriſti, welches K. 
Heinrich der dritte von Mantua 
nach Tentfchland gebracht haben 
fol, weiches N an dies 

m 
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ſes Klofter gefommen. Diefe Res 

liquie ift in Gold mit Edelftei: 

‚nen gefaßt. Alle Fahre wird 
diefer Neliquie zu Ehren ein Feſt— 
tag gefeiert, und ein fogenannter 
feierlicher Blutritt gehalten. 
Eine große Menge Menfchen, zu 
Pferde und zu Fuß wallfahrtet 
an diefem Tage unter dem Vor— 

tritt der Obrigfeit nach Wein: 
garten, um dort Ablaß zu holen. 

Eine große Anzahl der Wall: 
fahrer iſt beritten, in Soldaten: 
uniform gefleidet, und immer 
einige taufend ſtark. Sie findin 
Kompagnien eingetheilt, einige 
als Dragoner, andere als Dufas 
ren gekleidet, Die aus Biberach, 
Ravensburg, der Graffchaft 
Waldburg und andern um: 
liegenden Gegenden zufammen 
fommen. Ihre Uniformen wer: 
den ihnen zu Diefem Blutrirt aus 
den Landfchaftsfaffen angefchaft, 
Die auch immer daher refrutirt 
werden. jeder diefer militäris 
fchen Blutreiter hat feinen nas 
türlichen Schnurrbart, den er 
fi) 6 Wochen vorher wachfen 
läffet, und ihn am Paradetag 
wichfet. 

Am Borabende des heil. Blut: 
freitags, am Fefte der Dimmel: 
fahrt rüfen die entfernten Kom: 
yagnien ein, und nehmen ihr 
Quartier theils in Altdorf, theils 
in der ırmliegenden Gegend. Die 
Seierlichfeit nimmt, am beftimm: 
gen Tage, ihren Anfang früh um 


6 Uhr. Das ganze Konvent ber 


giebrfich zu dem Blutaltar, wo 
der Pater Kuſtos in roth ſammt— 
nem Ornat mit Gold, das heil. 
Blut, in einem ſilbernen Behält: 
niß, an den Hale- hängt, und 
fih unter Laͤutung der Glofen 
im Kloftershofe zu Pferde ſezt, 
wo ihn die Blutritter erwarten 
und mit ihm auf Das Feld reiten. 
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Zuerſt eröffnen den Zug eine 
Kompagnie Studenten,mit Feld: 
-mufif,, das Klofter Weingarten: 
fhe Zehendamt, Neuter:Kontin: 
gent und Bedienten in Livree, die 
bürgerliche Schuͤzenkompagnie 


Weingarten 


von Altdorf, die daß heil. Blut, 


als eine Garde begleitet. Auf 
diefen Vortrab folgt ein Reuter 
in alt roͤmiſchem Ornat, der den 
Soldaten Longin vorſtellt, der 
die Seite Chriſti geöffnet haben 
fol, der Bater Kuſtos mit dem 
heil. Blute, mit 6 geharnifchten 
Männern umgeben, und 4 Neus 
tern, die Standarten führen , 
nebſt einigen Geiftlichen zu Pfer: 
de. Auf diefes folgen die Ehe: 
vaurlegers, Jäger, Dragoner, 
Huſaren, Grenadiers à Cheval 
und andere in Uniform geftekte 
Blutreuter. 

Während des Zugs merden 
die Evangelien viermal gelefen, 
und die Feldfrüchte mitdem Blu: 
te gefegnet, damit es vor Unge⸗ 
witter bewahret werde. Vieles 
Volk macht den Umgang zu Fuß 
mit. Nahe bei Altdorf ift ein 
Zelt aufgefchlagen, in welchem 
der Kuſtos wartet, bis fich die 
Nitter wieder in Ordnung geftellt 
haben. 

Sin der Kirche werden viele 
Meſſen gelefen, und Wein ge 
trunfen, der mit dem h. Blute 
geſegnet ift, wodurch vollffomme: 
ner Ablaß erlangt wird, welchen 
der Papſt Klemens X. verliehen 
hat. Der Reichsprälat, oder ein 
anderer, mit einer geiftlichen hos 

hen Würde befleideter Gaft, em⸗ 
pfängt in reichem Ornat, von 
feinen Geiftlichen umgeben,unter 
einer vor dem Thore aufgefchlas 
genen Bühne, daß heil. Blut, 
das gleichfam im Triumph zurüfr 
gebracht wird. Sobald es bei 
der Bühne angelangt ift, fe 
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empfängt esder Unterkuſtos, der 
dem Volk damit den Gegen 
giebt. Unter Abfingung des 79: 
Pſalm geht die Prozeffion in die 
Kirche, vor den Hochaltar, wo 
der legte Segen gegeben und der 
ganze Akt mit einem Hochamt be: 
ſchloſſen wird. Diefe Prozeſſion 
ſoll nicht nur wegen des Ablaſſes 
für Menfchen‘, fondern auch für 


Pferde gut fein; deswegen wers : 


den eine enge Pferde an die 
ſem Tage bieher gebracht. Eine 
Buchdruferei ift mit DBerfertis 
gung verfchicdener geiftlicher 
Bilder und Zettel befchäft, wel⸗ 
che durch die Reliquie berührt 
und gemweiht,als Eräftig und wun— 
derthätig durch das ganze fatho: 
lifche Schwaben ausgebreitet 
und verfchloffen werden. 

Der Titel des Abbts iſt: der 
Hochmwürdige Herr, des heil. 
römfchen Reichs Praͤlat, Abbe 
des unmittelbaren Neichsftifts 
und Gotteshaufes Weingarten , 
Herr der freien Reichsherrfchaft 
Blumenegg, Brochenzell und fie: 
benau, beftändiger Deputirter 
des Reichs. 

Aufdem Reichstag hat er auf 
der ſchwaͤbiſchen Praͤlatenbank, 
und beim ſchwaͤbiſchen Kreiſe 
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Fonrierfchüzen, 2 Tambonrs, 9 
Gefreite, und .gı Gemeine, zu: 
fammen 115 Wann, Zu einem 
Kavalferieregiment, einen Ritt 
meifter, einen Fonrier, cinen 
Seldfcherer, einen Korporal, eis 
nen Trompeter, einen Sahnens 
fhmied, einen Fahnenfattier , 
14 Gemeine, zufammen 21 Pens 
ter, überhaupt 1356 Mann. ' 
Das Stift Weingarten befizt 
folgende Herrfchaften und Aem— 
ter: Die freie Neichsherrfchaft 


Blumenegg, die Herrfchaft Bros 


chenzell, Herrſchaft Liebenau, 
Amt Hagnau, Gericht Ausnang, 
Gericht Waldhaufen, Priorat 
und Amt Hofen, Amt Hafenwei: 
ler, Amt Effenhaufen, Amt 
Fronhofen, Amt Blönried, Amt 
Dlizenreute, Amt Aichach, Ze— 
bendamt jenfeits der Schuffe, Ze 
— diſſeits der a P 
mt Bergatreute, Amt Schlier, 
Amt Bodnegg, und Amt Karſee, 
welches Ieztere faft ganz veroͤdet 
iſt. Faſt über alle Orte und Höfe 
hat Weingarten den Blutbann 
pfandfchaftlich von Defterreich. 
In der Landvogtei beſizt Weins 
garten noch viele zerftreute Guͤ— 
ter, die unter der Landeshoheit 
der Landvogtei ftehen. | 


Sizund Stimme zwiichen Sal: Weinhaufen, Dorf im Gebietder 


mansmweil und Ochſenhauſen. 
Der Reichsmatrikularanſchlag 
‚des Reichsſtifts, iſt zu einemein: 
fachen Römermonat, ı2ı Gul: 
den 40 fr. zu einem Kammerziele 


Stadt Kaufbeuren , gehört dem 
Spital diefer Stadt, und macht 
mit dem Klofter Steingadenfchen 
Dorfe Weiche, eine vereinigte 
Pfarre, von 200 Seelen aus. 


‚ giebt e8 169 REhr.6; fr. und wer Weinrieden , Dorf in der Fugger: 


gen Blumenegg 15 Rthl. 193 fr. 


In Kriegszeiten flellt Weingar: Weinsberg, 


ten zu einem Kreisinfanterieregis 
ment, — gegenwärtig zum fürs 
fienbergfchen, — einen Haupt: 
mann, einen Premierlientenant , 
einen Dber: und einen Unterfeld: 
waibel, cinen Fourier, einen 
Beldfcherer , 6 Korporale, einen 


fchen — Babenhaufen. 
leine Stadt an der 
Sulm, an dem Fuß eines runden 
Berges, im Weinsbergerthale, 
eine Stunde von Heilbronn, 
im Herzogthum Wirtemberg. Es 
hat 1545 Einwohner, cin Ober: 
amt, eine Spezialfuperintendenz 
und ein alte, zerflörteg, aber 
Mmıma 


2095 Meinsberg 


merkwuͤrdiges Schloß. Dieſes 
liegt auf einem runden Berge 
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und dicfed von dem Wein den 
Namen. 


über der Stadt, und zeigt nur Weipolzhofen, Dorf in der obern 


noch Ruinen von Mauern und 
Shürmen. 1140 foll der Kaifer 


fandvogtet, 


auf der Leutkircher 
Heide. 9 


Konrad diefes Schloß belagert Weiprechtshofen, Dorf im Stifte 


haben, bei welcher Begebenpeit 
fich die ala pi der feltfamen 
Meibertre 


der Berg, worauf die Nuinen 
des Schloffes fichen, die Wei: 
bertreue genannt. Das Städt: 
chen Weingberg ift unchen und 
unregelmäßig gebaut, es zieht 


Ellwangen, im Amt Ellwangen, 
woran auch Ansbach Antheil hat. 


e zugetragen ba: Weir, Eleined Dörfchen von <00 
ben foll. Gegenwärtig noch wird - 


Seelen, in der öfterreichfchen 
Fandvogtei Drtenan, gehört 
zum Schultheißthum und Pfars 
rei Ottersweier, ift von Weihr, 
das auch in der Ortenau liegt, zu 
unterfcheiden. | 


fih an dem Berge hinauf, auf Weisbach, Fleines Dorf in der . 


welchem das Schloß ftehet. Eh: 
mals hatte Weinsberg. eigene 


Landgraffchaft Breisgau, zwis 
ſchen St. Peter und Weiler. 


Herren , die fich Davon nannten, Weifingen, Dorf im Hochftift 


und noch ums Jahr 1400 daß 
.. Städtchen befafien. Bon diefen 
fam es an Kurpfalz. 1504 eros 
berte es der Herzog Ulrich von 
- MWirtemberg , im  pfälzifchen 


Kriege, und behielt es auf die 


faiferliche Beftätigung. 1525 
machten die Bauern in. der 
Baueraufrupr hier grobeErzefle, 


Angsburg, im Rentamt Dillins 
gen, unweit Glött, gehört halb 
dem Klofter heil. Kreuz; in Augs⸗ 
burg, 5 Höfe und 58 Soͤl⸗ 
den. gchören dem Bifchof, A 
Sölden nach Fultenbah und 5 


‚zum Katharinenklofter in Augs⸗ 


burg. Hier lichten ehmals Adeli: 
che.von Weifingen. 


jagten den Dbervogt, Grafen Weislinsburg , Dorf von 161 


Ludwig von Helfenftein , nebft 
andern - Adelichen, durch die 


Seelen, im twirtembergfchen 


. YAınt Weinsberg. 


Spieſſe, und führten feine Ge: Weiffach, Dorf in der koͤnigsek— 


mahlin, nebft anderm Srauen: 
zimmer auf einem Miſtwagen 


— Herrſchaft Stau⸗ 
en. 


nach Heilbronn. Wegen dieſer Weiſſach, Pfarrdorf von g5e Ein: 


Mordthaten wurde Weinsberg 
vom fchwäbifchen Bunde einge: 
nommen, und ganz eingeäfchert. 


wohnern, im wirtembergſchen 
Amt Maulbronn. 1791 ift es 
faſt ganz abgebrannt. 


1707 brannte das Städtchen Weiffebof, Hof bei Loͤchgau, im 


wieder faft ganz ab. 1546 ero: 
berten die Spanier Weinsberg, 
und 1654 die Kaiferlichen, wor: 
auf der Kaifer 1635 das Städt 
chen dem Grafen Trautmannds; 
dorf fchenfte, der esaber wieder 
an Wirtemberg abtreten mußte. 
Das Weinsbergerthal, in wel: 
chem vortreflicher Wein wächfet, 
. bat von dieſem Gtädtchen , 


wirtembergfchen Amt. Bietig: 
heim, der 1759 auf dem Orte 
angelegt wurde, wo eine roͤmi— 
fche Wache ehmals war. Diefes 
bemweifet eine Innſchrift, die 
man bier fand, und die Worte 
enthielt: Specula portica. Noch 
immer findet man  filberne 
und fupferne römifche Münzen, 
Urnen, Vaſen, Statuen, Rui— 
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nen von Gebaͤuden, und man 


hat auch Trümmer eines Bades 
mit feinen Wäfferleitungen , ir: 
denen Teucheln, und fehönen ge— 
goffenen Böden gefunden. 

Weilfel, fleines Dorf im Gebiet 
des Neichsftifts Marchtall, an 
der Landftraße von Ehingen nach 
Biberach) , nahe an Sontheim, 
mit welchem es eine Gemeinde 
ausmacht. 

Weiffenurg, fleiner Fluß im 
Schwarzwalde, im Wirtemberg: 
fchen, der in die Murg fließt. 

Weiſſenau, unmittelbares Reiche: 
ftift, im Umfang der Landvogtei 
Altdorf, am Fluß Schuffen, Brä: 
monftratenfrordend. Es i 
fchön und regulär gebaut, hat 
eine Bibliothek , die zwar einige 
Handfchriften hat, aber fonft 
nicht zahlreich ift. Hier wohn: 
ten ehmals einige Eremiten, 
die von Prämonftratenfern ab: 
gelößt wurden. 990 wurde die 
Einfideleiin ein Klofter verwan: 
delt , 1145 in eine Prämonftra: 
tenferprobftei, und endlich 1257 
in eine Abbtei. - Die Stifter des 
Klofterd waren Gezilo von Wi: 
ſemburg oder Bifenberg und fei: 
ne Schwefter Futgard, die aus 
Zähringenfhem Stamme fein 
folfen. Gemeiniglich wird dag 
Sahr 1145 für das GStiftungs: 
jahr angegeben, wahrfcheinlicher 
iſt das ſchon angefuͤhrte Jahr 
990, wo die Einſiedelei in ein 


Kloſter verwandelt wurde. Bei— 


de Fahre koͤnnen in gewiſſer Ruͤk— 
ſicht als Stiftungsjahre gelten, 
da 1145 der Praͤmonſtratenſer⸗ 
ordtn das Klofter erhielt. Die 
Herzoge Hohenftaufenfchen Ge: 
ſchlechts haben das Klofter mit 
Dörfern, Weilern, Höfen und 
Feldern befchenft, auch der Her: 
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Altdorf bezeugten ſich gutthätig 
gegen das Kloſter. K. Friedrich 
J. nahm es 1164 in ſeinen beſon⸗ 
dern Schuz, und Kaiſer Karl 
IV. befreite es von der Gerichts— 
barfeit der Landvogtei. Doch 
muß das Klofter noch jährlich 
20 Scheffel Dinfel, ein Fuder 
Bein, und ein Pfund Pfeffer 
Schirmgeld an die Landvogtei 
geben. Das Stift enthält 28 
Patres und 4 Fratres. Der Ti—⸗ 
tel des Neichsprälaten ift: der 
Hochmürdige Herr, des heil. 
rom. Reichs Prälat, Herr des 
bochlöblichen Reichsſtifts und 
Gorteshaufes Weiffenau. Auf 


ft . dem Neichdtage hat dag Stift 


Siz und Stimme aufder ſchwaͤbi⸗ 
fchen Praͤlatenbank zwifchen 
Roggenburg und Schuffenried , 
und bei dem fchwäbifchen Kreife 
zwifchen Roth und Schuffenried. 
Der - Neichsmatrifularanfchlag 
des Stifts, der ehmals 80 Guk 
den und dann 25 fl. betrug, iſt 
gegenwärtig nur noch 8 fl. 20 
fr., welche das Stift wirklich 
bezahlt, obgleich in den Negis 
ftern 25 fl. angefezt find. Zu eis 
nem Kammerziele gibt e8 10a 
Neichsthaler 4ı Er. 

Das Stift befizt in 4 Aemtern 
Oberhofen, Thaldorf, Untertheus 
ringen und Obereiſenbach, die 
Pfarrddrfer Oberhofen und 
Ihaldorf, das Kirchfpiel des 
Klofterd Weiffenau , die Dörfer 
Meute, Oppenweiler, Unterthüs 
ringen, verfchiedene Höfe, Güs 
ter und Unterthanen, alles in der 
Landvogtei, auch- einige guͤlt⸗ 
bare Bauerhöfe und Güter, fehe 
viele Erpofituren, oder Pfarreien 
mit Drdensgeiftlichen von Weifs 
fenau beſezt, worunter auch eine 
In der Stadt Navensburg if. 


8 Heinrich von Sachen und Weiſſenau, Pfarre und Kirchipiel 


aiern, auch Graf Welf VI. von 


von 154 Scelen, bei dem Klo! 
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Weiſſenbach 


ſter Weiſſenau, dem es auch 
gehoͤrt. 


Weiſſenbach, Dorf am Fluſſe 


Murg, bei Gernsbach, in der 
badenſchen Grafſchaft Eberſtein. 
Weiſſenberg, katholiſches Pfarr— 
dorf von 400 Seelen, im Gebiet 
der Stadt Lindau. 

Weiſſenburg, zerſtoͤrtes Schloß 


auf dem Berge Bopſer, bei: 


Stuttgart, das ſchon 1512 in eis 
nem Kriege zerfiört worden ift. 
Man fieht noch wenige Ruinen 
von Gräben und Gemwölben. 

Weiffenhorn , vorderöfterreichfche 
fleine Stadt an der Roth, und 
ältere Refidenz der Grafen Zug: 
ger von Kirchberg und Weiflen: 
horn. Sie hat 1400 Einwohner, 


ein 1667 geftifteted Kapuziner: 


kloſter von 2o Mönchen, welches 


Weiffenfee 


fein Sohn Berthold 1160, und 
dieſer Dertbold von Wizinhorn 
noch 1191 nach der Diplomatif 
gelebt hat, fo daß erft Weiffen: 
born mit Marftetten konſolidirt 
worden ift. Bon den Grafen von 
Weiffenhorn f. Art. Kirchberg. 

Nachdem MWeiffendorn an 
Baiern gefallen, und 1507 von 
Defterreich in DBefiz genommen 
wurde, fo verpfändete Marimi: 
lian auch Weifienhorn an Jakob 
Fugger mit den übrigen Herrs 
fchaften. Kaifer Karl VI. löfete 
die Stadt Weiffenhorn wieder 
aus. Der Graf Marquard Ing: 
ger gab fich zwar alle Mühe, diefe 
Ausloͤſung zu verhindern ; allein 
er mußte Das Pfandgeld anneh— 
men, und die Pfandfchaft hers 
ausgeben. 
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Die Fugger geftiftet Haben, einen Weiſſenſee, Pfarrdorf von 274 


Spital, Sicchenhaus, Schran? 
ne, eigene hohe und niedere Ge: 
Bichte, gutes Gewerbe und einen 
ergiebigen Feldbau im Roththa⸗ 
fe. Die Stadt iftalt, und ſtand 


Seelen, das aus zerftreuten Güs 
tern beftehet, im Hochftift Augs⸗ 
burg, gehört dem Klofter St. 
Mangen in Füffen, und liegt bei 
dem See Weiffenfee. 


fchon zu der Römer Zeiten; ob Meiffenfee, See im Hochftift 
fie aber damals Veraxodurum Augsburg, unweit Füffen. 


oder Viana geheiffen habe» ift Weiffenftein, 


nicht zu befiimmen. Das leztere ift 
wahrfcheinlicher ‚wenn die Roͤmer 
von Kempten eine Straße bier: 
durch an die Donau gehabt ha: 
ben, mweil daß weiter unten im 
Roththale liegende Elchingenfche 
Dorf, noch den teutichen Namen 
Straß führet. Das redende Wa: 
pen des Grafen Heinrichs von 
Weiffenhorn und Marſtetten 
vom Jahr 1010, iſt Älter als der 
Name der Stadt Weiffenhorn. 

Es kann fein, daß nach der 
Hefiznehmung der Graffchaft 
Marftetten, von Berthold: von 
Meuffen 1154 noch einige abges 
fonderte Grafen von Weiffen: 
born gelebt haben, weil Graf 
Euitfried von Weiffenhorn und 


fleine Derrfchaft 
oberhalb Göppingen, die mit 
der Herrfchaft Rechberg verbun: 
den ift, und den Herren von Rech: 
berg gehört. Sie ift der katholi— 
fchen Religion zugethban , ganz 
bergigt, hat Aferbau auf den 
Alpen und noch mehr Waldun: 
gen, und in dem Thale Wirs: 
wachs. Das fchöne Fluͤßchen 
Lauter durchfließt fie, und eine 
Landſtraße von Göppingen nach 
Heidenheim zicht fich Durch fie hin. 
Sie beftehet au dem Städtchen 
Weiffenftein, Schloß Weiſſen⸗ 
ſtein, halben Dorf Degenfeld, 
MarftflefenBöhmenfirch, Pfarr⸗ 
dörfern Nenningen und Treffel: 
haufen, dem Dorfe Schnittlin: 


- gen, der Wallfahrt St. Bernhar: 
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Weiſſenſtein 


dus, und den großen Höfen Für: 
zelalb und Miupertftetten. Die 
Herrfchaft macht ein Dberamt 
aus, enthält 5500 Einwohner, 
und gehörte chmals einer eigenen 
abgerheilten Mechbergfehen fi: 
nie, die ſich Davon nannte. 
Sie feuert zum Kanton Kocher. 
Weiffenftein, kleines Städtchen 
an dem Fuß eines Berges, in 
einem fehr engen und tiefen 
Thale, in der Nechbergfchen 
Herrſchaft Weiffenftein, 5 Stun: 
den oberhalb Göppingen. Das 
Thal ift fo enge, daß faum die 
Fleine Vorſtadt, die nur aus ei: 
ner Straße beftcht, Raum hat, 
das Städtchen zieht fich fehon 
wieder aufder andern Seite den 
Berg hinan. Die Berge, die hier 
das Thal, wie ein Hufeifen feblie: 
Gen, find fo entfezlich fteil und 
hoch , auch größtentheils kahl 
und mit elfen gekrönt, daß die 
Gegend diefes Städtehens Auf: 
ferft romantifeh ift, und für einen 
Liebhaber der rohen, wilden Nas 
tur viel Anziehendes, für einen 
aber , der milde, fanfte Gegen: 
den liche, viel farchterliches hat. 
Das Städtchen ift ein känglich: 
te8 Vieref, bat Thore, eine 
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fenfteinfchen Linie, und der Siz 
des Dberamts. Hier ift ein Eleis 
nes Zeughaus von bis 8 eifer 
nen Kanonen und einigen Mör; 
fern ; auch zeigte man bier vor 
dem eine Bettſtatt, in welcher 
24 Mechberge ſollen gefchlafen 
haben. Gegenwärtig ift aber 
nicht8 mehr davon zu fehen, als 
ein Seitenbrett ‚welches 15 Bas 
rifer Fuß lang ift. 

MWeiffenftein hat feinen Namen 
von einem weiffen Felfen, der 
fih an einem fehr nahen Berge, 
Thurmhoch erhebt. Der Ort hat 
wenigen Feldbau, aber fehr gute 
Wiefen. Die Bürger nähren 
fih von ihren Handwerfen , und 
der ärmere Theil vom Baums 
mwolfefpinnen. Hier führt eine 
lange, aber gut gebaute Steige, 
die Alpen hinauf, gegen Deidens 
heim zu. Weiffenftein gehörte eh: 
mals den Herren von Weiffens 
fein. 1501 lebte Ulrich von Weif: 
fenftein, Mönch zu Lorch, es ge 
hörte auch den von Neuhaufen 
und von Nemchingen. 1475 aber 
befaß e8 ſchon Heinrich von Rech: 
berg, und indeffen iftes ein Ei: 
genthum der Herren von Nechs 
berg geblieben. 


fchöne moderne Pfarrfirche,und Weiffenftein, Fleined Dorf im 


36 Häufer. In der Vorfladt 


badenfchen Amt Pforzheim. 


find mehrere Häufer und eine Weißfleden, Dorf in der untern 


Kapelle. Das Städtchen mit der 
Vorſtadt hat ungefähr 600 Ein: 
wohner; das ganze Kirchfpiel 


Fandvogtei, im Amt Pferrich. 
Die Landvogtei befizt ale Juris— 
diftion. Ä 


aber, zu welchem der Fatholifche Weifjingen, Fleineds Dorf von 
Theil des Dorf Degenfeld ge: gFamilien, im Stadt Umfchen 
hört, enthältüber 80o Seelen.. Amt Leipheim, gehört einigen 

Höher als das Städtchen liegt Patriziern der Stadt, welchedie 
an einem Berge ein ſehr altes niedere Gerichtsbarkeit befizen. 
Schloß, das aus zwei aufammen: MWeißwafferitelsen, Schloß auf ei: 
ſtoſſenden Häufern und einigen nem Hügel, im Umfang der 
Nebengebäuden beſteht, und mit Landgraffchaft Kiettgau, am 
einer befondern Mauer und Gra: Rhein, gehört zum Bischum 
ben umgeben. iſt. Es ift Das Konſtanz, welches ed 1754 einges 
Stammhaus der Nechbergmeif: loͤſet hat. 


MWeisweil 


Deisweil, ehmals Wisweiler , 
Dorfam Rhein, in der baden: 
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biet der Stadt Halle, im Amt 
Schlicht. 


ſchen Markgrafſchaft Hochberg. Welden, Marktfleken, Schloß 


Hier iſt ein Rheinzoll. Ehmals 
hatte der Ort eigenen Adel. 
Weisweil, Dorf in der Landgraf— 
ſchaft Klettgau. 
Weitenau, Dorf, ehmaliges Klo: 


ſter und Vogtei in der badens 


—* Landgrafſchaft Saufen: 

erg. 

Weitenau, Marktfleken von 952 
Seelen, und Hauptort der oͤſter— 
reichſchen Herrſchaft Hohenek. 

Weitenung, Dorf von 200 See— 
len, im badenſchen Amt Stein: 
bach , ift Fatholifcher Religion, 
und hat eine Kapelle. 

Weiterdingen , Pfarrdorf von 854 
Seelen, in der Fandgraffchaft 
Nellenburg, gehört von Horn: 
fteinsWeiterdingen,, und fleuert 
zum Kanton Hegau. 

Weitmars, Dorf im wirstemberg: 
fchen Amt Schorndorf von 220 

- Einwohnern. 

Weittenburg , vitterfchaftliches 
Schloß inder Graffchaft Nieder: 
hohenberg, gehört von Raßler 
und fleuert zum Kanton Nefar. 
Ehmals gab es eigenen Adel von 
Meittenburg. 

Weittingen, Pfarrdorf von 515 
Geelen, in der Graffchaft Nie: 
derhohenberg iſt ein Ritterort, 
der zum Kanton Nekar ſteuert. 

Weizen, Pfarrdorf von 509 See— 
fen, indem fürftenbergfchen Amt 
Stühlingen. 

Weizern, Schloß, Beamtung, 
bei Zell, unweit Fuͤſſen, gehört 
von Freiberg. " 

Wekenſtein, ruinirtes Schloß bei 
Horgen, im Gebiet der Stadt 
Rottweil. 

Wetenthal, Wallfahrtsfirche bei 
Rottenburg, in der Graffchaft 

tiederhohenberg. — 

Werrieden, kleines Dorf im Ge— 


Fuggers Göhne, 


und burgauiſches Kammeralgut, 
am Urſprung des Fluſſes Laug— 
na,lat.Lagena, wo dieſer Fuß 
einen Weiher macht, in der öfters ' 
reichfchen Markgraffchaft Bur: 
sau. Der Marftflefen hat 8oo 
Einwohner, mit den Filialen 
Meittern, und Eggattihof und 
Mühl. Zur Herrſchaft Welden 
gehören noch Werlenfchwang 
und Schönenberg. Hier war das 
Stammfchloß der Familie von 
Welden. Diefes Andenfen wur: 
de zerflört, und ein noch fichen: 
geblichener Thurm, ums Jahr 
1755 gcfprengt, und daflır eine 
Gr. Thekla Kapelle und ein Ber 
nefiziathbaus unter dem Namen 
Neuleblangberg , von einem 
Grafen Fugger Wellenburg, Be: 
fizer von Welden, erbaut. Die: 
fer zerftörte alfo die ehrwürdigen 
Trümmer eines uralten Schlof: 
ſes, um ein Benefiziathaus zu 
erbauen! ! Defterreich handelte 
anders, als es zum Beſiz Wel: 
dens gelangte. Es hob das hie— 
ſige Franziskaner Nonnenkloſter, 
welches ſich von Weiler aus dem 
Wirtembergſchen 1570 hieher ges 
ſtuͤchtet hatte, im Jahr 1762 auf. 
Weiler liegt zwiſchen Urſpring 
und Blaubeuren, im wirtem— 
bergſchen Amt Blaubeuren. Es 
enthielt vor ſeiner Aufhebung 17 
Nonnen. 

Der Marftflefen Welden, das 
Schloß und der Blutbann find 


Schwabenlehen. Welden gehörte 


den von Welden, welche dieſes 
ihr Stammgut 1597 an Marx 
mit Werles 
fchwang und Schöneberg um 
140,000 Gulden verkauft haben. 
Nach dem Abfterben des leztirn 


Grafen Jof. Marin Zuggers von 
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Melden. 


Wellenburg, 1764 ift der Ort als 
ein heimgefaltenes Leben von De: 
fierreich eingezogen worden. 
Welden feuert zum Kanton Do: 
nau, and hateinen Fahr: und 
MWorhenmarft. 


Welden, Dorf im Hochſtift Auge: 


burg, im Pflegamt Leeder. 


Wellenburg, Herrſchaft, unweit 


— 


Augsburg in der Markgrafſchaft 
Burgau, gehoͤrt der Fuggerſchen 
Familie, und zwar der Jakob 
Fuggerſchen Linie, nachdem der 
Wellenburgſche, oder Woͤllen— 
burgſche Stamm ausgeſtorben. 
Sie beſtehet aus dem Schloſſe 
Wellenburg, den Pfarrdoͤrfern 
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berg abſtammt. Wellendingen 
iſt auſſer dem sten Theil des Ze: 
henten allda, fo ein Lupfenſches 
Lehen ift, ein freicd, lediges Ei: 
genthum, und wurde 1670 von 
der Familie von Freiberg mit 
einem immermährenden Fami— 


lienfideikommiß für den Stamm 


und Namen der von Freiberg be: 
legt , welches Paktum auch 1675 
von dem Ffaiferlichen und Reichs 
Fammergericht betätigt, worden 
ift. Der Or: war chmalg , mit 
der allda beftandenen Kaplanei, 
ein Filial der Pfarre Altſtatt, 
hat jezt aber feit langer Zeit feis 
nen eigenen Pfarrer. 


Leutershofen, Neinhardshaufen, Wellendingen, kleines Dorf in 


Berkheim, Brettelshofen, Gab: 
fingen, aus dem Dorfe Wal: 


der St. Blafifchen Grafichaft 
Bondorf. Ä 


perghaufen und einigen Höfen. Welleringen, Dorf in der öfter: 


Sie fleuert zum Reich. 


reichiehen Grafichaft Dauenftein. 


Wellenburg, oder Wölfenburg , Wellingen,, kleiner Drt, in der 


Mellendingen, 


ſchoͤnes und weitlaͤufigesSchloß, 
in der Fuggerſchen Herrſchaft 


oͤſterreichſchen Herrſchaft Kirn: 
berg. 


Wellenburg, auf einem Huͤgel, Wellingen, Dorf von 200 Ein— 


unweit Augsburg. Es iſt im 
14ten Jahrhundert zerſtoͤrt, und 
1492 wieder gebaut worden. Es 
enthält einen großen Saal mit 


wohnern, im mwirtembergfchen 
Amt Kirchheim, iftder Stamms 
ort der noch blühenden Familie 
von Wellingen. 


Gemälden aus der Fuggerſchen Welmlingen , Dorf in der badens 


Familie. 
Pfarrdorf eine 
Stunde von Rottweil, am Fuß 


des Deuberges in der Graffchaft Welfchbollenbach , 


Dberhobenberg, gehört von Frei: 


berg, und fleuert zum Kanton 


Mefar. In ältern Zeiten wurde 
es Wallelıngen genannt , es hat 
zwei Schlöffer und 587 Einwoh: 
ner. Im Jahr 1410 befaß e8 
Hans Pfufer. Bon diefer Fami: 
lie kam es nach und nach an die 


J — von Stozingen, von 


umpis, von Waltrams, und 
endlich an die Familie der von 
Freiberg-Altheimſchen Linie, 


wovon Noch der gegenwaͤrtige 
Beſizer Fidel Anton von Frei; 


fchen Herrfchafe Roͤtheln, hatte 
ehmals eigene Herren von Welm⸗ 


fingen. | 
fruchtbare 
Thal am Kinzigerthale, im fürs 
fienbergfchen Amt Haslach, das 
an das Dorf Bollenbach ſtoͤßt, 
eine Stunde lang ift, und sa 
Bauerhoͤfe enthält. Die Einwoh: 
ner find Fatholifcher Religion , 
und gehören zur Pfarrei Stein: 
ach. Diefes Thal ift ein beſonde⸗ 
res bifchöflich ſtraßburgſches Le— 
ben, und gehörte in Altern Zei: 
ten zween Befizern , nämlich von 
Born und Stoll von Staufens 
bergzu. Im Jahr 1441.hat No: 
bert, Biſchof zu Straßburg, 


107 Welſchenſteinach 
dieſes Thal, als ein Mannlchen, 
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dem Ort ift auch ein alter Burg: 


an Jakob von Born , und feine # fla!!, von dem man feine Nach: 


Brüder Dans Jakob, Friedrich 
Jakob und Ittel Jakob gemein: 
ſchaftlich mit den von Stoll, wie 
es ihr Vater Wilhelm von Born 
inne hatte, verliehen. Gleiche 
Belehnung iſt auch in dieſem 

ahre an Johann Stoll von 

taufenberg geſchehen. Die von 


richten hat. Im Schweizerkriege 
1499, wurde das Dorf bei dem 
Ruͤkzuge der Schweizer, als ſie 
vor Engen nichts ausrichten 
konnten, nebſt Muͤhlhauſen ver: 
brannt. 1786 wurde hier eine 
Bleiche errichtet, die in gutem 
Anſehen ſteht. 


Stoll hatten zwei Drittel zu ge- Welſchneureut, Dorf, von fran: 


nießen, und die von Born ein 
Drittel. Ludirig Stoll von 
Staufenberg verkaufte mit Ge 
nehmigung des Biſchofs im Fahr 


zoͤſiſchen Koloniſten angelegt, in 
der Markgrafſchaft Baden, im 
Amt Mühlburg und Oberamt 
Karlsruhe. 


1685 feinen Antheil an Kolin Welſingen, Dorf im Burgau, ge 


und Niklas Faͤrber; die Soͤhne 


hoͤrt Fugger. 


Ludwigs aber, Kaſpar und Jo-Weltenſchwan, Weiler von 60 


hann Jakob, widerſezten ſich 
dem Verkauf. Bei dieſen Zwi— 
ſtigkeiten hat der Biſchof Johann 
von Manderſcheid, den Kauf: 
ſchilling 1574 gefchoffen, und 
das Lehen für heimgefallen er: 
flärt. 1588 hat auch Jakob von 
Born feinen Antheil dem Bifchof 
überlaffen. Auf dieſe Art ift die: 


Einwohnern im Schwarzwalde, 
im wirtembergfchen Amt Kalw. 
Der Ort war chmalß ritterfchaft: 
lich, und Wirtemberg hat indem 
Vergleich von 1769 der Ritter: 
ſchaft, welche viele Orte auf im— 
mer an Wirtemberg abgetreten, 
Die Steuer zugefichert. Es fteuert 
daher zum Kanton Kocher. 


fe8 Lehen wieder vereinigt, und Welzheim, anfehnlicher und fchd: 


noch 1588 Albert , Grafen von 
Fürftenberg , als ein Mannlehen 
überlaffen worden, bei welchem 
Haufe e8 bisher geblieben. 
Woelfchenfteinach, Thal im für: 
ftenbergfchen Amt Haslach, ent: 
hält mit ſeinen Nebenthaͤlern Un: 
terthal, Langbrunnen, Zetten: 
haufen und Mühlenbach an 100 
Familien. Das Thal iſt Frucht: 
bar, hat reiche Bauerhoͤfe, und 
treibt guten Viehhandel. Die 
Pfarrkirche der Apoſtel Peter 
und Paul iſt neu gebaut, 
Melfchingen, Pfarrdorf von 300 
Einwohnern, am Fuß des Ber: 
ges Hohenhewen im fürftenberg: 
fchen Amt Engen. Der Ort 


fommt unter dem Namen Wala: . 


ſchinga, Walafinga ſchon 758 
und 787 in Urkunden vor. . An 


ner Marftflefen, in der Herrr 
fchaft Welzheim , an der Fims 
purgfchen Grenze. Er-gehört 
Wirtemberg , ift der Siz eines 
herzoglichen Oberamts, hat 240 
Buͤrger, und 12000 Einwohner. 
Die Gegend um den Ort iſt wal⸗ 


dig, und wird unter dem Namen 


desWelzheimer Waldes benannt, 
bat mie Sand vermifchten Leis 
menboden, der fehr gut zum 
Flachsbau ift, welcher auch hier 
vortreflich geräth. Ri 
Sin der Gegend and bier wird 
auch viel Holz: und Schnittwaa: 
re verfertigt, die ins Remſethal 
und noch weiter geführt wird. 
Ehmals muß der Ort bemauert , 
auch zu den Zeiten der Hohen: 
ftaufen in befferem Flor geweſen 
fein. Denn er wird in der Ders 
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Welzheim 


kaufsurkunde von 1335 eine 
Stadt genannt. Es werden hier 
jaͤhrlich 3 Viehmaͤrkte und ein 
berühmter Flachsmarkt gehal: 
ten. Die anfehnliche Kirche des 
Drts, die-vier fleinerne Bild: 
niffe am Haupteingang aufivei: 
fet, ift mit einer Mauer umge: 
ben , und hatte ehmals auch noch 
einen Graben, der aber jeztein: 


gefüllt ift. Der Ort iſt jezt ein, 


wirtembergſches Kammerfchrei: 
bereigut. Welzheim ift fehr alt; 
man findet bier nicht nur öfters 
römifche Münzen, fondern man 
fieyt noch Spuren einer römi: 
fchen Finie, und einer Burg, 
two noch vielerömifche Münzen 
ausgegraben werden. 

Welzheim, Herrfchaft im Wirtem: 
bergichen, an der Grenze der 
Graffchaft Fimpurg, von wel: 


cher ſie ehmals ein Theil war. Sie 


beftehet aus dem Marftflefen 
Welzheim und 65 Eleinen Der: 
tern, unter welchen Dörfchen 
Mühlen, Hoͤfe und einzelne 
Hänfer find. Die Herrfchaft ent: 
hält überhaupt 1300 Einwoh— 
ner, die nach Welzheim einge: 
pfarrt find. Die vorzüglichften 
Nroduftcfind Holz: und Flachs: 
bau. Don Früchten wächfer nur 
Roggen und Haber , Dinfelaber 
nicht. Die Viehzucht ift auch bes 
trächtlich. Die Ausfuhr beftehet 
in Holz, Flache und Bieh. Die 
Finwohner befennen fich zur 
evangelifchen Meligion, find 
meift wohlhabend, und haben in 
ihrer mwaldigen Gegend wenige 
Hedürfniffe. Welzheim muß, zu 
der Zeit der Sobenflaufen, u 
den Gütern diefer Familie — 
haben. Von den Hohenſtaufen 
kam Welzheim an die Familie 
von Hohenberg, und von dieſen, 
im Jahr 1535 an Limpurg. In 
diefem Fahr verkauften Albrecht 


Welzheim 


von Hohenrechberg und ſein 
Bruder Konrad, an die Gräfin 
Mechtild von fimpurg, eine ges 
borne Pfakzgräfin von Tübingen, 
die Herrfchaft Welzheim, Wal: 
lenzwingen in der Urkunde 
genannt, um taufend Pfunde 
Heller. In dieſer Urfunde wird 
der Stadt und Burg Welzheim 
gedacht. 

Bald nach der Erwerbung 
muͤſſen die Schenken von Lim— 
purg dem graͤflichen Haufe Wir—⸗ 
temberg, die Haͤlfte der Herr— 
ſchaft Welzheim zu Lehen aufge 
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tragen haben, denn 1579 wurde 


Schenf Konrad von Limpurg 
mit dem halben Dorfe Welzheim 
und was an Leuten und Gütern 
dazu gehörte, von dent Grafen 
Eberhard zu Wirtemberg be— 
lehnt, wie folches Lehen , fein 
Bruder Albrecht , und feine Vor: 
eltern inne gehabt haben. 1418 
wurde auch die andere Hälfte 
von Welzheim von Eliſabeth, 
Wittwe Friedrichs Schenfen zu 


Limpurg, mir ihrem Sohn Kon: 


rad, dem Haufe Wirtemberg zu 
Lehen aufgetragen , wogegen die 
Durg Lohrbach, deren eine 
Hälfte auch Lchen von Wirtem: 
berg war, dem Hauſe fimpurg 
wieder geeignet wurde. Nachge: 
hends wurde auch die Durg 
Dberleindach und die mit Welz: 
heim verbundene Waibelhueh 
Wirtemberg zu Lehen aufgetra: 
gen,welches von 1428 an gefchah. 
Welzheim war auch öfters in Als 
tern Zeiten ein Limpurgfcher 
MWittwenfiz. 1713 ſtarb der Lim: 
burgfche Mannsſtamm aus, und 
Wirtemberg zog das Lehen ein. 
So wurde Welz;heim ein wirtem: 
bergfches Eigenthum.Der übrige 
Theil der welzheimfchen Amtsor: 
te, die nicht Lehen waren, ver; 
blieben den Limpurgſchen Erb; 
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Wenden 


toͤchtern, und iſt 1774 in der 
Landestheilung, dem Limpurg 
Sontheim-Gaildorfſchen, oder 
Puͤklerſchen Loos zugetheilt wor⸗ 
den. ı7ı8 ſchenkte der Herzog 
Eberhard Ludwig die Herrfchaft 
MWelzheim feiner Mätreffe , der 
Gräfin von Würben. Gie trug 


fie 1726 dem herzoglichen Hauſe 
wieder zu Lehen auf, unter der / 


Bedingung , daß ihr Bruder 
Wilhelm Friedrich von Gräve: 
niz, fie gemeinfchaftlich mit ihr 
befizen folle. Diefer erhielt 1727 
wegen der Derrfchaft Siz und 


Mengen 


achört dem Mealtheferorden 
zum Fuͤrſtenthum Heitersheim. 
Ehmals gehörte e8 dem Stift 
St. Margaretha in Waldkirch, 
da es noch ein adeliches Frauen: 
ftift war, theils einigen Edelleu: 
ten im Breisgau. 158: kam der 
hiefige Fronhof, und 1563 und 
1584 von den von Kozen, von 
Schwarzenberg und vonSchnen: 
lin an die Karthaufe, auf dem 
Sohannisberge bei Freiburg. 
1504 fam Wendlingen von der 
Karthaufe durh Kauf an den 
Maltheferorden. Ä 
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Stimme auf dem fränfifchen Wengen, Pfarrdorf, von 500 Ein: 


Kreife, auf der Grafenbanf, 
und erlegte einen Matrifularan: 


mwohnern, im Burgan , ‚gehört 


dem Klofter St. Ulrich in Auges 


fchlag von 5 Gulden, Nachdem burg. 
der Kredit der Gräfin gefallen , Wengen , Dörfchen , von 126 Ein: 


und fie geftürzt war, fo wurden 
alle, auch andere an fie gefchenf: 
te, Güter wieder eingezogen, 
und der Machfolger, Derzog 


wohnern in der Graffchaft fim: 
purg Schmiedelfeld, gehört Wir: 
temberg und Dartenflein Grüs 
ningen. 


Karl Alexander , brachte alle die: Wenneberg , merfwürdiger Berg, 


fe unrechtmäffig , und wider die 
Landesgefeze, veräufferte, Güter 
an das herzogliche Haus Wir: 
temberg , worauf WBelzheim den 
berzoglichen Rammerfchreiberei: 
gütern einverleibt wurde. 


bei Allerheim, in der Graffchaft 
Dettingen. Hier fiel 1645 zwi⸗ 
fchen den Franzofen und Baiern 
eine Schlacht vor, welche zum 
Nachtheil der leztern ausfiel. 


Weppad) , Franzisfaner Nonnens 


flofter dritten Ordens, in der 


4 


x 


Wenden , Dörfchen , von 150 Ein: 
wohnern, im wirtembergfchen  fürftenbergfchen Grafſchaft Deis 
Amt Kalm, ligenberg , ift 1424 geftiftet wor; 

Wendlingen, Städtchen ,amNe den. Es enthält 12 — ı3 
far und der Lauter , welche hier Monnen. 

zuſammenflieſſen, im mirtem: Werdenftein, Schloß, Pfarrdorf, 


. Köngen. 


- bergfchen Kammerfchreibereiamt 
Ed hat 775 Einwoh: 
ner, und gehörte vormals der 
. adelichen Familie von Werdnau. 
Wolf Heinrich von Werdnau 

verkaufte 1545 dieſes Städtchen 
. an den Herzog Ullrich zu Wir: 


und DVogtei , in der Graffchaft 
Königsefrothenfeld. Gie beiter 
het aus dem Schloß Werden: 
ftein , dem Dorf Ekharts, und 
den Weilern ‚ Lachen , Thannerg, 
Seiffen, Zellers, die zufanımen 
116 Geelen enthalten. Das 


Schoß Werdenftein ift dag 
Stammhaus der adelichen Fa: 
milie von Werdenftein , die die: 
fe8 Nittergut befaß. Die von 
MWerdenftein waren wegen der 


temberg um 29,000 fl. >». 
Wendlingen , Dorf, in der für: 

ftenberafchen Grafſchaft Heilis 

genberg. SE 
Wendlingen, Dorf, im Breisgau, 


115 MWernizofffeim 1114 


zu Lehen getragenen niedern , Wernizoftheim, Pfarrdorf, an 
oder Bogteigerichtbarfeit Bafal: ‚der Werniz , in der Graffchaft 


MWeringen 


len von Rothenfels, und vers 


fauften ihr Rittergut Werden: 


Dettingen , gehört Dettingens 
Wallerſtein. 


in vor wenigen Jahren an Wernizſtein, Schloß und Dorf, 


e 
—————— welches auch deß— 
wegen zur Ritterſchaft, zum 
Kanton Hegau, ſteuert. 


an der Werniz, in der Grafſchaft 
Oettingen, gehört Oettingen⸗ 
wallerſtein und Kaiſersheim. 


Weringen, Pfarrdorf, von 662 Wertach, Fluß ‚in Oberſchwaben, 


Seelen, im Hochſtift Augsburg, 
an der Senkel, im Pflegamt 
Bobingen. 

Werlenſchwang, Pfarrdorf, im 
Burgau, gehoͤrt Oeſterreich zur 
Herrſchaft Welden, liegt an der 


entſteht bei Wertach, im Hoch— 
ſtift Augsburg, nimmt die Gelt— 
nach, Gennach und Senkel auf, 
fließt an Kaufbeuren und Yugss 
burg vorbei, und fällt unter 
Augsburg in den Lech. 


-- Zufam , eine Stunde unter Zu8: Wertach , Pfarrdorf, von 12354 


marshauſen, bar 555 Einwoh:’ Seelen, an dem lUrfprung der 
ner , und ift ein burgaufches Wertach, imHochftift Augsburg, 
Kammeralgut. Hier wird der im Pfleaamt Sonthofen. 

Leichnam des Grafen Alberts, Wertingen, Kurbaierſche Stadt 


eines Viehhirten, und Patrons 
für das Ohren weh aufbe⸗ 
wahrt. | 

Wermsreute, fleines Dorf, inder ‘ 
Fandvogtei , im Amt Eggenwei: 
fer. Das Klofter Weiffenau hat 
hier 5, der'Spital zu Ravend: 

-: Burg eines , und daß Kapitel zu 
Markvorf 2 Güter. 

Wernau, kleines Dorf, eine Stun: 

de von Ulm , Schenf von Kaſtell 

zu Tifchingen gehörig , welches 
von dem Klofter Urfpringen er 
kauft worden. Ein Theil des 

Dorfs Einfingen gehört Dazu. 

Der Drt hatte ehmals eigenen 

Adel von Wernau, der aber: 

ausgeftorben iſt, und firnert zum 

Kanton Donan. 

Werniz, Fluß in der Grafſchaft 
Oettingen. Die Werniz entſteht 
in Franken, fließt bei Dinkels— 
buͤhl in Schwaben ein, durch: 
fließt die Graffchaft Oettingen, 
nimmt die Sul; , Eger und an: 

dere fleine Flüffe auf, und fällt 
bei Donauwoͤrth in die Donan. 
Das Wernizthal hat von ihr 
ben Namen. — 


und Schloß, an der Zuſam, an 
der Markgrafſchaft Burgau, 
hat 1100 Einwohner, und eine 
a ‚ und flenert zum Kanton 

onau. Die Fandflrafe von 
Dillingen nach Augsburg geht 
hier durch. Das Schloß ſteht 
auffer dem Orte auf einem Huͤ— 


gel, und ift der Siz des Beam: 


ten. Die Stadt ift nicht übel 
gebaut, und bat eine breite 
Hauptfirafe, die mit guten Haͤu⸗ 
fern befezt ift. 

‚Die Stadt gehörte ſchon 1250 


‚zur Zeit Ludwigs des Strengen 


zu Batern, und iffalfo ein ur: 
altes baierfches Stammgut das 
ſchon eine baierfche Beſizung 
war, ehe die Nitterfchaft firh 
zufammen fchloß. 12462 plünder: 
ten und zerftörten die Baiern 
felbft die Stadt. Nachgehends 
verlor Baiern den Beſiz der 
Stadt, fie blieb aber immer ein 
Lehen von: Diefem berzoglichen 
Haufe. 1467 und 69 verfauften 
die Erben Hartmanns von Lan— 
genmantel , die Stadt und Herr— 
fchaft Werfingen am dis Grafen 
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von Pappenheim , nach deren Weflingen , Dorf , im Fuͤrſten⸗ 
Abſterben im Jahr 1700 die thum Zoüernhechingen. 
Stadt als ein eroͤfnetes Lehen, Weſſingen, Pfarrdorf, von 106 


15 Wertingen 


ſammt Hohenreichen an Baiern 
zurüffiel. Es liegt zwar an der 
Marfgrafichaft Burgan , aber 
nicht in dDerfelben , 
Sinfaffengut, obgleich die Gra: 
fen von Pappenheim den Feuer: 
ftattgulden bezahlt haben. 


Wertingen,, Kurbaicrfche Herr: 
fchaft , an der Marfgraffchaft 
Burgan , beftehet aus der Stadt 
Wertingen , dem Schloß und 
Dorf Hohenreichen , den Pfarr— 
doͤrfern Gottmannshofen, Frau: 
enftetten, Oxesheim, Merdin: 
gen, Rechbergreute, und Aspach, 

und den Dörfern Wortelftetten, 
Hirſchbach, Beffenried , Grettd: 

hofen und Noltshofen. 


Wesbach, , adeliches Gut , im Ger 
Diet der Stadt Memmingen ,. 
« hinter fauben , gehört den adelis 
chen Familien von Stoll und 
von Zoller. Bormals gehörte e8 
den Eglofern und Zwikern, 
nun ausgefiorbenen Parrizierfas 
milien, 


Einwohnern ‚in der Graffchaft 


Dettingen, gehört Dettingen: 


wallerftein. 
ift alfo Fein Weitendorf, Pfarrdorf, aufeiner 
Sinfel, in der Schmutter von 


1561 Seelen ‚ im Hochftift Augss 
burg ift der Si Siz eines Hochſtifti⸗ 
ſchen Pflegamts. 


Weitendorf, Pfarrdorf, an der 


Gennach, im Gebiet der Stadt 

Kaufbeuren, hat 268 Einwoh— 

ner , und gehört der Familie 

von Hermann in Kaufbeuren. 

Das Hochflift Augsburg hat den 
farrfaz. 


Weſtenried, Dorf ‚ mit einem zer⸗ 


faltenen Schloß ‚im Stift Kemp: 
ten , im Pflegamt Thingau , und 
Warte Unterthingau. Es wurde 
im ı6ten Jahrhundert von Ul— 

rich Schweifart ang Stift Kemp: 
ten verkauft. _ 


Weitererringen , N arrdorf, von 


200 Seelen, ander Genfel, 
im Hochftift Augsburg ; gehört 
dem Domfapitel ins Pflegamt 
Langenerringen. 


Wesbach „groſes Haus und Ka: Weſterflach, Dorf, im Gebict der 


pelle, unweit Leutkirch, im Ges. 
biet des Reichsſtifts Salmans: 
weil. Es war immer für die: 


Stadt Biberach, gehört dem 
. Spital zu Biberach , liegt 5 
Stunden von der. Stadt. 


Unterhaltung derjenigen Unter: Weiterhard, Dorf, unweit Mem⸗ 


thanen beflimmt , welche fich ive: 
gen Alters oder Kränklichfeit , 


mingen , gehört der Karthaufe 
Burheim. 


nicht mehr ſelbſt ernähren koͤn-Weſterheim, Pfarrdorf, von 57 


nen. Seit dem Jahr 1785 aber, 
in welchem der Bettel ganz eins 
geſtellt wurde, und im obern 


Kreisviertel jede Derrfchaft für: 


ihre eigene Unterthanen zu fors 


gen hat, fo wurde vom Stift. 


Salmansweil Ddiefes Gebäude 


gröfer und bequemer hergeſtellt, 
36 Arme 


ſo daß nun 50 big 
Kaum und ihre völlige Verpfles 
gung darinn finden. 


Seelen , in der baierfchen Herr: 


Schaft Wiefenfteig , auf den At 


pen, bieß ehmals Wefterheim 
oder Weftirheim, Albert von 
MWeftirheim kommt im diplom. 
alpirsbach. 1101, vor. „Hier 
guter guter Flachs gebaut, auch 
ift bier eine uralte gepfläfterte 
Fandftrafe , ind Wirtembergfche, 
dag Hochfträs genannt. 


Weſterheim, Pfarrdorf, an der 
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Guͤnz, von 330 Seelen , tm Ge⸗ 
biet des Reichsſtifts Dttobenren. 
Der Ort wird in Dber; und Uns 
terwefterheim: getheilt , hat zwo 
Kirchen, deren Patronat dem 
obern Spital in Memmingen 
gehört. 

Wefterhofen, Dorf, am Fluſſe 


Sjart , gehört dem teutfchen Or⸗ 


den, zur Kommende Kapfen: 


urg. | 
Weſterhofen, Dorf, in der Graf: 
fchaft KRönigsefrothenfels. 


Weſthauſen and 


Herren von Wefterftetten , Diefes 
Dorf im ıdten Jahrhundert an 
das Stift Elchingen verfauff 
worden if. | 

Die Kinder ſam̃eln des Som: 
mers beim Megenwetter eine 
Menge Schnefen , welche in das 
zu angelegten Gärten aufbe: 
wahrt, und im Herbft aufs Waſ⸗ 
fer verfauft werden. Die Gegend 
it rauh, hat Steinbruͤche, auch 
etwas Marmor, und an einigen 
Orten wird Bonerz gefunden. 


Weſternach, Fleiner Fluß , in der Weſthauſen, anfchnliches Pfarr: 


— Herrſchaft Mindel— 

eim. 

Weiternach, Pfarrdorf und altes 
Schloß, an der Weſternach, in 
der baierfehen Herrſchaft Min: 


dorf, am Fluſſe Kart, im Stift 
Ellwangen , im Amt Wafferale 


fingen, auch der teutfche Orden 


und Wölwart Effingen haben 
Antheil. 


delheim. Das Pfarrdorf bat Weſtheim, Dorf, im Schmuttere 


245 Seelen, und das Schloß 
ift das Stammfchloß der von 
Weſternach. 

Weſterſtetten, Pfarrdorf, am Fluß 
Lontel, im Umfang des Ulmer 
Gebiets, gehoͤrt dem Reichsſtift 
Elchingen, ins Amt Tomertin— 
gen, und hat 466 Einwohner. 
Der Fluß Lontel, welcher eine 
Stunde von bier bei Urfpring 

entſteht, , verliert fich zu Braitin: 
den drei viertel Stunden unter 


thale, gehört von fangenmantel 
in Augsburg. 


Wertheim , Pfarrdorf , im Gebiet 


der Stadt Halle, im fogenann: 
ten Nofengarten , im Amt Rıys 
fengarten. Es hat 5380 Einwolh⸗ 
ner , und einen wirtembergfchen 
Pfleger, der die hiefigen dem 
Klofter Murrhard gehörigen Ge: 
fälle beforge. Ehmals gab es 
eigenen Adel, der fich von dem 
Drt nannte. 


MWefterftetten in die Erde, fo Wettbach, Fleiner Fluß, in der 


daß man in dem Lontelthal nichts 


Herrfchaft Mindelheim. 


mehr von ihm fiehet. Nachdem Mettelbronn , Pfarrdorf, von 300 


er dritthalb Stunden unter der 
Erde fortgelanfen , fommt er bei 


Seelen, bei Staufen, in: der 
Pandgraffchaft Breisgau. 


Singen wieder hervor. Son: Wertenberg , Dörfchen,, in der 


derbar find hier die fogenannten 
Springmwiefen,, weil meift bei 
eintretenden naffen Jahren , zur 


Sommerszeit viele Quellen auf 
Denfelben entftehen , fo Daß der: 


Graffhart Waldfee , im Gericht 
Schweinhaufen , liegt auf einer 
Anhöhe, und beftcher aus. 6 
ftarfen Bauerhöfen und einer 
Sölde. 2 


Bauer feinGras unter dem WBaf: Wertenbaufen , unmirtelbareg 


fer mäben ‚ und es gleichfam aus 
der See heraus tragen muß. 
Hier war eine alte Burg, die 
1418 ftand , den Falben in Ulm 
gehörig, von welchen, und den 


Reichsſtift, und Probſtei regur 
firter Korherren,, an. der Kam— 
lach, har eine fchöne Kirche , 
fchöne Kloftergebände,, Gartın „ 
Dekonpmiegebinde , Spring— 
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brunnen und eine Muͤhle. Es 
liegt im Umfang der Markgraf— 
ſchaft Burgau, und gehoͤrt alſo, 
mit ſeinem Gebiet zu den Inn— 
ſaſſen. Es iſt von Konrad und 
Werner, 2 graͤflichen Brüdern 
von Noggenftein,, und ihrer 
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ſelhurſt, Herodlsberg, Schönen: 
berg, die Schloͤſſer Geiersberg 
und Roggenſtein, das Bad Klin— 
genbad, die zerſtoͤrte Wallfarth 
Koͤniginbild / die Höfe Aichhöfe , 
Nuslach, und Antheile an Elzee 
und Ochſenbrunn, , gehören. 


Mutter Gertrud, 22d Fahre Wertenhaufen,, Pfarrdorf, von 


früher , als Ulrich, Graf von 
Roggenſtein, die Graffchaft Bur: 
gau erhielt, nemlich g82 geflir: 


878 Einwohnern, im Gebiet des 
Klofters Wettenhaufen , bei em 
Klofter, am Fuß des Derars. 


‚ tet worden. Ihre Familie ſtarb Wettingen, Dörfchen, von 05 Ein: 


mit dem lezten Marfgrafen Dein: 
rih von Burgau ans. 1140 


wohnern , im Gebiet der Stadt 
Um, im Amt Yangenau. 


wurde die Regel St. Auguftins Wezaau, Vfarrdorf, von 555 


x ‚bei den Mönchen eingeführt , 
und das Stift nachgehendg, der 
Kongregation von Pateran ein: 


Geelen , im Gebiet der Stadt 
Gmuͤnd, Wirtemberg hat hier 
ı5 Unterthanen. 


verleibt. Die Anzahl.der Mön: Wezisreute, Dorf, in der untern 


che überhaupt ift 50. Der Titel 
des Abbts ift: der Hochwuͤrdige 
Herr, des heil. roͤmiſchen Reichs 


Landvogtei, im Amt Gruͤnkraut. 
Das Stift Weingarten beſizt 
hier zween Hoͤfe. 


Praͤlat und Herr des Reichs- Wiblingen, Vorderoͤſterreichſche 


ſtifts und Gotteshauſes Wetten— 
hauſes, der roͤmiſch kaiſerlichen, 
und koͤniglichen Majeftät perpe— 
tuirlicher Rath und Erb-Erz— 
Hofkaplan. Auf demReichstage 
hat das Stift Siz und Stimme 
auf der ſchwaͤbiſchen Praͤlaten— 
bank zwiſchen Schuſſenried und 
Zwiefalten, beim ſchwaͤbiſchen 
Kreiſe aber zwiſchen Petershau— 
ſen und Zwiefalten. Der Reichs— 
matrikularanſchlag, iſt nach dem 
Reichsuſualfuß 24 fl.; Dertreig: 
anfchlag iſt 2o 1. ; zu einem Kam: 


merzicle giebt das Gtift 67: 


Reichsthl. 56 Fr. 

Das Klofier beſizt ein ge 
fehloffenes Gebiet in der Mark: 
grafichaft Burgau , zu welchem 
Die Pfarrdörfer Grosanhanfen , 
Ettenbeuren , Kemnath, , Kleins 


koͤz, Limpach, Wartenweiler und. 


Wettenhauſen, die Dörfer Klein: 


an „Beuren, Denzingen, »; 


enbach, Ebersbach , Holdbach, 
Hammerſtetten, Dandberg, Hoͤ⸗ 


Benediktinerabbtei, eine Stun— 
de von Ulm, im Illerthale, nicht 
weit vom Einfluß der Iller in 
die Donau. Sie iſt 1097 von 
den Grafen Hermann und Dtto 
von Kirchberg und Weiſſenau 
geftifter worden. Das Klofterges 
bäude ſtand zuerft zu Unterfirch: 
berg , wurde aber fo fchlecht auf: 
geführt, daß es bald den Ein: 
ſturz drohete und verlaffen wer: 
den mußte. Deßwegen wurde 
das Klofter neugebaut, und an 
demjenigen Ort aufgeführt , wo 
es jezt ſteht. _ z 
Die erfien Mönche wurhen 
von St. Blafi hergebracht. Die 
Anzahl der Patres iſt, ed und 


‚der Srater 5. Die Befizungen 


des Klofters find anfehnlich, und 
beſtehen aus den Dörfern Wib: 
lingen, Dürendorf, Billenfins 


„gen, Bühl, halb Bronnen, halb 


Goͤgglingen, Hittisheim, Am? 
merſtetten, Humlang, Steig, 
Harthauſen, Weinſtetten, Stein: 

J i berg — 


“ * 


ı1or Wißlingen 
berg, Stetten, Effendorf, Alt: 
heim, und Antheile an Gerlen; 
hofen und Mufingen. 
Wiblingen , Pfarrdorf, 
Klofter Wiblingen , ent 
Seelen, und 
Wiblingen. | 
Wiblishaufen,, frei adelicher Siz, 
im Burgauy , gehört von Bouͤ— 
"mar, mit niedern Gerichten , 
auch allen dazu gehörigen Guͤ— 
tern, ift Steuer : Quartier: und 
Zehendfrei. Die hohe Obrigkeit 
g8ehoͤrt Burgan. 
widdern, Städtchen ,: bei Moͤk— 
mühl, gehört Wirtemberg, Wirz⸗ 
burg, von Gemmingen und von 
Zillenhard. Es ift ein Ganerb: 
fchaftliche8 Städtchen, dag 1031 
Einwohner hat. 1488 war es ein 
Raubneſt, welches von den Ades 
lichen zu Straffenräubercien ge: 
braucht wurde. Der Graf Ulrich 
von Wirtemberg nahm es deßwe⸗ 
gen in dieſem Jahre ein, vers 
brannte es, und ließ die Mauern 
niederreiffen. Kurpfalz; kaufte 
einigen Ganerben ihre Theile 
ab, mel 
"Wirtemberg 1504 
Kriege erobert. 


bei dem 
hält 550 
gehört dem Kloſter 


im pfälzifchen 
Der mwirtem: 


bergfche Antheil gehört ing Amt Wagen ‚Dfarrdorf, 
Moͤkmuͤhl. 


Widergeltingen, Dorf, in der 
baierſchen Herrſchaft Schwabek, 
gehoͤrt dem Kloſter Steingaden 
in Baiern. 

Widerhofen, Dorf in der Graf: 
Schaft Koͤnigsekrothenfels. 

Wiechs, Dorf, bei Schopfheim, 
in der badenſchen Landgraffchaft 
Sauſenberg. 

Wieden, bewohnte Gegend, in der 
Grafſchaft Hauenſtein, bei Tod: 
nauerberg. Hier iſt eine neuer— 
richtete Lokalkaplanei, zu welcher 
485 Seelen gehören. 

Miedmannsdorf, Dorf, in der 


Geogr. Lexic. v. Schwaben. II. Banp, 


Wierin 


che der Herzog Ulrich zu 
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Königsefrorhenfelsfchen Herr⸗ 
Schaft Staufen. + 

Wiedergruͤn,/ Eleines Dertchen ‚in 
der Ortenau , in der Herrfchaft 
Staufenberg. - | u 

Mielandshofen , Dorf, in der 
obern Landvogtei, auf der Leut⸗ 


kircher Heide. 
Wielanditein , ale Pörtes Bergs 
Schloß, im irtembergſchen, 
unweit des Schloſſes Ter, auf 
den Alpen, gehoͤrte ehmals der 
Familie von Speth. 
Wielandsweiler, kleines Dorf, 
in * ſerreichſchen Grafſchaft 
ort. 
Wen, Dorf, in der Grafs 
schaft Önigsefrothenfelg, 
Mielen, Weiler , von 5 Häufern, 
im Gebiet des Kloſters Srrfee, 
WDierenweiler , Dorf, in der Graf: 
fchaft Scheer , im Amt Scheer. . 
shofen,, Dorf, am Flug 
Wettbach, in der baicrfchen 
Perrfchaft Mindelheim. 
ierlings, Weiler, imStiftemps 
ten,und Pflegamt der Landvogtei 
diſſeits der Fuer / in der Pfarre 
Buchenberg, wovon der beträcht: 
liche anliegende Herrichaftwalts 
den Namen hat, 
| von 784 
eelen ‚im wirtembergfchen Ant 
Maulbronn. | 
Wies, Eleines Dorf, am 
iefe , in der badenfchen Fands 
graffchaft Saufenderg, Haste eh⸗ 
mals eigenen Adel. | 
Wiefe , Eleiner Fluß, im Breisgau, 
entſteht am Feldberg , in der 
Landgraffchaft Breisgan, durch⸗ 
fließt die Grafſchaft Hauenſtein, 
badenſche Landgraf chaft Sau⸗ 
ſenberg und Herrſchaͤft Köchen, 
und fließt an Baſel in den 
ein. Ä 
Wieſenſteig, fleine Kurbaiern 
gehoͤrige Herrſchaft an der Fils, 
oberhalb —— Sie iſt auf 
| n 


? luſſe ee 
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der oͤſtlichen Seite, vom Ulmer 
Gebiet, von allen audern Sei— 
. sten aber von Wirtemberg , und 
zwar von den Aemtern Böppins 
gen, Kirchheim und Blaubeuren 
umgeben. Die Fild durchfließt 


die Derrfchaft, Hat gute Forellen 


und treibt viele Mühlen, auch 
hat das Thal vortreflichen Fut⸗ 
terwachd. Der größte Theil der 
Herrfchaft ift rauhes Alpenges 
birg , das ziemlich unfruchtbar 
tft. Diefe Berge, die bei dem 
Dorfe Hohenftatt am allerhoͤch— 
ften find , und eine Ausſicht von 


den Schweizer: und Tirolerberz 


gen, bis nach Deidelberg:, ges 
“ währen, haben zwar fehönen 
Marmor, ziemlichen Flachsbau, 
"und Wild , doch auffer dem Has 
ber feinen ergiebigen Kornbau, 
und wenig Holz. Zu Dizenbach 
ift ein Sauerbrunnen. —— 
Das Laͤndchen hat fleiſſige 
und gutherzige Einwohner, die 
mit Spindelndrehen und Maus 
ven vieles Geld verdienen. Vor: 
zügfich find fie gefchift im Gips 
en, und werden wegen diefer 
rbeit fehr gefucht. Die Neligis 
on ift fatholifch. In der Stade 


Wieſenſteig ift ein Stift des h. 


Ziriakus. Die Herrfchaft enthält 
das Städtchen. Wiefenfteig , den 
Markflefen Deggingen , Die 
— : Gosbach, Hoden: 

att, Mühlhanfen, Reichenbach, 

Trachenſtein, Wefterheim , An: 
theile an den mwirtembergfchen 
Mfarrddrfern Gansloſen und 


Gruibingen ‚die Schlöffer Dil: 


tenburg ‚ Lichtenegg und Reifen 
fein , und einige Höfe. Die Eins 
wohner find leibeigen,, und in 
Diefen Thälern herrfcht die Ges 
wohnheit, daß die Luft leibeigen 
macht , wie in Geislingen , ons 
fee, Kuchen und im Allgau. 
Miefenfteig hieß ehmals Wis 
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ſonteſtaiga, und feine Altes 
ften Befizer waren Dinaften und 
Herren von der Fils, weil dieſer 
nk oberhalb Wieſenſteig ent⸗ 

eht, und das ganze Thal abs 
waͤrts, zu derfelben Gebiet ges 
hörte. Gebhard , Herr von der 
Dil, blieb, unter andern Schwaz: 

en von Adel, die für die Frei: 
heit ihres Vaterlandes flritten , 
727 in der Schlacht bei ;zeilens 
forft , gegen König Karl Martel, 
Sein Enkel, Rudolf I. erbte das 
Gut und den Namen des Altern 
Grafen von Helfenftein, Wil: 
beim Sigmund Amelung und 
Helferich 820, oberhalb Geislin⸗ 
gen. Rudolf Il. ein Enkel des 
erften Rudolf, ftiftete das Klo⸗ 
fter zu Wiefenfteig. Es ift merfs 
würdig und fonderbar, daß die 
Herrfchaft Wiefenfteig ‚ ihre erfte 
angebohrne Herren von der Fils, 
von Gebhard an, bis auf den 
Grafen Rudolf von Helfenftein 
1627 , gatizer goo Fahr hins 
durch , ununterbrochen erhalten 
hat, welches vieleicht Fein Fleins 
oder gröfer Gebiet in Schwa— 


ben ‚ auffer etwa Waldburg , bes 


baupten kann. Nach Abgang des 
Helfenfteinfchen Hauſes fam ein 
Drittel diefer Herrfchaft an Fürs 
ftenberg , und zwei Drittel er: 
hielt Baiern, welches dieſen 
Theilvon den beiden ältern Toͤch⸗ 
tern des Testen Grafen erfauft 
at. 1704 erhielt der Herzog 
berhard Ludwig von Wirtens 
berg ‚ für feine dem Kaiſer gelei: 
ftete Dienfte ‚ die baierichen zw 
Drittel der Herrfchaft Wiefen; 
fleig ; er mußte fie aber 1714, 
im badenfchen Frieden wieder 
abtreten. 1755. erfaufte auch 
Baiern dag fürftenberafche Drit⸗ 
tel dazu, fo daß es jezt der völs 
lige Befizer von Wiefenfteig iff. 
Baiern hat wegen Wicfenfteig 


l 
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anf dem Neichstage im ſchwaͤbi⸗ in der Graffchaft Hauenſtein und 
fchen Grafenfoflegium, und beim Landgrafichaft Saufenberg. 
ſchwaͤbiſchen Kreife, auf der Wieferein, fleines Dorf, im Ges 
Grafenbank Siz und Stimme. biet des Reichshofs Luſtenau. 
Der Reichsmatrikularanſchlag Wiethauſen, kleines Dorf, im Ge 
der Herrfchaft ift 24 fl., der biet der Stade Wangen. 
Kreisanfchlag 2o fl. zu einem Wier, Dorf, im Umfang der fands 
Kammerziele giebt fie zo Rthl. graffchaft Nellenburg , gehört 
24 ; kr. - von Bodmann und feuert zum 
Wiefenfteig , kleine Stadt ‚ander Kanton Hegau. Ä 
Fils, in einem tiefen Thale, Wiggenhaufen , Dorf, in deruns 
zwwifchen hohen Alpengebirgen, tern Landvogtei, im Amt Fifch: 
in der Herrfchaft Wiefenfleig, bach. Kreuzlingen hat bier ein, 
- in dem alten Gruibingau, a und Weingarten 5 Güter. 
Stunden von Bol. Sie hat Wiggensbach, Pfarrdorf und 


ein Schönes Schloß, Weiher, Kirchfpiel, von 2000 Seelen, 


Garten, fehr guten Forſt, mit im Stift Kempten , im Pflegamt 
einem un: „hebſt ſieben der Landvogtei diſſeits der Fler, 
Refierjaͤgern, einen bürgerlichen am nördlichen Theil des Gebir: 

- Spital, vier Mühlen an der : ges, welches Kempten und 
Fils, und einen guten Biehmarft. Trachburg trennt. 

- Daß hiefige weltliche Kollegiat: Wigmannsweiler,, Dorf, im Hals 

ſtift zum heil. Ziriafus, das aus . Iergebiet , im Amt Kochenek. 

- einem Probft, Dechant , und ge: Wigſtein, Dorf, am Fluß Keffel, 
genwärtigg Kanonifaten befteht, in der Graffchaft Dettingen , ges 

- ‚wurde vom Grafen Rudolf II. hört Dettingenwallerftein. 
von Helfenftein , 861, anfaͤng⸗ Wihl, Dorf, in der dem teutfchen 
lich als ein Benedikftinerflofter - Orden gehörigen Herrſchaft Blu— 
geftiftet , Die Stadtpfarrei dem:  menfeld , feuert zum Kanton 
felben einverleibt, und mit ſchoͤ Hegau. 
nen Zehenten begabt. Der Probft Wihl, Pfarrdorf, am Rhein , von 

von Wieſenſteig muß feit dem 1300 Seelen, im. Breisgau , 
Tauſch mit dem Koltegiarflife unweit Neuenburg , gehört Bas 
Hubach in Baiern , 1560 jedes den. 1746 iſt es von den Frams 
mal ein Domberr von Augsburg zofen überfallen worden. 
fein. Auch ift hier ein feit 1590 Wihlen, Pfarrdorf, von 730 Sees 

- aus zehen Schweftern beftehen: len, in der öfterreichfchen Kam⸗ 

des Franziskaner Nonnenflos meralherrfchaft Rheinfelden, 
fter , welche von Geislingen ver: Witersbacd) , Derschen, im Reichs— 

. trieben , fich hier niedergelaffen thal Harmersbach. 

. haben , und verbunden find den Wilboldsried, Pfarrdorf, von 55a 
kranken Weibslenten abzumar: Einwohnern, im Stift Kemps 
ten. 1648 brannte die Stadt ten, am Wagefer : Weiher, im 
faft ganz ab. Pflegamt Sulzwolkenberg. 

Wieſenſtetten, Dorf, in der Graf: Wilburgſtetten, katholiſches Pfarr⸗ 
ſchaft Niederhobenberg, gehoͤrt dorf, im Gebiet der Stadt Dins 
von Muͤnch in Augsburg, und kelsbühl, hat 481 Seelen, und 
ſteuert zum Kanton Nekar. eine Wallfahrt. 

Wieſenthal, Thal, am Fluß Wieſe, Wildbad, — offene, wohl 
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Wildbad 
und faft ganz nengebaute Stadt, 


im Schwarzwalde , im Herzog: : 


thum Wirtemberg. Sie liegt an 


dem Enzfluſſe, der durch fie hin 


fließt , in einem fehr tiefen und 
engen Thale , weiches mit Wie: 
fen und einigen Gärten angebaut 
if. Sie bat 1608 Einwohner, 
ein berühmtes , warmes Gefunds 
bad eine fchöne Pfarrfirche iſt 
der Siz einer Spezialfuperinten: 
den; und eines herzoglichen Ober; 
amts. . Die Gegend um. die 
Stadt ift ganz romantifch. Die 
hohen Berge, die fi ganz an 


die Stadt anfchlieffen,, und fie 


auf zwo Seiten umgeben , find 


mit Tannenmwäldern bewachfen , : 


fo daß die Gegend um die Stadt 
fehr mild ausſiehet. Doc ift 
das Thal, in welchem die Stadt 
liegt , warm und angenehm. 
Wildbad ift nach dem grofen 
Brande, den e8 1742 erlitten‘, 
regelmäffig,und nach der Schnur 
aufgebaut worden. Die Haͤuſer 
ſind in der Hauptſtraſe alle von 
gleicher Hoͤhe und Bauart, und 
die Straſen ſind breit, gerade 
und ſchoͤn gepflaſtert. Ein klei— 
ner Theil ift aͤlter als der Brand 
von 1742 and daher unregelmaͤf⸗ 
fig und mit alten Häufern bes 
baut. Der Marftplaz ift ein 
länglichtes Vierek, das mit den 
Hadgebäuden, der fchönen Ober⸗ 
amtei und einigen grofen Wirth; 
häufern bebaut iſt. 

Das hieſige warme Bad iſt 
nicht nur in Schwaben ‚ fondern 
auch auswärts befannt und ber 
rühmt. Seine vorzäglichfte Heis 
Iungsfraft äuffert fich in Nerven: 


krankheiten. Es entfteht in der 
Stadt, auf dem Marfte. Die 


Quellen And in zween alte flci: 


nerne Gebäude gefaßt „.deremeis 


nes für die Männer ‚Das andere 
für die Weiher beſtimmt iſt. er 


Wildbad. 118 


des dieſes Gebäude: iſt nur ein 


Stokwerk hoch, und wieder in 


kleinere Behaͤltniſſe abgetheilt. 


Im Mannsbade iſt das befons 
ders eingemachteFurftenbad, 


deſſen fich nur fürftliche: Derfos 


nen, oder wer vom Hofe Erlaub: 


niß — bedienen duͤrfen. 


Das übrige Bad iſt ein groſſes 
Baſſin, welches durch bretterne 
Wände, in das Herrenbad , ge: 
meine Bad , und arme Bad abs 
geteilt iſt. Oben ift ein fteiner? 
nes Känzelchen, auf welchem von 
dem Badmeifter,,. bei Anfang 
ber Badekur, Die Badgefeze den 
Badgaͤſten verlefen werden. Das 
Frauenbad hat aud die 
nehmliche Abteilungen wie das 
Mannsbad. Es wird hier in 
Gefellfchaft gebadet. Das Waf: 
fer wird in Baſſins gefammelt, 
in welchen man ed zu beliebiger 
Tiefe anlaſſen, oder auch ganz 
ablaffen fann. Gewöhnlich fteht 


es zween Zuß.tief über dem Sans 


de , und Jäuft innerhalb 24 
Stunden zweimal ab. Ed fommt 
aus dem, aufden Boden befind: 
lichen Sande, hervor , und die 
Quellen find auch in einige Roͤh⸗ 
ven geleitet, aus welchen man 
das zum Trinfen verordnete 
Waffer nehmen fann. In den 
Dadgebänden find kleine Kabir 
nete zum Umkleiden, welche auch 
des Sommers gewärme werden. 
Die Tape , welche für das Baden 
bezahlt werden muß, ift fchr ge: 
ringe. Diefes Bad hat fchon vier 
le glüfliche Kuren verrichtet , 
und auch deßwegen feinen guten 
Muf immer erhalten. - . 

Die Badgäfte finden hier bei 
ihrem Aufenthalt , groſe, ſchoͤne 
und bequeme Wirthshaͤuſer, in 
welchen gute Einrichtung und 
bilfige Bedienung zu finden iſt. 


Auch find, zum Vergnügen der 
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ı. Wildbad 


Fremden, Alleen am Enzfluffe . 


‚indem romantifchen Thalhinauf 
— angelegt. Einige find bedeft, 
einige find offen. In allen aber . 


find Size, Häuschen und Spie: 
de angebracht ‚ die zur Unterhal: 


tung der Dadegäfte dienen. 


Wenn Geſellſchaft bier iſt, fo 


traͤgt ſowohl das romantiſche 


Dhal „als die angenehme Anla⸗ 


ſchaft Kalw gehört habe, und Wildenburg, ein Burgſtall 
Schenkenzell, im für enberg⸗ 


ge der Spaziergaͤnge, und das 
°. Ungezwungene' der Lebensart , 


vielen 


Wildek 


Stadt zur Grafſchaft Hohen⸗ 
berg, und war ein Eigenthum 
dieſer Grafen. Sie verkauften 
fie 1365 und 1377 an den Pfalz: 
grafen Nuprecht , deffen Sohn 
fie erbte. Als diefer Kaifer wur: 
de , fo kam fie nach feinem Tode 
an den Pfalzgrafen Otto, der fie 
1440 an die Grafen Ludwig und 
Urih zu Wirtemberg.,.. nebfl 
oͤrfern, um 27,000 
Gulden verkaufte. 


— welches Teinach fehlt — vie: Wildet, Schloß und Gut im Ge: 

les zum Vergnügen der Badgä: 

‘fie bei. Die Alteen find erft vor 

wenigen Sabaen verbeffert und 
rden 


vermehrt wo . 
Die Stade Wildbad hat ihr 


biet der Stadt: Rottweil, wel: 
ches diefe Stadt 1787 an fich 


. gekauft hat. Es liegt zwo Stun: 
den Nordoſtwaͤrts von der Stadt, 


ſteuert zum Kanton Nekar. 


Daſein dem Bade zu danken. Wildek, Schloß bei Beilſtein, 
Von ihren aͤlteſten Beſizern weiß 


man nichts mit Gewißheit zu be⸗ 


m fuͤrſtli⸗ 


gehoͤrt Loͤwenſtein, 
rafſchaft, 


chen Antheil dieſer 


ſtimmen, als daß ſie zur Graf- hat 18 Einwohner. 


mit dieſer Grafſchaft an Wir— 
temberg gekommen ſei. Sie iſt 


bei 
ſchen Oberamt Wolfach. 


in den vier lezten Jahrhunder⸗Wildenſtein, ein — Schloß 


ten, nehmlich 1457 , 1626, 1645 
und 1742, faſt ganz abgebrannt. 
Durch ihre gegenwärtige Anla: 

e, Eintheilung und weitläufige 


auart ift fie nun gegen ein fol: 


ches Ungluͤk auf immer gefichert. 


Wildbad, Bad, aut der Brenz ‚bei 


Wildberg, 


der Reichsſtadt Giengen, wel— 
cher es auch gehoͤrt. 
oͤrfchen, im Stift 
Kempten, im Pflegamt Thingau, 
zwiſchen dem Kempterwald und 
der Wertach. 


MWildberg , Stadt, im Wirtems 


bergſchen, an der Nagold, im 
Schwarzwalde an einem. Hügel. 


Gie hat 1780 Einwohner , ift der: 


Siz eines herzoglichen Oberamts 
und cinerSpezialfuperintenden;. 
Die Einwohner leben meift von 
Bearbeitung der Wolle, die fie 
für die Manufakturen in Kaiw 


und Hof, ein Erblehenhof, an 
der Eichach., bei Rottweil. Die 
von Wartenberg hatten auf Dies 
ſem Schloffe ihre Wohnung , 
nachdem ihr Stammfchloß War: 
tenberg bei Geifingen in der 
Baar, in andere Hände gefoms 
men war. Gie nannten fich das 
ber: von Wartenberg, 9% 
nannt von Wildenftein. 
Ihre Familie ftarb nach der Mit⸗ 
se des ıdten Jahrhunderts aus, 
deßwegen wirkte Johann Werns 
ber von Zimmern 1487 die Freis 


beit aus, das Wildenfteinfche 


Wapen, mit dem feinigen zu 
vereinigen, und ſich von ſeiner 
Feſte Wildenftein an der Donau, 
Herr von Wildenfteih fehreiben 
zu dürfen. Schloß und Hof gehds 


‚ren jezt dem wirtembergfchen 


Klofter St. Georgen. 


verarbeiten. Ehmals gehörte die Wildenſtein, , eine Eleine Herrfchaft 
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Wildenſtein 


und Bergfeſtung, an der Dos 


nau, welche zu dem fürftenberg: 
ſchen Dberamt Meßkirch gehört. 


Der Grund, auf. welchem bie 


Feſtung ftcht iſt ein fieiler in der 
Figur eines abgefürzten Kegels, 
aus der Donau hervorragender 
Ba Fuß hoher Felſen, der mit 
dem feften Lande nicht zufammen 
hängt. : Die: Theile des Gebäu: 


des, welche nicht aus der Maffe 


des Grundfelſens beftehen, find 
durch 24 Schuh dife Mauern er: 
ei 


enen Schrauben , fo daß fie 


im Nothfall ſchnell Finnen abge 


mworfen und alfo alle Feuersge— 
fahr vermieden werden. Um in 


Die Feftung Eommen zu Fönnen ,. 


tft ein gegen über fichender Fel⸗ 
- fen aufgemauert, und Durch 
Aufziehbrüfen, mit dem felten 
Lande, und dem Schloffe Wil: 
denſtein vereinigt worden. Wenn 
Diefe Brüfen aufgezogen , oder 
abgemworfen find , fo iſt e8 um: 
möglich In das Schloß zu kom⸗ 
mer, oder ed wider den Willen 
der Befazung einzunehmen. 
Im Schloffe ift ein Brunnen, 
eine Bferdemühle, Schmiede, ein 
grofferMeelkaften, einzeughaug, 
Kafamatten u. Stallungen. Bor 
Zeiten führte aus der Feflung 
ein bedefter Gang bis ins Thal 
zur Donan. Man zeigt noch un: 
ten am Berge ein mit grofien 
Steinen umgebenes.Loch , ‚wel; 
ches einem Keller gleicht. Vor 
wenigen Jahren hat man die 
‚ganz eifenenThore, die Kanonen, 
Schießgewehre und mehr Dinge 
abgeführt. Diefes Schloß follen 
einft einige Adeliche, die fich Wil 


den von Wildenftein nannten ,. 


innegehabt haben , und nachher 
fol es an die von Gundelfincen,, 
und von diefen an die Freiheren 
von Zimmern gefommen fein. 


x Die Dahftühle Hängen in - 
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Mit biftorifcher Gewisheit 
laͤßt fich aber angeben; daf die 
Pfalzgrafen bei Rhein um das 
Ende ded ı4ten Jahrhunderts 
Lehenherren dieſer Feftung was 
ren. Im Fahr 1487 erhielt Jo⸗ 
hann Wernher von Zimmern 
vom Kaifer Friedrich III. die 
Freiheit , fih Here zu Wildens 
fein zu ſchreiben, auch das wil⸗ 
denfteinfche Wapen ; da die Fa⸗ 
milie von Wartenherg , genännt 
von Wildenftein , fur; vorher er: 
loſchen war ‚neben dem Zimmers 

ſchen quadrirt, zu führen... For 
hann Wernher von Zimmern 
verfaufte 1491 die Feftung Wils 
denftein mit Vorbehalt der Wie 
bereinlöfung an: Graf Endres 
von Sonnenberg, fie wurde aber 
1497 ſchon wieder. eingelöfet. 
Die Zimmernfche Familie blieb 
nun in dem: DBefize ,. bis ihr 
Mannsftamm 1594 erlofch , wo 
Wildenftein mit Meßfirch an die 
Grafen von Helfenftein kam, 
und als auch diefer Mannes 
ſtamm 1627 ausſtarb, fam Wil: 
denftein an Sürftenberg. 
.. Am 10. Auguft 1642 fam ein 
kleines detafchirtes Korps von 
der fchwedifch gefinnten Hohent: 
wieler Befazung , aus Nachlaͤſ⸗ 
figfeit in den Befiz dieſer Feſtung, 
aus welcher fie am 4. Sept. des 
nehmlichen Jahrs, mit Kapitus 
lation wieder auszog. Die 
Defterreicher und Baiern hielten 
fie num befezt , bis fie gegen Das 
Schloß Langenargen , welches 
die Schweden bisher inne hat: 
ten, ausgewechfelt wurde. 

Wildenftein wurde im ı7ten 
SFahrhundert, bei jeder Feindss 
gefahr mit einer Garnifon ver: 
fehben. Merian hat die Bergfe 
ſtung in Kupfer geftochen , und 
der Zeilerfchen Topographie von 
Schwaben einverleibt. Deut zu 
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TJag thut fic noch bisweilen die 
Dienſte eines fuͤrſtenbergſchen 
Staatsgefaͤngniſſes. 

Wilde Schappach, ein Dach ‚wel: 
cher einem Thale in dem fürften: 
bergichen Oberamt Wolfach den 
Namen giebt. Er vereinigt fich 

mit dem freien Bache, nimmt 
den Gandersbach, Schembach, 
und Hirſchbach auf ‚und fällt 
unter den Ruinen des Schloffes 
Homberg in die Wolfach. 

wilde See. Auf der Anhöhe des 
Gebirges zwifchen den beiden 
Gauerbrunnen in Nippoldsau 
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in. der badenfchen Graffchafe' 
Eberflein, auf dem Schwarz 
twalde, anf einem hohen Berge, 


der auch auf den Landkarten bes 


merft iff. Man fieht und weiß 
nicht , woher das Waſſer auf 
dieſem Nana Berge entſtehe, 
weil es feinen fichtbaren Zufluß 
bat. Die Ufer des Sees laufen 
auch niemals über , fondern find 
beftändig vol, ohne daß man 
fiehet , wohin ich das Waffer bei 
dem diegen ziehe. Bei anhaltens 
dem Regen entfleht um ihn ein 
Sumpf. 


und Griesbach, an den Gren: an LO EUSLAUn * 
zen des fuͤrſtenbergſchen Ober- denſchen Amt Stein 
amts Wolfach, iſt eine groſſe Wilflingen, — ‚im Fürs 
Ebene, auf welcher das Regen ftenthum Zodern-Hechingen, von 
und Schneetwa er ftehen bleibt., 550 Geelen. 
Diefed Waſſer fezt fi) allmaͤhlig mwilflingen, Marrdorf, zwiſchen 
eine etwas tiefer liegende Fel⸗ Riedlingen und Sigmaringen, 
enfluft , und bildet den foges von 450 Seelen, gehört 908 
nannten Wildenfee, welcher ets Staufenberg. 
wa 300 gemeine Schritte lang, Wilflingen, Dorf,in ber zſterreich⸗ 
und 230- breit iſt. Wenn die ſchen Graffchaft Hauenſtein. 
Schleuffe gezogen wird, fo kann Wilflingen , Dorf, am Kocher, Fi⸗ 
man auf dem Seeba einen gan: lial von Abbtsgmünd,, im Stift 
zen Holzfloß in die Wolfach brins Ellwangen. 
gen. Im Fahr 1745 wurde die: Wilflingshaufen , ein Meiler, von 
fer See von den Hauſachſchen 30 Wohnhänfern ‚im Gebiet der 
Eifenwerksbeftändern , durch ei: Stadt Eplingen. 
nen höher a folechten tOinpeimstind N farrdorf, don 
Damm 25 Schuhe hoch, a 250 Seelen , in der Landvogtei 
Schuhe höher, als — Altdorf, gehoͤrt Data: 
angefchwellt. Am ı3. Auguft Willarz , fleines Dorf, in der 
brach die Laſt des Waſſers den Graffchaft Eglofs, enthaͤlt 4 
Damm durch, und die 3Thäler Bauern und 2 Soͤlden. 
Seebach, Schappach und Ober⸗ Willarzhofen ‚Dorf, in der obern 


wolfach furden dadurch fo fehr 
ruinirt, dhß nicht nur 5 Häufer 


Landvogtei, im Amt Gebraz⸗ 
hofen. 


etliche Sig und andere Mühlen, wiuenhofen, Dorf, in der Graf⸗ 


nebſt 22 Bruͤken hinwegge— 
ſchwemmt, ſondern aller Orten 


ſchaft riedberg s Scheer, im 
Amt Dürmetingen. 


Grund und Boden , ja die größ: Willer , Eleines Dorf, im Gebiet 


ten Tannenbäume, von der Wur: 


des Reichs ofs Luſtenau. 


zel ausgeriſſen, und mit dem Willhams, Dorf, in der Grafs 


Strome fortgeriffen wurden. 


haft Königsefrothenfels. 


| Wilde See, merfwürdiger Se „Willis , Dorf, in der Koͤnigb⸗ 
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en. 
Willishbaufen, Dorf, am Fluſſe 


Schmutter, von 576 Seelen ‚gex 


hört dem Hofpital in Augsburg. 


und dem Klofter St. Moriz. 


Willmandingen , Pfarrdorf ‚von, 


568 Einwohnern , im, wirtem: 
bergſchen Amte Urach. 
Willmatshofen, Pfarrdorf, an der 


Neufnach, von 238 Seelen, in. 


Der. twallerfteinfchen Herrſchaft 


Seifriedsberg. Daß freie Gut- 
zumMögeln, das den Kanos 


nicus zum Wengen in Ulm ge 
oͤrt „iftein Filial davon. Das 


omfapitel in Augsburg, das 


Stift St. Moriz, und die Gra— 


fen Fugger, haben bier inſaſſi⸗ 


fche Untertbanen. 


Willofs , Dorf und Gericht , im 


Stift Kempten, imfemptenfchen 


Antheil der Herrfchaft Stein, 


von welchem der Hauptort Wil: 
lofs, anf einer Anhöhe, eine 
Stunde von Dbergünzburg liegt. 
willsbach, Dfarrdorf, von göa 


Seelen , im wirtembergfopen. 


Amt Weinsberg. 


' Yoga 
Willſtett, Schöner Marktfleken, in 


der Ortenau, ehmals Stadt, 
iſt der Hauptort des Heſſen Ha: 
nauſchen Amts Willſtett, ent: 


Hält über 300 Bürger, 1500 


. 


‚Einwohner , und liegt in einer 


fruchtbarxen Gegend. Williharis 
us, ein Allemanniſcher Herzog, 
and Herr in der Ortenau, wel: 


GSuͤrſten Pipin von Heriſtall em: 

ne bat, und im Jahre 7ı2 
 aberwunden wurde , gab diefem 
 Drte den Namen. Willſtett ift 

un den mittlern Zeiten eine ziem⸗ 
NAAAUich fefte Stadt ‚und den Herren 
Won Geroldsek unterworfen ge: 
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Strasburg, 1262 ‚wurde dieſer 


Ort von den Strasburgern be: 
lagert, eingenommen und ganz 
zerſtoͤrt. In den folgenden Zets 
ten wurde Willftett wieder ge: 
baut, und fam an die Herren 
von Fichtenberg und Hanau , 


welche. ein feſtes Schloß hier 


hatten, und jezt befizt Heffen: 
darmflatt den Drt. Hier ift den 
27. Auguft 1610 ein Friede zwi⸗ 
ſchen Franfreih und den teut: 
chen Fürften abgefchloffen wor: 
den. 1632 hatten hier die Schwe⸗ 
den cine Fleine Befazung von nur 
150 Mann eingelegt , welche von 
den Kaiſerlichen gefangen genom: 
men wurde , worauf fowohl in 
der Stadt als Schloß Feuer ein: 
gelegt , und die Stadt bis auf 
40 Häufer abgebrannt wurde. 
Willſtett ift zwar fo viel ald mög: 
lich wieder gebaut worden; al: 
Tein zu Anfang des Herbſtmonats 
1677 famen die Franzofen , und 
verbrannten das Schloß, die 
fchöne Mühle, fammt allem , 
was noch von der alten Stadt 


übrig war, ſammt dem neuge: 


bauten Theile derfelben. Gegen: 
wärtig ift Willſtett nur ein Fle⸗ 
fen , der einige fchöne Gebäude, 
eine f[chöne neue Kirche , Mühle, 


und einen grofen aus Quadern 


erbauten Teich in der Kinzig hat. 
Die Einwohner find evange 


liſch, und das Domkapitel zn 
-, Straßburg bat den Zehenten 
xher fich wider den fränfifchen 


und Pfarrfaz. _ 


Wilmadingen Dorf, in der Land: 


graffchaft. Klettgau. 


MWilfingen , Pfarrdorf., in der 


Grafſchaft Hanenftein , von 835 
Einwohnern; hier ifteine neuer: 
richtete Pfarre. 


weſen. Inden Unruhen zwifchen Wilfingen, Dorf, tm Gebiet de 


Heinrich von Geroldsek, Bifchof 


Reichsſtifts Zwicfalten. 


‚ von Strasburg, und der Stadt Wimmenthal, Dorf, bei Heil 
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vor ungefähre 30 Jahren , 
mit einem Aufwande von 


„2197 Wimpfen Wimpfen 


bronn, gehoͤrt dem Kloſter 
Schoͤnthal 


nthal. 
Wimpfen, Reichsſtadt, unter 
ee, am Mefar, im 
reichgau, nicht weit vom Ein: 
fluß des Jaxtfluſſes in den Nekar. 
Sie beſtehet aus zween Theilen, 
von welchen der eine auf⸗ und an 
. einem Hügel ſtehet, und Wins 
yfen am Berg genannt wird, 


und der andere im Thale fleht , 


und Wimpfen im Thale genannt 
wird. Der anfehnlichere Theil 
der Stadt ift Wimpfen am Ber; 
ge, und enthält die evangelifche 
Pfarrkirche, die lateinfche Schu: 
le, und ein fatholifches Dofpital, 
oder Haus vom Drden des heil. 
Geiftes. Sinder Stadt Wimpfen 


im Thalift ein Eatholifches Stift 


zu St. Peter, und ein Domini: 
faner Mönchsktofter.- Beide 
Städte zufammen - enthalten 
2000 bis 2200 Einwohner. 1786 
find hier 87 gebohren worden, 


und 63 find geftorben. Daß: 


Mer kwuͤrdigſte bier ift die Ga: 
line, die aber doch von Feinem 
großen Umfang iſt. Sie gehört 
der Stadt, und iſt in neuern Zei: 
ten ein Zankapfel zwifchen Tem 


Magiſtrat undder Bürgerfchaft . 
geweſen. Gegenwärtig wird fie. 
. sicht mehr felbff verwaltet , fons . 


dern iſt in Pacht gegeben worden. 

In zehen Fahren hat die Stadt 
» von der Galine 15,106 Zentner 
gutes Salz, 1132 Zentner Vieh⸗ 
ſalz, 1059 Meß Salzſtein, 6411 
Meß Salzboͤzig, und 5554 Meß 
Dornſchlag erhoben , welches an 
Gelde einen Werth von 47,686 fl. 
4o fr. beträgt. Won diefem muß: 
ten noch die Befoldungen und die 
Unterbaltungsfoften des Werfs 


beſtritten werden, fo daß nach 


Abzug dieſer, weniges für die 
. Stadt ‚ubrig blieb. Und doch 
wurden die Gchände derfelden , 


150,000 Gulden von der 
GStadterbaut. Der geringe Ers 
trag des Salzwerks, beiden gros 
Ben Unkoften, erregte viele Uns 
zufriedenheit und den Wunfch, 
das. Werf ganz eingehen zu lafs 
fen. 1787 wurdefie an 6 Bürger 
auf des Fahre unter der Bes 
dingung verliehen, daß die Päch: 
ter den Zchenten an die Stade 
liefern, und innerhalb dieſes 
Zeitpunft 6000 . Gulden an die 
Saline verbauen follen. 

Der Magiftrat der Stadt 
ift evangelifch, und beſtehet aus 
drei Bürgermeiftern,, von wel: 
chen einer Bogt zu Wimpfen im 
Thal, und der andere Vogt zu 
Hochſtadt iſtz)einem Stadtfchult: 
heiß, Rathskonſulenten, Stadt: 
fchreiber und Archivariug, einem 
Negiftrator, und 6 Senatoren. 

Der Magifirat verwaltet 
die hoͤchſte Jurisdiktion in politis 
fchen , bürgerlichen, Eriminelfen 
und firchlichen Fällen. - 

Das Stadtgericht ift dem 
Magiſtrat untergeordnet , und 
bat die erfte Inſtanz in Schuld: 
fachen und GSchlägereien, auch 
wählet der Magiftrat fowohl alle 
Nathöherren, als die Beifizer 
des Stadtgerichts. 

Sin der Stadt find 2 Geiftliche 


„ein GStadtpfarrer und Helfer, 


ein Rektor der lateinifchen Schus 
le, und zwo teutfche Schulen. 
Die Einwohner find theils 
Bürger, theild Schuzverwand: 
te, und befennen fich alle zur 
evangelifch Jutherfchen Religion. 
Alle Stadt:Einwohner find der 
Surisdiftion des Magiftrats 
unterworfen, auffer das Dos 
minifaner Klofter, der 
geiſtliche Spital, und der 
fogenanme Bormferhof, 


BEN 


Wimpfen 


darinn ſich einer aufhaͤlt, der den 


Namen eines Amtmanns fuͤhret, 
und doch nicht die geringſte Ju— 
risdiktion hat, ſondern nur die 


Einkünfte verwaltet, welche dag 


- Domfapitel zu Worms in der 


hiefigen Gegend bezicht. Diefe 
drei Gehäude find von der Jus 
risdiftion des Magiftrats eremt. 
Der Grund davon ift in den un; 
gluͤksvollenUmſtaͤnden zu fuchen, 


in welchen fih Schwaben, vor: 


nehmlich aber die hiefige Gegend, 
von der Reformation an, big 
auf den Religions: Frieden , be; 


‘ funden hat. Zwar wurden daß 


DominifanersKlofter , der geifts 
liche Spital, der Wormferhof 
fammt dem Kitterftifte im Thal, 
von dem Könige Guſtav Adolf, 
der 1652 bier war, der Stadt 
gefchenft, wovon der Donas 


tionsbrief noch im Driginal auf 


dem Rathhauſe verwahret ift; 
allein dieſe Schenfung galt 
nichts, weil im weftphälfchen 


Frieden das Fahr 1624 für das 


Normal ; Jahr angenommen 
wurde. nn 

‚ Sn der Stadt iſt auch ein 
Spital, der unter der Aufficht 
des Magiftrars ſtehet, und ziem⸗ 


liche Einkünfte hat. In dieſem 
werden arme Buͤrger zur Ver— 


— 


pflegung aufgenommen. Auch 
iſt in der Stadt ein Armenhaus, 


in welchem die Armen freie Woh—⸗ 


nung, Hol; und andere Unter: 


, flügung an Almoſen befommen. 


Am Ende der Stadt gegen 
Morgen ift ein hoher Thurm 
der rothe Thurm genannt, 
Mm welchem Tag und Macht 
Mache gehalten wird, 

In der Kirche ift die Kanzel 
ſammt dem Fußgeflel aus eis 
nem Stein gehauen, auch find 


am Eingang der Kirche gegen’ 


Abend, inwendig anf beiden 


Wimpfeh "11ßo 


Seiten, zwo fleinerne Treppen, - 


die weder in der Mauer befeftiget 
find , noch fonft auf etwas ruhen, 
mwelches als eine Seltenheit der 
Banfunft bewundert wird. Die 
hiefige Kirche hat im Ganzen mit 
der zu Schwaigern,. einerlei 
Bauart. 

‚Die evangelifchen Geiftlichen 
der Stadt beftehen aus einem 
Stadtpfarrer und Diafon. 

Winpfen iftein fehr atterDrt, 
der chmals Kornelia geheiſſen, 
welchen Namen man von der 
Gemahlin des Julius Zaͤſars 
herleiten will, auch war Wimp⸗ 
fen in bluͤhenden Umſtaͤnden, iſt 
aber von den Hungarn unter At— 
tila ganz verwuͤſtet worden. Sie 
erholte ſich zwar wieder, and 
war im ıöten Jahrhundert wies 
der angebaut und — bluͤ⸗ 
hend. Nach dem Abſterben der 
Herzoge von Schwaben, in dem 
für Schwaben unglücklichen Zwi⸗ 
ſchenreich, kam ſie zu ihrer Uns 
mittelbarkeit, bei welcher die 
Kaiſer Karl IV. und Wenzel ſie 
zu erhalten verſprochen. 

Auf dem Reichstage hat ſie 
Siz und Stimme auf der ſchwaͤ⸗ 
biſchen Staͤdtebank, und die 
ogfte Stelle. Beim ſchwaͤbiſchen 
Kreife aber hat fie unter den 
Neichsftädten die 2ofle Stelle, 
‚019 Leutkirch und Giengen. 

er Neichsmatrifularanfchlag 
betrug ehmals 8o Gulden, er iſt 
aber auf 25 fl. herabgefezt wor: 
den. Zu einem Kammerziele gibt 
die Stadt 64 Neichäthl. 72 fr. . 

Ehmals und im 135. und ı4ten 
Fahrhundert war hier ein Faifer: 
liches Landgericht, welchem wahr: 
ſcheinlich der chmalige hicfige 


Oberhof fein Dafein zu danken 
hat. 


1626 wurde zwifchen dem 
General Tilli und dem Marfgra: 
fon von Baden, und anderen 


Ba Pre | 
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n der‘ einen ( Er 
Näheder Stadt gehalten, we z * Weiler bewohnen, welcher 
grafen gerechte: 1645 und 88 Ei sbeim, Pfartborf bon 472 
ft Wimpfen von den Frangofen fi —— 
— dt worden. — "5 — 
Zum Gebiete der Stadt ‚ Dorf bei Hinterzartenin 
bed agifftatß gehören a: ee 
‚den Gärten, Aefern, Wiefen Winder, altes is 
Weinbergen, Waldungen nd 'gerfa 2a ‚r ‚ aber gegmmärtig 
" Allmandsftüfe folgende Drte f MALEN NN: 
“und Güter: · —— —— 
) Wim von Windek. Von dem 
ein kleiner le —— —— be age⸗ mehr übrig als 
J ——— impfen, nt begeugen, Nah DaB Shoe 
4 in Ritterſtift und etlich mals fehr veft geweſen fein mi 
40 Familien, die 12 e Bi ERSSAME IIR MON. 
nk ala Sa Sn Se 
mpfen ein Ä tenau, j 
RE Sk era 
| rworfen. Das hiefige Kit envögte des Kloſt ; 
terſtift ift von der Jurisdi N dach. Nach d ——— 
des Magiſtrats ausgeno: er von Wind f em Abſterben der 
es foll von dem Bi ee: zunge ef And alle ihre "Den: 
von Worms für Ex — > Dans Buben seke —“ 
ſtiftet worden ſein. Jezt — Winden, kleines Dorf im 
im Stifte vier Bicare und et ſchen Amt Steinb BB enthält 
Ge — des —E — dem Thal — 
en im ne dem Meinm, { 
Mauern —— — — en gr 
große Thoreundeinkleined.  anven, Fleines Do — 
—— ein Feines „„zerofhen Hase Er ee reg 
"Dorf, eine halbe Grande von ana 9 Zinfen,, & 
ber Stadt, beſtehet aus einigen Mühlenbac, im fürf * 
So Familien, die der —58* ſchen Amt Haslach BERN 
tion bed Magifirate untermwors T unoreue: Eleines Do 
fen find, und fich zur Iutherfi Vogtei, in der Badenf en 
Lehre bekennen. Der — grafſchaft Hochberg Be 
dienft wird von dem Diafo Windafäll, fürftenber f N 
der Stadt Wimpfen merbof in der — — 
3) Ein Wald, der Forſt ge: — — Neuſtatt. 
ee AH mehr ald 4000 Mor: J—— F = .. 
und ein Eigenth gau gehoͤrt Fug⸗ 
der Stadt iſt. In dief genthum ger, zur Hertſchoft Glört 
mohnen ein em Walde Windiſchhauſen —— 
ficht — ss * Auf —— kn n 
welche das Holz fällen — Lehen von der Graffchaft Det: 
gefaͤhr 40 Hanshaltungen a. Windel Rn 
/ ndolsheim, Pfarrdorf von 
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500 Seelen und Schloß iu der -- 


Grafſchaft Niederhohenderg, ge: 
hört Defterreich. Er 
Windfchläg, Pfarrdorf von 700 
Geelen, in der Fandvogtei Dr: 
genau und Landgericht Gries⸗ 


heim, gehört den von Neveu, - 


Die Landesherrlichfeit und Hos 
‚heit aber gehört Oſterreich, als 
Pfandinnhaber der fatferlis 
chen und Reichslandvog— 
tet Ortenau. Die übrigen 
Territorialrechte aber haben die 
von Neveu, wegen treuer dem 
Hauſe Oeſterreich geleiſteter 
Dienſte, als ein oͤſterreichſches 
ie erhalten. Sie haben 
bier fchöne Guter , Zehenten und 
andere berrfchaftlihe Gefälle. 


Zu Weiler, unmeit Ebersweier, 


haben fie nebft einem fchönen 
Gut, eine herrfchaftliche Mühle, 

auch mehrere Güter und Ein: 
fünfte zu Offenburg undandern - 
Drten, auch bezichen fie von al: 
Ien Haushaltungen das Hüh— 
siergeld durch die ganze Land: 
vogtei. Die Einwohner des Orts 
find Fatholifch. 

Wingartshof, Dorf in der Land: 
vogtei Altdorf, im Amt Efchach, 
die Landvogtei befizt alle Juris: 

diktion. 

Winkel, Hof und Einoͤde, im Ges 


biet des Kloſters Ochſenhauſen, 


im Amt Ummendorf. 
Winkel, Dorf im badenſchen Amt 
Raſtatt. 
Winkertshauſen, Dorfim Haller 
Gebiet, im Amt Kochenef, 
Winnenden, Fleined Dorf in der 
Graffchaft Dettingen, im oͤttin⸗ 
genfpielbergfchen Amt Mönch: 


roth. * 
Winnenden kleine Stadt im Hers 


zogthum Wirtemberg, zwifchen . 
Marbach, Bafnang undSchorn: _ 


dorf. Die Stadt ift Elein, hat 
aber eine ſchoͤne, mitten durch: 


den von Wein 


. verwaltet. 
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taufende Hauptſtraße, die mit 
vielen guten Haͤuſern beſezt iſt, 
und eine Vorſtadt. Sie f der 
Siz eines herzoglichen Ober⸗ 


‚amts ‚und hat 2413 Einwohner. 


Hier werden ſtark beſuchte Korn: 
und Holzmärfte. gehalten. Die 
Lage. der Stadt grenzt auf der 


einen Geite an fruchtbare ge⸗ 


treidereiche Aemter und -auf der 
andern an rauhe und unfruchtba; 
re Gegenden.“ Gene führen ih: 


‚ren Ueberfluß bieher auf den 


Markt, und diefe holen hier ihre 
Norhdurft, und Kringen dafür 
Pfaͤhle, Bretter, Latten, Schin: 
del und anderes Holziverf auf 
den Marft. 
Winnenden Be ehmals 
berg. Konrad 
von Weinsberg verkaufte 1325 
die Burg und Stadt Winnen: 
den, nebft den dazu gehörigen 
Dörfern, um 4560 Pfund Heller 
an Wirtemberg. 1645 ift Win: 
nenden von den Weimarfchen 
Truppen geplündert, und 1695 . 
ganz abgebrannt worden. 


MWinnenthal, Schloß und Kams 


merfchreibereigut,, ‚bei Winnen: 
den, tm Wirtembergfchen. Es 
war ehmals eine Kommenthu: 
reidesteutfchen Ordens, welche 
1665 um 48000 Gulden, mit den 
dazu gehörigen Gütern, Juͤris⸗ 
diftion, Jagd und andere Rega⸗ 
lien an®irtemberg verfauft wors 
den ift.. Nachgehends wurde aus 
dem Kommenthureihauſe ein 


Schloß gebaut, und das Dörf: 


chen Buchenbach und einige Höfe 
dazu erkauft. Jezt ift ein Hof: 
meifter da, der die Einkünfte 
Bei dem Schloffe ift 
eine große Kirche, welche die 
Pfarrfirchedes Kirchfpiels Wins 
nenden ift, und ein Schloßgar: 
ten. Der Adminiftrator des Her: 
zogthums, Friedrich Karl,crhielt 
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das Schloß zur Appamage, und 


. Winterbach 


davon erhielt die Winhenthaler 


Linie des Herzoglichen Hauſes 
Wirtemberg/ deu Namen, wels 


che noch jezt die regierende Linie 
i : ’ 


Winterbach y Dorf: und. Amt in 


der Landvogtei, gehört der Stadt 


Ravensburg. - 
Winterbach, Pfarrdorf im Hoch: 


ftift Augsburg , von 267 Seelen, 
gehört dem Domfapitel ins 


Winterrieden 1146 
Memmingen. Der übrige Theil 


des Dres iNSpital-Biberachiich. 


Die Einwohner find vermifchter 
Religion. Die Evangelifchen 
find nach Biberach , und. die 


‚ Kätholtfhen nah Ummendorf 


eingepfarrt. 


Winterrieden, Prarrdorfzwifchen 


der Roth und Günz im Gebiet 
des Klofterd Ochſenhauſen, im 
Amt Thannheim, hat 350 Eins 
mwohner. 


Pflegamt Anhaufen, hatte eh: Wintergbach, Dorf im Burgau, 
. maldeigenen Adel, und gehörte 
auch den Fuggern. 

Winterbach, Pfarrdorfvon 1533 Wintersdorf, Dorf am Rhein, 


Einwohnern an der Remſe, im 
— — Amt Schorn—⸗ 


vrf. 
Winterbach, Thal von 2oo Gew 


Winterberg, 
Stift Ellwangen, im Amt Jart⸗ | 


Sen ; inder Drtenau , im bifchöf: 


in der Fuggerſchen Herrfchaft 
Gloͤtt. 


im badenſchen Amt Stollhofen, 
hat 350 Einwohner, katholiſcher 
Religion, und eine Kirche, die 
aber ein Filial von Plitters⸗ 
dorfift. 


lich firaßburgfchen Amt Obers Winterfpühren, Yfarrdorf von 


firch , nahe bei der Stadt Dber; 


kirch. Es enthält einige gute 


Banerhöfe, und hat guten Wein: 
wachs. 1225 hat Berthold, Bis 
{hof zu Straßburg, den Zehn: 


257 Seelen, in der Landgraf 
fchaft Nelfenburg, gehört Der 
fterreich , und ift ein öfterreichs 
fcher Rammeralort. Ehmals hieß 
der Ort Winfpüren. 


ten dieſes Thals dem Pfarrer zu Winterftetten, ein Marftflefen, 


Dberfirchzugefprochen. Gegen: 
mwärtig aber bezieht ihn das Klo⸗ 
fier Allerheiligen. | 

fleines Dorf im 


zell. 
Winterburg, kleines Dorf von 


Winterlingen, 


20 Familien, in der Ortenau, 
im biſchoͤflich ſtraßburgſchen 
Thal Waldulm, iſt der Haupt: 
ort des Thals, wo die Pfarrfir: 
che und das Pfarrhaus aufeinem 


angenehmen Berge Tiegen. f. 


Waldulm. ' 

Nfarrdorf von 
1455 Seelen, im mwirtemberg: 
fhen Amt Balingen. 


Winterreute, Weiler wovon zween 


Höfe Ind Gebiet des Kloſters 


- Ochfenhaufen gehören, an der 


Landſtraße von Biberach nach 


fogenannter Stadrflefen, und 
Gericht inder Graffchaft Walds 
fee, liegt in einem angenehmen 
Thale , unter dem ruinirten 
Schloß, und Stammhaus der 
gegenwärtig noch in Dänemarf 
florirenden freiherrlichen Fami; 
lie von Winterftetten, bat einen 
Bürgermeifter und Rath, wel 
her unter dem Vorſiz eines graͤf— 
Sich waldſeeſchen Raths und . 
Stadtammanns, nach der im 
Vertrag von 1721 beffimmten 
Maasund Form, die hohe und 
niedere Jurisdiktion ausübt, 
ein eigenes Rathhaus, GStof 
und Salgen, eine nach Unterefs 
fendorf gehörige Filiarkirche, 


"eine von dem gräflich waldfees 


ſchen Patronat beftellte Kapla⸗ 
nei, eine Mahl⸗ und Saͤgmuͤhle, 


1147; Winterſtettendorf 


Ziegelhütte, Herrfchaftliches a⸗ 


gerhaus und Badſtube. ie | | 
DBürgerfchaft beftehet aus 4450: Wintersweiler, Dorf in der das 


milien, unter welchen viele von 
Profeffionen leben. Der Fluß 
Riß durchflicht 
der mit einem Graben umge: 


‚ ben ift, und zwei Thore bat. 


Wintersweiler 1148 


ſtenbergſchen Geafſchaft Heil 


genberg | | 


denfchen Landgrafſchaft Gau: 
fenberg. — 


den Drt , Wintrazhofen, Dorfin der obern 


— ‚im Amt Gebrazho⸗ 
en. | Ba 


Bor einem diefer Thore gegen Winzenweiler, Dorf im Stift 
- Schuffenried ift eine Kapelle , 


welche eine — des oͤſterreich⸗ 


Komburgſchen Gebiet, in d 


Gegend der Stadt Halle. 


fchen Haiftergaifchen Sorftes ift. Winzer, Pfarrdorf im i 
ch ehr bier ein a Wacht: u erg ri 


thurm. 


Winterjtettendorf, Dorf im Ge 
biet des Kloſters Schuffenried. 


Die Landeshoheit gehört Defter: 
reich, die Steuer, hohe und 


Augsburg , im Pflegamt Pfaf: 


fenhauſen, liegt an der. Mindel 


auf einem Berge, unter Hass 
berg , hat 500 Einwohner, und 
vieles Obſt. Ehmals hatte der 
Ort eigenen Adel. 


niedere Gerichtbarfeit Hat Schuf: Winzerhaufen „ PBfarrdorf von 


fenried zu Lehen. Beider Mühle 
entficeht der Fluß Riß, der uns 


- weit Ulm in die Donau fällt. 


Der Drt ift nach, Effendorf ein: 


gepfarrt, und die in Demjelben - 


liegende Kirche, gehört zu einem 


auſſer dem Öfterreichfchen Gebiet 


liegenden und von der Lage ih: 


rer Kirche den Namen Winter: 


ftettendorf führenden Pfarrei, Die 
dem al Schuffenried einver: 
leibt ift. 


Winterftettenweiler, Eleines Dorf 


J 


in der Grafſchaft Waldſee, nächft 
am Stadtflefen Winterftetten , 
und unter dem Schloß Winter: 


716 Einwohnern, bei Bottwar 
im Herzogthum Wirtemberg. Es 
hat ein Fleined, aber artig ges 
bautes Schloͤßchen, und gute 
Haͤuſer, gehoͤrt der Familie von 
Schuüz, und iſt ein Lehen von 
Wirtemberg. Es feuert zum 
Kanton Kocher und gehoͤrte ch: 
mals dem Stifte zu Dberfienfeld. 
Eine Aebbtifin diefes Stiftes 
aber , die vielen Aufwand machs 
te, und gernetanzte, verkaufte 
diefe8 Dorf. Daher fage man 
noch gegenwärtig, daß eine 
——— dieſes Dorf vertanzt 
abe. | 


. Ketten. Iſt ehmals von der Riß Winzhurft, Dörfchen von 16 Fa⸗ 


mit dem erforderlichen Waffer 
zu einem Weiher verfehen wor: 
den, der aber ſchon feit vielen 


milien, in der untern Ortenau, 
gehört in die Herrichaft u. Pfar⸗ 
rei des Klofters Schwarzach. 


Fahren trofen gelegt und in Winzingen, Pfarrdorfan der Laus 
. Miefen verwandelt worden ift. 


Auch war hier ein 1709 erbautes 
berrichaftliches Deumagazin , 
welches aber 1754 wieder abge 


brochen, und der Wieswachs, 


gegen ein gewiſſes Geld, an die 


. Anterthanen verpachtet worden 


Vinterfulgen, Dorf in der fürs 


ter in der Derrfchaft Rechberg, v. 
364 Einwohnern, hinter Donzs 
dorf, gehört von Bubenhofen, ifl 
ein wirtembergfches Lehen , und 
fleuert zum Kanton Kocher. Eh: 
mals hatte e8 eigenen -Adel, der 
fih von Winzingen ‚nannte. 
Dann fam e8 an die-von Rechs 
berg, 1699 von der Rechberg⸗ 


c149 Winʒ len 


Staufenekſchen Erbſchaft, an 
Maria von Neuhauſen, geb. 
v, Rechberg, die es an Berthold 
von Roth verkaufte, und dieſer 
1628 an Bartholomaͤ von Bu— 
benhofen. Johann Berthold von 


-Moth, trug ı620 Winzingen , 


Wirtemberg zu. chen auf. Nach 
dem Bergleich von 1769 bleibt 


der Dir, auch nach dem Heim; 


fall an Wirtemberg , der-Nitter: 

fchaft fteuerbar. 

Winzien, Dorf bei Waldmoͤſſin⸗ 
gen, im Gebiet der Stadt Rott: 
weil, im Puͤrſchvogteiamt dicfer 

. Stadt, 4 Stunden nordweft von 

- der Stadt. Ehmals war der Drt 
ein Städtchen. 

Wippenreute, Weiler, der aus 

- 2 Höfen beſtehet, im Gebiet der 

- Stadt Ravensburg, im Amt 
Schmalesg. Ein Hof if ein 
Stadt Ravensburgſches, und 
der andere ein Klofter Weingars 
tenſches Yeben. 

Wippertskirch, Pfarrdorf und 
Probſtei, in der öfterreichfchen 

. Landgraffchaft Breisgau, zwo 
Stunden: von Freiburg. Das 
Kiofter Schuttern bat hier den 
Pfarrſaz. Die hiefige Dfarre ift 
auch zugleich die von dem Dorfe 
MWaltershofen, wohin als zur 


. Mutterfirche vor Zeiten auch eis 
nige umliegende Dörfer gehör: . 
- ten. Diefe beiden Orte haben zu⸗ 


-  fammen 550 Seelen. 
Wippetsweiler, Dorf in der 
fürftenbergfcehen Graffchaft Hei: 
ligenberg. 


Wippingen, Dorf bei Blaubeu⸗ 


ren, im Amt dieſer Stadt, ent⸗ 
‚hält 170 wirtembergſche Unter: 
thanen. Verſchiedene andere 
Herrn haben hier zerſtreute Un— 
terthauen naͤmlich die von Bern: 
haufen, der teutfehe Orden, die 
Stadt Um, und das Kloſter 
. Söflingen. Dis hohe Jurisdik⸗ 
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„ton aber hat Wirtemberg allein, 
- Die hiefige Kirche, die einen fchb: . 


nen, 1505 gefezten Hochaltar 


‚mit Mahlerei, VBergoldung und 


Bildhaucrarbeit hat, gehdrt den 
evangelifchen Einwohnern allein 
und war ein Silial der Bfarre 


Lautrach. Jezt aber ift ed umges 


kehrt, der Pfarrer iſt feit 1579 
bier, und Lautrach ift das Filial. 


Wirtemberg, Stammichloß der 
‚ ehmaligen Grafen, und jezigen 


Herzoge von Wirtemberg, liegt 
anf einem hoben, mit Wein bes 
pflanzten Berge, welcher der 
Kotheberg genannt wird, nabe 
am Mefar und dem Dorfe Ros 
thenberg. Leber diefem Dorfe, 


. welches fchon hoch und auf einem 


Bergruͤken liegt, erhebt fich eine 
noch höhereBergfpize, welche mit 
5 hintereinander 9 DA Mans 
ren, einem Graben und einem 


- niedrigen Walle umgeben ift. Im 


Innern diefer Mauern, fteht ein 
uraltes aus Quadern gebautes 
Schloß, welches das Stamm: 
fchloß der Grafen von Wirtems 
berg iſt. Es iſt einigemal ver: 
brannt worden, und daher iſt 
das innere des Schloffes- viel 
neuer, als die Auffern Mauern; 
Doch ift ed nicht mehr zum Bewoh⸗ 
nen tauglich. E8 wurde bis aufs 
a 1820 bewohnt. In dieſem 

ahre aber verlegten die Grafen 
von Wirtemberg ihre Reſidenz 
nach Stuttgart. 1311 iſt es von 
dem kaiſerlichen Landvogt Kons 
rad von Weinsberg, 1560 von 
K. Karl IV., und 1519 
vom ſchwaͤbiſchen Bunde abge: 
brannt worden. 1547 und 1548 


. nahmen e8 die Spanier ein. Bor 


wenigen jahren ift das Schloß 
wieder erneuert worden, - und 
bat Aufferlich einen weiſſen An⸗ 
firich erhalten, welches, da man 
es in großer Entfernung ſieht, 
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gut laͤſſet, und es auszeichnet. 
Es iſt von einem Burgvogt, der 
zugleich Jäger über Die dortige 
Mefier ift, bewohnt, der aber 
nicht im Schlofje, fondern in. 
einem eigenen Haufe, am erften 
Shore wohnt, zugleich die Hoh— 
mwacheüber die Gegend hat, und 
bei Feuersgefahr Zeichen durch 
eine eifene Kanone geben muß. 
Hier ſieht man auch auſſerordent⸗ 
lich lange, fehr alte Büchfen , 
die zu ihrem Eleinen Kaliber, eine 
"ganz befondere Fänge haben. 
Die Ausfiht vom Berge des 
Schloffes ift fchön, weit, und 
wegen der fruchtbaren, und fehr 
gut angebauten und bevälferten 
‚Gegend, ungemein angenchm. 
Wirtemberg, Herzogthum, größs 
tes und beftes Land in Schwa; 
ben, liegt in Niede: Schwaben, 
im nördlichften Theile deſſelben. 
Es grenzt nördlich mit feinen 
nördlichften Aemtern Neuftatt 
und Moͤkmuͤhl, an Kurpfalz 
und die Graffchaft Hohenlohe: 
Dehringen, nordöftlich an Deb: 
ringen, daß Hallergebiet, die 
Graffchaft fimpurg , das Gebiet 
der Stadt Gmünd, oͤſtlich an 
die Derrfchaft Nechberg , einige 
Degenfeldfchen Drte, das Ul— 
mergebiet, Herrſchaft Wiefen; 
fieig, das teutfchordeniche , 
Gräflich Schenk von Kaſtellſche, 
füdöftlich an eben diefes, an das 
ritterfchaftliche Dorf Almedins 
gen, an daß öfterreichiche und . 
Stadt Ehingenfche Gebiet, füd: 
fih an das Calmansweilfche 
Dorf Frankenhofen, Marchtall: 
ſche Dorf Bremelau, fürften: 
bergſche Herrſchaft Gundelfins 
gen, an das Spethſche Dorf 
Eglingen, fuͤrſtenbergſche Herr⸗ 
ſchaft Trochtelfingen, Fürftens 
thum Zollernhechingen, und nies 


dere Grafſchaft Hohenberg. Die 
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abgeſonderten Aemter Roſenfeld, 
Ebingen und Balingen, grens 
jet an Zollern:Hechingen, Herrs 
haft Straßberg, obere Grafs 
ſchaft Hohenberg und das Rott: 
weiler Sebiet. Das abgefonderte 
Amt Tuttlingen ift von Oberho⸗ 
henberg, Herrſchaft Enzberg, 
—— Landgrafſchaft 

aar, Stadt Villingen, Rott⸗ 
weil und Rottenmuͤnſter umges 
ben. Die füdmweftlichen Aemter 
Hornberg und St. Georgen gren⸗ 
en an daß fürftenbergfche Ame 

euftatt, oͤſterreichſche Herr: 
ſchaft Triberg , und fürftenbergs 
ſche Herrfchaften im Kinzigers 
thal. Weftlich grenze Wirtems 
berg an das bifchöflich ſtraßburg⸗ 
fhe Gebiet, die Grafichaft 
Eherftein, und Marfgraffchaft 
Baden, nordweftlich an Die pfäl: 
zifchen Aemter Bretten and Mos⸗ 
bach, an den Kanton Kreichgau 
und dag Heilbronner : Gebiet. 
Die ganz abgefonderteHerrfchaft 
Heidenheim. ift von dem Ulmer⸗ 
gebiet , der Derrfchaft Nechberg , 
dem ‚Gmünder Gebiet, von 
Wölmwartfchen Orten, dem Stift 
Ellwangen,Reresheimer Gebiet, 
fuͤrſtlich taxiſchen Herrfchaft 
Tiſchingen, einigen ritterſchaft— 
lichen und Grenzorten des Hers 
zogthums Pfalzneuburg, ums 
geben. Auch liegen noch mehrere 
einzelne Orte auſſer dieſen be 
nannten Grenzen. 

Die Laͤnge des Herzogthums 
iſt von dem füdlichen Grenzamt 
Ebingen, bis and Grenzamt 
Moͤkmuͤhl, 16 teutſche Meilen, 
und die Breite vom Grenzamt 
Blaubeuren, bis ans.Ende des 
Amts Freudenftatt, ebenfalld 16 
teutfche Meilen. Da diefe Grenzs 
Ämter die größte Ausdehnun 
enthalten, fp kann man den Flaͤ⸗ 
hen Innhalt nicht, nach * 

ua⸗ 
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Quadrat berechnen, deſſen Sei? 
ten 16 Meilen enthielten. Man 


darf nur ein Vierek annehmen, 
welches 13 Meilen lang und ı2. 
‚breit wäre. 


Diefes macht 156 
geographifche Quadratmeilen, 
welches. mit der genauen Berech⸗ 
nung übereinfommt. Wenn man 


mit Buͤſching den ſchwaͤbiſchen 


Kreis zu 729 Quadratmeilen 


rechnet , alfo viel. Fleinere Meis. 


len ‚ald geographifche annimmt, 


fo fönnen von dieſen Eleinen 


Meilen , nach dieſem Berhältniß 


200 Duadratmeifen auf Wirs 


temberg fommen. Eine Anzahl, 


. die man meift Wirtemberg bis: 
ber gegeben hat. Er 
Sn Altern und neuern Zeiten 


find von Wirtemberg viele Kars 
ten in Borfchein gefommen , von 
welchen feine ganz genau if. 


Diejenige Karten , auflwelchen 


Wirtemberg am größten und: 
weitlaͤufigſten gezeichnet iſt, find : 
. Die Karten von Wichal und Kol: . 
leffel, die ganz Schwaben ent 
. halten. : Die ältefte Karte, die 
bis auf unfre Zeiten gekommen 
iſt, iſt 1559 zu Tübingen, in ei⸗ 
niem Holzſchnitt erſchienen, aber 


nicht brauchbar. Dem ungeach: 


tet ift fie 1578 wieder aufgelegt, . 


und von Ortelius 1570 verbef? 


fert ausgegeben worden. Nach: 
gehende Hieferte Gadner eine 
Karte, die 1575 vom Drtelius 
ausgegeben und 1579 in fein 
Theatrum gefezt wurde. Diefe 
Karte hat Zellarius Eopirt und 


- Gerhard de Jode 1577 ausgege— 


ben. 1602 und 1608 hat Buflen: 
macher diefe Karte ftechen lafjen, 


. welche &adner nachgehendg felbft 
verbefferte, und Roͤßlin 1659 


wieder auflegte. Eben diefe Gad; 
nerfche Karte gaben auch veräns: 
dert Merfator , die Hondius, 
Sanffonius , die Wäsberge-, 
Geogr. Lex. v. Schwaben, IL, Band, 


' Ducatus Würtem berg. 
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Bleau, Hulfins und Merian 
heraus. Auch hat man Karten 
von de fer 1694 und Walther, 
auch Viſcher, Valk und Dankert. 
Zur Zeit des Herzogs Eberhard 
Ludwigs erſchien auch eine Kar—⸗ 
te, deren Urheber unbekannt iſt. 
Sie hat dad Format eines ger 
wöhnlichen Foliobogens und den - 
Titel: Tabula geographica 
Das 
Bildniß des Herzogs Eberhard 
Ludwigs, als einesjungenHerrn, 
in einer mächtigen Staatsperuͤ⸗ 
feiftoben, unten ein Meilenzei: 
ger, fonft aber weder Jahrzahl 
noch. Name des Berfaflers und 
Orts der Ausgabe. ur der 
Name des Kupferſtechers ift 
ganz unten; kaum lesbar aus; 
gedruͤkt: Gabriel Karſch. Wahr: 
ſcheinlich iſt dieſe Karte zu Ende 
des vorigen, oder Anfang des 
jezigen Jahrhunderts herausgo⸗ 


kommen, und in Augsdurg ger 


ftochen worden. 

Die Maierfche Karte ift zuerſt 
1710 in Nürnberg, auf zween 
Landkartenbogen erfchienen,aber 
nachgehends. ‚wieder aufgelegt 
worden. Lotter in Augsburg hat 
eine elende Karte von Wirtem: 
berg geliefert , die ein Nachftich 
von.der Maierfchen iſt. Lenz in 
Stuttgart hat auf einem Quart⸗ 
blatt ein Kärtchen ausgegeben. 
Der Herzog Karl hat durch In— 
genieurs Daß ganzeLand anfneh: 
men und zeichnen * Es iſt 
aber von dieſen Zeichnungen 
noch nichts im Publikum er: 
fchienen. I 

Die befte Karte Wirtembergg, 
bie alle andere weit hinter ſich 
zurüfläffet , ift Die angefangene 
Bohnenbergerfche , welche auf 
9 Blatt Wirtemberg enthalten 
wird, aber noch unvoliendet iſt. 
Ihre Bun gründet fir) 


. 1 gonsmetrifche_ Beobachtungen. 
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auf die unter dem Herzöge Karl 
vorgenommene Meflungen Des 
Korps des Guides, auch auf tris 


Die Landesgrenzen fehlen noch, 


und warten wahrfcheinlich auf- 
den Frieden , der wohl Veraͤnde⸗ 


- zungen nach fich ziehen kann. 


Der Stich ‚ iſt bei aller Eleganz ı 
der Schriftfiecherei , hart und. 


fleif. Die fanften Hügel. des Un: 
terlandeg find fo hart gezeichnet, 
als die höchften Berge der Alpen 
und des Schwarzwalded. 
Die Lage Wirtembergs; tft un: 


ter dem 48: und 49ſten Grad der. 


Breite, und unter dem 06 und 


— 
— 


2rften Grad der — ** 
Klima iſt meiſt gemaͤſſigt 


Doch 
Unter⸗ 


dieſes den gebirgigten Gegenden, 


den Alpen und dem Schwarzwal: 
de weit vorzuziehen. Im Unter⸗ 


Sande wachfen gute rothe und 
weiffe Weine , gute Baum: und 


', Gartenfrüchte und alle Arten 


von Feldfrüchten. Im Oberland 
wächfer ſchon fchlechter Wein , 


aber fehr vieles und gutes Obſt, 


destheilung zur Grenze. 


Kraut und ANekerfrüchte,, und 
auf den Alpen und den Schwarz: 


walde Flachs, Holz; und einige 


nn ‚ auch: wenigeg 


inda8sDberland und Unten 


land, oder in das fand ob der: 


Steig, und unter der Steige. 
Diefe Abtheilung ift ſchon ſehr 
alt; und: diente den Grafen Lud— 
wig und Ulrich , bei ihrer Sans 
Die 
Derge bei Stuttgart, an wel 


chen das Oberland anfängt, 


- Sachfenheim , 


. Wirtemberg 1156 


ſollten die Grenze diefer brüder: 
lichen Sheilung fcheiden. Diefe 
drei Berge find die Weinfteige , 
Bopſer, und Haſenberg. Was 
über dieſen Bergen liegt, heißt 
Dberland , und was unter dens 
felben liegt , IInterland. Ob der 
Steige liegen die Aemter und 
Drte Altenfteig, Balingen , 
Blaubeuren , Böblingen , Dorns 
han , Dornftetten , Ebingen , 
Freudenſtatt, Herrenberg, Horn: - 
berg , Kalw, Kirchheim , Leon: 
berg , Liebenzell, Münfingen , 
Nagold „;Meuenbürg , Neuffen , 


Nuͤrtingen, Pfullingen , Roſen⸗ 
- feld, Sindelfingen, Stenslin: 
Daß 
und :: 
mild , welches ‚der mit Vortheil 
im Lande getriebene Wein und 
zarter Dbfibau bemeifet. 
iſt ein grofer Unterfchied zwifchen 
den Gegenden , und Das 
land ift dem Oberlande, und: 


gen, Sulz, Tübingen, Tuttlin: 
gen, Urach, Wildbad, Wild— 
berg, und die Klofterämter Als 
pirsbach , Bebenhaufen, Blau: 
— Denkendorf, Herren: 
alb, Reichenbach, Hirſau, St. 


Georgen. Unter der Steige lies 
gen. die Aemter Bafnang , Beil: 
: kein, Befigheim , Bietigheim , 


Boͤnnigheim, Bottwar, Brafen: 
‚heim, Göppingen, Gröningen,, 
Guͤglingen, Heidenheim „Heu: _ 
bach, Kannflatt, Laufen, Lud⸗ 
wigsburg , Marbah , Maul: 
bronn, Möfmühi , Neuenſtatt, 
Schorndorf , 
Stuttgart, Baihingen, Waib: 
fingen, Weinsberg , Winnen:. 
den; und die Klofterämter : Adels 
berg , Anhaufen , Derbrechtins 
gen, Königsbronnz Lorch und 


Ä |  Murrhard. 
Das Landwirdeingetheilt 
bronn an, und zieht ſich bis 


Das Unterland faͤngt bei Heil⸗ 


Stuttgard. Man rechnet das 
Nekarthal bis Blochingen dazu, 
und die Gegenden um die Sale 
Ens, Glems, Zaber Salzbach, 
a „Rems, Murr , Kocher, 
ner. - i 

as Oberland , zu mwelhem 

auch die Alpen und der Schwarzä 
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wald gerechnet werden, macht 


den ſuͤblichen Theil des Herzogs 


thums aus. Daß eigentliche 
Dberland ift der mirtlere Landes: 


ſtrich zwifchen dem -linterlande, 


und denllpen und dem Schwarz— 
walde. Es hat noch Weinbau, 
aber elenden, gute Früchte, 
Kraut und herrliches Obſt. Die 
hoͤchſten Gegenden find Die Alpen 
und der Schwarzivald , die vie; 


les Holy, Flachs und einiges 


Getreide geben. 
Die Eintheilung in das Land 
ob der Steig und unter der 


Steige, oder in das Oberland ,; 


und Unterland: ift die gewöhnlis 


che, und die Eintheilung in Um: 


zu Stuttgart, und die des Ober⸗ 
- fandes von Profefforen zu Tüs 


terland , Oberland und die hoͤch⸗ 
ften Gebirggegenden , Alpen und 
" Schwarzwald , die geographi—⸗ 
ſche Eintheilung. Die Eintheis‘ 


Iung in das Fand 06 ; und unter 
der Steige hat auch politiiche 


Folgen. Die Apotheken des Uns 


terlandes werden von Leibärzten 


bingen, die Schulen od der Steig 


- + * 


ven einem Profeſſor zu Tuͤbin— 


gen, und die unter der Steige. 


vom Rektor. des Gimnaſiums zu 
Stuttgart vifitirt. Selbſt die 
Machrichter zu Stuttgart und 


‚Tübingen haben ihre Verrich— 


tungen nach diefer Eintheilung 
abgetheilt. 
Nach der Finanzabthei— 


Iung ift das Herzogthum ı) in 


weltliche Städt und Aemter und 
Stab3ämter , 2) in Kammerorte 
3) in Kammerfchreibereigüter 
und 4) in Kirchenrächliche Aem⸗ 
ter und Orte un Die 
Gefälle der Jurisdiktion erhes 
ben Die Dberamtleute und Stab: 
amtmänner , die Einkünfte der 


weltlichen Kammer, Die in Ze⸗ 
henten und andern Abgaben bes 


chen die J 
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fichen , die Keller 5 die Gefaͤlle 
der Kammerſchreiberei, Die Rams 
merfchreibereideamten ; und Die 
Befälle des Kirchengurs, die 
Klofterverwalter , Hofmeifter, - 
Verwalter und Pfleger. 

Nah der Zivilabtheis, 
lung.ift das Land in Oberams 
teien und GStabsämter , und die 
fe find in Unteraͤmter oderSchult: 
heißthuͤmer getheilt. 

Nach der Firchlichen Ab: 
theilung ift Wirtemberg in 4 
Generalate, 39 Superintenden⸗ 
gen und 600 Kirchſpiele getheilt, 
telche unter dem Konſiſtorium 


fihen. 
Nach der Forſtabtheilung 
iſt es in 15 Oberfoͤrſte, welchen 
Oberforftmtifter vorſtehen, ein: 
getheilt. Diefe find wieder in 
Forfte und —— getheilt, wel⸗ 
ger, oder Foͤrſter 

vorgeieit Dei t 
Die natürliche, oder geogras 
phifche Abtheilung Wirtembergd 
machen die Gebirge, mit welchen 


das Land überall reichlich befezt 
iſt. Im Unterlande find fie ichs 


rig , fruchtbar und auf der Sons 
nenfeite mit Wein bepflanzt, 
Im Oberlande find fie fchon 
höher, zum Theil noch mit 
Weinreben bebaut, auch mit 
Hol. Der dritte Fandesftrich 
beftehet aus lauter hohen Gebirs 


‚gen,denAlpen und den Echwarz ⸗ 


walde, die theild an ihrem Ran⸗ 
de mit Holz bewachſen, theild 
ganz kahl und mit Felfen beſezt 
find. Die Oberfläche diefer Ber— 
ge aber iſt angebaut und bes 
wohnt, doch nicht fo ſtark, wie 
das Unterland. Daher wachfen 
bier viele wilde Kräuter , welche 
für die Schafe gutes Futter ge: 
ben. Die Alpen find die hoͤchſten 
Derge im Lande und eine Kette 
von — —— Gebir/ 

o 2 Pe 
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en, die oben eine groſe Flaͤche 

aben. Nur cin Theil dieſes Ge; 
birges ftreift Durch Wirtemberg , 
und Diefer wird wegen feiner 
verfchiedenen Höhe , Lage und 
Sruchtbarfeit in dreierlei Gegen: 
‚ genden geheilt. Diefe find Die 


rauben Alpen, mo das Amt. 
Münfingen und ein Theil des 


Amts Urach liegen, das Doch: 
gefträg, welches von einer als 
ten, — Roͤmerſtraſe 
den Namen hat, und die Gegend 
um Blaubeuren und Ulm aus: 
macht , und der Albuch, wel: 
cher die niedrigften Gegenden Der 
Alpen , die Gegend um Deidens 
. und das Brenzthal enthält. 
ie Grenzen der Alpen 
Schon in dem Artikel Alpen 
befchrieben. Die Fruchtbarkeit 


der wirtembergfehen Alpen if, 
mittelmäßig , und die Bevoͤlke⸗ 


tung gering. Don Getreide 
Bringen fie Dinkel, Roggen, 
Gerſie, Haber, fehr wenige und 
ſchlechte 
Klee , Flachs und Futterkraͤuter 
hervor. 
Staͤdtchens Neuffen , Neuttlin: 
gend und Mezingeng find die Als 
pen auch an den Mittagswärts 
liegenden Seiten mit Weinreben 
bebaut. Der Wein wird aber, 
wie leicht zu erachten , fauer und 
elend. Am beften geräch der Ha: 
ber auf den Alpen, der, meiler 


auf den fleinigen Feldern nicht 


dichte wachfen kann, deſto ſchwe⸗ 
rer, und daher ſehr geſchaͤzt 
wird. Die Halme der Früchte 
fiehen öfters fo mweit auseinan— 
. der, daß man durch manchen 
Aker laufen fann, ohne zu be 
fürchten einenDalm zu zerfnifen. 
Da fich in diefer traurigen Ges 


gend nur wenige, fehlecht bevoͤl⸗ 


ferte und weit auseinander lie: 


gende Doͤrfer befinden „ fo find . 


find. 


aumfrüchte, Kraut. 


Sn der Gegend des 


\ — 
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die Dörfer mit fo,entfezlich vie⸗ 
len Aekern und Gütern überlas 
den, Daß die Einwohner nur 
einen Theil derfeiben anbauen 
koͤnnen, und oft die Hälfte Der 
Markung. wüfte liegen laſſen 
müffen. Dazu fommt.der Ban: 
gel an Weiden, weil das Quell: 
und Flußwaſſer an den: meiften 
Drten fehlt , und daher entftcht 
eine fchlechte Rindviehzucht ‚wel: 
cher man in neuern Zeiten durch 
den Kleebau aufzuhelfen fucht. 
Auch ift das Rindvich klein und 
mager. Dagegen aber haben fie 
fchöne , flarfe und grofe Pferde, 
welches dem guten Haber zuzu⸗ 
en ift, auch die meiſten 


chafe. * 
DieBevoͤlkerung iſt fo ſchwach, 
daß auf eine Quadratmeile nur 
1000 bis 2000 Seelen kommen, 
da man im Unterlande wohl 8 
bis 10,000, —* noch mehr 
Menſchen auf eine Quadratmeile 
rechnen darf. Daher iſt es leicht 
u erachten, daß ſo wenige Men⸗ 
—— ‚ auf fo vielem Lande, 
beffer ftehen fönnen , als die im 
Unterlande , wo ein viel Eleines 
ver Plaz auf einen Menfchen ge: 
rechnet werden darf, als auf 
den Alpen. Die Alpenbewohner 


ſtehen daher auch beffer , als die 


Demwohner des Unterlandes , wel 
che mehrere Bedürfniffe haben. 
Der Alpenmann flopft ſich des 
Morgens feinen Magen mit eis- 
nem difen ſchwarzen Haberbrei, 
und einem Schiuf Brandwein, 
des Mittags verfchlingt er feine 
Knoͤdeln, fein Getränt ift weiſſes 
Bier, und feine Wohnung eine 
Hütte mit einem Strohdache. 
So läßt fih der Unterländer 
nicht abfpeifen , der an den Wein, 
und beffere Koft, auch... beffere 
Wohnung gewöhnt ‚ aber daher 
auch aͤrmer ift, als der Bewoh⸗ 


116: Wirtemberg 

ner der Alpen. Waldungen giebt 
es in dieſer kalten Region hin— 
laͤnglich, meiſt find die Buchen: 
waͤlder da zu finden. Die Weber 


rei blübet auch auf den Alpen, 


in der Gegend der Stadt Urach , 
‚am Laichingen und in der Herr: 
Tchaft Heidenheim. Es wird da 
ſehr viele Leinwand erzeugt , ger 
fponnen , gewebt, gebleicht und 
ausgeführt. An Waffer ift faft 
durchgehende Mangel. Daher 


behilft man fich mit Zifternen, 


tiefen Ziehbrongen , in welchen 
fich das Waffer der Gegend fam: 
melt, und mit Fleinen Zeichen 


‚und Weihern, die man für das 


Dich braucht. 
Nach den Alpen ift der 
Schwarzwald das höchfte 
Gebirg des Landes , der an der 
weftlichen Seite des Herzog: 
thums, von dem Maulbronner: 
amt an, bis an das Hornbergers 
und St. Georger Amt fich zieht, 
und nur einen Theil des ganzen 
Schwarzwaldes ausmacht. Von 
dieſem Gebirge f. den Art. 

Schwarzwald. 
Der Wirtembergfche Antheil 
enthält die Aemter St. Geor: 
en, Hornberg, Dornhan, Sulz, 
ornſtetten, Freudenſtatt, Als 
tenſteig, Nagold, Wildberg, 
‚Kal Liebenzell, Wildbad, 


Neuenbuͤrg, die Kloͤſter Hirſau, 


Alpirsbach, Herrenalb, Reichen: 
bach, und die unter andern 
Aemtern ſtehende Städtchen Bu: 
lach, Zavelſtein, Haiterbach und 
Schiltach. Es wird von den 
Fluͤſſen Nekar, Brigach, Kin— 
zig, Gutach, Schiltach, Glatt, 
Murg, Nagold und Enz durch: 
floffen, und von vielen Thälern 
unterbrochen. Das Gebirg reift 
der Länge nach von Mitternacht 
nach Mittag, und ift weit ſchmaͤ⸗ 
ler als lang. | 
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Die weftliche Höhe if die hoͤch⸗ 
fe, und die Öftliche weniger 
fteil und hoch. Die Berge find 
meiſt mit Nadelholz bemwachfen, 
und haben einen gelben Sandbor 
den. Der Schwarzwald wird in 
den obern und untern eingetheilt. 
Der obere ift, wo die Acmter 
Hornberg und Freudenftatt , und 
der untere, wo Die Aemter Kalt, 
Liebenzell und Neuenbürg liegen. 
Diefer. ift der befte und frucht⸗ 
barfte Theil dieſes Gebirges, 
und jener Der fchlechtefte. Der 
Srucht : und Feldbau ift auf dem 
Schwarzwalde geringe , defto 
beffer und wichtiger find die 
Viehzucht und der Holzhandel. 
Die Produkte des Schwarzwal: 
des überhaupt find wichtig und 
von grofem Belang. Denn aufs 
fer dem vielen Holz, aus wel: 
chem lihren ‚Laden, Schaufeln,, 
Teller ‚Löffel, Ratten, Schindel, 
Bretter, Balfen und Schnitt: 
ware, auch Maften , Seegelftan: 
gen und Schiffbauholz gemacht 
und ausgeführt werden , liefert 
der Schwarzwald Kohlen , Ruß, 


Harz , Terpentin , Terpentinäl, 


Salz, Silber, Kupfer, Eifen, 
Kobold und andere Mineralien. 
Es ift fehr viel Gewerbe, Fa: 
brifen und Manufafturen in 
Schwarzwalde. Zu Kalw find 
fünf. Handlungsgeſellſchaften, 
umd einige beträchtliche Manu— 
fafturen , befonders eine Wollen: 
manufaftur ‚und Zeugmanufaf: 
tur, auch gerbt man da vieles 
Saffian: und Kordnanleder. Zu 
Gut; ift eine Barchetweberei und 
Kottonmanufaftur,, auch eine . 
Saline. Im Chriſtofsthal bei 
Feudenflatt find Eiſenwerke, 
Schmelzen s und Eifenhämmer , 
zu Alpirsbach ift eineFarbmühle, 
zu Hirſau und Liebenzell find 
Loͤffelſchmieden, wa eiferne und 


’ 
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verzinnte' Löffel gemacht werden, 


AufdemfüdlihenSchwarzwalde 
werden ihren nnd Sipfenfpiele 
von Holz, Meffing und Eifen 
gemacht. Es find überall viele 
Sägmühlen , auf welchen Holz 
zu verfchiedehen Bedürfniffen 
gefchnitten und auf den Flüffen 
Murg und Enz in den Nekar 
und Rhein gebracht, und ver: 
Fauft wird, Zu Teinach iſt ein 
berühmter Sauerbrunnen, und 
u Wildbad und Liebenzell find 
Ader. Diefe natürlichen Güter 
und fabrizirte Waaren ziehen 
vieles Geld auf den Schwarz: 
wald, welches den Mangel an 
Früchten erfeze. Mir dem Rind: 
vieh wird einanſehnlicher Handel 
getrieben , und macht daher die: 
ſes den größten Reichthum der 
Bauern aus, die auch deßwe— 
gen ganze Heerden halten , wo: 
‚ mit fie theils ihren Akerbau 
beftellen , theils auch damit 
bandein, 
Die Einwohner des Schwarz: 
waldes, , welche nicht in Manu: 
fafturen arbeiten, werden in 
Bauern und Taglöhner getheilt. 
Die Bauern find diejenige, die 
den Aferbau und die Viehzucht 
beſtellen, und unter Taglöhnern 


verfichet man alle übrigen , ſelbſt 


auch Die Handwerker. Sene fte: 
hen beffer als diefe. Auf dem 
untern Schwarzmwalde find die 
Häufer beſſer gebaut, fichen 
auch näher beifammen , und 
bilden eher Dörfer, als auf 
dem obern , wo fie einzeln und 
zerſtreut ſtehen, auch mehr ein: 
eine Höfe und Weiler , als 
örfer vorfiellen. 

Die Bauern im füdlichen 
Schwarzwalde haben grofe Hau; 
fer, in welchen fie ihre Woh— 
nung, Schenne , Nenifen und 
Ställe , alied unter einen Dache 
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haben. Um diefe Häufer haben 
fie ihre Güter, Weiden, Wäl: 
der und Gärten. Diefe Bauer: 
höfe find Lehen, und follten nach 
der alten, unverftändigen Kul— 
turart nicht zertrennt werden , 
weiches ſowohl der Anfnahm der 
Kultur, als Bevölkerung ſchaͤd— 
lich war. Mach der bisherigen 
Fandesfitte durfte fo ein unge: 
— „nur einen Beſizer 
haben, und die Geſchwiſter deſ— 
ſelben waren Davon ausgeſchloſ— 
ſen. Nun iſt es aber der Natur 
der Sache und der Erfahrung 
gemaͤß, daß unter mehrere Be— 
fizer vertheilte Güter beſſer ge: 
baut und benuzt werden, als 
viele eincd einzigen, der es nicht 
fo gut benuzen kann, und durch 
fremde Leute bauen laffen muß. 
Daher ift die Zerftüfelung diefer 
grofen Hofgüter nicht nur er: 


laubt , fondern die Hofbauern 


find auch dazu aufgemuntert 
worden ‚ weil e8 doch ſowohl für 


‚das Ganze als für die einzelnen 


Beſizer weit vorträglicher ift. 


4 


I 


“ 


Der Boden ift gegen Norden _ 


leichter umd beſſer als gegen 
Süden. Jeuer ift ein warmer 


Sandboden , der der Kultur ° 


günftig ift. Der Hoden im füd: 


‚lichen Schwarzwalde iſt ſchwe— 


rer , fälter und unfruchtbarer. 
Man braudt da, um einen 
Pflug zu regieren, 8 bis 10 und 
mehr Thiere. Diefer Ffalte und 
fchwere Boden muß, wie in 
Schweden, mit Feuer erwärmt 
fverden , wenn er der Fruchtbar: 
keit günftig werden fol. Er 
bleibt , nachdem er gebaut war, 
und Früchte getragen hat, eine 
Zeitlang wuͤſte liegen ‚und wird, 
wenn er wieder gebaut werden 


werk und anderem abgängigen 
Holze überlegt, welches ange 


fol, mit Tannenholz, Bufch: 
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zuͤndet und dann langſam ver⸗ 
brannt wird. Die Aſche wird 
auf dem Aker ausgebreitet, und 
als Duͤnger gebraucht. Durch 
dieſes wird der kalte Boden auf 
einige Jahre erwaͤrmt, und ge⸗ 
baut. Nachgehends bleibt er 
wieder wuͤſte, und wird auf 
die nehmliche Art wieder ge— 
brannt und gebaut. Dieſe Art 


von ſchlechten Gütern wird 


Maͤhfeld genannt. Auſſer die 
ſer Gattung Felder giebt es 
auch beſſere Aeker, welche im— 
mer gebaut, und Baufelder 
genannt werden. 

Die Einwohner find eine fleiſ⸗ 
fige und gute Art Leute, die mer 
gen ihrer einfachen Lebensart an 
die alten Teutfchen grenzen. 

Die Waldungen des Schwarz: 
waldes befiehen meift aus Na: 
delholz, Tannen, Forchen , Fich: 
ten , Lerchenbäumen und mehr , 
auch aus — ‚Eichen , Bus: 
chen , Birfen. Die vielen Wal: 
dungen und die düftere Farbe 
des Nadelholzes haben dem Na: 
men Schwarzwald den Urſprung 
gegeben. 

Auffer dieſen zwei Gebirgen, 
die vorzüglich groß und merf: 
würdig find, find. im Herzog: 
thum noch fehr viele Berge, die 
theils mehr , theils minder merk⸗ 
würdtg find. Unter die größten 
gehört der Heuberg in der obern 
Graffchaft Dohenberg der fich 
bei Balingen ins. Wirtemberg; 
fche herein zieht. Im Unterlande 
find der Heuchelberg und Strom: 
berg zu bemerfen , die beide von 
anfebnlichem Umfang find, und 
viele Waldungen enthalten. Der 
Stromberg , der ſich bei Boͤn⸗ 
nigheim und Güglingen durch 
Das Zabergan hinauf, und auf 
der. andern Scite herab zieht, 
hat mit alfen feinen Nebenzin: 
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ken, wohl mehr als zwoͤlf Stun’ 


den im Umfang. Bei Beilſtein 


ſtreift eine lange Gebirgreihe 
hin, die aber nicht hoch iſt. Un: 
ter die hohen ‚, nicht langen Ge: 
birge gehören der Staufenberg 


‚bei Hohenftaufen , der Höchfte des 
. Landes, 


der auch die Alpen 
überfieht, und der Roßberg, 
unweit Tübingen. 

Diefe viele Berge geben. vielen 
Fluͤſſen ihren Urſprung, unter 
welchen der Nekar und die Enz 
Die vorzuͤglichſten find. Der Re: 
Far entſteht im Schwarzwalde 
bei Schivenningen , fließt fait 
mitten durch das Herzogthum 
von Süden nach Norden, und 
verläßt e8 bei Heilbronn. Auf 
der weftlichen Seite nimmt der 
Nekar die Eſchach, Glatt , Am: 
mer, Aich, Kerſch, Enz, Zaber 
und Leimbach , und von der oͤſt⸗ 
lichen die Prim, Schlichen , 
Eiach, Starzel, Steinach, Echaz, 
Erms, Lauter , Fils, Rems, 
Murr, Schozach, Sulm, Ko: 


cher und Jaxt auf. Dieſe kleine 


Slüffe verſtaͤrken den Nekar fo, 
daß er zu Zeiten , aber nicht 


immer ‚ fchiffbar wird. Denn 
des Sommers,’ wenn 
: entfieht, wird er fo klein, daß 


Dürre 


die leere Schiffe, den Strom 


hinab ‚ mitten im Fluſſe, ftefen 


bleiben. Im Frühjahr, oder, 
wenn cd geregnet hat ‚ Eönnen die 


. Schiffe mit 200 bis 300 Zentner 


Laſt, den Flug aufund abgehen. 
f. Art. Nefar. Für die Flöffe ift 
er beffer zu befahren. 

Nach dem Nefar iff die Euz 
der berrächtlichfte Fluß im Fans 
de. Sie entfleht aus zwo Duck 
fen. Die eine entſteht bei dem 
Klofter Enz , und wird die grofe 
Enz; genannt, die andere ents 
fiehe oberhalb Kalmbach „ und 
fliege bei dieſem Dorf in Die 
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grofe Enz. Die Enz; nimmt die 
ı Flüffe Nagold , Wirm , Schmie, 
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Gegend Murrhard ‚nimmt viele 
kleine Bäche auf, und fließt un: 


Keizbach u. Strudelbach, Glems 
und Metter auf, und fließr bei 
Befigheim in den Rekar. 

Die Nagold entiicht bei Urs 
nagold im Schwarzwalde, nimmt 
die Waldach, Deinach, und klei— 

ne Baͤche auf, und fließt bei 
Pforzheim in die Enz. 

Die Wirm entſteht in der 
Gegend des Dorfes sg Hin 
ſen, nimmt verfchiedene Fleine 

luͤſſe auf, und fließt bei Pforz⸗ 
‚heim in die Nagold. 

Die Glems entfteht ober: 
halb Stuttgart aus einem See , 
und fließt bei Unterrieringen in 
die Enz: 

Die Zaber entficht bei fe 
onbronn durchfließt Das Zaber: 
:gau,. und fällt bei Laufen in 

den Mefar. 
‚. Die Erms entficht unweit 
Seeburg, fließt an Urach vor: 
‚bei, nimmt den reiffenden Briel: 
Bach und Eleinere Bäche auf, 
und fließt bei Nefartenzlingen 
‚in den. Nekar. Diefer kleine 
Fluß wird, wenn er anläuft, 
ſehr reiffend , denn wenn von 
Den Alpen das Schneewajfer her: 
abkommt, fommt c8 mit einem 
fiarfen Fall den Berg herab, 
und wird Dadurch fehr ſchnell in 
feinem Laufe. 

Die Lauter entficht bei Gus 
tenberg , fließt an Kirchheim 


‚vorbei, und bei Wendlingen in: 


den Nekar. 
Die Fils entfteht bei Wie 

fenfteig , nimmt die Eibach und 
Lauter auf, und fließt bei Bio; 

hingen in den Nekar. 

Die Remſe entficht unweit 
Effingen , fließt unweit Lorch 
ins Wirtembergfche , und bei 
Nekarrems in den Nefar. 


Die Murr entſteht in der. 


terhalb Marbach in den Nefar. 
Der Kocher entfieht bei 
Dberfochen , und fommt erft im 
Neuſtatter Amt wieder ins Wir: 
tembergſche. 
Die Fart berührt das Wirs 


| temmbergfche bei Mökmühl. 


+ Sn den Rhein fallen die Flüf: 
fe: Kinzig, welche im El— 
lenbogerthal entficht , und die 
Flüfe Gutach und Schiltach 
‚aufnimmt ; die Murg, die 
‚beim Kniebis enrffcht ; Die Alb, 
die bei Loffenau entipringt ; die 


Salza, oder Salzbach, die 


beiMaulbronn aus einigenScen 
bervorfommt, und DieKreich, 
die unweit Gochsheim entficht, 
und dem Kreihgau den Nas 
men giebt. 

In die Donan fallen dieBri: 
sach, weiche ber St. Georgen 
entfpringt , und die erſte und 
ftärffte Quelle dieſes Fluffes iſt, 

die Schmied, die bei Onſt⸗ 
mettingen entficht, die Lauch: 
art, die von Willmandingen 
herkommt, diefauter, die bei 
Dffenhaufen , die Blau, die 
bei Blaubeuren,unddieBren;, 
die bei Königshronn entfteht. 

Kleine Seen, oder ftchende 
Waffer find bei Faufen, Maul: 
bronn, oberhalb Stuttgart, in 
der Herrfchaft Heidenheim , bei 
Seeburg Freudenthal und mehr. 
— Bon den Flüffen haben. die 
meiften Thäler den Namen. 

- Daß größte Thal ift dag Nekar— 
tbal, welches ſich durch das 
ganze Herzogthum von Süden 
nach Norden hinzieht. Es iſt 
zu beiden Seiten mit einer Berg: 
reihe begrenzt, die bald näher, 
bald weiter von dem Fluſſe ent: 
fernt if. Wo es die Lage mög: 
lich macht, find Die Berge von 
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Tübingen an, den Fluß hinab, 
mit Mein bebaut. 


Yuf der weltlichen Seite des 


Nekars find : das Chriſtofsthal 
und das Dffenbacherthal bei 
Hornberg, das'Schiltacherthal 
bei Schiltach, das Murgthal, 
Das Baiersbronnerthal bei Bai: 
ersbronn , Das Gutacherthal bei 
Gutach, das Ellenbogerthal bei 
Alpirsbach, das Glattthal bei 
Dornftetten, das Nagoldthal 
oder Nagoldgaun, an der Na: 
gold, das Enzthal, oder Enz 
gau an der Enz, das Ammer— 
thal bei Tübingen, das Glemss; 
thal oder Glemsgau bei Leonberg, 
DaB Kreihgau oder Kreichthal , 
bei Hochheim, das Schmicch: 
hal, oder Schmiechgau bei 


Fienzingen und Schmieh, das 


Metterthal an der Metter, das 
‚ Ochfenbacher » oder Bromber: 
gerthal, bei Dchfenbach, das 
. Zaberthal oder Zabergan ander 
Zaber bei Guglingen. 


Auf der öftlichen Seite des 
Nekars liegen : das Ludwigsthal 
bei Tuttlingen, Schmichthal bei 
Ebingen, das Lauchartthal bei 
Mägerfingen, das Fauterthal 
bei Dffenhaufen,, das Blauthal 
bei Blaubeuren, das Brenzthal, 
Stubenthal und Hürberthal in 
der Herrfchaft Heidenheim, da3 
Steinachthal bei Tübingen, das 
Ermöthal bei Urach , das Pfuls 
lingerthal bei Pfullingen, das 
Senningerthal oder Lauterthal 
bei Kirchheim, das Filsthal bei 
Göppingen, daß Remsthal beiı 
Waiblingen und Schorndorf, 
. das Murrthal oder Murrgan, 
von Murrhard bis Warbach,das 
Sulmgau,Sulmthal bei Weins: 
berg, das Weinsbergerthal, daß 
Kocherthal bei Neuftatt, das 
Jaxtthal bei Moͤkmuͤhl, das 
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Brettachthal oder Brettachgau 


bei Neuſtatt. 

Die Waldungen des Lan— 
des find zum Theil ſehr anſehn— 
lih, und man hat die nöthigften 
Gattungen des Holzes zum Bans 
en, Brennen und Verarbeiten, 
theils zum Ueberfluß, theils auch 
zur NMothdurft. Der Schwarz: 
wald hat überflüffig Holz; die 
Alpen haben ebenfalls einen gro: 
Ben Ueberfluß an Holz, fo daß fie 
jährlich viele taufend Klafter 
Brennholz; an das Unterland, 
welches weniger damit verichen 
ift, abgeben fönnen. Der größte 
Wald ift der Schwarzwald, der 
zwar nicht als Wald zuſammen⸗ 
hängt, aber doch wegen feiner 
vielen Waldungen , al ein 
Wald betrachtet werden fann. 
Sm. heiffen Sommer ı800 er: 
litten die Schwarzwälder, Wal: 
dungen ein großes Unglüf , 
indem in der Gegend von 
Freudenſtatt und Baiersbronn, 
10,000 Morgen: abbrannten. 
Nachdem Schwarzmalde iſt der 
Schönbuch der größte Wald, der 
auchdurc Dörfer, Aferfeld und 
andere Güter unterbrochen ift, 
aber doch nur als ein Wald 
betrachtet wird. Auf den Alpen 
find fchöne und große Eichen: und 
Buchenwälder. Um Murrhard, 
Welzheim, an der Graffchaft 
Limpurg find viele Tannenwäk 
der, wieaufdem Schwarzmwalde. 
Um Beilftein find fehr waldreiche 
Gegenden , die mitden Wäldern 
um Murrbhard und dießraffchaft 


Limpurg zufammen hängen. Der 


Stromberg, bei Sreudenthal,der | 
fich durch das Zabergau ziehe, 
it faſt ganz Wald, und enthält 


. auch den ehmaligen Thiergarten. - 


Der Bopfer oberhalb Stuttgart 
iftfaft ganz mit Wald, mit Ras 
del: und Laubholz bewarhien. Die 
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Gegend um das Kloſter Maul; 


bronn iſt fehr waldreich, und 


bat viele Eichen und Buchen, 
Der Haardwald bei Steinheim, 
im Marbacher Amt enthält 3000 
Morgen , und gehört 7 Drten. 
Er hat fein eigenes unabhängis 
9.8 Gericht, welches das Daard; 
gericht heiſſet, und fich jährlich 
an oder um Georgiustag zu 
Murr unter einer Finde verfam: 


melt und Sizung hält. Es hat 


feinen Haardſchultheiß und einen 
Aktnar, welches der. Klofterhoft 
meifter von Steinheim ift. Die 
- Gegend um Lorch ift fehr waldig, 
und Hat, wieder Schwarzwald, 
meift Nadelholz, eben fo auch die 
Gegend um Adelberg und Ho: 
benftaufen. Die Derrfchaft Heis 
denheim hat fehr viele Waldun; 
" gen, durch welche die dortigen 
Eifenwerfe beftehbem | 


Unfre Boreltern haufeten mit 
dem Holze, als ob den Nachkom— 
‚men nichtd mehr übrig bleiben 
dürfte. Jezt iſt eine beffere 
Wirthſchafi eingeführt. Der Ver⸗ 
kauf des Holzes auſſer Landes iſt 
ganz verboten, auſſer einigem 
Bauholz und Schiffbauholz; die 
Waldungen muͤſſen alle forſtmaͤ⸗ 
ßig behandelt werden. Alle 
Waͤlder, ſie moͤgen den Kommus 
nen, einzelnen Beſizern, oder 
der Herrſchaft gehören, werden 
Schlagmweife gehauen, und in 
gewiſſe Diftrifte eingetheilt, wel: 
che jährlich gehauen und ver: 
braucht werten dürfen. Bis 
man nun in dieſen Schfägen her: 


um Fommet, find die zuerft ge: 


hauenen wieder gewachfen, und 
. fo fönnen die Wälder. nicht mehr 
verderbt werden, mie bisher, 
Für den jungen Anflug wird 
möglichft geſorgt, auch werden 
von guten Foͤrſtern junge Baͤu— 
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me geſezt, und oͤde Plaͤze am 
gebaut. | 

Daß das Holz in den holz: 
armen Gegenden nicht zu theuer 
werde, find Holzgärten zu Berg, 
Marbach, Stuttgart, Biffins 
gen und Bietigheim angelegt 
worden , welchen das no auf 
der Enz, Nefar, Nagold, Erms 
und Murr zugeflöffet wird. 

Die Waldungen des. Landes 
find in gewiffe Huten eingerheilt, 
welchen die Förfter vorſtehen. Eis 
ne Anzahl von Huten machteinen 
Oberforſt aus, welchem ein 
Oberforſtmeiſter vorſteht. Dieſe 
Stellen, welche ehmals buͤrger⸗ 
lich waren, und Forſtmeiſter 
hieſſen, werden haͤlftig von ades 
lichen, und zur Hälfte mit bürs 
gerlichen befezt. Sie ſtehen unter 
der herzoglichen Nentfammer , 


und in Juſtizfaͤllen unter der Ne 
gierung. Diefer Oberförfte find 


fünfzehen, nämlich der Altens 
fteiger , Böblinger, Blaubeurer, 
Freudenftarter , Heidenheimer , 


Kirchheimer, Leonberger, Lud: 
wigsburger, Neuenbuͤrger, Neu: 


enſtatter, Reichenberger, Schorn⸗ 
dorfer, Stromberger, Tuͤbinger 
u. Uracher Forſt. Unter den Ober⸗ 


forſtmeiſtern ſtehen die Jaͤger, die 


in reitende und fußgehende, auch 
Wald und Beiknechte eingetheilt 
werden. Sie haben die Aufſicht 
über die Waldungen, ſowohl 
uͤber das Holz als das Wild. In 
jedem Forſt iſt ein Forſtſchreiber, 
welcher der ſubordinirte Amtsge⸗ 
hilfe des Forſtmeiſters iſt. Dem ge: 


ſammten Jagdperſonale ſteht ein 
Oberjaͤgermeiſter vor, 


welche 
Stelle eine der erſten bei Hofe iſt. 
Die Jagduniform iſt gruͤn und 
roth, mit Gold beſezt, die ges 
meinen Jäger haben grün mit 
Silber. Zuden Jagden find die 
fhönften Gelegenheiten, und 
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man bat Beifpiele , daß bei einem 
Sagen. mehrere taufend Hafen 
erlegt worden find. Den Klagen 
gegen Wildfchaden ift aufimmer 
Dadurch -abgeholfen, daß den 
Gemeindenerlaubt wurde, aus 
ihrer Mitte, Kommunwildſchuͤ— 
‚zen aufjuftellen, welche ohne 
Anfrage fih Selbfthitfe verfchaf: 
fen, und alles aufer den Wäl: 


dern. fich aufhaltende, und alfo 


zu Schaden gehende Wild, todt 
fchießen dürfen. Nur die Haafen 
find Davon ausgenommen. 


DerAferbau iftdie Grunds, 


ſtüze des Fandes, und die vor: 
züglichfte Nahrung der Einwoh: 
ner. Am vortheilhafteften wird 


er im Unterlande betrieben, wo 


das Feld vorzüglich ergiebig ift. 
Auf einigen Gegenden des 
Schwarzwaldes, in den waldis 
gen Gegenden um Murrhard 
und Welzheim ift weniger Afer: 
bau. Die Produfte des Afer: 
Baus find: vorzüglich Dinfel, 
Roggen, Weizen, Einforn, 
Haber, Gerfte, Wien, Welfch: 
forn, Erbfen, Linfen, Bohnen, 
Schweinbohnen, Kartoffeln , 
Kraut, weiße und Burgunder: 
rüben, Hirſe, Reps, Delma; 
gen, Hanf, Flachs, auch Grap, 
Senfund etwas Tobaf. Im Un: 
terlande wird am häufigften der 
Dinkel gebaut. Die Brach wird 
zwar noch beobachtet, allein alle 
fleiffige Einwohner, die im 
Stande find ihre Felder zu bef: 
fern, bebauen auch ihre Felder 
in der Brawe mit Klee, Rüben 
oder andern Dingen, wodurch 
dem Viehſtand fehr aufgeholfen 
wird. Manmacht auch die Ber 
merfung, daß die Zahl des Rind: 
viehes immer zunehme, Dagegen 
die Pferdezahl, zum wahren 
Vortheil des Landbaues abneh⸗ 
me. Denn das Pferd iſt wegen 
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des Ankaufs, der. koſtbaren Un: 


terhaltung und des weniger zu 
benuzenden Dungs, für den 


Bauer und den Landbau nicht ſo 
vortheilhaft, als das Rindvie 


das mehr als einen Nuzeng 
waͤhret. 
DieandernGetraidearten auf 
fer dem Dinfel werden auch ins 
länglich gebaut. Der Haber wird 
am beften und fchwerften auf dem 


. Schwarzmwalde und den Alpen, 


Flachs geräch am beften auf dem 

chwarzwalde, in der Gegend 
der Städte Kal und Liebenzell, 
und ift unter dem Namen des 
MWaldflachfes befannt, Auf den 
Alpen, und in der Gegend des 
Marktflekens Welzheim mwächfet 
auch guter Flachs. Diefes Pro: 
duft ziehet einige hundert taus 
fend Gulden ins Fand, welche 


für verarbeitete Leinwand einge: 


ben. Der Hanf waͤchſet meiſt 
im Unterlande und Dberlande. 
Das Kraut, oder weißer Kohl 
wächfer am fchmafhafteften auf 
den fogenannten Fildern ober 
Stuttgart, wo edinfehr großer 
Menge gepflanzt wird. Die Orte, 
wo es am beften waͤchſet, find 
Echterdingen, Bernhaufen, Plie⸗ 
ningen, Sielmingen, und indem 
fpeierfchen: Dorfe Neuhaufen, 
Es wird zwar an andern Filders 
orten auch noch gutes Kraut ge: 


pflanzt; es wird aber ſchon min; 


der vollfommen, als an den an: 
geführten vorzüglichern: Weber: 
ol im Lande wird auch Kraut, 


ſelbſt auf den Alpen gebaut; 


allein es wird grün, nicht fo feſt 
und weit nicht fo ſchmakhaft, ald 
jenes auf den Fildern. Die Kar: 
toffeln werden überall mi 
großem Nuzen gebaut, theilß . 
von den Einwohnern gegeflen . 
theils zur Maſtung des Viehes 
benuzt, auch zu Meel gemacht, 


% 
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und zu Prandwein gebrannt. 
Gie arten öfters aus; man hat 
aber theils dieſes Gewaͤchſe durch 
Saamen wieder veredelt, theils 
befiere Gattungen aus der Pfalz 
fommen laffen. Der Klechau 
hilft den höher liegenden Gegen: 
den zur Emporbringung der 
Viehzucht, wo Mangel an Wie 
fen und utterfräutern ift. 

Das Obſt, mitwelhem Wir: 
temberg fo gefegnet war, hat 


fehr gelitten. Der falte Binter 


im Anfang des Jahrs 1789 hat 
mehr als die Hälfte von den 
Bäumen des Landes Verderbt. 
In dem einzigen Amt Nürtingen 
find in diefem Winter 100,000 
Bäume, die Früchte getragen, 
erfroren. Und gerade traf dieſes 
Ungluͤk die beften Baume, und 
beften Gegenden des Landes. 
Die fchlechteften Gegenden haben 
am mwenigften gelitten. Es find 
nicht nur viele hundert taufend 
Bäume ganz erfroren, fondern 
auch durch die Kälte viele tau— 
fend fo befchädigt worden , daß 
fie entweder an ihrem Wache: 
thum zurüfgefegt, oder fo franf 
wurden, daß fie nach und nach 
abftarben. Die obftreicheften Ge: 
genden find die Thäler zwifchen 
Den Alpen, das Uracherthal, 
Mezingerthal, Bfultingerthaf, 
genningerthal und mehrere. Die 
Baͤume fliehen hier ganz dichte 
beifammen, und doch tragen fie 
vollauf, und das Obſt wird 
gut. Aus dem Hbft, welches die 
Einwohner nicht eſſen, oder ver: 
kaufen koͤnnen, machen fie einen 
Obſtmoſt, und krinfen ihn ſtatt 


des Weind. Diele Gattungen ,- 


befonder8 Zwetſchen, Kirfchen, 
Aepfel und Birn werden gedörrt 
und verkauft. Am meiften wer: 
fen die Zwetfchen ab, die nach 
Stalin, aufdie Donau und auf 


— —— 
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die Schiffe verkauft ' werden. 


Aus Kirfchen und Zwetfchen 


werden auch Brandweine ges 
brannte und verfauft. - 

Nah dem Aferbau iſt der 
Weinban das nüzlichfte Bros 
duft des Landes, der demfelben 
anfehnlihe Summen einträgt. 
Man giebt fich alle Mühe, den 
Weinbau, durch Berbefferung 
der Neben, zu verbeffern. Die 
Anpflanzung der fchlechten Stö: 
fe, der fogenannten Puzſcheren 
find verboten worden. Sie geben 
vielen Wein , daher werden die 
zen häufig bei Mezingen, 

eutelingen und Neuffen, furz 
an den Alpen, gebaut. Allein, 
an dem leztern Weinbau ift oh⸗ 
nedieß wenig gelegen, weildoch 
Feine gute Trauben in diefer rau: 
hen Gegend gedeihen würden, 
und es einerleiift, ob die Mezin⸗ 
ger einen: ganzen oder halben 
Effig erzeugen. Weinfäufer 
fommen ohnedieß feine in diefe 
Gegend. Der befte Wein wächfet 
bei dem Hofe Elfingen , der fich 
weit über alle andere Nekarweine 
erhebt, und dem fein anderer: 
beifommt. Allein, es iſt nur ein 
Berg von etwa 40 Morgen, der 
diefes edle Gewaͤchſe hervor: 
bringt, und dem Kirchengut ges 
hört. Daher wird nie etwas von 
diefem Wein verkauft , fondern 
zu Gefchenfen und Befoldungen 
gebraucht. Die übrigen beffern 
Weine des Landes wachfen bei 
Maulbronn, Roßwag, Muns 
delsheim, Mühlhaufen an der 
Enz, Benningen, Hohenek, 
Gteften , Unterömwisheim, Beſig⸗ 


heim, Weinsberg, Saufen, Bott: 


war, Marbach, Dbertürfheim, 
Heppach, Uhlbach und Fehlbadh. 
Diefe Weine haben theild von 


den Gegenden nnd Orten, mo fie 


wachfen, beſondere Namen, theils 
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werden ſie mit dem allgemeinen 
Namen Nekarweine benannt. 


Der größte Berfchluß der Weine 


gieng nach Baiern. Diefer Hans 
del hat zwar fehr gelitten ; Doch 
wird immer an feiner Wieder: 
berftellung gearbeitet. 
Dom Feld: und Weinbau 


leben die alfermeiften Einwohner . 


Wirtembergs. Denn auf den 
Dörfern leben460,000 Menſchen, 
and in den Städten 150,000 und 
auch von den Städtebewohnern 


haben die meiften, neben ihren- 


Handwerfern,, noch Feldgüter. 
Don der Naturgefchtichte 
Wirtembergs hat der feel. Prof. 
Köster einige Hefte gefchrieben, 
die aber nicht fiffemarifch geord: 
net find. Man findet im Lande 
viele Mineralien und Me 
talle. Mangräst Porzelanerde 
im Dffenbacherthale, Bolus bei 
Lorch, Siegelerde bei Urach und 
Suttlingen, 
Salpetergraben im Lande, hat 
feit dem Landtag 1797 aufge: 
hört. Salz wird zu Sul; gefot- 
ten; allein die Ausbeute ift nur 
40,000 Simri, und alfo zur 
Konfumtion ded Landes meit 
nicht hinreichend. Man gräbt 
fchon feit 11 Fahren bei Murr: 
hard nach Salz, allein die höch: 
fie Wahrfcheinlichkeit ift da, daß 
die Gewerkſchaft um die großen 
Summen, die ſchon aufgeopfert 

- worden, geprellt werde. Torf 
wird bei Kirchheim, Sindelfins 
gen, Wildbad , Schwenningen, 
Stuttgart geftochen; auch has 
man an noch mehr Orten Spu: 


ren, daß Torf geftochen werden. 


fönnte, vorzüglich im Brenz: 
thal; GSteinfohlen gibt es 'bei 
Löwenftein; auch bat man bei 


Murrhard Davon gefunden.. 


Schwarzer Bernftein ift bei 
Kirchheim am Tekherge und Bol 


das erzwungene 


Wirtemberg 1170 
gefunden worden; Schwefelkies 
gibt es vorzüglich. bei Boll. 
Marmor, Alabafter und Gips 
tft ſehr Häufig. Bei Sternenfel 
und am Asberg wird viel Gips. 
gegraben, und zu Berg iſt eine 
Gipsmühle, die vom Waffer ger 
trieben wird, auch find bei Ass 
berg .5 Gipsmühlen, die von 
Pferden getrieben werden. Der 
Marmor ift ein fehr häufiges 
NaturproduftWirtembergs. Am 


“ meiften gibt es am Tefberge, wo 


ganze große Felien von Marmor 
gefunden werden. Es ift Daher 
auch zu Biffingen, am Fuß des 
Tekberges, eine Marmorfchleife, 
wo der Marmor zu Tifch: und 
Fußplatten , Neibfleinen und 
andern Arbeiten gefägt und ge: 
fchliffen wird, Bei Blaubeuren 
finden fich auch große Felfen von 
Marmor, eben fo an vielen Dr; 
ten der Alpen, in den Aemtern 
Kirchheim und Neuffen. Steine 
zum Bauen gibt es an den mei: 
ften Orten , und vorzüglich fchös 
ne bei Stuttgart. An Petrefak— 
ten find die Alpen vorzüglich 
reich, auch die Gegenden von 
Stuttgart und Kannftatt. Don 
edlen Metallen findet man Sit 
ber im Chriftofsthale, im Murg: 
thale u.bei Alpirsbach, wo wahr: 
fcheinlich die nämlichen Adern 
laufen, welche die reiche Aug: 
beute bei dem nahen Wittichen 
geben. Kupfer wird im Chris 
ftofsthale, zu Königswart, Gut: 
ach, bei Hornberg und Bulach 
gegraben. Die Kupferwerfe hat 
die Gefellfchaft Zahn und Kom: 
pagnie in Pacht. Eijen wird im 
der Herrfchaft Heidenheim, bei 
Aalen „ Schiltah , Fluren , 
Waldrennach, im Ehriftosfthale 
und Yudmwigstbalegegraben. In 
den beiden leztern Ihälern und 
zu Königsbronn, Heidenheim 


1179 Wirtemberg 


und Izelberg, find Eiſenfakto⸗ 
rien, Schmelzen und Haͤmmer. 
Die Bergwerke ſtehen unter dem 
Oberbergamt, in der herzoglichen 
Kanzlei zu Stuttgart. Unter 
dieſem ſtehen die Bergämter, 
und unter dieſen die Bergleute 
und Arbeiter. Unter dem Berg: 
amt- zu Alpirsbach ſtehen fol: 
gende Gruben: die Grube Ge: 
treue Geſellſchaft, wo Porzelan: 
erde gegraben wird, im Offen: 
bach, wird auf herrfchaftliche Kos 
ften gebaut- von einem Steiger 
und Karrenlaufer; die Sanct 
Sohannis ; Grube im Stam— 
melbach hinter Schiltach mwird 
von einer Gefellfchaft gebaut 
and bat zu Arbeitern zween 
Häner; die Grube St. Rofine, 
im Suizbächlen hinter Schiltach 
wird durch einen Steiger und 
einen: Häuer' bearbeitet; .. Die 
Grube St. Eberhard im Glas; 
wald hinter Alpirsbach wird von 


einem Steiger und Haͤuer, die 


Grube Franziska Therefia im 
Hengsbach in der Reinerzau von 
3 Häwern; die Grube Herzog 
Karl von einem Steiger und 5 
Hänern; und die Grube Gottes 
° Segen von einem Steiger und 
einem Häuer gebaut. Die Eis 
ſengruben haben mehrere Arbet: 
ter. Die Eifenwerfe find an 
Paͤchter 'verpachtet, welche der 
Herrſchaft cin beftimmtes Pacht: 
geld bezahlen. Die Faftorie zu 
Freudenſtatt, im Ehriftofschale 
hat bisher noch das befte Eifen 
geliefert. 

Zu der Naturgefchichte des 
wirtembergſchen Landes gehören 
auch die merkwuͤrdigſten Hoͤhlen. 
Dieſe find das Nebelloch, 
ſ. Art. Nebelloch, das Sibil— 
lenloch, ſ. Art Tek, das Erd⸗ 
koch bei Sontheim, die Fal— 


teneinsrhöhle, f- Art. Fal⸗ 


a 
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Fenftein, das Schillerslod 
und HDaupelsloch bei Urach, 
die Höhle bei Blaubeuren, unter 
dem Schloffe Hohengerhauſen, 
die aber nicht tief in den Berg 
hineingeht; die Höhlen bei & us 
tenberg und Schlattſtall 
imKitchheimeramt anden Alpen, 
Zwifchen Weiler Blaubenrer 
Amts, und dem oͤſterreichſchen 
Städtchen Schelflingen ift eine 
Höhle, welche der Saar nach, 
über eine halbe Stunde in dem 
Selfen fortgehben fol. Sie hat 
feinen befondern Namen , fon: 


12 


dern man nennt die Gegend am. 


hohen Felfen. So weit man ohne 
Ficht Hineingehen fan, fiehtman 
Feine. befontere Merkwuͤrdigkeit 
in derfelben. u 

Die vielen Gebirge, die in 
Mirtemberg find, und die mine 
ralifchen Theile der Gebirge, er 


zeugen viele Sauerbrunnen 


und Bäder. Das vorzuͤglichſte 
und beruͤhmteſte Bad iſt das 
Wildbad, weldıed warm 
quillt und feine gute Kraft noch 
immer bemwiefen hat. Bei Lie 
benzelk find zwei Bäder im 
Thale an der Nagold, welche 
das obere und untere Bad ge: 
nannt werden. Das Bad bei 
Boll unmeit Göppingen und 


das Sulzbad bei Karinftatt 


werden auch ftarf gebraucht. Die 


anderen Bäder find : das Hirfchr 


bad bei Stuttgart, welches aber 
felten Kurweiſe gebraucht wird, 
das Fauterbad bei Freudenſtatt, 


- das Krähebad bei Alpirsbath ,, 


das Geierbad bei Urach, Das 


Blafibad bei Tübingen, das Nies 


tenanerbad im Oberamt Mar: 
bach, und das Lömwenfteiner Bad. 
Sauerbrunnen find zu. Deis 
nach, wo mehrere Quellen uns 
ter einem Dache entftchen; zu 
Goͤppingen, wo zwo Quellen 
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ſind, und von welchen eine ſehr 
ſtark iſt, und alle andere des Lan— 
des an Staͤrke und Gehalt über: 


trift. Bei Kannſtatt find 3 Saus 


erbrunnenquellen, und über: 
haupt einige zwanzig Quellen, 
welche mineralifche Theile ent: 
halten. Eine Biertelftunde von 
Kannftatt bei dem Dorfe Berg ift 
eine Sausrbrunnenquelle auf eis 
ner Sinfel im Nefar ; diefer Sau; 
erbrunnen wird ftarf in Stutts 
Hart auch auſſer Kurweiſe ges 
braucht, und flatt des dortigen 
fchlechten Waſſers getrunken, 
Bei Kleinenaftingen und Kress 
bach unweit Tübingen find auch 
Sauertrunnen. 7 
Bei Balingen und noch mehr 
- Drten find mineralifche Waffer. 
Waſſer, welche alle Dinge, 
die nicht ia Die Faͤulniß überger 
er, miteiner fteinernen Rinde 
überziehen, find zu Güterftein , 
Sternenfels, Herrenberg , Mier 
delsbach, Stuttgart und Kann: 
ſtatt. Die erftern Waffer infru: 
firen weiß und braun, und dag 
leztere roth. 
Die Viehzucht, beſonders 
Die des Rindviehs und der Scha— 
fe, iſt ſehr anſehnlich und ſtark, 
und vorzuͤglich auf dem Schwarz⸗ 
walde iſt die Zucht des Rind— 


viehs, und auf den Alpen die der 


Schafe ſtark. Die Pferdezucht 
iſt nach Dem Verhaͤltniß der An: 


zahl des Rindviehs, nicht ſtark, 


und macht nur Den zehnten Theil 
deſſelben aus. Wirtemberg ent; 

ielt in vorigen Zeiten ‘40,000 

ferde.. Noch am Ende des v0: 
rigen Jahrhunderts, da Doch 
faft alle Pferde auffer Lands auf: 
gekauft werden mußten, und die 
Regierung die Unterthanen zur 
eigenen Pferdezucht aufzumun: 
fern genöthigt war, belief fich 
die Anzahl der Pferde ohne den 


len find fchöne Pferde, er 
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Marftali, die Stuttercien, die 
Neuterei und andere zu herrs 
fehaftlichen Dienften beftimmte 
Dferde, beinahe auf 59,000 Stüs 
e. Indeſſen hat das Herzogs 
thum zwar an ande und mehr 
als ein Drittel an Leuten zuges 
nommen ‚ und doch nahm beider 
immer fitigenden Kultur des 


Landes die Anzahl der Pferde 


ab, und iſt jezt nicht mehr als 
50,000 Stüfeflarf: Für die Ber: 
vollfommnung der Pferde find 
Stuttereien, zu Marbach auf 
den Alpen, im Anıt Miünfingen 
und auf dem Bisnauerhof, auf 
dem Haſenberge bei Stuttgart 
angelegt. Die Fuͤllen werden, ſo 
bald ſie auf die Weide getrieben 
werden koͤnnen, verlegt, und 
zwar kommen die Hengſtfüllen 
nach Randek und Guͤterſtein, 
wo ſie abwechslungsweiſe, des 
Winters in Urach und des Som: 
merd auf den Alpen zu Rau St. 
Johann find. Zu Süterftein aber 
ift der Siz des Vohlenmeifters. 
Die Stuttenfüllen aber werden 
nach Dffenbach bei Münfingen,, 
einem ehmaligen Srauenflofter, 
gebracht. Um auch den Bauer 
beffere Pferde zu verfchaffen, 
werden in been Gegen: 


den des Landes Befchelhengfte 


gehalten, nämlich zu Marbach 
auf den Alpen, Urach, Blau— 
beuren, Heidenheim, Lorch, Gdpa 


‚pingen, Kirchheim, Nürtingen, 


Einfiedel, Herrenberg, Oftertin⸗ 
gen , Balingen. 5 
In den herzoglichen Marſtaͤl⸗ 


im Lande felbft erzeugt, theils 
auswärts gefauft worden find. 


Pferde werden viele, ſowohl aus 


den herzoglichen Stuttereien, 
als von den Bauern auſſer Lands 


verkauft. Nach den Zoüregiſtern 


von den Jahren 1749 bis 52 
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und von 1775 biß 76 hat. Wir: 
temberg , ein Jahr ind andere 
gerechnet, 55,000 fl. am Pferdes 
handel auffer Lands gewonnen, 

Das Rindvieh ift viel ftärfer 
in der Zahl, und 500,000 Stüs 
fe ſtark. Die Rindviehzucht ift 
am ftärfften auf dem Schwarz: 


mwalde, wo einzelne Hofbauern. 


ganze Drerden halten. Der Afer: 
bau wird mit größerm Nuzen 
durch das Rindvieh beſtellt, als 


durch Vferde; Daher hat die Ans: 


zahider Pferde ab⸗ die des Rind; 
viehes aber zugenommen. Diefe 


Anzahl des Rindviehes ift aber: 


nicht immer volfzählig , fondern 
fie richtee fich nach dem Jahr: 
gang und dem Warhsthum des 


Futters. In den Fahren 1784,. 


85 und 86, ald Futtermangel 
war, fehlten oftin einzelnen Dr: 
ten über hundert Stüfe an der 
gewöhnlichen Anzahl, 


fchlachtet worden find. Erft 1787 


. and 88 wurden die fehlenden 


wieder durch jungen Nachwuchs 
‚ nerfezt. Mit dem Nindvich wird 
ein anfehnlicher Handel auffer 
Lands getrieben. 


dere Sleifcher Faufen ganze Heer; 
- den Dchfen , Rinder und Kälber 
auf, telche fie nach Hauſe treis 
ben. Der Verfauf. des Rindvie— 
bes trägt dem Lande noch viel 
mehr ein, als jener der Pferde. 
Sm Jahr 1796 und inden nach: 
folgenden Fahren erlitt Wirtem: 


berg einengroßen Schaden durch 


die Krankheit unter dem Kind: 
vieh, die Mebergälle genannt, 
wodurch bei 30,000 Stüfetheild 
gefallen find, theils todtgefrhla: 
gen werden mußten. 


Die Anzahl der Schafe iſt 


ſehr beträchtlich. Feder Ort 
hast eine Weide, welche mit eis 


welche. 
wegen Mangel an. Futter ge: 


Die Straß: 
‚burger, Mannheimer und an: . 
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Her Anzahl Schafe, die ber 


Weide angemeffen if, beſezt 
wird, und nach der Ordnung 
alle 3 Fahre an Beftänder ver: 
liehen werden muß. Das Eigen: 
thumsrecht der Weiden, das 
un ‚ und der Pförchge: 
nuß gehören den Gemeinden, 
welche aber dafür dem Schäfer 
ein Haus und Stall bauen und 
imStande erhalten müffen. Bon 


der beflimmten Anzahl der Heer: 


de darf der Schäfer eine gewiſſe 
ahl für fich halten, und die 
ürgerfchaft auch eine gewiſſe 
Anzahl. Die Schäfer wiſſen es 
aber den Bürgern durch mans 
cherlei Betrügereien fchon zu ent⸗ 
leiden, ſelbſt Schafe zu halten, 
und fich Dadurch der Weideganz 
oder doch größtentheils zu be: 
mächtigen. Die meiften ‚werden 
abgefchröft und überlaffen den 
Schäfern die Weide. Die gros 
ben. Betrügereien und Erzeffe , 


. welche. die Schäfer ſich erlauhen, 


haben immer viele Klagen der 
Unterthanen, und diefe viele her: 
zogliche Befehle, Verordnungen 
und Generalreffripte bemwirft, 
welche gegen die Schäfer ergans 
gen find. Einige derfelben find 
fchon aus dem vorigen Jahr: 
hundert, wie vom ı5. Nov. 1618, 
„den Klagen wider die Schäfer 
fol abgeholfen werden“ Nov. 
Contt. vom 15. Nov. 1618. $.5. 
Auch wurden die Unterthanen 
durch die den 21. Aug. 1651 ge 
gebene DBerficherung beruhigt , 
daß den Schäfern eine Drdnung 


ertheilt worden fei. Ym Lands . 


tagsabfchied vom Jahr 1739 
$. 53. ſteht: wegen der Schärfe 
reien fol den Beſchwerden und 


‚Klagen der Unterthanen derge 


ſtalt abgeholfen werden, daß 
nicht nur das Landgefährt der 


herrſchaftlichen Schafe, nicht 
j über . 


— 
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über die vormals gewöhnliche 
Zeit ertendirt, fondern auch bei 
den an Privatleutenach Lagerbuͤ⸗ 


chern ertheilende Landbriefe Der 


Schafe toͤdten zu laſſen. 


— 


Mißbrauch und Ueberfahrt der 
Güter und Allmanden verhütet 


und abgeftellt werden möge. Die 
groben Betrügereien der Schäfer 
giengen ehmalg fo weit, Daß fie 
ſelbſt mit Fleiß die Deerden an; 
ſtekten, oder die Anftefung bes 
förderten, um einen Fleinen Ge: 
winn von den Käufern der räu: 
digen Schafe zu ziehen, wodurch 
den Beſizern der Schafe der 
größte Schaden zugefügt wurde. 


Gegen diefe Bosheiten find 


den 27. März 1688 folgende her: 
zogliche Verordnungen ergans 
gen: „Weil die Schäfer den 
aus ihrem eigenen Ber 
Schulden berreichenden An: 
bruch der Schafe zu vertufchen 
fuchen , fo find die Biehbefchauer 
bei ihren Pflichten erinnert, gute 
Aufſicht über die Schäfer, ihr : 
Gefind und die Schafezuhaben, 
fich öfter zu dem Haufen der 
Schafe zu begeben , die Schäfer 
zu eraminiren und Die räudigen 
Weil 
anch die Erfahrung gegeben, daß 
diederliche Purfche ih um ge 
dingten Lohn mehrmal unterfte: 
hen , gefunde Deerden zu ver: 
ſchreien, und. die Schäfer auf 
allerhand unverantwortliche Art 
auf ihre Seite zu ziehen, Damit 
fie den gefunden Haufen als an: 
brüchig , um ein fehnödes Geld 
an fich bringen, oder auch— 
die Schäfer, wenn ein Anbruch 
on ihnen vermerftwird, folchen 
fo lange zu verbergen fuchen, bis 
fie ihre Waare vorher theuer 
genug verkauft, hernach:erft den 
Anbruch eröfnen, fo foll dem 
vorzubeugen, den Schäfern bei 
ihrer Beeidigung feharf einge; 
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bunden werden, daß ſie mit nie— 
mand ſolches Komplott machen, 
noch zu ihrem Vortheil den An⸗ 
bruch verſchweigen, oder zur 
Verſchweigung ſelbſt Urſache ge⸗ 
ben ſollen. Gen, Reſc. vom 27. - 
März 1689.“ Wegen eben diefer 
Betruͤgerei wurdeverordnet, Daß 
fein Schäfer angenommen mer: 
den folle, der nicht die noͤthige 
Kaution in dieſem Fall ftellen 
fönne. Aeltere und neuere herz 
zoglicheBerordnungen beſchraͤnk⸗ 
ten die Beichädigungen der Un: 
terthanen, welche fie von den 
Schäfern erlitten. 

Ehmals hatte die Herrfchaft 
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eigene Schafe und Schaͤfer. 


Durch ein Zirkularreſcript vom 
16. Okt. 1709 wurden die herr: 
fchaftlichen eigenthünslichen 
Scäfereien aufgehoben, Die 
Schafe verfauft und die Weiden 
und Wiefen verliehen. 1716 wur: 
den die SHerrfchaftfchäfereien 
wieder errichtet „ aber bald wies 
der aufgehoben. 
Daß die Herren von Knieftett 
in Wirtemberg die Schafzucht 
eingeführt , und die Schaͤfereien 
errichtet haben, iſt ein unrichti- 
ges Borgeben , weildie Schäfer 
reien fchon ein ganzes Jahrhun. 
dert vorher beflanden haben: 
Aber fie haben die wirtemberg: 
fche Schafzucht verbeffert , und 
Schafe kommen laſſen, deren 
Stamm noch zu Sulz fortge: 
pflanzt wird. Sie find die größ: 
ten im Lande, haben aber auch 
die gröbfte Wolle. Auf den Al: 
ven ift mittlere Gattung und 
mittlere Wolle. Im Interlande 
ift die Eleinfte Art Schafe, die 
aber eine fo feine Wolle hat, 
daß fie der fpanifchen nicht viel 


nachgibt. Um die Schafzucht zu 


veredlen, hatte der Derzog Karl 
hundert nn ans Spanien 
pP 


1187 MWirtemberg 


und Sranfreich kommen lafjen. 


Vierzig Merino Schafe find aus 
Spanien und fechözig aus Rouſ⸗ 
filon im Jahr 1786, mit gro: 


Ben Unfoften geholt worden. 


Gie wurden glüflich verpflangt, 
und gaben im erften Jahre 4 
entner Wolle, und zeugten viele 
unge, welche im Lande ver: 
heilt worden find. 

Die befie Weide ift auf den 
Alpen, wo viele wilde Kräuter 
wachſen. Deswegen ziehen viele 
Schafe des Unterlandes des 
Sommers auf die Alpen, und 
im Spätbhjahre wieder heim. Bei 
ihrem Zug bin und her dürfen 
fie fich der Weiden, wo fie durch: 
fommen,‚unentgeldlich bedienen ; 


müffen aber .in einer beſtimmten 


Zeit wieder fort, und beiihrem 
Abmarfch eine Urkunde von der 
Obrigkeit eines jeden Ortes mit: 
nehmen, daß fie nicht über die 
beſtimmte Zeit in der Marfung 
‚geblieben feien., und feinen 
Schaden gethan haben. General; 
: yefeript vom 30. März 1723. 
Ein folcher Trieb mwandernder 
Schafe wird das Fandge 
fährt genannt. 

Die Route, welche ein Schä: 
fer mit dem Landgefährt nehmen 
fol, muß in dem fandgeführt: 
briefe ausgedrüft Werden, ‚und 
der Schäfer darf bei Strafe nicht 


davon abweichen... Wenn er in. 


eine Markung fommt, fo muß 
er es der Obrigkeit des Orts 
anzeigen, und darf nicht laͤnger 


da bleiben, als es der Landbrief 


beſtimmt, und die Umſtaͤnde des 
Orts erlauben. ‚Gen. Reſc. 50. 
März ı725. Wie nun die Scha: 
fe des Unterlandes öfters auf die 
Ylpenweiden getrieben werden, 
fo werden dagegen die Alpen: 


ſchafe im interlande zum Theil’ Scha 
. jährlich ungefähr 500,000 Gul 


überwintert. © 


’ u ; 


am 
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Die Anzahl aller Schafe im 
Lande beträgt gegen 500,000. 
Gezählt werden: nur 320,000 
So viel haben die Zahlmeifter 
auf ihren Liften, und fo vielfol: | 
len die Schäfer auch halten. At: 
lein, wer nur ein. wenig mit Der 
Verfaſſung der Schäfereien be 


kannt ift, der weiß, daß die Schä: 


fer ihre Weiden übertreiben, und 
Daß fie, wenn: ihnen die Weide 
u 400 Stüf. angefchlagen. iff, 

echshundert halten. Dieſer 
heimliche Ueberſchuß der Schafe 
ſteht nicht anf der Lifte der Zahl: 
meifter, nur aufder nicht befannt 
werdenden Lifte der Schäfer. 
Daher fommen in den neuern 
Zeiten die ungegründete Klagen 
der ‚Schäfer über Mangel an 
Weide. Es iff zwar wahr, daf 
im Unterlande, durch die fteigende 
Bevölkerung, durch die immer 
zunehmende Kultur, durch den 
herrlichen Anbau dieſes fchönen 
Landestheils, durch die Bebau— 
ung der unnöthigen und ſchaͤdli— 
hen Brach, Die Ausbreitung der 
Schäferei immer in engere Gren: 
zen getrieben wird. Allein, ge 
reicht es nicht zum Nuzen desLan⸗ 
Desherrn und des Unterthanen? 
Gewinnt nicht jener an Abgaben, 
und diefer an Früchten? Es waͤ— 
ve dem Vortheil des Landes an: 
gemeſſen, die Schäferei in den 
fruchtbaren Gegenden des inter: 
landes nicht weiter auszubreiten, 


-fondern die Ausbreitung in den 


raubern Gegenden zu verfuchen. 

Die Schafe bringen nicht nur 
vieles Geld ins Land, fondern 
erfparen auch viele Auslagen, 
weiche fonft ins Ausland giengen. 


Es werden nıcht nur reine amd 


gute,fondernauch räudige Scha: 
fe auffer. Lands verfanft. Der 
Schafhandel kann dem Lande 





1185 Wirtemberg 


den abwerfen, und ift nach dem 
Seinwandhandel der beträchtliche 
fie. Die meiften Schafe gehen in 
Die Schweiz, und müffen lauter 
reines Vieh fein, weil die Ein: 
führung der raͤudigen Schafe 
Dort bei hoher Strafe verboten 
if. Die angefteften Schafe wer: 
Den meift über den Rhein getrie: 
ben , wo fie Durch die Veränder 
rung der Luft und Weide wieder 
rein werden. Die Wolle augzu: 
führen war ehmals verboten, 
jezt aber erlaubt. Meiftwird die 
Molle von Zeugmachern , die in 
den meiften Städten , befonderg 
Kalm, Göppingen, Tübingen 
amd Ebingenfind, auch vonden 
Zeugmanufafturen zu Kalm und 
Ludwigsburg verarbeitet. Den 


Schäfern find Zahlmeifter , und 


diefen ein Oberaufſeher vorge: 
ſezt. Die Hauptlade der Schäfer 
iſt zu Gröningen. - Weil aber die 
Zufammenberufungder Schäfer 
vielen Schwierigfeiten unter: 
worfen war, fo wurden noch 
drei Pfaden, zu Heidenheim, Urach 
und Wildberg errichtet. Zur Hei: 
denheimer Lade gehören Die Aem⸗ 
ter: Heidenheim, Göppingen, 
Königsbronn,, Anhaufen, Her: 
brechtingen,, Blaubeuren, Deu: 
bach, Weiltingen, Brenz. Zur 
Uracher Lade gehören die Aem— 
ter: Urach, Münfigen, Steuß: 
lingen, Ebingen, Quttlingen, 
Bahlingen, Tübingen , Beben: 
haufen, Kirchheim, Neuffen, 
Pfullingen. Zur Wildberger ka: 
de gehoͤren: Wildberg , Herren: 
berg, Bulach, Zavelftein, Kalw, 
Wildbad, Hirfan, Magold, 
Dornftetten, Freudenſtadt, Al: 
tenfteig, Herrenberg, Schil: 
tach, Dornhan, Neuenbürg, Lie: 
benzell, Rofenfeld, Sulz, und 
die Klöfter: Reichenbach, Al; 
pirsbach und St. Georgen. Die 
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übrigen Aemter des Landes ge: 
hoͤren zur Groͤninger Lade. In 
dieſen vier Orten: Groͤningen, 
Heidenheim, Urach und Wild— 
berg werden fogenannte Schäfer: 
märfte — Zufammenfünfte der 
Schäfer — gehalten, an welcher 
FSeierlichfeit auch das Volk Ans 
theil nimmt. f. Art. Gröningen. 


+ Ziegen werden weit weniger 
gehalten; auch die Bienenzucht 
iſt, da man micht viel Wache 


and Honig braucht, geringe. 
Die Schweinszudt ift 


“ anfehnlich , befonder8 auf den 


Dörfern, ,da faft jeder Bauer 
eins oder mehrere Schweine hält. 

Die Bevdlferung in Wir: 
temberg ift fchr anfehnlich, und 
man darf aufjede Quadratmeile 


in Die andere gerechnet, 4000 
Menſchen annehmen. Auf den 


Alpen und dom Schwarzwaide, 
wo die Dörfer weit aug einander 
liegen, und gar nur einzelne 
Höfe find, iſt die Bevoͤlkerung 
um fehr vieles geringer, als ing 
Unterlande. Die Anzahl ver 
Menjchen wird alle Jahr zwei— 
mql bemerft, und aufgefchries 
ben. Die Pfarrer muͤffen Bir; 
zeichniffe über alle Seelen ihres 
Kirchfpield halten, folche anf 
Georgi verfertigen, und ihren 
jährlichen. Berichten einverleis 
ben, welche die Generalfugerin: 
tendenten dem jährlich verfam: 
melten Sinodus vorlegen. Die 
andere Populationstabelle müfs 
fen die Beamten am Ende eines 
jeden Jahrs verfertigen, und 


dem Regenten einfchifen. Dieſe 


Tabellen bemerfen nicht nur die 
wirklich gegenwärtige und ab: 
weſende Anzahl der Menfchen ’ 
fondern auch den Zuwachs oder 
Abgang in der Bevoͤlkerung. 
Die Kultur und Bevölkerung 
waren in ae nor nie 
p a 


- 
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ſo hoch geftiegen als gegenwaͤr⸗ 
tig. Man glaubt zwar, aber 
ganz ohne Grund, daß die Ber 
völferung Wirtembergs vor Dem 
' Dreißigjährigen Kriege auch eine 
halbe Million Einwohner ge 
habt babe; allein die Bevoͤlke— 
rungsliſten, die man noch von 
einzelnen Orten hat, beweiſen 


faft alle ganz das Gegentheil. 


Mur einige ganz wenige. Orte 
waren ehmals größer oder. eben 
fo groß, als fie jezt find. Durch 
den dreißigjährigen Krieg und 
die franzdfifchen Einfälle wurde 
die Motlämenge fo vermindert, 
daß nur noch 300,000 Menfchen 
gezählt wurden. Aber fchnell 
nahm die Bevölkerung wieder 
zu, Daß 1754 ſchon wieder 
428,000 Menfchen gezählt wur⸗ 
den. 1754 waren es 477,000 
Herfonen. Die Anzahl war: 


1707 — 


ner, und die Auden nicht ent: 
halten. Aus der Angabe dieſer 
Bevoͤlkerungsliſten fiehet man 
den fchnellen Anwachs und dic 
Zunahme des Landes, obgleich 
während dieſer Zeit viele tauſend 
Perſonen hinweggezogen und 


ausgewandert ſind. Denn nach 


dem Tübinger Vertrag von 1514 
hat jeder wirtembergiche Unter: 
than nicht nur Die Freiheit, wenn 
er will, aus dem Yande zu zie— 
hen, Sondern er darf auch fein 
ganzes Vermoͤgen, ohne Abzug, 
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oder Nachſteuer zu geben, mit: 
nehmen, nur von dem, was 
ihm nachgehends zufällt, muß 
er — weil er nun fchon ein Aus: 
länder ift — geben Prozent Ab: 
zug geben. an gibt fich auch 
von Seite der Regierung und 
der Kollegien, ale Mühe, nicht 
nur das Wachsthum der Bevoͤl— 


kerung zu befördern, fondern 


auch die Einwohner zu einem 


‚höhern Grade des Wohlfiandes 


zu bringen. 
Städte enthält das Herzog: 
thum 68, oder, wenn man Wid: 


dern, Gaildorf und. Föwenftein 


dazu rechnet, 71. Unter denfel: 
ben find die die drei Hauptflädte: 
Stuttgart, Tübingen und Lud— 
wigsburg die anfehnlichiten. 
Der Marktfleken Knittlin— 
gen, den Buͤſching zu den 
Staͤdten rechnet, iſt keine Stadt, 
nie keine geweſen, und hat auch 
niemals Staͤdtgerechtigkeit er: 
halten, hat auch kein Stadtge— 
richt, fondern nur cin Dberge: 
richt, Das Städtchen Loͤwenſtein 
ift Fein EigenehbumWirtembergs, 
fondern nur ein Lehen, das aber 
unter der wirtembergfchen Yan: 
deshoheit ſteht. An den Städt: 
chen Widdern und Gaildorf hat 
Wirtemberg nur Antheile. Bon 
den Städten hat Eeine einzige, 
blos ſtaͤdtiſches Gewerb, felbft 
die Hauptſtadt Stuttgart nicht, 


denn die Anzahl der Weingärts 


ner macht faft den öten Theil der 
Bürger aus. Dagegen gibt es 
auf allen Dörfern die nöthigften 
Handwerker, jareiche Krämer, 
Holz: und Weinhändter. Unter 
den Städten find vinige offen 
und ohne Mauern, als Deubach, 
Sachſenheim, Pfullingen, Wild: 
bad, Hornberg, und von den 


Fleken find viele bemauert. 


Marftflefen find einige 


1103 


Wirtemberg 


noim Pande, welche daB Recht 
haben Jahrmärfte zu halten. Un: 


ter diefen find anſehnliche, als: 
- Ehningen von 3335, Mezingen 
von 35050, Dettingen von 2063 
und mehrere von 1500 Einwoh: 


nern. 
Herzogliche Schlöffer find 


zu Stuttgars, Tübingen, Euds 
wigsburg, GSolitüde, Hohen— 
beim, Grafenef, Egolsheim, 
Einfiedel, Kirchheim, Goͤppin— 
gen, Brafenheim, Bönnigheim, 
Urach, Böblingen, Neuenftatt, 


Hornberg, Waldenbach , Stet: 


ten, Winnenthal, Vaihingen, 
Weiltingen, Brenz, Heims— 
beim, Freudenthal, Hochberg, 
Deinach , Leonberg, Hochberg, 
Schorndorf und Heidenheint. 
Ferner find alte Schlöffer zu 
Marfchalfenzimmern‘, Neidlin: 
gen, Oggenhauſen, Gochshein, 
Lichtenftein, Köngen, Dchfen: 


burg, Mühlhaufen, Schwie 


bertingen, Böringsweiler , Al: 
tenfieig, Neuenbürg, Sachſen— 


» beim, Ebersberg , Zaberfeld , 
Sternek, Stettenfel$, Stamm: 


heim, GSteußlingen, und die 
Bergfchlöffer Wirtemberg-, Ma: 
genheim und Liebenftein. Auffer 
dieſen gib£ es noch eine ungeheure 
Anzahl theils ganz, theils halb 
ruinirter Schlöffer, de 
ren Andenfen noch in verfalfenen 
Mauern befteht, oder nur noch 
in Schriften lebt. Dazu gehören 
vorzüglich: Hohenfiaufen , Teck, 
Urach, Wichelberg, Limburg, 
Wunnenftein, Hohenrieth, Lie— 
benau, Obermberg, Gutenberg, 
Groͤningen, Schluͤſſelberg, Bal: 
dek, Stoͤffeln, Oedenburg bei 
Tuͤbingen, Herwartſtein, Wil— 
denſtein, Kalm, Achalm, Beu— 
telsbach, Nagold, Urslingen, 
Alt-Hornberg, die Burg Beil: 
fein, Sulzburg, Wielandftein,, 
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Hanenkam, Loͤwenfels, Vogts⸗ 
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berg, Schilzburg, Ramſtein, 


Waldenſtein, Schalzburg, Blan— 
kenſtein, Blankenhorn, Obern— 
dorf, Sternenfels, Wittlingen, 
Seeburg, Hohenek, Roſenſtein, 
Marbach in der Stadt, Honberg, 
Frauenberge,“ Weiſſenburg, 
Rems, Freudenſtein, die Burs 
gen zu Boͤnnigheim, Weins⸗ 
berg, Beſigheim und Ruͤrtingen, 
Bromberg, Liebenzell, Zavel— 
ſtein, Duͤrrmenz, Brandek, 
Albek, Neunek, Blauenſtein, 
Ruk, Gerhauſen, Gutenberg, 
Greifenſtein, Falkenſtein, Eſels⸗ 
burg, Huͤrben, Guͤnzelburg, 
Altburg, Andek, Kaltenthal, 
Obermberg, Güffenberg, Lieben: 
au,, Schiltach und mehr. 

Pfarrdoͤrfer, Dörfer, Weiler 
und andere Eleine Orte, ohne Ds 
fe und einzeln ftehende Häuſer, 
find ungefähr 1200 , die in 600 
Kirchipiele eingetheilt find. Bon 
den Dörfern find viele bemauert, 
und in dem Unterlande dichte zu: 
ſammen gebaut, wie die Städte. 
Auf den Alpen und dem Schwarz: 
walde ſtehen die Haͤuſer weiter 
aus einander, find ſchlechter ge: 
baut, und mit Stroh oder Schin: 
Dein gedeft. | 

Bon den vielen, ehmals im 
Lande gewefenen Bergfeftungen, 
iſt nur noch die Feſtung Asberg 
im Stande. Neuffen iſt fo baus 
fällig, daß e8 droht einzufallen, 
und nur noch wenige Invaliden 
diefe Gteinhaufen bemwachen. 
Von den Städten find zwo, 
Schorndorf und Sreudenftatt 
befeftigt, auch viele mit zwei 
Mauern umgeben. 

Die Einwohner Wirtem: 
bergs befgnnen fich ſchon ſeit faſt 
dritthalb hundert Jahren zur 
evangeliſchen Religion, welche 
die Herzoge Ulrich und Chriſtof 
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eingeführt haben. Dem Herzog 
Ulrich gab feine Vertreibung aus 
Dem Lande Gelegenheit, mit der 


evangelifchen Lehre befannt zu 


werden, die erauch , gleich nach 


feiner Befiznehmung vom Lande, . 


einführte. Die Untertanen wa: 

ren der Lehre gencigt, und Ulrich 

fonnte . alfo ohne Hinderniß 

durchdringen. 

Das, was 250 Fahre nach ihr 

a II. undFrankreich £haten. 
r 


hob die Kloͤſter auf, und ließ 


den Moͤnchen die Wahl, entwe⸗ 
der in andere Kloͤſter zu wan— 


dern, oder mit einem Gehalt zu 


eben. Er zog aber die Einfünfte 
der Klöfter nicht an die Kammer, 
fondern ließ fie durch Verwalter 
einzieben, adminiftriren, und 
- auf Kirchen, Schulen und Lehrer 
verwenden. Und dadurch gab 
er dem Dafein feines Werfs eine 
bleibende Geftalt. Nach feinem 
Tode fezte fein Sohn Chriſtof die 


Meformation fort, welche aber 


bald wieder unterbrochen wur: 
de. Es brach der Schmalfalden; 
fche Krieg aus, die Mönche fa; 


men wieder wie Deufchtefen, fie 


len über die Klöfter her , und bei 
festen fie. Der Kaifer kam auch 
mit feinem Interim. Allein, Die: 
fe8 Unweſen dauerte nur bis 
auf 1552. Ehriftof ſchafte das 
Sinterim, das fo viel Ungtüf 
verbreitet hatte, ab, ließ. feine 
Meffe mehr liefen, und die Mön: 
che entweder abfierben, oder 


wandern. Er befeztedie 14 Kid: . 


fier mit Juͤnglingen, welche fich 
der Theologie widmen mußten, 
fieß, dem Konzil zu Trident fein 
Glaubensbefenntnig übergeben, 
und gründete die geiftliche Ver: 
faſſung, die noch jezt befteht. 
Die evangelifhe Neligion 
Wirtembergs beftätigtenicht nur 
Rudolf II. 1599, fondern auch 


Wrich that nun: 
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der weftfälfche Friede verficherte 


Wirtemberg feine geiftliche Ver: 
faffung. Als, nach dem Tode de3 
Herzogs Eberhard Ludwigs, die 
Regierung an den Herzog Karl 
Alexander Fam, welcher Die fa: 
tholifche Religion angenommen, 
fo hat er dem Lande die evange 
lifche Religionsverfaffung durd 
Urfunden verfihert, auch ver 
fprochen, daß in der Meligion - 
Feine Ucnderung gemacht, fon: 
dern alles im bisherigen Stand 
gelafjen werden, auch Fein öffent: 
licher katholiſcher Aft im Lande 
vorgenommen werden folfe, wo: 
bei es auch geblieben, bis die 
Negierung wieder an einen pro: 
teftantifchen Fürften fan. 

Die evangelifchen Geiſilichen 
Vorſteher des Landes find die 
vier Generalfuperintendenten , 
und nachdem die Stadtfuperin: 
tenden; Tübingen aufgehört hat, 
39 Superintendenten, unter 
welchen die Pfarrer ftehen. Die 
Pfarrer des Landes find zween 
Prediger an der Hoffirche, ad 
Stadtpfarrer, 519 Pfarrer in 
Städten und Dörfern und 74 
Diafone. Diefe haben 612 Kird; 
fpiele zu verſehen, und ftehen un: 
ter 39 Superintendenzen, die 
Superintenden; Maulbronn mit 
eingefchloffen. Die : Spezialfu: 
perintendenten find die eigentli⸗ 
chen Vorgeſezten der Pfarrer, fie 
unterfuchen den Zuftand der 
Pfarreien, der Kirchen, Schw 
len und Gemeinden, wachen 


‚über alle Gefeze und Ordnungen, 


und publiciren ihnen Die fürftli: 
Ken Gefeze und Berordnungen. 
Sfeder Pfarrer muß alle Fahre 
einen umftändlichen Bericht von 
dem Zuftand feiner Gemeinde, 
Amt, Schule und Lehrern, ver: 
faffen, und dem Superintendent, 


der alle Frühjahre vifitirf, vor: 
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nen enthält. 
- burger Superintenden; enthält 
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Segen. Die Superisitendenten 
fchifen alfe ihre, ihnen von Pfar: 
rern gefchifte Relationen, an 
ihre Generalfuperintendenten, 
und Diefe fragen dann den gan: 
zen Firchlichen Zuftand des Lan— 


des, beim Sinodus, dem Kon: 


fiftorium mündlich vor. 
Die Generalfuperintendenten 
find die Aebbte zu Maulbronn , 


Adelberg, Bebenhaufen, und 


der Probſt zu Denfendorf. 
Unter dem Generalfuperinten: 
denten zu Maulbronn ftehen ı2 
Guperintendenzen. ı) die Stutt: 
garter, in welcher 6 unmittel: 
bar unter dem Generalfuperin: 
tendenten fiehben, und die-über: 
haupt 3ı Pfarrer und 4 Diafos 
2) Die Ludwigs: 


17 Bfarrer, 2 Diafone. 5) Die 
Gröninger Superintendenz ent: 


. hält. 8 Pfarrer, ı Diafon. 4) 
' Die Leonberger ı7 Mfarrer, 


ı Diafon. 5) Die Bietigheimer 
11 Pfarrer, ı Diafon. 6) Die 
Baihinger Superintendenz ent: 


hält 10 Pfarrer, ı Diakon. 7) 
Die Maulbronner, die unmittel: ° 


bar unter dem General fteht, ent 
Hält 2 Prediger zu Maulbronn, 
und auſſer dDiefen noch Pfarrer, 
ı Diakon. 8) Die Dürrmenzer 
enthält ı2 Pfarrer. 
Knittlinger 14 Pfarrer, 2 Dias 
fone. 10) Die Böblinger ı5 
Pfarrer, © Diafone. 11) Die 
Kalwer ı8 Pfarrer, a Diafone. 
ı2) Die Wildbader 10 Pfarrer, 
ı Diafon, 

Unter dem Generalfuperinten: 
denten zu Debenhaufen ſtehen 
9 _Spezialfuperintendenturen. 


‘ 1) Die Superintendentur zu Tüs 


bingen, zu welcher die 2 Diafone 
der Stadt und oa Pfarrer gehds 
ren. 2) Die Luſtnauer, die 6 
Nfarrer enthält. 3) Die Herren: 


9) Die: 
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berger, die 11 Pfarrer und ı 
Diakon, 4) die Freudenſtatter, 
die 10 Pfarrer und ı Diakon, 5) 
die Wildberger , die 18 Pfarrer 
und 5 Diafone, 6) die Sulzer, 
die ı5 Pfarrer und ı Diafon, 
7) die Balinger , die 23 Pfarrer 
5 Diafone, 8) die Tuttlinger, 
dieg Pfarrer, ı Diafon, 9) die 
Hornberger,, die 7 Pfarrer, ı 
Diafon unter fich bat. 

Unter dem Generalfuperinteng 
denten zu Adelberg ftebenio Su: 
perintendenzen. :ı) Die Supe 
rintendenz Kannflatt, zu wel 
cher 11 Pfarrer, ı Diakon, 
2) die Superintendenz Waiblins 
gen, zu welcher 15 Pfarrer, 2 
Diakone gehören, 5) die zu 
Schorndorf, diee5 Pfarrer, 3 
Diafone, 4) die zu Marbach, 
die 10 Pfarrer, 2 Diafone, 
5) die zu Bafnang , die 7 Par: - 
rer, 3 Diafone, 6) die zu Bra: 
fenheim, die ı5 Pfarrer, 2 Dia: 
fone, 7) die Superintendenz zu 
Güglingen,, die g Pfarrer, ı 
Diakon, 8) die zu Laufen, die 10 


- Harrer, eDiafone, 9) die zu Neu⸗ 


enftatt, die zı Pfarrer, eDiafone, 
10) die zu Weinsberg, die 11 Pfars 
rer, a Diafone. unter fich hat. 
. Unter dem Generalfuperintens 
denten zu Denkendorf ſtehen 8 
Superintendenzen. 1) die zu 
Göppingen hat 2ı Pfarrer, a 
Diakone, 2) diezu Kirchheim hat 
17 Pfarrer , 5 Diafone, 3) die 
zu Nürtingen hat 10 Pfarrer, 
ı Diafon, 4) die zu Neuffen 
hat 8 Pfarrer, ı Diakon, 5) 
die zu Heidenheim hat 22 Pfars 
rer, 5 Diafone, 6) die zu Urach, 
hat 24 Pfarrer, 5 Diafone, 7) 
die zu Pfullingen’ hat ıı Pfar; 
rer, ı Diafon, 8) diezu Blau: 
beuren hat ı9 Pfarrer, a Dias 
fone unter fich. . 
Diefe 39 Superintendenten ers 
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forſchen den ganzen kirchlichen 
Zuſtand Wirtembergs, und die 
'4 Generalſuperintendenten legen 
ihn dem Sinodus vor. Diefer 
beftcehet aus dem Stonfiftorium 
und den 4 Gencralen, welche 
deswegen alle Fahre im Dfrober 
und November zufammen Fom: 
men, und fich alle Tage, 4 biß 
6 Wochen verfammeln. 
. Mit den 4 Öencralfuperinten: 
Denten find 14 mit Prälaten be 
fezte Klöfter im Lande. Diefe 
find : Adelberg, Alpirsbach, An: 
baufen, DBebenhaufen , Blau: 
beuren, St. Georgen, Herren: 
alb, Hirſau, Koͤnigsbronn, Lorch, 
Maulbronn, Murrbard und die 
Probſteien Denfendorf und Her: 
brechtingen. 
chen jezt die erfte Klaſſe der fand: 
fände aus, und aus ihnen wer: 
den die 4 Prälaten in Den beiden 
Ausſchuͤſſen der Landfchaft er: 
wählt. Aue aber find Landftände, 
und wohnen den Landtagen, die 
aber nur bei aufferordentlichen 
Gelegenheiten gehalten werden, 
bei. Bei den Verfammlungen 
der Ausfchäffe aber müffen die 4 
Ausfchuß:Prälaten gegenwärtig 
fein. Diefe 4 Prälaten werden 
von dem engern Ausichuß , aus 
den übrigen gewählt, und der 
Herzog beftätigt fie. Die Land: 


Kate bat die freie Wahl, doch. 


eht es die Regierung nicht ger: 
ne, wenn ein Prälat aus den 4 
mit Alumnen befezten Klöftern, 
in den Landfchaftansfchuß ges 
wählt wird, weil ein folcher 
Lanpdfchaftprälat, während der 
Landfchaftfonvente, beinahe die 
Hälfte des Jahrs in Stuttgart 
gegenwärtig fein muß, wobei die 
Aufſicht über die Studenten 
Nothleiden muß. — Bier Präfa: 
ten find über Die beſezten Kiöfter : 
Maulbronn ,„ Bebenhaufen , 


Diefe Aebbte mas: 
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Denfendorf und Blaubeuren 
gefezt, und haben, jeder zween 
Klofter:Profefforen, unter fich. 
4 PBrälaten find Die fehon gemeld: 
ten Generalfuperintendenten. 4 
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Praͤlaten find zugleich Prediger 


in ihren Klöftern, nämlich zu 
Königsbronn, HDerbrechtingen , 
Anhauſen und Wurrhard, auch 
möäffen die Brälaren zu Mauls. 
bronn und Bebenhaufen mit ih: 
ren Profefforen im Bredigen um: 
wechfeln. 2 Prälaten find blos 
defignirte, fie heiſſen und find 
zwar Praͤlaten, befleiden aber 
ein anderes Amt, wofür fie befol: 
det werden, und die Prälatenbes 
foldung bleibt in der Kirchen: 
rathskaſſe; diefes find die Prä— 
later zu Herrenalb und St. Ge: 
orgen. Die übrigen Prälaren , 
als die zu Alpirsbach , Dirfau 
und Lorch haben gar nichts zu 
thun; es find alfo wahre Ruhe 
dienfte. Lorch ift fchon ſeit vielen 
ae mit der Kanzlerſtelle zu 

übingen verbunden. Zumeilen 
find auch einer oder mehrere Prä: 
laten zugleich Mitglieder des 
Konfifioriumsd und Der Land: 


haft. 

Die Prälaten waren fchon vor 
der Neformation Fandflände , 
und als Ulrich reformirte, fo 
that er dieß mic alfer Klugheit , 
griff die Aebbte, als Yandftände, 
nichtan, fondern ließ ihnen ihre 
Einfünfte noch lebenslänglich. 
Als 1550 der Herzog Ehrijtof die 
Regierung antrat, fo warennoch 
alle 14 Prälaten katholiſch, und 
unterfchrieben alle gehaltene 
Pandtage. Erſt 1555 wurden die 
evangelifchen Aebbte zu Herren: 
alb und Herbrechtingen, nach 
dem Tode der Fatholifchen, einges 
fezt ; und fo ließ man Die Fatholi: 
ſchen Aebbte in Ruhe abſterben. 
Als auf dem wichtigen Landtag 


- 
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1565 die enangelifche Religion 
veſtgeſezt wurde , gab. es noch, 
zween fatholifche Aebbte zu St. 
Georgen und Murrhard. Nach: 
dem die farholifchen Prälaten 
abgeftorben waren, fo wurden 


‚ evangelifche an ihre Stelle ge: 
ſezt, und fie traten in die Wuͤr⸗ 


den der fatholifchen Prälaten , 
als Fandftände, ein. Anfangs 
ließ man den evangelifchen Praͤ— 
laten noch die Einfünfte der 
Klöfter , gab ihnen aber einen 
Verwalter zu. Als fie aber übel 
haushielten, und Eeinen Weber; 


fchuß von ihren Einfünften ein: 


fchiften , fo fchöpfte man ihnen 
Defoldungen, und z0g die Ein: 
fünfte der Klöfter zur allgemei: 
nen Kaſſe. Deßwegen waren an’ 
fänglich viererlei Arten von Kir: 
chengütern : die Prälaturen ; der 
Kirchenfaften , wozu die Einfünf: 
te der Frauenflöfter , gezogen 
wurden ; die Gefälfen derliniver: 
fität Tübingen und die Armen: 


‚ gefälle, Armenfaften , Heiligen: 


und andere fromme Stiftungen, 
welche einzelnen Drten insbefon: 
dere gehörten. Diefe Stiftun: 
gen fowohl, als der Fond der 
Univerfität Tübingen find in ib: 
rem Wefen gelaffen worden; 
nur wurden die Einkünfte -der 
2/4 Abbteien auch zur allgemeis 
nen Kaffe gezogen. 

Diefe Kaſſe verwaltet das 
berzogliche Kirchenrathskollegi— 
um, welches von dem Herzoge 
Ulrich — aber unter einer andern 
Geſtalt — geftiftet wurde. Es 


beſtand ehmals aus geiftlichen 
und weltlichen Räthen , wurde 


aber nachgehends in das Kunji: 
forium und den Kirchenrath ge: 


theilt. Dieſes hat fowohl in den 


aufgehobenen Klöftern feine Bes 
anıten, SKlofterverwalter und 
Hofmeifter, als auch in den 


! 
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Städten feine geiftlichen DBer: 


walter, welche die Einkünfte des _ 
Kirchenguts einzichen , die nd: 


thigen Auslagen präftiren , und 


den Reſt zur allgemeinen Kaffe 
einfchifen. Bon diefen Einfünf: 
ten der Kirchengüter werden die 
Geiftlichen und firchenräthlichen 
Beamten befoldet , das nöchige 
Daumefen beftritten, auch Die 
Kloͤſter, die mit Studirenden . 
befezt find, unterhalten. Die, 
Einkünfte des Kirchenguts find 
fehr anfehnlich , und die Lande, 
die es beſizt, würden , wenn fie 
beifammen laͤgen, immer ein 
Fuͤrſtenthum ausmachen. Das 
Kloſteramt Maulbronn allein, 
iſt betraͤchtlicher als das Fuͤr— 
ſtenthum Zollernhechingen, oder 
als die gefuͤrſtete Grafſchaften 

Klettgau und Scheer, und trägt 
gewiß ſo viel ein, als Klettgau 
und Scheer zuſammen. Auch 
mehrere andereKloſteraͤmter find 
betraͤchtlich, vorzuͤglich Herren— 
alb, welches drei Aemter — 
und Bebenhauſen. So anſehn— 
lich die Einfünfte des Kirchen: 
guts find , fo beträchtlich find 
auch die Ausgaben. Das theo: 
logifche Stift zu Tübingen , die 
vier Klofterfchulen , das Gimna— 


ſium, 800 geiftliche Perfonen , 


viele weltliche Beamte und Dff : 

ialen, welche Befoldungen er: 

alten und unterhalten werden 
muͤſſen, die Unterhaltung der 
Firchenräthlichen Gebäude „die, 
wenn fie beifamen ftünden , eine 
große Stadt bilden würden, und 
deren Anzahl fich auf 3000 bei 
läuft, erfodern fchon fehr große 
Auslagen. Ueberdieß muß das 
Kirchengut noch beträchtliche | 
Hefoldungen an die Kanzlei ger 
ben, die herzogliche Muſik, die 
medizinifche Dienerfchaft, Jaͤ— 
ger und Dunde erhalten, 98,400 
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fl. zur Landſchaftskaſſe geben und 
noch A Stipendien und Almo— 
fen er£heilen, wie ſolches im neue⸗ 
ſten Erbvergleich 1770 beſtimmt 
worden iſt. 
Die Univerfität Tübingen ver: 


waltet ihre Einfünfte feldft, uns 


ter der Aufficht des Landesherrn. 
Dieandern einzelnen Anftalten , 
die Spitäler, Arme Kaften, La: 
zarethe, Siechenhaͤuſer, Pia 
forpora und andere Stiftungen, 
gehören jedem Dre oder Kirche, 
wohin fie geftiftet find. Doch 
dürfen die Pfarrer und Amtleu— 
te nicht Damit nach ihrem Be; 
lieben verfahren, fondern die 
Aufſicht gehört, — fo bald die 
Gumme mehr als 10 Gulden 
betrift — den herzoglichen Koller 
gien. Bon Diefen fogenannten 
Heiligen werden Allmofen auss 
getheilt , Kirchengebäude unter: 
halten , auch Befoldungszula; 
gen gegeben. Sie Haben theils 
einen wirklichen Kapitalfond , 
theils Gülten , Zehenten , Gür 
ter, auch Zufluß durch Opfer 
und Legate. In der Kanzlei ift 
eine befondere Heiligendeputa: 
tion , unter welcher dieſe An: 
ſtalten ſtehen. — 
Die Katholiſchen haben 
ein Eleines Klofter , Kapuziner: 
ordens, auf dem Michelsberg, 
Bethhaͤuſer zu Stuttgart und 
Ludwigsburg, und 16 Pfarreis 
‘en, die einen Theil ganz, theils 
aber nur zum Theil wirtember—⸗ 
i nd. 
ie Reformirten, bie 
1700 vom Herzöge Eberhard 
Ludwig aufgenommen morden 
x find , haben einen Prediger, der 
die reformirte Kirche zu Stutts 
gart, im ehmaligen Landhaufe, 
das Bethhaus zu Ludwigsburg 
und die Gemeinde zu Kann: 
fiatt , abwechslungsweiſe verfies 


k 
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‚bet. Der Herjog Eberhard Lud⸗ 


wig war fo tollerant,, den Re: 
formirten zu erlauben , eine ei: 
* Kirche auf dem Markte zu 

udwigsburg zu hauen, wozu 
auch anſehnliche Kollekten, aus 
Holland und andern Laͤndern 
eingiengen. Allein, die Kirche 
wurde innen niemals fertig , 
auch nie gebraucht, blieb lange 
unvollendet , und murde vom 
Herzog Karl ausgebaut, und 
der Garnifon zu ihrem Gottes: 
dienfte eingegeben. Dagegen er: 
hielten die Neformirten ein Berh: 
haus in Ludwigsburg. 

Die Waldenfer, melde 
1699 auch vom Herzoge Eber; 
hard Ludwig aufgenommen wor: 
den find , haben 8 Pfarreien im 
Lande ;nehnalich zu Nordhanfen, 
Dürrmenz;, Grosvillars, Pina: 


che, Wurinberg , Perouſe, Neu: 


bengftett und Palmbah. Die 
meiften diefer Orte find im Amt 
Maulbronn , welches man mit 
diefen Koloniſten bevoͤlkern wolf 
te. Man wies ihnen Plaz zum 
bauen an, unterftüzte fie, und 
befreite fte auf zehen Fahre von 
allen Abgaben. Gie treiben 
nicht nur den Aferbau , fondern 


auch Handmwerfe, machen gute 


Hüte und Strümpfe, bleiben 
ihrer vaterländfchen Sprache 
getreu , und verhalten fih fill 
und ruhig. In der Kanzlei ift 
eine eigene Waldenfer : Deputaz 
tion niedergefezt , welche für das 
Wohl diefer Leute auf das befte 
forgt. Sie werden auch auf kei⸗ 
nerlei Weife gedrüft, fondern 


man bat ihnen in den Dörfern, 


two fie wohnen, Schultheiſſen 
von ihrer Mitte, gegeben, und fie 
von dem mwirtembergfchenSchults 
heiffen unabhängig gemacht. 
Die Juden, welche im Lan: 
de find, verhalten fich nicht fo 
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ruhig, wie die guten Waldenſer. 
Da fie allein vom Schachern le: 
ben , auch-Geldgefchäfe machen, 
fo wird mancher von ihnen ange: 
führt, auch öfters unglüflich ge: 
macht. Der edle Herzog Ehri: 
ſtof kannte dieſes Wolf wohl, 
und machte daher das Geſez, 


daß ſich feine Juden im Lande. 


aufhalten folfen. Doch hatten 
fich in den nachfolgenden Zeiten 
viele Juden in daB Land einge: 


fchlichen ; daher wurde auf dem 


Sandtagsabfhied? 17359 be: 
fchloffen , die Juden abermals 
aus dem Lande zu fchaffen. Da: 
zu wurde ihnen ein Zeitraum 


von feh8 Monaten beftimmt, 


auch auffer den Öffentlichen Jahr: 
märften feinem mehr der Dans 
dei in das Land geftattet. Wenn 
fie vormals durch das Land reis 
feten : fo wurden fie durch Leute 
begleitet, damit fie Feine Exzeſſe 
begehen ; jezt müffen fie das Ge; 


leite löfen , und befommen von 


dem Beamten ein fehriftliches 
Atteftat. | 

Die in einigen Orten befind: 
lichen Juden genieffen nicht des 


Untertdanen Nechts , fondern 


nur des Schuzes. Es werden 
auch Feine im Lande geduldet. 
Nur einige Familien leben unter 
dem Schuze des Hofes zu Stutt: 
gast; und in den neuerworbe: 

f Drten, Freudenthal, Gochs⸗ 

im, Zaberfeld , Aldingen und 
Hochberg, find die in denfelben 
fchon vorher anfäffig gewefenen 


Juden übernommen und beibe: 


halten wurden. Sie dürfen fich 
auch nicht vermehren, fondern 
die Anzahl muß fo bleiben , wie 
fie von Wirtemberg übernommen 
worden if. Daber wird fein 
Jude zu einem Schuzjuden eher 
angenommen als bis ein ande: 
rer vorher abgegangen ift. Die 


—“ 
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"andern im Lande gebohrnen müf: 


fen entweder Dienftboten: blei: 
ben,oder wandern. Sie helfen fich 
aber öfters damit, daß ein 
Schnziude, wenn er einen ans 
dern Juden bei fich im Haufe 
hat, von ihm vorgiebt, er fei 
fein Knecht. | 
Sreudenthal ift der Hauptort 
der mirtembergfchen Juden. 
Dort haben fie einen Rabbiner, 
eine Sinagoge , einen Kirchhof 
und ein Armenhaus. Die übri: 
gen Juden des Landes fommen 
beiihren Feften , und andern fei: 
erlichen Gelegenheiten auch da: 
hin, werden auch auf dem hies 
figen Kirchhof begraben. 
MWirtemberg bat viele, und 
zum Theil beträchtliche Ma: 
nufafturen und Sabrifen. 
Eine anfehnlihe Manufaktur 
ift zu Pudwigsburg im Waifen: 
hauſe. Das Weifenhaus , Zucht: 
haus und Arbeitöhans zu Fud: 
wigsburg befchäftiget feine Leute 
mit Wolle bereiten und fpinnen. 
Diefes Haus läßt aldann Fürs 
cher ‚ Flanelle , Teppiche und ans 
dere Wollenwaaren arbeiten , 
und verfauft fie im Ganzen und 
einzeln. Der Perfonen , die für 
dieſe Manufaktur arbeiten , find 
500. Zu Kalw ift eine beträcht: 
liche Wollenmanufaktur, in wel: 
cher Pluͤſch, allerhand Zeuge, 
Kamelot,Barrafons, Kreppong, 
Griſets, Beutektücher und ans 
dere Waaren verfertigt werden. 
Diefe Mannfaftur befchäftigt 
über 1000 Menfchen , die auf 
dem Lande zerfireut find, und 
für die Manufaktur einzeln ars 
beiten und fpinnen. Sie fezt 
jährlich - für 400,000 Gulden 
Maaren ab. Zu Tübingen, 


. Gdppingen , Ebingen , und im 


der Gegend der Stadt Kalw find 
fehr viele Zeugmächer ‚die, wenn 


- 
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ſie vereinigt wären, eine fehr 


grofe Manufaktur bilden wir; 
den. In Kalw werden ganze, 
aus einem Stüfe gewirfte, Roͤke 


gemacht. In Kalw und Blau⸗ 


beuren wird vieler Saffian be: 
reitet ,und zu Göppingen , Kirch: 
heim und Kannftatt werden gute 


Hüte gemacht. in Kalm werden 
wollene Strümpfe, Handſchuhe 


und mehr gearbeitet. 
Barchetwebereien find zuSulz, 

Heidenheim und Ludwigsburg 

im Militärwaifenhanfe. Kotton: 


manufafturen find zu Heiden: 


heim und Sulz , die einen ganz 


- anfehnlichen Berfchluß ins Aus: 


land haben. Auch wird von ein: 
zelnen Meiftern viel Kotton und 
Leinwand zu Göppingen ‚„Stutt: 
gart und an andern Drten ge 
macht. Zu Kannftatt ift auch 
eine Kottondruferei. In Heiden: 
heim werden don zwei Meiftern 
Halstücher für die Weibsleute 
in fchr grofer Anzahl gewoben 
und aus dem Lande verkauft. 
Diefe laffen auch in der Gegend 
von andern Meiftern für fich ar: 
beiten, und haben einen fehr 
grofen Abſaz. . 
feinwand wird in aufferor: 
dentlicher Menge gewwoben , und 
nur allen von der Uracher fein: 
wandhandiungögefellfchaft wer: 
den jährlich 7 bis Booo Stüfe, 
zu 66 Ellen, oder eine halbe 
Million Ellen verferfigt. Zu 
Heidenheim und in der ganzen 
Herrfchaft Heidenheim ift ein 
anfehnlicherfeinwandhandel. Zu 
Dlaubeuren , Kirchheim , und 
auf den Alpen wird fehr viele 
Leinwand bereitet , und auch vie: 
les Davon ausgeführt. In Urach 
und Fudwigsburg wird fehöne 
Damaftleinwand gewoben, und 
zu Kirchheim ift eineBandfabrif. 
Für den Leinwandhandel find 
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denheim , Urach, Herrenalb, 
Bottnang, Lirchheim und Mars; 
bach. Drufpapier wird vieles 
gemacht und ausgeführt: Bun: 
te, gefärbte Papiere macht man 


in Urach und Neuffen. Tobaks— 


fabrifen find zu Yudwigsburg , 
Stuttgart und Kannflatt. — 
Die Eifenmwerfe im Lande 
find beträchtlich. Im Ludwigs: 
thal bei Tuttlingen, im Ehri: 
ftofsehal bei Freuderflatt, zu 
Koͤnigsbronn, Izelberg und Dei: 
denheim find Eifenfchmelzen und 
Eifenhämmer, wo gegofjenes und 
gehbämmertes Eiſen gemacht 
wird. Der Drathzug zu Heiden: 
beim liefert Eifendrath aller 
Gattung. Zu Hirfan und Lies 
benzell find Loͤffelſchmieden, wo 
eiferne und uͤberzinnte Löffel ge: 
macht werden. In fudmwigsburg 
ift etne Porzelanfabrik, auch eine 
Faienz ⸗ und englifch Gefchirrfa: 
brif , auch wird umächtes Porzer 
lan in Göppingen gemacht. Zu 
Heidenheim und in der Gegend 
wird fehr dauerhaftes Töpferge: 
fehire gemacht. Zu Alpirsbach 
ift eine Sarbmühle, wo der Ko: . 
bold zu einer blauen Schmalte 
gemachtwird. Auf dem Schwarz⸗ 
walde wird vieles Kupfer gegra: 


"ben, welches auf den Kupfer: 


haͤmmern verarbeitet wird,aber 


zur Nothdurft des Landes nicht 


hinreichend ift. Zu Spiegelberg 
war eine GSpiegelfabrif, und 
noch ift eine Spiegel Belege da: 
ſelbſt, wo die noch vorräthigen 
Släfer belegt werden. Gemeines 
Glas zu Fenfterfcheiben und an: 
dere nöthige Glasartikel werden 
auf den Glashuͤtten, deren viele 
auf dem Schwarzwalde und an: 
dern Waldgegenden find, gebla: 
fen. Viele Uhren von Mefling , 
Eifen, Holz, werden auf dem 
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Menge gemacht und Auch aus 
dem Lande, bis nach Amerifa 
geführt. Ä 

Bon diefen Manufafturmwa: 
ren und bon den Produkten deg 
Feldbaues, wird aus Wirtem: 
berg fehr viel ausgeführt, wo: 
mit fich das Fand gegen andere 
. einzuführende Artikel ing Gleich: 
gewicht fezen kann. 

Die Produkte des Feldbaues 
und ihre Ausfuhr ſind fuͤr Wir— 
temberg viel wichtiger und ſiche⸗ 
rer, als die Ausfuhr der Mas 
nufalturwaren. Der Bichhan: 
del wirft für Das Land am mei; 
ftien ab, und der Schafhandel 
allein trägt eine halbe Million. 
E8 werden ganze Deerden Scha: 
fe aus dem Lande getrieben , cben 
fo auch Ochſen und Kälber. 
Der Pferdehandel wirft jährlich 
55,000 Gulden ab. Frucht wird 
- viele aus dem Lande in die 
Schweiz, nah Gmünd und an: 
dere Orte, welche Mangel daran 
Seiden , ausgeführt. Wein wird 
in Schwaben und Baiern ver: 
fchloffen ; doch if der Weinhan: 
dehnicht mehr fo beträchtlich, 
wie ehmals. Man hat Prämien 
auf die Ausfuhr des Weins nach 
Baiern gefezt, um diefen Hans 
del wieder empor zu bringen. 

Bon Obſt wird vieles getrofnet 
und aus dem Lande verkauft, 
vorzüglich Zwetfchen und Kir: 
ſchen. Der Zwetfchenhandet ift 
fehr anſehnlich, und macht: in 
guten Jahrgaͤngen, , oft für ein: 
zelne Drte, mehrere taufend 
- Gulden. Auch werden viele ges 
brannte Wajjer gemacht und 
ausgeführt, auch viele rohe Mar 
ferialien der Naturprodufte , 


als Häute, Wolle, Leder, Holz 
zu Maften und zum Schiffbau, - 


Breiter , Harz und dergleichen. 


‚Kupfer , Zinn , 
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Don den Manufaktur : und 
—— gehen Kotton, 

iz, Leinwand, wollene Zeuge 
und andere Wollenarbeiten, 
Pluͤſche, Kamelots, Barrafan, 
allerhand Gattungen von Hals⸗ 
tuͤchern, Band, Papier, Saffian 
und anderes Leder, Glasarbeit, 
aͤchtes und unaͤchtes Porzelan, 
eiſerne Platten, Oefen und ver⸗ 
arbeitete Eiſenwaaren, Pulver, 
Schmalte, verarbeiteter Mar— 
mor, Uhren von Holz und Mes 
tall, auch noch viele andere we— 
niger betraͤchtliche Artikel aus 
dem Lande. 


Die Waaren, welche das Land 
von den Fremden empfängt , 
find baierfcheg Salz, Tuͤcher, 
feidene Zeuge, Gewürze, Dele, 
Tobaf, Baumwolle, Zufer , Raf: 
fee, Eifen : und Meffingwaaren, ' 
eiferne Werkzeuge, Blei, Stahl, 
feine Schaf: 
wolle, Glaswaaren aus Boͤ— 
beim , allerhand Nürnberger 
Artikel, Farbmaterialien , Apos 
thekerwaaren, verfchiedene Klei⸗ 
dungsartikel, Pelzwaaren nebſt 
vielen entbehrlichen Artikeln des 
Luxus und der Moden, welche 
Ueppigkeit eingeführt , und die 
Gewohnheiten nun zum Bedürfs _ 
niß gemacht haben. 


Handlungsgeſellſchaften ſind 
zu Kalw: 1) Eine Zeughand: 
Iungsgefelfchaft , 2) eine Floz⸗ 
und Holzhandlungsgefelifchaft , 
5) eine Bergmwerfögefellfchaft, 4) 
eine Salzhandlungsgefeufchaft, 
und 5) eine Specerei: und Wech⸗ 
andlungsgeſeuſchaft. ſ. Art. 

alw. 


Zu Heidenheim und Urach 
find Leinwandhandlungsgefel⸗ 
ſchaften. 

Zur Befoͤrderung des Koms 
merzes ſind ſchoͤne und gute 
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Landſtraſen durch das Her: 


- baren Bäumen befezt. 


zogthum angelegt. Sie find von 
anfehnlicher Breite, in der Mitte 
erhöht , daß das Waſſer ablaus 
fen fann. Zu beiden Seiten find 
Gräben gezogen, und mit frucht: 
Diefe 
Strafen werden immer gut un: 
terhalten , ihre Unterhaltung ift 
verpachtet, und e8 wird Durch 
eigene Leute ftrenge Aufſicht dars 
über gehalten. Die chauffirte 


. Sandfirafen , Die von Stuttgart 


aus durch das fand laufen , find 


. bie Strafe von Stuttgart nach 


Ludwigsburg, Laufen, Heil: 
bronn, von Stuttgart nach Vai: 
hingen , Pforzheim, Straßburg, 


und irber Baibingen, nach Maul: 


— 


bronn, Bruchſal und Frankfurt; 
dieStraſe nachKanftatt,Schorn: 
dorf, Gmuͤnd und Nuͤrnberg, 
die Straſe über Berg nach 
Goͤppingen, Ulm, Augsburg. 
Sins Oberland führen die Stra: 
fe über die Weinſteige nach Tübin: 


gen in dieSchweiz u. Oberſchwa⸗ 


ben, nach Sindelfingen, Boͤblin⸗ 
gen, uͤber denSchwarzwald nach 
Strasburg, uͤber den Haſenberg 
nach Kal und in den Schwarz: 


. wald. Bon Heidenheim führen 


chauſſirte Strafen nah Nürn: 


‚berg, Ulm, Augsburg und Ya: 


len. Auſſer diefen Landftrafen 


find viele chauffirte Nebenftrar 


fen , Die einzelne Landftädte ver: 
binden ‚ und das Kommerz im 
Lande felbft befördern. Go find 
Nebenftrafen von Stuttgart nach 
Urach, Nürtingen, Kirchheim, 
Winnenden , Bafnang u. Murr: 


"hard gezogen. Das Chauffeegeld 


ift nach dem Kreisfchluß gerich: 


“tet, von einem Pferde einen 
“ Kreuzer auf die Stunde. Noch 


immer fährt man fort mehrere 
Chauſſeen zu bauen, um die 
Staͤdte des Landes näher zu ver: 


\ 
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binden. , Eine der nöthigften 
Strafen wäre die von Ludwigs: 
burg ins Zabergau, nah Bra: 
fenheim und über den Deuchels 
berg , wo wegen des Frucht; und 
Weinfommerzes eine Landftrafe 
nöthig waͤre: denn der gegen— 
waͤrtige Weg iſt für die ſtarke 
Paſſage abſcheulich. 

Fur die Erziehung find in 
Wirtemberg vortrefliche Anftal: 
ten , welche größtentheils von 
dem geiftlihen Gut unterhalten 
werden. Zu Tübingen. if die 
Univerfität , und zu Stumgart 
ein Simnafium. au Stuttgart 
und Tübingen find öffentliche 
Bibliorhefen. Zu Tübingen iſt 
ein Kollegium illuſtre für fEudie: 
rende fürftliche und gräfliche 
Derfonen. In den vier Klöftern:: 
Bebenhaufen, Maulbronn, Den; 
Fendorf und DBlaubenren find 
Klofterfchulen „in welchen auf 
herrfchaftliche Koften 100 Etus 
denten unterhalten und zur lini: 
verfität vorbereitet werden. La: 
teinifcehe Schulen find im Lande 
55, an welden ge Lehrer, 
nehmlich 64 Präzeptoren und od 
Kollaboratoren ſtehen. Tentfche 
Schulen find in allen Dörfern, 
fel6ft in geringen. Die Zahl der 
teutfchen Schulmeifter , welche 
von der Derrfchaft befoldet wer: 
den , macht ungefehr 658 auß, 
zu welchen noch 88 Proviforen 
schören. Ueber die teutfchen 
Schulen müflen die Geiftlichen 
des Orts fleiffige Aufficht hal: 
ten, und diefelben alle Wochen 
befuchen. Auffer dDiefen Befuchen 
werden die £eutfchen Schulen 
jährlich zweimal von den DVorfte: 
bern eines jeden Orts, und über 
Diefes noch von dem GSuperin: 
fendenten , bei der Bifltation uns 
terfucht. Der BDfarrer jedes 
Orts muß and einen befondern 


' 
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Artikel in ſeine Kirchenrelation 


von der Schule, dem Lehrer und 
dem Zuſtand der Schule, einſe⸗ 


zen, auch Handſchriften von den 


Kindern, Rechnungsproben und 


mehr Beweiſe von ihrer Zunah⸗ 
me durch den Superintendenten 
einfchifen. Vom 6ten sun bis 


“ zum ı4ten müffen die Kinder die 


Schule befuchen. Auch wird von 
diefer Zeit an, bis in das 24fie 
Jahr alte Sonntage eine Schule 


- mit ihnen gehalten , daß fie das 


—Gelernte nicht vergeffen. 


Die lateinſche Schulen wer— 
den auch von den Geiſtlichen des 
Orts woͤchentlich beſucht, und 
ihr Zuſtand jährlich zweimal 
von den Vorſtehern jedes Orts, 
und einmal von dem viſitiren— 
den Paͤdagogarchen unterſucht, 
auch Berichte Davon dem Konſi— 


forium eingefchikt. In den la⸗ 


teinfchen Schulen werden die be: 


ſten Schüler , welche fich Der 


Theologie wiedmen wollen , aus: 
gefucht , und in 2 bis 5 hinter: 


: ‚einander folgenden Sjahren zu 


Stuttgart von dem Konfiftori: 
um geprüft, bis fie Alter nnd 


. "Züchtigfeit haben , in eines der 


Klöſter, wo Klofterfchulen find, 


aufgenommen zu werden. Zwan⸗ 


zig bis fünf und zwanzig Schüs 
fer werden alte Fahre aufgenom: 


< men, und zwar gegenwärtig nur 


3 


allein Landeskinder. 


Ehmals 
nahm man auch Fremde auf. 


Dieſe vier Kloͤſter ſind anſtatt 
der 14 Kloͤſter, die anfangs mit 


Schuͤlern beſezt waren, zu Klo— 


ſterſchulen gemacht worden, wo 
Jezt unter der Aufſicht eines Praͤ⸗ 
. daten , die Studenten von zwei 
Profeſſoren in den Sprachen uns 


errichtet werden. AusdenSchu: 


„Jen Eommen dieSchuͤler abwechs⸗ 
Alungsweiſe nach Denfendorf, 


oder Blaubeuren, indie niedern 


‚die an Geld, 
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Klofterfchufen , wo ſie in jedem 
Kloſter zwei Fahre bleiben. Das 
eine Jahr empfaͤngt Denfendorf 


eine Anzahl Schüler aus den 


Schulen, das andere Jahr Blau: 
beuren, und fo geben diefe Klöfter 
auch wieder abwechslungswei— 


ſe ihre Kloſterſchuͤler den hoͤhern 


Kloͤſtern: Maulbronn und Bes 
benhaufen wo die Schüler eben; 


falls zwei Jahre bleiben, und 


dann auf die Univerfität , in dag 
berzogliche Stift ziehen. In die: 
fen vier niedern Klöftern erhal: 
ten die Studenten Unterricht ‚. 
Wohnung, Koft, Kleidungsfih: 
fe, Papier, Fichten und andere 
Kleinigkeiten , von der Herr: 
fchaft unentgeldlih. Dagegen 
muß fich jeder Student bei feiner 
Aufnahme durch eine von ihm 
und den feinigen unterfchriebene 
Dbligation verbindlich machen, 
fich allein der Theologie und dem 
Vaterlande zu wiedmen , feine 
ausländfchen Dienfte ohne Ers 
laubniß zu fuchen noch anzunehs 
men, und bei groben Grzeffen , 
wenn er für untüchtig erkannt 
würde, ferner zu bleiben, jedes 
Fahr der genoffenenVerpflegung 
und Unterricht mit 60 fl., dem 
Kirchengut wieder zu erflatten. 
Nach dem Lauf von wier Jah⸗ 
ren werden Die Studenten in das 
theologifche Stift zu Tuͤbingen 
aufgenommen , wo fie fünf Jah: 
ve bleiben. In den Kloferfchus 


len und dem herzoglichen Stifte 


folen , nach dem Landtagsabs 
fehied von 1565 befländig 350 
Landesfinder zu Kirchen : und 
Schuldienften auferzogen und 
durch Grade befördert werden. 
Nach eben diefem Landtagsabs 
ſchied foll das Stift zu Tübingen 
und deſſen aa über 

rüchten und 
Wein, aus den Prälaturen und 
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Aemtern ausgerheilte jährliche: 
Hülfe , auf das ganze Einfoms - 


men des Kirchenkaſtens beftäns 
dig und ewig verwiefen , fundirt 
und verſichert fein. 
Erudenten im Theologifchen 
Stift , — in welches jährlich 


auch einige aus dem Gimnaſium 


zu Stuttgart aufgenommen wer— 
den, — zwei Sabre geblieben, 
und Weltweisheit ſtudirt haben, 
- fo werden fie zur philofophifchen 
Magiſterwuͤrde befördert, und 
ſtudiren drei Fahre lang die 
Theologie, worauf fie vom her: 
zoglichen - Konſiſtorium erami: 
nirt, und- wern fie für tüchtig 
befunden worden, als Vikare 
angeftellt werden. Auf dieſes 
Eramen fommen fie in das Mi: 


nifterium , haben Erlaubniß zu - 


predigen., die Saframente zu 
reichen , oder auch als Lehrer 
bei Kindern fich gebrauchen zu 
lafien. 

DieBeförderungen zu den geift: 
lichen Aemtern gefchehen nach 
Dem Alter der Kandidaten. Das 
Konfiftorium hat das Necht die 
Pfarreien und Diafonate zu ers 
fezen. Die VBrofeffuren, Super 
rintendenzen,, und Abbteien er: 


ſezt der Herzog, nachdem Das 


Konjifiorium und der geheime 
Math) 3 Verfonen vorgeichlagen 
haben. Der Urfprung des Stiftes 
fällt in die erfte Zeit der Refor— 
mation. 1556 ſchon entfchloß 
: fich der Herzog Ulrich, Juͤnglin⸗ 
ge zum Dienfte des Vaterlandes 
- bilden und unterrichten zu laffen. 
Diefen Entfchluß beförderte fein 


Sohn Ehriftof und führte ihn :- 
» aus. Die genaue Aufmerffam: 


: feit,, die man bisher auf dieſe 
Anftalten hatte, , erhielt fie indefs 
fen. in blühendem Stande. 


Bon der Univerfitär Tübin: 


gen f. Art. Tübingen , und von 


— 


Wenn die 
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‚den gelehreen Anftalten Stutts 


garts FF Art. Stuttgart. 
Fur die Armen ift durch 
viele allgemeine und Privarftifz 


tungen geſorgt. Es iſt eine all- 


gemeine Wittwen⸗und Waifen: 

kaſſe, eine Pfarrwittwenkaſſe, 

und eine Brandverſicherungs— 
faffe errichtet. Für die Waifen 

find die Warfenhäufer zu Stutt: 

gart und ‚Ludwigsburg. Für 

Tolle ift ein Tollhaus zu Lud: 

wigsburg. Reiche Spitäler find 

zu Stuttgart ,- Brafenheim , 

Nürtingen und Blaubeuren , 
auch weniger beträchtliche find 

in mehrern Städten. Jedes 

Dorf hat fein Pium korpus oder 

feinen Heiligen , deffen meifte 

Ausgaben auf die Armen ver: 

wendet werden. In der Kanz— 

fei ift eine Armendeputation,uns 

ter welcher die Armenanftalten 

ftehen. 

Die Wittwen: und Wat: 
fenfaffe ift 1756 errichtet wor: 
den. Diefe Anftalt hatte feinen 
Fond, fondern-fie beftand bloß 
durch die Einlagen Der Mitglies 
der. Das Projekt bei diefer An: 


ſtalt war zu weit ausgedehnt, 


denn e8 befommen nicht nur die 
Wittwen Der Mitglieder , für jes 
des Loos 30 fl., fondern es er⸗ 
hielten folkhes auch die Kinder 
bis ins ıöte Fahr. Anfangs 
gieng diefes gut; als aber zu 
viel Witwen und Waifen ent: 
ftanden , fo wurde die Anftalt fo 
geſchwaͤcht, Das man befürchten 
mußte , fie fönne zu Grund ge 
hen. Die Einlage gefchab nach 
dem Berhältniß des Alters, und 
die jüngern durften geringere 
Portionen einlegen als die Altes 
re, welche fpäter einlegten. 1766 
mußte unter Garantie der Land⸗ 
ſchaft eine Verminderung der 
Portionen gemacht werden, = 
e 
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I sche von. 30 auf ı8 fl. herab ges 
fezt wurden. Dabei fland jedem 
frei ſich von der Gefellfchaft zu 
trennen ; aber er erhielt ftart feir 
ner Einlage nur vierzig Gulden 
vom hundert zurüf. Wenn cine 
Mittfrau wieder heurathet, fo 
fäut ihre Portion der Caſſe 
heim. 1786 bis 1789 hatte diefe 
Kaffe Einnahme 17,755 fl. 48 fr. 
und die Ausgabe war 12,915 fl. 
Die Finnahıne beftand aus fol: 
genden Nubrifen : vom Reſt 1956 
fl. 44 Er. KRapitalzins 3655 fl. 
34 fr. Abgelösteflapitalien 3400 
fl. Beiträge von den Intereſſen⸗ 
ten 785g fl-ıd fr. Eintrittögeld 
von Wirtwern ‚ die zum zweitens 
mal geheurathet, oo fl. Abzüge 
von der Fandfchaft, von den 
- übernonimenen ältern Wittwen 
und Waifen ‚825 fl. ıı fr. Die 
Ausgabe war : Angelegte Kapi: 
- talien gBıo fl. Penfionen an die 
Wirtwen und Waifen 2058 fl. 
de fr. Andere Unfoften 1045 fl. 
go fr. Es blieben alfo in der 
Kaffe, und wurden angelegt: 
4821 fl.5e fr. Der Fond der gans 
. zen Anftalt war 83,931 fl. 56 fr. 

DiePfarrwittwenfaffe 
iſt eine Anftalt , welche faſt feit 
dieſem Jahrhundert befteht : Sie 
gehört augfchließlich den Geiftli; 
chen des Landes, welche alle, 
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. Beiträge dazu geben müffen. * 


. Feder muß einen jährlichen Beis 
trag thun, der ihm von feiner 
Befoldung abgezogen wird. Dies 
fe ift daher nach einer Kamme— 
raltare beflimmt , und jeder 
Gulden diefer Tare giebt einen 
Kreuzer an die Kaffe. Jeder 
Geiſtliche, der einen Dienft ans 
tritt, muß zur Vermehrung des 
Fonds einen Geldbeitrag thun; 
auch werden von den vafanten 
Dienften „wenn fie durch Todes: 
fall erledigt worden find, ein 
Seogr. Lexic. v. Schwaben, II. Band, 
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Achteljahr der Befoldungen eins 
gezogen und zur Kaffe gefchla: 
gen. Auch hat fie Zufluß von 
Legaten, Strafen , Bücherpach: 
tungen und mehr. Bon 1796 bie 
97 war die Einnahme 17,864 fl. 
und Die Ausgabe 16,761 fl. , von 
Diefer erhielten die Wittwen 
11,760 fl. Der Fond diefer Kafı 
fe befteht ans mehr als 96,000 
Gulden Kapitalien. Die jährli: 
che Penſion, welche eine Wittwe 
genießt, ift 40 fl., und es ift 
Hoffnung, daß diefe Penſtonen 
immer noch vermehrt werden. 
DieBrandverfiherungss 
£affe hat feinen Fond. Durch 
fie werden die Einwohner ihrer 
Haͤuſer gefichert , wenn fie folche 
durch Brand verlieren. Diefe 
Anftalt kam 1772 zuStande,und 
wurde 1773 durch eine Brand: 
fchadensverficherungd: Ordnung 
reguliert. Wenn ein Schade 
durch Brand entſteht, fo wird 
die Umlage durchs ganze Land 
vertheilt,, und jeder muß feinen 
Deitrag, nach dem Verhaͤltniß 
des Werths feines Gebäudes, 
welches er befizt, entrichten. 
Deßwegen find alle Gebäude an: 
gefchlagen , und diefer Anfchlag 
richtet fich entweder nach dem 
Willen des Befizerd , wie hoch 
er fein Gebäude verfichern laf⸗ 
fen will, oder nach einem ans 
dern obrigfeitlichen Anſchlag. 
Mach diefem Anfchlag wird bet 
einem Brand das Gebäude bes 
zahlt. Don diefer Wohlthat 
aber find diejenigen ausgenom: 
men, deren Gebäude durch ihre 
eigene Schuld abbrennt. Der 
Anschlag aller Gebäude im Lan— 
de beträgt gegen 6a Millionen * 
Gulden, , 
Die Negierungsverfah 
fung des Landes ift vermifcht. 
Die Banned mit der Pont 
q 


\ 
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»archie vermengt; denn es find 


feit alten Zeiten Landftändeim ° 


Herzogthum, die aus Prälaten, 
KRitterfchaft, auch Städt und 
Aemtern befanden, und von dent 
Megenten des Landes in wichtis 
gen Angelegenheiten zufammen: 
: berufen worden find, um fich 


mit ihnen , auf Landtägen über : 


die Vorfälle des Landes zu ber 


rathfchlagen ‚oder die Forderum - 


gen der Regenten zu verhandien. 
.. Schon 1361 findet man derglei; 
chen Landtäge. In dem Mün: 
. finger Vertrag 1482 heißt es: 
Graf Eberhard der ältere, und 
Eberhard der jüngere haben mit 
Kath ihrer Prälaten,, Ritter: 


fchaft und Landfchaft ihr Fand 


twieder vereinigt, Dergeftalt , 

‚daß, waß beider Herrfchaft nüz: 
lich und gut fein möchte, mit 
Rath beider Vrälaten und Räs 
then und Landfchaft gehandelt 
werden folle. ’ 


Diefe Landftände find bei der - 


Erhebung des Herzogthums, 


vom Kaifer Marimilian beftäs 


tigt worden, daß fie bei ihren 


Graden, Freiheiten , Oberherr: - 


. Sichfeiten und Rechten follen er: 
halten werden. 
Sin den nachfolgenden Land: 
tagsabfchieden wurden die fand: 
ftände nicht nur beftätigt, fons 


dern auch mit anfehnlichen Pri⸗ 


vilegien begabt. Nach dem Tür: 


: binger Vertrag und den Tefla: 
. menten der Herzoge Chriftof 


: und Ludwig ‚den Reverſalien 
des Herzogs Karl Alexanders, 
und der Beflätigung der Briviles 
gien , von des gegenwärtigen 
regierenden Herrn Herzogs, fol 
jeder Regent, om Anfang feiner 

Regierung, noch vor der Erbhul: 
digung, fich verpflichten , Diefe 
Sreiheiten zu halten. 

Bon diefen Landftänden hat 
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fh die Nitterfchaft int 16ten 
SFahrhundert getrennt. » 1520, 


1554, 1548 und 1552 war bie 
Ritterſchaft noch unter den Lan: 
ftänden , aber nach diefem Jahr 
fonderte fie fih ab, und wohnte 
den Verſammlungen der Fand: 
fchaft nicht mehr Bei. Durch die 
fe Abfonderung verlohr Die Mit: 
terfchaft ihren ganzen Einfluß, 
den fie vorher auf Das Herzog: 
thum hatte, völlig. 
Gegenwärtig beſtehet die 
Landſchaft noch ans den 
zween Ständen, den PBrälatın 
und den Deputirten der Städte 
und Aemter. Zuden Brälaten 
schören die oben ſchon angeführ: 
ten 14 Manndflöfter, und zu 
der gemeinen Landfchaft, als 
dem weltlichen. Stande, die 
Städte und Aemter. Ihre An: 
zahl ift nicht. feſtgeſezt, umd «8 
find in neuern Zeiten mehrere 


- Hinzugefommen alſo die Anzahl 


der Stimmen vermehrt worden. 
Bei dem Landtage 1797 er: 
fchienen die Depntirten von fol: 
genden Städten und Dertern : 

Stuttgart, Tübingen , ud: 
wigsburg , Urach ‚ Kirchheim, 
Göppingen, Kannflatt, Leom 
berg , Vaihingen, Marbach, 
Herrenberg ‚, Weinsberg , Waib: 
lingen , Blaubeuren , Brafen: 
heim, Vaihingen, Nürtingen, 
Bafrrang , Schorndorf, Beil 
fein, Bröningen, Heidenheim, 
Kal Guͤglingen, Laufen, Bie 
tigheim , Böblingen, Balingen, 
Bottwar, Neuenbürg, Dorn 
berg, Wildberg, Winnenden, 
Moͤkmuͤhl, Befigheim, Maul 
bronn, Tuttlingen, Dornftetten, 
Neuffen, Nagold, Roſenfeld, 


Sulz, Altenfteig, Neuenftatt, 


Ebingen , Murrhard, Wildbad, 
Sindelfingen, Bulach, Lieben: 


ze, Hohenek mir Nefarweibin: 


| 
| 
| 
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‚gen‘, Freudenftatt, Zavelftein, 
Münfingen, Sachfenheim , Heu; 
bach , Reichenbach, Mundelsheim, 
Dornhan, Kirchheim am Nekar, 


Asberg, Wendlingen, Neidlingen, 


Gartach mit Stetten und Nieder— 
hofen „Hoͤpfigheim, Steußlin⸗ 
gen, vflummern „Pfullingen, 
Ochſenburg, re 

Die Prälaten heiſſen zu— 
gleich herzogliche Raͤthe, und e8 
ift die Fandftandfchaft , in Anfes 
hung der geiftlichen Güter und 
- Gefälle, auf ihre Perfon fo ge 
gründet, daß fie weder bei all 
gemeinen fandtagen noch lands 
fchaftlichen  Ausfchußfonvent , 


einer befondern- Gewalt nöthig 


haben, fondern nach eigenem 

- Butdünfen im Ramen ihrer Klo: 

fierämter rathen und, votiren. 
Zu den Deputirten der 


weltlichen Bank, ‚Dürfen die. 


Städte und Aemter ſelbſt wähs 
len und fchifen , wen fie. wollen , 
Juriſten, Schreiber , oder auch 
gemeine Bürger : denn der Städ: 
te Deputirte darf nur ein ehrba— 
rer, tapferer und verftändiger 
Mann fein. Gewöhnlich werden 
die Bürgermeifter. der Städte 


oder Dörfer dazu erwählt. Da: 


bei hat das Amt, welches den 
Deputirten fchift , das Necht 
der freien Wahl, und ift nicht 
gehalten , gerade aus der Amt: 
ſtadt einen Deputirten zu wäh: 
len, fondern e8 fann eben ſowohl 
einen aus einem Dorfe des Amts 
wählen, wenn es Zutrauen zu 
ihm, ald einen verftändigen 
Manne hat. Auch dürfen die 
Städte und Aemter einem an: 
bern fchon berufenen Stimmfüh: 
renden Mann, ihre Stimme 
übertragen, oder wie man ſagt: 
Gewaltgeben.  Ehmals wurde 
die ganze Landſchaft, fo oft ck 


was zu berathfchlagen war, vers 


ſo werden die Praͤlat 
Stäfte 
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ſammelt; diefe Verſammlungen 
aber dauerten meiſt nur kurze 
Zeit, und waren wegen der Zus: 
fammenberufung unddemfeifen 
fo vieler Leute mit vielen Unfor 
fien für das Land verbunden. 
Deßwegen wurden fchon in Al: 
tern Zeiten öfters, auch wichtige 


: Verhandlungen , die ein Gegens 


ftand der gefammten Landfchaft 
gewefen wären , einem gewiffen 
dazu bevolimächtigten Ausfchuß 
überlaffen. 1554 wurde für ims 
mer das Landtagen abgefchafft,, 


und ein befländiger engerer 


und gröferer Ausſchuß aus 
den Landfländen erwählt, der 
vorzüglich 1608, auch in den 
nachfolgenden Landtagsadfchies 


. den beftätigt worden iſt. Seit 


dem hun dieſe Ausſchuͤſſe erwählt 
find , werden die andern flimms 
führenden Glieder der Landfchaft 
nur felten mehr, und bei ganz 
wichtigen Gelegenheiten zufams 
menberufen. Eine folche Zu: 
fammenberufung der gefammten 
Landſchaft wird ein Landtag 
genannt. Die neueſten Landtage 
find von 1765, 1770 und 1797. 

Wenn eintandtag gehalten 
werden foll; wenn ed entweder 
der Regent verlangt , oder die 
Landfchaft felbft darum bittet , 
und 
Stimmführenden und 
Aemter durch ein herzogliches 
Schreiben zufammenberufen ‚in: 
welchen zugleich die in Berathr 
fchlagung zu nehmende Dinge 
— gemacht werden. Die 
Praͤlaten erſcheinen in Perſon, 
und legitimiren ſich blos durch 
das Zuſammenberufungsſchrei— 
ben, die Staͤdtedeputirten aber 
weiſen ihre Vollmacht vor. 

Die Prälaten und landſtaͤn⸗ 
diſche Abgeordneten verfammien 
ſich Hietanf Sn den beiden Aus⸗ 
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fehüffen , in dem Landfchafts: 
hauſe zu Stuttgart, in welchem 
ein eigener fohöner und grofer 
Saal dazu gebaut iſt. Hier ers 
‚warten fie den Befehl der Audi: 
enz, bei welcher von dem Regen; 
ten, oder einem präfidirenden 
Geheimen Rathe die Abficht der 
Derfammlung eröfnet , und die 
Propoſition fchriftlich zugeftellt 
wird. Worauf ein Konfulent im 


Namen der Verſammlung für | 


die Zufammenberufung Danft. 
Nach der Andienz gehen die 
Depntirsen in die Hoffirche, iu 
welcher von dem Hofprediger eis 
ne auf Diefe feierliche Gelegen: 
beit paffende Predigt gehalten 
wird. Bon dem Landfchaftshaus 
fe gehen die Abgeordneten in das 
Schloß in einer Prozeflion in 
Schwarzen Mänteln. Gemeinig; 
lich werden fie bei ihrer erften 
Audienz und bei ihrer Entlaſ— 
fung vom Hofe gefpeißt. 
Menn die Landftände ihre Si; 
zung eröfnen , fo legen die beiden 
Ausſchuͤſſe ihre Aemter öffentlich 
nieder ; zumeilen gefchieher es, 
daß diefe Refignation der Aus: 
fchüffe angenommen wird , dann 
werden neue erwaͤhlt, oder fie 
werden, wenn DieStändezutrau: 
en zu ihnen haben ‚ neuerdings 
Kefigtigt. Diefe beiden Aus: 
ſchuͤſſe nehmen die Berathichla: 
gungen zuerfi vor, und referiren 
den übrigen Deputirten. Das 
Konflufum wird Durch die meh; 


rere Stimmen befchloffen , auf: . 


gefezt , und zum Geheimen Ra: 
the eingeſchikt. Die Landtagsab⸗ 
fchiede werden — wenn die Der: 
zoge fie genehmigt haben — im 
Geheimen Rathe abgefaßt, der 
Fandfchaft mitgetheilt, und drei: 
fach ausgefertigt, auch meift 
Dem Druf übergeben. Die drei 
Exemplare des Landtagsab: 
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fchied8 merden von dem Regen: 
ten unterfchricben ‚mit dem hers 
zoglihen und landfchaftlichen 
Siegel gefiegelt, ein Exemplar 


davon im Archiv , das andere in 


der landfchaftlichen Negiftratur 
und das dritte von der Stadt 
Stuttgart aufbewahrt. Nach 
Beſchluß des Landtags wird 
wieder eine Landtagspredigt gez 
halten , worauf die Stände wie: 
der entlaffen werden. Wenn ei: 
nige Punkte des Landtags zurüf 
bleiben, fo wird entweder der gro⸗ 
ſeAusſchuß mit einigenStimfüh: 
renden Gliedern verftärft , oder 
dem gewöhnlichen Ausfchuß al: 
lein , befondere Vollmacht gege: 
ben , die zurüfgeblicbene Punkte 
zu verhandlen und zu beendigen. 

Diefe zwei landfchaftliche Kol⸗ 
legien , oder Ausfchüffe find der 
engere und Auffere Ausfchuß. 
Der engere Ausſchuß beſtehet 
aus zween Prälaten, 6 Bürgers 
meiftern , unter welchen 5 von 
den drei Hauptftädten find. Der 
sröfere Ausſchuß beſtehet auch 
aus zween Brälaten und 6 Bür; 
germeiftern.. Diefer macht für 
fich alfein Fein eigenes Kolfegium 
aus, fondern muß mit dem en: 
gern Ausfchuß zufammen gefezt 
werden, und fann ohne dieſen 
fich weder verſammeln, noch et: 
was befchlieffen. Mithin, da 
dieſes Kollegium mit Dem engern 
Ausſchuß ein Kollegium auss 
macht , fo befiehet es alsdann 
aus 4 Wrälaten und ı2 Bürger: 
meiftern , nebft den Konfulenten. 
Ein Sekretär beforgt die Schreis 
bereigefchäfte. 

Alte Mitglieder der beiden 
Ausfchäfle, Prälaten, Bürgers 
meiſter, Konfulenten , Sekretär 
und beiden Einnehmer der Sands 
febaft, werden von Dem engern 
Ausſchuß erwaͤhlt, und dem 


% 


1205 


Wirtemberg 
Landesfuͤrſten zur Beſtaͤtigung 


vorgelegt. Die übrigen Offizia— 


‚Sen aber erwählt die Landſchaft 


überhaupt. 

Die beiden Ausfchäffe haben 
ihren eigenen, von den Derzo: 
gen genehmigten Staat , den fie 
auch ändern zu Dürfen, fich vor: 
behalten haben: In der Abwe: 
fenheit der beiden Ausſchuͤſſe hat 
der Landſchaftsſekretaͤr die Auf; 
ficht über die Dffizialen der Land: 
fchaft. Die beiden Ausfchüffe 
verfammeln füch jährlich zwei big 
dreimal, und die Zeit ihrer Ber: 
fammlung dauert, nachdem ih: 


. re Gefchäfte mehr oder weniger 


wichtig find, vier, ſechs und 


acht Wochen. Oefters verfam: 
melt fich auch der engere Auss 
ſchuß allein. e 

Die Fandfchaft hat den Titel: 


Praͤlaten und gemeine Landfchaft 


des Herzogthums Wirtembergs. 
Sie fuͤhrt ihr eigenes Sigill, 
welches ihr 1595 in dem Land— 
tagsabſchied zu führen erlaubt 
worden ift. Diefes ift das Wirs 
tembergfche Wappen mit zween 
Hirfchen als Schildhaltern. Die 


Landſchaft erhebt die Steuern 


> 


und Akziſe der Unterthanen , 
und beftreitet Die Ausgaben Des 
Staats. 

Die Landſchaft hat aber nicht 
das Recht der Belleurung , 
willkuͤhrliche Steuern in dasLand 
auszuſchreiben, ſondern nur die 
Steuern nach dem Steuerfuß, 
der regulirt iſt, zu erheben. 
Nah dem Tübinger Vertrag 
von 1514 follen „weder Schan: 
zungen noch andere unordentlis 
che Hülfe und Befchwerden , 
über das Rezeßmaͤſſige Quan— 
tum von gnädigfter Herrfchaft, 
auf Prälaten und Laudfchaft ges 
legt, noch weniger ohne gnadigs 
fie Genehmigung des Landesfürs 
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ffen einige Kollekten oder Scha: 
zung in das Land ausgefchries 
ben werden , fondern es ift dars 
über zwifchen dem Herrn 
der Landſchaft, die nöthige 
Verhandlung , auf allgemeiñen 
Fandtagen oder bevollmächtigten 
sröfern Ausfchußtagen vorzus 
nehmen, auf welchen die Anlas 
gen gemeinfchaftlich befchloflen , 
und unter dem Namen des Re: 
genten , und Genehmigung 
desGeheimenrathskolle— 
giums, ausgeſchrieben, und 
nach dem Steuerfuß umgelegt 
werden.“ Der Einzug der Steu⸗ 
ern geſchiehet durch die Burger— 
meiſteraͤmter in den Staͤdten 
und Doͤrfern, nach den 4 Quar⸗ 
talen. Die Buͤrgermeiſter liefern 
die Steuern den gr ; 
und dieſe fehifen fie zur Land: 
fchafteinnehmerei ein , oder mo: 
bin fie von der Landfchaft ange: 
wiefen werden. Diefe Steuern 
beftehen aus ı) der Ablofungss 
bülfe , oder der ordinären Sten: 
er, 2) der Akzife, 3) der auffers 
ordentlichen Steuer , oder Som: 
mer: und Winteranlage , deren 
jede die ordentliche Steuer über: 
trift, und 4) demGurrogat des 
Dreiſſigſten. Die ordinäre 
Steuer oder Ablofungshälfe 
ift zur Bezahlung der Zinfe, von 
den halbzinfenden Kapitalien 
und — 8 der neuern Kapi⸗ 
talien, zur Beſtreitung der land⸗ 
ſchaftlichen Unkoſten, des Perſo⸗ 
nals der Landſchaft, zur Bezah⸗ 
lung der Kammerzieler, Reichs⸗ 
geſandſchaftskoſten und des 
Kammerbeitrags beſtimmt. 
Dieſe Ablofungshülfe ſoll un: 
ter alle, dem Lande angehoͤrige 
und verpflichtete Unterthanen, 
ohne Unterſchied, ſie ſeien geiſt⸗ 
lichen oder weltlichen Standes, 
nach eines jeden Vermoͤgen, an 
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liegenden Gütern oder andern 


Gewerben vertheilt werden. Ein 
Drittel davon wird auf die 
Manns:und Frauenklöfter Stift: 
e geiftliche Verwaltungen , 
nd die andern zwei Drittel auf 
die Städte und Aemter umge 
legt ‚deren Einwohner ihre Hau: 
fer , Ueber , Wiefen , Weinberge, 
Waldungen, auch ihr Kommerz 
verfteuern müffen. 
Ehmals war fein beftändiger 
Steuerfußregulirt, fondern die: 
fes geſchah erft 1629 unter der 
Megierung Herzogs Eberhards 
IH. , während des dreiffigjähri: 
gen Krieges. 1655 wurde dieſer 
GSteuerfuß nochmals durchgefe: 
hen , und 1708 eine eigene De: 
putation niedergefezt-, welche 
das Steuermwefen reguliren foll: 


te, welches 1741 vollendet wor: ' 


den ift. 

Die Akzife ift als ein anffer: 
ordentliches Mittel in dem für 
Wirtemberg fo verderblichen 50: 
‚jährigen Kriege , im Jahr 1633 
"zur Erleichterung des Kammer: 
guts, und wegen übernommener 


5 Millionen , befchloffen und 


1638 wirklich ausgeführt: wor; 
den. Anfangs wurde es, nur fo 
Yange die Nothdurft e8 erfordern 
wuͤrde, bemilligt., „ſo daß dies 
„ſes aus- Neth ergriffene Mit: 
ziel, wenn man defien nicht 
„weiter benötbigt , oder fonft 
„nicht langer praftizirlich erach: 
„te, wieder abgeftcht werden, 
„und bierinn der Landfchaft ei: 
„nige Hinderniß oder Eintrag 
„wicht gefchehen ſolle.“ f. Land: 
tagsabſchied 1658. Fol. 
Die Landſchaft war auch feldft 
der Ergreifung dieſes Mittel 
entgegen, weil fie e8 wider den 
Tübinger Vertrag zu laufen 
slaubt. f. Sattlers Gefch. Th. 
7,p.95. Doc: weit die Aufferfte 


4 et 10. 
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Noth diefes Mittel nöthig machs 
te , fo wurde es als „ein freiwil: 
liged Zwifchenwerf“ , in diefer 
HKüfficht dem Tübinger Vertrag 
nicht zuwider erarhtet , und 1658 
befchloffen und eingeführt, aber 
1642 wieder mwirflich aufgehos 
ben. Ob die Afzife gleich 1644 
wieder auf eine Zeit aufgeſtellt 
wurde, fo geſchah es blos auf 
Wein und Früchte, wurde aber 
1645 und 50 auf andere Dinge 
ausgedehnt , und 1652 von Praͤ⸗ 
laten und Landfchaft unbeſtimmt 
eingeführt. 1666, 1673, 1676 
und 1677. find Veränderungen 
mit der Afzife vorgenommen, 
und 1680 ift fie gang wieder 
abgeftellt worden. 1690 , 1696 , 
1720 und 1744 iſt die Akziſe in 
ihre gegenwärtige Ordnung ge: 
bracht worden. Gie erftreft fi) 
auf alle ins Land einzuführende 
Maaren, treibende Brofeffionen 
und den Verkauf des Weins, 
Viehes und anderer Lebensmit: 
tel. Don diefer Abgabe werden 
die Zinfen von den Kapitalien 
bezahlt , welche während des Zo⸗ 
jährigen Krieges und anderer 
Sandesunglüfsfälle aufgenom: 
men worden find. Dieauffer: 
ordentliche Steuer, oder 
die Sommer : und Winteranla; 
gen find zur, Landesvertheidi: 
gung oder zur Unterhaltug des 
Militärs beſtimmt. Das Sur: 
rogat des Dreiffigften, ift 
als ein aufferordentliches Mittel 
am Ende des vorigen Jahrhun⸗ 
derts, bei den franzöfifchen Eins 
faͤllen, ergriffen worden. Es 
war eine Abgabe des often 
Theils aller gewachfenen Fruͤch⸗ 
te, Weins und Heus ‚von allen, 
auch zehendfreien Gütern , weil 
der durch Kricg ganz herabgefuns 
fene Landmann die Geldabgaben 
nicht mehr bezahlen Fonnte, 
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1694 ift diefe aufferordentliche 
Abgabe , durch einen Kreis: 
fchluß eingeführt, und vom Her: 
z0ge bis 1698 beibehalten wor: 
den, in welchem Fahre fie aber 
abgefchaft wurde. 1703 bei den 
franzöfifchen Einfällen ift der 
Softe wieder eingeführt , aber 
1724 , auf dringende Borftellung 
der Landfchaft , wieder abgeftellt 
worden. 1754 wurde der Soſte 
bei einem neuen franzöfifchen 
Kriege wieder eingeführt , aber 
1759 auf dem Landtage twieder 
abgeftelit. Dagegen wurde das 
Gurrogat des Zoften , ein jähr: 
licher Beitrag von 100,000 fl. 
eingeführt. | 
Die vorzuͤglichſten La ıdess 
privilegien, über deren Er: 
haltung die Landſchaft wachen 
muß, find: 

ı) Die Erhaltung der evan— 
geliichen Religion im Lande. 

2) Daß das Land mit allen 
feinen dazu gehörigen Gütern , 
Domänen und Rechten, unzer: 
trennt erbulten iverde. 

5) Daß die Unterthanen nicht 
mit ungewöhnlichenSteuern und 
Abgaben , ohne Einwilligung 
des Landesherren und der Lands 
ftände , belaftet werden. 

4) Daß die Gefeze und Ord— 
nungen des Herzogthums im We⸗ 
fentlichen ungeändert bleiben. 

5) Daß kein Unterthan an fe: 
ben, Ehre und Gütern ohne 
Urtheil und Recht angegriffen 
werde. 

6) Daß die Rechte und Pri; 
vilegien einzelner Gemeinden , 
und eines jeden einzelnen Bürs 
gers, nach den Gefezen und dem 
Herkommen ungefränft erhalten 
werden. i 

7) Daß die Unterthanen nach 
dem Tübinger Vertrag , den frei: 
en Abzug aus dem Lande haben. 
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Unter die Vorzüge des mir: 
tembergfchenlinterthanen gehört 
das jedem, durch den Tübinger 
Vertrag geficherte Recht , nicht 
ohne Urtheil und Recht geftraft 
werden zu fönnen. Denn nach 
diefem Vertrag , „foll niemand, 
wenn ed Ehre, Leib oder Leben 
betrife , anders als mit Urtheil 
nnd Recht geftraft oder getödtet, 
fondern einem jeden nach feinem 
Verſchulden Rechts geftattet , 
und nach des röm. Reichs Hals: 
gerichtsordnung , geurtbeilt-, 
auch in allen zweifelhaften Faͤl⸗ 
len von den Malefizrichtern , bei 
der juriftifchen Fakultät zu Tür 
bingen Raths erholt werden. 


Desgleichen in folchen Fällen , 


wo die That offenbar , oder Eräfs 
tig beweiſende Anzeigen erfchei: 
nen , daraus man fich einer fol: 
chen Uebelthat , zu der Perfon 
verfehen möcht, fol zwar mit 
peinlichem Gefängniß und Frag 
vorgegangen werden , aber auch 
mit rechtlicher Erfanntniß nach 
Geftalt und Gelegenheit der Per: 
fonen und Sachen! „In Zivils 
fachen , welche mit Geld koͤnnen 
abgeftraft werden, foll niemand, 
der das Recht mit Leuten oder 
Gütern zu verbürgen hat , deß— 
wegen gefänglich eingezogen , 
deßgleichen auch in vorfommens 
den Gtreitigfeiten , befonder® 
Schmähfachen,, überall zuerſt 
der Weg der Güte gefucht, und ' 
wo es nicht erreicht , Die Sache 
mit guten Umftänden zur Herzogs 
lichen Kanzlei, darinn Befcheid 
zu. geben , berichtet , oder wo 
die Sachen etwaß zweifelhafter , 
alsdann erfi der Weg Nechtens 
ergreiffen werden , mithin nies 
mand die erftere Inſtanz benoms 
men werden folle. 

Die Wirtembergfche Landes: 
ordnung and das Landrecht find 
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vom Herzoge Chriftof , mit Ein: 
willigung der Landfchaft, auf 
etlichen Landtägen aufgeſezt, 
und von dem Herzog Johann 


Friedrich auch mit Zuziehung . 


der Landfchaft durchgefeben , 
vermehrt, gebeffert und erläus: 
tert worden. Ohne Zuzichung 
der Lanpdftände fann demnach in 
Den kandesordnungen, demLand— 
recht , Dofgerichts : Kand : Forft: 
und allen andern, geiftlichen 
und weltlichen Ordnungen des 
Landes, nichtd geändert werden. 
Deßwegen wird auch in Fällen, 
wo der Landesregent — vermoͤ— 
ge desihm gebührenden Landes: 
hoheitsrechts, und der gefezges 
benden Gewalt — für nöthig er; 
achtet ‚eine Abänderung in den 
Gefezen zu machen , die Zuzies 
hung der Landschaft, oder des 
engern Ausfchuffes derfelben , 
erfordert. Unter die Rechte 
einzelner Gemeinden ge 
Hört das ihnen zufommende 
Recht die Kommundienfte zu ers 
ſezen, auch Gericht und Rath 
Bis auf die Bürgermeifter anffer 
Den Mefidenzen , Amtepfleger , 
Stadt: und Amtsfchreiber und 
andere Derfonen , bei gehaltener 
Mathöverfammlung zu ermäh: 
Ien. Nur müffen fie beiden Wah—⸗ 
Yen der Stadt: und Amtsfchrei: 
ber und Amtspfleger die Ernens 
nung an die Regierung berichten, 
und von dem Herzog die Beftäti: 
gung derfelben erwarten. 
Unter die Rechte der einzel; 
nenlinterthbanen gehört dag 
echt der Lofung, Nach dem 
1556 gemachten Gefez darf Fein 
Ausländer ein liegendes Gut, 
unter welchem Vorwand es auch 
fei, beſizen. Daher ift jeder 
Unterthban , auch Stadt, Amt 
und Siefen , berechtigt, folche 
Guͤter der Ausländer einzulöfen 
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und dadurch an fich zu bringen. 
Auch haben die Städte, aber 
nicht Fleken und Dörfer , dag 
Privilegium mit Salz zu hans 
dein, follen daher auch einen 
hinlänglichen Vorrath immer 
aufftellen. 

Die Regierung des fans 
des beforgt der Fürft entweder 
unmittelbar in wichtigen Fällen 
felöft, oder auch durch feine 
Kollegien der Kanzlei, die in 
Stuttgart find. 

Die geheime Kanzlei bes 
ſtehet nicht aus Raͤthen, fondern 
aus Sefretären , die zur Ausfer: 
tigung der immediaten Befehle 
und Gefchäfte beſtimmt find ; 
deßwegen auch der Herzog im: 
mer einen, oder mehrere um 
fich hat, auch mit fich auf dag 
Fand nimmt. 

Daß erfie Kollegium ift das 
Geheime Rathskollegi— 
um, das aus adelichen und ge: 
lehrten Geheimenraͤthen, gebei: 
men Sefretären und Archivaren 
beſteht. Es beſorgt Die herzogli: 

chenReichsregalien und alle ande⸗ 
reWuͤrden, auch uͤberhaupt alles, 
was den Staat und das Inter⸗ 
eſſe des herzoglichen Hauſes be: 
trift, wacht über alle Vorfaͤlle, 
befonders auch über die Aufrecht: 
erhaltung der mit der Landfchaft 
errichteten Verträge. Dieſem 
Kollegium find alle übrige Kolle: 
gien,, Näthe und SKanzleivers 
wandte , auch alle berrfchaftliche 
und Kommunbediente , Stiftun: 
gen, die Univerfität, Das Kolle: 
gium illuſtre, Die Klöfter und an: 
dere Anftalten untergeordnet , 
und müffen die in dem Namen 
Des Herzogs von diefem Kollegis 
um ergebenden Berordnungen 
und Entfchliefungen refpeftirt u. 
vollzogen werden. Der Regent 
ernennt alle Geheimeraͤthe felbft. 
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Dad eigentlihe Juſtizkol— 
legium, iftdie herzogliche Re— 
gierung, die ang einem Prä: 
fidenten , adelichen und gelchr: 
ten Raͤthen, GSefretären und 
Kanzeftiften beſteht. Der Präfi: 
dent dieſesKollegiums ift zugleich 
Lehensprobſt und Hofrichter. Die 
Käthe find durchaus alle Nechts: 
— Der Wirkungskreis 
dieſes Kollegiums erſtrekt ſich auf 
die Jurisdiktion des Landes, auf 
die Rechte und Beſizungen ein— 
zelner Unterthanen, die Rechte 
der Gemeinden, es entſcheidet 
in Juſtizfällen, ſpricht die Ur— 
theile in Kriminalfaͤllen, macht 
mit Zuziehung zweier geiſtlichen 
Konſiſtorialraͤthe das Ehege— 
richt aus, entſcheidet die vor— 
kommenden Fälle in lezter In: 
flanz, Bilder Das Reviſionsge— 
richt , und entfcheidet die Zivil: 
fachen der Privatperfonen , Die 
entweder unter den Beamten, 
oder unter derflanzleiftehen. Die 
Angelegenheiten derjenigen, wel: 
che unter der Kanzlei fichen , 
werden entweder fogleich ent: 
fchieden, oder in den Weg des 
Rechts eingeleitet. Die Angele— 
genheiten derjenigen aber, die 
unter den Beamten fiehen , wer: 
den entweder an ihren Nichter 
verwiefen, oder wenn in Der 
Form gefehlt worden, die Sache 
in den rechten Weg eingeleitet. 
Die Beamten berichten an diefeg 
Kollegium die Juſtizfaͤlle, nnd 
dieſts entfcheidet Darüber, und 
fchift den Beamten die Entfchei: 
dung zu. 

Das Regierungskollegium Be; 
ſorgt auch die Fehensangelegen: 
beiten, die Gtreitfachen mit 
- Ausländern, gemeiniglich mit 
einem Anbringen an den Gehei: 
menrath, die Forftfachen, zu 
welchen = Referenten aufgeftelft 
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find , die fich in die Forftämter 
theilen, es beforgt die Faiferli: 
chen Kommiffionsfachen, auch 
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die zur fandeshoheit und Landes: 


berrlichfeit gehörigen Nechte, als 
Zoff, Umgeld , Abzug, Zeben: 
ten, Frohndienfte und andere 
Megalien. In Rekursſachen der 
Neihsftände, wenn der Herzog 
um feinen Beiftanderfucht wird, 
auch in andern GStaatsangele: 
genheiten und Öffentlichen Fälten, 
hat die Regierung ihr Gutachten 
zu erſtatten. 

Vor das Forum der Regie— 
rung gehören auch alle Straf: 
falle, Begnadigungen, Aufnahme 
der Ausländer zu Unterrhanen 
und Bürgern, au alle Klagen 
gegen Beamte und Kommunvors 
fteher , alle Verbrechen und Diebs 
ftäble, wenn fie gleich nicht fris 
minell find, und die rechtlichen 
Vorfälle der herzoglichen Hof: 
und Stalldienerfchaft, — über 
welche das Hofmarfchällamt die 
niedere, die Negierung aber die 
hohe Jurisdiktion hat — 

Die Regierung examinirt 
auch Durch eines ihrer Mitglie⸗ 
der die Kanzlei:Advofaten, Be: 
amte, Stadt: und Amtsfchreiber. 

Die Regierung bilder mit 2 
geiftlichen Konfiftorialräthen . 
das Ehegericht, zu welchem 
wenigſtens 2 theologifche Konji: 
ftorialräche und 5 Negierungs: 
räthe gehören, um ein Urtheil 
zu fprechen, Inter dieſem Kolle— 
gium flehen alte Einwohner und 
Unterthanen des Herzogthums, 
ſowohl adelichen als buͤrgerli— 
chen Standes, und muͤſſen alle 
Eheſachen, Ehehaͤndel, Ehe: 
ſcheidungen, Diſpenſationen 
der verbotenen Grade, des un— 
gleichen Alters, der Proklama— 
tionen, der Minderjährigkeit , 
aufergewöhnlichen Tranungen 
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und mehr, von diefem Kollegium 
gerichtet werden. Alle unter der 
Jurisdiktion des Herzogthums 
ſtehenden Adelichen, Beamten, 
Geiftlichen, die Mitglieder der 
Univerfität Tübingen und des 
Kollegiums ifuftre, die herzog: 
lichen Hofbedienten, Militär: 
perfonen und andere, müffen in 
Ehehaͤndeln vor diefem Kollegi: 
um ihr Necht fuchen und erhal: 
ten. Die Regierung hieß ehmals 
der Dberrath. Diefem Kollegi— 
am ift auch der herzogliche Fer 
benbof einverleibt, und die 
Fchenangelegenbeiten werden 
durch daſſelbe beforgt. Wirtem: 
berg hat viele Fehensträger von 
Grafen, Wdelichen und Herren, 

die bei der Erhebung zum Her: 
zogthum, demſelben einverleibt 
worden ſind. Ob nun gleich die 
Vaſallen ſich von den Landſtaͤn⸗ 

den getrennt, und ſich mit der 
Reichsritterſchaft vereinigt ha— 
ben, ſo hat das herzogliche Haus 
Nicht nur feine Rechte ſich vorbe: 
halten, fondern auch eine an: 
ſehnliche Anzahl Lehensträger 
behauptet. 

In Echensangelegenheiten ift 
der Präfident der Regierung ale 
Lehensprobſt Direktor , und ders 
jenige Regierungsrath, welcher 
das Lchenreferat hat, trägt die 
Sache, wenn fie fich nicht vor 
ein ordentliches Mannengericht 
ſchikt, dem Kollegium vor, mel: 
ches daruͤber votirt, und die Ob— 
fervanz des Lehenhofs zur Richt: 
ſchnur nimmt. Wenn aber Feine 
Dbfervanz-da ift, fo wird nach 
ben geutfchen, oder auch gemeis 
nen Lehenrechten gefprochen. In 
seichtigen Angelegenheiten, two 
der Ichensherrliche Konſens nö: 
thig ift, wird Die Sache an den 
Regenten berichtet, und die Ent: 
Ssbließung Deffelben erwartet. , 


Wirtemberg 1236 


Wenn Streitigkeiten zwiſchen 
den Vaſallen und ihren lnter: 
thanen, zmwifchen den Vaſallen 
feldft, oder gwifchen dem Lehens⸗ 
herrn und den Vaſallen entfichen, 
ſo koͤnnten zwar, nach dem Pri⸗ 
vilegium des Kaiſers Maximi⸗ 
lian die Sachen vor Landhofmei⸗ 
ſter und Raͤthen, oder dem Hof: 
richter und Raͤthen gerechtfertigt 
werden. Es werden aber folche 


Lehensſtreitigkeiten nach einem 


Nrivilegium Kaifer Friedrichs 
III., und nach der bisherigen 
Lehensobfervang vor ein ordentlis 
ches Lehen: der Mannen: 
gericht gebracht. Diefes befter 
bet aus dem Lehenprobft und 
zwölf Affefforen, von melchen 
der halbe Theil aus dem Adelund 
Dafallen, der andere halbe Theil 
aber aus graduirten Rechtsge— 
Ichrten beftchen muß. Wenndie 
Sache gegen den Lehensherrn ift, 
fo werden die Richter zuerft ihrer 
Pflichten entlaffen und von je: 
dem, Treuean Eidesftattgenom: 
men, daß er in folcher Sachenach 
feinem beften VBerfiändniß, Recht 
fprechen wolle. Auch die Adeli: 
chen verbinden fich - in ihren 
Lehenspfiichten , das Recht nach 
ihrer Erfenntniß und beftem Wiſe 
fen zu ſprechen. Solche Lehen— 
mannengerichte find 1702, 1739 
und 1748 zu Stuttgart gehalten 
worden. Sie beftanden aus dem 
£chensprobft, 6 Bafallen, Sades 
lichen und 3 gelehrten Regie 
rungsräthen, wozu auch ein eis 
gener Fisfal, der ein Nechtöges 
Ichrter war, aufgeftellt, und alled 
mündlich verhandelt wurde. 
Das Konſiſtorium beftes 
het and einem Praͤſidenten, wel: 
cher zugleich meiftentheils ein ges 
lehrter Geheimer Rath iſt, ei: 
nem Direktor, einem Regie— 
rungsrath, der zugleich Kirchen⸗ 
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faftensadvofat ift, und 3 geiftlis 
chen Konfiftorialräthen, von 
welchen einer Hofprediger , der 
- andere Stiftsprediger ift. Die: 
fem Kollegium ift dag geſammte 
Kirchen s und Schulmwefen nebft 
ihren Lehrern, untergeordnet, es 
erfezt alle geiftlichen Aemter, 
wacht über die Aufrechterhaltung 
der reinen Lehre und der Firchli: 
chen Gefeze, fucht den Mängeln 
abzuhelfen, eraminirt die zu 
theologifchen Aemtern beförder: 
ten Seiftlichen , und hat die Auf: 
ficht über die gelehrten Anftalten 
des Landes, die mit der Theolo— 
gie in Berbindung fliehen. 

Zur Befezung derPraͤlaturen, 

efanate, Diafonate der drei 
Hauptftädte, der Profefforate in 
den Klöftern und dem Gimna: 
ſium, fehlagt diefes Kollegium 
jedesmal 5 geiftliche Perſonen 
vor, aus welchen der Herzogeine 
wählt. Alte übrigen geiftlichen 
Aemter erfezt das Konſiſtorium 
für fich allein, Diejenigen weni⸗ 
gen ausgenommen, zu welchen 
ansmärtige Stifte oder Perfo: 
nen ein Mecht der Ernennung 
haben. Das Konfiftsrium hat 
Dabei aber immer das Beftätis 
gungsrecht, oder auch daß vo- 
tum exclußvum, fo daß e8 
ihm frei ſteht, die ernannte Ber: 
fon auf den Dienft anzunehmen 
und zu beftätigen, oder fie ganz 
auszufchließen. Die von den 
Gemeinden ernannte Schulmei: 
fer, Praͤzeptoren und Kollabos 
raforen, werden auch vom Kon: 
fifforium eraminire und beftä: 
tigt. Die Befehle diefes Kole: 
giums laufen, wenn fie das ganze 
Land betreffen, an die 4 General; 
fuperintendenten , und von die; 
fen an die Dekane, welche fie den 
ihnen untergebenen Pfarrern be; 
kannt machen. Diejenigen Ber 
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fehle. und Verordnungen aber, 
welche nur einzelne Didzefen be: 
treffen, werden an die Super: 
intendenten gefchift. Das Kon: 
fiftorium bildet auch mit den 4 
Generalfuperintendenten, den . 
Sinodus, welcher den ganzen 
geiftlichen Zuftand des Landes er: 
forfcht, und allen Mängeln abs 
zubelfen fucht. Das Konfiftoris 
um war ehmals ein Theil des 
Kirchenrathsfollegiumg, iftaber 
nachgehends getrennt, und zu 
einem eigenen Kollegium gemacht 
worden. 

Das Rirchenrathsfolle 
ium ift die. geiftliche Finanz: 
ammer, machte ebmals mit dem 

Konfiftorium ein ganzes ans, 
und wurde, weil es die Aufjicht 
über die Klöfter hatte, und fie 
unterfuchte, die Viſitation 
genannt. Es beſtehet aus einem 
Direktor, SKirchenfaftensadvo: 
Faten, Erpeditionsräthen, zween 
Kirchenfaftend ⸗Verwaltern, 
Manns ; und Frauenflofter , 
Nechenbanfsräthen, und zur 
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Fertigung der Geſchaͤfte aus 


Buchhaltern, Sekretaͤren und 
Kanzelliſten. 
Dieſes Kollegium hat vermoͤ— 
ge der großenKirchenorduung die 
Oberaufſicht und die Verwaltung 
des geiſtlichen Guts. Es erhebt 
die Einkuͤnfte deſſelben durch die 
aufgeſtellten Beamten, und be— 
ſorgt auch die Ausgaben. Es ber 
folder die meiften Geiftlichen, - 
baut und erhält die geiftlichen 
Gebäude, unterhält die Stif— 
tungen und hörtdic Rechnungen 
der Beamten ab. In diefem Kol: 
legium find zween Nechenbänfe , 
ein Manns: und Fraucnflofter 
Nechenbanf, welche mit Kam 
merräthen befezt find, welchedie 
Rechnungen der Verwalter und 


Benmtenabhören. Die Verrich— 
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fungen des Kirchenrathskolle⸗ 
gium find: nach der großen Kir 
chenordnung, Daß es die geiſt⸗— 
lichen Güter dieſes Herzogthums, 
ſammt deren dazu gehoͤrigen 
Obrigkeiten, Herrlichkeiten, Le— 
henfchaften , Rechten, Gerecht: 
famen, Gütern, Zinfen, Gül: 
ten, Gefätten, Nuzbarfeiten , 
Einfommen, auch den Damit 
verbundenen Nechten erhalte, 
vertheidige, und mit ganzem 
Ernft darauffehe, daß denſelben 
nicht8 entgegen , oder anders 
wohin, als die große Kirchens 
ordnung es beftimme, verwende. 
Diefes Kollegium befezt auch, 
nach der Ordnung, alle Firchen: 
räthliche Beamte, Kloftersober: 
amileute, Verwalter, Hdfmei: 
fier, auch geringere Bediente, 
Kaftenfnechte, Küffer und der; 
gleichen Berfonen. Es bat daher 
nach der großen Kirchenordnung: 
„Die Aufficht,, damit auch zu 
- Einziehung und Verwaltung dies 
fer Kirchengäter gefchifte und 
verffändige Diener zu Ders 
waltern, mit gnädigftem Bor: 
wiffen angenommen, auch bei 
den geiftlichen Verwaltungen 
und Klöftern in VBertaufung Der 
Srüchte und Wein nüzlich gehau⸗ 
fet, nuch die geordnete Kompes 
tenz den Kirchen und Schuldies 
nern, durch die Verwalter rich 
tig in den 4 Quartalen gereicht, 
die Prarrhänferin weſentlichem 
Bau crhalten, und die Rechnuns 
gen des Stipendiums, der Hei: 
ligenpflegen und Armenkaffen , 
aljährlich abgehört und probirt 
werden.“ 

Zu Stuttgart hat dieſes Kol: 
legium ein fchön eingerichtetes 
Yrchio und Regiſtratur, in eis 
nem fteinernen Gebäude. 

Das Rentfammerfolle 
gium, die weltliche Kammer, 
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tft das Defonomifche und Domäs 
nenfollegium, welched die Eins 


Fünfte und Negalien des Landes⸗ 


herren beforgt. Es befichet aus 
einem Praͤſidenten, der zuglei 

Geheimerrath ift, einem Direk⸗ 
tor, Kammerprofurator, der 
zugleich Regierungsrath iſt, 
adelichen und andern Hof⸗ und 
Domänenräthen, NRechenbants: 
räthen, Sefrerären und Kanzels 
liften. Auch gehören dazu ein 
Kaffier , und der Kanımerfchreis 
bereiverwalter,, welche zugleich 
Raͤthe find. Diefed Kollegium 
beforgt die herzoglichen Ein: 
fünfte, die zur Landeshoheit 


und Herrlichkeit gehören, Die 


Regalien, Steuern und Afzife 
von den Kammergütern, Ums 
geld, Zölle, Taren, Pachrungen, 
Strafen, Konfiskationen, For; 
ften, Floßrecht, GSaline, Bergs 
werfen, herrfchaftlichen eigenen 
Gütern, Zehenten, Gülten, 
Schäfereien, Mühlen, Seen 
und Fiſchwaſſern, Viehhöfen , 
Melfereien und mehr. 

Die Stenern und Afzife gehoͤ⸗ 
von zur Landfchaft; es gibt aber, 
gewiffe Rammerorte, die ei: 
gene Domänengüter des Herrn, 
und der Fandfchaft nicht einvers 
feibt worden find, in welchen Die 
Kammer auch die Steuern und 
Akzifezu-erhebenhat. Diefe find 
Herg, Enzberg, Esgenhaufen, 
Teufringen, Pfäffingen, Uns 
tereifisheim, Lindach, Hofen, 
Steinheim bei Marbach, Grup; 
penbach, Stettenfeld, Hochberg, 


‚und Hochdorf, Ebersberg, die 


Herrfchaften Aufiingen und 
Sternek und die wirtembergfchen 


- Antheile an der Grafſchaft Lim: 


purg. 

-DasUmgeld, eigentlich O h ms 
geld, die Abgabe von allen aus⸗ 
zuſchenkenden Weinen und Ge 
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traͤnken, gehoͤrt zur Rentkam⸗ 
mer. Diefe Abgabe leider nicht 
der Wirth — wie öfters betrüger 
rifche Wirthe vorgeben, um den 
Wein dem Publikum theurer aufs 
zubürden,, — fondern derjenige, 
der den Wein trinft. Vom Weir 
ne muß die zebente Maas, (auch 
die ı2fe, ı3te Maas) Ohmgeld 
gegeben werden; Diefes macht 
auf den Eimer 16 Maas. Nun 


wird gewöhnlich ein Eimer in -- 


160 Eichmaafe getheilt, welche 
mit den 16 Maas Ohmgeld 176 
Schenkmaaſe machen, fo daß 
dem Wirthe von jedem Eimer 
Doch feine 160 Mafe übrig blei— 
ben, und um dad, was das 
Dhmgeld ausmacht, ift die 
Schenfmaas Eleiner, welches 
man deutlich an Denjenigen Dr: 
ten bemerft , die zwar mwirtem: 
bergiche Maas haben, aber fein 
Ohmgeld entrichten, alfo größere 
Schenkmaas führen, wie im Klo: 
fieramt Maulbronn , der Herr: 
fchaft Bönnigheim und andern 
Aemtern. E8 gibt auch Gemein: 
' ben, Die das Dhmgeld befizen, 
theils ganz, theils mit der Kam— 
mer theilbar,, wie Hornberg , 
Wildberg, Ebingen und Befig: 
beim. Bei Entrichtung des 
Ohmgeldes iſt e8 überall bei den 
alten Berfaffungen, nach den a; 
gerbüchern und Privilegien der 
Drfegelaffen worden. Nach dem 
Landtagsabſchied 1739 ift das 
kurz zuvor eingeführte Ohmgeld, 
in den Orten, wo e8 vorher nicht 
war, wieder abgeftellt worden. 
Ein Anfehnliches tragen die 
Zölle, zudem Einfommen der 
herzoglichen Rentkammer bei. 
Diefe gründen fich nicht allein 
auf Die herzogliche Landeshoheit 
und Territorialgerechtigkeit,fons 


dern auch auf faiferliche Diplo: - 


me von 1955, 1584 und 1634. 


J 
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Das Recht und Einfommen 
der Boften, — die cigentlich jes 
dem Landesherrn in feinem Ge: 
bict zukommen, und zur Landes⸗ 


hoheit gehören, — wirft der her: 


zoglichen Kammer wenig ab, und 
befiehet nur_in den Bachtungen 
der Ulmer, Durlacher, NRürnber:- 
ger, Heidelberger, Schafhaufer 
und anderer Poſtwagen. 1709 
hat der Herzog Eberhard Ludwig 
einige Poften im Lande für fich 


‚angelegt , aber die unruhigen 


Kriegszeiten binderten die Ang; 
führung ‚und dann blieb c8 big; 
her beimAlten. Bis aufgegen: 


waͤrtige Zeit, ift das Haug Taris 


in Befiz aller Poſten Wirtem: 
bergs, ſowohl der Poſtwagen 
als der Briefpoſten. Die Pofts 
wagen hören 1805 auf, und die 
Driefpoften befizt Taxis durch 
einen Vergleich feit 1670. 

Eine vorzügliche Revenuͤe der 
Kammer -macht das Forfiwe 
fen, welches unter diefem Kol: 
legium fteht. Die Forftmeifter 
verwalten im Namen der Kam: 
mer die Forſtobrigkeit, Herrlich: 
keit, Dienftbarkeit und Gerech 
tigkeit. Zu dieſem Ende ift ib: 
nen der Stab in Forfifachen 
übergeben, fo daß, wenn die 
Horftmeifter, nach der Forftord: 
nung, Strafen einzuziehen har 
ben , welche fie, wenn das Vers 
brechen nicht Fapital iff, für ſich 
anfezen dürfen, fie folche ohne 
Nequifition des Beamten eintreiz 
ben, auch die Widerfpenftigen 
durch Die Stadtfnechte auf An; 
fuchen bei dem Beamten, arreti: 
ren laſſen Finnen. Wenn aber 
folche Bürger,die nicht bezahlen, 
an ihren Gütern anzugreifen tod: 
sen, muß folches jederzeit durch 
den vorgefezten Beamten gefche: 
hen. Waldfrevel, Holzdiebftähle 
und dergleichen leichte Dergeben 
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ſtrafen die Forſtmeiſter allein; 
allein die — Verbrechen, 
als das Wildern, muͤſſen von 
den Forſtmeiſtern und Beamten 
gemeinſchaftlich unterſucht und 
einberichtet werden. Das Forft: 
regale erſtrekt ſich nicht allein auf 
die herzoglichen, ſondern auch 
kirchenraͤth lichen, Kommun⸗ und 
Privatwaldungen. 

uͤrſch ift nur in der Gegend der 

tadt Blaubeuren, in den Aem⸗ 
- tern Balingen, Rofenfeld, Ebin— 


1949 


gen, St. Georgen, Sulz, Dorn: 


han und Alpirsbach geſtattet, und 
durch eine 1757 ertheilte be: 
fondere Pürfchordnung regu: 
lirt worden. 

Die anfchnlichfte Revenuͤe 
verfchaffen der Kammer die Ze: 
henten an Früchten und Wein, 
welche durch die Kellereibes 


amten eingezogen entweder in 


natura geliefert, oder auch. ver: 
> £auft werden, deren Erloͤs fo: 
dann eingefchift wird. Zu die 


ſem Endzwek find in den Orten, 


wo Keltereibeamten find, auch 
herrfchaftliche Sruchtfaften und 
Meinfeller, die zur Aufbewah— 
rung der eingezogenen Früchte 
und Wein dienen. Don diefen 
werden die Kammeralbeamten 
‚auch zum Theil befolder. 

Die andern Gefälle der hohen 
— als Strafen, 

onfiskationen und mehr wer: 
den von den Oberamtleuten er: 
hoben, eingefchift und verrech 


net. 
Alte Fahre werden die Kams 
meralbeamten mach Stuttgart 


zur Abhör ihrer Rechnungen bes - 
und ihnen von einem - 


rufen, 
Kammierrath des Nechenbanfs 
ihre Rechnungen durchgeſehen, 
abgehoͤrt und probirt. 
Mit der Rentkammer iſt in 
gewiſſer Ruͤkſicht die Kammer— 


merſchreibereiverwaltung 


genthuͤmliche 
Die freie 


—— 


⸗ 
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fhreiberei: Berwaltung 
verbunden; denn der Kammer: 
fchreiber hat im Kollegium der 
Rentfammer, unter den Domäs 
nenräthen feinen Siz. Die Kam: 
des 
forget die Einfünfte der Kam: 
merfchreibereigüter , welche eis 
Defizungen der 
Herzoge find. Diefe Befizungen 
—— ſich auf das Teſtament 
des Herzogs Ludwigs von 1587. 
Diefer hinterließ. feinen Nachs 
folgern feine eigenthümli— 
hen Güter, von Stamm: und 
Namens wegen. Ob nun gleich 
damals noch feine Dörfer. zu 
diefem Fidei-Kommiß gehörten, 
fo waren Doch Kleinodien, Ge: 
ſchirre und Koftbarkeiten da, 
welche der Herzog Ludwig bei 
der Familie erhalten wiffen wolf 
te. Der Herzog Eberhard IM. 


machte den Anfang mit Erwer: 


bung folcher Dörfer, die er dem 
Lande nicht einverleiben wollte, 


-fondern, da er fie von feinen Cha; 


toufgeldern erworben hatte „ 
wollte er fie für fich, zu feiner 
Dispofition behalten, und fie 
auch auf feine Nachfommen , 
auf dDiefenämliche Art vererben. 
Er belegtedaher dDiefe Güter, un: 
ter dem Namen Kammerfchreis 
bereigüter, mit einem emwigen 


- Familienfidei : Kommiß, und 


machte fie auf feine fürftliche 
Nachkommen in nexu juris et 
ordinis primogeniturae erbs 


‚lih. Er verordnete in feinem 


Teſtament vom 14. ne 1664 
und noch beſtimmter im Kodizill 
vom ı. Jul. 1674 daß weder vom 
Herzogthum, noch den erworbes 
nen Gütern etwas. veräuffert , 
verfchenft, verändert oder bins 
mweggegeben werden folle. 

Von diefen mit einem Fami: 
Kenfideifommiß belegten Stan 
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gütern des herzöglichen Daufes 


verfchenfte der Herzog Eber— 
hard Ludwig viele an feine Maͤ— 
treffe, als Gochsheim , Freu: 


denthal, Stetten und Die ganze 


Herrichaft Welzheim. Aber der 


——— Karl Alexander zog dieſe 


tammguͤter wieder ans Haus, 
und verordnete in feinem Teſta— 
ment vom 7. März 1757 daß 
weder von den feit der Errich: 
£ung des Herzogthums erworbe: 
nen Gütern, Erbfchaften, heims 
gefallenen Lehen, welche theils 
dem Herzogthum überhaupt , 
theil8 den beiden Kammern oder 
der Kammerfchreiberei einver: 
leibt worden, noch von den 
Stammfleinodien, Silber, Eoft: 
baren Gefchirren, Gemälden , 
Kunftfammer, Münzfabinet , 
Medailten, Bibliothefen, oder 
asdern Defonderheiten etwas 
veränffert , verfezt, verfchenft, 
oder auf andere Art dem Lande 
entzogen werden, fondern als 
ein beſtaͤndiges Familien-Fideis 
kommiß beim Haufe ungertrenn: 
lich bleiben, und auf einen 2 
desmaligen Regenten, zu deffen 
Gebrauch, fallen folle. 

Diefe Güter, Stammfleino: 
dien und Koftbarfeiten des Haus: 
fes find alfo nicht ein Eigen: 
thum des Negenten , fondern des 
ganzen Hauſes Wirtems 
berg. Jeder Regent darfdie Ein: 
Fünfte diefer Güter benuzen und 
genießen, auch die Stammfleinos 
dien gebrauchen, er foll ſie aber in 
dem naͤmlichen Zuftande, in 
welchen cr fie von feinen Bor: 
fahren empfangen, auch feinen 


Nachfommen hinterlaffen. Erift 


nicht verbunden, etwas Davon zu 
den allgemeinen Landeslaſten 
und Landesansgaben anzuwen— 
den; Doch Darfer aufder andern 
Seite die Stammgütır felpft 
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nicht veräuffern, oder nach ſei— 
nem Belieben verwenden. Sie 


Wirtembere 


ſollen auf die Nachkommen ver— 


erbt werden, fo lange die fuͤrſtli— 
che —————— bluͤhen 


wird, 
Wenn diefe abfterben follte, 


fo erben diefe Güter diejenigen 


Prinzeffinnen, welche dem lezten 
Beſtzer am naͤchſten verwandt 
fein werden. Denn nach dem 
Prager Vertrag von 1ögg fällt 
das Herzogthum Wirtemberg 
nicht andersan Oeſterreich, als 
es beidem Kadanfıhen und Paſ— 


faufchen Vertrag befchaffen ges 


wefen. Alle Güter , dienachges 
hends erworben worden, gehoͤ— 

nicht zur öfterreichfchen Erb⸗ 
olge. 

Dieſe Kammerfchreibereiorte 
ſind folgende: Schloß Hohen— 
karpfen, Dörfer Haufen ob Be: 
rena, Gomaringen, Schloß Win: 
nenthal mit den Dörfern Ober: 
und Niederhöfen, Marktflefen 
Stetten, mit dem Dörfchen 
Schanbah, das Dorf Mar: - 


ſchalkenzimmern, Schloß Fieben: 


ftein mit den Dörfern Dttmarg: 
heim undKaltenweſtheim, Marfts 
flefen und Schloß Neidlingen 
mit Ochswangen, Hinterburg 
und Randek, Marftflefen Brenz, 
Schloß und Dorf Dggenhaufen, 
Schloß und Marfeflefen Weils 


tingen mit Veitsweiler und An: 
theile an Franfenhofen und 


Greufelbah, Schloß und Dorf 
Freudenthal, HDerrfchaft Welz: 
heim, Städichen und Amt Gochs⸗ 
heim, Stammheim, mit Zazen⸗ 
haufen , Köngen mit Wendlins 
gen, Städtchen Ochfenburg mit 
den Dörfern Leonbronn, Zaberz 
feld und Michelbach, Schloß 
Magenheim, Dorf Geiſingen 
und halb Beihingen, Mühlhaur 
fen an Der Enz, Lothenberg und 


’ 
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Efchenbach , welches leztere erft 
vor wenigen jahren, von der 
giebenfteinfchen Familie erfauft 
worden iſt. 

Diefe Güter find demnach 
ein frei zu benuzendes, aber nicht 
zu veräufferndes Eigenthum 
der berzoglichen Famılie Wir: 
tembergs. Diefen einzelnen Dr: 
ten find theils eigene Beamte 
vorgeſezt, theils ftchen fie unter 
. andern Uemtern. Die Beamten 
haben eigenen Stab über ihre 
Orte, und zugleich Finanzbes 
amte, welche die Einkünfte befor: 


gen und zur Kammerfehreis. 


bereiverwaltung einfchifen. Die . 


KRamerfchreiberei : Verwaltung 
bejtebet auffer dem Kammer: 
fchreiber, aus einem Buchhalter 
und Sefretär. 
Das Kriegsrathesfolle 
gium beftchet aus einem Präfl: 
denten vom Militär, gewöhnlich 
einem Generalmajor, einigen 
Kriegsräthen vom Militär, Die 
Majorsrang haben, einigen Res 
gierungsrächen,Sefretären und 
Schreibern. Zu den Näthen ift 
auch noch der Oberfriegsfom: 
miharins zu zählen, der die 
Kriegsfaffe verwaltet. Diefes 
Kollegium ift 1704 zuerft vom 
Herzoge Eberhard Ludmwigerrichs 
tet, und aus verfehiedenen Mits 
gliedern anderer Kobegien zu: 
fammen gefezt worden. 1719 
wurde c8 wieder aufgehoben, 
1752 aber wieder eingefezt, und 
in die gegenwärtige Verfaſſung 
gebracht. Es beforgt Das ganze 
Militärwefen, alles, was zur 
Aufſtellung und Unterhaltung 
des herzoglichen Militärs gehört, 
erhebt die dazu beſtimmte Gelder, 
und theilt die zur Erhaltung der 
Megimenter nöthige Gelder an 
dic Negimentskaffen,, den Regi— 
mentsquarticrmeiftern, entwe⸗ 


a 
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der in natura, oder durch An: 


weiſung aus. Das Dberfriegs: 
. fommiffariat erhält die Anwei—⸗ 


fungen von der Landſchaft, der 

zur Unterhaltung des Militärs . 
beftimmten Sommer : und Win; 
teranlagen. Alle Fahre auf Ge: 
orgii werden die Rechnungen des 
Dperfriegsfommiffarius und der 
Kafernenvermwaltung, mit Zu: 
ziehung einiger Deputirten , ber: 
zoglichen Räthe, auch des engern 
Fandfchafts « Ausfchuffes abges 
hört, und die fich etiwa ergebende 
Anftände zum Geheimenrathe bes 
richtet. 

Das Tutelarrathskolle— 
gium beftchet aus einem Präs 
ſes, der ein Regierungsrath 
ift, einigen andern Räthen und 
Sefretärd. Es ift vom Herzoge 
Sodann Friedrich 160g errichtet 
worden, und beforgt die Wai: 
fenangelegenbeiten derjenigen 
Perfonen, Die zur berzoglichen 


Kanzlei und KHofdienerfchaft 
gehören. 
Das Wechſelgerichts— 


fFollegium befichet aus einem 
— ———— ‚ Affefforen von der 
Regierung, vom Militaͤr und 
von der Handlung, einem Aktuar 
und Kanzelliſten. Es, iſt 1759 
errichtet worden und entſcheidet 
in Wechſelſachen. 

Die Kreiskanzlei befte 
het aus dem Kreisfefretär, De 
fonomierath, Einnehmer, er i 
ſtrator und Schreibern. Siebe 
forgt die Kreisangelegenheiten 
des Landes, und hat das Kreis: 
archiv in Verwahrung. 

Das Dberhofmarfdal: 
lenamt, unter welchem die 
Hofdienerfchaft, fo weit dienies 
dere Jurisdiktion reicht, ſteht, 
beftehet aus den Oberhofmars 
ſchall, Schloßhauptmann, Ober 
ſchenk, Oberfüchenmeifter Haus: 

mar: 
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marſchall, einem Regierung: 


rath und Hofrath , zween Rent: 
“ Eammerräthen und einigen Se 


.. fretären. 


Auffer diefen Kollegien find 
noch viele, theils beftändige , 
theild nur eine Zeitlang beſte⸗ 
hende Deputationen errichtet, 
deren jede aus einem, Präfes , 
einigen Näthen und einem Ger 
kretaͤr beſtehet; Sauter Perfonen, 


die fohon bei andern Kollegien 


angeftelit find. Dieſe Deputa⸗ 


| tionen find: 


% 


träge augfchreibt , und an die 


% 


ı) Die Akzisdeputati— 
on, welche fich mit der Akziſe, und 
deren Einbringung befchäftigr. 

eo) Die allgemeine, und 
3) Stuttgartfche befondere 


- Armendeputation, welche 


die Armenanftalten beforgen. 


on, welche die Brandaffefuras 
tiongfaffe verwaltet, die Bei 


Verunglüuͤkte austheilen läffet. 


5) Die Forfiverbeffe 
rungsdeputation, befchäf; 
tigt fich mit befferer Einrichtung 
der Waldungen, Holzkultur und 

Holzerſparniß. 


6) Die Handwerksdepu— 


tation hat die Aufficht über die 
Handmwerfe und Gewerbe. 

7) Die KRommerziende 
putation, die auffer den her; 


zoglichen Raͤthen, auch Mitglies. 


der vom Handelsftande hat , und 
für die Aufrechthaltung des 
Kommerzes forgt. 


putation wegen Pfalzbaiern, 


die an der Wiederherftelung des 
Wein: und Salzhandels zwifchen - 


BaiernundWirtemderg arbeitet, 
9) Die Landbaudeputas 
tion hat die Aufficht über die 


Genar, Leric, v. Schwaben, II, Band, 


4) Die Brandfhadend 
„berfihderungsdeputati 


weſen oder andern 
8) Die Kommerziende: 
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Bauweſen, daher ihr a Banmeis 
ſter zugegeben find, 


10) Die fandrednung& 
beputation, hat die Ober— 
aufficht über .da8 Dekonomies 
und Rechnungsmwefen der Städte 
und Aemter. Sn Altern Zeiten 
wurde das Rechnungswefen der 
Städte und Aemter durch die 
beiden Kammern beſorgt; die 
weltlichen Städte und Aemter 
Schikten ihre Rechnungen an die 
weltliche Kammer , und die Kid: 
fter , oder Eiechenräthlichen Aem⸗ 
ter an Die geiftliche Kammer. 
Nachdem fih aber die Sefchäfte 
vermehrten „ fo wurde zu ihrer 
Deforgung ein eigenes Feines 
Kolleginm : verordnet, welches 
die Landrechnungs: Deputation 
genannt wird, umd aus einem 
Praͤſes, der gemelniglich ein 
Seheimerrath iſt, und Aſſeſſo⸗ 
ren, aus der Regierung , dem 
beiden Kammern und der Lands 
fchaft , beſtehet. Zur Vorfchrife 
der Beamten und Gemeindevor: 
ſteher ift eine befondere Kommuns 
ordnung publizirt worden „ wels 


. he die Auslagen der Kommunen 


beftimmf, und vorzüglich darauf 
fiehet , daß die Einfünfte der 
Städte und Aemter getreu ver: 


waltet, nüzlich verwendet , die 
. Rechnungen zu rechter Zeit ger 
ſtellt und abgehoͤrt, und ohne 


Noch und befondere herzogliche 
Erlaubniß, mitfeinen Schuiden 
befchwert werden, Daher müf 
fen die Kommunen ihre auffers 
ordentliche Ausgaben ‚im Baus 
ingen, fo 
bald fie fich über 10 Gulden bes: 
laufen, zur Landrechnungspes 
putation vorher einſchiken tind 
darüber die Genehmigung er 
warten. 

11) Diemuͤnzdeputation, 
twelche das — verwal⸗ 

** 


{ 
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tet, beftehet auffer einem Gehei⸗ 
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men Rathe als Praͤſes, und den 


Deputirten Raͤthen von der: 


Kammer, noch aus dem Muͤnz⸗ 
wardein und. Medailleur. :n 

’ 12) Das Dberbergamt 

hat die Aufficht über alle Berg⸗ 


werfe und Gruben des Landes... 

15) Die Schafszucht ver— 
hefferungsdeputation: 
fucht die Schäferceien zu ver. 


befiern. 24 
14) Die Schuldenzah— 
lungsdeputation, welche 


die neuerrichtete Schuldenzah⸗ 


lungskaſſe verwaltet, beſchaͤf—⸗ 
tigt ſich init Abtilgung der uͤber⸗ 
nommenen Schulden. 


16) Die Sauitaͤtsde pu⸗ 
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der Univerſitaͤt, und unterſucht 
auch den Zuftand derfelben , wo: 
von fie den Namen führt. 

20) Die Waldenferdepus 
tation.befchäftigt ſich mit den 
MWaldenferkoloniften, und be— 


ſorgt ihre Ungelegenheciten. 


er) Die Weindesutation 
‚forgt fürıden Weinhandel. 
- 22) Wittwen: und Wai: 
fenfaffendepmtation, 
welche die Kaſſe dieſer Anftalt 


: verwaltet, und -für Wittwen 


und Waifen ſorgt. 
25) Die Deputation des 
Zucht: und Arbeitshauſes, auch 


Tollhauſes zu Ludwigsburg. 


Don dieſen Diputationen 
‚oder Eleinen Kolfegien find einige 


tation, welche Aerzte in ihrer aus Deputirten der herzöglichen 
Mitte'hat beſchaͤftigt fich mit gröfern Kollegien., auch der 
der Gefundheitspflege der Mens . Landfchaft , zuſammengeſezt; 
ſchen und Thiere. Sie unters , andere beftehen allein aus Depus 
fucht bei Rranfheiten an Mens , tirten der herzoglichen Kollegien. 
ſchen und bei Vichfenchen die Sie laffen, wie die gröferen 


NUrquelle, ſucht ihnen abzuhelfen, Kollegien , Befehle ins Land ers 


und verordnet durch Ausſchrei—⸗ 
ben die dienlichſten Mittel. Das 
her müſſen ſolche Fälle von den 
Beamten an die Sanitätsdepus 


in gation einberichter werden. ' 


36) Die Strafendeputar 
tion Hat ihr Augenwerf auf die 


Eandftrafen , entweder wo neue‘ 


"angelegt werden folten , oder daß 
die alten- im brauchbaren Stan: 


be immt. 


gehen, und führen., wie jene, 
Die Befehle im Na en be err 
3098. Sie find, theild beftändig , 
theils nur für eine geiviffe Zeit 
as Hofgeriht, welches 
r Tübingen feine Sun 
hätt, iſt kein perpetuirliches , 
fondern nur tin temporelles Ges 
richt , welches ſich jaͤhrlich zwei⸗ 
mal, etliche Wochen lang , zu 


de immer erhalten werden. 
17) Die Tardeputarion Tübingen’ verſaͤmmelt⸗ Es beſic⸗ 
befchäftigt ſich mit Anfezung, het aus einein Hofrichter 3’ der 
Einziehung und. Nachlaß: der ‘gewöhnlich ein adelicher Regie: 
Taren, und die. 17.5 zungsrath ik, und Afchoten 

1 UM gelds depu tatis, aufs Baͤnken. Auf der adelichen 
on mit dem Ohmgeld oder Um⸗Bank fizen zween Adeliche Regies 
geld, der Tranffteuer. "=: enimgsräthe, auf der gelehrten 
19) Die Univerfitätsvnis Dank fen 8 Räthe, meift aus 
fitationsdepuratiom;, Die der herzoglichen "Kanzlei , und 
aus ziveen Geheimenräthen. und auf der Landfchafttanf «Mit: 
ween Konſiſtorialraͤthen beſteht, glieder der fandihaft. Ein Se: 
ſorgt für. die Anfrechterhaltung -' kretaͤr fertiget die Gefchäfte; 
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Dieſes Gericht iſt 1460. errichtet 
"worden. - Der Graf Mlrich-zu 
: Wirtemberg hatte’ fein! Hoͤfge⸗ 
‚richt zunStuttgart, und fein 
. Bruder Graf Ludwig zu Urach. 
: Nachdem das Landin dem Muͤn⸗ 
« finger Vertrag 1482 vereinigt 
wurde / fo wurde auch das Hof⸗ 
gericht auf immer vereinigt ‚und 
dielt feine Sizüungen zu Stutt⸗ 
gartbis auf das Jahr 1514, 
wo e8:!der? Herzog. Ulrich auf 
zimmer nach Thbitigen verlegte. 
Das Hofgericht' hat feine eigene 
Hofgerichtsordnung. Nach dem 

Landröcht fol ed des Jahrs vier; 
ontal, und nach dem Landtagsab⸗ 
»fchied von 1739 des Jahrs zweis 
mal gehalten werden ‚weil der 
Sanf dieſem Pandtag'' gentachte 
WVo tſchlag eines beffändigen Hof⸗ 
gerichts nicht genehmiget wor⸗ 
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herzoglichen Kammern | einen 
Prozeß Haben. u in 

Wenn Partien’: Prozeffe bei 
dem Hofgericht anhängig ma⸗ 
chen wollen, fo melden fie ſich 
"bei dem Hofrichter und der Res 
gierung ‚in-weldfer eine eigene 
Hofgerichtserpedition iſt. Diefe 
“nimmt fo viele Prozeffean als 
‚Tage das Hofgericht dauert, 
träge fie in das Tagbuc ein, 
"macht dem Geheimenrathe Das 


“von die Anzeide, und beſtimmt 


"nach der Beſtaͤtigung, den Parz 
tien den angefezten Tag, an wels 
chem fie vor Dem Hofgericht zu 
erſcheinen haben. Wenn diefe 
‚erfcheinen , ſo werden ihre Anger 
legenheiten von den Advokaten 
‚mündlich dem Hofgericht vorge: 
tragen , welches dann darüber 


votirt, enticheidrt- — und ein 


den iſt. Es iſt auch wirklich zwei: 
mal des Jahrs gehalten worden. 
Aber von 1740- an verſammelte 
es ich jährlich nur einmal nach 
: Bartholomäustage zu Tuͤbin⸗ 
gen , und hielt feine Sitzungen 
aufden Rathhauſe DieferStadt, 


Urtheil Spricht, bei welchem eg 
"dann bleiben muß: Alte Tage 

wird ein Nechtshandel entfihies 
den ‚und ein Urtheil gefprochen. 
Das Privilegium de non ap- 
“pellando, beſizen die Herzoge 
nicht nur wegen Der ihnen von 


bei offenen Thuͤren. Gegenwärs 


zweimal des Jahrs gehalten. 
Bei dieſem Gerichte finden die 
Rechtshaͤndel ihre lezte entſchei⸗ 
dung , weil feine Appellation an 
die Reichsgerichte, noch weniger 
die kleinen Landgerichte, Hofge— 
richt zu Rottweil und mehr ſtatt 
findet, weil die Herzoge das Pri⸗ 
vilegium de non appellando des 
ſizen. Eigentlich ſollen nur Ap⸗ 
pellationen bei dieſem Hofge⸗ 
richt, und keine Rechtshaͤndel 
erſter Inſtanz, anhaͤngig ge 
macht werden. Es werden aber 
auch Prozeffe erfter Inſtanz ans 
genommen, wenn Gemeinden 
Streit mit einander befommen, 
oder Unterthanen mit den beiden 


i | ( Dden Kaifern Darüber ertheilten, 
tig 'wird Das Hofgericht wieder 


ſondern auch wegen diefer von 
andern Kaifern beftäfigten , Pri— 


vilegien. Dieſes Recht gründet 


fih auf die von den-Raifern in 


dieſer Ruͤkſicht ertheilte Freiheiz 


'ten und Privilegien. Diefe find 
gegeben vom Karl IV., von 1561, 
vom Wenzel, von 1380 und 
“1352, vom Rupert von ı401, 
vom Siegmund 1415 und 1417, 
mit der Ausdehnung auf alle 
Offizialen, Vaſallen und Unter: 
thanen, vorzüglich vom König 
Friedrich II!.von 1454 und 1465, 
und vom König Marimilian I. 
bei Errichtung des Herzogthums, 
im Kodizill vomeo. Anguft 2495. 
Dieſes Privikegium de non 
appellando er die Kaifer 
‚8 
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Karl V. Maximilian II. Rudolf 
II. Ferdinand Il. Leopold Lund 
Karl VI, nicht nur beſtaͤtigt, fon: 
dern auch auf Die ehmaligeGraf— 
fchaft Mömpelgard ausgedehnt. 
Die eigenen Worte der kaiſerli— 

chen Beflätigung vom 21”. Fehr. 
1725 find folgende : „Als erklaͤ⸗ 
ven Fhro Kaiſerl. Majeftät, daß 

der, Stadt Mönpelgard Bürger, 
fowohl als andere der gefürfteten 

Grafichaft Mömpelgard. und 
derfelben Pertinenzien, Bürger 
und Unterthanen ohne einigen 
Unterfchied und Ausnahme;, in 
vorberührtemprivilegio 
de non appellando eingeſchloſ⸗ 
fen , begriffen , verflanden wers 

den , und daher wegen derfelben 
ein widriges dißfalls nicht zu ob: 
ſerviren, fondern diefelbe befags 
tes Privilegium de non appel- 
lando, ohne einige Limitation 

‚und Reſtriktion zu genieffen und 

zu erfreuen ‚haben. | 

Dieſes Brivilegium wird von 
den Neichsgerichten in fo fern 

limitirt, daß , wenn ein Wirtem: 

berger mir einem Ausländer eis 
nen Prozeß hat, diefe Gerichte 
das Privilegium nicht auf Aus: 
länder ausdehnen faffen. Alſo 
in diefem Fall ift das Privilegis 

um limitirt. er) a 

Daß nach dem Tübinger Ders 
trag fein Landesfind ohne Ur— 


theil und Recht verurtbeilt wers , 


den folle , ift fchom oben gemeldet 
worden. Wenn ein Bergehen Fris 
minell iſt, fo muß der Verbrecher 
zuerft unterfucht oder verhört 
‚ werden. Dieſes VBerhör muß 
mit Zuziehung zweier Perſonen 
des Gerichts vorgenommen wers 
den , wobei aber die Zeugen ohne 
Ablegung eined Eides verhört 
werden. · Die Aften werden dars 
auf nebft Des Stanbführers Ber 
richt zur Regierung eingeſchikt, 


im Gefängniß. 
- dern ,„ Schuzverwandten, oder 


= m — — 
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welche, wenn das: Verbrechen 
nicht fo fehr groß , oder. frimis 


neh iſt, ohne weiteren. Prozeß 


„die Strafe anerkennt; wenn 
.. aber das Vergehen kriminell if, 

ſo verordnet die Regierung bei 
. den Landeskindern dem Prozeß , 


und zwar nach: Befchaffenheie 
der Umflände und des Berge 


hens, entweder den: peinki: 
hen Prozeß, mit Laͤutung 
des Diebsgloͤkchens Aufſtekung 
des Schwerts und Erſcheinung 
der Richter mit Degen, oder ſie 


verordnet den Prozeß ſuper 
facto, bei welchem jene traurige 


Solennitaͤten wegbleiben, alfo 
auch der Ruf des Verbrechens 
‚nicht ſo ſehr geſchwaͤrzt wird. 
Dieſer leztere Prozeß kann aber 


leicht in einen peinlichen uͤber ge⸗ 
hen, wenn ſich die Umſtaͤnde An: 
dern, oder die Tortur erkannt 
wird, welches. aber ſelten mehr 
geſchiehet. Der [uper facto Be 
klagte ift entweder, ‚wenn er 
Buͤrgſchaft geleiftet, ganz auf 
fre:em Fuß , oderin einem leichs 
ten Arreſt, etwa auf einem Rath⸗ 
baufe, oder es ift auch ‚„ wenn 
man cine Flucht befürchten muß, 
Bei Auslän: 


Derfonen , welche ſich des Unter: 
thanen Rechts verluſtig gemacht 
haben , wird nur der Unterſu— 
chungsprozeß vorgenommen. 
Wenn von der berzoglichen 


Regierung der Prozeß, entwe⸗ 
der der peinliche, oder der [uper 
facto anerfannt worden ift: fo 


beſtimmt der Maleffftichter einen 
Rechtstag, mit dem Unterſchied 
der vorgemeldten Feierlichkeiten. 
Dei dem Prozeß. luper facto, 
oder wo der Verbrecher nicht anf 
Leib und Leben angeklagt wird, 
wird alles mündtich verhandelt. 
Dei dem peinlichen Prozeß wird, 
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“wenn e8 der Beflägte ober fein 


." 


- Bertheidiger , begchren , alles 


ſchriftli 


verhandelt. Daher 
muß von dem fiskaliſchen Amts⸗ 


Nanklaäger die Anklage innerhalb 


6 Tagen ausgefertigt, und Dem 
Vertheidiger zugeſtellt werden. 
Dieſer bitter dann, ein gütliches 
Verhoͤr mit feinen Klienten vor: 
nehmen zu dürfen, welches ihm 
geſtattet wird; worauf er ein 
fogenanntes gütliches Verhoͤr, 
in der Gegenwart zweier Perfo: 


nen des Gerichts, vornimmt. 


Menn die Advokaten ihre Ankla: 
ge und Vertheidigungsfchriften 
verfaßt haben,fo wird der Rechts⸗ 


- ag gehalten. Nach gehaltenem 


Rechtstag, , und gefchehener Der; 


theidigung und Anklage, wer: 


’ 


Den die Schriften, wenn nicht 
um Bemweiß gebeten worden , an 
die Juriſtenfakultaͤt zu Tuͤbin⸗ 
gen gefchift , und das Konfilium 
mit dem Reſponſo der herzoglis 
chen Regierung übergeben. 
Wenn die herzogliche Reſo— 
Jution befannt gemacht worden, 
fo wird fie von dem Beamten, 
als Malefizrichter , vollzogen. 
Bei dem Unterfuhung®: 
prozeß, welcher bei den Aus; 
landern vorgenommen wird , 
wird dem Verbrecher ‚noch über 
das, was der Nichter zu feiner 
Vertheidigung bei der Unterfus 
ehung zu beobachten hat, eine 
befondere Vertheidigung geftat: 
get, und deßwegen ihm ein Der 
fenfor zugegeben , der auch dad 
gütliche Berhör mit ihm vorneh⸗ 
men darf. Diefer übergiebt feine 
Vertheidigung dem Richter, und 


dieſer fchift die Aften zur Des 


gierung ein, welche Dann das 
Urteil fpriht. - 

Den Baganten, Gaunern, Zi: 
geunern und anderm GSefindel, 
wird Fein befonderer Defenfor 
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geſtattet, fondern file werden 


nach der Schärfe der ergangenen 


Kreisfchlüffe von 1718, 1720, 
1754 und 1736 ohne gerichtliche 


‚Feierlichkeiten und nur nach eis 


ner Unterfuchung , zur Straf 
gezogen. 

Aus diefem fichet man, daß die 
ben Munizipalftädten überlafs 
fene Malefiz nur im Namen, 
und Nicht im Wefentlichen beftes 
be. Die Klofterämter haben nur 
das Recht der Gefangennebs 
mung und erften Unterfuchung ; 
dann müflen fie die Verbrecher 
an ihre Schirmisvogteien abge: 
ben , zu welchen die Kloͤſter ges 
hören. Die Herzoge hatten 
vormals als Landesherrn die- 
Schirmsvogteien der Kiöfter , 
und folche Durch ihre Reſerva— 
fen : Bögte verwalten laflen ; 
nachdem fie aber Durch die Reſer⸗ 
vation und den Neligiong ; und 
Weftfälfchen Frieden zum voͤlli⸗ 

en Befiz der Klöfter und ihrer 
emter gelangt find , fo uͤbertru⸗ 
gen fie diefe Reſervatenrechte 
ihren geiftlichen Beamten , von 
weichen die Malefiz allein auss 
genommen war, welche den 


Schirmsvogteien uͤberlaſſen wors 


den iſt. Die niedere Gerichte 
dürfen in Zivil⸗Sachen, wein 
bie Sache gering iſt, entfcheiden. 
Wenn fich eine Sache auf 20 
fl. beläuft , fo Dürfen die Gerich: 
te in Dörfern oder Städten ein 
Urtheil fprechen; wenn ſich aber 
eine Derfon befchwert glaubt , 
fo if ihr geftattet , an das Stadt; 
gericht zu appelliren , wobei es 
aber verbleiben fol. Wenn die 
Sache über diefe Summe , aber 
doch nicht über 50 Gulden ſich 
beläuft, fo darf an das Dberge: 
richt der drei Hauptftädte appels 
lirt werden , aber weiter nicht. 
Wenn ſich Fälle über 50 Gulden 
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belaufen; oder Ehre, guten Nas 


Hoden, urbare Lehen, Loſun— 


gen , unabtösliche Zinfe und : 


mehr betreffen, fo ſteht den Par: 
:tien frei , von den vom Dorfge— 
richt ergangenen Urtbeilen , ent: 


» weder an das ordentliche Stadt; ' 
gericht ,„ oder. an das Hofgerisht ı 


Zzu Tabingen zu appelliren.Fn 
ngelegenheiten , welche die Yu: 
risdiktion des Hofgerichts be— 
ruͤhren, werden die Obergerichte 
der drei Hauptſtaͤdte uͤbergan⸗ 
Bgen, nur in Untergangsſachen 
oder Dingen „welche fuͤr das Fo⸗ 
rum des Hofgerichts zu geringe 
»ſind, muß an die Obergerichte 
‚appellivt-werden.. . Hr 
Wenn ſich die Summe auf 
200 Gulden beläuft , fo wird die 
:Mevifion. Der: Akten  geftattet. 
Weun ſich eine Partie durch: ein 
Urtheil gekraͤnkt glaubt ‚ fo darf 
ı fie innerhalb drei Monate, bei 
"der. Regierung. um Reviſion der 
: Aften ‚bitten. - Diefe beruft die 


* beiden Theile, welche Eide, zur: 


Mermeidung der Bosheit able: 
gen ; auch eine. Summe Geldes 
hinterlegen müffen. Die. Schrif: 
‘ten des Klägers und Beklagten, 
„werden dem Dofgericht um Be; 
rricht und Juſtifizirung des. 96; 
‚fprochenen. Urtheils zugefchift , 
and wenn diefe erfolgt „werden 
die Gerichtsaften in Dem Regie: 
srungsfollegium. entweder ıbeftä: 
tigt ,„ oder ed wird ein anderes 
Er gefprochen. Wenn das 
rtheil beftätigt wird , fo ver; 
fiert der Kläger fein: hinterleg: 
tes Geld, weiches dem Fiskus 
heimfaͤllt. Im andern Fall aber 
wird es ihm zurüfgegeben. 
Wenn einem oder dem andern 
Theil in Zivilfachen , ein Richter 
‚verdächtig fcheint , fo Darf er. fich 
‘Des im Landrecht verordneten 


=’ 


Mittels bedienen ‚und. dreienlei 
men, Dienfibarkeit zGrund:und 


Richter vorſchlagen, auch Das 


Urtheil von dem erwählten Rich 


ter ſprechen laſſen. Die. erſten 


Inſtanzen in Zivilſachen ſind in 
«Dörfern die Schultheiſſen / und 
in Städten die Oberamtlcute. 


Jedes Dorf hat einen Schult⸗ 


heiß oder Amtmann, welcher 
der Richter des Orts iſt. Die 
Schultheiſſen duͤrfen die Ge⸗ 
meinden ſelbſt wählen; und: ge⸗ 
woͤhnlich wird dazu eine Perſon 


aus dem Magiſtrat gewählt „es 


ft aber auch. dieſes nicht. gerade 


noͤthig, fondern die Magiftrate 


‚und Gemeinden. fönnen mit He 
. bergehung - des Gerichis . umd 


Nath8 „eine andere Perſon waͤh⸗ 
len , wenn fie zu dieſer ein beſſe⸗ 


res Zutrauen haben. Die Amt: 
leute aber werden von der Herr⸗ 


fchaft gefezt. Anffer den Schaft: 


heiſſen iſt noch in jedem Dorf ein 


Magiſtrat, der aus dem Gericht 
und Rath beſtehet, oder auch 
nur aus dem Gericht allein. Ge⸗ 
woͤhnlich iſt ein ſolches Kollegi⸗ 


‚um mit 8 Richtern beſezt. Die 


Magiſtrate haben die Freiheit 
ihre Mitglieder ſelbſt zu wählen. 
Der Schultheiß oder. Amtmann 


‚führt das: Präjidium bei dem 


Dorfgericht , bei welchem auch 
noch ein Aftuar oder Gerichte: 
fehreiber angeftellt iſt, welcher 
das Protokoll führt. Zumeilen 
führt der Schultheiß felbft das 
Protokoll, oder der Schulmeir 
ſter, wenn fein Gerichtsichreiber 
aufgeſtellt ift. Bei dem Dorfge: 
richt ‚ welches feine Gerichtstage 
hält, £önnen alle , im Dorf mob: 
nende Unterthanen ihre Klage 


* anbringen , und die Gerichte find 


verbunden , fie anzuhören ;: fo 
viel fie im Stande find, nad 


‚den Landrechten und Ordnungen 


zu unterfuchen z zu protofoliren 
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und zu erörtern. Wenn aber 
eine Partie mit dem Urtheil nicht 
zufrieden iſt ſo kann fie in Zeit 
von zehen Tagen ‚jedoch ohne 
Feierlichkeit, welche fonft bei 
einem Stadtgericht beobachtet 
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"wird, amdasGStadtgericht ap 


pelliren, welches alsdann ſchul⸗ 
dig iſt, die Verhandlung von 
neuem und förmlich zu unterfü: 
eben und zw erörtern; Doch ge— 
wöhnlic; machen die Partien , 
mit Hebergehung der Dorfgerich; 
te, fogleich ihre Klagen bei den 
Stadtgerichten anhängig. 

- Sn geringen Dörfern find die 
-fogenannte Fünfergerichte, wels 
che nur aus 5 Nichtern beftehen , 
und in gewiffen Fällen „ bei Er: 
kennung über Güter, Känffe, 

und anmit dem Fünfergericht 
‚eines andern benachbarten Orts, 
das den Stab hat, zufammen 


gerae ‚fo daß alsdann ein ſolches 
8 


orfgericht aus einem Schult: 
heiß, Gerichtöfchreiber und To 
Nichtern- befteht. 

In den Amtsſtaͤdten find 
Dberbeamte und Stadtmagifira: 
te. Die Dberamtleute , die vom 

NHerzoge ernannt werden, find 
ſowohl die Borfteher ihres Amts, 


Der Magiftrat der Städte beftes 
ber aus dem Oberamtmann, 
zween auch drei Bürgermeiftern, 
die im Amt umtechfeln , einem 
GStadtfchreiber als Aktuar, wel? 
‚cher das Protokoll führt , und ei: 
‚ner Anzahl Gerichts: und Raths⸗ 
gliedern. Der Bürgermeifter , 
‚welcher das Amt hat, führt auch 
die Kaſſe, erhebt Die zur Stadt 
fallende Gelder , und beftreitet 
davon Die Unfoften und Ausla: 
gen. Er erhebt die der Lands 
Schaft gehörige Steuern, und 
liefert fie zu den Amtöpflegern. 


An der Spize der Gemeinden, 
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‚ftehet: ein Gemeindebuͤrgermei⸗ 
N der eigentlich der Tribunns 


ebis ift, und fich der Gemeins 
de annimmt ‚ihre Rechte beforgt, 


‚und gewöhnlich die Polizeianges 
» legenheiten-unter ſich hat. 


Da bei den. Stadtgerichten 
öfters nicht nur Händel, ſondern 
wirkliche Prozeſſe, von Rechts: 
gelehrten unterſtuͤzt, anhändig 
gemacht werden, welche von 


denſelben entſchieden werden ſol⸗ 


len, ſo hat der Herzog Karl die 
Verordnung gemacht, daB zu 
Dberamtleuten nur allein Juris 


ſten genommen werden: folen, 
die im Fall cined Prozeffes , bei 


dem GStadtgericht, demſelben 
mit einem voto conflultativo 
an die Hand gehen, umd die 
Michter , die alle unftudirte Pers 


-fonen find, im Weg des Rechts 


unterweifen fönnen. Damit nun 
feine Fehler gegen die Rechte 


. vorlaufen, Eeine Unfchuldige von 


der Unmwiffenheit des Richters zu 


leiden hätten, oder die Gemein⸗ 
den nicht gendthigt wären , bei 
‚Jeden Fall, mit Unkoften Advo: 


faten anzunehmen , ift: diefen 


Stadtgerichten nun - ein: Furift 
‚zum Präfes verordnet. i 
als des Magiftrats ihrer Stadt. - 


Die Oberamtleute berichten 
bie Fälle, mwelche fie nicht ent; 
fcheiden dürfen , an Die. herzoglis 
chen Kollegien,, und erwarten 
darüber den Befcheid. In ſoge⸗ 
nannten gemifchten Dingen — 
caufis mixtis — als Ehefachen, 
Unterfuchungen der Skortatio⸗ 
nen, Sonntagsvergehungen und 
mehr, amtet der Spezialfupes 
rintendent mit dem Dberanits 


mann, und Diefes Amt wird 


dann dasgemeinfchaftliche | 
Amt genannt. Eben fo ift es 
auch aufden Dörfern , wo in fols 
‚chen Fällen der Pfarrer mit dem 
Schultheiß amtet. 
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Kirchen: und Armenfa 
ch eu ſtehen ſowohl in den Staͤd⸗ 
ten als Doͤrfern, unter einem 
beſondern Gericht, welches das 
Kirchenkouvent heißt, und 
nach den herzoglichen Verord⸗ 
nungen des Jahrs zwoͤlfmal ſich 
verſammeln muß. In den Staͤd⸗ 
ten beſtehet es aus dem Spezial⸗ 
ſuperintendent, dem Dberamts 
mann, Diafon , Stadtfchreiber, 
den Bürgermeiftern und einigen 
Konventsrichtern. Aufden Doͤr⸗ 
fern beftehet ed aus dem Pfars 
rer, Schultheiß , Bürgermei: 
fern und einigen Richtern. Der 
Aktuar des Gerichts führt das 
Protokoll bei diefem Konvent. 
Die Konventsrichter haben dad 
Recht ihre Mitglieder ſelbſt zu 
wählen. 

Den Dberamteien flanden ehr 
mals Dbervögte vor, welche 
adelich waren, und mehrere 
Oberaͤmter unter fich hatten, 
Weil aber der Gang der Ge: 
fchäfte nur gehindert wurde, 
und unnüze große Befoldungen 
gegeben werden mußten , fo wur; 
Den dieſe Stellen alleaufgehoben. 
. Das Herzogthum Wirtem: 
berg ift ein rechtes männliches 
. Zehen des teutichen Neiches. 

Woher dieſe Reichslehenſchaft 
entſtanden ſei, iſt nicht zu beſtim⸗ 
: men ; denn die alten Grafen von 
Wirtemberg befaffen ihr Land 
als ein freies Eigenthbum. Der 
aͤlteſte Lehenbrief, den man hat, 
iſt vom Kaifer Sigmund 1417, 
welchen er dem jüngern Grafen 
Eberhard ertheilte, Als der leg: 
te Graf Eberhard zum Herzog 
erwählt wurde, fo wurde er für 
fih und feine männliche Nach: 
fommen als einem rechten Mann: 
Sehen des teutfchen Meiches mit 
dem Herzoathum beiehner , mo: 
bei zugleich feſtgeſezt wurde, daß, 


I BE 7 7 
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„wenn der männliche Stamm der 


Herzoge ausfterben , und alfo 


das Lehen heimfallen follte , nie⸗ 


mand mehr mit dem Lande bes 
lehnet , fondern es beim Reich 
behalten und als ein- Kammer; 
gut betrachtet werden ſollte 
Als im ı6ten Jahrhundert 
der Herzog Ulrich von Wirtems 
berg durch den ſchwaͤbiſchen Bund 


‚von feinem Lande vertrieben 


wurde, und der Bund wider 
rechtlich Ddiefed Land um ein 
Spottgeld an Defterreih ver; 
verfaufte, Ulrich ed aber mit 
Gewalt eroberte, fo mußte es 
der Herzog nun als ein Leben 
von Defterreich und nicht mehr 
als ein Reichs lehen annehmen, 


‚auch der Herzog Chriſtof ed in 


diefer Eigenſchaft erkennen, 
Zween Verträge, die zu Kadan 
in Böhmen — nicht Kadau, 
wie man irrig fchreibt , fondern 
Caaden oder Kadan heißt die 
böhmifche Stadt — und zu Paf: 
fau gaefchloffen wurden, verfi: 
cherten dieſe öfterreichfche Lehen: 
fchaft. Der. Herzog Friedrich 
fchloß mir dem Kaifer Rudolf II, 
zu Prag 1599 einen andern Ber: 
frag , in welchen die Lehenfchaft 


‚wieder aufgehoben wurde, wo: 


für der Herzog 400,000 fl. bei 
ahlte. dolf begab ſich aller 

iſpruͤche an die Lehenſchaft, 
und Belehnungsgerechtigkeit, 
für ſich und ſeine Nachkommen, 
und behielt ſich die Anwartſchaft 
auf das Land vor, wenn der 
maͤnnliche Stamm der Herzoge 
von Wirtemberg vor den Erz 
herzogen von Defterreid, abſter⸗ 
ben würde , zu. deffen Werfiche: 
rung er fich Titel und Wapen 
von Wirtemberg zu führen, vor: 
behielt, Aber Defterreich- ftarb 


‚vor Wirtemberg aus, und ald 


dieſes 3740 mis Karl VI. geſchah, 
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fo bewies Wirtemberg , daß nun 


auch das Recht des Hauſes Des 
ſterreich auf Wirtemberg gefallen _ 


ſei, und daß die weibliche 
Linie des Hauſes Oeſterreich, und 
alſo das Haus Lothringen, weder 
Anwartſchaft noch ein Recht auf 
Wirtemberg zu ſuchen, noch ſich 
des Titels und Wapens von 
Wirtemberg zu bedienen habe. 
— Denn von der pragmatiſchen 


Sanktion ſteht fein Wort im 


f 


Prager Vertrag. 
Bei dem Wahlfonvent Kaifer 
Kari VII, übergab, Wirtens 
berg durch feinen Gefandten Dem 
verfammelten Kurfürftenkollegis 
um, den 10. Jaͤner 1742 ein 
Promemoria, ‚erinnerte noch: 
mals die Erlöfchung diefer Ans 
wartfchaft, empfahl die Sache 


- dem Kaifer und Reich, daß Der 


fierreich die folgende Führung 


‚ des Titeld und Wapend von 


Wirtemberg unterfagt, die Ans 


| ‚ wartfchaftsfache entweder auf 


Dem Reichstage, oder durch eis 
nen andern Reichskonſtitutions⸗ 
mäßigen Weg, oder einen bier: 


naͤchſt hoffenden General Pal 


fifationstraftat geendigt, erles 
digt, und für erlofchen erflärt, 
auch Wirtemberg dann unter 
des Reichs Garantie ficher geftellt 
Garantie ficher geftellt worden. 
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Einzelne Beſizungen und Guͤ— 
ter Wirtembergs ſind Lehen von 
Oeſterreich. Von der Krone Boͤ— 
beim trägt Wirtemberg zn Leber, 
die Stadt Neuenbürg, Burg 
und Stadt Beilftein, Burg, 
Lichtenberg, und die Stadt Bott 


‚war. Diefe zu einem Mannle: 


ben aufgetragene Lehensſtüke, 
find vormaig eigenthämfiche Güs 
ter geweſen, aber 1361 der Krone 
Böheim freiwillig aufgetragen 
worden, fo daß fle in teutfchen 
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Nechten fizen bleiben ,“ wie der 
Ausdruk lautet. —9— 
Dieſe beſondere Eigenſchaft 
hat das herzogliche Haus 1696 
behauptet, als der Lehenshof 
mit dem Lehenseinzug drohte, 
weil die Lehenmuthung nach den 
Lehenrechten nicht innerhalb 
Jahr und Tag geſchehen ſei. Nach 
den erſtern Lehenbriefen ſoll der 
Lehensherr berechtigt fein, 60 
Meuter zu begehren, die aufdes 


Vaſallen Unkoften 4 Wochen 


lang zu erhalten find; allein 
man hat fein Beifpiel, daß folche 
wirklich verlangt worden wären. 
Seit 1630 werden diefe Lehen , 
vor dem böhmifchen Lehenhof, . 
von dem wirtembergfchenfteichds 
— empfangen, da 

e vorhin vor dem Thron, durch 
abgeordnete Näthe empfangen 


worden find. Der erfte Lehens⸗ 


brief ift von 1361, wo es heißt: 
„Nachgeſchriebene ſechs Veſtinen, 
die ihr frei eigen geweſen, und 
vormals von niemand zu Lehen 
gegangen. Sollen unſern Scha⸗ 
den wenden, und alles thun, 
was ein Lehenmann des Königs 
reichs Böheim, die in teutfchen 
Nechten fizen, zu thun ſchuldig.“ 
Die Grafen J——— daß ſie 
dem Koͤnig in Boͤhmen wider 
————— dem roͤm. 
Reich mit 50 Mann mit Helmen 
dienen wollen, hingegen nahm 


der Koͤnig ſie in ſeinen Schuz 


auf, und gelobete, ſie wider je⸗ 
dermann, auſſer dem roͤm. Reich 
zu vertheidigen. 

Von Oeſterreich, wegen Tirol, 
träge Wirtemberg zu Lehen : 
Die Stadt Blaubeuren mit dem 
Vogtrecht, einige Steinhaufen 
von den laͤngſt zerfiörten und 


gänzlich zerfallenen Bergfchläf; 


fern Ruf, Gerhaufen und Blau: 


enftein, das Vogtrecht zu Aſch 


Nit alten Oberherrlichkeiten und 
‚Hercchtigfeiten. =, 
Die Lehen bon der Graffchaft 
Bohenberg beftehen blos in eini⸗ 
den Höfen, Guͤterſtuͤken, ſammt 
‘der Vogtei über das Dachhauſer 
"But, im Dorfe Kirchentelling: 
“ net, welches der Herzog Ludwig 
1593 von einem: bon Mieringen 
"erfaufe hat. "0 — 
Die tirolſchen Lehen, ſollen ei⸗ 
Henelich zu Innsbrugg empfan⸗ 
Ben werden. Fuͤr die Lehen der 
Grafſchaft Hobendeto hätte 
Wirteniberg ehmals eigene Ler 
henstraͤger, Die von Werdenau, 
“welche die Lehen zu Rottenburg 
empfiengen. Nachden aber diefe 
Familie ausgeftorben, fo wurde 
von beiden Seiten feſtgeſezt, Dies 


x "fe Lehen, durch feinen cigenen 
Lehenstraͤger ‚mehr, ſondern 
Durch einen’ Abgeordneten zu 
Sreibürg empfangen zu laſſen. 
“Don dem roͤmſchen Reitch 
Araͤgt Wirtemberg zu Lehen das 
Herzogthum Wirtemberg und 
Sf, ‚die Reichsſturmfahne,, 
das Halsgericht und den Blut: 
- Bann ;u ‚Stetten und Köngen. 
Wenn die Lehen vor dem Fair 
ſerlichen Throne empfangen wer; 
den, fo wird Dem Gefandten ein 
Tag zur Audienz beftimmt, wor 
auf dieſer in einem 6 fpännigen 
Wagen, in die Burg fährt, und 
in dem sten Vorſaal wartet, bis 
der Kaiſer auf den Thron geftie: 
Der Dbriftfämmerer führt 


* 


‘gen. 


den Gefandten in den Audienz⸗ 


faal, der 3 fpanifche Kniebeu— 
gungen macht, wobei der Kaifer 
den Hut rukt. Der Gefandteent: 
'fchuldigt die Abweſenheit feines 
"Herrn, und bittet um die Beleh: 
nung. Der Kaifer läßt durch den 
Meichsvizefanzler antworten , 
und der Gefandte tritt auf die 
zweite’ Stufe des Throns, der 
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“KRaifer' ziehe den Hut Ab, der 
Dperhöfmeifter und Dberfäms 
merer halten das "Evangelien: 
buch, auf welches der Geſandte 
die Finger legt, und im Namen 
ſeines Herrn den Eid ſchwoͤrt. 
Der Kaiſer ſezt den Hut auf, 
amd reicht Dem Geſandten den 
“Knopf des Schwerdts zu kuͤſſen, 
worauf dieſer nach Smaliger 
"Kniebeugung wieder abgeht. 
"Der unvergeßliche Kaiſer Joſef 
II., der feine Größe nicht in Er: 
- niedrigung anderer Menfchen , 
nicht in fpänifcher Steifheit, und 
Thoͤrheit des Alterthums ſuchte, 
hat die erniedrigende Zeremonie 
"des Kniebeugens, bei dem Le—⸗ 
hensempfang abgeſchaft, und 
der gute Genius unſrer Zeiten 
laͤßt uns hoffen, daß die erha: 
bene Gefinnung des -Menfchen: 
"Freundes Idſefs H. ach ſeine 
Nachfolger beſeelen, und folde 
laͤcherliche Zeremonien den fteir 
fen Spaniern werden überläffen 
werden. * £ 
Der Blutbann über Köngen 
“und Stetten mußte ehmals bes 
ſonders empfangen werden. 
Aber jezt iſt er unter der Belchs 
nung des Herzogthumg mit bes 
griffen, fo wie auch aller neuer⸗ 
-orbenen Orte, über welche das 
herzogliche Haus das Hoheits⸗ 
recht, kraft feiner alten ihm ges 
buͤhrenden Würde, hat, und das 
zu feine befondere Belehnung 
braucht. 
Auf dem Reichstage hat 
Wirtemberg Siz unter den 
Reichsfurſten, und wechſelt im 
Rang mit den altfuͤrſtlichen Haͤu⸗ 
ſern Pommern, Heſſen, Baden, 
Meklenburg und Hollſtein⸗-⸗Gluͤk⸗ 
ſtatt. Dieſe Abwechſelung ges 
fchiehet nach einer feftgefezten 
Tabelle, worauf die fürfllichen 
Hänfer inzehen Strofen einge 
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theilt find: Wegen der Beſizun⸗ 
gen der Herzoge von Tek bat 


Wirtemberg laͤngſt auch eine . 


Stimme im Reichsfüͤrſtenrath 
„gefucht , weilauch die Vorfahren 
dieſer Herzoge, Die Herzoge von 
Zaͤhringen, ſchon den Berhands 


+ lungen des Reichs beigewohnt 


ce haben. Die Kaiſer Leopold J. 
und Joſef J. Haben auch dieſes 
Geſuch 1699 und 4708 unter⸗ 
ſtuͤzt, allein Wirtemberg konnte 
indeſſen nicht. in feinem Begeh⸗ 
‚ren Durchdringen.. Wegen Ju— 
. fingen hat Wirtemberg eine 
Stimme auf der Reichsgrafen: 
banf , auch. wegen Limpurgs if 
Wirtemberg ein Mitfland des 
Reichsgrafenkollegiums. 

Daß die Herzoge von Kaiſer 
und Reich mit der Sturmfah— 
ne des h. roͤm. Reichs belehnt 

ſeien, iſt ſchon bei Aufzaͤhlung 
der Lehen gemeldet worden. Die 
Grafen von Wirtemberg, Grö: 
winger Linie, hatten daß uralte 
Recht, die Reichsfturmfahne dem 
Reichsheer vorzutragen,, fo wie 
die Schwaben überhaupt, wegen 
‚ihrer Tapferfeit, bei dem Reichs: 
heere immer den VBorderzug aus: 
machten, im VBordertreffen foch: 
‚ten, und fich dieſe Ehre nicht nebs 
men ließen. Diefes Reich 
ſturm⸗-Fähnrichsamt fam 

. 1356 mit der Burg Gröningen 
‚neuerdings an Wirtemberg, als 
Konrad von Schlüffelberg, der 
in der Schlacht bei Mühldorf 
Diefe Sahne geführt, die Stadt 
Groͤningen und die Reichsſturm— 
fahne an Wirtemberg verfaufte. 
Der Kaifer Ludwig belehnte den 
Grafen Ulrich von Wirtemberg 
damit, und der Kaifer Maximi— 
lian I, ‚beftätigte ‚bei der Erbe; 
bung Wirtembergs zum Herzog: 
thum, dieſes Necht, mit den 
Worten: Wir Maximilian be; 
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:tennen öffenttich, daß wir unſern 
sund des Reichs Sturmfahnen 
empfohlen haben dem Hochgebor⸗ 


nen Eberhard, Herzog zu Wirs 
temberg. Es iſt alfo Diefe 
Sturmfahne nicht eine Provinz 


fahne, fondern Reichsfahne, 


welches aus den Worten jener 


‚Urkunde Maximilians ermweislich 
fl. 2692 bemühte ſich das neuer⸗ 
‚richtete Kurhaus Hannover, Dies 
ſes Reichsamt Wirtemberg weg 
zunehmen und an fich zu. ziehen, 


Der Adminifirator des Herzog⸗ 
thums war gerade von den Frans 
zofen gefangen ; daher baten die 
Mitvormänderin. Magdalena 
Sibille 1692, und der’ Herzog 
Eberhard: Ludwig. 1695, den 


‚Kaifer, da® Land bei feinem 


Recht, und das herjogliche 
Haus beifeinem Amt zu;fchüzen. 
Es verzog ſich aber doch Bid 
1699, wo der Kaifer eine günftige 


. Entichliegung erließ ‚- worauf 


Hannover felbft von dieſem Ge 
ſuch abfland. Das. andere 
Reichsamt, weiches Wirtem: 
berg befizt , iſt das Reich s jaͤ⸗ 
germeifler:- Amt, welches ei: 
nige von den Grafen von Urach 
herleiten wollen; andere aber 
wieder, wie Sattler, mit Grün: 
den behaupten, daß diefed Amt 


‚die Grafen von Wirtemberg 
ſchon befeffen, ehe die Grafſchaft 


Urach an Wirtemberg gekommen 
e 


lı J 

Wirtemberg bat einen ſehr ho: 
ben Matrifularanfhlag, 
der in allem, ohne die Kimpurg: 
fchen Herrſchaften Au08 Gulden 


‚ausmacht. Wirtemberg nämlich 


allein zahlt den Kurfürftlichen 


Anſchlag mit 1828 Gulden, we: 


gen Maulbronn 148 fl., wegen 
Königsbronn 52 fl., wegen der 
Graffchaft Loͤwenſtein Go fl. und 
wegen Suftingenzo fl. : 
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Zur Unterhaltung des Ram: 


mergerichts gibt Wirtemberg zu 


jeden Ziel zı9ı Rthlr. 
- 80 fi. 


s fr. 
und wegen Suftingen 10 Rthlr. 
Zur Reichsarmee ſtellt 
Wirtemberg zu 5 Simpeln 
1461Mann; 267 Reuter, und 
Juſtingen noch: befonders 


Mann. Am legten franzöfifchen 


mit andern teutfchen Ländern, 


Hauptleute, 4 Lieutenantd und ' 


Kriege mußte auch Wirtemberg, 


dag fünffache Kontingent ftellen, 
nämlich 2455 Mann Infanterie 
sınd 448 Dragoner ‚ zufammen 
290. Mann. Zum Dragonerre: 
giment fickt Wirtemberg 5 


2 Fähnrich. Zum Kreisinfante: 


- zieregiment ftellt Wirtemberg 6 


Hauptleute, 10 Premier:Lieutes 


nants undeoGecondlieutenants. 


Auf dem ſchwaͤbiſchen Kreife 
hat Wirtembderg auf der weltli: 


"chen Fürftenbanf die erfte ‚Stelle, 


und eine auf der Grafenbanf wes 
‚gen Fuftingen. Der Herzog von 
Wirtemberg ift ber Direftor des 
Schwäbifchen Kreiſes, und mit 
Konftanz Kreisausfchreibender 
Fürft. Auch ift Wirtemberg noch 
befonderer Direftor des wirtem— 


. bergfchenKreisviertels. Wirtems 


berg eröfnet daher Eraft dieſes 
Direktoriums den Kreistag,läßt 
die Derfammiungen anfagen, 
fchlägt. die vorzunehmende Pro: 
pofitionen "vor, läßt votiren, 
fammelt die Stimmen, verfaßt 
Das Konkluſum, , und beforget die 
Erpeditionen. Es hat auch das 
Kreisarchiv in Verwahrung, ers 
nennt den Kreisfefretär allein, 
und fieht ihn den Ständen vor. 
Heiden Konferenzen der evange: 
lifchen Stände hat Wirtemberg 
ebenfalls Das Direftorium, auch 
ift ber Herzog des Kreiſes D ber: 
fier, und wird daher der Gene: 
ralfeldmarfchalf des Kreifes ges 
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‚ chen ift ein goldenes Malthe 


linken 
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maunt. Zum Kammergericht zu 
Wezlar ernennt und praͤſentirt 
Wirtemberg den evangeliſchen 

Aſſeſſor, welchen der Kreis zu 


ſtellen hat. Zu den auſſerordent⸗ 


lichen Auslagen des Kreiſes gibt 


MWirtemberg 23,800 -- Gulden. 
Vermoͤge des Direftoriums über 
den Kreis hat Wirtemberg auch 


- die Aufjicht über das Münzwe: 


fen, und ſtellt den Münzwardein 


auf. | 
In Wirtemberg.:-find zwei 
Orden, der große Jagdorden, 


und der Militär St. Karlsors 
den. ’ 
Der große Jagdorden if 
von dem Herzoge Eberhard Lud⸗ 
wig 1702 geftiftet, und feine 
Statuten ſind 17 18 erneuert und 
vermehrt worden. Das Haupt 
und der Ordensherr iſt der rer 
gierende Herzog zu Wirtemberg, 
Die Ritter find Prinzen, Grafen 
und Adeliche. Das — 
er⸗ 
kreuz mit rubinrothem Schmelz⸗ 
werk uͤberzogen, in den vier Eken 


ſind vier goldene Adler, Zwis 


fchen den mittlern und untern 
Spizen ift ein FZagdhorn. Inder 
Miete ift cin kleines, rundes, 
grüngefchmelztes GSchildchen , 
in welchem ein erhobenes goldes 
ned W mit dem Herzogshut, 
und auf der andern Seite drei 
goldene Jagdhoͤrner, nach dem 
wirtembergfehen Wapen in eins 
ander gefchlungen find. Diefes 
Drdensfreug wird an einem. 
handbreiten hochrothen , feides 
nen, gewäfferten Bande, vonder 
Schulter, zur rechten 
Seite abhängend,, _ getragen. 
Die Nitter tragen Auffer dem 
Drdengzeichen, auf dem Roke, 
an der linken Bruſt, einen geftifs 
ten, filbernen Stern, in deffen 
Mitte das Ordenszeichen iſt. In 
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- einen grünen Ringe umher fles 


hen die mit Gold gefliften Wor: 
- te: amicitiae vistatisque foe- - 


dus. Dabei ift jeder Ritter ver⸗ 


bunden, unten an feinem Was. 
pen, das Ordenskreuz an der 


- goldenen Ordenskette haͤngend, 
zu führen. Diefe Ordenskette 


beſtehet aus gruͤn emaillirten 


runden Schildchen. In einem 
iſt abwechſeind ein von Gold er: 
habenes Wimit dem Herzogshut, 
‚und im andern die drei in einan: 
der geſchlungene, goldene Jagd: 
hoͤrner. Zwiſchen den Schildchen 
iſt jedesmal ein goldener Adler, 
der die Fluͤgel in die Höhe rich⸗ 


tet, und mit den Klauen die 
de, von den Rittern im Knopf⸗ 


Schildchen haͤlt. | 
Das Teft: der allgemeinen 
Hrdensverfammlung fol jahr; 
lih am: Hubertstage gehalten 
werden. An dem Orte, io fich 
das Haupt des Ordens befindet, 
oder wo es den Rittern einen 
Verſammlungsort  beflimmen 


will, wird, wenn Zeit und Um: 


ſtaͤnde es erlauben, eine Jagd 
gehalten. Der Drden hat feinen 
Kanzler, Sekretär und Kegir 
firator, *— 
Der Militär St. Karls 
orden iſt von dem Herzog Karl, 
an feinem Geburtstage den 11. 
Febr. 2759 geftiftet worden. Er 
ift ausfchließlich Dem Militär ges 
widmet. 
Drdensherr ift der regierende 
Herzog zu Wirtemberg. Die 
Drdensthbeilhaber find theils 
Kommandeurs, theild Ritter, 
feine Anzahl ift feſtgeſezt. Nach 
den Gefezen des Ordens foll jes 
der, der zur Aufnahme fähig 
ft, 15 Jahre in wirtembergfchen 
Dienften gejtanden, in dieſer 
Zeit zween Feldzüge gemacht, 
und fich hervorgethan haben. 
Nicht allein wirkliche Dffiziere 


1759 gedruft erfchienen. Der 


Der Großmeifter uud _ 
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find deſſelben fähig, ſondern es 
koͤnnen ihn auch Unteroffiziere 
erhalten, und werden zugleich 
zu Offiziersſtellen erhoben. 

Das Drdengzeichen iſt ein 
weiß emaillirtes Maltheſerkreuz, 


in deſſen Mitte ein doppeltes 
durchſchlungenes goldenes C mit 


dem Herzogshut darüber ſteht, 
im blauen Felde. In ven vier 
Efen. des Kreuzes fiehen die 


: Worte Benemerentibus, Dies 
ſes ift das gewöhnliche Ordens⸗ 
‚zeichen. Das Ordenszeichen der 


Kommandeur ift größer, und 
bat noch über dem Krenze einen 
Herzogshut: Diefer Drden wird 
an einem feidenen, gelben Bans 


loch des Roks hHängend getragen. 
Wenn die Ritter Mäntel oder 
licherröfe tragen ‚fo binden fte 


ein gelbes Band-ing Knopfloch. 


Der Orden hat feinen Kanzler, 
welcher der ältefte Kommandeur 
ift, Schazmeifter, Sekretär und 
Seine Statuten find 


Herzog Ludwig Eugen flifrete 


eine, VBerdienftmedailte für Un: 
» teroffiziere und Gemeine. Diefe 


ift eine filberne Münze, auf der 


‚einen Seite, mit des Herzogs 


Bruftbild, auf. der andern mir 
den Worten: der Tapferkeit 


und Treue. 


Der neue Titeldes herzogt is 
chen Hanfes ift : Derzog zu Wir: 


temberg und. Tek, gefuͤrſteter 
Graf zu Mömpelgard, Graf und 
‚Herr zu Limpurg, Gaildorf nnd 


Sontheim Schmiedelfeld auch 


Oberſontheim, Derr zu Heiden» 
heim und Suftingen, 


Das neue Wapen des Her; 
zogthums hat fieben Felder. Yın 
mittlern Schilde ift dag Waren 


des Herzogthums Wirtemberg, 
‚drei ſchwarze Hirſchhoͤrner im 
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Im erſten 


Schild iſt das Wapen des Her: 


— 


zogthums Tek, welches ſchwarz 


und Hold gerautet iſt· Im zwei— 


"ten Schilde iſt die Reichs: 
ſturmfahne, eine goldene, fehräg 
gelegte Fahne, im blanen Felde, 


auf welcher ein fchwarzer „einfa: 
cher, zum Sing bereiteter Adler, 


“ mit offenen goldenem Schnabel, 
“ zother Zunge‘, ausgebreiteten 


"Flügeln und Schwanze iſt. Im 


$rfiten Felde „welches roth iſt, 


ſtoſſen, die Koͤpfe und Schwänze 


Saber auswaͤrts ſtehen. Dieſe Fu 


ſche ſind das Wapen der Graf: 


ſchaft Moͤmpelgard. Das vierte 
Feld iſt das Wapen der Graf— 


Achaft Limpurg. Dieſes iſt wie: 
der in vier Felder abgetheilt. 
Im erſten und vierten Felde find 
die fränfifcheHeeresfpizen,im ro: 
- then Felde, im oten und Dritten 
“Beide find fünf filberne Streit: 
“Folben im blaiien Felde. Am 
“ fünfeen Felde ift das Wapen der 
Herrſchaft Heidenheim. Diefeg 
iſt ein baͤrtiger Mann; im Bruft: 
ftüfe, mit einer- röthen; mit 
Silber anfgefchlagenen Sakmuͤ⸗ 
® 36, und roth gekleideter Bruſt, im 
goldenen Felde. Im feihsten 
Felde ift- das Wapen der Herr: 
ſchaft Juſtingen. Dieſes ift ein 
ſilberner von der obern rechten, 
zur untern linken Seite laufen: 
der Aſt, mit abgehauenen Ne— 
benäſten, im blauen Felde. Auf 
dem Schilde find ſieben Helme, 
pie auſſer den fchon im Wapen 
ſelbſt enthaltenen Wapenfiguren 
noch ein rothes Jagdhorn mit 
goldenem Befchläg und Band, 
aus deffen Mündung eine rothe, 
blaue und filberne Feder hervor; 
ragen, wegen des NReichsjäger: 
meiſteramts, und zwei Hörner, 


* 


nieramt. 
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aus welchen zwei Faͤhnchen Her: 


vorragen, enthalten ſind; eine 
Anſpielung auf das Reichspan⸗ 


Dern Kriegsſtaat,ader 


ehmals ſehr anſehnlich war, 
beſtehet gegenwaͤrtig aus einem 
Kavallerieregiment, 7 Grena: 


dierbatatllon, 5 Bataillons Mus⸗ 
ketiers, einem: Artilleriekorps, 
und wenigen Indaliden. Dazu 
kommt noch das Infanteriete⸗ 


giment, welches in Dienſten der 
° ind Seen‘ goldene, gefrümmte : 
Fiſche, deren Rüfen ;ufammen 


hollaͤndiſchen oſtindiſchen Rom: 


pagnie ſteht. "Zur Unterhaltung 


des Kriegſtſtaats ſind nach dem 


Erbvergleich von!i77a, jährlich 
460, ooo Gulden ausgoſezt. 


Die Einkuͤnfte des Landes 
ſchaͤzt man auf 8 Millionen. 
Sie fließen aus verſchiedenen 
Quellen, und auch in verſchie⸗ 


dene Kaſſen. Die Einkuͤnfte des 


Landes überhaupt beſtehen aus 
Zehenten, in Früchten und 
Wein, Guͤlten, Zinſen, eigenen 
Guͤtern, Steuern und Anlagen, 
Akziſe, Ohmgeld, Zoul, Taxen, 
Pachtungen, Strafen, Ronfig: 
kationen, Forſten und Waldun: 
gen, Saline, Bergwerfen, Fa; 
briken, Pulver: und Galpeter: 
handel und andern Dingen. 
Der ältefte GrafWirtembergs, 
den mit Gewißheit zu mennen Die 
Gefchichte wagen darf, iſt Ufr ich 
mit dem Daumen, der 1226 ge: 
bohren ward. Das fromm ans 
dächtelnde Alterthum nannte ihn 
auch den Stifter, weil er dem 
Stifte Beuteldbach -erft “feine 
bleibende, weſentlicheGeſtalt gab. 
Vielleicht hat die Geſchichte blos 
ſeiner Freigebigkeit gegen Geiſt— 
liche die Erhaltung der Nach— 
"richten von ihm zu danken. 
- Die Zertrümmerung des 
berühmten Hohenſtaufenſchen 
Stamms und ihrer Güter gab 


* 
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ſich zu vergrößern, und hoͤchſt 


wahrſcheinlich iſt auch um dieſe 
Zeit Hobenftaufen mit Goͤppin—⸗ 


gen an Wirtemberg gefonamen. „, 
: WMrich:. erhielt aufferdem noch :.- 
- wichtige Rechte, Die dem wirtem⸗ 
bergſchen Daufe wieder verkoren-- 


giengen. Dieſe waren das Mars; 


ſchallenamt in: Schwaben, die. 
Vogtei üͤber Ulm und das Lands .. 
. = gerichtrin der Bird: Er war auch 


fo alüflich die Laͤnder der ausge⸗ 


ſtorbenen Grafen von Urach zu 


‚ erhalten , 
Grafſchaft anſehnlich zu vermeh⸗ 


beſonders in 
kleinen Krieg mit Zerſtoͤrung Und 
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Eberhard, ber ſeinem Wahl: 
ſpruch: Gottes Freund und der 
Welt feind, was wenigſtens das 


leztere betraf, getreu blieb, raͤuf⸗ 


te ſich mit dem neuen „Katjer 
Adolf ,.der ihm. ins Land Rei, 
und übel wirthſchaftete. och 
fchlimmer wurde.er von Dem fats 
ſerl. Landvogt Konraͤd, pon 
Weinsberg behandelt/ der ihn im 
Namen ſeines Perrn, des Kaifers 
Heinrich vonLů elburg.befriegte, 
——— den 


Brand fuͤhrte, und beinahe das 


und dadurch fäne ;. 
ganze Land eroberte. Eberhard 


ren. Er ſtarb 2265 und lican in, mahm nach Heinrichs Tpde ı Si 5, 


begraben. ©. 


der: Stiftsklirche zu Stuttgart das Land wieder. ein, und weil 
ren or ſich infeiner Dauptifgdt ſiche⸗ 
zween Soͤh⸗ rer glaubte, als in feiner Refidenz 
ne, Ulrich und Eberhard, x; Wirtemberg, da-jene ejne kaiſerl. 
Die gemeinich aftlıch regierten und +:. Belagerung qusgehaſten, ſo ger⸗ 
zuſammen nur einen Hofſtaat legte er ‚feine Reſidenz ‚San nach 
hielten. Der 1279 erfolgte Tod Stuttgart, und ſtarb 1306. 


— *4 


Ulrich hinterließ 


Ulrichs ſezte ſeinen Bruder: in 
: folgte..ä 


den alleinigen Beſiz des Landes, 
* denn auch Urichs Sohn: hatte 


Ulrich, dieſesEberhardsSohn, 
gte ihm ‚in, dev, Regierung. 
Diefe zeichnete. ſich nur. durch 


den geiftlichen Stand erwählt, :' 


und farb 1348 als Probſt zu ; 


kaufte Die Güter der Grafen non 


' Sindelfingen. u +Boihingen„der Pfakgsafen yon 


der Durchlauchtige, durfte bei -nHingen und noch minder 


Eberhard, mit dem Zunamen »Zubingen u die Grasf a Oi 
t t⸗ 
feinem. kleinen Lande es wagen liche Orte. Schon zu PAR as 


ſich dem Kaifer Rudolf I gu wi: Hters Zeiten haite er die Herrſchaft 


derſezen. Der Kaiſer, unge Horburg in Elſaß gefauft, Wit 


Wwohnt ſich von einem Grafenne: v Grfaufung der. 


Stadt Groͤningen 


ken zu laſſen, gleng ihm zu Leibe :: Fam das Reichspanneramt an 
und belagerte feine Hanptftadt Wirtemberg, „und. Graf Ulrich 


Stuttgart zweimal. Das erſte⸗ wurde mit dieſer S 


Li al urmfahne 
mat konnte er die Stadt in 6 Wo: 13.1536, von dem Kaiſer Ludwig be⸗ 


chen nicht erobernzzund nahm die lehnt. AUlrich ſtaro 1544. Die 
Vermittelung des : Rurfürften -ı beiden. Soͤhne Ulrichs, Eber: 
von Main an. Eberhard hielt nhawd.der Greiner uud Uitich 
von dem Berfprochenen, ſobald folgten ihrem Vater/ und regier⸗ 
ſich der Kaiſer entfernt ‚hatte , ten 18 Jahre gemeinſchaftlich 


nur das, was er wollte. Rudolf ‚md. lang in friedlicher Eintracht 


Fam wieder, und unterwarf ſich zubis auf das Jahr, 1862. Duſe 
den widerſezenden Grafen durch 1: 5mern.Brüdergrbielten 1367 von 


‚die Einnahine ſejner Stadt: "  2:demaifer Kari IV. die Lands 
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vogtei ber Schwaben. Eberhard 
mißbrauchte feine Gewalt, und 
wurde mit dem Kaifer in Krieg 
verwikelt, der ſich aber Doch bald 
‚wieder mit ihm ausföhnte. 
Durch diefen Frieden wurden 
Neuenbürg, Beilſtein, Bott 
war und Fichtenberg Lehen der 


Krone Böheim. Der Hausver⸗ 
trag, welchen Eberhard and Ul⸗ 


rich 1361 errichter und dey auch 
die Untheilbarkeit des Landes 
umfchloß, wurde vom Kaifer auf 


dem Meichstage zu Nürnberg. 


beftätigt. Ulrich trat bald fein 


Mecht der Mitregierung, gegen 
Enrrichtung gewiſſer Neventen , 
an feinen Bruder ab, und lebte 


noch inder Stille, bis ihn 1566 
der Tod entriß. | 
Von dieſem Zeitpunkt an war 
Eberhard ungeſtoͤrt der Regent 
Kirtembergs. Wegen feiner uns 
aufhörlichen Balgereien mit den 
Keichsſtaͤdten und dem Adel er; 
hielt erden Beinamen des Grei⸗ 
ners oder Zaͤnkers. 
Die Grafen von Eberſtein 
mochten eben ſowohl, wie die 
Städte, Urfache haben mit Eber⸗ 
“hard unzufrieden zu fein , fie 305 
fe mehrere Ritter in ihre Ges 


eltfchaft, die fih durch einen 


feinen filbernen Schlegel, Den 
fie trugen, augzeichneten und 
- Aberfielen den im Wildbad under 
forgt gewefenenEberhard. Kaum 
konnte diefer, angeführt von eis 


nem der ſchauervollen Berge, 


Wälder und Felfen diefer Ge: 


gend kundigen Hirten, feinen 


einden entrinnen. Nun wollte 

eEbethard feinen ganzen Zorn 
empfinden laffen, er fonnte aber, 
da Märhtigere fich der Schlegler 
annahmen, wenig ausrichten. 
Er verfchob alſo feine Rache anf 
: einen günftigern Zeitpunft , um 
fo mehr, da er neue Händel mit 
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wirtembergſchen Hauſe 
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den Staͤdten bekam, und ſein 
Sohn bei Reutlingen, welches er 
wie Ulm belagerte, von ihnen 
1377 uͤberfallen und geſchlagen 
wurde. 

Eberhard, uͤberall mit Feinden 
umgeben, machte auch Allianzen, 
und gieng, durch pfälzifche 
Hilfe unterftügt, den Städten — 
dieden Kirchhof zu Döffingen bes 
fagerten, aufden Hals. Er griff 
fie den 24. Aug. 1388 muthigan, 


—verlor zwar feinen Sohn Ulrich, 


der durch Tapferfeit in dieſem 
Treffen die verlorne Reuttlinger 
Schlacht wieder gut machen weils 
te, und fi zu viel wagte, ges 
wann Die Schlacht, und richtete 
eine große Niederlage unter den 
Städtern an, die fie auf lange 
Zeit Demüthigte, und um deſto 
begieriger machte, den von Wens 
zelangebotenen Landfrieden ans 
zunehmen. Eberhard hafte der: 
wegen Doch weder. Ruhe noch 
Frieden, und behanptete feinen 
Beinamen bis an fein Ende, das 
1592 im Boften Jahr feines Als 
‚ters erfolgte, 
Sein Nachfolger war fein 


"Enkel; Eberhard der Miss 


de, der einen ungewohnt präth: 
tigen Hofftaat hielt, und dem 
einige 
wichtige Afquifitionen machte. . 
Bei feiner Belehrung 1404 er⸗ 
hielt er vom Kaifer Rupert Das 
‚ Privifegium de non evocando, 
und für feinen noch minderjähris 
sen Sohn fuchte er 1597 eine 
reiche Braut, Heinrike, die Ers 


» bin der Grafſchaft Mömpelgard, 


aus, die noch jet bei dem: her: 
zoglichen Haufe if. Die Schlegs 


. ber, die feinen Großvater fo Sehr 
‚ gerei 


£ hatten, wurden von 
— 2* gedemuͤthiget, zer⸗ 
ſtreut, und dadurch der ganze 
Bund aufgehoben. Eberhard 

ſtarb 
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ſtarb den 16. Mai 1417 zu Goͤp⸗ 
pingen, und ſein Sohn war ſein 
Nachfolger. | 
Eberhard der jüngere leb— 
te nur zwei Jahre in Der Megie: 
rung, und zeichnete dieſe durch 
feine befonderd merfwürdige 
Handlung aus. Er ftarb 1419 
und feine Gemahlin war einige 
Zeit die Vormuͤnderin ihrer 
zween Söhne, Ludwig und. Uls 
rich, bis Der erftere 1426 für voll: 
jährig erflärt wurde, Dieſe 
zween Brüder theilten Das Land 
in zween Theile. Ludwig der äl 
tere: befam den Theil ob der 
Steig , und hatte feine Refidenz 
zu Urach; Ulrich unter der Steig, 
und reſidirte zu Stuttgart. Lud⸗ 
wig hatte-einige =. ‚glüfliche 


Fehden, und vermehrte feinen . 
Yandesantheil Durch einige be: . 


trächtliche Güter. Er flarb 1450 
- ander Peſt zu Urach. 


gere fand: zwei Jahre unter der , 
. Bormundfchaft feiner Mutter, 
und farb 1457. Sein jüngerer 
Bruder geb. 1445 Eberhard, 


nachgehends der. erſte Herzog, 
beerbte die Regierung des Urach— 
fchen Landesantheils. 


Ulrich Der vielgelichte, 
der Bruder Ludwigs des ältern,. 
der zu Stuttgart refidirte, erwei⸗ 
terte feinen Landesantheil mit 


der Herrfchaft Heidenheim, ‚die 
exr von Baicen erkaufte. Er ließ 
ee dem Kaiſer zu Gefallen mit 


1462 bei Sekenheim geſchlagen, 

efangen, und mußte ſich mit 
Darin Bedingungen wieder, Ids 
fen. Ulrich gie auch. Die ‚reiche 
Vorſtadt zw 


weis feines Baugeſchmaks ift. 
Hit dem ten Sohn feines 


-, Brudersfudwigs,Cberhard, 


Grogr. ker, v. Schwaben. IT, Band, 


Sein Sohn Ludwig der jän: 


tuttgart an, Die, 
bis auf den heutigen Tag ein Bes | 
"fen feins, | 

reuen laſſen, Die Nachfolge zu 
geſichert Dart, forte Eberhard 
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fchloß Ulrich 1475 zu Urach einen 
Vertrag, wegen der Beerbung 
und des Erfigeburtsrechtd. Die 
im vorigen Jahrhundert erwor⸗ 
bene Graffhaft Mömpelgard 
wurde in dieſem Vertrag wieder 
veräuffert, und dem Grafen 
Heinrich, Ulrich Sohn, mit den 
verbundenen Herrfchaften geges 
ben. Ulrich ſtarb den ı. Sept. 
1480 zu Leonberg, und binters 
ließ einen Sohn Eberhard, 


welcher der jüngere genannt 
. wurde. Da er.aber weder feines 
Vaters Kopfnoch Herz hatte, der 


Ehre der zweite Herzog von 
Wirtembderg zu fein bald entfagen 
mußte. 
Diefem Vergleich, der 1475 
zu Urach zwifchen Ulrich und 
Eberhard gefchloffen worden , 
folgte ein vielbedeutenderer 1482 
den die beiden Grafen Eberhard 
der Stuttgarter und Uracher Fir 
nie, zu Münfigen fchloßen, nach. 
Beide Grafen fahen ein, daß 
das Abtheilen ihres -Haufes es 
nur fchwäche. Beide waren 
gleichwillig e8 wieder zu vereini: 
gen und das Recht des Senio— 
rats einzuführen, „daß allezeit 
der ältefe Herr von Wirtemberg 
regieren ſolle.“ Nach Diefem Vers 
gleich trat Eberhard der jüngere 
feinen Landesantheil an feinen 


Vetter Eherhard den Altern ab, 


der in feinem Landesanthreil 
fhon vorher 1477, die Univerfi: 


"rar Tübingen geftifter hatte. 
falz in Krieg ein, und wurde 


Unter. mancherlei Zwiftigfeiten 
und Sähferein ‚ die bi zur 


Vermittelung des Kaifers ans 


wuchſen, und einen neuen Ber: 
gleich 1492 zu’ Eßlingen erzeugr 
ten, worinn dem Grafen Eber: 
rd dem J23588 ſich indefr 
ndesabtrerung hatte 


1585. Wirtemberg 
Der ältere feineegierung ruhm⸗ 
“Soll fort, big er unverſehens den 
21. Juli 1495 zum Herzog erbp: 
ben ward. 

KHerzoge von Wirtemb. 

1) Eberhard I. mit dem Bei— 
‚namen der Bärtige, hatte wohl 
‚nicht den Gedanken, als er auf 
den Neichstag nad) Worms ;og, 
von ihm als Herzog zurüfzufeh: 
ren, um ſo weniger da Ulrich 
ſchon es von Friedrich III. nicht 
erlangen konnte, in den Fürftens 
ſtand erhoben zu werden, und 

Eberhard e8 gar nicht ſuchte. 
Eberhard warnicht nurmwärs 
Dig Herr der ganzen Graffchaft 


zu fein, um fo mehr da fein 


Better Feine Eigenfchalten eines 
Regenten hatte, und nur am 
Verſchwenden, Jagen u. d. feine 
Freude fuchte, fondern er mar 
auch würdig Herzog zu fein. 
‚Ungeachtet er, da er feinen Bater 
bald verlor, keiner guten Erzie⸗ 
hung genoß, fo bildete er fich bei 
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Privilegien, und führte dag Erft: 
geburtsrecht in Wirtemberg ein. 

Eberhard genoß diefe Ehre, 
der erfte Herzog zu fein, nur ſie⸗ 
ben Monate, denn er flarb fchon 
den 24. Febr. des folgendeh 1496 
Jahrs zn Tübingen, ohne Sufk— 


‘ zeffion zu hinterlaſſen/ da fein 
„Prinz und eine Prinzeffinn fchon 


imihrer zarteften Kindheit geftor: 


ben waren. 
Mach dem 
fiel nun das neue Herzogthum an 
den Grafen Eberhard den’ jän: 


Eslinger Werrrag 


gern, der ſeinen Landesantheil 


an Eberhard den aͤltern abgetre⸗ 


ten hatte. 2* 

2) Eberhard I., ein Sohn 
Ulrichs des DVielgeliebten, geb. 
1447 mußte kraft des Eßlinger 
Dertrags und des Teftaments , 
das fein Better Eberhard hinter: 
laſſen hatte, zwoͤlf Käthe zn Mit: 
regenten annehmen: Da Kaiſer 
Friedrich dieſen "Vertrag beſtaͤ⸗ 
tigt hatte, fo tiußte Eberhard 


zunehmenden Jahren ſelbſt, und es fich nun fchon gefallen’ taffen 
zeigte feinen Unterthanen die mit dem Landhofmeiffer 4 Präla: 
une Negententugenden, ‘ ten, 4 NRittern und 4 von der 

ie ihn auch fo liebsten, Daß Eber⸗ Landſchaft zu regieren. Mit dies 
hard, der Zuneigung Dderfelben ' fer Einfchränfung hätten feine 
verfichert, auf einer Öffentlichen  Näthe zufrieden fein Fönnen. 
Reichsverſammlung einſt fagte :» Es ’entffanden aber zwifchen bei: 
Er getrane fih in dem Schoſe Den Uneinigkeiten, und dieſe ver: 
‚eines jeden feiner Unterthahen, 'fangten einen Landtag. Eberhard 
im diffien Walde ruhig zu ließ fie landtagen und entfernte 


ſchlafen : fi; im ber 
Marimilian I. war es, der, — für ihn nicht ber 
: Eberhard zum Herzog erhob, deutend werden koͤnne; aber er 


‚ und zugleich auch die alten Rechte betrog fi. "Der Landtaͤg war 
des herzogl, Hauſes Tef wiedern noch nicht zu Ende, als ihm feine 
am hervor ſuchte, dem Eber⸗Raͤthe den Gchorfam aufkuͤnde⸗ 
hard „und feinen Nachkommen ten und ihn der Regierung. uns 

. erlaubte, nicht nur —— — ‚ ——— Du 
Titels und Namens, fordern Der Kaifer Mar hatte den 
auch aller Rechte deB herzoglichen "= Eberhard nicht gehört, nicht feine, 
zes Tek lich Kuh bedienen. Schuld nohlnfchuld unterfücht, 
Er beftätigte und verſicherte zu⸗ ſo billigte er dieſes abfcheuliche 
gleich alle Hausverträge und Verfahren treuloſer Diener/ und 


* 
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beraubte den rechtmäßigen Beſi⸗ 


zer des Herzogthums, der, nachs 
dem er feine Hilfe fah, in einem 


Vertrage zu Horb 1498 der Re⸗ 
gierung entfagen mußte. Die Ger 


chichte hat nur wenige Beifpiele 


von ſolchen Unbilligkeiten, die 


hier gewaltthaͤtige Rebellen ge⸗ 


gen ihren rechtmäßigen Herrn 


' - 
— * 


— nun 


ausiısten. Der mit einem kleinen 


"Gehalt erilirende Herzog fuchte 


vergebens Schu; bei Kurpfalz, 


und ftarb 1504 auf dem Schloffe - 


Lindenfels im Odenwald, da cr 


nur zwei Fahre die herzogliche 


* Würde genoffen hatte. 


3) Ulrich. Die meifterlofen 
Raͤthe Eberhards glaubten durch. 


feine Abſezung'alles gewonnen 


zu 
a —* beſtimmte? Nachfolger 


haben, da der in dem Horber 


NAlrich, ein Neffe Eberhards and 
Sohn Grafen Heinrichs von 


⸗ — 
E55 


Moͤmpelgard, noch minderjährig 
"par. Fünf Jahre lang , bisder 


junge Herzog volljährig war, 


atten fie Gelegenheit ihre böfen 


Abſichten, die fie Durch die un: 


rechtmaͤßige Vertreibung Eber: 
"'Hard8 ſattſam bemiefen, zu bes 
friedigen, und dag fand war uns 
‘ter ihrer Vormundfchaft nicht 
gluͤklicher, als es unter Eberhard 


— 
— 
— — 


geweſen war. Um die Erziehung 
des jungen Prinzen Ulrich be— 
kuͤmmerten ſie ſich nicht, und lie⸗ 
ßen ihn, anſtatt ihn in den wichti⸗ 
gen Regierungsgeſchaͤften zu un⸗ 


tkerrichten, Latein lernen. Es war 


wohl nicht Plan und Abficht dies 


fer Käthe, daß ihm der ihm gün: 
ſtige Mar unverfehens 1605 für 


regierungsfähig erflärte, und 


. zugleich Die dem Eberhard bisher 


* 
1 


zugeordnet geweſene Regiments: 
rätheabfehaffte, weil „bei die 
fem jungen Fürften der 
reife und von Gott hoc: 
begabte Verſtand die 


»* 


— 
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mangeindefahreerfeze.“ 
Ulrich ‚zeigte feinen Raͤthen bei 
allen Veranlaſſungen, daß fie 
an ihm Eeinen Eberhard hätten, 
ob er ihnen gleich in Ruͤkſicht fei: 
ncr Berlobung mit der baierfchen 
Prinzeffinn Sabine, Tochter 
Herzog Albrechts IV. zu Sefals 
len lebte. Ulrich erwarb fich zwar 
durch Diefe getroffene Heirath, die 
er 1511 vollzog, die Gunftihres 
Dnfeld Mar, fie goß aber.auch 
nachgehends — da fich feine Ger 
mablin von ihm trennte, — mans 
ches Unglüf über ihn aus. 
Ulrichs Regierung zeichnete 
fich gleich durch eine glüfliche 
Handlung aus. 1503 ſtarb mit 
Georg dem Reichen die baiern: 
landshurfche Linie aus. In dem 
darüber entſtandenen Streit 
nahm jich der Kaifer Mar feines 
GSchwagers, des Herzogs von 
Baiernmünchen, an, und erflär: 
te den Kurfürften Philipp von 
der Pfalz in die Acht, weil er 
feinen Sohn, der eine Tochter des 
leztenderz0g8 vonfandshurfcher 
Linie zur Ehe hatte, in feinen 
Anfprüchen an dieſe Erbfchart 
unterftüzte. Ulrich, nahm nicht 
nur die Parthie feines zufünftis 
gen Schwiegervaters, fondern 
war auch einer von den Fürften, 
welchen der Kaiĩſer die Erefution 
gegen die Pfalz auftrug. 
Ulrich fiel mit 20,000 Mann 
dem Kurfürften in fein Land, eros 
berte mit leichter Mühe das. an: 
fehnliche Klofier Maulbronn, die 
Städte und Aemter Weinsberg, 
heim, Gochsheim; die Graf: 
Schaft Löwenftein und die fehenss 
errlichfeit, die Pfalz durch die 
ofung Ulrichs des Vielgelichten 
über Marbach bekommen , wur: 
de aufgehoben. Ulrich Hätte beis 
nahe dad — Bretten auch 
a 


% 


TE — 


> 
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noch erobert. Er lag ſchon vor 
der Stadt, die füch tapfer wehr: 
te; zogaber theild aus Verdruß, 
daß er fo viele Zeit mit zubrin: 

en mußte, theild ans Gefällig: 


eit gegen die Kurfürftinn ‚wel: - 


cher dieſe Stadt zu ihrem Wid: 
dum: verfchrieben war, wieder 


ab: Für die Mühe diefe Erobe: - 
rungen zu machen, welche ihm 


Mar beftätigte, erhielt er von 


feinem Schwiegervater die Derrs 


ſchaft Heidenheim. So famen 
durch dieſen Furzen glüflichen 


Feldzug ſechs Städte und mehr, 


als 70 Dörfer an Wirtemberg. 

Ulrich . überließ ſich zu Fehr 
dem Vergnügen der Jagden, 
Turniere , und anderer glänzen: 


den Feſte, die ihn vieles Geld ko⸗ 


ſteten, und bald zu einer Million 
Schulden anwuchſen. Er nahm 


ſeine Zuflucht zu erhoͤhten Aufla⸗ 


gen, welche nicht nur ein lautes 


Murren der Unterthanen, ſon⸗ 


dern einen wirklichen Aufſtand 


im Remſethal erzeugten. Ulrich 


ließ eine Anzahl der Anfuͤhrer 
hinrichten; dadurch wurde zwar 
die Aufruhr gedaͤmpft, aber die 
übrigen Unterthanen nicht beru—⸗ 
higt. Ulrich ſollte einen Landtag 
ausſchreiben, um den Beſchwer⸗ 
den gemeinſchaftlich abzuhelfen. 
Der Herzog verlegte dieſen fand: 
tag nach Tübingen, der. 1614 ger 
haften wurde. Dievorzüglichften 
Verträge, die Ulrich da eingehen 
müßte, waren: er wolle ohne 


Einwilligung der Landfchaft: Eeis 


nen Krieg anfangen; fein Stük 
vom Rande verpfänden; ; Feine 


Schazung ausfchreiben; allen 


Unterthanen den freien Abzug 
aus dem Lande geſtatten; und nie⸗ 
mand in peinlichen Sachen ohne 
Urtheil und Recht firafen, Das 

fuͤr uͤbernahmen die Landftände 
910,000 Gulden Schulden der 


-fer 


und brachte, 
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herzoglichen Kammer ab.- -Die 


fer Landtag, defien Innhalt der 
Kaifer seflätigre, ift unter dem 
Namen des Tuͤbingenſchen Ver⸗ 
trags befannt,, und muß noch 


auf den heutigen Tag von den 


Herzogen, bei:dem Antritt ihrer 


‚Regierung, verjichert werden. 


- Durch diefen Vertrag wurde 
zwar der Derzog etwas mehr 
eingeſchraͤnkt; er ward; aber da⸗ 
fuͤr ſeiner Schulden los, und 
konnte wieder neue machen. Das 
Klagen ſeiner Unterthanen gegen 
ihn hoͤrte noch nicht auf. Auch 
bekam Ulrich Hauszwiſt, derfür 
ihn von den wichtigſten ungluͤk⸗ 
lichſten Folgen war. * 

Er hatte an ſeinem Hofe einen 
aus der Huttenſchen Familie, 
Hans von. Hutten, der 
mit Ulrichs Gemahlin Sabine 
in einer zweideutigen Vertrau⸗ 
lichkeit ſtand. Ulrich, ob er gleich 


doch durch 
dieſes Betragen beleidigt, und 
wurde durch dieſe beide noch 
mehr dadurch gereizt, daß Sa⸗ 
binsdem Hutten ihren Trauring, 
den ſie von Ulrich erhalten, gab, 
diefer ihn vor. Ulriche Y gen 


: nie feine- Neigung zu; feiner Ges 
mahlin hatte,fand Ach 4 


trug, und feiner Dadurch. öffent: 


lich fpottete.: rich wartete. auf 
eine Gelegenheit ihn zu beftrafen, 
die fich den. 8. Mai 1515 fand. 
In einem Walde bei einem Ja: 
gen griff .er feinen Gegner ‚mit 
dem Degen an, rief ihm zu ſich 
zu wehren, und Dans von Hut—⸗ 
ten fiel durch Ulrichs Hand. Dies 
weifampf wurde mit den 
ſchwaͤrzeſten ra geſchildert, 

eſonders ſeine Ge⸗ 
mahlin, fo auf, daß fie ſich von 
ihm trennte ,. und nach Baiern 


‚floh. Ulrich verlor die Gunſt des 


Kaifers, und wurde in die Acht 
erklaͤrt, doch bald wieder mic ihm 
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ausgeſoͤhnt. Doch erloſch die 
Feindſchaft bei Sabinens An: 
verwandten nicht, welche nur auf 
eine Gelegenheit warteten, Ulrich 
ihren Zorn empfinden zu laſſen. 
-Diefer gab ihnen bald 1619 die 
Gelegenheit ſelbſt dazu. i 
Die Neichsftadt Neutlingen , 
die fich noch in den Zeiten der 
Eberharde glaubte, mo fie die 
SFürften nefen konnte, wollte fich 
ihres eingebildeten Rechts, eine 
Freiftatt und Befchlizerin der 
Miſſethaͤter zu fein, bedienen und 
nahm die Mörder, die einen Bes 
Dientenlilrichs erfchlagen hatten, 
in Schuz. Ulrich, gewohnt, mäch: 
tigen Fürften die Spize zu bie: 
ten, wollte fich von einer unmäch: 
tigen Reichsſtadt nicht ungeftraft 
neken laffen, überfiel fie, nahm 
fie weg , und machte fie zu einer 
feiner Landſtaäͤdte. Nun batte 
Der Herzog von Baiern, der An: 
führer des ſchwaͤb. Bundes, def 
fen Mitglied Neutlingen war, 
Gelegenheit, Ulrich auf den Leib 
iu gehen. Der fehwäb. Bund 
-uberfiel den Herzog, der zwar 
14,000 Schweizer, und 12,000 
Mann Landvolk beifammen hat: 
te, aber da ihn die erftern wegen 
Geltinangels verliehen, und alle 
aufeinen Tag dasGewehr nieder: 
legten, fo wollte er es auch nicht 
wagen fein ungeubtes Landvolf 
zum Opfer zu machen ‚ und floh 
‚ aus dem Fande, welches der 
Bund einnahm. 
Weich verſammelte eine Ur: 
mee, und eroberte Das Herzog: 
thum im nämlichen fahre wicder. 
Nun wollte er das Land als eine 
eroberte Provinz behandeln , 
ſtieß Verträge um, ſchrieb Scha: 


jungen aus, und haufete aldein 


unumfchränfer Herr. Der Bund 
kam zum zweitenmal, und ver: 
rich ihn wieder ohne firh zu wi: 


t 
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»derfezen. Mar war gefiorben , 


und Karl V. auf dem Thron. 


» Diefer faufte Das Land um 


einen Spottpreis von dem Buns 
de, und belehnte 1550 auf dem 
Neichstage zu Augsburg feinen 


- Bruder damit.. 


Ulrich machte viele vergebliche 
Verſuche von der Schweiz und 


Hohentwiel aus, fein Land wies 


der zu erobern, und drang ein: 
mal bis. in die Worftädte Stutts 
garts. Er fuchte überall; Hilfe, 


‚aber niemand wollte ſie ihm wirk 
lich feiften. 1533 gertrefite fich der 
sfchwäbifche Bund, und Wirich bes 
‚Fam nene Hoffnung. . Nachdem 


ernun 15 Fahre herumgeirrt, in 


:diefer Zeit nie muthlos und ers 
ſchroken wurde , wagte er, und 
fein treuer Bundesgenoffe Phi: 


lipp von Deffen mit einer Armee 


von einigen 30,000 Mann, zu de: 


ren Anwerbung der König in 
Frankreich Franz I. eine Sum: 


me auf die Graffhaft Mömpel: 


gard vorgefchoflen hatte,die Eros 


berung des Herzogthums. Se 
drohend auch die Gefahren wa: 


ven, welchen fich die Fürften aus: 
fejten, fo wagten fie Doch die Ges 
walt, und drangen anf der uns 
tern Seite des Landes ein. Das 
Schwache Korps des. Statthal: 


ters 10,000 Mann far, wollte 
ihnen das Eindringen wehren, 


und. fezte fich den ı2. Mai 1534 
bei Laufen. Die Fürften griffen 
ed an, und fehlugen es gänzlich. 
So kam Ufrich wieder durch eine 


‚Schlacht zum Befiz feines Fans 


des. Der Vertrag zu Kadan ver: 
ficherte ihm diefe Eroberung ; er 


mußte aber. fein fand als ein Af⸗ 


terlehen vonDefterreicherfennen. 

Ulrichs Karakter war durch 
fein Unglüf fehr gemildert und 
gcheffert worden; er genoß daher 
auch die Liebe umd Das Zutrauen 


* 
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. feiner Unterthanen wieder, die 
ihn. mit Freuden aufnahmen. 


‚Eben fo gerne ließen fic füch die ı 
Reformation gefallen, die Ulrich 
einfuͤhrte. Die großen Mißbraͤu⸗ 


che der Kirche hatten eine allge⸗ 
meine Gaͤhrung veranlaßt, die 


Ach auch im Wirtembergſchen 


ſpuͤren ließ. Ulrich hatte ſich 
ſchon 1604 zur lutherſchen Kir: 
chen und Religionsverbeſſerung 
bekannt. Sein Vorſaz war ſie 
nun in Wirtemberg einzuführen, 
welches er auch gleich im folgen; 
den jahre that, und die Nefor: 
mation mit einem fandtag, den 
er den 4. Mai 1535 ausſchrieb, 


 anfieng. — 
Weich glaubte feiner Sicher⸗ 
/ * gemaͤß ſich an den Schmal⸗ 
aldenſchen Bund anſchließen zu 
muͤſſen, befoͤrderte aber Dadurch 
ein neues Ungluͤk. Er ſtellte 
Truppen zum Bunde, und 508 
fich die Feindfchaft des Kaiſers 
u,der ihn wieder aus dem Lande 
* in dem Heilbronner Ber: 
trag 1547 aber gegen Bezahlung 
von 300,000 Gulden und Ein: 
nahme fpanifcher Sarnifon in 5 
- Seftungen des Landes, und Un: 
nahme des Interims, ihn wieder 
einfezte. Ferdinand aber eröfnete 
einen Prozeß gegen feinen Lehens⸗ 
träger Ulrich, und drohete, ihn 
des Herzogthums durch den 
Weg Rechtens zu entfezen. Ulrich 
erlebte das Ende nicht , fondern 
beſchloß fein Heldenleben 1550 

zu Tübingen. 

4) Ehriftof, Ulrichs Sohn, 
geb. 1515, war faum vier Fahre 
alt, als fein Vater von dem 
fchwäb. Bunde aus dem Lande 

-dertrießen wurde. Als Ulrich 
floh, ließ er feine beiden Kinder, 
Chriſtof und Anna, in dem 
Schloſſe Tübingen, welches er 
64 Adelichen. anvertraut hatte, 
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‚bie aber das Schloß nicht lange 


vertheidigten , fondern es unter 
gemwiffen -Affordspunften über: 
gaben, die nicht gehalten wurden. 
Chriſtof mußte alfo umherirren, 
gieng anfangs nach Baiern zu 
feiner Mutter, und darauf nach 
Insbruk an den HofFerdinands. 

Im Gefolge des Kaiſers, wo 
er einige Zeit war, hielt er ſich 
nicht ſicher, und entfloh durch 
den Deiftand feines vortreflichen 
Lehrers Tifernus. Karl V. 
‚hatte die Abſicht, den fünftigen 
Prätendenten, der die rechtmä: 
ßigſte Forderung. an diefeg fchöne 
Land hatte, in ein fpanifches 
Klofter zu fiefen, um deſto gewiſ⸗ 


‚ fer fein Herzogthum, das er 


ſchon als eine gute Priſe erklaͤrte, 
behalten zu konnen. Chriſtof 
argwohnte dieſe Scene, entfernte 
ſich von dem kaiſerlichen Gefol— 
ge, und kam, ungeachtet er von 
den Spaniern verfolgt wurde, 
gluͤklich nach Baiern. Verfol— 
gung, Umherirren, Truͤbſal 
war das Loos des jungen Prins 
zen, und war ed auch da noch, da 
fein Bater fich ſchon wieder mit 
Gewalt in den Beſiz Wirtem: 
bergs gefezt hatte. 
Ulrich argwohnte, er möchte 
der Regierung entfezt werden, 
und fein Sohn Ehriftof fie erhal: 
ten. Er ſchikte ihn nach Franf: 
reich, wo er aud) in Lebensge⸗ 
fahr durch Meucheimörder Fam, 
und acht Jahre in frangdfifchen 
Dienſten zubringen mußte. Auch 
nach dieſer Zeit behielt fein Ba: 
ter ihn nicht bei fich, fondern 
fchifte ihn nach Moͤmpelgard. 
Als er nach feined Vaters Tode 
zur Regierung Fam, brachte er 
den Prozeß mir Ferdinand zu 
Ende, befreite fein Land von der 
fpanifchen Befazung und dem 
Interim; mußte jenes aber au 
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in dem Paffauer Vertrag 1552. 


als ein Afterlehen. von Defter: 
veich erkennen. | 

Die Neformation, die Ulrich 
nur angefangen hatte, gewann 
Durch das Interim wieder eine 
andere Gefialt. Chriftof mußte 
nicht nur das Angefangene vol: 
Ienden, fondern in manchen: 
GStüfen ‚ganz umändern. Er 
zeigte nicht nur den edelften Eifer 
- amd gründliche Kenntniffe , fon: 
dern die Aufferfie Ineigennügzig: 
keit, wie fie fen Vater Ulrich 
ſchon gezeigt hatte. Die Mönche 
mußten aus den Kloͤſtern, die 
Chriſtof mit evangel. Studenten 
befezte, um feinem Werfe eine 
lange Dauer verfprechen zu Fön: 
. nen. Der Kirchenverfammlung 
zu Trident ließ er fein Glaubens⸗ 
befenntniß vorlegen, und eine 
verbefferte Kirchen: und Klofter: 
ordnung befannt machen. 

Eben fo wohlthätig war-feine 
Regierung in Abhelfung der po: 
litifchen Gebrechen des Landes. 
Die Landfchaft, die bisher bei 
Landtagen in pleno zufammen: 
fommenmußte, ftelltenun durch 
Chriſtofs Vorſorge 1554 Aus 
fchuffe auf, die das ganze Kolle: 
gium vorſtellen, und kam zu ders 
jenigen Verfaſſung, welche fie 
noch hat. Die Nitterfchaft ver: 
lor um dieſe Zeit den wichtigen. 
Einfiuß , den fie vorher auf das 
Land hatte, da fie zu den Lands 
ftänden gehörte. 

Ehriftof ließ ein Landrecht,eine 
Don: und Forftordnung, auch 
die Yandesordnung, die Polizei— 
fachen betraf, verfaffen. Diefe 
Geſeze, die er im Geiftlichen und 
Weltlichen machen ließ, werden: 
noch bis auf den heutigen Tag 
als Grundgefeze des Landes be; 
trachtet. 

Ein vorzuͤgliches Augenmerk 
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richtete Chriſtof auf die Erhal: 


tung des fürftlihen Manns: 
ſtamms, welches bis auf den 
heutigen Tag noch die glüfichften 
Folgen hat. Ohne fein warhfas 
med Bemühen für diefe Erhals 
tung des wirtembergfchen Stam: 
med, wuͤrde das Haug jezt erlos 
fchen fein. Ehriftof bewog feinen 
Dheim, den Grafen Georg, daf 
er in feinem Srften Fahre, — 
ungeachtet Ehriftof a Prinzen 
hatte, — fich noch vermählte, 
und gab ihm, um’ fich anftändig 
vermählenzuFfönnen, Mömpel: 
gard, Horbarg,und Nenenbürg... 
Wäre nach dem Tode des Her: 
3098 Ludwigs nicht ein Sohn die⸗ 
fe8 Grafen im Leben gemwefen , fo 
wäre Wirtemberg nach den Ber: 
trägen von Kadan und Paſſau in 
Oeſterreichs Hände gefallen. 
Auch. durch Gebäude erhäfe 
Ehriftof noch heut zu Tag fein 
Andenken in Wirtemberg; und 
für die maffiven Schlöffer, die er 
in Stuttgart und einigenandern 
Landftädten bauen lich, danfen 
ihm noch jezt feine Nachfolger. 
Chriſtof endigte feine kurze, 
aber thatenvolle Regierung, die 
nur ı8 Fahre dauerte, 1568, und 
binterlicß einen 14jährigen Prinz 
zen Ludwig. en 
5) Ludwig mußte während 
feiner Minderjährigfeit unter 
der Vormundſchaft feiner Mut: 
ter und drei von feinem Vater 
geprüfter Fürften, die diefer ihm 
beſtimmt hatte, ſtehen. Ludwig 
war ſchon 24 Jahre alt, ” er 
zur Regierung kam, und fein 
vortreflicher Vater ſtarb zu früh, 
um feinen Karafter ganz ausbil: 
den zu fönnen. Sein Bibellefen, 
fein Eifer für die Erhaltung der 
reinen Lehre, fein Mitwirfen bei 
der . Ronfordienformel erwarb 
ihn den Namen des Frommen, 


— 


ſtarb ı 
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der aber mit ſeiner Liebe zum 


Trinken nicht zuſammen flimte.. 


Ludwig erhielt nicht nur die 
ſchoͤne Anſtalten, die fein Groß: 
vater und Vater zu Stande ge 
Kracht, fonderner vermehrte fie 


auch mit neuen, und ſtiftete das 
Koliegium illuſire zu Tuͤbingen. 


Die in allen Klöftern zerſtreut ge: 


-wefenen Studenten that er in 


vier Klöfter zufammen, und 
richtete die Klofterfchulen aufden 
zur ein, wie fie noch find. Gein 

ndenten erhält noch ein Eoftbas 
zer Bau zu Stuttgard — das 
Luſthaus — welches er in dem 
von ChHriftof angelegten Thier— 
garten errichten ließ. Ludwig 
595 kinderlos, und mut 


= ihm erlofch der Stamm feines 


Grosvaters Ulrich. 


Sridric I, ein Sohn 


.., 9 rt 

des Grafen Georgs von Möm: 
pelgard, folgte im der Regie— 
zung, und wurde der Stifter der 


- freien. 


neuen herzogl. Linie. Eine feiner 
" erfien und wichtigften Sorgen 
„vor, fein Haus von der befchwers 


lichen Afterlebenfchaft zu bes 

Er wollte fein — 
thum fo befizen, wie es von Eber⸗ 
Hard II. befeffen worden, und 
glaubte, daß die Verträge, Die 


"Ulrich nothgedrungen eingehen 
. müffen ihn nicht binden fönnen. 


Rudhdolf I. fchien ihm der Mann 


zu fein, der nicht mit der un: 
beugfamften Hartnäfigfeit die 
echte feines Hauſes vertheidige, 
und wirflich war diefer auch bes 
reit , fich Deswegen mit Friedrich 
zu vergleichen. Es fam den 24. 
Säner 1699 zu Prag ein Ber: 
trag zu Stande, inmelchem die 
Afterlehenfchaft aufgehoben, und 
nur die Anwartſchaft dem Hauſe 
Oeſterreich vorbehalten wurde. 
Dieſer Vertrag verſicherte zus 
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gleich die Verfaſſung des Herzog⸗ 
thums. 

Um eben dieſe Zeit ließ der Der: 
309 die Stadt Freudenftadt anles 
gen, und nahm öfterreichfche pros 
teftantifche Flüchtlinge darinn 
auf. Ererfaufte auch beträchtlis 
che Güter, unter welchen drei ba: 
denfche Städte und Aemter was 
ren. Seine verfchiedenen Berfu: 
che, die er mit feinem Kanzler 


Enzlin machte, die landftändifche 


Berfaffung umzuftoßen, mißlans 
‚gen, und Friedrich ftarb in dieſem 
fritifchen Zeitpunfte 1608. 

Seine Söhne theilten fich in 
drei Finien, in die regierende 
oder ſtuttgartſche Linie, im Die 

moͤmpelgarder Linie und in die 
weiltingenfche Linie. 

Die fiuttgarter Linie, von wel: 
cher die Linie von Winnenthal 
abſtammt, pflanzte der Herzog 
Johann Friedrich fort. Nach 
dem Tode des Herzogs Eberhard 
Ludwigs Fam die Regierung an 
die Linie von Winnenthal. 

Die mömpelgarder Linie 
pflanzte Ludwig Friedrich 
fort; fieftarb 1725 mit dem Her: 
zoge LeopoldEberhardang, 
und das Fürftenehum fiel an die 
regierende finie. - 

Die weiltingenfche Linie 
fliftete der Herzog Julius 
Friedrich. Deffen zween Söhs 
ne theilten fich wieder in zwo fir 
nien, indie ölfifche und weiltin: 
genfche. Sein einer Sohn Sik: 
vius Nimrod befam mit feis 
ner Gemahlin Eliſabeth Mas 
ria das Herzogthum Oels in 
Schlefien. - 

7) Sobann Friedrich, 

Altefter Sohn des Herzogs Fried; 
rich8 I. , wurde der Stammvater 
der ftuttgartfchen Linie. Er hatte 
nicht die Thaͤtigkeit ſeines Va— 
ters, und vielleicht war es Gluͤk 
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fuͤr das Land, daß fein friedelie⸗ 
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bender Karakter manche Fehde 
vermied. Der Sojährige Krieg 
war fihon 10 Fahre ausgebros 
chen, als Johann Friedrich ftarb, 
ohne daß diefes verheerendellebel 
> aber Wirtembergs Grenzen fam. 
Johann Friedrichs Unthätigfeit 
ließ es auch geſchehen, daß die 
Raͤthe den Kanzler feines Vaters 
gefangen ſezten, und hinrichten 
lieſſen. Er empfand wohl nicht, 
daß es Beſchimpfung ſeines Va⸗ 
ters ſei, deſſen Handlungen da: 
durch vor den Augen der Welt 
als ungerecht dargeſtellt wuͤrden. 
Enzlin wurde das Opfer des 
Haſſes der gewaltthaͤtigen, rach— 
gierigen Raͤthe. 

Johann Friedrichs friedlie— 
bender Karakter zeigte ſich auch 
Durch die Schlieſſung des fuͤrſt⸗ 
bruͤderlichen Vergleichs 1617, in 
welchem er feinen Brüdern abges 

theilte Apanagen gab. Ludwig 
Friedrich erhielt Mömpelgard; 
JuliusFriedrich Brenz und Weil: 
tingen ; Achille8 10,000 Gulden 
und freien Siz zu Neuenbürg. 

Johann Friedrichs phlegmas 
tifcher , friedfertiger Karakter 
ließ es gefchehen , daß die kaiſerl. 
- Truppen fich im Lande ausbrei: 
teten und die Rechte der Völker 
verlejsten. Erfah ed als ein Flei: 


neres Uebel an, 8ooo Mann im 


Lande Quartier zu geben‘, ale 
durch eine ganze Armee fein 


Land verheeren zu laffen. Seine 


Untertdanen empfanden mehr, 
als er, die Laſt, und drangen in 
ihn fich diefer Säfte loszuma— 
- chen. Johann Friedrich fehifte 
Gefandte nach Wien, die aber 
eben nichts ansrichteten.. Das 
Uebel flieg mit jedem Jahre, big 
ſich die Proteftanten durch Hilfe 
Schwedens ſelbſt Gerechtigkeit 
verfchaften, während welch 
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Zeit das gute Wirtemberg Auf: 
ferft verheert wurde. Johann 
ehe erlebte diefen betrübten 
eitpunft nicht , und ftarb 1628. 
8) Eberhard III. der ältefte 


1008 


— 


Sohn Herzogs Johann Fried⸗ 


richs, war erſt 14 Jahre alt, 


als ſein Vater ſtarb; ſein Oheim 


Herzog Ludwig Friedrich führte 


einige Zeit die Vormundſchaft, 


und drang eben darauf, beſſere 


Ordnungen im Wirtembergſehen 


einzuführen, unter welchen 1629 
ein regulirter&teucrfuß erfimalg 


‚war, als das ſogenannte Reftis 


tutionsedift von Wien erſchien, 
und mit ihn allellngerechtigkeit, 
Graufamfeit und Unmenfchliche 
feit eines harten Krieges über 


Wirtemberg, und langes Elend 


über Eberhard ergoß. DieMoͤn— 
che, die es nicht vergeffen fonns 
ten, daß fie einft reiche Klöfter 
im Wirtembergichen befaffen , 
und darinn in privilegirtem Püfs 
fiogang das Marf des Landes 
verzehren durften , warteten nur 
auf eine Gelegenheit ;, um. wie 
Heufchrefen in mächtiger Unzahl 
ihre alte Befizungen anzufallen 


‚und wieder einnehmen zu ‘Eöns 


nen. Wallenfteins Soldaten, 
eben fo hungerig wie jene, uns 
terftügten diefe in ihrem Vorha⸗ 
ben ‚ und beeiferten fich ‚das gus 
te Wirtemberg aufzufreffen und 
zu verbeeren. Schon. glaubten 
Pfaffen und Soldaten das Land 
in ihrer Gewalt zu haben und 
fich darein theilen zu dürfen , als 
der verachtete Guſtav Adolf mit 
einer Handvoll Leute in Teutſch⸗ 
land drang und den. Proteftan: 
ten Luft machte. Die wichtigen 
Giege bei Leipzig -und Luͤzen ents 
ſchieden für diefe einige Zeit, 
biß fie das unbedachtſame Trefs 
fen bei Nördlingen wagten und 
verlohren, wobei allein 4000 


Wirtemberger auf dem Plaze 


Wirtemberg 


blieben. 
Der Kaiſer, der nun wieder 


| Herr war, ließ ed Wirtemberg 
empfinden, die Barthie Schwe: . 


dens ergriffen zu haben. Er be: 


handelte das Land als eine er: 


: "oberte Provinz, und verfchenfte 
Stüke davon , als ob er ewig im 
 Befiz deſſelben ‚bleiben würde. 


© Bier Jahre mußte der Herzog. 


; eriliren , und traf fein Land wie: 


der 1638 in den elendeften Um: 


ſtaͤnden an, ohne daß er in diefer 
Zeit nur einen Derfuch gemacht 


- 


“hatte. 


hätte , fein Herzogthun von den 
unmenfchlichen. Tiranneien der 
Feinde zu befreien, ungeachtet 
ihn der König von Frankreich 
dazu 12000 Mann angebotten 
Der Weftfälfche Friede 
fezte den Herzog in alle verlohr: 


ne Rechte feines Danfes wieder 


ein,und vertrieb auch die Moͤuche 
wieder. Der Schade , den Wir: 


temberg durch Diefen Krieg , Ber: 


heerung , Plünderung , Brand: 
fchazung und Verpflegung litt, 


: betraf 118 Millionen Gulden , 


und an Menfchen fehlten nach 
dem Frieden noch 50,000 Fa: 


milien. 


gute Regierung und kluge Oeko⸗ 


Eberhard erſezte durch eine 


nomie dieſen groſen Schaden 
bald wieder, daß er noch Kraͤfte 
genug hatte betraͤchtliche Guͤter 
zu kaufen, und die nun beſtehen⸗ 


de Kammerfchreibereigüter zu 


gründen. Mach diefer wichtigen 
Periode 1648 regierte Eberhard 
noch 26 Jahre im Frieden und 
in der Stille, big er 1674 ſtarb. 

9) Wilhelm Ludmig, ein 
Sohn Eberhards, , trat nach fei; 


nes Vaters Tode die Regierung 
an , welche fich Durch Feine merk 


würdige Handlung auszeichnete, 
auch nur 3 Jahre bis 1677 dau⸗ 
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erte. Ihm folgte fein noch min⸗ 
.berjähriger Prinz. - 
ı0) Eberhard Ludwig, 
der unter der Vormundſchaft 
feines Oheims, des Herzogs 
Sriedrih Karls, Bis 1695 
fand. Diefer zeichnete feine vor: 
mundfchaftliche Regierung durch 
die Stiftung des. Gimnaſiums 
zu Stuttgart 1685 und, durch 
verunglüfte Verſuche, fein fand 
‚vor den franzöfifchen Einfällen 
je beſchuͤzen, aus. 1692 ließ er 
inien an den Grenzen des Maul 
bronner Amts aufmwerfen , die er 
ſelbſt vertheidigen wollte. Er 
war aber unglüflich , wurde von 
den sranzofen gefangen und nach 
Maris gebracht. Der König ber 
handelte ihn auf die edelfte Art, 
gab ihm feine Freiheit wieder, 
und war der erfte, der ihm die 
Nachricht gab, daß die Käthe 
des Herzogthums bei dem Wie: 
nerhof, um die Majorennität 
des jungen Eberhard Ludwigs 
angefucht hätten. Er gab fich 
alle Mühe diefes zu verhindern ; 
proteftirte aber vergebend,, und 
ftarb 1698 auf der Reiſe. 
Eberhard Ludwig war in dem 
fpanifchen Sufzeffiongkriegethä; 
thiger , als es für ihn und für 
das Fand gut war. Auf. der.eis 
nen Seite hatte er fich nichts als 
Undanf und auf der andern 
feindfelige Einfälle erworben. Er 
ſelbſt kam einft in einer Schlacht 
in Lebensgefahr , und nur feine 
tapfere Harde, die er überall mit 
fich führte , konnte ihn kaum her: 
aushauen und von einer fohimpf: 
lichen Gefangenfchaft befreien. 
Gein Hof war fo prächtig , als 
noch feiner der vorigen Derzoge 
geweſen war. Er baute mit gro: 
fen Unfoften die neue Reſidenz 
Fudwigsburg , und lieh einen 
Theil der Stadt anlegen. Nach 





asoa 


dem Tode des lezten Herzogs 
Leopold Eberhard von Mömpel: 
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gard 1725 nahm er die Graf 


ſchaft, nach vielen Widerfprü: 


„chen feiner nicht fufzeffionsfähi: 


.* “+ 


gen Söhne, wirklich in Beſiz. 


Um die Rechte der alt fürftli 


chen Häufer wieder geltend zu 


„machen, errichtete der Herzog 


1727 mit Braunfchweigmwolfen: 


buͤttel einen Freundſchafts⸗ und 


Altianztraktat, dem auch der 
König von Schweden beitrat. 
Nachdem der einzige Erbprinz 


des Herzdgs Eberhard Ludwigs 


ihm im Tode vorangieng , fo 
war feine Hoffnung’ mehr Nachs 
folge zu befonmen. Eberhard 


Ludwig flarb den 31. Dit. 1753, 


Linie von 


und die Negierung fam an die 
innenthal. 

11) KarlAlerander, ein 
Sohn des Herzogs Friedrichs 


. Karls, fam am Ende dei 1755 
Jahrs aus Gervien, 


Statthalter er war, zurüf, und 


trat die Regierung an, der er 


nur drei jahre vorftand. Sein 


- ganzes Leben war die ruhmvolle 


Laufbahn des Helden , und da: 
durch zeichnete fich auch feine 
Megierung aus. Die franzöfi: 
fchen Truppen wagten es in die: 
fem wegen der Pohlniſchen KRös 


nigswahl zwifchen Frankreich . 


und dem Kaifer entftandenen 
Kriegenicht , wie in den vorigen, 


das Fand zu brandfchazen und 
‚und zu verheeren, ungeachtet der 
. Herzog thätigen Antheil daran 
genommen haste, und felbft die 


kaiſerliche Armee am Rheine kom: 


mandirte, wo er ſich bei den 


Franzoſen fo in Achtung ſezte, 


Daß fie cıne ganz ungewohnte 
Mäffigung oder vielmehr Furcht 


‚Aufjerten, um fo mehr , da der 


Herzog gedroht für allen Scha: 


‚den ‚din Frankreichs Truppen in 


deffen 
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feinen Landen anrichten würden, 
den Erfaz auf franzoͤſiſchem Bos 
den wieder zu holen. Seine Ar: 
mee war 80,000 Mann ftarf, 
Karl Ulexander brachte alles 
dasjenige , waͤs der Herzog Eber: 
hard Ludwig verfchenft oder ver: 


‚Auffert hatte, wieder an DB 


Hans, und verlegte die Refidenz 
und Kollegien wieder an ihren 
alten Drt nach Stuttgart. Er 
ftarb fchnell den ı=. Merz 1737 
im Schloſſe zu Ludwigsburg , 


und hinterließ Drei noch minder: 


jährige Prinzen, die alle drei 
zur Regierung kamen. 

12) Karl Eugen, der ältefle 
Prinz des Herzogs, Karl Ale: 
gander , geb. den 11. Schr. 1728, 
fiand während feiner Minderjäh: 
rigfeit unter der Bormundfchaft 
der Herzoge Karl Rudolf 
und Karl Friedrichs, big der 
Kaifer Karl VII. den jungen Der: 
zog im ı6ten Jahre feines Al: 
ter8 den 7. Jenner 1744 für 


‚volljährig, erflärte. 


Er ließ das fchöne Reſidenz— 
fchloß zu Stuttgart gründen, 
und verfchönerre- dieſe Nefidenz 
um vieles. Sin. Ludwigsburg 
lich er die Karlsfirafe anlegen, 
und baute die prächtigefuftfchlöf: 


fer Solitude und Hohenheim. 


In dem fiebenjährigen Krie— 
ge hielt der Herzog ein Korps 
fiehender Truppen von 17,000 
Mann , die er auf preußifchen 
Fuß regulirte, und einigemal 
ſelbſt zu Felde führte. 

Für die Wiffenfchaften und 
Künfte war Karl ver thätigfte 
Freund und Beförderer. Er 
nahm die Würde eines Rektors 
der Univerfität Tübingen an, be: 
fuchte fie öfter, machte vicle 
gute neue Einrichtungen da, 
und feierte ihr drittes Jubelfeſt 
1777 prächtig. 
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Die öffentliche Bibliothek zu 
“ Stuttgart, die jezt eine der ber 
trächtlichfien in Teutfchland iſt, 
und auf 120,000 Bände enthält, 
iſt von Karin „1765 gegründet 


worden. Die Karls: Hohefchule 


‚glliffere er als Militaͤrwaiſenhaus 
1770 , und ncun Jahre nachher, 
das Militaͤrwaiſenhaus zu Lud— 
wigsburg, welche beide Inſtitu— 

te eingegangen find. 


Er fahb den Mangel, den 


MWirtemberg an den Künftlern 
hatte , er berief fremde mit 
ſchweren Koſten, ließ Landegfin: 
der darinn unterrichten und fie 
auf Reifen und in fremden Län: 
dern weiter ausbilden. - 

Das gute Drchefter und Nas 
tionaltheater in der Hanptftadt 


find Werfe Karls. Er lich ſchoͤ— 
ne Fandftraffen Durch das Land 
bauen. - 


Die Erwerbungen, die unter 


feiner Regierung gemacht wor: 
den , find beträchtlich. Unter 
Diefen zeichnen fich vorzüglich die 
Meichsberrfchaft Juſtingen, die 
Antheile an der Grafſchaft Fims 
purg, und die Herrfchaft Boͤn— 
nigheim aus. Unter feiner Res 
ierung gewann Wirtemberg 
über 200,000 Menfchen. 

Karl hielt viele Fahre lang 
einen prächtigen Hofftaat , und 
zeichnete fich durch feinen Ge: 
ſchmak und glänzende Feſte, Die 
„ergab, ans. Zulezt lebte er in 
— * Stille auf ſeinem 

uſtſchloſſe Hohenheim, wo er 
auch ſtarb den 24. Okt. 1793. 

15) Ludwig Engen, after 

Sohn des Herzogs Karl Alexan⸗ 


der, und Bruder Karls, zeigte 


fchon als Prinz viel Patriotis: 
mus und Liebe zu feinen Fünfti: 
gen Unterthanen. Range hatte er 
in philofophifcher , geränfchlofer 
Stille gelebt, and ſich Durch 


ten an, mo die 
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menſchenfreundliche Handlun—⸗ 


gen andgeggje net. Er trat die 
Regierung in bedenklichen Zeir 
ranzofen mit: 
einem Einfall in Schwaben dros 
beten. Er fand das Land von 
aliem zum Widerftand nöthigen 
entblößt, weder Leute noch Waf⸗ 
fen. Er ließ daher 5600 Nefrus 
ten ausheben, und 14,000 Mann 


Landmiliz aufftichen ‚auch forgte 


er für die Bewaffnung einer ans 
fehnlichen Macht auf den Noth: 
fall. Er verfprach felbft ſich an 
die Epize feines Volks zu ſtellen, 
n.cs anzuführen. Doch trat waͤh⸗ 
rend ſeinerRegierung diefe traus 
tige Nothiwendigfeit nicht ein. 
Auch im politifchen machte er 
einige Nenderungen. Er hob die 
Karlshoheſchule auf, nicht aus 
Haß, um ein ſolches gelehrtes 
Inſtitut zu zerſtoͤren, Das eine 
Zierde Wirtembergs war , fon: 
dern aus gründlichen Abfichten , 


‚weil dieſes Foloffalifche Inſtitut, 
deſſen Erhaltung auf der Kam— 


mer tag, die Kräfte des Landes 
überftieg , um fo mehr , da es 
feinen Fond hatte. Er hob auch 


die chmalige Eoftbare Garde des 


Herzogs Karls auf, und ließ das 
Baumefen in dem Luftfchloffe 
Hohenheim einſtellen, welches 
immer mehr erweitert worden 
war. Er hatte mehr wohlthätige 
Plane gemacht, an deren Aus— 
führung ihn der Tod hinderte. 
Sin feinem Karafter berrfchte 
nichts al8 Sanftmuth, Wohls 
thätigfeit und Liebe, womit ee 
auch jeden feiner Unterthanen 
behandelte. 

Diefe für Wirtemberg gläfli: 
che Regierung dauerte nur an: 


derthalb Jahre, Ludwig flarb 
-Fchnelf zu Ludwigsburg den zo. 


Mai 1795, während eines Spa: 
jierrittd , durch einen Schlag. 
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Sanuft, wie fein Leben war, war 


* ⸗ 
u, 


auch fein. Tod, Wirtembrrg be: 


‚dauerte ihn.. Ihm folgte jein 


Hruder, 


ip Friedrih@ngen,äter 
Sohn des Herzogs Karl Alerans 


ders. In feiner Tugend widmete 


er ſich der Laufbahn des Helden, 
und focht unter Friedrich dem 


Groſen, im 7 jährigen Kriege, 


wo er eine befondere Armee meift 


‚ verwundet wurde. 
hr * nahm er. den Regenten⸗ 


gegen Ruffen und Schweden ans 


‚führte , auch in ber Schlacht bei 


Kunnensdorf von den Nuffen 
Nach dem 


ab, regierte die Fuͤrſtenthuͤmer 
Mömpelgard und Baireuthang: 


bach, wo er fich überall die Liebe 


feiner 
Durch feine Gemahlin aus dem 
koͤnigl. preußifchem Haufe, und 


Unterthanen erwarb. 


‚ durch zwo feiner Prinzeſſinen 


# 
.. 


kam er in die Verbindung mit 


den mächtigften Höfen Europens, 
Preußen , Rußland und Oeſter⸗ 


‚reich. Ihm hat Wirtemberg die 
Erhaltung feines Regentenſtam̃s 


zu danfen, wie auch die Erzies 
hung der Prinzen in der Religion 
des Landes. u 
Während feiner Regierung , 
den 24. Jun. 1796 drangen die 


. Sranzofen über den Rhein, und. 


in das Land. Sie haufeten nicht 
nur als Feinde , fondern als 


Barbaren, und es find von ih— 
rer Nohheit etliche Bände‘ ger 


Tchrieben worden. Ungeachtet 


das Fand fogleich einen Fricden. ' 


. mit, dem General Morcau ge: 


ſchloſſen, fo behandelten. doch die 
Franzoſen das Land. feindlich 5 

fie pluͤnderten die Häufer, Kel: 
ierKaͤſten, Ställe, Scheunen, 
‚raubten Pferde und andere Thie 


2. re, erfchoffen ‚ verwundeten und 


mißhandelten vicle Einwohner, 
aund richteten einen Schaden yon 
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mehr als einer Million, durch 
Pluͤnderung an. Die Kaiſerli— 


chen kamen bald wieder und ver: 


trieben die Franzoſen, fezten 
aber demLande die ungeheuerften 
Kontributionen , unter dem von 
den Franzoſen entichnten Titel, 
Reguifitionen, an Habek, 
Heu, Meclu.d. an, daß diefe dem 
Lande mehr fchadeten , als Die 
Plünderungen und Brandfcha: 
zungen der feindlichen Franzo— 
fen. Unter diefem Elende der Er: 
preffungen,, welche daß wmitleis 
dige Herz des Herzogs Fried: 
rich abzuwenden fuchte, ftarb 
diefer Heldenmüthige Herzog den 
22. Dez. 1797. Yhın folgte in 
der Regierung fein Prinz; 
15) Friedrich II. Die Hoffnun⸗ 
gen des Friedens, welche ‚der 
Kongreß zu Raſtatt verbreitete, 
löfeten fi) in Sefandfchafts Nos 
ten auf , und der Krieg brach 
wieder ‚ unter der Regierung des 
egenmwärtigen Herzogs au ‚Die 
Sranzofen kamen nicht nur 17 
an die Grenze, fondern in me 
rere Aemter des Landes herein, 
erpreßten — troz des mit ihnen 
geſchloſſenen, und treulich g 
haltenen Friedens — von einzel⸗ 
nen Gemeinden und Aemtern 
Kontributionen, hoben Geißel zu 
Vottwar, Lgufen und mehr Or⸗ 
ten aus, und lebten, wo hin⸗ 
kamen, auf Diskretion. Dieſem 
Unweſen ‚48 ſteuern, wurden 
Truppen ‚gegen fie geſchikt, die 
fie auch gluͤklich vertrieben. Rach⸗ 
dem im Frühjahr 1800 die Kais 
ferlichen in.der Schweiz geſchla⸗ 
gen. waren und flichen mußten , 
fo wurde Wirteinberg von den 
Sranzofen abermalüberfchwernt, 


die zwar anfangs eben fo arg, 


als vorher hauſeten, aber, ploͤz⸗ 


lich ein anderes Siſtem anzumeb: 


men genoͤthigt wurden. Sie be⸗ 
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zeugten fich , beſonders die Offi⸗ Wißgoldingen behielt der Ritter: 
zire, artig und höflich, mifchten hauptmann von Holz für fich. 
fich nicht in Religion und Ber: Wiſſenweiler, kleines Dorf, in der 
 faffung ‚ verlezten Das Recht des oͤſterreichſchen Graffchaft Mentr 
Eigenthums und der Perfonen fort. — 
gehoͤrt 


nicht, lebten meift an den Or⸗ Wißle, Alpe im Allgäu , 
. friedlich, und arbeiteten zu huns Wißleth, Flcined Dorf, in der 


MWirtingen 


“gen , wo fie einguartirt waren, Königsefrothenfels. 


derten, auf dem Felde, in der 


Erndte und Herbſt, gemeinfchaft: 


badenſchen Landgrafſchaft Saus 
ſenberg, unter Schopfheim. 


fich mit den Einwohnern, wel: Witiſchwendi, Dorf, in der Grafs 
ches die Deftereicher nie thaten , ee 
die doch auch Quartier und Koſt Wittelsbach, gemeiniglich auch 


umſonſt von den Bürgern ges 


noſſen, wie die Sranzofen. 


- Und fo mußte Wirfemberg we⸗ 


— Lage, von Freund und 


eind vieles leiden, doch war in 


dieſem gluͤklichenLande, ungeach⸗ 


tet der erkuͤnſteltenGeiztheurung 
mehrerer Jahre, und der fuͤrchter⸗ 


lichſten Erpreſſungen beiderſeiti⸗ 


ger Armeen, nie M 


Ä r 


wirtingen, Pfarrdorf , von 568 


41 


J 


angel an 
ahrungsmitteln ‚noch weniger 


:Hungersnoth wie in Altern Zeis 


ten, zu fpüren., 


Seelen , auf-.den Alpen, im wirs 
tembergfehen Amt Urach. 


wifen , Fleines Dorf, im Gebiet 


D 
J 


der Reichsſtadt Wangen. | 


im Breisgau, , von welchem fich 
die von Wifenefnannten , gehört 
von GSifingen. 


agsgeleingen „Pfarrdorf, von 


oo Seelen, an den Grenzen der 
Herrfihaft Rechberg, gehört der 
Familie von Holz, und ſteuert 
zum Kanton Kocher. Ehmald ge: 
hörte es der Nechbergichen Fa: 
milie, und fam 1732 mit Donz: 
dorf an die Erbtochter von Baum⸗ 


garten, die ed au Wirtemberg 


derkaufte, der Kanton Kocher 
aber ausläfete, Bon diefem kauf: 
je es die Mutter des von Rech— 


"berg Donzdorf 1749 wieder, aber 


fhaft Wolfegg. ' 


Mittelbach genannt, Dorf, in der 
Graffchaft Geroldsek, in der Or⸗ 
tenau ‚ gehoͤrt dem Kloſter Etten⸗ 
heimmünfter. Ehmals hatte es 
eigene Herren, von welchen das 
Kloſter einen Theil des Orts 
kaufte. 1369 kaufte es vollends 
den dritten Theil von Rudolf 
Lumpart. Das Kloſter hat hier 
einen Vogt und die Jurisdiktidn, 
die von den ehmaligen Herren 
von Geroldsek oft angefochten 
worden ift. . 


Wittenbach, Dorf, im öftingens 


fpielbergfchen Amt Mönchsroth. 


MWittendorf, Pfarrdorf, von 488 


Seelen, aufdem Schwarzmalde, 
n wirtembergſchen Klofteramt 
pirs 


lpirsbach. | 
Wiſenek, altes verfallenes Schloß, Yittenhofen , Fleines Dorf und 


Amt, in. der fürfftenbergfchen 
Graffchaft Heiligenberg. 


Mittenweier Pfarrdorf, von'goo 


Seelen , in der obern Ortenau, 
nahe am Rhein. Der Ort ift 
fehr alt, und war ſchon zur Zeit 
Karls des Grofen ein anfehnlis 
cher Dre. Hier hatte Fulrad, 
Abbt des h. Dionifins in Frank⸗ 
reich, Güter, die er 777 durch 
ein Teftament Dem Klofter Leber⸗ 
an im Elſas vermachte , welches 
Karl der Grofe 805 betätigte. 


Wittenweier gehörte zur Herr: 


fchaftGeroldsek, und wurde nach 
dem Abfterben der Altern Linie 


Wittershauſen 


dieſes Hauſes, in den Lehenbrie⸗ 
fen der Grafen von Moͤrs und 
Maſſau immer angezogen, od er 
gleich wirklich in andere Hände 
- fam. Gegenwärtig hat der Ort 
“drei Herren. Von Böflin befizt 
ein Sechstel, von Frankenitein 
ein Viertel , und die von Berk— 
heim fieben Zwölftel , das z, wel; 
"ches Boͤklin befzr , iſt ein Baden 
aufgctragenes Lehen , fo aber 
nach Abgang des Mannsſtamms, 
nicht heimfallen, ſondern gegen 
Abgabe einer Summe Geldes 
den Töchtern als volles Eigen— 
thum, nach Masgab des Lehen; 
briefs heimfallen ſolle. Die von 
Berkheimſche und Frankenſtein— 
ſche Antheile ſind Allodium. Im 
A 1658 wurden bier die Kai⸗ 
erlichen von dem Herzog Berm 
hard von Weimar gefchlagen , 
. der Herzog von Gavelli in den 
Küken gefchofien , und der Feld: 
marfchall Graf von Goͤz in die 
Flucht gejagt. Wittenweier hat 
fruchtbaren Boden und alleGat: 
° tungen von Getreide. Hier wird 
ein flarfer Handel mit Garn 
‘ nach Fahr getrieben, auch jährs 
lich viele Zenener Dachtgarn ges 
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Wittichen 


drei hohen Bergen, an dem Wuͤ⸗ 


ſtenbache, im fuͤrſtenbergſchen 
Oberamt Wolfach. Es enthält 
nebſt Der Aebbtiſſin an 20oFrau⸗ 
en und Schweſtern. 

Die Schirmsherrlichkeit über 
dieſes Klofter gehört Fürftenberg, 
und Das Viſitationsrecht dem 
Sranzisfaner Konventualorden, 


von welchem einPater der Beicht: 


vater des Kloſters ift, und die 
Nfarre auf Roßberg (Rofens 


berg) verfieht. Das Klofter hat 


feine Gründung der h. Luitgard 
zu ‚verdanfen, - Sie war ums 
Jahr 1290 im Kinzigerthal, un: 
weit des Schloffes Wittichftein 
gebohren , gieng als ein Mäd: 
chen von 12 — 15 Fahren in das 
zu Dbermwolfach ehmals geftan; 
dene Klofter Franziskaner Dr: 


dens, welches Damals der Or: 


den der Meuerinnen ‚genannt 
worden, lebte bei 2o Fahren in 
fchwefterlicher Eintracht und Tu: 
gend , wodurch fie geiftlihe Mut: 
ter wurde. Sie fliftete ein Klos 


. fer für 34 Jungfern, und fieng 


bleicht und verkauft. Die Ein: 


wohner befennen fich zur protes 
ſtantiſchen Neligion. 
thut dem Drt grofen Schaden 
an Feldern und Haͤuſern, von 
welchen ſchon viele abgebrochen, 
und weiter in das Feld hinaus 
mußten geſezt werden. 
Spital zu Strasburg hat den 
Zebenten und Pfarrfaz. 


er Rhein 


Der’ 


1524 einen armfeligen Bau an, 
wo Das. Klofter gegenwärtig fteht, 
zog mit einigen Schweftern aus 
Dberwolfah , auch Aus dem 
obern Elfaß, dahin. Bald'aber 
brannte das Ktöfterchen ab, fand 
aber an Agnes, Tochter Kaifers 
Albert I. m. Königs Andreas II. 
von Ungarn Wittwe, die imKlo⸗ 
ſterKoͤnigsfelden lebte, einereiche 


Gutthaͤterin. Dieſe ließ ein neu⸗ 


es Kloftef nebſt Kirche bauen, 


welche 15889 eingeweihet worden. 


Wittershauſen, Pfarrdorf, von 
‘ 517 Seelen, im wirtembergſchen 
RKloſteramt Alpirsbach. Ehmals beobachteten aber doch die Gas 
hatte der Dre eigenen Adel. zungen Der Schweſtern des drits 
Witthau,drei Bauerhöfe, im Ulm⸗ ten Ordens des h. Fran. Nach⸗ 
Ichen Amte Albek. > her führten ſie die Klauſur ein, 
‚Witrichen , ein Frauenkloſter vom "und lebten nach dem Orden der 
StKlara Orden/ liegt zwiſchen 5. Klara. Endlich frhrieb ihnen 


Anfangs lebten dieſe Kloſterbe⸗ 
wohnerinnen nach feiner Regel, 


7» 
wi 


ı3ız Wittighauſen 
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abſt Bonifaz VIII. 1402 in einer Wittlingen, Pfarrdorf in dee 


ulle, den Klara Orden vor. 


badenfchen Herrfchaft Roͤtheln. 


Das Klofter brannte in Altern Wirtlingen , Pfarrdorf, von 


Zeiten dreimal ab , und bei der 
Peligionsveränderung hatten. 
die Frauen viel Ungemach zu 
. erdulden. Als 1540 die Derr: 
: fehaften im Kinzigerthal, dem 


* 
.. 


. Graf Wilhelm von Fürftenberg 


‚ zufielen , Aufferte er auch an 
ittichen, Daß er kein Klofter; 


-*’ ⸗ 


freund ſei. Die damalige Aebb⸗ 


tiſſin Agnes und noch eine Klo: 
fterfrau, waren die einzigen, wel: 
che im Kloſter ausharrten. 
Das Witticher Farbwerk, die 
Schmaltenfabrik iſt eine halbe 


Stunde vom, Kloſier entlegen. Wittnau 
| at s in der Sfterreichfchen Kammeral: 


- Sie’ hät ihr Dafein den mächtis 
gen Anbrüchen von Farbenfobol: 


Einwohnern ‚aufden Alpen ‚im 
twirtembergichen Amt Urach. 
Hier ift ein altes befefligtes 
Schloß gemefen , die Burg Witt: 
lingen genannt , die 1576 ab: 
brannte. Wittlingen war ehmals 
ein Städtchen, und gehörte Kon: 


= .ftanz iſt aber 1251 vom Grafen 
Ulrich von Wirtemberg dem Bi: 


fchof und Kapitel zu Konſtanz 
abgefauft worden. 


Mittlinsweiler , Dorf , vom 54ı 


Seelen , im wirtembergſchen 
Amt Dornitetten. 
Dorf, im Frikthal, 


berrfchaft. Rheinfelden. 


den in der Grube Alt S. Joſef, Wittnau , Pfarrdorf, von 474 


im Anfang des 18. Jahrh. zu dan: - 
fen. 
" dein Kobold der Werfe Alt und 


egenmwärtig wird fie aus‘ 


Einwohnern , in der öfterreichz 
fhen Fandgraffchaft. Breisgau , 
bei Freiburg. 


Nen Jofef und S. Sofie unter: Wittſtung, Weiler , aus 4 Höfen 


haften. Es werden jährlich "an 
- alferlei-Sorten Schmalten und 


. beftehend , in der Ortenau, im 


badenfchen Amt Steinbach. 


Eſchel bei 3000Zentner fabrizirt. Wizen, Dorf, im fuͤrſtenbergſchen 


Obervogteiamt Stuͤhlingen. 


wittighaufen, oder Wittichhau⸗ — 


fen , Eleines Dorf, im Gebiet der 
Stadt Halle, im Amt Kochenef. 
Mittingen ,. Dale ‚der aus 3 


Leibe , in der fuggerfchen Grafs 


ſchaft Kirchberg , hat eine Walls 
farth auf einer Anhöhe. 


Hauerhöfen beſteht, im Gebiet pizmansweiler , Eleines Dorf, 


der Stadt Ulm , im Amt Nellin— 


\ 


: gen, hat 34 Einwohner. . 


5 


im Gebiet der Stadt Halle, im 
Amt Kochenef. 


‚Wittifchhaufen , Dorf, im Par Wochenhaus , ein Gut bei Pfär: 


Gebiet, im Amt Kochenck. 
wittislingen, Pfarrdorf, von 
248 Seelen, an der Ege, im 
— Augsburg, im Rent: 
amt Dillingen. Hier iſt ein als- 
tes, zerſtoͤrtes Schloß , welches; 
das Stammhaus der alten Ders 
; ren., uud, nachmaligen Grafen 


rich , welches die Grafen von 
Montfort, bis zu ihrem Abſter⸗ 
ben 1787 von Fuͤrſtenberg zu Les 
ben trugen. Nun ift es Fürftene 
berg heimgefallen , in zwei Guͤ— 
ter Dber : und Unterwochenhauß 


:-abgetheilt , und als Schupfle 


en hingegeben. 


h 
von Dillingen and Wittis lingen Woͤhrſtein Schloß, mit dem Tis 


war wo Hugobald und Diecber: 


ge die Eltern des h. Ulrichs, 


begraben Kiegem 


i N 
“* 


tel einer Herrfchaft , in der Sigs 


‚maringenfchen Herrfchaft Hai⸗ 


gerloch, Hatte ehmals eigene — 
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zen von Wöhrftein „ fam an die Priorin 1722 crflärt wurde, 
Grafen von Hohenberg und mit auch 1723den Bau des Kloſters, 
den Graffchaften Hohenberg an mit der Kirche vollendete. Die 
Defterreich „ welches diefe Herr: Gründung ift von einer Frau 
fchaft mit Haigerloh an Gigs von Fronhofen unternommen , 


‚ maringen vertaufchte. auch von diefer mit Gütern uns 


MWölipaufen , Dorf, von 1078 terſtuͤzt worden. 1786 hat es fich 


Einwohnern, auf dem Schwarze von dem Klofter St. Katharina 
walde, im wirtembergfchen Ant in Augsburg ganz abgefondert, 
Wildberg , macht mit Ebhaufen von welchem ed bisher abhieng ; 
eine Pfarre aus. ed enthält auffer der Priorin 


Woͤllſtein, ehmaliges Schloß, im und Gubpriorin 33 Nonnen. 


beſeſſen. 


Gebiet des Stifts Ellwangen, Woͤrliſchwang, ſ. Werliſchwang. 


im Amt Abbtsgmuͤndt, welches Woͤrnersberg/ kieines Dorf, von 
das Stammſchloß der Haken von ı60 Einwohnern, im wirtem⸗ 
Woͤliſtein war, aber jezt zerſtoͤrt bergſchen Amt Altenſteig. 

iſt. Dieſe Familie der Haken Woͤrth, Dorf und Schloß, bet 


von Woͤllſtein, hat auch Lauter: Dinkelsbuͤhl, in der Grafſchaft 


burg, Hohenek und Schaubef .. Dettingen, gehört Dettingene 
* rei von Hat war fpielberg. Dt s 


Pryobſt zukUwangen 1367. Nach: Wöflingen , Bfarrborf , von 106 
gehende kam die Herrichaft an Einwohnern, in der Graffchaft 


die von Hirnheim 1488 bis 1562. Dettingen, gehörtDertingenfpiels 
Vom -Schloffe Wöllftein ſteht berg und Dettingenmallerftein. 
nichts mehr. Auf dem Plage , Wöflingen , Pfarrdorf, im bar 
wo es ſtand, fteht eine Einfiedes denfchen Amt Stein. 

lei, mit einer Kapelle, Die Eine Wohnbrechts, Bfarrdorf, von 368. 


fiedierd Wohnung ift an einen 


Untertanen verfauft. Am Hüs 


gelliegt ein Dorf, das von Baus 
ern und Baummollefpinnern bes 
wohnt if. 
Woͤpplinsberg, Berg, in der bas 
denfchen Marfgraffchaft Hochs 
berg ‚ mit den drei Höfen Munch: 
hof, Huttenhof und Amfenbof. 
Wörishofen ‚ Bfarrdorf , von 543 
Seelen ‚im Mindelthal , am Urs 


Einwohnern , im Gebiet der 


Neichsftadt Wangen. Es liegtan 
der Strafe von Jsni nach Pin: 
dau, eine Stunde von der Stadt, 
bat 11 Höfe, ein Wirthshaus 
und 3 Soͤldenhaͤuſer, eine zoll 
ftatt und Salzniederlage. $ 
Schloß, Schloßgut , die Kirz 
chenvogtei und Dad Kollaturrecht 
bat die Stadt 1613 von dem 

Klofter Weingarten erfauft. 


forung der Floſſach, gehörtdem Wohnried , Eleines Dorf, im 
biefigen Frauenflofter Domini Gebiet der Stade Wangen. 
anerordend. Dieſes Klofter war Wolfach, Wolfa , ein Fläßchen , 


eine Kolonie des St. Katharis 
nenkloſters in Augsburg ‚ welche 
den 24. Jul. 1718 von 4 Nonnen 
dieſes Klofters angelegt und ger 
gründet worden ift. Den 5 Aus 
guft 1719 iſt der erſte Stein von 
der Vorficherin Efhardin gelegt 
worden , welche auch zur erſten 


— 


—— dem Thal, dem zerfidr: 
ten Schloffe , der Stade und der 
Herefhaft Wolfach den. Namen 
gab. Sie entfteht oberhalb Rips . 
poldsau,auf der fürftenbergfchen 
Grenze , bei der fogenannten 
Srauenthann , nimmt zu beiden 
Seiten eine Menge kleiner Bächs 
tg 
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fein , worunter der Seebach und fie von den Schtheden erbbert, und 
die wilde Schappach dic vorzüg: mußte wegen eines von den Bil: 


lichſten find, auf, fließt durch Das lingern 1654 am der ſchwediſchen 
Schappacherthal, und fällt bei  Befazung veruͤbten Streiche , 


der Stade Wolfach in die Kinzig. >" 24,000 fl. Brandfchazung bejah⸗ 


Wolfach, einefürftenbergfcyeSerr: len. 1703 wurde fie von den 


’ 


fchaft und Stadt, im Kinziger: Franzofen eingenommen, u. im ge 


thale. Als der Mannsftamm der ' genwärtigen -framzöfifchen Kries 


Herren von Wolfah am Ende. ge hat fie, nebſt den gewoͤhnlichen 


des 135. Jahrhunderts erloſch, ! Kriegsbefchwerden , durch dag 


- fo kamen Stadt und Herrfchaft. gänzliche Stofen des Holzhan: 


MWolfach „durch die Erbtochter dels, als ihres Hauptgewerbeg jo 


delhild (Adelheid) von Woifa, viel derlohren, daß fie fi Lange 

n ihren Gemahk, Graf Fried: Zeit nicht mehr erholen wird. 
rich 1. von Fürftenberg , deffen °° - "Eine DViertelftunde ob der 
Nachfonimen fie bis gegenwaͤr⸗ Stadt Wolfach „gegen Oberwol⸗ 
tige Zeit beſizen. + fach ſieht man die Ücherrefie der 

Die Stadt liegt ganz eben, "alten Burg Wokfach anf einem 


aber fehr enge , zwifchen fteilen - runden Hügel ; fie war vermuth⸗ 


Bergen eingefchloffen , an dem - Fich ehmals der Sir der von 


- Zufammenfluß der Wolfach und Wolfach. Unter der Stadt liegt 


Gutäacherthal, und über den 


Kinzig. Sieiftder Siz des Land⸗ der herrfchaftliche Kugeler oder 
vogtei Oberamts und des Kin⸗Strasburgerhof. 
zigerthaler Bergamts, hat ein "m Oberamt Wolfach find 
fürftliches Schloß, welches groͤß⸗ verſchiedene betraͤchtliche Sit: 
tentheils von der Beamtung be: berbergwerke. 
wohnt wird. - Waolfartsbronn, Dorf, in der 
Ehe die Landftrafen durch das Braffchaft Dettingen, im dttin: 
»genfpielbergfchen Amt Mönche: 
Kniebis in brauchbaren-Stand roth. — 
geſtellt wurden, zog alles Fuhr⸗ Wolfarshofen, Dorf, in der 
weſen durch Wolfach, Hauſach obern Landvogtei, im Amt Ge 


and Haslach. bratshofen. 


Im Anfang des 16. Jahrhun⸗Wolfartſchwende, Pfarrdorf, von 
derts hatte Wolfach nebſt einem _ 202 Seelen, im Gebiet des Klo: 
Hoffaplan , 7 Kaplane; gegen: ſters Ditobenren , hatte ehmals 
wärtig hat c8 nur noch einen‘ eigenen Adel. 

Pfarrer, feitdem die Kaplanei Wolfartsweier, Dorf, im baden: 
nach St. Roman gejoen ‚und fchen Ant Durlach. 

dort eine von dem Wolfachfchen Wolfarz , adelicher Siz, im Ge 
KirchfprengelabgefondertePrars biet der Stadt Wangen. 

re errichtet worden ift. Sn den Wolfegg, Schloß und Pfarrdorf, 
Sfahren 1485 , 1554 und 1762 von guo Seelen, in der truch⸗ 
Kite Die Stadt fehr ſtarke Feuers: ° feßfchen Graffchaft Wolfegg. 
brünfte. Eben diefes Iinglüf traf Hier ift cin Kollegiatſtift von 3 
fie den 9. Sept. 1799, wo 56 regulirten Korherren. 

Häufer und 26 Scheuern ab: Wolfegg , Graffchaft, liegt zwi: 
brannten, wodurch To Familien ſchen den Grafſchaften Waldfce, 
Hänferlos wurden. 1655 wurde Wurzach, Kißlegg und der fand: 


3317 5, Wolfenbrät 


.. vogtei Altdorf. Sie gehörte den . 
Herren von Nenffen , die ſich 


nachgehends Grafen nannten. 


Die Gräfin Klara: von Neuffen 


« brachte fie an das Haus der Erb 
truchſeſſe, von welchem fich eine 
eigene Linie ſchrieb. Dieſe Linie 

flarb 1798 mit Karl Eberhard 


Wolfsthal 1518 
Berthold von Wolffoͤlden, 


Schirmsvogt desKlofters Murr⸗ 


hard, der auch in einer Urkunde 
des Kloſters Adelberg vorkommt. 
Auſſer dieſem Grafen von Wolf: 
földen findet man feinen andern 
mehr in den, Schriften, der Ge: 
fchichtfchreiber. 


von Wolfegg aus, und fein Land Wolfsthal ‚ uraltes, zerſtoͤrtes 


fiel an Waldſee. 
Wolfenbruͤk, Weiler, von 40 Ein⸗ 


wohnern, im wirtembergſchen 
Wolfswihl, Dorf in der oͤſter— 


Amt Murrhard. 


Wolfenhauſen, Pfarrdorf, von 


265 Einwohnern, im wirten: 
bergfchen Amt Herrenberg. 


Schloß, im Gebiet der. Stade. 


- Gmünd, welches in ‚einem Auf 


ftand 1248 zerſtoͤrt worden ift. 


reichfchen Kammeral: Herrfchaft 
Rheinfelden. 


Wolfurt, Pfarrdorf, von 1500 


Wolfenweiler, Pfarrdorf und Seelen, und Schloß am Fluß 


Vogteiamt, in der badenſchen 
Herrſchaft Badenweiler, hatte 
ehmals eigene Herren von Wol: 
fenweiler. 

Wolfertsbronn kleines Dorf, im 
Gebict der Stadt Dinfelsbühl. 

Wolfertsweiler , Dorf , in der 
Graffchaft Friedberg Scheer, bei 
Scheer , im Amt Scheer. 


MWolfetsweiler, Dorf, in der 


Grafſchaft Waldſee, beftehet aus 
7, theils groſen Bauerhoͤfen 
und Soͤlden. 

Wolfhag, Dorf, von 30 Famili: 


en, im bifchöflich firasburgfchen - 


‚Dberamt Dberfirch. 
Wolfsbuhl , Dorf, im öttingen: 


fpielbergfchen AmtAuffirch. Auch 


Wirtemberg hat Untheil daran. 
 Wolffchlugen, Prarrdorf,von 847 
Einwohnern auf einem Berge, im 
wirtembergſchen Amt Nürtingen. 
Wolfſoͤlden, Dorf, von 200 Ein: 
wohnern, im wirtembergſchen 
Amt Marbach. Es iſt 1522 von 
dem Grafen Ulrich von IBaldfee 
an den Grafen Eberhard zu 


Bregenz; , in der Graffchaft 
Bregenz , gehört. dem Kloſter 
Mehrerau. 


Woltenberg , zerftirtes Schloß, 


jezt ein Bauhof , auf einem Bers 
ge, am Kempterwald, am Wags 
eferfee in Stift Kempten. Bon 
diefem Schloffe führt das Stift: 
kemptiſche Pflegamt Sulzberg 
und Wolkenberg, gemeiniglich 
Sulzwolkenberg van ‚den 
Namen. Es enthält die Pfarren 
St. Mangen, Dura , Sul 
berg , Bezigau , Wilpoldsried , 
Haldenwang, Lauben, und einen 
Fleinen Theil der Pfarre Dttafers. 


Es zieht fich vom Augs burgſchen 


Pflegamt Rettenberg,amrechten 
Ufer der Iller herab, und grenze 
gegen Morgen an die Pflegämter 
Liebenthann und Thingau. Ges 
gen Mittag an die Herrfchaft 
Rettenberg und den Fluß Iller, 
gegen Abend ans Pflegamt Sal 
fen, und gegen Mitternacht an 
Dttobeuren. Der Siz des Pfleg: 
amts ift zu Lenzfricd. 


Wirtemberg verfauft worden. Wolketsweiler, Dorf und Amt, 


Dei dem Dorfe ift die alte, zers 
- flörte Burg Wolffölden , welche 
das Stammhaus der von Wolf: 
földen war. 1182 war ein Graf, 


x 


in der untern Landvogtei, ift 
der Amtsfiz. Das Klofter Sal: 
mansweil hat hier 3, und Ray 
venshurg 13 Güter. 


1319 Wollbach Wolpertsheim 1320 

Wollbach, Pfarrdorf u. Vogtei, in Wolpertsheim, Doͤrfchen, in der 
der badenſch. HerrſchaftKoͤtheln. Grafſchaft Waldſee, beſtehet aus 

Wollenberg, Marktfleken, im 2 flarfen Bauerhoͤfen, und ges 
Kreichgau, fünf Stunden von Hört ind Gericht Heifterfirch. 

. Heilbronn , hat 2 Märkte, ift Wolpertfchwende, Pfarrdorf,von 
evangelifch , mit einer Silialfirs 700 Seelen , und Amt im Ge 


“che, die nach Hüffenhard einge: 
pfarrt ift , gehört von Gemmin: 
gen Hornberg ‚ und feuert zum 
Kanton Kreichgan. 
Wollesbaufen, Dorf, an der 
Neufnach, im Burgau, , gehört 
dem Domfapitel zu Augsburg, 
den Klöftern Oberfchönefeld , 
St. Georg und Ulrich. 
Wollbaufen , Dorf, am Boden: 
fee, gehört dem tentfchen Orden, 
zur Kommende Meinau. 


biet der Stadt Ravensburg. 
Das Dorf Wolpertfchtwende be: 
fteht aus 27 Höfen, die theils 
hofpitalfche Lehen , theils Eigen; 
thum find. Der Stadt Raven! 
burgfche Hofpital hat die mies 
dere, und die Landvogtei die 
Hohe Furisdiftion. 


MWolpertftetten , Dorf, ummeit 


Blindheim , im Pfalzneuburgs 
fchen , gehört theils zur Pfalz, 
theild dem Kloſter Kaifersheim. 


Wollmaringen Pfarrdorf, von Wolsberg , Stadt Ravensburg: 


2ı0 Seelen, auf dem Schwarz: 
walde, , bei Nagold , gehört dem 

teutfchen Drden. 
Wollmarshofen , Dorf, in der 

gandvogtei, gehört dem Kloſter 


fches Lehen , im Amt Schmal: 
egg, im Gebiet diefer Stadt. 


Wolterdingen , Pfarrdorf, von 


500 Seelen, an der Brege , im 
fürftenbergfchen Amt Hüfingen. 


. Weingarten , ind Amt Bodnegg. Wonnenthal, Frauenklofter , Zi: 


Wollmatingen , Pfarrdorf, von 
549 Einwohnern, am Boden: 
fee , gehört dem Hochftift Kon: 
ftanz ins Amt Reichenau. 

Wollmatshofen , Dorf , im Burs 
gau, gehört dem Klofter St. 
Ulrich in Augsburg und von 
Schnurbein. Der 

Wollmuths , Dörfchen , im Stift 
Kempten , gehört von Pappus, 

zum Ritterfanton Allgau ‚in der 
zur Kemptenfchen Landvogtei ge: 


"börigen Hauptmannfchaft Diem: - 


Hölz, liegt in den Eemptenfchen 
Landmarfen, und ift den femp: 
tenfchen Zenten unterworfen. 


fterzienferordeng , im Breisgau, 


- bei Kenzingen. Es fol ums Fahr 


1250 geftiftet worden fein; man 
fann aber nichts mit Gemißheit 
beftimmen , weil die Urkunden 
verlohren gegangen find. Die 
erfte Borfteherin diefes Kloſters, 
Adelheid ‚ftarb 1290. Das Klos 
fter ift bald nach feiner Grün: 
dung in einem Krieg zerftört wor⸗ 
den, Auch vermwüfteten es die 


Bauern, im befannten Aufftand 


1525. Die Schweden und Fran: 
zofen haben das Klofter im voris 
gen Jahrhundert fehr feindfelig 


behandelt. 


Wolpach, Pfarrdorf, von ade Worblingen, Schloß nnd Pfarr⸗ 


Einwohnern, an der Zuſam, 
im Hochſtift Augsburg, im 
Pflegamt Zusmarshauſen. 
Wolpertsdorf, Dorf, im Gebiet der 
Stadt Halle, im Amt Schlicht. 
Wolpertshauſen, Dorf, imGebiet 
der Stadt Halle, im Amt Bühler. 


\ 


dorf, von Soo Seelen , an der 
Yach , im Hegau , in der fand: 
sraffchaft Nellenburg , hat eine 


Tuchbieiche, gehört von Lieben: 
fels, und flenert zum Kanton 


Heaau. Es wird auch Worms 
Iingen genannt. 


2321 


Woringen 


Wuͤſtenglattbach 1dae 


Woringen, evangeliſches Pfarr⸗ Wuͤſtenglattbach, Dorf, im wir⸗ 


dorf, an der Aach, im Gebiet 
der Stadt Memmingen. 


tembergfchen Amt Baihingen , f. 
Kleinglattbach. 


MWorndorf, Dorf, tn der färften: Wuͤſtenried, fleines Dörfchen ‚im 


- zum Kanton 


bergfchenHerrfchaft Waldsberg, 
gehört von Freiberg , und flenert 
Hegan. 


MWorrenfeld , Dorf, in der Graf: 
* fchaftDettingen,gehört ind oͤttin⸗ ſchen Amt Weinsberg. 


Wortelftetten, Dorf, von 176 
Seuerftellen im Burgan , gehört Wullenftetten , Pfaredorf, in der 


. 


zur baierfchen Herrfchaft Wertin: 


gen, und dem Klofter Kaifers: 
beim. Diefes hat feinen Antheil 
1270 von einem Rirter von War: 
tolfſtetten Fäuflich erhalten. Der 


Kaiſersheimſche Antheil gehört 


wirtemberofchen Amt Lorch , von 
Bo Einwohnern. 


Wuftenroth , Pfarrdorf, von 300 


Einwohnern , im wirtembergs 


 genfpielbergfche Amt Dettingen. Wullenftetten, Grafſchaft, f. Art. 


Kirchberg. 

Fuggerſchen Grafſchaft Kirchs 
berg⸗Wullenſtetten, am Fluß 
Leibe, im Illerthale, hat mit 
feinen Filialen Senden , Hittids 
ftetten, Wizighaufen und Ai, 
747 Seelm. e 


ins Pflegamt Tapfpeim. Der Wunnenftein, ruinirtes, ehmals 


Drt ift ein Filial von Norndorf. 


MWuchtenberg , Dorf, in der ums 


tern Landvogtei. 


Wudzsenhofen, Dorf, in der 


Wülfingen , Dorf, im Stift Et: 


obern Fandvogtei. 


wangen, gehört dem Domfapi:; 


tel und der Stadt Halle. 


Wuͤnzer, EleinesDorf,imBurgan, 


gehört dem Kiofter Edelftetten. 


Wurm, Dorf im Dagelfchieß, bei 


Zieffenbronn , gehört Leutrum, 


feftes Schloß ‚ das im Wirtem⸗ 
bergfchen , bei Winzerhaufen 
fand ; es ift das Stammhaus 
der alten Familie von Wunnen⸗ 
ftein geweſen, aus welchen der 
Raͤuber Wolf von Wunnenftein 
befannt ift, der im ı4ten Jahr⸗ 
hundert lebte , und vieles dazu 
beitrug, daß der Graf Ebers 
ard von Wirtemberg 1388 die 
chlacht bei Weil der Stade 
Hegen die Städte gewann. 


ift ein Lehen von Baden, und en Pfarrdorf, im wirs 
e 


fieht als ein Lehensort, unter 


dem DOberame Pforzheim. 
MWürmersheim, Dorf, im baden: 


denfchen Amt Raſtatt. 


tembergſchen Amt Maulbronn, 
das evangelifche und reformirte 
Einwohner hat. Feder Religi: 
onstheil bat feinen Pfarrer. 


Wuͤrzbach, Eleines Dorf,von ı8Bo Die Anzahl der Evangelifchen 


Einwohnern , im mwirtemberg: 
fhen Amt Kalw. 


Wuͤſtenbach, Thal, im fürften: 


bergfchen Dberamt Wolfach , e8 
macht mit dem Thale Kaltbrunn, 
den Stab Kaltbrunn aus. In 
diefem Thale liege das Klofter 
Wittichen. 


Wüftenhaufen , Fleines Dörfehen, 


von 70 Einwohnern, im Wir: 


Einwohner ift 624. 


Wurmlingen, Bfarrdorf, von 600 


Seelen ‚ zwifchen Tübingen und 
Kottenburg,in der öfterreichfchen 
Grafſchaft Niederhohenberg , 
hatte ehmals eigenen Adel von 
Wurmlingen. Bei diefem Orte 
ift ein hoher runder Berg , auf 
defien Gipfel eine Kapelle mie 
einer Wallfarth if. 


temberafchen ‚ gehört in die Aem⸗ Wurmlingen, Pfarrdorf, von 782 


ser Beilftein und Laufen. 


Gerlen „ in der Konftanzifchen, 


2525 Wurzach 


Herrſchaft Konzenberg, gehört 
dem Domkapitel, und hat ein 
1760 geſtiftetes Kapuziner Dos 


Zaber feld 1304 


bergfchen, entjteht zwiſchen Leons 
bronn und Zaberfeld im Ochfen: 
burger Amt; fließt durch Das 
ſpitium von 6 Kapuzinern. Zabergan , und fällt bei Laufen 
Wurzach , Derrfchaft ‚im Allgau, in den Nekar. 

im Umfang des Gebiets der Erb: Zaberfeld , Pfarrdorf, mit einem 


truchſeſſe. Sie liegt zwifchen 
Kißiegg, Wolfeag , Waldburg, 


und den Abbteien Roth und Och: | 


ſenhauſen. Sie gehoͤrte den Herrn 
von Neuffen, und iſt durch Klara 


alten Schloſſe, im Zabergau, 
an dem Fluͤßchen Zaber, im wir⸗ 
tembergſchen Amt Ochſenburg, 
enthält 629 chriſtliche und 32 
jüdifche Einwohner. . 


von Neuffen an das Erbtruch: Zabergau , fchönes , fruchtbares 


feßfche Haus gefommen. Die 


Thal im Wirtembergfchen , das 


Linie Zeil Wurzach hat davon - fich von Laufen bis Sternenfels 

den Namen: zieht. — 
Wurzach, Staͤdtchen, an der Air Zahringen, Pfarrdorf, in der öfters 
trach, von 1616 Seelen, inder reichſchen Landgrafichaft Breis: 

Herrfchaft Wur;h, hat ein. gau, unweit Freiburg, enthält 
1514. gefliftetes Franziskaner 7689 Einwohner. -Diefed Dorf 
, Nonnenflofter. iſt ſehr alt, und in der Geſchichte 


Wutach ein Fluß ‚der anfänglich. 


Gutach heißt, an ben fürftenberg: 
fche Grenzen , hinter Neuftatt , 
am Fuß des Feldberges .ent: 


fpringt , fich in dem Feldfee ſam⸗ 


melt , durch den Zitifee läuft, 
Dann die mit dem Efbach und 
DemSicdelbach vereinigte Ord: 


nach und den Reichenbach auf: 


nimmt; und nachdem fie Durch 


Die Haslach und den Röthenbach 


verflärft, allmählig mehr Fall 
befommt, und rajcher fortläuft, 
fo verliert fie ihren Namen Gut: 
ach , und wird Wutach genannt, 
nimmt die Gauchen auf, die 
.. Steinen, die Schlücht und fällt 

oberhalb Waldshut inden Rhein. 
Wuttöfchingen , eigentlich Wut: 
achoͤſchingen, Dorf, an der 
MWutach , in der Landgraffchaft 
Klettgan. 


Yrrpisdorf, Weiler, v.5Häufern, 
. im Gebiet des Kloſters Jrrfee. 


Zaber, Kleiner Fluß ‚im Wirtem⸗ 


durch die Herzoge von Zaͤhrin⸗ 
gen befannt, deren Schloß und 
Familie von dieſem Dorfe den 
Namen hatte. Denn das Dorf 
iſt viel älter als das Schloß, 
welches der Herzog Berthold II. 
von Zähringen erbaut, und für 


. fih und fein Haug den Beinah— 


men davon angenommen baf. 
E8 war eine Befizung dieſes hers 
zoglichen Hauſes, , fo lange dieſe 
Samilie blühete- Nachdem die 
Berinse von Zähringen ausge 
fforben , kam Zähringen an die 
Grafen von Freiburg, die es 
1527 an von Bernlapp, Schult: 
heiß zu Freiburg, mit andern 
Gütern verfauft haben. Die Fa: 
milie Bernlapp nannte fich auch 
Bernlapp von Zähringen. 1481 
befaß Zahringen Hans Wendel 
von Bernhanfen und 1548 Ehri: 
ftof von Landef. Im vorigen 


Jahrhundert brachte es Trudi 


pertvon Weſſenberg, dur Pens 
rath mit einer von Sifingen an 
fein Haus. Nach dem Tode 
Hartmann Ludwigs von Wellen: 
berg, Herrn zu Amringen, 


135 Zaͤhringen 


Zaͤhringen 1336 


kaufte es Karl Heinrich Hornuß, m «Die Gemahlin des lezten Her: 


defien Torten Klara von Fah⸗ 


nenberg, , Zähringen an dag Klo: 


6 


‚fer St. Peter. verkaufte. 

aͤhringen / altes zerſtoͤrtes Schloß, 
auf einem Berge, bei dem Dor— 
fe Zaͤhringen, eine Stynde von 


Freiburg. Es ift von dem erſten 
‚Grafen: von Zähringen, Ber⸗ 
thold, — welcher , weil fein Va⸗ 
ter auch Berthold hieß, Berthold 


der zweite genannt wurde, aber 


eigentlich als er ſt er Graf, Ber: 


thold der erſte genannt werden 
ſollte — erbaut worden. 


Es 


‚ ; war die Reſidenz der Grafen und 


-Nachmaligen Derzoge zu ZAhrin: 


‚gen, bis fie ausftarben , und kam 


dann an die. Grafen von Frei: 
Burg. In einem Streit ‚diefer. 


Grafen, mit der Stadt Freiburg 
ift es 1001 von den Bürgern die: 


fer Stadt zerftört worden. Bon. 


dieſem Schloffe ift nur noch ein 
runder Thuͤrm übrig, der zu ſei⸗ 


Pr 


ner DVertheidigung einige Def. 


nungen hat. Die Grafen von 
Zähringen. ffammen von dem 
‚allemannifchen Herzog Ettico 
ab. Der erſte Sraf-war Ber: 
= ein Sohn. BertholdE . 

nfel Lanzelins und Urenfel 


Guntrams des Reichen ‚, Grafen 


im Breisgau. Im ıoten Fahr: 


hundert findet man die erften 


Spuren der Breisgaufchen Gra: 


. fen ‚die nachgehends den Namen 


der Grafen von Zähringen ange: 
nommen haben. 1050 erhielt 


: die Stadt 


3098 Klemenzia hatte noch. zu dem 


Lebzeiten ihres Gemahls . die, 


Graffchafe Burgdorf zu. einem 
geibgedingerhalten. DerSchtwnt 


ger Des Herzogs, der. Graf. Ego 


1. von Urach ;;:erbte alle Zarins 
genfche Stammgüter. in. Schwaz 
ben, Breisgau und. auf dem 
Schwarzwalde, welche nachge: 
hends an Fürftenberg kamen. 
Der Kaifer Friedrich UI. nahm 
iburg als ein 
Reichslehen ein, gab fie aber im 
folgenden Jahr wieder zuruͤk. 
Der andere Schwager des lezten 
Herzogs, Graf Alrich von Kir 
burg, erbte einen Theil vom 


. Pais de Vaud, nebft Dem Lande 


: Burgdorf und Thun, auch das 
Schloß Limpurg in. Schwaben. 


Dieſer Antheil fan an die Gra; 


fen von Dabsburg und dann an 
Defterreich. Den andern Theif 
vom Pais de Vaud jog der Bis 
fchof von Lofano an ſich. Der 
Antheil der Derzoge von Tek kam 
durch Kauf an den;Kaifer Fried: 
rich II. , und die badenfchen Ne 
benlinien erhielten. einige Stüfe 
der Ortenau und. des Breisgaus. 
Bern, Solothurn , Freiburg im 
Uchtlande und Rheinfelden wur: 
den. als eröffnete Reichs lehen ein⸗ 


gezogen, u. Bern und Freiburg zu 


Reichsſtaͤdten gemacht. Aus die⸗ 
ſem ſieht man, wie anſehnlich 
die Befizungen des Zähringens 
ſchen Haufes waren. 


dieſes Haus die Hoffnung auf Zahringen, Dörfchen, von 66 See: 


das Herzogthbum&chwaben, und: 


‚1092 wird Berthold von Zährin: 


gen, erftimals ein Herzog von 


fen , im Ulmfchen Amt Weiden: 
fetten. Hier wird guter Töpfers 
thon gegraben. 


Zähringen genannt. . Diefe Fa: Zainingen , Pfarrdorf ‚auf den‘ 


milie farb den 14. Febr. 1218 
mit Berthold V. der ohne Lei: 
beserben geftorben, aus, und 
die Defizungen diefes Hauſes 
wurden zertheile. ur 


rauen Alpen, von 656 Seelen , 
im wirtembergfchen Amt Urach. 
Die Gegend um Zainingen ift fo 
fiberifch rau , Daß man ein Exem⸗ 
pel des Schnees und Eifed mit⸗ 


1397 Zaiſenried 


gen in der: Heuernde, alſo im 
Jul. hat: 


Zaiſenried, Dorf, in der fugger⸗ 


ſchen Herrſchaft Biberbach. 


Zaiſersweiher, Pfarrdorf, von 
‘520 Seelen, im wirtembergfepen 


Amt Maulbronn. — 
Baifertshofen, Pfarrdorf, von 
5. Seelen, im Breisgau, an der 
Guͤnz, , gehört der St. Jakobs; 
pfruͤnde in Augsburg. Ehmals 
+ hieß der Ort Ceizzerhofen. 
Zang, Dorf, 000554 Einwohnern, 


beiKoͤnigsbronn, im wirtemberg: - 


Sehedäl! . 158 


Einwohnern , eine Meile von 
Stuttgart, im wirtembergfchen 
Stabsamt Stammheim. Es ges 
hörte der Familie von Schertel,, 
und fam mit Stammheim, für 
10,000 fl. an Wirtemberg. Am 
Anfang dieſes Jahrhunderts 


wurde hier ein unterirdiſches 


roͤmiſches Bad entdekt, und ı 
wurde das Doͤrſchen von dem 


Franzoſen geplündert. 
Zebedäi , kleines Dorf, im wirtem⸗ 


bergfchen Amt Göppingen 
do Einwohner. r Se uw 


ſchen Klofteramt Königshronn. Zeil, Marktflefen und Schloß, von 
Zangen ‚ Dorf ‚in der Königsefros . 500 Seelen, in der Graffchaft 


—— Herrſchaft Stan: 
en. 
Zarten, Dorf, bei Freiburg, in 


der oͤſterreichſchenkandgraffchaft 


Breisgau. 
Zaun, Hof von 3 Bauern und einer 
F Soͤlde, in der Herrſchaft Eglofs. 
Zaunberg, Berg, Dorf und Ges 
end , bei Immenſtatt in der 
Grafſchaft Königsefrothenfels. 
Savelftein, Fleined Städtchen, von 


Truchfeß Zeil. - : 


Zeil, Sraffchaft , im Allgau, zwi⸗ 


fhen Wurzach und der Leutkir⸗ 
cher Heide. Sie hatte ehmals 
ihre eigene Grafen, welche im 
ıöten Jahrhundert ausfihrben. 
Kaifer Ludwig aus Baier ver: 
pfändete fie an Johann Truchfeß 
von Waldburg , und Karl IV. 
überließ fie diefem Haufe als 
Mannleben. 


261 Seelen ‚ aufder Spize eines Zeilen , eine Mühle und Kapelle ‚in 


ſehr hohen Berges im Schwarz: 
walde, im wirtembergfchen Amte 
Kalw. Es hat ein altes, zerftör: 
tes Schloß , von welchem noch 


ein hoher Thurm ſtehet, nur eine 


Straſſe, ein Thor und eine fleine 
Vorſtadt. 


Das hieſige alte: 


der fuͤrſtenbergſchen Herrſchaft 


Hohenhewen. Es war ehmals 


ein Dorf, und kommt ſchon in 
zwei Schenkungs Urkunden von 
965 und 1166 nebſt Anfelfingen 
und Zimmerholz vor. Die Zeit 
feiner Zerftörung ift unbekannt. 


© Schloß gehörte der Familie von Zeiningen ‚Dorf, am Moͤhlibach, 


Bouwinghauſen, und macht jest 


mit feinen alten Ruinen, die in 


in der öfterreichfchen Kammeral⸗ 
berrfchaft Rheinfelden. 


das Deinacher Thal Hinabfehen, Zeismatten ‚ Eleines Dorf, bei Ems 


einen wilden, romantifchen An; 
blik. Das Städtchen Zavelftein 


mendingen , in der badenfchen 
Markgrafſchaft Hochberg. 


gehörte den Grafen von Kal Zell, Reichsſtadt, in der Ortenau, 


und kam mit derGrafſchaftKalw 
an Wirtemberg. Am Fuß des 
Berges ‚auf welchem das Städt: 
en ſteht, liegt das Dörfchen 
einach, wo der Gauerbrun: 
nen entfteht. 
Zazenhauſen, Dörfchen,, von 255 


am Harmerdbach, oder Hammer⸗ 
bach ‚, im Kinzigerthal, am Ein: 
gang eines Nebenthals, welches 
von dem Harmersbach den Nas 
men führt. --Diefes Thal hat 
wahrfcheinlich feinenRamen von 
den Dammermwerfen erhalten, 


1529 Zell 

die ehmals hier ſtanden, und zu 
der Prinzbachſchen Muͤnze gehoͤr⸗ 
— * A ‘ * groß ‚ 
auch nicht n, fiehat nur 250 
Bürger, -oder ungefähr 1350 
bis 1400 Seelen, und eine Bors 
ſtadt, welche fich gegen die Wal 


fahrtsfirche Maria zur Ketten 


hinzieht. Ehmals war die Stadt 
befeftigt ; fie Hat noch auf einer 
Seite Doppelte Mauern und ei: 
nen tiefen und breiten Graben. 
Vormals hatte fie drei Manern 
und drei breite, mit Mauern ges 
fütterte Waͤlle und Gräben, wel: 
che noch — kennbar 
ſind. Die Stadt hat 3 Thore, 
und hatte ehmals hohe und feſte 
Thuͤrme, von welchen nur noch 
einer ſteht. In dieſem Thurme, 
und in jenen auf den Thoren, ſind 
Gefaͤngniſſe. Auſſer der neuges 
bauten Pfarrkirche, find feine 
ſchoͤne Gebaͤude in der Stadt. 
An dem alten geraͤumigen Rath— 
hauſe ſiehet man, daß es ehmals 
ein vorzuͤgliches Gebäude muͤſſe 
geweſen fein. Die Stadt und 


ihre VBorftädte find vormals viel: 


weitläufiger geweſen, als gegen: 
mwärtig, welches noch viele Ruis 
nen von ehmaligen Gebäuden 
auffer der Stadt beweifen. Auch 
findet man viele Schlafen und 
Kohlerde, welches die Sage von 
den chmals bier beflandenen 
Hammerwerfen zu  beftätigen 
fcheint. Hinter der Kirche und 
Dem Pfarrhaus, welche gegens 
wärtig auffer der Stadt, doch 
nahe an den Mauern find, war 
vor der neuen Pfarrfirche ein 
Janger Graben, der Stumpens 
He genannt, wo vor Zeiten 

pie 
und eine Wohnung follen gehabt 


haben. Diefer Graben ift nun 


ausgefüllt, und zum Begräbs 
nißplaz angewendet worden. 


Tempelherren ein Haus 


Zeil 1550 


® 

Der Mäsiftrat der "Stade 
befiehet aus einem Reichsſchult⸗ 
beiffen, drei Städtemeiftern, vier 
Senatoren und einem Kanjleis 
verwalter, Diefe üben alle Hohe 
und niedere Gerichtharfeit im 
Namen der- Stadt and. Doch 
wenn wichtige Dinge vorkom— 
men, welche dad allgemeine Be: 
fie betreffen, fo werden fie mit 
Zuziehung der Zünfte und Stäbe 
entfchieden. Der Abbt von Gens 
genbach ernennt den Reichs— 
fchulcheiffen , und hat noch meh⸗ 
rere andere Borrechte, ſowohl in 
der Stadt als in den Stäben. 
Dbgleich dieſer Schultheiß den 
Vorſiz im Magiftrat hat, fo hat 
er doch Feine Stimme‘, fondern 
nur die llmfrage, und Die Erefus 
tion der Rathsichlüffe, auch kann 
er Durch den Beitrit feiner Stims 
me majora machen. Einem zum 
Tod verurtheilten Miffethäter 
darf er das Leben ſchenken; doch 
diefes während feiner Amtsfühs 
rung nur einmalthun. Die Ein: 
wohner find fatholifch, und das 
Kirchfpielder Stadt iff fehr weit⸗ 
läufig, denn aufler der Stadt 
gehören auch Ober⸗ und Unter: 
Endersbach, das halbe Thal 
Harmerdbach mit mehreren Zins 
fen und Höfen dazu. Auffer der 
Pfarrkirche find mehrere zur 
zum gehörigen Kirchen und 

apellen im Kirchfpiel , Die Kies 
che zu Endersbach, die Walk 
fahrtöfapelle Maria zur Kette, 
und DieKapelle im Harmersbach. 
Der Abbt zu Gegenbach hat den 
Pfarrfaz, und befezt die Pfarrei - 
mit einem Mönche des Klofterg 


Gengenbach. Auffer diefem find 


bier noch drei Kloftergeiftliche 
von Gengenbach , welche die 
Seelforge verfehen. "Bon dem. 
Urfprung der Stadt weiß man 


nichts mit Gewißheit zu beſtim⸗ 


* 


* 


84 


491 


r 
men. Es iſt eine alte Sage, daß. 
fie ihren Urfprung den. Hammer⸗ 
‚ werfen zudanfen habe, welche eh⸗ 
mals bier. gewefen, 
Prinzbacher Münze gehörten, 
von den Einwohnern. 
gu Srei urg zerfiört wordenfind. : 
ann fic zu ihrer Reichsfreiheit 


Beh 


aber ı 


elangt fei, .ift auch nicht zu. be: 


immen, weil die Urkunden ver— 
loren gegangen find. 
wahrſcheinlich, daß fie fich im. 
. großen Zwifchenzeich, bald nach, 

Entfezung Friedrichs IT. wie Of: 


Doc iſt 


fenburg und Gengenbach, in 
Freiheit gefezt babe. Gie ge: 
Hört mit zu den Drtenaufchen 
Reichsſtaͤdten, hatte auch jeder: 
zeit mit Offenburg und Gengen: 
Bach gleihed Schiffal. Die 
Schuzherren find die Pfandher— 


ren der faiferlichen Neichsland:- 


vogtei Ortenau , alfo gegenmwär: 
tig Defterreich. Denn die Reich: 
landvogtei gehört eigentlich nicht 
dem Haufe Defterreich, fon: 
dern fie ift eine Pfandfchaft des 


Reichs, welche die Kaifer als- 


Dfandinnhaber genießen dürfen. 
Am vorigen Jahrhundert hat 


die Stadt von den Schweden‘ 


viele Drangfale erlitten. Diefe 
nahmen die Stadt ein, plünder: 
‚ten und verbrannten fi. Das 


Archiv der Stadt war wohl ver⸗— 
‚wahre, und mit eifenen Thüren: 
befchloffen , welche die Schweden 


nicht einfchlagen Fonnten. Daher 
haben fie die Gewölbe von oben 
erbrochen, alle Koftbarfeiten, die 


. ‚fie fanden, geraubt, und Die 


Schriften auf. einem Haufen, 


" "mit der Stadt, verbrannt. Da; 


ber fommt auch der Mangel an 


Urfunden in der biefigen Stadt. - 


Die Stade hat fohöne Ein: 
fünfte; auch gehören mehrere 
Thaͤler, Dörfer und einzelne 


Höfe dazu, deren Einwohner 


und zur, 


gell 


gewiſſen Einfchränfungen find. 
Zell hat mit Offenburg, Gengen: 
bach. und dem Reichsthal Har; 
mersbach, Si; und Stimme auf 
den Reichsverfammlungen und 


‚Kreistagen. Auſſer deh Keiche: 


abgaben, zahlt die Stadt noch 


‚ein gewiſſes Quantum Haber an 
‚die Faiferliche Reichspfandſchaft 


der Landvogtei Ortenau. 
Aufferhald der Stadt Zeil: ift 
ein Geſundbad, das Klecbad ges 
nannt, welches in Glicderfranks 
heiten dienet, und fleißig -ber 
fucht wird. 
Die Stadt Zell hat fih von 


‚alten Zeiten her mit den Städten 


Dffendurg und Gegenbach ver: 
einigt, um gemeinfchaftlich die 
Privilegien und Freiheiten zu 
erhalten. 1614 ift dieſe alte Bers 
einigung erneuert worden. Das 
her werden diefe drei Städte die 


‚ vereinigten ‚Städte . genannt. 


Das Reichsthal Harmersbach 


- hat mir der Stadt Zell keine weis: 
tere Berbindung ‚ als daß es den. 


dritten Theil zu den Reichsanla⸗— 
gen beiträgt. Auch bat c8 fein 
eigen Gericht, f. Art. Harmers: 
bad. Wenn der Kath zu Zeil 
und Harmersbach zufammen tres 
ten, fo nennen fie ſich: Schult: 
heiß , Meifter, Rath und Ge: 
meinde der Reichsſtadt Zell am 
Harmersbach, wie auch Vogt 
und Gericht des Reichsthals Har⸗ 
mersbach. 1679 machte Defter: 
reich Anfprüche an Zell, und 
verlangte vom Reich die Abtres 


tung dieſer Stadt, nebftandern 


Meichsftädten. Allein das Reich 
willigte nicht ein. 


Anf dem Reichstage hat Zell, 


unter den Meichsflädten der 
fchwäbifchen Bank , die 35, uhd 
beim fchwäbifchen Kreife die Zıfte 
oder legte Stelle. Dev Reichsma⸗ 


as 
‚ Unterthanender Stadt, doch mit 


+ 


/ 


— 


1959 Zell 
trikularanſchlaͤg der Stadt, der 
ehmals 40 fl. betrug, ift 1693 
"auf ıı fl, 50 fr. gefezt worden. 
Zu einen Kammerziele giebt fie 
14 Rthle: 55 fr. i; 
Das Gebiet der Stadt be 


= — “« 


ſtehet aus dem Stab und Thal 
"seo Seelen, ein Kanonikug 


Nordrach, Pfarrdorf Biberach, 
mit den Hoͤfen Bruch und Ers— 


bach,“ Dorf Dber: und Unter⸗ 
Religion, theils katholiſch, theils 


gndersbach , Poſtſtation Stöfen, 
Kapelle Maria zur Ketten, und 
dem adelichen Gut Grebern. 
Zell, Dorfvon 250 Seelen in der 
Ortenau, in. der Faiferlichen 
Landvogtei Ortenau, und Land— 
gericht Drtenberg. Hier wächfef 
ſehr guter Wein, der Hefuche 
wird. Der Ort ift ein Filidt von 
Weingarten. 2 J 
Zell, Dorf von 1354 Bürgern, in 


—ñ— 


ſehen. 


zell, 
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Klofter einverleibt, und wird 
durch einen Kloſtergeiſtlichen vers 
Das Dorf enthält mie 
dem Filial Bechingen, ohne 
Taugendorf'gegen Bo Seelen. 


dell, kleines Pfarrdorf im Stifte 


Kempten, bei Groͤnenbach, von 


von da verſieht die hieſige Pfarre. 
Die Einwohner find vermifchter 


reformirt. - 


Zell am Andelsbach, Pfarrdorf 
von 500 Seelen, im 


Stadt Pfulfchdorf: - 


551 Einwohnern, eine Stunde 
von Eflingen , im wirtemberg⸗ 
ſchen Klofteramt' Adelberg. 

Dörfchen im wirtembergſchen 
"Amt Bafnang, von 200 Eins 


der Ortenau, gehört Dem Kilos - wohnern. 2.1. 
fter Schwarzach, zur Pfarre Zeil, unter Aichelberg Pfarrdorf 


Vimbuch. | h 

Zell, Dorf im badenfchen Klofter: 

am fFrauenalb. | 

Sell, Dorf in der Öfterreichfchen ' 
Kammeralherrſchaft Nheinfel: 
den 


en. 3 
Bell, Pfarrdorf und Kirchſpiel 
Sellers, Dorf in der Grafſchaft 


von 2844 Seelen am Fluffe Wie: 
fen, in der oͤſterreichſchen Graf: 
ſchaft Hauüenſtein. | 
dell, Pfarrdorfvon 452 Seelen, 
5° Stunden von Fuͤſſen, ‘gehört : 
von Freiberg , und ſteuert 
Kanton Hegau. = 
dell, Pfurrdorf von 500 Seelen, 
an der Mindel, gehörtdent Klo: 
ſter Ursberg und wird auch Mins ; 
delzell genannt. f. Mindelzell. 
Hell, Dorf ın der Fönigsekrorhen: 
felsfchen Herrfchaft Staufen... 


öell , Pfarrdorf, im Gchiet des r feßwolfeag.. | 


Ziegelbronn ‚ Kleines Dorf im Ge: 


Reichsſtifts Zwiefalten. Es * 

oberhalb Zwiefaltendorf, jenfeits 
der Donau gegen Unlingen zu, . 
von welchem eine Bruͤke nach dem 


von 576 Einwohnern im wirtents. 
bergſchen Amt Kirchheim. - - 
Zell, unter Boͤrtlingen, Dörfchen 


«bon 70 Seelen, "im wirtemdergs 
fchen Kloſteramt Adelberg. 

ellerbach / Fluͤßchen in der Grafs 

ſchaft Waldſee. 


Koͤnigsekrothenfels. 


Zellerſee, unterer Theil des Bo— 


denſees, wo Die Inſel Mei 
nau lͤegt, ſ. Art. — 


zum zellreuti/ Dorf in der Landvogtei, 


eine Stunde von Baindt, gehört 
von Hornſtein, und ſteuert zum 
Kanton Hegau. 


Zepfenhan , Dorf im Gebiet der 


Kloſters Rottenmünfter. 


Zziegelbach, Dfarrdorf von 3, B 


eelen, in der Graffchaft Truch⸗ 


biet der Stadt 


Halle, im Amt 
Nofengarten. | 


Rloſter führe: Die Pfarreift dem Zielſingen, Dorf.im Ihufang.der 


Gebiet der 
Zell, Pfarrdorf aut’ Nefar, von 


- 


— 


1335 Ziertheim 


Grafſchaft Sigmaringen, ge 
hoͤrt dem Kloſter Habsthal. 

Ziertheim, Pfarrdorf von 350 
Seelen, undPfaͤlziſche Hofmark, 
im Pfalzneuburgſchen, an der 


Ege, 3 .Stuuden von Neres—⸗ 


heim, gehoͤrt mit dem Patro: 


\ 


Zimmern 1336 


. vonReifchachtrugen dag Schloß⸗ 
hen zu Zimmerholz, weiches 


ehmals den Namen einer Feſtung 


fuͤhrte, von Fuͤrſtenberg zu Lehen. 


Ein v. Zimbraholz- wird v. den 
Edlen v. Hewen, 1251, unter den 
Nittern, als Zeuge angeführt. 


z natrecht. und Zehenten dem Zimmern, kleines Dorfim Für: 


„Meichsftift Neresheim. Der Ort 


ſtenthum ZollernsHechingen. 


- ift von. Ulrich Zridelingen ers Zimmern, Pfarrdorf von 463 


kauft, und vom K. Heinrich VII. 
1232 beftätigt worden. - . 


Siemetshaufen, Marftflefen son 


‚Seelen, in der Graffchaft Sig: 
maringen. Ehmals hieß es Heis 
ligenzimmern. Du 


2500 Seelen an der Zufam, im Zimmern , Bfarrdorf von 244 See 


Burgau, gehört Dettingenwal: 
: Serftein, zur Herrſchaft Sei: 


len, ‚im. fürftenbergfchen- Amt 
Möringen ‚in der Baar. 


friedsberg. Der Ort ift mit der Zimmern, f. Kloſterzimmern. 
Derrſchaft ein Lehen von: Defter: Zimmern im Löchle, Dorf im Ger 


reich, hieß ehmals Zietmarshau⸗ 
: fen ,,: und hatte eigene Herren, 


biet der Stade Rostweil ,. if 
ein Filial der Stadt. 


von welchen Albert von Ziemetd: Zimmern, Dorf vermifchter Reli⸗ 


haufen, 1155 Domher zu Augs⸗ 
burg war. 


Zillenhard ruinirtes Stamm⸗ 


ſchloß der Familie von Zillens 
z hard, in der Herrfchaft Wiefen: 


-fteig. Es lag bei Deggingen, im 


Zilihaufen, Dorf won Seo Ein 


sion, im Gebiet der Stadt 
Gmünd, und Herzogthum Wir: 
temberg. Dieevangelifchen Ein: 
wohner gehören ind wirtembergs 
fche Amt Heubach, und die fa: 
tholifchen. nach Gmünd. 


Zimmern, Dorfander Altındhlin 


der Graffchaft Pappenheim. 


wohnern, im mwirtembergfchen Zimmern, Dorf von. 24 Bürgern in 


- Amt Balingen: - 

Zimmerbach/ Thal von 10 Famis 
Nlien, im bifchöflich Straßburgs 
ſchen, im Schuitheißthum Kap: 
pel⸗Rodek, eim Nebenthal von 
dem Kapplerthal, gehört zur 


der Ortenau, u. faiferlichentand: 
vogtei Ortenau, und Untervogtei 
Appenmweier. Der Drt bat zwar 
eine Pfarrkirche ,. in welcher der 
Gortesdienft verrichtet wird, der 
Dfarrer aber wohnt zu Urloffen. 


“ Gemeinde und Pfarre Waldulm, Zindelftein, Sindelſtein, ein zers 


und iſt ein rauhes, unfruchtdas 
res Thal. 

Zimmerbach, Pfarrdorf von 700 
Seelen, im Gebiet der Stadt 


Gmünd. i 
Zimmerhof, Nitterhof im Kreichs 
an, gehört von Rakniz, und 
— zum Kanton Kreichgau. 
Zimmerhoͤlz, Dorf im Umfang 
der Landgraffchaft Nellenburg, 
gehoͤrt Fuͤrſtenberg ind Obervog⸗ 
teianit. Ensen. ie Freiherrn 


ſtoͤrtes Schloß am linken Ufer 
der Brege und der Landſtraße 
von Wolterdingen, im fuͤrſten⸗ 
bergſchen Oberamt Huͤſingen. 
Egeno IL. Graf von Urach und 
Herr zu Freiburg. ftellte in dem 
u 1225 und 1231 Urfunden 
zu Sindelftein aus. Im Baus 
ernkriege wurde diefed Schloß 
1525 v. Dans Müller, einem Ans 
führer der Bauern verbrannt. 
Die Kolonie Zindelftein, we 


1857 Hinten 


ehe von dem zerſtoͤrten Schloſſe 


den Namen hat, gehört in die 
Bfarre Wolterdingen ; in Zivil: 
fachen aber zu der Vogtei Brege: 
bach im fürftenbergfchen Ober: 
vogteiamt Neuftart. ee 

Zinken, Dorf am Rhein, in. der 


badenfchen Herrfchaft Dadens 
weiler, in Ver Bogtei Huͤgelheim. 


infel, Hof im. bifchäflich ſtraß⸗ 
6 ie Thal Waldulm, hat 
- guten Weinwache. 
Zinslauder, Stadt Ravensburg⸗ 
ſches Lehen, im Amt Schmalegg. 
3inzenberg, Eleined Dorf im Stife 
Eliwangen , im Amt Ihannen: 


ı ber 2* 
— Oertchen im Reichs⸗ 
thal Harmersbach. 
öipplingen, Parrdorf von 944 
Seelen, bei Bopfingen, in der 
Grafſchaft Oettingen, gehoͤrt 
dem teutſchen Orden. 
Zirgisheim, Dorf bei Donau⸗ 
woͤrth, gehört der Stadt Do: 
nauwoͤrth. | 
Siswingen,, Dorf bei Harburg-in 


der Sraffchaft Dettingen, gehört .. 


Dettingen Wallerftein. 


‘ Sizenhaufen, Gut in der Lands 
e ara daft Neltenburg, eine halbe. - 
Stunde von Stokach, heftchet - 


aus dem Dorfe Zizenhaufen , 
und den Höfen Altfegge, Neus 
ſegge, Windef , Stampfiviefen 
und Heidenbühl. Es gehört der 
Familie von Kraft. Das Lands 
. gericht, die hohe Obtigkeit fammt 


der Steuer ift Nellenburgifch ,:: 


uͤbrigens beſizt der Inhaber: mit 
den Hegauifchen DVertragsvers 
wandten. ‚gleiche Mechte. 
ReiſchachiſcheFamilie befaß einſt 


Zizenhauſen von Defterreich zu: 
- Leben, es kam nachher im ver⸗ 
fchiedene Hände, in denen e8 fo - 


ſehr zerfiek,, daß endlich nur noch 
ein Hof,und wenige halb Jer fall⸗ 
pe Huͤtten uͤhrig bieben. In ey 


Die 


die eingegangne 


Bijenfanfe® 1338 


nem folchen Zuftande kaufte es 
derjegige Befizer, machte fich vom 
Lehenverbande los, brachte die 
Gerichtsbarkeit an fich, erneuerte 
rauerei und 
Ziegelhütte, errichtete eine Dels 
mühle, die ein beträchtlicheg 
Kommerz in die Schweiz treibt , 
und eine Büfabrit, die landes⸗ 
fürftliche Privitegien befizt, und 
legte ein Dörfchen an. Das 
Dörfchen befteht bereits aus 38 
Haͤuſern, und 63 Familien, wors 
unter ohne Unterfchied Katholis 
fen, Proteſtanten und Reformirte 


"wohnen. Die Zizfabrik gehöre 


nunmehr von Salis zu Chur, fie 
befchäftige ohne die Auswärtige. 
bei hundert Arbeiter, und vers 
fertigt gute wohlfeiie Waare. 
Es iſt zu Zizenhauſen auch ein 
fammeralifcher Eifenpammer , 
zu welchem das Gußeifen vom 
Schmelzofen beim Baumes 
lein gebracht wird. 

Die Lage diefes Orts ift ſehr 
tomantifch; das ganze Gut 
gleicht einem englifchen arten, 
bat verfchiedne. Fleine, 
reiche Thäler ſchoͤne Waldun en, 
und fruchtbare Felder. as 
Dörfchen und die. Höfe liegen zers 
freut zwifchen Gärten, Wäldern 
und Wiefen, die mie wilden Ges 
genfländen mwechfeln. Der Hei⸗ 
denbuͤhl iſt eine —* Sandfel⸗ 
ſenmaſſe, in welche ohnungen 
eingehauen find, wortnn man 


ſchon einige Münzen aus dem | 


Zeitalter der Antonine fand. 
Bor ı5 Jahren nährte Zizens 
haufen etwa 20 Köpfe, jezt fin; 
den mehr als 300 ihren Unters 
Halt dafelöf: 
Diefes Gut wird nebſt vielen 
Fleinen Quellen von der Ya 
bewaͤſſert, die ein Arm der Ads 


lach ift, und meiſt — abentheurs 


lich genug; — heimlich in einer 


wafler: 
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- Nacht: abgegraben wurde, um ‚Hans, und der Kemptenſche 
dem Zizenhauſiſchen en Waldzoll. 

mer Waſſer zu verfchaffen. Die Zollhaus, bei: Blumberg ein fürs 

Ablach fließt in Die Donan, und fienbergfches lehenbares Kain: 

« der abgegrabene Arm im den ' niergnt, von einigen Haͤuſern, 

= Rhein. Ueber dieſes Gut geht mit einer Poftftariom, im fürftens 

auch eine Fandifzaße von Stofag Bel ehen Oberwogteiamt Blum⸗ 

‚nach Tuttlifigen. 

Sisishaufen „ eines Dorf‘ von Zontisbofen, Dorf‘ in der Graf 
252 Einwohnern. im wirtem⸗ ſchaft Limpurg, im Eimpurg mis 

bergſchen Amt Nürtingen. helbachichen Antheil. - 

Sizing em,. Dorf in der badenföhen Bet ‚ Dorf in der Landgraf⸗ 
— Sauſenderg/ bei ſchaft Neilenburg, iſt ein öfters 
Muͤll reich Neuendurgſcher Kammer⸗ 

—— Marktfleken von 626 ralort. 

Seelen, in der Grafſchaft Det: Zo3negg, Weiler; Amts Burg⸗ 
tingen⸗ Baldern.- weiler, in der fürftenbergfchen 
Zoͤſhingen Pfarrdorf am den: Graffchaft Heitigenberg: 

Grenzen der Herrfchaft Heiden: Zuben, Weiter in der Graffchaft 

beim und Bes Herzogthums Waldſee, der aus zween großen 

» Pfalzneuburg, gehört Wirtem: - Bauerhöfen befteht, von welchen 
berg und: Pfalz, dem teutfchen einer in dad Gericht Effendorf, 

Orden und Kaiteröheim, hat'fa: - ai nach Eber ardzen ge⸗ 

tholiſche und evangeliſche Ein: 

wohner. Die Katholiſchen ma— Suberg, Fleines Dorf: und Amt in 

chen 720 Seelen aus, und ha: der untern fandvogtei:’ 

ben ihren eigenen Pfarrer ; die Zuffenhauſen, Pfarrdorf von 957 

wirtembergfchen: Unterthanen Einwohnern im wirtembergfchen 

find .evangelifh, und : nach Amt Ludwigsburg, an der fands 

Sleinheim eingepfarrt. - »: ſtraße zwiſchen Stuttgart und 

50 enweiler, Pfarrdorf von io2 Ludwigsburg. 

—— und Amt im: der Land-Zuk, Dorf bei Waldkirch in der 

Sogtei Altdorf, gehöre mit aller "öfterreichfchen Kammeralherr⸗ 
en undzur ſchaft Schwarzenberg. - 

andvogtei. Zum Bauren, Dorf in der Graf⸗ 
doltin en oͤttingenwallerſteinſches Tchaft Hohenems. 

Dorf bei Diamantſtein, in der * Rloͤſterle, Kirchfpiel in der 
- Graffchaft Dettingen. -- öflerreichfchen Grafſchaft Son: 
Sollenreute, Dorf in der untern  nenderg. 

Landoogtei.mit einem Schloffe , Zum Soh, 15 Hoͤfe in der untern 

gehoͤrt mit aller Jurisdiktion in Landvogtei, im Amt Gruͤnkraut, 

die Landvogtei, ins Amt Schin⸗ gehoͤren Weingarten. 
delbach· Zum Moſen/ kleines Dorf in der 

Zouhaus⸗ Dorf im Stift Kemps' untern dandvogten im Amt Bo⸗ 
ten, im Kempter Walde, an ſchen; die Landvogtei beſizt alle 
der Grenze der Stifte Augsburg Aurisdiftion, E 
und Kempten, gehört Augsburg Zum Schachen, Dorfin der unters 
und Kempten. , Im Augsburg: Landvogtei, im Amt Altdorf. 
ſchen Antheil iſt ein Poſt⸗Zum Stelsen, Dorf in der * 

And 


\ 
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Landvogtei im Amt Pferrich.. auch den Zehenten , den es 1016 


Die Landvogtei beſizt alte Juris⸗ 
diktion. 


vom Kaiſer Heinrich II. geſchenkt 
erhalten. 


Zunsweiher, Pfarrdorf, von 1000 Zunzingen, Dorf, in der buden⸗ 


Seelen , nicht weit von der Kin: 
sis ‚ in der Ortenau ‚eine Stun: 


ſchen Herrfchaft Badenweiler, in 
der Vogtei Badenweiler. | 


e oberhalb Offenburg , hat eine Zur Stuben , Kir ſpiel, in der 


anfehnliche und fruchtbare Mars 
fung. Die Herrfchaft dieſes Orts 


Öfterreichfchen Graffchaft Sons 
nenberg. 


ift getheilt. Die Grundherrlich; Zufam, kleiner Fluß,in Oberfchtwas 


keeit mit der hohen Gerichtsbar: 

‚keit gehört den Grafen von der 
Leien, ald Befizern der Graf: 
fchaft Geroldsek; Defterreich 
aber , ald Pfandinnhaber der 
Faiferlichen und Reichslandvog⸗ 
tei, bat Bürger und Untertha: 


ben 7 entfieht an den Grenzen 
der baierfchenDerrfchaft Schwa: 
bek, fließt durch die Marfgrafs 
fchaft Burgau, an Wertingen . 


‚ vorbei, und unweit Donauwoͤrth 


in die Donau. Das Zuſamthal 
hat davon den Namen. 


nen, übt auch die niedere Ger-Zufamaltheim, Pfarrdorf, von 


richtöbarfeit aus. Die Bürgers: 


fehaft wird bald Geroldsekiſch, 
bald Landodgtifch ; nachdem die 
Mutter ift,, fo werden nach Abd: 


11356 Seelen ‚, ander Zufam , im 
KHochftift Augsburg, gehört dem 
Domfapitel, und ift der Si; eis 
nes Domfapitelfchen Pfleganıts. 


fierben des Vaters , die Kinder. Zuſamek, Schloß über der Zufam, 


Die Aufnahme fremder Bürger 
ift auch nad Gefezen beflimmt. 
Mer aus fürftlichen Ländern, 
dem bifchöflich Strasburgfchen , 
Darmftättifchen Amt Willſtett, 
Niederfchopfheim, Hofweier und 
Schutterwald , landvoͤgtiſchen 
Antheils, und der Pfandfchaft 


auf einem Berge, im Hochftift 
Augsburg , gehört dem Domfas 
pitel ins Pflegamt Steinekirch. 
Es ift das Stammfchloß der eh— 
maligen Grafen von Zufamef, 
aus welchen einer , Ulrich , Dom: 
herr in Augsburg war. Im 
Schloffe wohne jezt ein Mater. 


Drtenau , nach Zunsweier zieht, Zufamzell , Pfarrdorf, an der 
wird Landvoͤgtiſch, weraber aus Zufam, von 244 Seelen, im 


dem Reich, und andern Herr: 
fchaften dahin zieht, wird Ge 
roldsefifh. Zunsweiher macht 


Hochftift Augsburg , gehört dem 


Domkapitel ins Pflegamt Zus 
famaltheim. 


mit Elgersweiher einAftergericht Zusdorf, Bfarrdorf, von 460 Sees 


der faiferl.Landvogtei. Zu Zung: 
weiber ift ein ordentliches Gericht 
aufgeftellt , welches aus einem 
Landodgtifchen und einem Ge: 
roldsekſchen Vogt, , und peiderfeis 
tigen Zwoͤlfern befteht. 
Halten jährlich Gericht , führen 
ein ordentliches Protokoll, und 
fchlichten alle bürgerliche Frevel 
und Streitfachen. Die Einwoh: 
ner find Fatholifch , und das Klo; 
ſter Schuttern hat den Pfarrfaz, 
Geogr, Lerisı v. Schwaben, U. Band, 


len , im Umfang der fürftenberge 


ſchen Grafſchaft Heiligenberg , 
gehört von Rehling, und ſteuert 
zum Kanton Hegau. Das Dorf 


Zusdorf ift ein Schwabenlehen. 
Diefe Zusmarshaufen , Marftflefen , 


von 1000 Seelen, im Burgau, 

an der Zufam , zwifchen Auge: 

burg und Dillingen , im Ho: 

ftift Augsburg iſt der Si; eines 

Pflegamts, hat ein Schloß „ 

einen Spital h Magiſtrat und 
u 
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Blutbann, eine Muͤhle und 
Soͤlden b —* 


Zusmut, kleines Dorf, im Bur— 


gau, gehört dem Kloſter Heil. 
Kreuz in Donaumörth. 

Zuffenhofen , Dorf, von 650 Gee: 

den, in der Drtenau, und fair 
ferlichen Randvogtei Ortenau, im 
Gericht Appenmweier , an dem 
Renchfluſſe, deffen Ueberſchwem— 
mungen es ſehr ausgeſezt iſt. 

Zuwald, Oertchen, im Reichsthal 
Harmersbach. 

Zuzgen, Dorf, am Fluß Moͤhli— 
bach, in der Kammeralherr— 
ſchaft Rheinfelden, gehoͤrt dem 
Stifte zu Sekingen. 

Zweibach, kleiner Fluß, im Pfalz: 
neuburgſchen, der zwiſchen Dil: 


lingen und Hoͤchſtett in die Do⸗ 


nau fließt. 

zZweifelsberg, Dorf, mit einer Ka: 
pelle , ein ehmaligen adelicher 
Siz, mit einem Sennhof, ge 
Hört von Ulm, zur 
Mittelbiberah. Die hohe Fu: 
risdiftion gehört dem Klofter 
Schuffenried. Ehmals gab es el: 
gene Herren von Zweifelsberg, 
aus welcher Familie Hermann 
von Zmeifeldberg 1238 lebte. 
1500 befaß e8 einer von Bran: 


Denburg , der. es 1550 an Wil: 


beim von Freiberg zu Eifenberg 
verfaufte.- Don diefem Fam es 
an Dans Ludwig von. Um. 
Swerenbach , Flüßchen , im wir: 
tembergfchen Amt Kalw, bei 
Z3Zwerenberg. 
zZwerenberg, Pfarrdorf, im wir— 
tembergſchen Schwarzwalde, 
von 255 Einwohnern, ein Drit: 
tel diefes Orts gehört ins Amt 
Kal ‚und zwei Drittel gehören 
ins Amt Altenfteig. f 
Zwiefalten,ReichSabbtei,Benedifs 
tinerordens ‚am Fuß der Alpen, 
an den wirtembergfchen Grenzen, 
hat feinen Ramın — Zwifaltach, 


Herrfchaft: 


| a 
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Zwifalta, Zwifulda, ad aquas 
duplices — von zween Durch: 
flieffenden Quellbächen , wovon | 
der eine bei Wimpsheim, drei . 
viertel Stunden ‚der andere aber 
nur gegen hundert Schritte vom 
Klofter entfpringt. Beide vereis. 


nigen fich im Klofterhof in einen 


Bach, der fich eine Stunde weiter 
unten, in den von Spethichen 
Fleken Zwiefaltendorf , von der 
dortigen Mühle in die Donan er: 
sieht. Das Klofter liegt auf hal: 
bein Weg zwifchen Haiingen und 
Riedlingen, in einem tiefen, en 
gen, und faft auf allen Geiten 
mit hohen Bergen und WBaldun: 
gen umgebenen Thal, welches 
Doch gegen das Dorf Bad zu, ei 
ne angenehme Deffnung hat, 
durch welche daß Klofter den Rei: 
fenden auf der Dauphineftraße, 
zwifchen Datthaufen und Unlin: 
gen, in einer Entfernung von an: 
derthalb Stunden fichtbar wird. 

Es ift 108g von den Grafen 
Kuno und Luithold von Achalm 
geftiftet, und mit Benediftiner 
Mönchen aus dem Kloſter Hir: 
fau befezt worden, welche feit 
1091 immer ihre eigene Aebbte 
hatten. Nach dem Tode des Gra: 
fen Kuno, ift es vom Grafen Luit⸗ 
hold dem Schuz des Pabſts, 
durch die Grafen von Vöhringen 
übergeben worden. Es blich 
aber nur Eurze Zeit unter Päbft: 
lichem Schuze, und wurde mit 
Genehmigung des Grafen Luit: 
holds den Guelfen Herzogen von 
Baiern, als Schuzherren über: 
geben , unter welchen es bis 


1099 blieb. i 

Rach dieſen ermählte e8 die 
Grafen von Hohenberg zu feinen 
Befchüzern, dann die Grafen 
von Emerfingen und endlich Die 
Ritter von Stein. 1515 Fam 
die Schuzgerechtigkeit an Oeſter⸗ 
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reich , und dann an Wirtemberg. 


Diefes machte wegen der Schky: 
gerechtigkeit lange Zeit Anſpruͤ⸗ 
che an dad Klofter , wogegen füch 
dieſes fezte. 
tung des Klofters , und den ihm 
' son den Gtiftern gemachten 





Graf Werner von Wirtembderg, 
der ein Erbe und Schweſter⸗ 
Sohn diefer Grafen wär, die 
Das Klofter ftifteten.. Um ihn 
zufrieden zu ftellen , erhielt er 
Die Hälfte der beiden Drte Dets 
&ingen und Mezingen. Ä 
1750 wurde der Jange Gtreit 
zwiſchen Zwiefalten und Wirs 
temberg geendigt. Wirtember 
entfagte der Landeshoheit, de 
Schirms-und Bogteirccht , und 
Zwiefalten trat dagegen Die 
Dörfer Dedenwaldftetten,, Neu: 
haufen und Grosengflingen , 
210,000 fl. , nebft noch andern 
Zehenten und Gefällen an Wir: 
temberg ab. Erft nach Endir 
gung dieſes Streits wurde Zivie: 
- falten auf die Reichsprälatifche 
Bank des fchmwäbifchen Kreifes , 
mit Si; und Stimme aufge: 
nommen. Das Klofter enthält 
57 Patres und 11 Fratres. Die 
Gebäude des Klofters find fehr 
fhön und anfehnlich gebaut, 
und vorzüglich Die Kirche. Diefe, 
hat eine Orgel, die 64 Negifter 
hat. Die größte Pfeife ift 32Fuß 
hoch und bat 84 Pfunde Ge 
wicht. Der Künftler hat 6 Jah: 
‚ ve mit 6 Sefellen daran gearbei: 
tet, ihr Werth ift 40,000 fl. 
Das Klofter hat einen eigenen 
Gefchichtfchreiber an dem Pater 
Arfenio Sulger ‚ deffen zu Augs⸗ 
burg 1698 in 2 Theilen in Quart 
herausgefommene Annales im- 
perialis Monaſterii Zwifal- 
tensis, Ordinis S. Benedicti 
in Suevia, von der erften 


- 


Schon der Stif: « 


* 


ASchenkungen, widerſprach der 


Zwiefalten 1546 
Stiftung bis zum Jahr 1692 
reichen. 

Der Titel des Reichspräla— 
ten iſt: der hochwuͤrdige Herr, 
des h. roͤm. Reichs Praͤlat und 
regierender Herr des hochloͤbl. 
Reichsſtifts und Gotteshauſes 
Zwiefalten. Das Stift hat ſo⸗ 
wohl auf dem Reichstage, als 
beim ſchwaͤbiſchen Kreiſe ſeinen 
Siz und Stimme, und ſizt 
zwiſchen Wettenhauſen und Gen⸗ 
genbach. Der Reichsmatrikular⸗ 
anſchlag des Stifts iſt ↄ0 fl., 


an Mannſchaft ı2 zu Fuß und 5 


zu Pferde. Zu einem Kammers 
ziele giebt ed 50 Roöthlr. 
Die Befizungen des Kloſters 


ſind immer noch anfehnlich , un: 


geachtet es in Eremtiondtraf 
taten mit Wirtemberg mande 
Orte, ald Dedenmwaldftetten ,, 
Grosengflingen , Kohlberg, Neu: 
haufen , Dettingen unter Ute 
und mehr, abtreten müffen. Es 
befizt noch gegenwärtig die Doͤr—⸗ 
fer Zwiefalten , Aichelau , Aichs 
ftetten, Attenhaufen, Bach , 
Bechingen, Daugendorf, Dür: 
renwaldftetten, Emeringen, GA; 
ningen , Geifingen , Goffenzus 

en, Hochberg, Duldftetten , 

ttenhaufen , Kirchheim , Laus 
trach , Mörfingen , Neuburg , 
Dberfietten „ Dbermwilzingen , 
Dffingen , Pfronftetten, Rei⸗ 
chenftein , Sonderbuch , Tigers 
feld, Upfelmeer, Wilfingen „ 
Zelle, die Schlöffer Mochens 
thal und Ehrenfels , nebft vier 
len einzelnen Häufern,, Höfen 
und Gerechtfamen in fremden 


- Gebieten , 3. E. in Aretshofen , 


Asmanhard , Bingen , wo daß 
Klofter den Pfarrfaz und er 
henten hat, Ehingen, wo ein 
reichsftiftifches Kollegium iſt, 
Möhringen, Munderfingen , 
Riedlingen, wo der . Prälat 
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das Bürgerrecht hat, Zwiefal⸗ 


tendorf, auch Geieröberg . im 
:  Thargam. :. © | 
äwiefalten, Dorf, von 1750 
Seelen , bei. dem Reichoſtift 
Zwiefalten , welchem «3 ‚auch 


gehoͤrt. 

Zwiefaltendorf, auch Niederzwie⸗ 
falten, Pfarrdorf und Schloß, 
am linken Ufer der Donau, 


Zwingelhauſen 1848 


Eberhard und Meginolz, Edel— 


leute. und Brüder von Zwiefab⸗ 
ten. 1190 gehörte der Drt dem 
von Stein. 1441 fam Zwies 
falten von den Grafen vom | 
Wirtemberg an die von Speth 
als feine alte Beſizer, mit 
Vorbehalt der wirtembergfchen 
Deffnung. Diefe Familie be; 
ſizt es noch. 


von 2680 Seelen ra von Zwingelhaufen , Dörfchen , von - 


Speth zu Intermärchtall , und 
fienert zum Kanton Donau. 


ı00 Einwohnern, im mwirtem: 
bergfchen Ant Baknang. 


Ehmals gab ed eigenen Adel Zwifeln,, Dertchen, in der Herr⸗ 
von Zwiefalten. 1161 lebten ſchaft Eglofs. 
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